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Erſcheint täglich Abonnementös 
mit Ausnahme preiß halbjährig 
der Sonn: und Ai da 1 fl.12 fr. 

Feiertage. vierteljährigähft. 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Str. 1. Montag den 1. Januar 1865. 




















Das woalte Gr, der Helfen kann! 

Mit Ihm tret’ ih den Lauf jegt an. 

So Er nicht hilft, jo kann man nichts, 

So Er nit gibet, jo gebricht's. 
Das walte Gott! 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirfsamtd Dillingen, 


Donneritag den 5. Januar 1865 in Bifjingen. 
Dinftag „ 10. " „Lauingen. 
Mittwoch „44, — „Höchſtädt. 
Donnerftag „ 19. . "» „Briſſingen. 
Dinfag „ 24. r . „ Yauingen, 
Mittwoch „ 25. e „„Höchſtädt. 
*) Wem an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen, oder Aufſchluß über af: 


tenmäßige Verhältniße gemünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu erjtatten. 








Termins = Kalender. 
Mittwod den 4. Januar 1865 
Früh 10 Uhr werden in PVillenbah aus dem Staatswald Lerchenberg (bei Riſchgau) 
circa 180 Klafter Brennholz verjteigert. 
Donnerſtag den 5. Januar 
Früh 9 Uhr werden in Welden aus dem unmittelbar an der Diftriftzjtrafje gelege- 
nen Schlage Pfingitgehau bei Welden 210 Fichten-Sägblöde zu 14 — 21’ und 
12 — 23"; 115 Fichten » Langjtämme zu 30 — 63’ und 10 — 20"; 170 Foh— 


ven: Deicheln zu 14 — 16° und 10 — 15*; 78 Fohren-Säg- und Baubölger zu 
14 — 28° und 13 — 23" und circa 200 after Brennholz verjteigert. 


Mittwod den 4 Januar 


werden aus Anlaß der in Villenbach ftattfindenden Holzverjteigerung aus dem ſ. g. 
Wiesmüllerholze (bei Hegnenbah) 2400 meist ftarfe Birten-Reife_verfteigert, 


Mittwod ben 4. Januar 1365 
Nahmittags 2 Uhr verpachtet die Gemeinde Frauenriedfaujfen ihre Jagd auf die 
Dauer von 6 Jahren unter öffentlihem Aufjtrih am den Meijtbietenden im Wirths— 
hauſe dortjelbit, 

Dienjtag den 10. Januar 1865 


Vormittags 9 Uhr werden von den Theilhaber der Waldgenojjenichaft Peterswörth 
in den Waldbezirfen Erbleswörth, Schanz, Dorfwörth, Grollenholz ꝛc. 157 jtehende 
Eichen, welche ſich zu Staveldillen, Bauhölzer, Eiſenbahnſchwellen, Saulen u. 2 w. 
eignen, dann 40 jtehende Ajchen geringer Dimenjion, 14 Waldbäume, 7 Pappel 
und mehrere Mildobjtbäume verjteigert. Die Zujammenkunft ijt im Wirthshauſe in 
Peterswörth von wo aus auf den Steigerungsplag hingemwiejen wird. 





— — — — — nn — — — — — 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


München, 26. Dez. Das Regierungsblatt Nr. 63 enthält eine Bekannt: 
mahung, wonad die prattiihe Prüfung für den Staatsdienjt im Jahre 1865 am 
22, Febr. beginnt. 

Münden, 26. De. Ein unlängit zu ſpäter Nadtitunde nah Hauſe keh— 
vender Gejhäftsmann war nicht wenig überrajcht, feinen Laden geöffnet und in dem: 
jelben einen Unbetannten „zujammenräumen“ zu jehen. Schnell entichlofjen jperrte 
er den bedenflihen Kunden in den Laben und hielt ihn jo lange gefangen, big 2 
Gendarmen zur Empfangnahme desfelben zur Stelle waren. In dem nächtlichen 
„Schränker“ (Einbruhdieb in der Gauneriprache) wurde ein Schloſſergeſelle erfannt, 
der Schon mehrmals vom Strafgejege verpönte Proben feiner gewerblichen Geſchick— 
lichkeit abgelegt hat. — Diejer Tage wurde eine jugendliche Diebesbande aufgeho- 
ben, welche ji zu dem Zwecke afjociirt hatte, in der Nähe der Bahnhöfe ſich Rei: 
jende zum Tragen des Gepädes anzubieten und im geeigneten Zeitpuntte mit dem— 
jelben fpurlos zu verfhwinden; auf dem Marsfelde oder Stugelfang fand dann bie 
Theilung der Beute ſtatt. So mander Reijende hatte die Unvorfichtigfeit, daß er 
ih nicht des zu fraglichem Zwede aufgeitelften Bahndienſt- oder Padträgerperfonals 
bediente, mit erheblichen VBerluften zu büjen. — Die Nachbarſchaft eines. jeit kurzer 
Zeit verheiratheten Gewerbsmannes vernahm in den jüngjten Tagen öfter aus dej- 
jen Wohnung SKlagelaute, welche von feiner jungen Frau herzurühren und auf ſchwere 
Mißhandlungen derjelben zu deuten ſchienen. Der auf erjtattete Anzeige zur Heb— 
ung’ des Sachverhaltes fich einfindende Polizeibeamte traf dann wirklich die Frau 
an Händen und Füßen gebunden in einem Winkel der Wohnung liegend und in 
der Nähe ein dies Spanisches Rohr, welches der Herr Gemahl regelmäßig zur Züch— 
tigung der Armen gebraudht hatte. Angejichts dieſer Thatſachen machte jih natür- 
li) der Polizeibeamte auf die ihr zuftehende Befugnis, fofort von ihrem Manne ge: 
trennt Wohnung zu nehmen, aufmerkjam, dod vergeblih! Die ſchwer mißhandelte 
Frau zog es vor, die häusliche Gemeinſchaft mit dem liebenswürdigen Gatten fort: 
zuſetzen! (B. 3.) 

München, 28. Dez. Der hieſige Verein zur Vorſorge für entlaſſene Sträf— 
linge iſt mit einem großartigen Weihnachtsgeſchenke überraſcht worden. Die tgl— 
Kämmerersgattin Antonie Freifrau v. Lotzbeck hat nämlich genanntem Verein Heute 
2000 fl. unter den beiten Segenswünjchen für das fernere Gedeihen und wohlthä- 
tige Wirfen des Vereins zum Gefchente gemacht. 

Die Poitboten von Schwaben und Neuburg beveisen behufs Aufbeſſerung ihrer 
Lage eine Petition für den nädjten Landtag vor. IhreWitte geht zunächſt auf 
Gehaltsaufbejjerung im Allgemeinen, ferner auf Vergütung für die Koſten einer 
nothwendigen Stellvertretung, auf Vorzug befähigter Pojtboten bei Bejegung bejje- 
rer Stellen im Pojtdienjte vor anderen Bewerbern, endlih auf Penſionirung- im 
Falle eintretender Dienſtunfähigkeit. 


Freie Städte. Der geichäftsleitenden Kommiſſion des Sechsunddreißiger— 
Ausſchuſſes in Frankfurt ift diefer Tage aus Sidney in Neuſüdwales eine Send: 
ung von 2357 jL 30 Er. als Betrag einer vom dortigen Schleswig-Holſtein-Komite 
angejtellten Sammlung zugefommen. Bon diefer Summe foll für die Wittwen uud 
Waiſen gefallener preußiicher und öſterreichiſcher Soldaten je ein Viertel und die 
andere Hälfte für durd) die Kriegsereignijje in Noth gerathene Schleswig-Holſteiner 
verwendet werben. 

Wien, 27. Dez. Der König von Preußen endete den kaiſerlichen Kindern, 
Kronprinz Rudolph und Erzherzogin Gijela, einen prachtvollen Chrijtbaum ein, der 
am Ghrijtabend in den kaiſerlichen Appartements aufgejtellt wurde. 

Wien, 28. Dez. Preußen verlangt die Feititellung feines Verhältniſſes zu 
den Herzogthümern bevor die Grbfolgefrage gelöst werde, und zwar Feitftellung bloß 
mit Oeſterreich. 

Wien, 29. De,. Oeſterreichs Vorſchlag bezüglich der interimiftiichen Einſetz— 
ung des Herzogs von Augujtenburg ift vor einigen Tagen vermittelt einer Note 
in Berlin erneuert worden. (Allg. 3.) 

In Wien ſaß am 5. di. Abends in der Vorſtadt Fünfhaus dev Beamte G. 
mit jeiner Gattin und feinen beiden Kindern, von denen eines 7 und das andere 
8 Jahre alt iſt, bei Tiſche, als jich ein „Nitolans” jammt dem Klaubauf anmelden 
lieg. Herr G., in der Dleinung, einer der Nachbarn made ſich einen Spaß, er— 
laubte dem Nitolaus einzutreten, worauf dieſer die Kinder, wie e8 üblich ift, im 
Beten u. dgl. ausfragte, und den Klaubauf inzwiſchen in das Nebenzimmer verwies, 
damit er erjt erjcheine, wenn die Kinder ſich unfolgjam zeigen würden. Der Klaub— 
auf geht in das zweite Zimmer, macht wahrjheinli mit einer Bleudlaterne Licht 
und — nimmt vom Staften eine filberne Uhr ſammt Kette und eine Brieftajche mit 
14 fl., während der Nikolaus die braven Kinder mit Nepfeln und Nüfjen bejchenit, 
belobt und danı den Klaubauf ruft, um mit ihm abzuziehen. Als die Bejtohlenen 
ihren Verluſt etwa nad) einer Stunde bemerften, war an eine Verfolgung nicht mehr 
zu denken. 

Nah den Dettheilungen des Parifer Objervatoriums ift von dem 25. bis zum 
27. Dez. in Spanien und Südfranfreicd eine ungeheure Majje Schnee’s gefallen. 
In Madrid lag er 40 Gentim. hoch in den Straßen, jo day die Wagen nicht mehr 
fahren fonnten. Die Fahrten auf den jpanifchen Bahnen mußten an jenem Tage 
eingejtellt werden, An einzelnen Punkten von Südfrankreich, wie in Gette, Nar— 
bonne, Garcafjonne, betrug der Schneefall auf freiem Felde DO Gentim, Auch die 
franzöjijhen Bahnzüge blieben am 27. aus. 

Rußland läht gegenwärtig im Auslande für die Bajtionen der Feſtung 
Kronjtadt Panzer: oder Harniſchſtücke gießen und jchmieden. Dieſe eijewnen Vor— 
mauern jind nicht weniger als 1 Kup did, 10 Fuß hoch und 45 Fuß lang. 

Warſchau, 24. Dez Der frühere Artillerie-Stabsfapitän v. Dombromäti, 

„Der bei jeiner Aniwejenheit in St. Peteröburg eine geheime Gejellihaft Behufs des 

Aufitands in den weſtlichen Provinzen des Neihs errichtete, und bei feiner Zurück— 
funft nah Polen mit den Mitgliedern der hiejigen damals jogenannten Nationale 
regierung in der genauejten Berbindung jtand, it von dem hieſigen Feldkriegsge— 
richt jeines Standes, Adels, feiner Diden und aller jtaatsbürgerlihen Nechte ver: 
luſtig ertlärt und zw 15 Jahren fchwerer Sirafarbeit in den Bergwerken verurtheilt 
wohden; ſein gegenwärtiges vererbtes und ermworbenes Bermögen wird zum Beten 
des Staats fonfiszirt. Der Statthalter Graf Berg hat diejes Uriheil beftätigt. 

Amerika. Ueber Sherman’s Ma ſſch ſchreibt das fühjtaatliche Blatt Augujta 
Chronicle vom 2. Dezember: „Die beiden Flügel der Sherman’ihen Armee verei: 
nigten ſich bei Milledgeville, wo jie drei Tage Raſt hielten. Auf ihrem Wege ze 
ſtörten jie alle Weühlen, Baumwolletablifjements® u. dgl. und führen Heerden, Les 
bensmiitel und Neger mit fi fort. Wenn ihre Pferde nicht mehr fort konnten, 


ſchoſſen fie jie nieder. In Milledgeville zerftörten fie nur das Arjenal, das Depot 
, und das Zuchthaus. General Slocum gab den Bürgern auf feinem Wege den Be- 
fehl, jeden Nachzügler niederzuſchießen; andere der norbitaatlihen Generale hatten 

auf Marodiren En Peitſchenſtrafe gefegt. General Wheeler jhägt Sherman’s 
ganze Streitmaht auf 25,000 Mann, während die Zahl von Andern, die Gelegen- 
heit zur veifliher Schägung gehabt, höher angegeben wird. 








Gingefandt. 

Sepperl: Nu’, Marerl, was jagjt denn du zu der Eifabah’gichicht ? 

Marerl: Ya, wait, i freu mi ſcho' lang drauf, aber i glaub, dös hat mo 
a’ gwaltiga Hada. 

Sepperl: 3, wie fo denn? 

Marerl: % moi halt, bevor net a’ Paar Zopfabjchneider femma’ und 'n 
Breuer Marerl und Gonforten ihre alten Zöpf abichneid’n, wirds jo bald no nir. 

Sepperl: Sei doch net fo dumm, moinft denn du, do wart mer jo lang, 
bis die jelbe a mal möga, do führt ma’ halt d’ Eiſabah' wo anders na. 

Marerl: ©o, fo! Guts Neuß Jahr! — Adien! — 










Seuilleton. 
Gejhihte eines Stuhl. 


Bor einiger Zeit wurde in Deutjhland ein Seffel in gothifhem Styl und 
reich verziert verkauft; er befand fi) unter der Hinterlaffenihaft einer alten Frau, 
welche in einem Spital gejtorben war. Diejer Seſſel wurde von den Mähriichen 
Ständen der Kaiferin Maria Thereſia gejhentt und in deren Boudoir aufgejtellt. 
Nah dem Tode der Kaiferin wurde der Sefjel auf ihren befonderen Wunſch an ihre 
Toter Maria Antoinette gefandt und machte er jpäter einen Theil des Meublement 
aus, weldes Louis der Sechszehnte während feiner Gefangenjchaft im Tempel bes 
nutzte. Der Kammerdiener des Königs, Fleury, wurde der nächte Beſitzer des Sej- 
jeld und jandte ihn nad England an den Prinz » Regenten, von welchem ihn ber 
Herzog von Gumberland erhielt. Diejer brachte ihn nad) Berlin und übergab ihn 
einem TQTapezierer zur Auöbefjerung. Der mit diejer Arbeit beauftragte Mann fand 
in dem Stuhl eine Diamant » Nadel, das SKreideporträt eineß Heinen Knaben und 
eine Anzahl bejchriebener Papiere. Er verkaufte die Nadel und gab das Bild und 
die Papiere einem feiner Freunde, einem Uhrmacher. Diejer entdedte, daß dieſe Do: 
fumente Anftruktionen Louis der Sehszehnte für jenen Sohn waren und die Krei- 
dezeihnung das Bild des Dauphins. Einige Jahre jpäter trat jener Uhrmacher, 
Namens Naundorf, auf und gab ſich unter Vorweiſung der Papiere und des Por: 
träts für Louis den Achtzehnten aus. Diejer Mann jtarb im Jahre 1849, nach— 
dem er in Frankreich und Belgien unter dem Namen Morel de Saint = Didier eine. 
vorübergehende Bewegung hervorgerufen hatte. Sein Sohn nannte ji) Herzog von 
der Normandie und ging 1853 nad Java. Der deutjche Handwerker, welder bie 
Papiere entdedt hatte, bewahrte fein und Naundorf's Geheimnig bis auf jeinem 
Sterbebette, wo er e8 feiner Familie mittheilte. Dieje erfuhr, daß ſich der Sejjel 
noch in Berlin befände, und zwar in den Händen einer alten Frau — er wurde 
wieder gekauft, um nad Dejterreich verkauft zu werben. In wejjen Händen er ji 
jet befindet, weiß man jedod nicht. 
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Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 
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Re 2 Dien tag den 3. Januar i 1865. 








Auswärtige Amtstage des t. Bezirtsamts Dillingen, 
— den 5. Januar 18065: in Biſſingen. 
u. * Dienftag..:; „ 10.\ Wert m Kauimgen, 
Mittwoch — — — „Höͤchſtaͤdt. 
Donnerſtag * „. „Biſſingen. 
Dienſtag 24. „Lauingen. 
Mittwoͤch u %. „ Höchjlädt. 
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3) Wenn an diefen Amtötagen zen n geprlogen werden follen, oder Auffchluß fiber af- 
tenmäßige Verhältnige gewünfcht wird 5 haben die Parteien rechtzeitig dem k. Rezirfsanmte 
Anzeige Behufs der Mitnahme: ber Akten zu eritatten. 





Ankunft der TIONEN: auf der Station Meitingen, 


Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 
| —— mit Perſonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 5 Min. Vormit— 
dr 46 Min, Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Min, 


Von Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klafje 12 Uhr 25 Min, Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
11 Uhr 57 Win. Abends. 


— — — — — 


Zur güligen Beachtung. 


Da das Tagblatt beim Beginne diejes Jahres ſich eine jo zahlreiche Theil- 
nahme ſowohl hier ala auswärts zu erfreuen hat, jo bringt man diejes zur Kennt: 
nignahme eines verehrlihen Publitumß mit dem Bemerken, da in hiejiger Stabt 
fi allein 228 Abonnenten aus allen Ständen ſich daran betheiligen und daher 
Inſerate, welche in das Tagblatt eingejendet werden, die größte Verbreitung fin- 
den. — Diejelben werben billigjt berechnet und können zur Bequemlichkeit der Her: 
ren Einfender bei Buchbinder Schöpfel am Stadtberg, im Brodhaus dahier und 
in meiner eigenen Behauſung vor dem obern Thor abgegeben werden. 

Indem man für das freundlide Wohlwollen ergebenft dankt, wird man zugleich 
bemüht jein, daß geſchenkte Zutrauen auch fernerhin zu erhalten fuchen. 

L. Holzhaufer. 














Amtliche Nachrichten. 


Se, Maj. der König haben fi bewogen gefunden: dem geijtlihen Rathe 
und Stabtpfarrer Konr. Danhaujer in Aihad in Rückſicht auf jeine HOjährigen, 


mit Eifer und Treue geleifteten Dienfte bad Ehrenkreuz bes k. bayer. Lubwigs -Or- 
dens zu verleihen; dem £. Oberzollvat und Bevollmächtigten bei dem Zentralburenu 
des Zollvereind, Moriz v. Reichert, in Berlin unter Beibehaltung feiner Gejdäfts: 
ftellung den Titel und Rang eines Miniſterialrathes tax- und jtempelfrei zu verlei- 
ben; an die bei bem Archiv» Konfervatorium in Speyer erledigte Stelle eines Offizie 
anten den Offizianten am ArhivsKonfervatorium in München, Sr. PB. Fernbader, 
zu verjegen und zum Offizianten zum Arhhiv-Konjervatorium in Münden den Reichs: 
arhivs-Praktifanten Dr. F. Heinrich in proviſoriſcher Eigenfhaft zu ernennen. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 27. Dr Dom Schwurgericht wurben die flüchtigen Angeklagten, 
ber vormalige Poſt- und Eifenbahnoffizial Franz Stieglig in Holzkirchen wegen 
Amtsuntreue zu 7 Jahren Feitungsitrafe, und der vermwittwete Parfümeriehändler 
Leonh. Götz von Karlöfron wegen Betrugs zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Münden, 30. Dez. Aus eigenem Entihluffe hat Se. Maj. der König einem 
vielfah ausgeſprochenen Wunfche Gewährung ertheilt. Am Sylveſterabend iſt nämlich 
in allen Garnifonsorten zum legtenmale ber läftige Zapfenjtreich durd bie Stra» 
Ben gerajjelt. Vom 1. Jän. 1865 wird daß Zeichen der Retraite nur an ber Haupt- 
wache durch Hornfignale gegegen werden und an einigen von den Stabtfommandans 
ten zu bejtimmenden Plägen. Dank jey dem Könige für dieſes Neujahrgefchent! — 


An diefer Zeit der alljeitigen Eijenbahnagitation wurde au in Obermebd- 
lingen (Ldgr. Lauingen) eine Eifenbahnverfammlung gehalten. Die auf den 27. 
Dez. anberaumte VBerfammlung war auf ergangene Cinladung aud, weil dabei wür- 
tembergiſche ntereffen und die Brenzbahn berührt find, von Heidenheim und Gin- 

en aus zahlreich befuht. Es handelt fi nämlih um das Projekt einer Gijen- 
a welche von einem an der Nördlinger-Augsburger-Bahn, in der Mitte zwijchen 
Donaumwörth und Augsburg, gelegenen Drte, etwa Gershauſen oder Meitingen, auß- 
gehen, die bayerischen Donauftädte Wertingen, Dillingen, Lauingen, Gundelfingen 
verbinden und in dem mwürrembergifchen Orte Brenz auslaufen jol, um ſich dort 
an die freilich auch erjt noch zu Hoffende Kortjegung der Brenzbahn anzuſchließen. 
Es wurde, zunädjt ein Komite gewählt und zu deijen Vorjtand der Landtagsabge- 
ordnete Dr, Bart) aus vugaburg bejtimmt. In der VBerjammlung wurde die Ber: 
fiherung ausgeſprochen, daß die bayeriſche Regierung dem Plan nicht abgeneigt jey, 
wenn von würtembergijcher Seite ein Anſchluß in Brenz erzielt werben könne. Auf 
die Fortſetzung der Brenzbahn bis Brenz find aber aud die Beitrebungen des Diej- 
jeitigen Komites gerichtet, indem die Trage des Weiterbaues, ob nad) Ulm oder nad) 
Günzburg, einftweilen dahingeftellt bleibt. (Schw. M.) 


Zaupheim, 26. Dez. Gejtern Mittag wurden die hiejigen Einwohner durd) 
ein jchauderhaftes Greignig in Schrecken und Aufregung verjegt, In dem an ber 
Mitielgafje jtehenden Wohnhaus des Gijenbaynfuhrmanns Anton Roſer blieben Thüre 
und Läden bis zur Mittagszeit geſchloſſen; als endlich die Nachbarn eindrangen, 
fanden jie in der Wohnung ein furchtbares Blutbad. In diejem eistalten Gemach, 
wo Boden, Mobilien und Kleider mit Blutlahen und verjprigtem Blut bedeckt wa— 
ren, lag in einer Ede die Roſer'ſche Ehefrau mit zerzausten Haaren und zertrüm— 
mertem Schädel; neben ihr das eindreiviertel Jahr alte Büblein, noch lebend, aber 
am Kopfe jehwer verlegt, und bei beiden ein junger Hund, welcher vielleicht allein 
durch jeine natürlihe Wärme dein früheren Tod des armen Kindes verhindert hat. 
In der Schlaftammer der Roſer'ſchen Eheleute, oberhalb der Wohnjtube, lag der 
Fuhrmann Rofer Halb angekleivet im Bett, Kopf und Bettjtüde mit Blut überzogen; 
dem DVernehmen nach ift auch jein Schädel an mehreren Stellen eingejchlagen. In 
der gegenüber befindlichen Schlaftammer lag der 18 Jahre alte Sohn Joh. Nojer 
gleichfalls mit ganz blutigem und geſchwollenem Kopf in blutgetränttem Bett, jedoch 


ſollen jeine Kopfwunden nicht Tebensgefährlich fein. Beide, Vater und Sohn, fchei- 
nen bei der Bejinnung zu fein, aber feiner von beiden will, wie man hört, fich jetzt 
zu einer Erzählung des grauenhaften Vorgangs herbeilafjen, wie ed auch noch nicht 
gelungen jein ſoll, das Morbinjtrument aufzufinden. Das Kind ijt heute Morgen 
gejtorben. Der Leihe der gemorbeten rau folgte heute Mittag ein unabjehbarer 
a Theilnehmendber, und morgen wird ihr unjchuldiges Kind zu derjelben Ruhe— 
tätte gebradt. Der Vater Rojer wird mwahrjheinlih an feinen Wunden jterben. 
Der Sohn ift in Haft, er hat noch fein Gejtändnig abgelegt; düſteres Geheimniß 
umhüllt noch die gräßliche Mordgeſchichte. (Schw. M.) 
Der „K. f. Niederbayern” erzählt: Unweit der Eifenbahnftation Holzkirchen 
wurde diefer Tage vom Bahnwärter ein Bauernbube von Sauerlach zwiſchen den 
Schienen liegend gefunden, welcher die Lokomotive von unten fehen wollte! 


Würzburg, 26. Dez. Die Reihen der alten Kriegäveteranen, welche die 
Befreiungskriege mitgefämpft, Lichter fi) immer mehr. Geſtern Nachmittag wurbe 
mit den militärischen Ehren und den üblichen Grabesjalven der penjionirte Major 
Carl Sad zur Erde bejtattet. Derjelbe war geboren am 30. September 1783 zu 
Höchſtadt, als der Sohn eines Handwerfers, trat im Jahre 1804 als Gemeiner u 
die bayerijhe Armee, wurde 1808 zum Offizier befördert und machte alle Yeldzüge 
gegen Dejterreih, Preußen, Spanien mit, Er ftarb am 23. Dez. 1864 an Alters- 
ſchwäche im 82. Lebensjahre. Er war ein allgemein geachteter Biedermann. 

Speyer, 25. Dez. Der Rhein trieb jo ſtark Eis, daß er, wenn bie Kälte 
anhält, wohl bald zugehen wird. Die Schiffbrüden bei Ludwigshafen, Germersheim 
und Warimiliansau mußten abgeführt werben. 

Aus Turin, 21. Dez, wird der „Djtdeutichen Poſt“ gejchrieben: Schon 
feit einigen Wochen lebt der König Viktor Emanuel in völliger Zurücdgezogenheit, 
um nit zu jagen, Abgeichlofjenheit. Niemand außer den Aerzten wird zu ihm ges 
laffen, und jo Elingt es gar nicht unwahrſcheinlich, daß der Finanzminijter Sella, 
als er in diejen Tagen um die Genehmigung eines Kommunalanlehens gebeten 
wurde, ermwiebert haben joll: „Ich werde bemüht fein, Ihnen die Unterjchrift des 
Königs zu erwirten, vorausgejegt, daß der König noch lebt.” Gelbit die Mi- 
nijter haben feinen Zutritt in daß Krankenzimmer. (Schon vor einiger Zeit ging 
das Gerücht, dag Viktor Emanuel an einer unheilbaren Krankheit leide und vor: 
ausſichtlich noch eher aus dieſer Welt werde jheiden müfjen, als ber heil. Water, 
deſſen „nahe bevoritehenden“ Tod feine Feinde ſchon ſeit ein paar Jahren, einmal 
über’8 andere prophezeit und fi) damit, wie überhaupt, als faljhe Propheten er: 
wiejen haben.) 

Frankreich. Die vielbeiprochene Armee-Reduftion kann nicht unter 400,000 
Dann herabgreifen; 60,000 Mann bedarf die Garnijon von Paris; 30,000 Dann 
Lyon; 85,000 Mann Algerien; 35,000 Mann Merito; 18,000 Dann Rom; vers 
bleiben jomit nur 172,000 Mann für den Dienjt im übrigen Frantreih, was für 
30 und eilihe Millionen Zivilbevölterung gar nicht übertrieben ijt, zumal wenn jie 
über ihre großen und kleinen Herren noch etwas mehr ungehalten werden jollte, als 
jie bereits iſt. 

Paris, 22, Dez. Je größere Ausdehnung die Arbeiigeinftellungen in Paris 
annehmen, deſto größere Anftvengungen macht die Regierung, um ji die Zügel 
nicht aus der Hand winden zu lajjen. Das Gejeß, durch welches den Arbeitern die 
freien Bereinigungen geftattet worden jind, t.ägt der Regierung fajt zu frühe und zu 
reiche Früchte. Da man leider aber den gemachten Schritt nicht wieder zurüdnehmen 
fann, jo juht man jet der Bewegung durd anderweitige Miıtel beizufommen. 
Man wird fih daber ohne Zweifel nad dem in Deutjchland gegebenen Beijpiele 
vihten. Herr Fremy, der feit neuerer Seit mit jeinen Projecten jogar Herrn Behic 
in den Schatten zu jtellen droht, hat dem Kaiſer den Vorſchlag gemacht, Bolfsban- 
ten in der Art der in Deutjchland bejtehenden ins Yeben: zu rufen. Es follaud in 


’ 


der That mit diefem Plane Ernſt gemacht und das Fremy'ſche Project in einen Ge: 
jegegentwurf umgewandelt werden, den man in der nächſten Seffion einbringen will, 
(In Deutſchland aber find durch freie Selbjtthätigkeit der Betheuigten entitanden.) 
Inzwiſchen ift ein Ausſchuß vom Kaifer niedergelegt worden, der die Frage: der Ar: 
beitseinftellungen gründlich unterfuchen fol. Die Zahl der in Paris feiernden Ar- 
beiter joll 100,000 bereits überfteigen. 

New-York, 17. Dez. Shermann nahm Fort Mercalliiter ein und gelangte 
dadurd in Verbindung mit der Flotte Ein Gerücht will wilfen, Sherman habe 
Savannah eingenommtn und 11,000 Gefangene gemadht Der untoniftiihe General 
Thomas vertrieb Hood aus allen befejtigten Stellungen, nahm 40 Kanonen und 
machte 5000 Gefangene. 





. Empfehlung. - . NB. Friſche Blutegel find ftets 

Der ergebenft Unterzeidjnete empfiehlt bei Carl Eglinger vorraͤthig.— 
fi beim Beginne des neuen Jahres ei- 
rg ve mtl Publikum in un Ein 
ein Fach einſchlagenden Funktionen, als: 
Zahnreißen, Aderlajjen, Schre— Berg - Garte 
pfen zc. und ſpricht feinen verehrlichen bo * 
Kunden den tieſgefühlteſten Dant hiemit | außerhalb dem obern Thore gelegen, iſt 
aus, mit der Bitte, ihm auch im neuen | ZU verkaufen. Bon Wem? jagt die Gr- 
Jahre das bisher geicentte Zutranen , Pdition bes Tagblatts. 
und Wohlwollen zu bewahren. 

Dillingen den 3. Jan. 1865. 

Karl Eglinger, approb. Baber. 


Mehl: und. Brodtare für das fol. Bezirksamt Dillingen 
vom 3. Jäner bis 10. Nänner 1866. 
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Ä für die Stäbte 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 
1868. 








Mittwod den 4. Januar 


Auswärtige Amtstage des k. Bezirtsamts Dillingen. 








Donnerſtag den 5. Januar 1865 in Biſſingen. 
Dienſtag „ 10. . J „Lauingen. 
Mittwoch „ 11. R . „ Höchjtädt. 
Donnerjtag „.. 19. . "nm Billingen. 
Dienftag „ 24. A 4 Lauingen. 
= Mittwoch „ 2 _u Höchſtädt. 


*) Wenn an biM Amtötagen Verhandinngen gepflogen werben follen, oder Aufjchluß über af: 
tenmäpige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten. 

z - 


Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Donauwörth. | 


Schnellzug 1. und 2. Klajje 3 Uhr 23 Min. Morgens. Pojtzüge 1. 2. und 
3. Majje 3 Uhr 5 Dein. Nachmittags, 9 Uhr 50. Min. Abends. Güterzüge 
mit PBerfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 55 Min. Vormittags, 4 Uhr 
35 Min. Nachmittags, 10 Uhr 35 Min. Nachts. 

Schnellzug 1. und 2. Klajje 7 Uhr 32 Win. Nachts. Poſtzüge 1. 2. und 3. 
Klafie 5 Uhr 35 Min. Morgens, 11 Uhr 40 Min. Vormittags. Güterzüge 
mit — 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr 55 Min. Nachmittags. Uhr 
15 Min, Morgens, 5 Uhr 25 Min. Morgens, 10 Uhr 43 Min. Nachts. 
Yauingen dei 24. Dezember 1864. . 








Bon Augsburg: 


Von Rürnberg: 
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| | Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben jich bewogen gefunden; auf die erledigte Gericht3- 
dienerjtelle am Landgerichte Berned. dem Gerihtädiener am Landgerichte Hof, Nik. 
Trient, auf defjen Anſuchen zu verjegen, und bie ‚Serichtsdienerjielle am Landge- 
richte Hof in widerrufliher Weiſe dem Gerihtsdienergehilfen Jof. Ziegler in Schep- 
lig zu derleihen; auf die im Staatsminijterium der Finanzen erledigte Stelle eines 
Miniſterialrathes den Generaljetretär im genannten Staats = Veinijterium, Ludwig 
Pummerer,- und" zum Generaljelretär in dem vorgenannten Staats = Minijterium 
ven in demjelben bereits. verwendeten Oberrechnungsrath Dr. K. And. Biſchof zu 
‚ ernennen; dann den Oberrechnungsrath Fr.v. Aichberger mit Beibehaltung feines 
Titels und Ranges in das Staatsminijterium der Finanzen zur dienjtlihen Verwen— 
bung zu berufen und zum Oberrehnungsrath den Regierungsrath der Regierung: 
Finanzkammer von Niederbayern, Theodor Grafen v. Hundt, zu befördern; Die 
erjte protejtantifche Pfarrſtelle in Creußen dem bisherigen Pfarrer zu Aſchaffenburg, 
Detanats Würzburg, Ch. Wilh. K. Stobaeus, zu verleihen und demjelben zus 
gleich die mit dieſer Stelle bisher verbundene Dekanatzfunktion zu übertragen; auf 
die im Staatsminifterium der Juftiz erledigte Affejjorftelle den Stadtrichter und Vor— 
ftand des Stadtgerihts Münden I. J., Dr. Nep. Fäuſtle zu berufen, 





* 
Deffentlihe Sigungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
. Montag den 12. Dezember 1364. 

Ter Maurer A. Seger von Mtenberg und der Taglähner Xaver Sanzinger von ba, 
— —— Vergehens der Körperverletzung in eine Gefängnißſtrafe von 14 und reſp. 8 Tagen 
verurtheilt. 

Die Häuslerstochter Marianna Handſchiegel von Wolferſtadt wurde wegen Vergehens 
der fahrläſſigen Veranlaſſung eines Brandes in eine Gefängnißſtrafe von 8 Tagen verurtheilt. 

an. Donnerfiag det 15. Dezember. 

Der led. Dienftneht Georg Bauer von Gundremingen und ber ledige Zimmermann Do- 
nat, Bauer von da wurden wegen Vergehens ber Schlägerei in eine Gefängnißnrafe von 21 unb 
rejp. 14 Tagen verurtheilt. 

Die Berufung des Handelsmannes Hirfh Gun zenhäuſer von Heinäfahrt gegen das 
Erkenntniß des k. Landgerich!® Dettingen vom 13. Dftbr. I. J., welches denjelben wegen vernach— 
läfiigter Aufricht auf feinen geiftesfranfen Sohn Jakob in eine Strafe von 5 fl. und in die Kojten 
rn wurde oberrichtedlich unter Ueberbürbung ber Koften 2; Inſtanz auf den Appellanten 
vertoorfen. 

Das Urtheil bes fgl. Stadt: und Landgerichts Neuburg vom 27. Dftbr. I. Is., welches die 
Bräuerd:Wittwe Theres Bed von Neuburg von der Beſchuldigung des Felddiebſtahls unter Ueber: 
weifung der Koiten auf die Staatskaſſe freiiprah, wurde wegen Mangels der Zujtändigfeit vernich- 
tet und die Koiten ber Staatskaſſa übermiefen. 





Eingefandt. .e 


Seit wie lange it denn das Polizeiftrafgefegbuh vom Jahre 1804 befüglich des Neujahr: 
fhießens, welche bem Webertreter eine Strafe von 10 Reichthaler zuſichert, beim Stabtmagijrate 


Dillingen in Anwendung ?? , 
Gin Fremder, 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 1. Jan. Nachdem im vorigen Jahre die Neujahrskur auf Befehl 
des Höchitfeligen Königs unterblieb, fand diefelbe heuer mit erhöhtem Glanze jtaıt, 
Zum Gritenmale jah ja der junge König den ganzen Adel, die höchſten und niede— 
ren Chargirten des Hofes und des Staates um fic verfammelt. Die Auffahrt bil 
dete einen Korjo glänzender und gewöhnlicher Gquipagen, neben denen aud viele 
gering befoldete Beamte ihren Weg zum Koͤnigsſchloſſe zu Fuße und in großer Galla 
machten, Die Zeremonie der Aufwartung, obgleich die betheiligten Kategorien zahl- 
reiher und z. B. auch die Militärbeamten, Landwehröoffiziere ꝛc. in denjelben ver: 
treten waren, nahm einen rajchen Verlauf, indem der König nur wenig hervorras 
gende Perfönlichteiten anredete. Die kategorienweife Eintvetenden verbeugten ſich 
dreimal ehrerbietigit vor dem Monarchen, der. die Begrüßung freundlichjt erwiderte. 
Nachmittags war Familientafel im „Königsbau” der Reſidenz. Abends Gmpfang 
des diplomatischen Korps und der Gemahlinnen der k. Gejandten, ſowie der hofjäh- 
igen Damen, welche beiden legten Kategorien zum Gritenmale Sr. Maj. vorgejtellt 
wurben. 2 
Lauingen, 29. Dez. Die Verwaltung der Mündener » Aachener Feuer-Ver— 
icherungs-Geſellſchaft Hat der Hiejigen Stadtgemeinde eine Feuer löſchmaſchine zum 

eichente gegeben. Dieſelbe wurde heute durch die hielige Feuerwehrmannſchaft eis 
ner Probe unterzogen: und hat die Leiftungsfähigfeit dieſer Maſchine die ungetheilte 
Anerkennung aller bei der Probe Anwejenden gefunden. | 

Augsburg, 1. Jan. In Kriegshcber find geftern Früh drei Hleine 

Kinder durch Kohlendampf erjtict. | 
Regensburg. Die Wafjernoth jteigt in hiefiger S:adt von Tag zu Tag. 
Bon den Bumpbrunnen verjagt bereits ein großer Theil den Dienft. 

In einer Buchdruckerei in Berlin, wo jogenanntes Pyro = (Düppeler Freu: 
denfeuer=) Papier gedruckt wird, ijt eine Gyplojion diejes Papiers vorgefommen. 
Das dabei ausgebrochene euer wurde von den Arbeitern gelöſcht; einer davon trug 


Brandwunden an Gejiht und Armen davon. Mehrere Ballen des Papiers wurden 
vernichtet, die Maſchiene beſchädigt. Leichtſinniges Spielen mit dem gefährlichen 
Papier jol den Unfall herbeigeführt haben. 

Am Ghrifttage um neun dreiviertel Uhr Vormittags wurde zu Klagenfurt 
ein jtarter Erdſtoß, begleitet von Rollen, Knarren, Klirren der Gläfer u. ſ. w. wahr: 
genommen, Die Erſchütterung jhien in der Nihtung von Nord nad Süd zu gehen 
und dauerte zwei bis drei Sekunden. Auch zu Ferlah in Kärnten nahm man um 
bieje Zeit eine heftige Erderjhütterung wahr; es war ein dumpfer Knall, jodann 
ein Rollen hörbar, und die Erihütterung hielt mehrere Sekunden an. Es war dies 
eben während dem Gottesdienjtes; viele Leute liefen aus der Kirche, auferhalb Ste— 
hende jahyen die Thurmſpitze und den Schein in bedeutender Abweihung ſchwanken; 
die Bewegung des Scheine war in“der Nihtung von Südoſt nad) Nordweſt. Dies 
jelbe Erſcheinung wurde in Roſegg verfpürt. Gin fonderbares Zuſammentreffen ift 
es, daß das erjte der vielen Grobeben, welche Ende des Jahres 1857 begannen, 
und die Kärnthen lange Zeit in Angit erhielten, aud am Ghrijttage jtatthatte, 

In Wiesbaden ijt am 26.1». Mts. abermals dem Spiel ein Opfer gefallen. 
Ein Fremder erhängte jih in einem der dortigen Gajtyäufer, nachdem er an der 
Roulette jeinen legten Gulden verfjpielt hatte, Es ift die in dem kurzen Zeitraum 
von zwei Monaten der jiebente Selbjtmsrd, zu dem das Spiel Anlaß gab! 

Lörrach, 29. Dez In der heuigen Sigung der Straftammer des hiefigen 
Kreißgerihts wurde die Anklage verhandelt gegen Vilar Albert Kreuzer von Karls: 
ruhe, früher in Schönau, jegt in Schliengen, wegen Mißbrauchs der geiftlichen Ge— 
walt, welche Beryandlung ein großes Publitum yerbeizug. Bifar U. Kreuzer war 
nämlich angetlagt am Sonntag den 14. Aug. d. J. nach gejchlojjener Predigt fi) 
noch mit folgenden Worten an die Zuhörer gewandt zu haben: „Väter und Müt— 
ter! Euer ärgſter Widerfacher, der Teufel, it unter uns und ſucht Einen zu vers 
ihlingen, ich meine nämlich das neue Schulgefeg! betet und wachet, die Neligion 
it in Gefahr; das nädjtemal mehr.” Auf ergangene Anzeige wurde von Großher— 
zogl. Staatsminijterium die Unterfuhung eingeleitet und der Angeklagte zu einer 
fünfwöchentlichen Feſtungsſtrafe, jowie in die Koſten verurtheilt. 

Schweiz. Wie hoch die Frequenz der Reiſenden in der Schweiz geſtiegen iſt, 
geht aus einer Veröffentlichung der jchweizeriichen Ober = Poftdireftion hervor. Im 
Jahre 1863 erreichte die Zahl der mit der Poſt beförderten Reiſenden die hohe 
Summe von 773,332. Dieje Zahl mug um jo mehr in die Augen fallen, als die 
beſuchteſten Straßen längjt mit Schienen bededt jind und den Poſtwagen verdrängt 
haben. Auch die Zahl der Briefe, 25,139,795, ſowie diejenige der Pakete, 4,252,096, 
und der Zeitungen, 21,555,935 Gremplare, ijt für das kleine Land eine eminent 
hohe zu nennen. 

Turin, 25. Dez Das päpftlihe Nundjchreiben bildet heute den Gegenſtand 
des Gejprädes in den politischen Kreiſen und wird ihn noch lange bilden. Die 
Anhänger dev Verſöhnungspolitik find niedergeichlagen, die Negierungs » Mitglieder 
dagegen betrahien die Gneyflita als eine Antwort auf die Note des Herin Drouyn 
de Lhuys an Herrn v. Sartiges und jie rechnen auf ben tiefen Gindrud, welche 
dieſe Sprade in Frankreich; mahen müſſe. Van jchreibt das dem Einfluſſe des Hrn. 
v. Merode und aud) jenem des Herrn Beuillot zu, daß der Papſt ſich habe beftim- 
men lafjen, jo zu verfahren wie Gregor XVI. Man hat hier um jo weniger eine 
ſolche Sprade erwartet, als die päpitlihe Regierung augenblidlid nicht blog mit 
Rußland, fondern auch mit katholiſchen Machten, wie Portugal und Oeſterreich Schwie— 
rigfeiten hat. (8. 3.) 

Neapel, 27. Dez. Geftern Naht hat ein franzöfifches Detachement bei Be: 
role die Bande des Groco angegriffen. Sieben Briganten find gefangen genommen, 
einige franzöfiihe Soldaten wurden verwundet. 

Aus Livorno wird berichtet, daß dafelbjt gegenwärtig die Aufregung und 
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vegierungsfeindliche Stimmung einen bedenklichen Grad hoher Gereiztheit erreicht und 
ſchon zu einer Neihe von öffentlichen Demonſtrationen geführt habe; jo pflege man 
jeit einigen Tagen den Rauchern auf der Straße die ärariſchen Cigarren gewaltjam 
aus dem Munde zu reißen. Dasfelbe hört man aus Mailand. 

: Turin, 4. Jan. "Der König empfing heute eine Deputation des Parlaments; 
» er empfahl dem Parlamente die Beichleunigung der Arbeiten, und ſprach die Hoff: 
nung aus, daß die Geſchicke Italiens bald erfüllt jeyn werben. (A. 3.) 


Nahrihten aus Nom melden, daß der Papſt, als er auf die Glückwünſche 
des heil. Kollegiums bei Gelegenheit des MWeihnachtsfejtes antwortete, jagte, der 
Sieg der Kirche ſey jegt gefihert und nur der Tag fey ungewiß. Nachdem er die 
jem Siege beigewohnt habe, fügte dev heil, Vater hinzu, werde er jegt wie Simeon 
ausrufen: „Herr, laß jet deinen Diener in Frieden dahinfahren.” Der Papſt Hat 
alle Mitglieder de diplomatiihen Korps, auch den Baron v. Meyendorf inbegrif- 
fen, einzeln empfangen. | 

- Paris, 21. Dez. Wie vorauszufehen war, hat jich die Arbeiterbewegung 
von Paris aus aud auf die Provinz ausgedehnt. Die betreffenden Präfecten find 
hiedurch in feine geringe VBerlegenheit verjegt. Won allen Seiten laufen Nachfragen 
um VBerhaltungsmaßregeln ein. Einem Feinde, dem die Arbeiter nicht foleicht bei- 
kommen fönnen, als ihren widerjtehenden Patronen, nämlich der Theuerung der 
Wohnungsmiethen, wollen fie nunmehr dadurch bewegen, daß jie ſich mit Bittjchrif- 
ten an den Senat um ein Geſetz gegen die Vertheurung der Deiethei wenden. In 
den bedeutenditen Werfitätten jind hiefür ſchon Unterjchriften gejammelt worden 

Paris, 1. Jan. Bei der heutigen Neujahrs-Aufwartung beim Kaiſer drückte 
der päpjtlihe Nuntius die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps aus. Der Kater 
erwiderte (nad) der „Temps“) dem Nuntius: „Die Wünſche des diplomatiſchen 
Korps, deſſen Organ Sie find, berühren mich lebhaft. Sie find der Augdrud jener 
Eintracht, welche zwiſchen den Nationen berriden ſoll. Ihre Weisheit ijt mir die 
ſicherſte Garantie für-die Zukunft. Glauben Sie, daß ich auch meinerjeitS in mei- 
nen Beziehungen zu den fremden Nationen mich bemühen werde, mich von der Ach— 
tung und der Liebe zum Frieden und dev Gerechtigkeit leiten zu laſſen.“ 

Aus China. Das vor 3 Jahren gebildete franzöfiich = Hinejiihe Corps iſt, 
nachdem es feinen Zweck erfüllt hat, aufgelöjt worden; jedoch wird noch während 
einiger Monate ein Detachement von 500 Wann zur Beobadhtung an der Grenze 
von TihesKieng bleiben, um nötigenfalls diefe Grenze gegen feindliche Angriffe der 
Empörerbanden zu verteidigen, falls dieſe jih wieder zeigen follten. © 








Im Besitze von ausgezeichnet schönen Glanzpapieren aller Sorten und 
Farben empfehle ich solches zur Anfertigung von 


Visitten- und Hochzeits - Karten 


und sonstigen Arbeiten bestens. 
Buchdruckerei von L. Holzhauser. 
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in orbentliches Mädchen, welches gırt | einen Dienſt und könnte ſogleich oder bis 
Nähen und Bügeln kann, jucht | Lichtme eintreten. Näheres in der Ex— 
bei einer Herrihaft als Stubenmädchen | pebition des Tagblatis. 
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veiertäge: vierteljährig! * 
— füüt die Städte | 
Silige, Kainge, Höchftädt, Wertingen und endang 
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Mae Ar, —  Donnerfag den d ‚Zange Pi * — ‚1868. 
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— Autstage des k. Bertsante Dillingen. 
Dienſtag beit 10. Januar, 1865 in Lauingen. 





“x Mittwoch  „ 14." 5 4» Hödhftädt. 
0 Domnerftag .„ 19. 2 "a Dillingen, 
Dienfiag „ 24. ” „m Lauingen, 
Mittwoch 2. „ „Hoͤchſlädt. 


) Wenn din dieſen Auntstagen Berhanbfungen — werren ſollen, ober Aufſchluß über al— 
ienmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo Haben bie Parteien rechtzeitig dem k. — 
Anzeige — der Mitnahme der Alten zu erſtatten. 








Ankunft der Eifenbahnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg Boftsug 1, 2. umd 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min Nachmittags. Güterzüge mit 
“ Berfonenbeförberung 2. und 3. Klaffe 9 Upr ID Miu. Abends; 7 Uhr 2] Min 
- "Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags: Poftzug 1. 2. und 3. Klofje 11 Uhr 
2 Din. Vormitte, 3. Güterzüge mit Perfouenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 
3 Ur Uhr 39 Yin, Nachmittags; 5 Uhr 53, Din, is! und 8 hr 23 Pin. 
Abends. 


— — — — 


Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Montag den 19. Dezember 1864. | 

Der led. Zaglöhner Bet. Bertenbreiter von Erlingshofen wurde wegen Bergehen® ber 
in a in eine ——— von 3 Tagen verurtheilt. 

er Zuchthausfträfling Georg Danzer van a Az wegen zweier Vergehen der 

Wieberfegn ng im eine —— von I Monaten verurtheil 

Donnerftag ben 29. eg 

Unterfuchung gegen Weſtenauer Joſeph, Schäffer von Dillingen, wegen Hausfriedensſtör— 

ung. Mattufch Uri, Schaufaftenträger von Dinfelsbühl, wegen Viebftahls. Biffinger G., 

Gemeindediener von Mettingen, wegen Befreiung eines Gefangenen, Weber Auguſt, Bäder von 

Nördlingen, wegen Diebſtahls. Bock Mathias, Müllersfohn von Illdorf, wegen Körperverlegung. 

Montag ben 2. Januar 1865. 

Unterfuhung gegen Foag Leonhard, von Oberdorf, und Bauer Georg von Gaisbach we- 

gen Vergehens der Körperverlegung. Maierhofer Joſeph, von Altenberg, wegen Vergehens bes 

iebſtahls. Müller Thomas, von Lechsend, wegen ——— der Körperverletzung. Seeger 


Xaver, Koloniſt von Kleinhehenried, wegen Vergehens ber Körperverletzung. 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 


+ Münden. Von Sr. Maj. dem König erzählt man ſich einen charalteriſti⸗ 
ſchen Zug. Am Weihnachtsfeſte unterhielten ſich während des vormittägigen Got» 
tesdienites in der Allerheiligenhoftirhe und zwar gerade ber Gallerie Sr. Majeſtät 
gegenüber mehrere Gavaliere ziemlid laut und jtörend im Gejpräde. Nachdem. der 
König mehrmals dur ſcharfe Dlide vergebens die Störenden gewarnt hatte, ſchickte 


er einen gi eladjutanten an dieſe Herren und ließ sets die Weihe des Ortes 
und den. ent bes Gottesdienſtes a Hat machen. — Am Montag dei 16. Xa- 
nuar, findet -1) die 7. Verloofung des Militäctanlehens zu 4 ein halb pGt. von 
1855, 2) die 13. Verloofung der Aprocentinen ijenbahnanlehen und 3) die 10, 
Verloofung der 4 ein halb procentigen Eifenbapnanlehen ftatt. Die eritere umfaßt 
einen Kapitalbetrag von 520,000 fl., die zweite einen folchen von 180,000 fl., Die 
dritte einen ſolchen von 600,000; fl: _ Die. verlosten Obligationen werben vom 1. 
Mai 1865 an außer Verzinfung geſetzt. Die Wiederanlage ift bei dem Aprozenti- 
gen Eijenbahnanlehen bis auf weitere Beſtimmung geftattet. 54 

“Münden, 29. Dez. Ein Herr, welcher dieſer Tage mit der Eiſenbaͤhn Tam, 
wurde von einem Burſchen angehalten, ihm den Koffer zum Tragen zu geben. Der 
Reijende ging.barauf ein, wurde aber von dem dienſtwilligen Kofferträger nur eine 
Strede bis zum Karlsthor begleitet, denn biefer,traf dort mit. zwei anderen Burſchen 
zufammen, in deren Gejellihaft er jich mitfammt den Koffer davon machte. Nach 
erfolgter Anzeige wurde das faubere Kleeblatt durch die Gendarmeriemannihaft von 
Station Salzſtadel ermittelt und unter Schloß und Riegel gelegt. 

München. ‚Vor einigen Tagen Fam der Eifenbahnaufjeher Mich. Wirth mit 
feiner Braut in die Bader'ſche Wirthſchaft dahier und legte feinen Reiſeſack, welcher 
150 fl. in Geld und Effekten im Werth von 50 fl. enthält, unter die Banf.. Nah 
furzer Zeit war der Reifeſack verihmunden;z ber Beitohlene machte jogleich Anzeige 
auf der benachbarten Gendarmerieftation, deren Eifer e8 gelang, der Thäter habhaft 
zu werden. Die Leteren — der Schuhmachergeſelle M. Kreuzinger, die Elije Dauer 
und Creszenz Schmid — hatten den Sad erbrochen und mit einem Theil des Gel: 
des in einem Gaſthauſe an der Therefienitrake fich einen vergnügten Abend gemacht. 

Stuttgart, 2. Jan. Nah den jüngiten Beichlüffen der Abgeordneten-Kam— 
mer iſt fünftig die niederſte Volksihullehrerbejoldung auf dem Lande auf 400, in 
den Städten von über 6000 Einwohner auf 600 fl. feſtgeſetzt. 


Berlin, 2. Jan. Die „Norbd, Allg. Ztg.“ veröffentlicht die preußiſche Note 
an den preußiſchen Geſandten in München, datirt vom 13. Deg., worin der preus 
ßiſche Standpunkt gegenüber der Bunbesabjtimmung vom 5. Dez. präzilirt wird, 
Der Berſuch, die Erekution durch Okkupation zu erjegen, enthalte die Tendenz ber 
Ausdehnung der Bundestompetenz, welche Auffaffung durch Verträge nit begrüns 
det ift, und daher für das Beftehem des Bundes gefährlid if. Der Bundesbeitand 
fey begründet auf Achtung der Bundesglieder vor den vorjichtig gezogenen Kompe— 
tenzgrenzen. Jeder Verſuch willfürlicher Erweiterung erihüttert die Bundesgrund- 
lage. Das Regiment der Majorität, welche beanjpruchen wollte, auf die preußijche 
Politik über die Beitimmungen der Bundesverträge hinaus einzumirken, Könnte Preu— 
Ben nicht ertragen. Preußen iſt nur Mitglied des bundesvertragsmäßigen Bundes. 
Eine Kompetenzüberihreitung treffe mit dem Bundesbruche zujammen, Wäre am 
5. Dez. die Majorität gegen Preußen gewejen, jo würde Preußen dem zu Unrecht 
gefagten Beſchluſſe gegenüber von der aus ber Vertragsverlegung erwachſenden reis 
heit des Handelns zur Wahrung des Rechts Preußens vollen Gebrauch maden. 
Schleswig: Holftein. „Glaubwürdig“ wird der „Köln. Ztg.” und dem 
„Wiener Vaterland”. verjichert, daß von den Häuptern der gräflihen Häujer Nankau 
und Lymburg-Styrum gleichfalls Erbanſprüche auf einzelne Theile Holjteins erhoben 
worden find. Die Rechte der letzteren habe. bereits Fabricius im vorigen Jahrhun— 
dert in einer umfangreichen, im Druck erfchienenen Schrift zu vertheidigen geſucht. 

Paris, 28. Dez. (Eine Rattenjagd.) Gin auch den Parijern neues Schau— 
ſpiel bot gejtern die Seine dar. Etwas nad 140 Uhr Morgens ſchwammen pl®ylid) 
Taujende und -Taufende von Natten auf Eisſchollen die Seine hinab. An den Bo— 
gen des Pont Neuf fanden jedoch viele ihren Tod, die Eisichollen zerichellten dort 
und die Matten wurden zertrümmert ober ertranken; der Nejt derjelben fand am Pont 
Bed Arts und am Pont Royal auf die nämliche Weife den Tod. Eine Rattenjagd, 


weiche in ven Gloaten, wohin ſich alle Ratten in Folge der Kälte geflüchtet, ftattge- 
finden, war die Urſache dazu, daß die Ratten: die jo gefährliche und für ſie jo um: 
glückliche Waſſerfahrt angeftellt hatten. ı Bon allen Seiten umringt, und nach ber 
Seine ‚zugetrieben, wußten die. armen unterirdifchen Bewohner der franzöſiſchen Haupt- 
ſtadt zuleßt. kein anderes Nettungsmittel mehr,. als durch dem großen Ausgang ber 
Eloafen,. der jich oberhalb des, Pont au Change befindet, die Eisſchollen dev Seine 
zu gewinnen, wo fie aber unter Hohn ‚und; Gelächter: der grauſamen Pariſer ven 
Waſſertod fkarben pi ER — 

Rom, 26. Dez. Unter den Feſtlichkteiten des heutigen, zweiten Weihnachts: 
tags zieht-die-in der. alten-auf dem- kapitoliniſchen Hügel liegende Kirche der Frau⸗ 
ziskaner von Ara Celi ſtets die meiſten Zujhauer an, Es werden hier die berühm— 
ten Kinderpredigten gehalten, dem in reich arrangirtem Präſepe oder Krippchen aus— 
geſtellten wunderthätigen Bambino (Chriſtktind) zu Ehren. Auf einer rothbetleideten 
Tribüne erſcheinen Kinder von drei bis zehn Jahren, Mädchen wie Knaben, oft zwei 
zugleich, bald ſonntäglich geputzt, bald im Spielkoftüm der Gaſſe, ſich ablöſende in 
ununterbrochener Folge, und halten kürzete und längere Vorträge, meiſt mit unglaub⸗ 
licher Sicherheit, Feitigkeit des Gedachtuiſſes und Geſchick für mimiſchen Vortrag. 
Man kann dieje kleinen, jo oft die Heiterkeit ihrer Zuhörer hervorrufenden Kanzel 
vebner und Rednerinnen nicht hören, ohme über die ‚geiftige Begabung dieſer Tieben 
Jugend zu erjtaunen, der das Talent des mündlichen Vortrags ſofort mit der Sprade 
gekommen zu jeyn jcheint. Ä ie 

Rom, 1. Jan. Neujahrsempfang. Moöntebeflo drüdte dem Papſte die Hul- 
digungen und Ergebenheitögefühle der franzöfifchen Armee aus. - Der Papſt erwiberie: 
Dieje Gefühle der franzöfiichen Armee wurden mir feit meinem Aufenthalte in Gaeta 
durd alle Oberbefehlshaber. der zur Vertheidigung der ewigen Stadt großmüthig her- 
beigeeilten Armee fundgegeben. Ich - habe ftets gebetet für fie, für den Lenker ber 
Geſchicke Frankreichs, für den guten Klerus und alfe Katholifen Fraukreichs. Auch 
jet werde ich, eingebenft der Worte Davids: (Gereditigkeit und Gericht iſt deines 
Stuhles Feftung.) (Pialm 89, 15. 97, 2.) nicht aufhören zu beten und Gegen 
zu erflehen für die Katholiken, die Nation, den Kaifer, ‚die Kaiferin, die Faiferliche 
Familie, damit Gott Allen Erleihtung verleihe. 

Merito. In dem neuen Kaiferreihe ift e8 noch lange nit ruhig. Im 
Staate Dajaca hatten die Regierungstruppen mit 800 Aufſtändiſchen einen: ſchweren 
Kampf, wobei auf beiden Zeiten der BVerluft groß war. Die Guerillas ſchwärmen 
wieder überall umher und wagen ſich bis in die Nähe der Hauptitabt. In Guada— 
lajave ‚mußte am 18. Oft. das Standrecht erflärt werben, und General Marquez 
mußte mit großem DVerluft die Stadt Colima nehmen, 500 belgiſche Soldateu wa— 
ver-in Vera = Eruz angekommen, welche als Leibgarde der. Kaiſerin Dienen. wollen. 
In der Hauptſtadt Meriko ift. Alles ruhig, ‚und fängt der Handel und die Gemerbe 
an aufzublühen ’ er 
New-York, 23. Dez. Lincoln ordnet die Konjkription von 300,000 Mann 


3..9 


an. 


Feuilleton.“ 
Rolle der Thierwelt in ber Menſchenwelt. 

Der Menſch ſagt von vielen Dingen: „Das iſt thieriſch!“ Faſt alle unſere 
Ehrentitel und Schimpfwörter borgen wir aus der Thierwelt. Die ſchönen und häß- 
lichen körperlichen Eigenjchaften, jo wie die des Geiftes und des Herzens vergleichen 
wir mit ber Thierwelt. Die große Stufenleiter der geijtigen Ehrentitel ift folgende: 
Rindvieh! Ochſe! Eſel! Schöps! Schaf! Gimpel!” Die moraliſchen Ehrentitel find: 
Schwein, Faulthier, Wurm, Tiger, Hyäne, Geier, Chamälion.”, Wir beſchreiben 
unjere Schönen: fie gaben Gazelenaugen, Schwanenhälfe, Adlernajen und Tauben— 








herzen, ſie find ſchlant wie die Nehe, jingen wie Nachtigallen, oder auch: fie ſchnat⸗ 
teen wie die Gänfe, ſie brüſten jich wie die Pfauen, ‚oder fie find häßlich wie bie 
Shneden und dumm wie die Puten, treu wie die Händchen, oder faljh wie bie 
Kägchen. Unſere Männer haben: Habichtönafen, Luhsaugen und Ablerblide. Im 
Umgange ſchwatzt man ‚wie eine Eliter, man. jchimpft wie ein Nohriperling, ahmt 
nach wie ein Affe, plappert wie ein. Staarmaz und ſpricht von fich wie ein Kutuk. 
Dem:Zornigen ſchwillt der Kamm wie einem Puter, der Furchtſame ergreift das Ha— 
jenpanier. Andere find fleißig wie die Ameifen, arbeiten wie die. Bienen, bleibeu 
i arm wie eine- Kichenmaug und können gav nichts einhamitern. 





Stecbrief. 


68 wird hiemit befannt gemacht, Gar jhlant von Wuchs und zart und fein. 
Das vergang’nen: Sonntags Nacht Auch bilden ſich voll Reiz und Zier, 
Ein Mädchen hier aus diefer Stadt Zwei Grübchen in den Wangen ihr. 
Gar ‚mandjes Herz geitohlen hat. Jedweden leuchtet’8 nun wohl ein, 
Ste fhlich:damit ſich plöglich fort, Wie höchſt gefährlich fie kann fein, - 
Mar kenut nicht ihren Zuflugtsort. Wir bitten derowegen Al’ 

Woran man .fie erfennen mag, - Day Jeder im Berretungsfall 

Zeigt dies Signalement hier an: Sie fejjelt und jie balvigit ſchafft 


Ihr Locdentöpfchen — blond wie Gold, | In treuer Liebe enge Haft. 

Die, Augen — blau und wunderhold, Wir ordnen diejes aljo an, 

Der. Mund — einladend, roſig Klein, Daß man darnach ſich richten kaun, 
Die Zähne — blank, wie Elfenbein, Wer dieſe iſt? 

Die Wangen — roth auf Liliengrund, | Sie lebt in Zwiſt! 

Der Shwanenhald — zart, bleudend rund, | Und ſchaut nebenhin, 

Die Fügen — leiht von faum 8 Zoll, | In tollem Sinn, 

Die Händchen — feiden, janft und voll, | Amor. 
Ste iſt nicht groß, doch aud nicht Hein, | 


Empfehlung. | Ein 

Dev ergebenſt Unterzeichnete empfiehlt Pr 
ſich beim’ Dale des ns Jahres ei- j Berg Garten ‚ 
nem verehrlihen Publitum in allen im außerhalb dem obern Thore gelegen, ift 
jein. Fach einjchlagenden Funttionen, als: | zu verlaufen. Von Wen? jagt die Er— 
Zahnreißen, Aberlafjen,. Schre- | pedition des Tagblatts. ’ 
pfen:zc. und ſpricht feinen verehrliden — — — — 
Kunden den tiefgefühlteſten Dank hiemit In der Buchdruckerei von L. Holz— 
aus, — nt hir —* * neuen haufer in Dillingen werben 
Jahre das bisher enkte Zutrauen 
* —* zu en Vifitten: und Hochzeitöfarten, 

Dillingen den 3. Jan. 1865. Rechnungen, Avisbriefe,. 


Kari Eglinger, approb. Bader. | Trauerbriefe und Trauerbilder 


— 




















Ee heizbare Wohnung nebft Kam- 


mer und Küche iſt zu vermiethen uf das Taablatt fann no 
und Fann fogleic ‚bezogen werben. Zu Auf T 8 ch 


‚erfragen in der Erp. d. Tagblatte. ‚fortwährend abonnirt werden. 
— —⸗— —— m Te — 


Dtück und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


Grihemt täglich) Abonnementds 

mit Ausnahme A preiß balbjährig 

der Sonn: und A | 1 1.12 fr. 
Feiertage. vierteljährigäöft. 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


- — 








Nr. 5 Samftag den 7. Januar 18635. 





Auswärtige Amtstage des f. Bezirksamts Dillingen. 


Dienftag den 10. Januar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 11. r # nr Höchftädt. 
Donnerftag „ 19. ü a „ Dillingen. 
Dienftag „ 24. = a „ Zauingen. 
Mittwoch „ 2. = Höchſtaͤdt. 


*) Wenn ar dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, ober Aufſchluß ber af: 
tenmäßige Verhältaiße gewünſcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirklsainte 
Anzeige Nehuis der Mitnahme der Aften zu eritatten. 








Termins + Kalender. 


Dienstag den 10. Januar 

Bormittags 9 Uhr werden in der Behaufung des Joſ. Birzele, Wirthſchaftsbeſitzer 
zu „Neumünfter” aus den Schlägen Langmahd und Langhau zwei Stunden vom 
Bahnhofe zu Burgau entfernt, nachſtehendes Brennmaterial verjteigert: 20 Stück 
Fichten 14—21' Länge und 12—16" Durchmeſſer; 12 Stüd Fohren 34—45" 
Länge und 16—22" Durchmeſſer; 58 St. Bauftänme; 1200 Et. Stangen’ gröf- 
tentheils ſtarke; 130 Klafter Fichten; 92 Klafter Fohren; 45 Reisſchlauen in Fich— 
ten und ohren, 

In dem der Spitalftiftung Höchſtädt gehörigen Steinbruche, im Walddiſtrikte 
„binteres Spitalholz“ bei Unterliegheim gelegen, Liegen mehrere Klafter Bruchſteine 
und Quadern in verichiedener Größe zum Verkaufe bereit. Kaufsliebhaber haben 
ih an den ſtädtiſchen Baurath Hrn. Magiſtratsrath Xav. Seig in Höchſtädt zu 
wenben. 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Bayern. Seine Majejtät der König haben durch allerhöchſte Entſchließung 
vom 2. Jan. die nachjtehenden Veränderungen in den höheren Kommanboftellen bes 
Heered allergnädigjt zu verrügen geruht und zwar: Wenfionirt werben unter aller= 
gnädigfter Anerkennung ihrer langjährigen, mit Treue und Hingebung geleijteten 
Dienfte: die Generalmajore Ludw. Graf v. Bansel-Sternau, Kommandant der 
5. und B. v. Herman, Kommandant der 6. Infanterie = Brigade, beide mit dem 
General = Lieutenantss Charakter, dann F. Limmer, Kommandant des 8. Kavalerie- 
Brigade, ferner der charakterijirte Generalmajor W. Karies, Stabtfommandant 
von Bayreuth, und der Oberit 3. Keller, Stabtfommandant von Ajhaffenburg. 
Berjegt werden: die Oberjten Karl Graf zu Bappenheim, bisher Flügeladjutant 
Sr. Maj. des Königs, zum 3. Chev.:Reg. und K. Rittmann, Kommandant der 
Veſte Würzburg, in gleiher Eigenjhast zur Kommandantichaft der Veſte Roſenberg. 
Grnannt werben: der Oberft M. Herdegen vom +. Art.-Reg. zum Kommanbdan- 


ten der Bundesfejtung Landau mit dem Charakter ala Generalmajor, und der Oberjt- 
lieutenant M. Brößler vom 14. Anf.Reg. zum Stabtlommandanten von Speyer 
mit dem Charakter ala Oberſt. Befördert werden: die Oberjten W. Walther vom 
1. Inf- Reg. zum Generalmajor und Kommandanten des 6. Anf= Brigade, J. v. 
Ribaupiere vom 11. Inf.-Reg zum Generalmajor und Kommandanten ber 5. 
Inf-Brigade, L. Ritter v. Jeniſch vom 3. Chev.-Reg. zum Generalmajor und Kom: 
mandanten der 3. Kay.» Brigade, und M. Frhr. von Nepelrode-Hugenpoet 
vom 2. Chev.-Reg. zum Generalmajor und Kommandant der Stadt Würzburg und 
der Veſte Marienberg; dann der harakterijirte Oberjt Phil. Bush, Stadtlommandant 
von Speyer, zum Oberjten und Kommandanten der Veſte Würzburg. 


Münden, 3. Jan. Nach heute hier eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten 
it Ihre faijerl. Hoheit die Frau Großherzogin vou Toskana auf Schloß Brandis 
gejtorben. In Folge deſſen ift die auf den 10. d. Mts. anberaumt gewejene Ber: 
mählung Sr. k. Hoheit des Herzogs Karl Theodor in Bayern verfhoben worden. 

Münden, 3. Jan. Se. Maj. der König empfing den Adends 10 Uhr bier 
eingetroffenen Großherzog von Hefjen am Bahnhofe, begleitete denſelben nad der 
Nejidenz und joupirte mit ihm auf feinen Gemächern (Charlotten- Zimmer). — Ju— 
ftizminijter Bomhard und Finanzminifter Pfregfchner waren heute zur £. Tajel geladen. 

Münden, 3. Jan. Schon bisher waren die Stellen der Oberjten und Kom: 
mandanten von einigen Negimentern erledigt und durch das heute erlafjene königl. 
Nejkript wieder vier weitere Oberjten- uud Regiments-Kommandantenſtellen erledigt. 
Die Wiederbefegung diejer Stellen jol nun ſchon demnächſt erfolgen, jo daß ji dann 
hieran ein ziemlich umfangreiches Avancement in der Armee knüpfen wird, 

Münden, 3. Jan. Der Schäfflertanz, der nur alle fieben Jahre fich wie: 
derholt, beginnt am Sonntag Nachmittags 2 Uhr und zwar auf bejonderen Wunich 
des Königs auf dem freien Plage vor der Feldherrnhalle, jomit unter den Fenſtern 
der von Sr. Majejtät bewohnten Gemädhern. 


IL. Shwurgeridt für Shmwaben und Neuburg. Berzeihniß der zur 
Verhandlung kommenden Auflagen. Montag, 9. Jan. Genofeva Franf, led. Söld— 
nerstodhter von Heumwang, wegen Kindsmord. — Dienftag, 10. Jan. Kresz. Kör- 
ner, led. Näherin von Gosheim, wegen Diebitahls. — Balth. Häusler, led. Dienft- 
fneht von Ofterbuch, wegen Nothzuhts-B.rjuh und Nothzudt. Mittwoch, 11. Jan. 
Koh. Wucher, led. Bauersjohn von Oberreute, wegen Körperverlegung. — Donner— 
ftag den 12. Jan. Xav. Ruf, led. Schäfer von Thalheim, wegen Nothzucht. Karl 
Seibold, led Taglöhner von Augsburg, wegen Diebjtayl. — Freitag 13. Jan. J. 
Mol, led. Taglöhner von Schönebadh, wegen Mißbrauch zur widernatürlihen Wol— 
luſt und zum Beijchlafe. Clem. Körner, led. Taglöhner von Petersthal, wegen Ber 
trug und Diebſtahls-Vergehen. — Samſtag 14. Jan, Gottfr. Milz, led. Schweizer 
von Egloffs, Ulrih Egger, Joh Bapt. Teufele und Joſ. Teufele, led. Bauersjöhne 
von Rechtis, Konjt: Wörz, led. Mühlknecht von Götzendorf, wegen Körperverlegung 
und Jagdfrevel. — Montag 16. Jan. Math. Müller, led. Taglöhner von Hinter: 
ſchellenbach, wegen Diebjtayls. Joh. Kiechle, verh. Bauer von der Staig, wegen 
Veizbraud eines Mädchen; unter 12- Jahren zum Beifchlafe und Blutihande — 
Dienjtag 17. Jan. Joſ. Neith, led, Taglöhner von Oberried, wegen Diebjtahl. Al, 
Holderegger, led. Maurersſohn und Schuhmachergeſelle von Diemantitein, wegen 
Diebitayl. — Mittwoch 18. Jan. Maria Haas, led, Näherin von Göggingen und 
Karol. Weiß, Taglöhnersfrau von Augsburg, wegen Betrug und Unterjhlagung. — 
Donnerftag 19. Jan. Gg. Hajel, led, Söldnersjohpn und Taglöhner von Memmin— 
gerberg, wegen Mißbrauch zur widernatürl. Wollujt, Anton Blum, led. Zimmer: 
mannsjohn aus Burgheim, wegen Mißbrauch zur widernatürl. Wolujt, theilweije 
unter Gewaltanwendung verübt. — Freitag 20. Jan. Maria Brenner, led. Baus 
erstochter von Dirlauingen, wegen Kindsmord. — Samjtag 21. Jan. Gg. Egger, 
ver. Maurer von Dttmarshaujen, wegen Branditiftung. — Moniag 23. Janıar 


Joſeph Reuth, Led. Schuhmachergejelle von Rohrenfels, wegen Meineid. — Dienlag 
24. Jan. Jo}. Rojenhamer, led. Taglöhner von Sadenried, wegen Diebitähle. — 
Mittwoh 25. Jan. Ant. Hermann, led. Bäckergeſelle von Weiler, wegen Diebjtähle. 
Ludw. Suhl, led. Ausgeher vor Augsburg, wegen Verſuchs zur Notdzudt. — Don: 
nerjtag 26. Jan. Jo. Schmid, verh. Bauer von Sondert, wegen Meineid. — Frei— 
tag 27. Jan. Jakob Ellgaß, verh. Zimmermann von Haimen, wegen Diebſtahl. — 
Samjtag 28. Jan. Phil. Erdlen, led. Schuhmadergejelle von Nördlingen, wegen 
Diebjtähle. — Montag 30. Jan. Kresz. Wiedemann, led. Bauerstohter von Woll- 
muths, wegen Kindsmord. — Dienſtag 31. Jan. Löb Iſrael Bauer, verh. Pferde— 
händler von Buttenwiefen, wegen Betrug. — Mittwoch 1. Febr. Joad. Mayer, 
led. Taglöhner von Oberfammlad, wegen Diebſtahl. Heinr. Klein, Maſchinenheizer 
von Harburg, wegen Nothzucht. — Freitag 3. Febr. Ludw. Heldwein, led. Taglöh— 
ner von Augsburg, wegen Diebſtahl. Mich. Stengel, led. Taglöhner von Wem— 
ding, wegen Nothzuchtsverſuch. — Samſtag 4. Febr. J. B. Keller, Pfündner von 
Görisried, wegen Nothzucht, Mißbrauch zur widernatürl. Wolluft, zum Beiſchlaf und 
ftrafbaren Bedrohung. — Montag 6. Febr. Theres Berchtold, vulgo Schädele, led. 
von Legau, heimathberechtigt in Gaugamermoog, wegen Diebjtähle. — Donneritag 
7. Febr, Stef. Auer, lediger Taglöhner von Karlsſtein, wegen Diebjtahl. Karol. 
Kollmann, led. Söldnerstochter von Sachenried, wegen Hehlerei. — Mittwod 8. 
Febr. Friedr. Burger, led. Müpltneht von Ehringen, wegen widernatürl. Wolluſt. 

Dillingen, 5. Januar. Dem von Sr. Majeftät zum Generalmajor und 
Kommandanten der 3, Kav.=Brigade beförderten Herrn Oberjten 2, Ritter v. Ye 
aijch machten heute Mittags 12 Uhr Deputationen des Magiftrates, der Gemeinde: 
bevollmädhtigten und des Landwehr-Offiziertorps ihre Aufwartung und brachten dem 
neuen Hrn. General ihre Glüdwünjhe dar. Abends 7 Uhr veranitaltete das Mi- 
litär zu Ehren ihres frühern Kommandanten großen Fadelzug mit Serenade. 

Wertingen, 30. Dez. Am 28. v. Mis. Abends brad zu Nordendorf in 
einem dem Hrn. Grafen Ernſt v. Fugger-Glött in Oberndorf, fgl. Bezirksamts Do: 
naumwörth, gehörigen Schlofje und zwar im Stadel euer aus und äjcherte denfel- 
ben nebjt zwei Nebengebäuden nach £urzem Verlaufe ein. Der Brandſchaden foll 
fi auf 14,000 fl. belaufen. 

Oberglaugeim (Landg. Höhftädt.) Die Chefrau des Söldners Michael 
Häjele hat in 2 Jahren 3 Knaben geboren, nämlih am 31. Jan. 1864 Abends 
8 Uhr einen Knaben und am 1, Jan. 1865 Abends 7 Uhr zwei Knaben, welche 
ſämmtliche jih wohl und gejund befinden. 


Nachdem jih am 26. Dezember in Wiesbaden ein Fremder in einem Gait: 
hof erhängt, der au der Roulette jeinen legten Gulden verjpielt hatte, hat ſich in 
dev Racht auf den 30. in einem Hotel in Frankfurt — wie das dortige Jour: 
nal meldet — ein junger Mann aus Köln vergiftet, bei dem jich ein Zettel mit 
den Worten vorfand: „Ich bir Opfer der Homburger Spielyölle.“ 

Wien, 3. Jan. Die „Prefje‘ ſchreibt: In der auswärtigen Politik ijt Die 
wichtigſte Nahricht des Tages die, daß der Prinz Friedrich Karl von Preußen in 
den nächjten Tagen hier in Wien erwartet wird. Die Berl, „Nat. Ztg⸗“ bemertt 
zu diefer Mittheilung, der Prinz komme einer Ginladung des Kaifers nad. Wir 
wijjen nicht, ob man daran in Berlin glauben wird; uns jcheint der Beſuch des 
Prinzen ganz diejelbe Bedeutung zu haben, wie, zu ihrer Zeit, der des Generals 
Manteufjel und der des Fürſten von Hohenzollern. Der Prinz joll die Differenzen 
zwiſchen Wien und Berlin in der Auffafjung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage aus- 
gleichen, und dieje Differenzen jcheinen feine geringen zu jeyn, da ‚man fich in Ber: 
lin veranlagt fühlt, zur Behebung derfelben den Kommandivenden der figreichen al- 
lürten Armee in Bewegung zu jegen. Bei deu gajtfreundlichen Gefinnungen gegen: 
über dem Sieger von Aljen Hoffen wir doch, daß es ihm nicht gelingen werde, Oe— 
fterreih zum Heraustreten aus der gegenwärtigen bundesfreundlihen Haltung zu 
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bewegen; daß Defterreich im Augenblide an derſelben noch. entjchieden feſthält, be: 
weißt eine Nachricht des „Botſchafter“, nach welcher unſere Megierung in einer an 
das Münchener Kabinet gerichteten Note verfihert haben fol, in der Tagesfrage 
über das anzuftrebende Ziel mit den Mittelftanten einig zu ſeyn; Oeſterreich werde 
das Bundesrecht und die deutſchen Intereſſen wahren. 
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Das ledige Kleeblatt. 
Ein kleines Mährchen für große Kinder, 


Ein Mährchen, nicht zu groß, hübſch klein, daß will ich euch jetzt erzählen, 
jpigt drum die Ohren ziexlic fein, ich werde euch nichts verhehlen,; und glauben 
könnt ihr juft, was ihr wollt, und könnt auf wen immer finnen, vorausgejegt, daß 
feiner drob grolt, und aljo will ich. beginnen. 

In einer Stabt, ich weiß jelbjt nit wo, da leben drei Kupperſchmiede; des 
Lebens find fie" alle drei froh, ſind au von heiterm Gemüthe. Zu jung zwar der 
Erſte nicht mehr ift, viel jah er mit feiner Brille; ein Weib zu erſchau'n bis zu 
diefer Frift war nie doch noch jeine Grille. Der Zweite, ber iſt zwar etwas Klein, 
doch kühn, o kühn mit — Worten, Drum mag auch er zum Kampfe hinein noch 
nicht Durch der Ehe Pforten. Der Dritte dad, aud nicht allzu groß, dem wär's 
gerad’ nicht zuwider; doc, wie es machen? das hat er nicht los, drum legt er — 
ledig fich nieder. Weich, wahrlid, bejaitet iſt jein Gemüth, gern jpielte er den Lie: 
beständler, doch könnt’ er Leicht jtatt ein Kupperſchmied in — Körben jein ein Händ— 
ler. So kommt denn nicht einer zu einem Weib, und das aus dreifachen Gründen, 
wie ich fie euc) zum Zeitvertreib jogleic will laut verkünden. Auf müßte der Erſte 
ſich früher viel aus jeinen Federn erheben, wollt’ er jich zu ſüßem Liebesjpiel ein 
holdes Weiblein erjtreben. Beim vollen Glas der Zweite vergijt jich emjig dar: 
nad zu jhauen, es konnt’ ihn deshalb bis zu diejer Fliſt der Pfarrer mit feiner 
trauen; und obwohl au ihnen fein Mangel jujt, tann Dod aus gewiſſen Gründen, 
wie groß auc immer darnach die Lujt, man nicht auf der Strap’ fie finden. Der 
Dritte aber, der möchte wohl ein Weiblein gern ſich erfiihen, drum jigt er wie 
auf heißer Kohl, doch kann er keines — erwiſchen. Was hilft ihm, ach! fein gro— 
> Haus, Kommifjionär, Padträger? der Erjtere jchreibt ihm feine heraus, ber 

egtere ijt fein Jäger, dan er ihm nah Haufe bringt ſolch' Wild — ad Gott! 
was ift da zu mahen? gar tiefer Gram fein Herz erfüllt, das ift fürwahr nicht 
zum — Laden! 

Sa, Mägdlein, feid drum nicht jo jpröb’, will feine fih erbarmen? Thut nicht 
fo ſcheu, jo kalt, jo blöd’, habt Mitleid mit den Armen! 68 wäre doch gewiß ein 
Graus, die Stadt könnt's nicht verjchmerzen, jtürb’ das Geſchlecht der Kupperſchmied' 
aus — ſo nehmt es euch doch zu Herzen! Welch' Jubel, Wonne, welche Luſt würd’ 
durch die Stadt erſchallen, wenn zugleich das ledige Kleeblatt juft ins „Joh des — 
Bantofjels würd’ fallen! 





Dillinger Feuerwehr. | nem verehrlihen Publikum in allen in 
Heute Abend 7 Uhr in | ein Jah einjchlagenden Funktionen, als: 
4 vollftändiger Ausrüftung im | Zahnreißen, Aderlajjen, Shre 
Lokal vollzählig zu erſchei- pfen ze. und jpricht feinen verehrlichen 
nen. | ' Kunden den tiefgefühlteften Dank hiemit 
Das Commando. | aus, mit der Biste, ihm auch im neuen 
ET | Fahre das biöher geſchenktte Zutrauen 
Empfehlung. und Wohlmollen zu bewahren. 
Der ergebenit Unterzeichnete empfiehlt Dillingen den 7. ‚Jan. 1865. 


jih beim Beginne des neuen Jahres ei- 


Karl Eglinger, approb. Bader. 
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Druck und Rerlag von. L. Solz;banfer in Dillingen. 
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für die Städte _ 
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Dillingen, Lauingen, Höchſtadt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 6. 85 ; ' Montag den 9. Januar, ; i 1868. 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dilfingen. 
Dienftag den 10. Januar 1865, in Yauingen. 


Vitwoh 4 Me nm Höchftädt.. 
Dounerftag „ 19. „nr Pillingen. 
Dienftag „ Ach n "»  # Yauingen. 


Mittwoch . " " " Höchjtädt. 
*) Wein an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen roerden fallen, oder Aufſchluß über af: 
tenmäßige Verhältnifse gewünſcht wird, fo. haben ‚die Parteien rechtzeitig dem F -Bezirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten, 





TZerming = Kalender. 
Mittwoh den 11. Jäner 1865 | 
Morgens 9 Uhr, werden im Bräuhaus in Emersader von der Fürſtlich und Gräf- 
ih Fugger'ſche Familien-Stiftungsadminijtration Augsburg und Yaugna verſchiede— 
nes Baus, Werk und Nugholz zu. verjdiedene Zwecke; dann mehrere Klafter Scheit— 
und Prügelpolz verfteigert. 
| Donnerjtag den 12, Jäner | 
Morgens. 9 Uhr werden ebenfalls von obiger Stiftung verſchiedene Klaftern Scheit— 
und Prügelpolz im Bräuhaus in Gmersader verjteigert, 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Vom Mindelthale Die Bewohner Mindelheiits "Hatten unlängft einen 
Tag der allgemeinen Freude. Die dortige Stadtgemeinde bekundete neuerdings, wie 
jehr fie das Verdienjt zu jchäßen we... Sig feierte nämlih an dieſem Tage das 
2djährige Dienftes: Jubiläum eines um die Echule hochverdienten Mannes — des 
Knabenlehrers Hrn. Leonh. Seybold (geb. zu Lauingen) in nachſtehender Weije: 
Nach Beendigung des zu diejem Zwecke Vormittags 9 Uhr ‚veranjtalteten Gottes: 
dienftes, der durch) die Gejanges-Vorträge des Liederfranzed und der Schuljugend 
erhöhte Weihe erhielt, bewegte jich der feierliche Zug nad dem Schulgebäude. Im 
fejtlih geihmüdten Schullotale hielt der königl. Yotal-Schulinfpeftor Hr. Stadtpfar- 
rer Gentner, umgeben von der übrigen hochwürdigen Geijtligkeit, nad) vorgetra- 
genem Feſtliede von Seite der männlichen Schuljugend, eine tiefergreifende Anrede. 
Hierauf richtete Hr. Bürgermeiſter Gaßner an der Spike einer zahlreichen magi— 
ftratiiden Deputation gar finnige Worte an den Gefeierten und überreichte ihm in 
Anertennung feines bisherigen verbientlihen Wirtens im Namen der Stadtges 
meinde Mindelheim einen jilbernen Pokal als BERBeId RE Nach dieſem feier⸗ 
lichen Akte übergab der kgl. Bezirks-Amtmann Hr. Dr. Döderlein unter den 
wärmften Ausbrüden der Freude dem Yubilarius ein-hohes k. Regierungs = Schrei- 
ben, worin. bemfelben aus Aulaß dieſer Feier eine beſonders belobende Anertenmung 


Hinfichtlich der Berdienfte ausgeſprochen if Nachdem Kehrer Seybold feinen Freu: 
den= und Danfgefühlen in gar warmen und rührenden Worten Ausdrud verliehen 
hatte, und nachdem von den dortigen, Schuk‘Präperauben ein zweites Feſtlied vor— 
getragen war, ſchloß ſich die vormittägige erhabene Feier. Am Abend fand von 
Seite des Liederfranzes, zu deſſen Mitgliedern derjelbe bald 25 Jahre zählt, eine 
große Feitproduftion im Saale des Kolleg-Gebäudes Statt. Die Wechſelwirkung der 
GejangesBörträge und Muſitſtücke, worein ji) verſchiedene Feſtreden mifchten, gab 
ſich bei den überaus zahlreichen Theilnehmern gar bald durch gehobene Stimmung 
kund, die ſich ſtündlich ſteigerte und zuletzt in lautem Jubel endete. Seit einem 
Zeittaume von zwölf Jahren feierte Mindelheim dreimal ſchon ein derartiges ſchö— 
ned Lehrer-Jubelfeſt. Darum aud ein dreimaliges Hoc!!! einer ſolchen Stadt, 
die ihre Lehrer und, dadurch zugleich den ganzen Lehrerjtand und ſich jelbjt zu ehren 
weiß. 

In Berlin fanden trotz der Vorkehrungen von Seite der Polizei in der heu— 
rigen Neujahrsnacht in verjchiedenen Theilen der Stadt Tumulte und Straßenſtan— 
dale aller Art ſtatt. Die Linden mußten theilweife abgeiperit, werden, und auf dem 
Morigplage follen fih Szenen ereignet haben, welche mehrere Unglücsfälle zur Folge 
hatten. Unter anderm zerjprang einem jungen Menjchen beim Abfeuren eines Ter- 
zerold daS legtere und zerrig ihm die ganze. Hand. . So meldet die „Nordd, Allg. 
tg." Der Publiziſt erzählt Folgendes: Die Straße entlang wälzte ji, unter 
furhtbarem Lärmen und mit jedem Schritte wachjend, ein Trupp von einigen hun— 
dert Menjhen, an der Spige ein Teommeljhläger, der mit militärischer Präziſion 
den Generalmarih ſchlug. Auf die wiederholte Aufforderung der Beamten, ausein- 
anderzugehen, wurde das Lärmen noch größer, ſo daß biejelben genöthig waren, zur 
Berhaftung der Anführer zu ‚jchreiten. Dies war. indep wicht jo leicht. Denn als 
hätte man ſich jhon zu einem Kampfe vorbereitet gehabt, jo vegnete es plößlich 
Steine auf die Schuizleute, welche dadurd gezwungen wurden, Die Klingen zu ziehen 
und auf die Tumultanten loszugehen. Dabei fam es zu einem argen Handgemenge 
in welchem jogar einer der herbeigeeilten Kriminal = Kommifjäre eine Verlegung ar 
der Hand erhielt. Der Energie der Beamten gelang es endlich, mehrere zu verhafs 
ten, worauf die Menge fich zerjtreute: | 


Aus allen Gegenden Ungarns kommen Klagen über die fortwährende und 
zunehmende Stodung im Handel und Verkehr, wie nicht minder über die Hand in 
Hand mit der Gejhäfts- und Erwerblofigfeit-gehende Unjicherheit auf den Straßen 
jowohl als in Stadt. und Dorf. 


In der jcottiihen Stadt Dundee hat ſich am Neujahrätage eim trauriger 
Unfall ereignet, In einem großen Saale, zu weldem eine Treppe von 13 Stufen 
Hinabführt, jolte eine gymnaftiihe Vogritellung ftattfinden. Die Thür, durch melde 
man von außen zur Treppe gelangt, war zur Hälfte geöffnet und warb von einen 
großen Volksmenge belagert, die Einlaß ſuchte. Die gejhloffene Hälfte der Thür 
gab dem Drude der Andrängenden nah und ein ganzer Menſchenknäuel jtürzte fopf- 
über die Treppe hinab: 10 Wänner und 9 Weiber wurden todt Aus. dem Haufe 
der Gefallenen hervorgezogen. We | 








Abfertigung de Artikels „Eingeſandt“ im Tagbfatte für die Stäbte Dillin- 
gen ꝛc. vom 4, d. Mts. Nr. 3. 


Den unberufenen fremden Kritiker der unberufen: ausgeführten. Emanation 
des von. der betreffenden Druderei gejtändigermafjen als j. g. Lückenbüſſer benütz— 
ten Verbotes des Schießens in der legten Neujahrsnaht — budjtäblich entnommen 
einem ältern polizeilihen Ausfchreiben vom 22. Dezbr. 1861 (Wochenblatt für Dil: 
lingen Wr. 51) verweist zur Beihwidtigung jeiner ‚öffentlich befundeten Sophiſtit 
auf die individuelle Unzufömmlichteit wie intellectwelle Stufe der jtellvertretenden Re— 


daktion des bezüglichen frühern Anzeigblattes, jetzt Donauboten für Dillingen und + 
die Nachbarſchaft. — U EN 
Dillingen am 5: Januar 1865 
‚ — ein hieſiger Betheiligter. 
> ja | 
Nachtrag zur Chronik von: Dillingen. | 
1864 Am 29. Mai kam von Sr. Mojeftät König Ludwig IL folgende Nachricht 
aus Münden hier an: „Wir haben ung bewogen gefunden, die Negiments- 
Inhaber: Stelle des 1. Uhlanenregimentd zu übernehmen, welches demgemäß 
die Benennung: „1. a ee har A führen joll. 
— Am 19. Juni feierte der hodw. Hr. Nemigius Vogel, ‚ Stabtpfarrer, 
Dekan und biſchöflicher geiftliher Nath in der. Stadtpfarrkirche dahier. in feſtli— 
Her Weiſe fein 50jaͤhriges Priefterjubiläum — Lebhafte Theilnahme 
von Seite der hochw. Geiftlichteit, beſonders jener Herren, welche früher als 
Hilfsprieſter dahier wirkten, darunter namentlich die hochw. Herren Domkapi— 
tular Bronnenmayr und Domprediger Baur auß Augsburg, Stabtpfarrer Has 
fenmayr aus Memmingen, Benefiziat Fiſcher aus Donauwörth und Miffionär 
Rothenſteiner aus Nordamerika, jo wie die Honoratioren der Stadt, des Magi- 
ſtrats; die Shuljugend und eine Menge Andächtige verhertlichten bie jo, feltene 
Feier. — Nach beendigtem Hodhamte wurde durch den Jubilar der neue Got- 
'tesader, welder an den alten ſtößt, in chriftl. Feier eingeweiht, worauf der— 
ſelbe mit jugendlicher Friſche über die Unfterblichfeit der. Seele und unjere Auf: 
erftehung eine alles begeilternde Anrede gehalten hat. Von dieſer ernjten Feier 
urücgefehrt, brachte die Schuljugend mit, ihren Lehrern und Lehrerinen im 
Stadtpfarrhofe eine herzlihe Huldigung in, Gejängen und Gedichten dem ver- 
. ehrten Jubelgreije dar. : | | | 
— Am 1. Juli wurde das hieſ, „I. Uhlanen-Regiment König“ von Sr. Majes 
tät an Sr. Taif. Hoh. den Großfürſten TIhronfolger, von Rußland abgetreten, 
und heißt dasjelbe jet: „1. Uhlanen- Regiment Großfürſt Thron: 
folger von Rußlaud.“ RT: | — | 
— Am:T. Juli erfolgte die feierl. Ueberrei ung, des von Cr, Majejtät dem 
hochw. Hr. Stadtpfarrer und Dekan, biſchöfl. geiftl. Rath Rem. Vogel da— 
hier gnädigjt verliehenen Nitterfreuz I. Klaſſe des Verdienſtordens vom heil. 
Midael. BR: 
Die Uebergabe gejhah durch, Hr. Bezirksamtmann Giriſch Vormittags 11 Uhr 
im fetlih geſchmückten Rathhausſaale. In treffliher Rede entwicdelte derjelbe 
die vielen Verdienjte des Gefeierten ald Seelſorger, Schulinfpektor und lang: 
jähriger Landtagsabgeordneter, die auch unſerm geliebten Landesvater nicht un: 
befannt geblieben jind. Sichtlich gerührt dankte der Yubilar in der ihm eige- 
„nen Veiheidenheit. Darauf wurde ihm der Orden an die Brujt geheftet. Ein 
dreimal donnerndes Hoch auf Cr. Majejtät ſchloß dieſe unvergeßliche eier. 
Der Abend vereinigte alle Honoratioren der Stadt zu einer Reunion im 
ſchön deforirten Saale des Hofbräuhaujes, der auh Hr. Dekan Vogel bei- 
wohnte, Unter den heitern Klängen unjerer guten Landwehrmuſik und pajjen- 
den Liedern. der Zänger der Stadt, denen fi ein kleines, gelungenes Teuer: 
werk anreihte, verflofjen die Stunden in ſchönſter Stimmung. Gehoben wurde 
dieje noch mehr durch. gehaltvolle Reden: und Toaſte. — Ober dem Eingange 
zum Saale des Hofbräuhauſes waren die Worte ‘zu leſen: 
„Wie der König geehrt hat huldvoll die edlen Verdienite, 
Ehrt den Verdienten die Stadt, der er. die Dienjte geweiht.“ 
— Am T. Juli reijte eine aus jehs Offizieren des hiejigen 1. Uhlanen = Regi: 
ments „Großfürſt Ihronfolger von Rußland” beitehende Deputation nad) Kiſ— 
jingen und wurden ſämmtl. ſechs Offiziere vom Kaijer von Rußland mit Or— 
. 
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. den ausgeaeiäng und zwar ber Regimenissstonnuanbant, Oberjtlieuteuant Sg; 
mit dem St. Anna =» Orden 2. Klajje, der Major Moriz Graf v Yen: 
burg= PHilippgeich mit dem St. Stanislaus-Orden 2. Klaſſe, der Nittmeijter 
Joſ. v. ‚Langenmantel mit dem St. Wladimir-Orben 4. Klaſſe, die Oberlieu- 
tenants Alfred Pojjert, Neg.-Adjutant, und Richard Frhr. v. Eyb mit dem St. 
Anna-Orden 3. Hole und der ilnterlieutenant Kal Deuringer mit dem St. 
Stanislaus-Orden 3: -Ktlajjei/ ’ | *F 
1864 Den 15. Juli übernahm Herr v. Staut die durch Kauf an ſich gebrachte 
obere (ehemals Merkel'jche) Apotheke des Hrn. Buhl. an 

— Am 24 Auguft war dahie Bürgermeifterwahl. Herr Theodor Hüeber, 
t. Poſthalter und Gntsbejiger dahier wurde zum’ Bürgermeifter erwäplt. 

— Am 24. Auguft, Nahmittags 1 Uhr ertönte die Feuerglode. In der Donau— 
BVorftadt war im Oekdnomiegebäude des Dekonomen Dead Feuer ausgebrochen, 
weldes ſich ſchnell, da ein heftiger Wind wehte, auf die Nahbarshäujer warf 

und in kurzer Zeit 4 Wohn: und 2 Defonomiegebäude einäſcherte. Doch, noch 
nicht genug: der ftarfe Wind trug‘ die Flamme noch auf ein bei 500 Schritt 
entfernteg Defonomiegebäude; ſchnell theilte ſich auch hier das Teuer noch ei— 
nem Stadel und einem Wohnhauje mit, und nur der Ihätigteit des k. Mili— 
tärg, ber Feuerwehr, der Bürgerfhaft und der Beihilfe der Landbevöfkerturg 
aus der Umgegend gelang es, ein größeres Unglüd von unferer Stadt abzu- 
wehren. 

— Am % Kun dem Hohen Geburtö- und Namensfefte Sr. Majeftät unfers 
Könige Ludwig I. war dahier jeierlicher Gottesdienjt und große Kirhenparade 
von dem hier garnifonirenden 3. Ghevauleger-Neg. „Herzog Maximilian,“ 
der Divifion des 1. Uhlanen-Regim. „Gropfürjt IThronfolger von Rußland“ 
und des hieſ. Landwehr - Bataillons. Dit 3 trefflihen Muſikkorps war am 
Vorabend Zapfenſtreich und am frühen Morgen Tagreveille. 

— Am 26. Auguſt verfündete die Trauerglode das Hinſcheiden eines ſehr acht— 

Haren Bürgers, des Hrn. Johann Bach, Bräuereibeſitzers dahier. Zweimal 

* gewählter Bürgermeijter dahier, war er viele Jahre Borjtand der Gemeindbes 
vollmädtigten. Auch als Landtags + Abgeordneter machte er jich durd) feine 
volfsthümlichen Abjtimmungen befannt. 

— Den 19. September zeigte Hr, Oskar Semmelbaur an, daß er feine Apo— 
thete — (von Keller errichtet) in das bisherige Haus des Hrn. Privatier 
(ehemals Wachszieher) Wanner transferirt habe. 

— Am 30. Oktober wurde Hr. Landrichter Theobald Fürft dahier, in den 

wohlverdienten Ruheſtand geſetzt. Derjelbe war jeit dem Jahre 1855 Amts- 
vorſtand dahier. 

— Am 1. November fam Hr. Landridter Joſ. Wurzer von Lindau hieher 

als Landrichter; er war jhon dahier von 1851 bis 1862 f. Landgr. Ajjefjor. 

— Den 18. November in ber geh um 3 Uhr war Feuerlärm. Auf ber 
Malzdörre des Bräuhaufeg zum Bären dahier brach Feuer aus, das aber bald 
wieder gelöjcht wurde, jedoch nicht unbedeutenden Schaden verurſachte. 

— Am 1. Dezember wurde dahier ein Tagblatt für die Städte: Dillingen, 
Lauingen, Höchjtädt, Wertingen und Gundelfingen ausgegeben, das aus ber 
neu errihteten Buhdruderei des Lorenz Holzhaujer dahier hervorging. 

—— * Ein ſchwarzer Hühnerhund, männl. Geſchlechts, mit grünem 

IR 4 Halsband und 2 Zeichen verjehen, hat ji verlaufen. Wem er zuge: 

zen 6 laufen wird erſucht, denſelben gegen Belohnung bei Franz Pollak, 
Goldarbeiter in Höchſtädt abzugeben. 
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Drud und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 
‘ 
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Erſcheint täglich Abonnements: 
ir — a h l a t t | — — 
er Sonn⸗ un ’ ' 12 fr. 
Feiertage. g viertelfjährigöbfr. 
für die Städte 


Nr. 7. Dienftag ben 10, Januar r 1868. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienjtag den 10. Januar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch 44 * J „Höchſtaͤdt. 
Donnerjtag „ 19. J u » Villingen. 
Dienftag „ 2A. — „„Lauingen. 
Mittwoch -,„ 2. SHöchſlaͤdt. 
Wenn an dieſen Amtstagen —— gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über af: 


tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatteı. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr 40 Min, Nachmittags. Güterzüge mit 
Perjonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min 
Morgens und 12 Uhr 9 Mein, Mittags. 

Bon Ulm: GSourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. umd 3. Klaffe 11 Uhr 
2 Win. rg Gürerzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 
3 * 39 Min. Nachmittags; 5 Uhr 53 Min, Morgens und 8 Uhr 28 Men. 
Abends. 





Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben jih bewogen gefunden: dem fatholiichen Stadt: 
‚parrer Jakob Schindel in Straubing in Rückſicht auf jeine fünfzigjährigen mit 
Eifer und Treue geleijteten Dienfte die Ehrenmünze des königl. bayerijchen Ludwigs— 
Orden zu verleihen; dem juftentirten Legitimationsſchein-Erpedienten Peter Lehner 
in Hohenau in Rüdjicht auf feine fünfzigjährigen eifrig umd treu geleifteter Dienfte 
die Ehrenmünze des fgl. bayeriihen Ludwigs-Ordens zu verleihen; dem Kanzleidies 
ner der £. Regierung der Pfalz, H. Stenglein, in Rüdjicht auf feine fünfzigjähri- 
gen eifrig und treu geleijteten Dienjte die Ehrenmünze des Fgl. bayerifchen Ludwigs— 
Ordeus zu verleihen; den Gerichtsdiener am Landgerihte Neujtadt a. d. A., Georg 
Adolph aus dienftlihen Erwägungen des Dienjtes zu entlafjen; auf deſſen Stelle 
den Gerihtsdiener am Landgerichte Feuchtwangen, Mich Fuchs, jeinem Anſuchen 
entjprehend, zu verfegen und zum Gerichtsdiener am Landgerichte Feuchtwangen den 
dortigen GerichtZdienergehilfen, P. Voit, auf Ruf und Widerruf zu ernennen. 





Termins » Kalender. 


Donnerjtag den 12. Jäner 3 
Vormittags 10 Uhr werden in Oberliezheim aus den Forjtorten Herdt und Bron- 
hau des fürjtl. Revier Bijjingen verichievene Klafter Buchen-, Birken, Eichen-, 
Alpen: und Prügelholz, dann 3 Klftr. Stodholz, 40,000 Stüd geformte Wellen, 
11 Hagenbuden zu Kammbhölzern ꝛc., 3 Rothhuchenftämme, 6 Gichenftämme und 
125 Stüd hagenbuchene Pferhpfähle verfteigert. 





| Freitag den 13. Janet” | 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags; 1’ Uhr anf en, erden in ber Kronenwirth— 
haft des Hrn. Schmid wegen Domicil-Benänberun hiedene Gegenftände gegen 
Baarzahlung verjteigert. 
Mittwodh ben 18. Jäner 
Früh 8 Uhr werden im Benefiziatenhaufe zu Deiſenhofen verſchiedene Hauseiarich⸗ 
tungsgegenſtaͤnde, ſowie Brennholz gegen baare Bezahlung verſteigert. J 





Oeffentliche Sitzungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 9. Dez. 1864. Franz Joſeph Bochle, Schloſſergeſelle von Dürrwangen, wurde wegen 
Bettels mit 6 Lagen Arreſt beſtraft, die Koſten der Staatskaſſa überbürdet. 

Am 5. Dez. Franziska Hummel, led, Korbmacherin von Bühl, k. Landgerichts Günzburg, 
murbe wegen Muſikmachens ohne pallzeilihe Erlaubniß in eine Geldſtrafe von drei Gulden verur: 
theilt, diefe Selditrafe aber wegen deren Mittellojigfeit in eine Arreftitrafe von einem Tag umge: 
mwanbelt und die Kojten. der Staatdfajja überbürbet. 

Am 7. Te. Agnat Schneider und Xaver Geiger, beide Kabrifarbeiter in Zöſchings— 
weiler, wurben wegen Webertretung der Ehrenkränkung, veribt an dem Garanten Herrn Karl Sie: 
ber in Zöfchingsweiler, in eine Arrejtitrafe von je drei Tagen und in bie Koſten des Verfahrens 

und Strafvollzug verurtheilt. 
Maria Anna Dörle, ledige Taglöhnterin von Rechbergreuthen, wurbe wegen Webertretung 
der körperlichen Mißhandlung ihrer Schmweiter Joſepha Dörle mit drei Tagen Arreit befiraft, die 
Roten der Staatäfafja überbürbet. , 

Am 9. Dez. of, Anton Heinrich, lediger Webergefelle von Haisfarth, tgl. Landgerichts 
Dettingen, wurde wegen Uebertretung bed Vettels mit 36 Stunden Arreſt beitraft, bie Soften ber 
Staatskaſſa überbürdet. 

Am 16. Dez. Herr Magiſtratsrath Panfraz Bofer von Dillingen wurde der Uebertretung 
der Ghrenfränfung, verübt an dem k. Chevaulegerö-Lieutenant Herr Otto Deffauer in Dillingen, 
für nicht ſchuldig erfannt, und Herr Kläger zur Tragung der Koften des Verfahrens verurteilt. 

Anton Augart, Zummermeifter von Weijingen, wurde der Llebertretung der Ehrenkränkung, 
verübt an dem Schullehrer Joſeph Reinaner bortjelbit im Bezug auf eine Berufshandlung be: 
jelben, fomwie ber Uebertretung ber Störung ber öffentlichen Ruhe im Orte Weiiingen, für ſchuldig 
erfannt, wegen bed erjtern Reates in eine Arreititrafe von zwei Tagen und “bezüglich des lektern 
Reates in eine Seldjtrafe von 3 fl. fowie zur Tragung der Kojten des Verfahrend und des Straf: 
vollzugs verurtheilt. 

Am 15. Dez. Michael Gerner, lebiger — 6 von Unfinden, k. Landgerichts 
Hofheim, wurde wegen Uebertretung bed Bettels mit 24 den Arreſt beſtraft, die Koſten aber 
der Staatskaſſa überbürdet. 

Anm 19. Dez. Joſeph Schleicher, lediger Schäfer von ———— f. würt. Oberamts 
Geißlingen, wurde wegen Uebertretung der Landſtreicherei mit zwei Tagen eſt beſtraft, die Ko— 
fien der Staatskaſſa überwieſen. rd 

Am 21. Der. Leonhard Walk, Schiffwirtd in Dillingen, wurde von. der angeſchuldigten 
Uebertretung der Förperlihen Mifhandlung der Maria Weng von Bachhagel freigeſorochen, dage— 
gen wegen Webertretung der Vorschriften in Bezug auf das Dienftbotenmwefen für ſchuldig erkannt, 
deßhalb in eine Geldſtrafe von einem Gulden und im die Koſten des Berfahrens vernrtherlt. 

Anajtafia Buegger, Sölbners-Ehefrau von Reiftingen, wurde wegen Stömng der öffent: 
lien Ruhe im Schuldaufe zu Reiftingen: mit 1 fl. 30 kr. und wegen Uebertretung ber hrenkräntz, 
ung, verübt an dem. Schulgebilfen Leiprecht von bort in Bezugnahme auf eine Berufshandlung, 
befleiben mit 5 fl. beitraft und in die Tragung aller Koſten venurtheilt. — ö 

Thomas Findenmaier, Söldner von Steinheim, murde der Ehrenfränfung, verübt an 
dem Gemeindevoufteher Georg Gumpp in Schrekheim mit Bezugnahme auf eine Berufshanblung 
deſſelben für ſchuldig erfannt, deßhalb in eine Gelditrafe von 3 fl. umd zur Tragung der Koſten 
bes Verfahrens verurtheilt. e 





Politifche und andere Nenigkeiten. 


Ingoljtadt, 6. Jan. Nachdem es heute dahier den ganzen Tag jchneite 
und vegnete, leuchteten Nachmittags gegen 2 Uhr plötzlich flammende Blitze under: 
ſchollen mädtige Donnerjchläge, eine zu diefer Zeit gewiß jeltene Naturericheinung. 
Unter einem fürchterlich heulenden Sturme fiel plöglih Regen, Schnee und Hanel 
derart herunter, das man glaubte, es geht alles zn Grunde. Der Tag hatte ſich 
fait in Naht verwandelt. Zu dem Allen erſcholl noch der Ruf „Teuer“, ertönte die 


Feuerglode und mwirbelten die Tamboure und blieſen Die Trompeter und Horniſten 
Feueralarm. Der Blitz ſchlug nämlich in eine im fogenanten Schutterhofe an die alte 
Stadtmauer angebaute Remiſe, die mit Stroh, und Hen gefüllt war, und zündete, 
jo daß in wenigen Minuten ein großer Theil der Stad in Rauchwolken gehüllt war 
und die Flammen weit umher ſprühten. Der Screden der Einwohner war für den 
Augenblid noch um jo größer, als in der Nähe das: Patronen-Laboratorium ſich be- 
findet, Da jedoch der Sturm glüdliher Weile ſich legte und auch ſchnelle Hilfe be 
veit und Wajjer in der Nähe war, jo griff der Brand nicht weiter: um fi. Gegen: 
wärtig (4 Uhr) ijt die Remiſe mit ihrem Inhalte ein Gluthaufen, der von der Feuer: 
wehr und den verjchiedenen Militär -Abtheilungen gedämpft wird. | 

Nürnberg, 6. Yan, 3 Uhr Nachmittags. Heute Mittag gegen 1 Uhr ent- 
lud fi über unjerer Stadt unter Heftigem- Schneetreiben plögfih ein jtarfer Blitz 
mit unmittelbar darauf folgendem Donner. ine halbe Stnnde jpäter züngelte aus 
dem Dache des nördlichen Thurmes der Lorenzerkirche, fait zunädft der Spige, eine 
Flamme hervor. Um 2 ein viertel Uhr jtürzte Die oben angebrachte Kugel mit dem 
grogen Wetterhahn zufammen, ohne jedod an dem Dade des Rirsenfejifies Schaden 
zu thun. Die Flamme ferste ihr. verjehrendes Werk von oben herab allmältg fort, 
und im Augenblid, wo wir dieje Zeilen jchreiben, iſt jajt wie Hälfte des Daches 
abgebrannt. - 2 3 

Der „Fränk. Kur.“ ſchreibt: Ein heute Mittag 1Uhr ſich mit einem einzigen 
Blitze entladendes Gewitter ſchlug in den Hauptthurm der Lorenzer Kirche und ent⸗ 
züudete trotz des vorhandenen Blitzableiters. Bei der Höhe des Thurmes waren 
Löſchverſuche bis jetzt erfolglos. ben — halb 3 Uhr — fiel die Thurmipige mit 
dem Knopfe, durchſchlug das Kirhendah und fiel in. das Seitenſchiff der Kirche. 
Nahdem durch diefen Sturz die Hauptgefahr für die perfönliche Sicherheit der Löſch— 
mannſchaft bejeitigt und eine energifhe Bekämpfung des Elementes möglich iſt, hofft 
man baldigjte Bemeijteruug desjelben. — 

Würzburg. In der Neujahrsnacht ſtarben zwei hieſige Einwohner eines 
ganz unerwarten und plöglihen Todes. Einer davon iſt Hr. Hauptmann Graſer, 
Adjutant bei der hiefigen «Bommandantihaft. 

Würzburg”. Jan. Gejtern Mittag halb 12 Uhr z0g ein Gewitter über 
unjere Stadt, wobei der Neubauthurm vom Blitze getroffen wurbe, welher an den 
beiden Kuppeln fowie am Anfang des Kirchenjchiffes zündete. Bei dem heftigen 
Sturmwinde war die an Sammlungen fo reiche Univerfität von einer ‚großen Gefahr 
bedroht. Nur dem kräftigen Zufammenmwirten Aller, des k. Militärs und der Lands 
wehr, welche jofort durch den Abſchuß dev angrenzenden Straßen die größtmöglichite 
Ordnung erhielten, jowie durch das raſche Erſcheinen und energifhe Eingreifen der 
freiwilligen Feuerwehr, welche fi in ihrer Zweckmäßigkeit wieder erprobte, iſt es zu 
danten, daß die Gefahr fo glüdlich bejeitigt wurde. Beſonders haben ſich außer der 
Feuerwehr, die beiden zuerjt anmwejenden HH. Studenten, namentlich) aber die nach— 
gekommenen Schieferbeder, welche bet jo jtartem Winde das Aufdecken und Löfden 
der oberjten Kuppel übernehmen mußten, ausgezeichnet. Die Leitung des Wajjers 
auf den höchſten Kirchthurm hiefiger Stabt war eine äußerſt fchnelle. Bei fpäterer 
genauer Bejihtigung fand man in der Univerfitätsfiche weitere Spuren des Dliges 
an einem durdichlagenen: Bogen, — Kr 7 

Frankreich. Der „Times“-Korreſpondent in Paris jhreibt: In dem uns 
wahrſcheinlichen all eines nechmaligen revolutionären Ausbruchs zu Parts werde es 
den Hausbefigern nnd Portiers ſchlimm ergehen; Letztere fibten ſtraflos die ärgj 
Tyrannei und "geberdeten ſich als geihworene Menſchenfeinde. Das Uebel werde 
immer ſchlimnier, wie die fajt täglich bei den Gerichten angebrachten Klagen beweifen. 

New-York, 28. Dez. ine lang erwartete Sieges-Nahıiht ift eingetrofien.:, 
Der Bundesgeneral Shermann bejegte Savannah. Die Rebellen — Armee. enthoh. 
Shermann- nahın-30,000 Ballen Baumwolle weg.- - * — — 


Djtindien. Der amtliche Bericht über den jcredlihen Orkan, der am 1. 
November die Stadt Mafulipatam an der Dftfüjte Südindiens verheerte, lautet noch 
viel ſchlimmer als die erjten Zeitungsnahrigten. Der ‚Sturm begann um 7 Uhr 
Abends, erreichte feine größte Gewalt gegen Mitternacht, und lieg erſt Nadmittags 
gegen 3 Uhr nad. Gegen 10 Uhr Nachts ſtieg die See, überfluthete die ganze 
untere Stadt, und zerjtörte 45 der Häujer der bort wohnenden Eingebornen (Na— 
tive Town), wobei Tauſende derſelben ertranken. Die Zahl der Umgekommenen iſt 
vom Magiſtrat der Stadt in ſeinen Berichten an die Regierung auf volle 10,000 
geihägt — beinahe ein Fünftel der ganzen heutigen Stabtbevölferung. Entipregend 
groß iſt der Verluft von Rindvieh und jonjtigen Hausthieren, und was von Häu— 
jern in der Niederung ‚nicht weggeſchwemmt oder umgejtürgt wurde, iſt jänmerlic 
zugeridtet. Die Gantonirungen des 19. Regiments Sipahis- Infanterie wurden faſt 
vernichtet, und 30 bis 40 Soidaten jammt 200 bis 300 Soldatenweibern und Kine 
sen verloren das Leben. Auch ein. paar Dutzend Europäer find dabei umgetommen. 


Gesellschaft Harmonie. aus-Merfau f. 
Tanzunterhaltung | x In der Stabt * iſt 


EN! iſtöcki 5 Wohn⸗ 
am Samſtag den 14. Januar im | Bis; din zweiſtoöͤciges neugebautes Wohn 
haus mit 5 Tagwerk Weder und 














ER * a, nung Abeubz Wiefen ſammt Daumannsfahrnifjen zu 
Dillingen den 7. Januar 1865. verkaufen. Anfaufspreis TOO. Zu er: 
Der. Der. Aueſchuß· | fragen in ber Grpebition bes Zagblatts, 

— I Auf das Tagblatt fann noch 


NB. Friſche Seife Bim get find eis 
bei Garl — vorräthig. fr fortwährend abonnirt werden. 


Mehl: und Brodtage für das Fol. Bezirksamt Difingen 
vom 10. Yäner bis 17, Jänner 1815, 














a Brodgattung. Pit) Oſtr. dl. 

Gattuug Megen| Vierl. Mäßl. 1) Kernbrod: Semmel u. Spisw. |—| 6—1 1|— 

22 Mundjemmel und Milchbrod — 5;—} Li 

fr. ifl. | fr... fr, ı Hl. | 2) Roggenbrod: 1 Laib od. Wed 6 —19 2 

Fein es Munbmehl . 3120 I— ! 51 4 I 3 
Semmelmehl12345 — 39 2— 319—31 
Geringe Mel . . |2| 4]-131 3 n ſchwar zes Prob 22 ‘= 
Nahmehl . .. - | 21—- [15] 2|— . 1 1 d3l— 
" — 11] 1j— 

3) Gemiſchtes Brod — 6: 2] 1 

Dillingen den 9. Jäner 1865. * — 2 3l— 

N 6 26 








Dillingen ben 5. Januat 1865, Wertingen ben 3. Januar 1865. 























ı 
Gattung. TEE I, € P ‚Gattung. Tg frx. Ifl. ktr. (fie 
Weizen 1 — —— — Weizen— ——— 
ſtern — — . 30 — — Kern . .. 15 | 36 | 15 14 | 30 
Roggen — — | — A Roggen ... 12 | 125111) 
Gerſte — — — — Gerſte ... 9 36 8 | 54 8 | 18 
Haber 71-1612 6|1%4 | Saber . . . 6|48| 6136 5115 
| 00000 

Lauingen be ben 7. Januar 1865. Augsburg den 4. Januar 1565. 

Gattung. 5 Reli TeIm, fr. Satiung. ft. ı | RM Ir Tl. fr. 
Weisen . . — | — 144301 — — | weis 2: Bu 16: 311515] 14 | 22 
Ken .ü 4 lsolıs 2712 sem... 16 !45 1 15 47 | 14 | 30 
Kom ,,, 12,—- [11145] 11 | 18 | Roggen . . 11:2711116| 10 ! 30 
@erfe .°; 11- 9 43 8} 54 | Gedte. . . 1014811016 9 2.4 
Haber 71125} 75 3] 6139 | Saber. . . 7:91 641 5 [Al 














Trud und Rerlag von % Hol;! hauſer in Tiillingen, 


Erſcheint täglich Abonnementss 

ar Ausnahme preis halbjährig 

der Sonn: und a | 1 f.12 Re. 
Feiertage. vierteljährigsbkr. 


für bie Städte 
Dillingen, Laningen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 








Ar. 8. Mittwoch den 11. Januar 1865, 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamt? Dillingen, 


Donnerftag den 19. Januar 1865 in Bifjingen. 
Dintag „ 24. > re „ Zauingen. 
Mittwoch „ 2. : Söchſlaͤdt. 


Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über ak— 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, ſo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten. 


Hieſig e's. 
MagijtratS-Sikungvomd. Januar 1865. 


Grtheilt wurden: 
dem Johann Frey, Lohnarbeiter von Münden, die Erlaubnig zur Anfäffigmahung 
und zur Verehelihung mit Cäzilia Spring von Glött. 
ER a“ Bürgerö:Chefrau Barbara Lug von hier die Licenz zum- Verdingen von 
ägden. 
Der Bürgers-Wittwe Theres Gaßer die Licenz zum Verdingen von Mägden. 
Die Holzverſteigerungsverhandlung im Neubauwörth, wobei 741 A. 5 kr. er- 
1ö8t find, wurde genehmigt, ebenjo der Verkauf des Pferdedüngers im Cholerahaus- 
hofe zu 40 fr. per Pferd im Monat Januar. 











Termin » Kalender, 

Zur Bezahlung der Bodenzinje pro 1864465 hat man für die Pflichtigen der 
Stadt Dillingen folgende Tage bejtimmt: 

Für den Stadttheil Lit. A. 
Bon HE. Nr. 1 bis 120 Montag den 16. Januar ds. Is. 
Bon HS. Nr. 121 bis zum Schlufje der Liter Dienjtag den 17. Januar. 

gür den Stadttheil Lit. B. 

Bon Hs. Nr. 1 bis 120 Mittwoch) den 18. Januar. 
Bon H8. Nr. 121 bis zum Schlujje der Liter Donnerjtag den 19. Januar. 

Jedesmal Vormittagd von 8 bis 12 Uhr. 








Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben ſich bewogen befunden: anzuordnen, das ben Ge— 
meindevorjteher %. Sänger in Neuhaus, k. Bezirtsamt Höchſtadt, die Allerhöchite 
Anertennung feines langjährigen eripriegliden Wirkens im Gemeindedienjte ausge: 


drüdt und dieſe Allerhöcjte Anerkennung im Regierungsblatte veröffentlicht werde: 
zum Bollzuge der Allerhöchiten Verordnung vom 19. September 1864 mit der Bor: 





nahme von mikroskopiſchen Unterfuhungen in —XR Fällen für das Medi— 
zinäl-Komite an der Univerſität Münden den ordentlichen Beſitzer desſelben, Profeſſor 
Dr. Ludw Buhl, — für das Medizinal-Komite an der Univerſität Erlangen den 
Suppleanten desjelben, Profefior Dr. Joh. IH. Aug. Förſter, und für das Medi- 
zinal-Komite an der Univerjität Würzburg den Suppleanten desjelben, Profejjor Dr. 
st. Alb. Zenker, zu betrauen und zugleich zu gejtatten, daß im Verhinderungsfalle 
der Bezeichneten der betreffende Komite-Vorjtand eim anderweitiges geeigneteg Mit— 
> mit der Ausführung mikroskopiſcher Unterfuchungen beauftrage; die kath. Pfarrei 
Günching, Bezirksamts Velburg, dem Priefter Joh. Miltner, Pfarrer in Grophe:” 
bing, Bezirksamts Beilngries, und die kath. Pfarrei Hamangen, Bezirksamts Mem- 
mingen, dem Priefter Karl Weit, Pfarrer in Grünenbach, Bezirksamts Lindau, zu 
übertragen; die kath. Pfarrei Altenbuch, Bezirtsamtd Landau a. J. dem Priejter H. 
Gangkofer, Pfarrer in Kollbach, Bezirtsamts Eggenfelden, zu übertragen; die 
kath. Pfarrei Waltendorf, Bezivtamts Bogen, dem Driefter G. Wolferseder, 
Erpofitus in Huldfeffen, Bezirtsamts Eggenfelden, zu übertragen; zu genehmigen, 
daß das Gerhardingerjhe Benefizium in Bilshofen, Bezirksamts gleihen Namens, 
von dem Biſchofe von Pafjau dem dortigen Kooperator, Priejter U. Henneberger, 
verliehen werde; den Aſſeſſor der k. Negierungsfinanztammer von Oberbayern, L. 
Frh. v. Lobkowitz, in diejer feiner Dieniteseigenjhaft zur k. Negierungssfinanz- 
fammer von Riederbayern, dagegen den Rath der f. Regierungs-Finanzkammer von 
Schwaben und Neuburg, Ed. Shamberg, in dieſer jeiner Dienjteeigenjhaft zur 
f. RegierungssFinanztamımer von Oberbäyern, beide ihrem Anſuchen entſprechend, zu 
verjegen. Ä 





Deffentlihe Sitzungen des fgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 


Donnerftag den 29. Tezember 1864. 

Der Dienfifneht Joh. Gg. Endres von Trodtelfingen büßt ein Diebjtahlövergehen mit 
einem Monat Gefängnißſtrafe. 

Math. Böd, Müllersfohn von Illdorf wurbe des Bergehend der Körperverlegung für fchul: 
dig befunden, und deihalb in eine Gefängnißitrafe von 15 Tagen und in die Koſten verurtbeilt. 

Der Schaufajtenträger Urih Mattaufc wurde eines Diebjtahlövergehens für ſchuldig bes 
finden. Urtheil: 1 Monat und 15 Tag Gefängnif. 

Gg. Biffinger, Semeindediener von Möttingen wurde wegen Vergehens der Befreiung 
eines Gefangenen im Zujammenfluß mit einem Vergehen der Beitehung in eine Gefängnißſtrafe 
von 2 2 verurtheilt, und ſeines Dienſtes als Gemeindediener verluſtig erklärt. 

er led. Bäckergeſelle A. Weber von Nördlingen wurde wegen Diebſtahlsvergehens unter 
Eintehnung der mit Urtheil vom 22. Sept. l. 3. verbängien monatlichen Gefängnißitrafe in eine 
Geſammtſtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 
Donnerjtag den 5. Januar 1565. 

Unterfuhung gegen Stadel Nif,, von Bittenbrunn, wegen Vergehens der Schlägerei. Bi: 
ber J., von Steinheim, wegen Vergehens der Unterfchlagung. Falch Jak., Söldner und Compl. 
von Altisheim, wegen Vergehens der Blutſchande. Weber Joſ. Lohnkutſcher von Yauingen, we⸗ 
gen Bergehend der Amtsehrenbeleidigung. 

Montag den 9. Januar. 

Unterfuchung gegen Maurer Dorothea, Kolonijtens = Chefrau von Neufhwehingen, wegen 
GEhrenfränfung. Stettner Rojina, Steinhauerdehefran von Neuburg, wegen Ehrenfränfung. Bü cd: 
ler W,, Leerhäußlerin von Tagmersheim, wegen Ehrenkränkung. Merkle Johann, Bauer von 
Lederjtadt, wegen Ehrenkränkung. ' 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 8. Jan. Se. Maj. der König mußte die Annahme der auf Nach— 
mittags 2 Uhr beftimmten Produktion der Schäfjler, wegen katarrhaliſcher Angegrif: 
fenheit, welche das Deffnen der Fenſter nicht gejtattete, wieder abjagen lafjen. Der 
Schäfflertanz begann daher heute in der f. Nefidenz (Brunnenhof), unter dem Ge: 
mächern des Prinzen und der Prinzeſſin Adalbert. Gin Mufiftorps begleitete den 
Schäfflerzug, welcher einen Bor- und einen Nachtäuzer, jowie einen Spaßmacher 
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hatte. Eine ungeheure Menſchenmenge Hatte ſich in und um die k. Reſidenz ver: 
ſammelt. Nach hübſchen Tänzen, die unter verſchiedenen Schwingungen der Reife 
von den ſehr geſchmackvoll koſtümirten Schäfflern ausgeführt worden find, zogen ſie 
nad vielfachen Lebehochs auf, die Mitglieder des k. Hauſes wieder ab. 

Münden, 7. Jan. Vorgeſtern beluſtigten ſich vier Knaben im Alter zwi: 
ſchen ſechs und neun Jahren auf dem Keſſel am Würmcanale rechts von der Strafe 
zwijhen Neuhaufen und Nymphenburg auf dem Eife, als dasjelbe plöglich einbrach 
und jämmtlihe Knaben im Waſſer verjhwanden. Ein Taglöhner von Neuhaufen, 
eilte auf das gewaltige Schreien. der Kuaben herbei, und es gelang ihm mit -ger 
waltiger Kraftanjtrengung und Aufopferung, alle vier dem Ertrinken nahen Knaben 
zu reiten. 

Ja Metten herriht die häutige Bräune jo epidemijch, daß bie Lateinjchulen 
bes zweiten Seminars gejhlojjien und die Schüler auf unbeftimmte Zeit in ihre 
Heimath enflajjen wurden. Im Ganzen liegen 37 Zöglinge frank; vier find bereits 
gejtorben, ’ 


Nürnberg, 5. Jan. Aus welch geringfügiger Nachläſſigkeit Feuersbrünſte 
entjtehen können, dafür gibt einen heuen Beleg ein Vorkommniß bahier das einen 
geitern in der neuen Gajje drohenden Brand veranlafte, welcher jedoch rechtzeitig 
benierft und unterdrüdt wurde. Ein Frauenzimmer hatte den Faden, mit dem jte 
näste, anjtatt entzweigefchnitten, abgebramnt und ihn, das glimmende Ende unbe: 
ahtend, ing Nähfäfthen zurüdgelegt. Ginige Stunden fpäter drang Rauch aus 
ihrer unterdejjen verlafjenen Wohnung und die in der Ahnung einer Feuersbrunſt 
Eintretenden famen eben vecht, um die auflodernden und um fich greifenden Flam— 
men zu erjtiden. 


Bamberg, 5. Jan. Die griechiſchen Majejtäten haben heuer wiederum, 
wie im vorigen Jahre, dem hiefigen Armenfonds die Gabe von 600 fl. zugemwendet. 


Aus Gmünd, 6. Jan., Nachmittags 3 Uhr ſchreibt der „Schw. Merk.” : Bor 
einer Stunde wurde hier während eines heftigen Schneegejtöbers das Leuchten eines 
Blitzes bemerkt, welches einen jtarfen Donnerihlag im Gefolge hatte. Soeben er» 
tönt num von unfern Thürmen das Landfeuerfignal. Das zwei Stunden von hier 
entfernte Schloß Hohenrechberg, in welches der Brig eingeſchlagen hat, jteht Lichter- 
loh in Flammen, und es ijt nichts anderes vorauszufehen, ala, es werde bis auf 
den Grund niederbrennen. (Ein weiteres Schreiben aus Gmünd fagt, daß das 
Schloß bis auf das Mauerwerk niedergebrannt ſeyn fol. — Berichte aus Aalen, 
Bopfingen, Crailsheim und Mergentheim melden ebenfalls von dem um diejelbe Zeit 
wüthenden Schneejturm mit gewaltigem Wind und Blig und Donner.) 

Wie gefährlid der 6. Jan. den Kirchenthürmen war, geht auch aus folgendem 
Berichte aus (Hejien) Wolfsfehlen, 6 Jan., hervor: Während des Sturmes 
heute Morgen jtürzte nad 10 Uhr der. Hier neuerbaute Kirchenthurm ein und ver: 
legte den übrigen Theil der Kitche dermaßen, dag der Schaden wohl auf mehr denn 
3000 fl. geihägt werden kann. 

Die Feuersbrunſt, welche am Abend des 2. Januar einen Theil des Waijen- 
haujes in Frantfurt in Aſche gelegt Hat, ift in Folge frevlerifcher Brandlegung durd) 
einen vierzehnjägrigen Knaben, einen Alumnen- des Hauſes, ausgebrohen. Der 
jugendlihe Verbrecher iſt eingezogen und hat die That unter Angabe der Motive 
und näheren Umjtände eingejtanden. 


Ludwigshafen, 3. Januar, Nachdem das Nheineis- jich jeit einigen Tagen‘ 
bei den Hemshöfen gejtellt hatte, iſt es geitern Abend bis hieher gelangt und in. 
Folge dejjen mußte die Ueberfahrt zwijcheu Hier und Mannheimunterbrochen werden. 
Der Verkehr per Dampfboot ijt eingeitellt, doc ijt der Uebergang für Fußgänger 
bereits jeit diefem Morgen gegenüber der Mühlau ermöglicht. Auch die Trafectan- 
jtalt war jeit geitern Morgen unterbrochen; die Directionen der pfälzijhen und ba- 


diſchen Bahnen haben jedoch bereits einen Kanal durd das Eis Hergejtellt und das 
Ueberjegen von Kohlen: und Güterwagen findet ohne Unterbredung ftatt. | 


Bei einem Brande in Bromberg (in der Naht zum 4. Januar) Tamen fie: 
ben Menjhen ums Leben: eine Frau mit vier Kindern und zwei Lehrlinge. 

England. Das engliihe Kanonenboot „NRacehorje” it in den chinefiichen 
Gewäſſern untergegangen. Zwei Officiere und 24 Mann Matrojen find dabei um— 
gefommen. 

Tunis, 24. Dez. General Rujtan, welcher in der Umgegend von Kef ein 
Lager befehligte, hat eine ziemlich bedenflihe Schlappe erlitten, und man ift im 
Bardo Hinlänglich beunruhigt durch dieſe Nahridt, um, unter den Befehlen Ati 
Bey's, des TIhronfolgers, jene Truppen, die bisher von Ruſtan — waren, zu⸗ 
ſammenziehen zu laſſen. Dieſelben werben alsdann einen Effektivbeſtand von 15,000 
Mann: haben. — Einer der Hauptführer der Inſurgenten, Ben Dakar, iſt der Re— 
gierung des Bey's durch einen arabijhen Stamm, zu dem er jich geflüchtet hatte, 
ausgeliefert worden. Seinem förmliden Verſprechen zuwider, feine Gewaltthat ge— 
gen den Gefangenen auszuüben, lieg der Bey ee vor feinen Augen zmweihundert 
Stofihläge geben. Wenn Ben Dakar, gegen alle Wahrſcheinlichkeit, dieſe jcheuß- 
liche Behandlung überleben jollte, wird er jeine Begnadigung wahrjceinlid um den 
Preis feines ungeheueren Bermögeng, dejjen man durch Beſchlagnahme nur jehr un— 
volljtändig jih hätte bemächtigen können, erfaufen müſſen. Jedenfalls ijt ein jol- 
ches Verfahren das geeignete Mittel nicht, um die Gemüther zu beſchwichtigen und 
dem Bürgerfriege ein Ende zu maden. 





Bekanntmachung. 


Am künftigen Montag den 16. d3, werden die Pachtgelder von den 
jtädtijchen Grunbftüden für das Erntejahr 1864 in der Magiſtratskanzlei erhoben 
wonach ſich die Pächter zu richten haben. 

Zugleich werden Diejenigen, melde noch immer mit Gntrichtung dev Stadt: 
jteuer, Holzgelder, Zinſen ꝛc. zur Stadttafja im Nüdjtande find, noch einmal auf- 
gefordert, ihre Schuldigkeiten am obengenannten Tag bei Klagvernteidung abzu- 
führen. 

Dillingen den 9. Januar 1865. 
Der Stadtmagiftrat. 
Hüeber, Bürgermeiiter. 


— 


Zur Bezahlung der pro I. Ziel 186415 verfallenen Grund: und Hausſteuern 
find für die Pilihtigen der Stadtgemeinde Yauingen folgende Termine feſtgeſetzt, 
und zwar; 

für das 1. Viertel Montag den 16. Januar, 
für dag 2. Viertel Dienftag den 17. Januar, 
für das 3. Viertel Mittwoch den 18. Januar, 
für das 4. Viertel Donnerftag den 19. Januar I. J. 

Dabei wird aufmerkjam gemacht, daß die Bezahlung der ganzen Jahresſchul— 
digfeit einem Anſtand nicht unterliegt, daß aber Ausbleibende auf ihre Koſten zur 
Zahlung angemahnt werden müßten. 

Lauingen den 17. Januar 1865. 


— 





Drud und Verlag von L. Holzhauſer in Tillingen. 


Erſcheint täglich Abonnementdr 

mit Ausnahme preis balbjährig 

der Sonn: und A| | 11.12 fı. 
Feiertage. vierteljährigäßft. 





zum 


Nr. 9. Donnerftag den 12. Januar 1865. 














Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Donnerftag den 19. Januar 1865 in Biſſingen. 
Dinftag „ 24. " " # Zauingen, 
Mittwoch „ 25. = u „Höchſtadt. 


*) Benn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über ak— 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, haben bie Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. 











Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Donauwörth. 


Bon Augdburg: Schnellzug 1. und 2. Klaffe 8 Uhr 28 Min. Morgens, Poftzüge 1. 2. und 
3. Klaſſe 3 Uhr 5 Min. Nachmittags, 9 Uhr 50 Min. Abends. Güterzüge 
mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 55 Min. Vormittags, 4 Uhr 
35 Win. Nachmittags, 10 Uhr 35 Min. Nachts. 

Bon Nürnberg: Schnellzug 1. und 2. Klaffe 7 Uhr 32 Min. Nachts. Poſtzüge 1. 2. und 3, 
Klafle 5 Uhr 35 Min. Morgend, 11 Uhr 40 Min. Bormittagd. Gütergüge 
mit — — 2. und 3, Klaſſe 3 Uhr 55 Min. Nachmittags. IUhr 
15 Min. Morgens, 5 Uhr 25 Min. Morgens, 10 Uhr 43 Min. Nachts. 

Lauingen den 24. Dezember 1864. 





Termins » Salender, 


Montag den 16. und Dienjtag den 17. Januar 


wird in dem f. Forjtrevier Weilingen, Walbdiftrift Dreijaudert und vord. Naller, 
verſchiedenes Bau⸗ und Nutzholz, dann Scheit: und Prügelholz verfteigert. Kauf: 
luftige wollen fih an bejagten Zagen beim Stronenwirth in Holzheim Bormittags 
9 Uhr einfinden. ’ 


Fe nn — — — — — — — 


Oeffentliche Strafgeriht3-Sipungen des k. Landgerichts Lauingen 


vom Monat Dezember 1864. 


enneberger Ignaz und Wiedemann Melchior, led. Dienſtknechte von Gundelfingen, 

wegen Schlägerei; — wurde ber Erſtere freigeſprochen, der Letztere zu einem Gtäg. einfachen ges 
—— Arreſte verurtheilt. 

Boch Vinzenz, Schreinergeſelle von Gundelfingen wegen Unterſchlagung; — 6 täg. einfach. 
geichärften Arreit. j 

Haah Anton, a item von Lauingen, wegen Mißhandlung; — freigefproden. 

Pröller Georg, Defonom von Lauingen gegen Weihmaier Joſepha, — — 
von da wegen Ehrenkränkung; — Verurtheilung der Beklagten zu einem ltäg. Arteſte und Trug: 
ung ber Koiten. , f 

Mühleifen Simon, led. Bädergefelle von Enningen wegen. Vettel; — itäg. Arreit. 

Hihler Joſeph, led. Dienſtknecht von Bergheim gegen Schindele Martin, elonomen von 
Lauingen wegen Ehrenkränkung; — PVerurtheilung des Beflagten zu 1 N. 30 fr. Gelditrafe und 
Tragung ber Moiten. 





Politifche und andere Nenigkeiten, 


Münden. Die Generaldireftion der fol. bayer. Berkehrsanftalten macht betr. 
der Güter-Erpebition nad Dejterreih aufmerkfam, dag die Einfuhr von Zigarren 
und Waffen in Dejterreich jtet3 von einer vorausgängigen öſterreichiſchen Einfuhrs- 
bewilligung abhängig jey,.und die Handel» und Gewerbtreibenden in ihrem eigenen 
Intereſſe gutthun werben, ſich folche rechtzeitig zu verichaffen. 

Deffentl. Shwurgerihtsfigkung von Shwaben und Neuburg. 
I. Fall, Anklage gegen Genofeva Frank, led. Söldnerstochter von Heuwang, we— 
en Kindsmord. Die Angeklagte, 23 Jahre alt, wurde bereit früher wegen Dieb- 
tahls zu 2jähriger Arbeitshausſtrafe belegt, ift beſchuldigt und gejtändig, daß jie 
am 23. Nov. 1864 im Haufe ihrer Eltern ihr neugebornes ‚Kind, weibl. Geſchlechts, 
um das Leben gebradt und hiedurc das Verbrechen des Kindsmords verübt habe. 
Dieſelbe geitand auch zu, jhon vor der Geburt den Tod bes Kindes befchlofjen zu 
haben. Urtheil 12 Jahre Zuchthausſtrafe. 

Weilheim, 4 Jan. Heute Morgens 1 Uhr kam hier in der St. Pöltner- 
Gafje Feuer aus, welche in der Zeit von 2 Stunden 3 Häufer in Ajche legte. Ent- 
ſtehungsurſache noch unbefannt. 

Landshut, 5. Jan. Der „Münchener Bote“ theilt mit, daß ein ehemaliger 
Pfarrer M. fih um eine erledigte Stabstrompeterjtelle beworben und die erforder: 
lihe Prüfung beitanden hätte. Dieſe Notiz ijt offenbar einem Scherze entiprungen, 
Der gemeinte Herr ijt nod ganz gut Pfarrer in der Nähe von Landshut, ijt zwar 
großer Freund der Mufif und der Militärmufik insbefondere, componirt aud) Märſche, 
allein Stabstrompeter gedenkt er ſicher nicht zu werben. (28h. Ztg.) 

Stuttgart, 7. Jan. Seit gejtern Nachmittag brennt das Stammſchloß der 
Grafen von Rechberg und Rothenlöwen auf Hohenrehberg. Ein furchbarer Orkan 
braufte gejtern Nachmittag von 2 Uhr an durch unfer Land, und machte fich hier 
durch mehrere außergewöhnlide Schläge und Stöße bemertlih. Auf der rauhen Alp 
ging der Orkan in ein Gewitter und Donner über, und ein Bligjtrahl fuhr in bie 
alterthümlichen Gebäude der Burg Hohenrehberg, und jegte fie in Brand. Bon 
diejer hohen Warte herab Leuchtete das Feuerzeichen weithin in das Land, jo da 
die Feuerwehren der Städte Gmünd und Schorndorf herbeieilten, um Hilfe zu brin= _ 
gen. Leider war ihr Bemühen ein vergeblides, da es auf diejer Höhe an dem nö— 
u Waſſer zum Löſchen jehlte.e So blieb denn nichts übrig, da oben auf der 
Burg nur ein alter Schlogwart und Förjter wohnt, der nichts vermochte, ala das 
Feuer fich ſelbſt zu überlafjen, das diefen Morgen, als der Bahnzug von Ulm hie 
her an dem Hohenrehberg und feinem Nahbar, dem kaiſerlichen Hohenjtaufen, vor— 
überfuhr, noch immer brannte. 

Ueber den Gewitterjturm am 6. Jan. liegen weitere Nachrichten vor: In Lane 
genzenn fuhr der Blitz in d.n Bligableiter des dortigen Kirchthurmes, ohne Scha— 
den anzuridhten. In Erlangen hob das Gewitter den Dachſtuhl einer Remiſe ab 
und jhleuderte ihn auf das gegenüberjtehende Gemeindehaus. Ueber Hammelburg 
entlub fi Vormittags 11 Uhr ein von einem furchtbaren, ortanähnliden Sturm 
wind begleitetes Gewitter; die Dächer wurden in vielen Theilen der Stadt theil- 
weiſe abgedeckt und eine Mafje Tenjterjcheiben zertrümmert, jo daß mande Straße 
mit Ziegeljtüden und Glagjplittern förmlich befäet war. Auch in Leipzig tobte ein 
Sturm und richtete an Gebäulichkeiten mehrfahe Bejhädigungen an und hob u. a. 
den ganzen Dachſtuhl eines neuen vierjtödigen Haups ab. Im nördlichen Deutjch- 
land jcheint jih der Sturm in Verbindung mit den elektrijchen Erjheinungen Tags 
zuvor gezeigt zu haben; jo wird aus Ahrensboeck (Holjtein) von diefem Tag gemel- 
det, day Morgens 7 Uhr ein kurzes, aber jehr heftiges, mit Sturm und Hagelſchlag 
verbundenes Gewitter über die Gegend wegzog und in den Kirchentyurm des Orts 
zündend einſchlug. 

Don der in einer Kohlengrube bei Wigan verſchütteten acht Bergleuten wur: 


— nad 2aſtündiger Arbeit, drei noch lebend, die übrigen ‚als Leichen ausgegra— 
en. 

Paris. Die Juden, deren Zahl fi dahier auf etwa 100,000 Seelen be= 
läuft, hatten big jegt nur zwei Synagogen, und e3 follen nım zwei neue mit ei- 
nem Aufwand von vier Millionen Franes erbaut werden, wozu ihnen Graf Hauß— 
mann Namens der Stadt die Hälfte dieſes Betrages als Unterjtügung angeboten 
hat. Für diefen Fweck bejigt die Gemeinde bereits anderthalb Millionen; 100,000 
Franc zeichnete ein reicher Iſraelite, und der Reſt wird durch Actien zu 30 Francs 
aufgebracht, damit jeder im Stande ift, einen Stein zu dieſen Qempelbauten hinzu— 
zufügen. 

Bon England follen 900 Frauenzimmer als Xelegraphenbeamte nah In— 
dien gehen. 

Ueber den Untergang bes ſpaniſchen Admiraljchiffes in der Nähe der Chinchas— 
Inſeln heißt es in dem Briefe eines Schiffscapitänd aus Collad vom 29. Nov.: 
„Am 26. Abends um 6 Uhr, gerieth eine der jpanifchen Fregatten in Brand durd) 
zufälligeß Ueberfliegen angezündeten Terpentins; um drei Uhr in der Nacht erplo- 
dirte die Pulverfammer. Da wir gerade ausliefen, jo jegelte ich zu dem Wark hin. 
Dasjelbe jant etwa eine halbe Meile von uns in 50 Faden Waſſers. Die Offi- 
zieve und die Mannjchaft benahmen ich fehr muthig; fie retteten die Schiffscaſſe, 
die Waffen, eine Quantität Bomben, entluden die Kanonen, jegten die Magazine 
unter Wafjer und braten das Schiff in hinreichende Entfernung von ber übrigen 
Flotte. Kein Menjchenleben ging verloren. Für die Peruaner ijt die Nachricht eine 
willfommene Botſchaft.“ 

New-York, 24. Dez. Depejchen aus Naſhaville und Franklin vom 22. be— 
ſchrieben den Rüdzug der geſchlagenen Südarmee als eine wilde Flucht. Hood be- 
fahl feinen Korps = Kommandeuren, jih mit ihren Mannfhaften auf dem nächſten 
Wege auf und davon zu mädhen. Zum Wenigjten ein Drittel des Rejtes der reti- 
rirenden Armee ijt ohne Waffen oder fonjtige Equipirung; Alles, was der jchleunigen 
Flucht Hindernig mar, wurde weggeworfen. Bon den 40,000 Mann, mit welchen 
Hood jih von Thomas vor Najhville Hin loden ließ, hat er faſt die Hälfte einge- 
büßt; jein DVerlujt wird auf 17000 Mann, 18 Generäle und 51 Kanonen angege- 
ben, während Thomas in der ganzen Compagnie feine 7000 Mann verloren hat. 
Südſtaatliche Blätter räumen ein, daß Hoods Feldzug in Tennefjee ein höchſt un— 
heilvolfer gewejen: und es erheben jich viele tadelnde Stimmen gegen den Präfiden- 
ten Davids, da er an des Generals Jack Johnſton Stelle den zwar fühnen, aber 
unfähigen Hood in dad Kommando einer fo wichtigen Armee eingejekt hat. 








Brief einer alten Jungfer an noch unverheirathete Mädchen. 


Wenn ich gleich nie das bitterfühe Joch der Ehe getragen habe und aud) feine 
Ausjicht mehr vorhanden ift, dag mic Amor mit dem bräutlichen Kranze je ſchmü— 
en werde, ijt mir doch die Liebe mit ihrem Gefolge nicht ganz unbefdunt geblieben, 
und ich habe im Geleite devjeben nad) einer ziemlichen Reihe von Jahren theils an 
mir, theils an Anderen manche Erfahrungen gemacht, die ich euch, ihr heirathsluſti— 
gen Mädchen, mit meinen Anfichten zu euerm Nugen und Frommen mittheilen will. 
Es ijt eine allgemeine Erfahrung, daß alle junge Mädchen vor Begierde breuncn, 
eine Reife nah Mannheim zu machen, und ebenjo ijt es ber fepnlichite Wunſch ber 
meilten jungen Männer, fih nad) Frauenfeld zu begeben. 

Allein die Reife nach beiden Orten ift mit Schwierigfeiten verbunden, und oft 
werden unrichtige Wege eingejhlagen. Gewöhnlich erreihen junge Mädchen aus 
Schönhauſen bald ihr Ziel, beſonders wenn jie hübjches Reiſegeld und die Ausjicht 
haben, einen alten Ontel in der goldenen Aue zu ererben; allein die Liebe, jagt man, 
ijt blind, und da ereignet ſich dann bisweilen der Fal, daß jie an Glückſtadt vor: 


über veifen und es nie zu jehen befommen. Darum vathe ih allen jungen Mädchen, 
auf ihrer Reife nach Mannheim nie den Weg nah Eilenburg zu nehmen, jondern 
ih hübſch eine Zeit lang in Wartenberg aufzuhalten und den Weg und das Met: 
ter zu prüfen. Junge Mädchen, bejonders jolde, deren Wangen in Rothenburg ge: 
boren und in Rojenberg erzogen find, müfjen ſich vorzüglich vor denjenigen Männern 
in Acht zu nehmen, die viel über Leben- und Reizenjtein ſprechen; denn in der Ne 
gel ijt anzunehmen, daß jolhe aus Windheim find und es nicht jo meinen, wie jie 
ſprechen. Solchen Windbeuteln geht aus dem Wege, und am allerwenigjten lat euch 
darauf ein, eine Reiſe nah Küßnacht mit ihmeu zu machen; denn Gott Hymen hat 
von dieſem Orte ſchon viele Mädchen zur Strafe nah Mutterſtadt geſchickt, von wo 
fie jih dann gewöhnlid über Gramheim und Bleihrode nad) Elend: oder gar Sarg: 
ſtadt begeben haben. Nein, wollt ihr einem Mann eure Liebe jhenten, jo reift nad 
Guteswegen und Wadersleben, dort werdet ihr den finden, den euer Herz jucht, und 
fönnt ihr dann eurem Erwäptten die Verſicherung geben, daß ihr aus Liebenwerba 
und Treuenbriegen zu ihm gekommen ſeid, dann werdet ihr gewiß euren Wohnfig 
in Freudenjtadt aufjhlagen und mande Reife nad) Lubwigsluft machen. Wenn 
ihr num, ihr harrenden und ſchmachtenden Mädchen, auf eurer Liebesbahn in Sieges- 
leben eingezogen feid, dann ijt es nit nur eure Pflicht, daß, ihr euren Gatten zaͤrt⸗ 
lich Tiebt und ihm in allen Stüden treu, hold und gegenwärtig jeid, nein, ihr 
müßt euch aud als tüchtige Hausfrauen zeigen. Daß dazu mehr gehört, als ein 
‘ wenig Stiden und Striden, ji pugen und muficiren, aus dem Fenſter jehen und 
coquettiren, Mafurka-Tanzen und gratiös auf dem Sopha jiten, das brauche ich euch 
wohl nicht erjt zu jagen; denn alle die Künjte, wenn mitunter auch nüglich und an— 
genehm, find doch, mit geringer Ausnahme zu entbehren, und für den Haushalt 
nit geradehin nothwendig. Vorzüglich befleiget euch der Wirthſchaftlichteit, ver— 
— für unnöthige Sachen, namentlich für Putz, nicht zu viel Geld, ſondern 
eid mit letzerem ſtets aus Anhalt. Auch ſeht euch hübſch in Kochſtädt um, damit, 
wenn euer Gatte ſich nach des Tages Laſt und Hitze nach Eßlingen begeben will, 
er nicht immer Speiſen findet, die in Salzwedel und Waſſerleben zubereitet ſind; ein— 
fach, aber aus Würzburg ſei eure Koſt. Viel Putz am Leibe taugt nichts; einfach 
wie die Koſt, muß auch die Kleidung ſein, und ihr müßt ſtets erſcheinen, als 
wenn ihr aus Ebendorf wäret, und dürft euern Mann nicht oft nach Aſchaffenburg 
ſchicken. In eurem Hauſe muß es ausſehen, als wenn man ſich in Reinſtadt be— 
fände. Bon dem Schalten und Walten der Frau hängt des Hauſes Glück nnd Friede 
ab. Findet es der Mann daheim nicht, was iſt die Folge davon? Der Mann ſucht 
diefelben außerhalb;. er geht gewöhnlich jeden Abend nad Bierbach oder Weinbach 
und kehrt metitens ſpät zurüd, um oft noch einen Abjteher nad) Speyer zu maden. 
Gar oft begegnet ſich ein — Ehepaar in Querfurt oder Grobzig, und manchmal 
ſoll es ſich ſogar nach Holzhauſen und Stockholm begeben. — Darum, ihr jungen 
Mädchen, prüfet gehörig, ehe ihr die Reiſe nach Mannheim antretet, ob ihr auch eu— 
ren Gatien in der Folge nach Glücksburg begleiten könnt; eignet euch frühzeitig die 
Tugenden einer guten Hausfrau an, damit ihr dereinſt euern Schritt nicht bereuet, 
jondern euch mit frohem und zufriedenen Herzen ein „Wohl mir!” zurufen könnt, 
gleihjam als wäret ihr aus Wohlau und bleibet dajelbit. 





Im Besitze von ausgezeichnet schönen Glanzpapieren aller Sorten und 
Farben empfehle ich solches zur Anfertigung von 


Visitten- und Hochzeits - Karten 


und sonstigen Arbeiten bestens. 


Buchdruckerei von L. Holzhauser. 


Drud und Verlag von 2. Holzhauſer in Tillingen. 








Erſcheint täglich Abonnements⸗ 

mit Ausnahme preis balbjährig 

der Sonn: und a | 1 1.12 fr. 
Neiertage. viertel jährigsbkr. 





für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 
Re. - rn ae 1868. 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Donnerftag ven 19. Januar 1865 in Bifjingen. 
Dienftag „ 24. . Lauingen. 
Mittwoch „ 25. ri „SHöchſtädt. 
*) Wenn an dieſen Amtstagen Erg gepflogeu werben follen, oder Auffchluß über af 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo Haben bie Parteien rechtzeitig bem f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs det Mitnahme der Alten zu eritatten. 











Anfunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poftzug 1, 2. und 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. —— mit 
Perſonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 2] Min 
Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. 
Bon Ulm: Sourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poftzug 1. 2. und 3. Klaffe 11 Uhr 
2 Min. — Güterzüge mit gehe 2. und 3. Klafie 
3 Uhr 39 Din, Nachmittags; 5 Uhr 55 Min, Morgens und 8 Uhr 28. Min. 
Abends. 








Amtliche Nachrichten. _ 


Se. Maj. dev König haben geruht: dem Oberlieutenant Friedrich Grafen. v. 
Zech-Lohning vom 3. Kür.:Reg. die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen 
des Mitterfreuzes 1. Klafje des großherzoglich heſſiſchen Ludewig-Ordens zu erthei- 
Ien; den Unterarzt Frz. Köck vom Gouvernement der Bundesfeitung Landau in den 
Ruheſtand zu verfegen; den temporär penfionirten Obetlieutenant Lor. Eger vors, 
behaltlich der Wiederverwendung bis auf Weiteres im Nuheftande zu belaſſen; ben 
Neferenten im Kriegsminifterium Major Joſ. Maillinger vom Generalquartier= 
merfter-Stab, I. Adjutanten des Kriegsminiſters, zum ni Sr zu befördern; 
den temporär penftontrten Hauptmann Kajetan Ritter von Schmid-Kochheim auf 
weitere zwei Jahre im Ruheſtand zu belafjen. 





Durch Hohe Regg.-Entihl vom 3. I. Mts. wurbe der Preis des Maftochfen- 
fleifcgeß für den Monat Jänner 1865 auf 15 Fr. 2 pf. per Pfund rengeiegt. — 
Das Pfund Kalbfleſſch koſtet in der Stadtmetzg zu Augsburg dermalen 13 Er. 


— : — — 





Oeffentliche Strafgerichts-⸗Sitzungen des k. Landgerichts Lauingen 

vom Monat Dezember 1864. 
Binsödber Mathias, led. Drabtzieher von Roth wegen Betteld; — 1täg. Arreſt. 
Durjt Heinrid) Bernhard, led. Hafnergefelle von Kempten wegen Bette; — Atäg. Arreft. 
Michel Ludwig, led. Scneibergefelle von Nördlingen: wegen Bettels; — 1täg. Arreft. 
Maier Anna Maria, Ted. Weberstochter von Gundelfingen wegen mebizinifcher Pfuſcherei; 


2täg. Arreit. j 1 
Semmler Alois, Vettfedernreiniger von Waldkirch und Müller Biltoria, led. Taglöhnerin 


von Peterswörth wegen Koncubinats; — je Itäg. Arreit. 


Schwenfreis Chriftoph und Höchftäbter Leonhard, Söldner von Unterbehingen wegen 
Schlägerei; — wurde der Eritere freigefprochen und ber Letztere zu 1 fl. Gelditrafe verurtheilt. 

Eberhard Johann, led, Schafknecht von Hürben wegen Unterſchlagung; — freigeſprochen. 

Hartmann Marianna, Bötin von Obermedlingen- wegen-unberechtigten Hauſirens; — frei: 

geſprochen. 

Weniſch Aloys, led. Schneidergeſelle von Eggendobl wegen Bettels; — 8täg. einf. geſch. 
Arreſt, Zugeſugtet der Stellung unter Bolizeiauficht, 

eiter Xofepb, led. Weber von Höchſtädt wegen Bettels; Itäg. Arreit. 

Zörn Chriftian, Ted. Schuhmadergefelle von Neuenftein wegen Bettelö; — freigeſprochen. 
Stadler Thadäus, led. Zimmergefele und Spielberger Jakob, led. Maurergefelle von 
fingen wegen öffentl. Rubeftörung; — 6 und 3täg. Arreit. 
Schwarzmann Anton, led. Mauvergefele von Altenberg wegen Diebſtahls; — 8täg. Arreit. 
Käſtle Urfula, led. Dienſtmagd von Staufen wegen Diebjtahls; — 2täg. Arreit. 
Lipp Urfula, Taglöhnerdehefrau von Lauingen wegen Bettels; — Itäg. Arreſt. 
Yipp Glifabeth, Taglöhnerseheftau von Dillingen wegen Pettels; — 12ſtünd. Arreit. 


Gundel 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


München, 7. Jan. Geſtern hat der Verein der hieſigen Buchbinder, der in 
feiner weitaus überwiegenden Mehrzahl aus Katholiken beſteht, einſtimmig beſchloſ— 
ſen, zu dem Bau einer zweiten proteſtantiſchen Kirche dahier aus der Vereinscaſſe 
die Summe von 100 fl. beizuſteuern. Ein ſo ſchönes Beiſpiel verdient Anerkennung 
und Nachahmung. 


Oeffentl. Schwurgerichtsſitzung von Schwaben und Neuburg. 
II. Fall. Anklage gegen Kreszenz Körner, ledige Näherin von Gosheim, wegen 
Diebſtahls. Die Angeklagte, 30 Jahre alt, jchlecht beleumundet, wurde bereits we— 
gen Diebſtahls zu einer Sjährigen Arbeitshausftrafe verurtheilt, welche Strafe fie 
auch erftanden hat, ift neuerdings beinzichtet und der Hauptſache nad) gejtändig, daß 
fie am 11. Juli 1864 nad vorherigem Zerbrechen einer Fenſterſcheibe, öffnen des 
Fenſters und Einfteigen in die Schlaftammer, im Haufe der Söldnerseheleute Joſ. 
und Walburga Ziegler derjelben verjchiedene Effekten als Kleider, Wäſche und 
Schmudjahen im Geſammtwerthe von 95 fl. 9 Fr. in rechtswidriger Abſicht wegge- 
nommen habe, Als „rüdfällig” vor das Schwurgericht verwiejen, war das Rejul- 
tat der heutigen Verhandlung, daß, bei vorliegendem allgemeinen Gejtändnifje und 
der durch die drei Zeugen erfolgten Betätigung ber 2. bie Angeklagte 
in eine Gjährige Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, — III. Tal. Anklage gegen 
Baltyafar Häusler, led. Dienſtknecht von Oſterbuch, wegen rend und 
Nothzucht. Die Deffentlichkeit wurde befhräntt. Der bisher gut beleumundete Balth. 
Häusler iſt beſchuldigt, daß er Ende Juli v. 38. in einem Walde die damals 14 
Jahre alte Thereje Daijenhofer von Ofterbuh unter bereit3 angewendeter Gewalt 
mißbrauchen wollte, daß er aber feinen Zwed in Folge äußerer Umjtände nicht er= 
reiht habe, und daß derjelbe im Monate September. v. 38. die 22 Jahre alte Anna 
Maria Schufter von Afaltern in einem Walde wirklich mißbraucht und johin das 
Berbrehen des Verſuchs zur Nothzucht verübt habe. Der Angeklagte gejteht feine 
Abſicht und die That vollftändig zu und hatte gegen die Ausſagen der Beſchädigten 
nichts zu erinnern, bejtätigte vielmehr diefelben. Häusler wurde deshalb für ſchul— 
dig befunden und in eine hjährige Zuchthausſtrafe verurtheili (Der VBerurtheilte 
iſt ein jüngerer Bruder des im Jahre 1859 wegen Doppelraubes hingerichteten Ig— 
naz Häusler von Djterbud).) 


Regensburg, 7. Jan. Die vor acht Tagen an den ausländiſchen Getrei: 
demärkten eingetretene Befferung hat nicht Stand gehalten, nnd mit dem für die 
Saaten günftigen Umfhwung der Witterung ijt das Gefhäft in den alten Zujtand 
verfallen. Bon England meldet man nad) kleiner Steigerung wieder nominelle, und 
von fait allen Märkten des Kontinents nachgehende reife. Unverändert mißlich 
blieb die Lage des Geſchäftes in Bayern, wo die Ausfuhr durd die ungariſche Kon: 
turrenz gänzlich abgejchnitten ift. In Ungarn wird, wie es ſcheint, zu Preiſen ver: 


kauft, die nicht veröffentlicht werden, die aber in der Ueberfüllung dev ſüddeutſchen 
und jhweizeriihen Märkte genug zum Ausdrud kommen. 

Auch in Hannberg bei Erlangen ſchlug der Blig an dem unheilvollen 6. 
ds. Mittags Halb 1 Uhr in den Eolofjalen Kirchturm und zündete. Der Thurm 
brannte nieder und wurde dabei aud) das ſchöne harmonijche Glodengeläute vernich— 
tet. Die Kirche wurde mit Mühe gerettet. — In Röttingen, O.«A. Neresheim, 
ſchlug während der Nahmittagsandadht um halb 2 Uhr, ein Bligitvahl in den Thurm 
der Pfarrkirche. Später entdedte man, daß der Blig den vom Kuppelknopf und ber 
blehernen Spite derjelben umgebenen Balken entzündet hatte. Nur der aufopfernd: 
jten Thätigfeit gelang die Rettung des Thurmes, 

Frankfurt, 9. Jan. Die „Europe“ ſchreibt: v. d. Pfordten erlieg unterm 
12. Dez. eine Zirtularnote über die Politit Bayerns in der deutjchen Frage. Die 
Nothwendigteit der, Bundesreform betonend, ſpricht dieſe Note bezüglih Schleswig: 
Holjteins die Ueberzeugung aus, dag die Herzogihümer von Deutihland nur dem 
Auguftenburger zugeiprochen werden können. 

Berlin. Am 2. Jan. unternahmen vier. junge Rheinländer,* Bolytehnifer 
und Studenten zu Berlin ans Köln, Koblenz und Boppard, auf Schlittiduhen Die 
Zour von bier nah Magdeburg. Sie kehrten, nachdem fie in brei Tagen den zu 
Waſſer circa 36 Meilen weiten Weg über die Spree, die Havel mit ihren weiten 
Seen und bie Elbe glüdlich zurücgelegt hatien, am vierten Tage wohlbehalten mit 
Eiſenbahn nad) Berlin zurüd. 

Kiel, 8. Jan. Geftern trafen einige zwanzig in den Herzogthümern geborene 
Unteroffizieve der Dänijhen Armee hier ein. Bekanntlich wurden bei der Verabſchie— 
dung der deutſchen Mannjchaften im vorigen Jahre viele interoffiziere zurüdgehalten, 
und jezt jind fie ohne jegliche Entſchädigung und Entgeld entlafjen, nicht einmal Reife: 
geld wirde ihnen bemilligt, wodurch noch manche von ihnen, und zwar theilmeije 
verheirathete, in Dänemark zurüdgehalten werden. Die Regierung der Herzogth ümer 
hat jedem dieſer Entlajjenen ein dreimonatlihen Gehalt als Unterjtügung gew ährt, 
das ihnen in Kiel ausgezahlt wird. 

Turin, 7. Jan. In Folge eines Vertrags zwiſchen der italienischen Gejell- 
ihaft für Verkauf der Domäniengüter und dem Haufe Yaing in London jchießt bie 
Geſellſchaft 150 Millionen vor. Die Subjkription auf Obligationen wird noch vor 
dem 15. Jan. auf den Hauptpläßen von Europa eröffnet werden. 


New-York, 20. Dez Bier Wochen nah Abmarid von Atlanta erreichte 
Sherman das Meer. Die jüdlihen Zeitungen, welche während diefer ganzen zeit 
die einzige Duelle der Nachrichten über ihn gebildet, hatten hoch und theuer verfichert, 
daß jeine „gehegten, außgehungerten und demoralifirten Schaaren” mit demſelben 
inbrünftigen Danfe für Errettung vom Untergange, wie die zehntaufend Hellenen, 
die heilige Thalatta begrüßen würden. Doc jet weißt man, daß dieje Rodomon— 
taden feinen höhern Werth als chineſiſche Biülletins Hatten. Weit entfernt vom Feinde 
gehegt zu werben, hat Sherman feinen Marſch in weit größerer Bequemlichkeit zu— 
rüdgelegt, als ‘er hatte erwarten Dürfen. Statt 15 eng. Meilen hat er nur I—10 
per Tag zurüdgelegt, nicht weil er Widerjtand fand, jondern weil er feinen fand 
und daher mit voller Ruhe jeine Fouragir-Corps über ein größeres Teritorium ver: 
jtreuen konnte, alö es ſich andernfalls mit der Sicherheit feiner Haupt-Golonen ver- 
tragen haben würde. :Die blutigen Treffen, in melden angeblich Wheeler die Kil- 
patrick ſche eiterei ein halbes Dugend Mal vernichtet haben jollte, ftellten ich als 
unbedeutende Scharmühel mit Streifcorps heraus. Die Gefangenen, melde den Re: 
bellen in die Hände gefallen find, beſtehen ausjhlieglih aus zurücdgebliebenen Maro: 
deurs. Der ganze Marſch durch Georgia war, wie Sherman ji) ausbrüdt, ein höchſt 
angenehmer. Die Armee wurde aufs vefflichtte ernährt, nahm bedeutende Proviant— 
vorräthe aus dem mittleren Georgia für den Marſch durch die unfruchtbare Land⸗ 
Ihaft zwiihen dem Ogeechee und Savannah mit, vertaufchte abgerittene und abge- 


triebene Pferde mit friichen, brachte von Friegstüchtigen Negern eine größere Zahl mit 
als die der zurücdgebliebenen und gefangenen Marodeurs beträgt und verlor auf dem 
ganzen Marſch nicht einen einzigen Wagen. — In das ſüdweſtliche Virginien ift 
eine ungefähr 4000 Mann ftarte Bırndescolonne unter General Burbridge eingedrungen 
und bat eine beträchtliche Stredfe der Virginia = Tennefee » Eijenbahn zerſtoͤrt. Da- 
durch wird Bredenridge, welcher feit einigen Wochen Knoxville bedroht hatte, zurüd- 
aefcheucht werden. — Vom Mijjijfippi aus haben zwei Erpeditionen, die eine von 
Bicksburg, die andere von Baton Rouge gegen die Eiſenbahn jtattgefunden, durch 
welche die Hosd’she Armee in Verbindung mit Mobile jtand. Beide Haben den voll- 
ftändigiten Erfolg gehabt und wejentlih dazu beigetragen, die Etellung Hood's in 
Tennefjee zu erjchüttern. — Das wichtigite Kriegsereigniß der vorigen Woche ift eine 
mehrtägige Schlacht bei Naſhville, durch welche die Dffenfine Bewegung Hood's, die 
ein jo bedrohliches Ausjehen gewonnen hatte, ein jchmähliches Ende genommen hat. 
Am Donnerjtag, den 15. Dezember, ließ Thomas jeine Armee in Schlachtordnung 
auß den Berihanzungen von Naſhville hervorrüden und die durch leichte Erdwerke 
bejeftigte Stellung Hood's angreifen. Seinem rechten Flügel gelang eö zuerft, die 
bis in die Mähe des Cumberland vorgejhobene Linke Flanke bes Feindes zu umge- 
ben, ‚dann zu durchbrechen und Hinter dad Genteum zurüdzumerfen. Auch dieſes 
wurde ſodann nah einem hartnädigen Kampfe, in welchem ſich die Negertruppen auß- 
zeichneten, aus feiner Stellung gedrängt, unb wenn fich nicht der rechte Flügel Hood's 
behauptet hätte, jo würde ſchon an diefem Tage feine Armee volljtändig zertrümmert 
worden jein. Noch in der Nacht trat er feinen Rückzug an und Thomas folgte ihm 
am 46, viel raſcher al3 man bei feinem Mangel an Gavalerie hätte vorausſetzen 
fönnen. Es fand an diefem und folgenden Tage eine Reihe von Kämpfen jtatt, über 
deren Cinzelnheiten noch wenig befannt ift, im welchen jedoch ber Feind ſchwere Ber- 
luſte an —— und an Artillerie erlitt, Am 18. Dez. hatte Thomas ſein Haupt: 
quartier bereit 28 engl. Meilen jühlih von Naſhville bei Springhill; die Zahl der 
bis dahin gemachten Gefangenen wurde ‚(vielleicht übertrieben) auf 10,000, die der 
erbeuteten Kanonen auf 50 angegeben. An Zodten und Verwundeten verlor das 
Bundesheer in der Hauptſchlacht am Donnerjtag ungefähr 3000; der Verluft des 
Keindes wird minbejtens eben fo groß, mwahrjcheinlid aber größer geweſen fein. 
Rechnet man dazu die Verlufte, welche Hood an den folgenden Tagen, nämlich auch 
durch Defertion erlitten haben muß, fo ergibt fi, daß er ungefähr die Hälfte jeiner 
Infanterie eingebüßt hat. 

In Sevilla (Spanien) ijt es jo falt gewejen, dag man während mehrerer 
Tage’die Lampen wegen des erjtarrten Oels nicht hat anzünden können. 

Am 15. Dez. ftieh auf der Grand-Trunk-Eiſenbahn in Canada, dicht Hinter 
der Station New-Baltimore, ein Güterzug mit einem Perjonenzug zujammen. Die 
beiden Maſchinen zertrümmierten ſich gegenfeitig; der bei dem Perjonenzug befindliche 
Poſt⸗ und Gepädwagen fuhr wörtlich dur die Gewalt des Stoßes in den vor ihn 
befindlichen Perfonenwagen hinein; dur den Stoß fielen die Defen um und bie 
Wagen fingen Feuer. Wie viel Menſchen verbrannt find, iſt noch nicht ermittelt; 
der unglüdliche Poftbeamte, welcher zwijchen zwei Balken geflemmt, nicht zu retten 
war, verbrannte vor den Augen der jhaudernden Pafjagiere. Die Zahl der. Ber: 
wunbeten beträgt 18. 

Kaifer Marimilian jhict nah dem „Memor.“ den Staatsrath Scherzenlechuer 
und den Marinelieutenant Dejtroyat nah Bera-Eruz, um den päpftlihen Run— 
tins, Migr. Meglia, der mit dem engliſchen Paquetboot erwartet wurde, zu em— 
pfangen und nad) Merico zu geleiten. In der Hauptjtadt jelbit jollen zu Ehren 
der —— des päpſtlichen Geſandten große officielle und kirchliche Feierlichkeiten 
ſtattſinden. 





Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 


Erſcheint täglich | Abonnements⸗ 

mit Ausnahme Fe preis balbjähriq 

der Sonn: und J ‚a } id 1 1.12, 
Feiextage. vierteljährigsöfr. 








für bie Städte 
Dillingen, Laningen, Höchjtädt, Wertingen und Gundelfingen. 
— — — ZZ, 
Ra 18. Samfteg ben 1 14. Jamıar 1865. 





7, Auswärtige Amtötage des k. ——— Dillingen. 


u. Donnerjtag den 19. Januar 1865in ——— 
„or. 5 Biking „24. a: Tg 93 „> dauin 
1 — tn „2.0, nn „Soc be | 
*) Wenn an biefen Amtstagen Berhaudlun n gepflogen werben: follen,; ‚oder Auffäituf üben ah 
tenmäßige Berhältnige gewünſcht wird, haben bie —— rechtzeitig ‚dein BesirfBanıte 
‚Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erſtatten. 


— — —ñ —ñ — — — 
"Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Donauwörth. 


Bon HAgapacı: —— und 2. Klaſſe 8 Uhr Min. ‚Morgens, Poſtzüge 1: 2. Isibr) 
3. Klaſſe 3 Uhr 5 M tin, —— 9 Uhr 50 Din. Abends, Gütege 
mit Perfonenbeförderung 2 und 3. Kiaſſe 9 Ahr 55 mil, Bormittags, 4,.U 
; 44035 Min: Nadmittaßß, 10 Uhr 35 mi. ‚Nachts; 

Ton Nürnberg: Schueltzug 1. und 2. Klaſſe 7 Ahr 32 Min: Nachts: —8 42 zb —* 
er Klaſſe 5 Uhr 35 Min, Morgens, 11 Uhr 40; Min, - Vormittags... Gilerzüge 
a munit Perſonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr 55 Min. Rachmi illagß. Hr 

| 15 Min. Morgens, 5 uhr 25 Min. Morgens, 10 Uhr As Din. Naqis. 








iu mc | a Termins » Kalender. = EN ; | a R ji 
. 5 1 Breitag den 20. Jän ea ans | 3 
Zeüp 9 u aufangenb, wird. im Wirthohaus zu Oſterbuch aus be Kati bon? 


Georg Schur (Pröllenbauer) in Oſterbuch und- bei Ofterbud) gefegen, verſchiet eſes 
Stamm- und Brennholz —— 


— Li Be a * 
ent : 1.1 I. 195 — — 3% 
aa 1 wahre un Amtliche Raiffrichten,. nm an 
Se. DMajeftät der König haben ſich bewogen — Hin. — * 
tor des k. Staatsminiſteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten, Fhyd 
v. Bolfauger, das Komthurkreuz des Verdienſtordens vom heil. Sichel zu ver⸗ 
leihen; den Landwehr-Auditor Karl Maier in "Alıdorf zum Landweht; Ober —* 
naut und Diftritts-Infpektor des V. Landmwehrän nfpektiüng-Bezirtes von Mitielfran⸗ 
ten‘: ** dem zweiten Staatsanwalte ani Oberappellalidusgerichte F 
Ha ben dchmied den Liel und Rand des ‚Dberjtaats-Anmalt 5 zu perleiheit. | 


on z. 10:11:23 | al, 1 d 491 
"TB IEHTERN io 71, IT I 5 —â NſM Dad 1 PA HR a 
f fi 


J — und andere Neuigkeiten. ha ne a6 dgunl 


Mütter. Am’piefigen‘ Stadtget ichte würde jüngft eine . ei wegen , 
roher Beſchimpfung ihres Stubenmädceng von ber Anjguligung er Chrenkräntz,,,, 
ung freigeiprodhen und legtere überdies noch in die Koſten des Herjehreng verur⸗ 
theilt. Das Stubenmädchen ergriff jedoch die ‚Berufung, an das VBezivfägericht, MR 4 








diefes verurtheilte unter Abänderung bes erſtrichterlichen Urtheils die Hofräthin zu 
2 fl. Geloftrafe und in die Koften der Berufungsinftanz. ! 

Deffentl. Shwurgeridtsfigung von Schwaben und Neuburg. 
IV. Kal. Anklage gegen Johann Wucher, lediger Bauernfohn von Oberreute, 
wegen Berbrehens der Ktörperverlegumg.- Joh. Wucher, 0 Jahre alt, iſt beſchul— 
digt und zum Theil auch, geitändig, dag er am Freitag den 7. Dt 1364, Nad- 
mittags, in’ der väterfihen Wohnung zu Oberreute, nad) einem vorher ftattgehabten 
Streite, feinen Zwillingsbruder Bened, Wucher, der arg beraufcht war, im aufge: 
regten: etwas betrunfenen Zuftande, ohne: die Abjicht zu töbten, rechtswidrig mehr. 
mals am Halje gewürgt, mit den Fäuften auf dejien Kopf vielmals hineingeſchla— 
gen und ihn an die Wand und den Ofen hingeitogen habe, jo daß in Folge diefer 
Mißhandlungen durch Gehirnerihütterung und Bluterguß in das Gehirn des Miß— 
bandelten dejjen Tod. noch an demjelben Abend bewirkt. worden if. Die Zeugen— 
haft beitätigte nur bie Gereiztheit und Heftigkeit des.Bejchuldigten. Die Berthei- 
digung befämpfte den ‚überlegt angenommenen Entſchluß zur Tödtung und die Zus 
rehnungsfähigfeit des Handelnden. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete deßhalb 
auf eine Zjährige Gefängnißftrafe und Tragung fämmtlicher Koften. 


Berlin, 11. Jan. Die „ProvinzialsKorrefpondenz“ jagt über die gegenwär— 
tige Situation: Defterreih ftimmt mit Preußen darüber überein, daß irgendein Ber⸗ 
nehmen mit ben übrigen deutſchen Regierungen nicht eher ftattzufinden habe, bis 
darüber von den beiven deutſchen Gropmädten eine Verſtändigung unter einander 
ergielt- it. Die Negierung ſcheint davon auszugehen, daß die ruhmreichen Ereigniſſe 
dem König vergönnen, von den früheren Gegentähen abzufehen, hoffend, daß der 
Landtag nunmehr die Hand biete, den innern Frieden herzuftellen, daher die Land— 
tagseröfinung durch den König in Perfon geichehen wird. Hierzu muß vor allem 
Berftändigung über die Militärfrage und geſetzliche Feititellung derjelben erfolgen, 
und wird in biefem Fall die geſetzliche Feſtſtellung des Staatshaushalts für 1865, 
ſowie die nachträgliche Erledigung der Erantspaußhaltäfrage nicht erheblihe Schwie⸗ 
rigfeiten bieten. Andermweite Landtagsvorlagen find: Vorlage betreffs ber Kriegs— 
tojten, wobei feine Anleihe nothwendig; Geſetz wegen der Militär - Invaliden und 
der Wittwen der Gebliebenen, Borlage bezüglih der Entwidelung der preußiſchen 
Seemadt: Gründungsplan und. Anträge betreffd der Mittel zur Ausführung; Vor— 
lage betrefis der Kanalverbindung der Nord: und Oſtſee; die Verträge über Erneu— 
erung des Zollvereins und betrefjs Abänderung des franzöfiih-preußiichen Handels⸗ 
vertrags. 


Aus Warjhau wird unterm 4. 58. folgendes traurige Faktum gemeldet: 
Bergangenen Winter, als die Polizei die Jlluminationen anzubefehlen den erjten 
Verſuch machte, Iebte hier ein geachteter reicher Bürger, Namens Lojodi, ein über: 
aus loyaler Mann, der fortwährend ein offener Gegner des Aufitandes war, zu 
dejien loyaler Gefinnung aber der Illuminationszwang einmal nicht paſſen wollte, 
Er beleuchtete Er Fenſter nicht und bejtritt dem Polizeibeamten, der am Illumina— 
tionsabend in fein Haus fam, um ihm feine Unterlafjungsfünde vorzuhalten, das 
Recht dazu, Am folgenden Tage wurde Lojodi nach der Polizei beſchieden und ihm 
mitgetheilt, daß er in das Innere Rußlands internirt werde, da man jolhe „Wis , 
berijpänftige” jet hier nicht dulden könne. Am jelben Tage veijte ber. Mann ab, 
und am Abend darauf ftarb feine von der Nachricht erſchreckte, plötzlich erfrankte und 
ihn zärtlich liebende Schweiter. Geſtern ift hier die telegraphiihe Nachricht ange— 
langt, daß der Unglüdliche in der Verbannung ebenfalls gejtsrben if, ° 

Rom. m kommenden März wird hier in Folge des Jubiläums die höchſte 
Begeifterung für Papft und Kirche herrſchen. Diejelbe ift ſchon jegt im Steigen, 
und ein bejonberes Gomite ift bereit3 eingejett, welches für die erjten Tage bes 
künftigen Monats eine großartige — für den Papſt und die Encyklica 
vorbereitet. An der Spitze diefes Comites jteht der englijhe Lord Stafford und ber 


—— 
— — 


bayeriſche ve Arco. Gegen den Gardinal d’Andrea, der im Neapel den Prinzen 
von Piemont beſucht hat, gibt fich hier eine folde Entrüftung (auch in den Libera- 
len Kreijen) fund, dag man ihm nicht vathen möchte, hieher zu fommen. Es iſt 
das erjte Beijpiel von Abfall eines Cardinals gegeben. (rzztg.) 

Rom, 31. Dez. Der heilige Vater hat zum Weihnachtsfeſt ſehr anſehnliche 
Geſchenke aus verſchiedenen Welttyeilen erhalten, 3. B. aus Frankreich ein großes, 
gan mit Napoleons gefülltes Silbergefäh, und aus der Habana mehrere taufjend 
te Kigarren, die er als weniger feinen Bebürfnijjen entiprechend, da er nicht Rau— 
her ift, dem General v. Montebello zum Gejhent machte. Bon jeiner Milde und 
Herzensgüte gibt fiher die Erlaubniß den deutlichjten Beweis, die er dem ehemali- 
gen piemonteſiſchen Dinijterpräjidenten und feiner Gemahlin, der Frau Solms, er: 
theilt hat, zeitweilig in dem Kirchenſtaat zu verweilen. Und doch ijt gerade Ra— 
ta33i der Mann, der am jhlimmjten über den Papſt und jein Regiment ſprach. 

Rom, 3. Jan, Am Neujahrstage empfing der Papſt im Saale des geheimen 
Konfiftoriums den General Grafen Wontebelo mit mehr ala 300 Offizieren der 
franzöjiihen Dffupationd-Truppen, Auf den Glüdwunjcd de Generals antwortete 
der Papſt mit den Worten, welche ich Ihnen hier in einer getreuen, wörtliden Ab— 
ſchrift beilege. Diejelbe lautet: „Ich dante Ahnen, General, für die guten Wünjche, 
welche Sie mir im Namen der Offiziere Ihrer Divijion darbringen. Es iſt heute 
ber 15. Neujahrstag, an welchem ich franzöfiihe Offiziere empfange; drei von diejen 
Offizieren find jegt Marjhälle, Einer von ihnen hat mich von Gaeta nad dem Va— 
titan zurüdgeführt. Ich danke der franzöfijhen Armee für die Dienfte, welde fie 
mir geleiftet hat. Ich bitte Gott, daß er das Kaiferhaus ſegne, weldes an ber 
Spige der großen franzöjiihen Nation jteht. Ich bitie Gott, dag er die Kaijerin 
fegne und den Kronprinzen, und icy bitte ben heil, Geijt, dag er den Kaijer er: 
leuchte mit dem Geijt der Gerechtigfeit, dejjen er dringend bedarf in diejen ſchweren 
Zeiten, eben jo wie alle Fürjten, welde auf Erben regieren; fein Herrſcherhaus kann 
beſtehen, das nicht erfüllt it von dem Geifte der Gerechtigkeit. Ich danke dem Kai— 
jer und jeiner Armee für die Dienjte, welche jie dem Statthalter Jeſu Ehrijti ge— 
leijtet haben. ° ch gebe meinen apoftoliihen Segen der Kaijerin und dem Kron— 
prinzen, Ihnen, General, Ihnen, Offiziere, Ihren Familien und der ganzen franzd- 
jüchen Armee.” — Der Papjt ſprach jehr langjam und war nachher jo erjchöpft, 
dag nur die höhern Offiziere zum Handtuß verjtattet wurden. 


Gingefandt. | 
Kafpar: Du Seppel, warum gibt’3 denn hier gar fo viel Kühbauern ? 
Seppl: Ja, weil’3 jo viel Mil für die ledigen, Kinder brauden. 
Kajpar;, Was ijt nachher für ein Unterfchied zwilchen einem Ochſen- und 
Kühbauern? 
Seppl! Na ſchau, der can hat mehr Neigung zu männlichen, "der andere 
mehr Neigung zu weiblichen Dienftboten. 
Sal gl par: Du fannjt Recht haben, weil die auch bei manden Männern ber 
all ift. 





Moderne Ballade für 1865. 

Horh was jaufet, horch was braufet, Gin Reiter iſt's auf feurigem Rapp, 
Durh Feld und Kluft in hoher Luft, Sprengt jhauerlih Berg auf Berg ab, 
Sleih dem Donner und wilden Heer Mir jtarrem Blick, mit toller Wuth, 
Gleih dem Sturm am weiten Meer Mit hohler Stirn und ohne Blut. 
Es ſaußt heran jo jhnell wie Wind,” Er ſcheut nicht Berg, er jcheut nicht Thal, 
O kommt, verbergt Euch doc geihwind! Er achtet nicht den Waſſerfall, 

Gott ſchütze uns vor diefem Gajt Er raj’t dahin im wilden Zaus, 
Der blitzſchnell kommt in wilder Hajt Er zieht dahin in Schreck und Graus. 


Mit faltem Herz, es wurd zu Stein, | H aämoritus nennt ſich dieſer 
* — — 5— aus Jahr ein. 38 * ses E uB Hat — 

ur pols Hiß, er Böſes viel u at ge 
Durd) Sand und Meer zum Adlershorft, — muß dafür, es mu jo fein, 
Ja ohne Rait und ohne Ruh Wütyen, raſen, Jahr aus Jahr ein. 
Gilt er wüthend immer vorwärts zu, ° | Sieh Deine Schaar, die Du vergift’, 
Er fühlt ja nicht, daß kalt jein Herz | Die dur Betrug durch Dein Gezüht . 
Drum gibts für * nicht — nicht Jetzt leiden muß in dieſer Zeit, 

Schmerz. | Drum raſe hin in Ewigkeit. 


Es iſt erfüllt, nicht lebt und leibt, Drum Ihr Alle, die Ihr Sränet, 
Der Reitersmann den’s ewig treibt, Was uns labet und uns erfreuet, Ä 
Der Lohn nur iſt's für ſchlechte Lat, Vehmt zu dem Bier ächt Hopf, st Dit, 
Den Grnvon Gott empfangen hat. + Denn mit Chemie wirbs Bitterſal a 
Der Mann iſt's, dem Gott. büpen laßt, | Sonft geht es Euch wie Jenem dort, 
Der erite, der den Hopf gepreßt, Der wandern muß von Ort zu Ort, 
Der erjte, ver zu unferm Bier Bis man mwicber nad reblich after Art 



































Chemie anwand, die Straf-dafür. | Bier zu brawn gelernet Hat.“ 
Dekauntmachung. | Warnung. | 
Komnmenden Samflag den 21. Der ‚Unterzeichnete warnt hiemit Jes 


dies Monats Vormittags 9 Uhr | dermann, , auf meinen Namen etwa zum 
findet bei der Militär - Local = Verpflegs- | borgen ober zu leihen, indem von mir 

Commiffion dahier bie Veraccordirung der | keinerlei Zahlung erfolgt. 

Beifuhr von. Maffenbair. : 
44 Al2 Klafter, Fichtenſcheitholz aus der | 


Revier Melden Diſtrikt — os — — — — 
Fr a DIE af Diftnitt ——— 
—8 Nüpfgehau, Pe SORE Vom Hofbräugaufe bis zum "obern 


Tu yı BETT? la Thor’ wurde eine geſtickte Geldbörſe mit 
. jramuı een DURRt ** Gulden A ——— 
redliche Finder wird gebeten, dieſelbe bei 
der Expedition des Tagblatts zu hinter 
legen. 


Federgehau 
ſtatt, wozu Steigerungsluſtige hiemil ein— 
geladen werden. 





Haus Verkauf. In der Buchdruckerei von Lu Ho lz— 
| * Rund, ep hanfer in Dillingen werden" 
In der Stadt Dillingen iſt I; 
ein zweiftöciges neugebautes Wohn: Bifitten und Hochzeitsfarten, 
us mit 5 Tagwerk Weder und Nechnungen, Avisbriefe, 
Wiefen —I Baumanusfahrniſſen zu 
Ber Aitaufspieis 3TOOfL. Zu er | Tranerbriefe und Tranerbilder 
fragen. in_der Erpedition des Tagblatts. jowie Drudarbeiten aller Art billig und 
— — ſchnell —— 
Ganz friſche — 


Trüffelwurſt Auf das Tagblatt kann er { 


mit Gausleber iſt angefonmen bei fortwährend abonnirt werden, 
Ang. Weiß. |, 4 | 











Trud und Verlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnements⸗ 

mit Ausnahme preis halbjährig 

der Sonn: und a A 1 1.12 fr. 
Neiertage. vierteljährigsbkr. 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 











— — — — —— —— 





Nr. 12. Montag den 16. Januar 18635. 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirfsamts Dillingent. 


Donnerjtag den 19. Januar 1865 in Bifjingen. 
Dinftag „ 4. Ar e „ LZauingen. 
Mittwoch „ 2. £ " „ Hödhjtäbt. 
) Wenn an biefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werden jollen, oder Aufſchluß über af- 


tenmäßige Verhältnige gemwünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. 





Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station DOffingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Kläffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7Uhr2i Min 
i Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. 
Bon Ulm: Gonrierzug 4 Uhr 55 Din. Nachmittags; Poftzug 1. 2. und 3. Klaffe 11 Uhr 
2 Din. Vormittags. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 
. Uhr 39 Din. Nachmittags; 9 Uhr 58 Min, Morgens und 3 Uhr 285 Min. 
bends. 





Termins-Kalender. 
Mittwoch den 18. Januar 


werden im Staatswald Aſcherhau bei Nattheim (Forſtamt Heidenheim) 256 Nabel- 
holzjtämme, 81 Stüd Nadelholzitangen, 3 Klft. tan. Prügel, 11 Klft. tan. Stod- 
holz und unaufgebundenes tannenes Reis, gejhägt zu 300 Wellen verfteigert. 


Donnerjtag und Freitag den 19. und 20. Januar 


im Staatswald Ahlenberg bei Fleinheim: 114 Eichenftämme, 2 34 Klftr. eichene 
Schtr., 13 Klftr. eichene Prügel, 345 Klftr. buchene Scheiter und Prügel, 19 Kift. 
anbrüciges Holz, 24 Kite. Reisprügel, 11600 Stück außgeprügelte, budene Wel- 
len und 200 Stüd Abfallwellen. Zufammentunft je Vormittags 9 Uhr in den be= 
zeichneten Schlägen. 








Amtliche Nachrichten. 


Se, Majejtät der König haben Sich bewogen gefunden: dem k. Regierungs- 
und Forſtrath Fr. v. Baldinger im Minijterial = Forjtbureau das Ritterkreuz 1. 
Klafje des Verdienftordens vom hl. Michael zu verleihen; dem eriten Direktor des 
k. Uppellationsgerihts von Schwaben und Neuburg, Jul. Popp, dem k. Oberap- 
pellationsgerichts- Rath pw. Weikard, dem k. Oberappellationsgerichts-Rath oh. 
Gg. Kalb, dem k. Rebe eig Low. Molique zu Kaijerslautern, 
dem £. Beziriägerihts = Direftor Joh. Bapt. Schieder zu ige bag Nitterfreuz 
1. Klafje des Berdienjtordens vom hl. Michael, dann dem k. Obergerichtsjchreiber 
am Appellationsgerichte der Pfalz, Aug. Thoma, das Nitterfreuz 2. Klajje des 


gedachten Ordens zu verleihen; die kathol. Pfarrei Weiler, Bezirtsamts Lindau, dem 
Priefter Rrz. Joſ. Schmid, Dechant und Pfarrer zu Burgberg, Bezirksamts Sont- 
bofen, und die Fathol. Pfarrei MWolfitein, Bezirtgamis Kiel, Dem derzeitigen Ber: 
wejer derjelben, Priejter Dr. Phil. Hammer, zu übertragen. 
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Politiſche und andere Neuigkeiten. 


München, 12. Jan. Die Wiederabreiſe Srak. Hoh. des Großherzogs von 
Heſſen, welche auf dieſer Tage anberaumt war, iſt bis zur nächſten Woche verſchoben 
worden. Ge. k. Hoh. begibt ſich von bier über Baſel ꝛc. nad Nizza, um feine She 
fter, die Katjerin von Rußland, zu beiuchen, — Man glaubt jegt, dan die Einbe— 
rufung der Kammern erjt im Monat März erfolgen werde. — Die Beförderung ꝛc. 
in der Armee follen von nun an nicht mehr vereint in Armeebefehlen, fondern ae: 
trennt durch k. Rejtripte erfolgen, wie dies eben.jett der Fall ijt, wo der fürzlich 
erlaffenen Beförderung in der Generalität heute jene der Stabsofftiziere folgt und 
ſich dieſen demnächſt die Berörderung dev Subalternoffiziere anſchlißen wird. 

Münden, 12. Jan. Hente Mittags wurde dem k. Landwehr: Inipektor und 
Rabritbeiiger Hrn. 8. Auguſt v. Brentano aus Augsburg die hohe Ehre zu 
Theil, von Sr. Maj. dem Könige allergnäbigit empfangen zu werden. Se. Maje— 


ſtät ſprachen fih in längerer Audienz — wahrhat landesväterliger Objarge für In— 
duftrie, Landwehr, und überhaupt Bayerns Wohl kundgebend — allerbuldvollit aus. 


Defjentl. Shwurgeridtäfigkung von Schwaben und Neuburg. 
V. Fall. Antlage gegen Xaver Ruf, led. Schäfer von Thalheim, wegen Nothzudt. 
Der Angeklagte mit Ichledtem Leumund belastet, wurde bereits wegen Unterjchlag: 
ung mit zweijähriger Arbeitshausjtrafe belegt, iſt gemäß der Anklage beinzichtet, daß 
er an der verbeiratheten Webersfrau Kreszenz Dit von Thalheim am 22. Mai 1863 
in einem Walde bei Thalheim, und am 3. Auli 18063 in ihrem Stalle zu Ihalbeim 
das Verbrechen der Nothzucht verübt habe. Die Folge des zweiten Jalles war, daß 
fie geboren bat. Der Angeklagte widerjpriht Me Gemwaltanwendung, geiteht den 
Vollzug der That zu, und ſetzt bei, day er mit ber Ott fi häufig verfehlt habe. 
Es verging feine Woche, wo fie nicht entweder Brod, Mehl, Salz oder dergleichen 
bei ihm holte, und am 3. Juli 1863 habe er ihr Würſte und Kirchweihbrod ge- 
bracht. Die Beſchädigte, welcher der bejte Yeumund zur Seite ſtehen joll, behauptet, 
ihre Anzeige fei richtig, fie habe im Folge der That vom 3. Juli 1863 geboren, 
verwicelt jich aber in mehrfahe Widerſprüche. Sie widerfpriht aud, von Ruf je 
(— außer Waffer von feinem Brunnen —) etwas geholt oder erhalten zu haben. 
Mie es mit der Abgabe der Peumundszengniffe im Gerichtszimmer jteht, beweist ber 
heutige Fall. So haben die Leumundszeugen dem Angeklagten vor dem Unterfuch- 
ungsrichter alle Titel des Laſters vindigirt, in Öffentlicher Sitzung aber ein Zeuge 
feine Ausjage derart moberirt, daß der Angeklagte wicht die Hälfte fo ſchwarz er: 
ſcheint, als er in der Vorunterſuchung geihildert wurde, während Der andere Zeuge 
offen den Mittelweg betreten zu haben ſcheint, und ſich über den Mngeflagten als 
auch über die Creszenz Ott ohne Scheu ausjprad Der Angeihuldigte wurde vom 
hohen Gerihtshofe freigejproden. — VI. Tal. Anglage gegen Karl Seibold, 
lediger Taglöhner non Augsburg, wegen Diebjtahls. Der rüdjällige Süuber Geis 
bold, welcher bereits wegen ausgezeichneten Diebitahls = Derbrehen im Jahre 1856 
mit 3 und im Jahre, 1859 mit 4 Jahren Arbeitshaufe beſtraft wurde, iſt beſchul— 
digt und auch geitändig, dah er am 8. Sept, 4504 im Hauſe des Zimmermannes 
Anzmann den Fabrikarbeitern Hacıl und Hoder in Augsburg verſchiedene Effekten 
‚im. Werthe von 10,und 9 fl..aus einem verjperiten Kleiderkaſten — nad) vorher: 
gehender Aufiprengung desjelben — entwendet habe. Derſelbe wiederholte in öf— 
fentliher Sitzung fein Geſtändniß, worauf er in eine 4 ein halbjährige Zuchthaus: 
ftraje werurtheilt wurde. 


Vilshofen, 11. Jan. Heute wurde dahier mit dem Abtragen der Donaus 
brücke begonnen, da der Eisſtoß bereit3 feit dem 27. Dez. feftfteht. Das in den 
“ Testen Tagelı eingetretene Thauwetter erregte ſchon Beſorgniß, es möchte nicht mehr 
möglich werden, die Brüde in Sicherheit bringen zu können, — denn bei einem et- 
waigen Fisgange wäre jie, wie ſchon öfters, um- und fortgerifjen: worden. — Wie 
lange werden wir uns hier bei einem jo lebhaften Verkehr mit dem bayerijchen Walde 
nocd mit diefem Holzgerüfte behelfen müfjen, das jest nachgerade jedes Jahr ent- 
weder abgetvagen werden muß oder vom Eisgang fortgeriffen wird. Dann bejteht 
dahier viele Wachen lang feine andere Verbindung mit dem bayerifhen Walde, als 
die Eisdecke oder Fähren? Wie glüdlich it in diejer Beziehung jet Kelheim daran, 
wojelbit der Staat eine jteinerne Brüde baute. Mit unjern ſchwachen Kräften kön— 
nen wir uns noch eine lange Zeit abmühen, bis wir die. Mittel aufbringen, aud) 
eine jolhe zu bauen! 

Linddu, 12. Jan. Der Sturm vom 6. Jan. tobte auch Hier gräulich, je 
doch ohne Schaden zu ftiften. Dagegen erfahren wir aus der Schweiz. allerlei Ber: 
wüjtungen, "welche derſelbe anrihtete. Am meiſten litten die auf dem Bodenſee be— 
findlihen Dampfboote. Der würtembergijche Dampfer „Kronprinz” wurde von Fried: 
vihshafen nach Langenargen verihlagen und ihm ein Rad zerichmettert. Auf deſſen 
Nothſchüſſe konnte erjt Hilfe von Friedrihshafen gebracht werden. Das fchweizeriiche 
Boot „Stadt St.Gallen“ entfam ebenfalls mit genauer Noth der höchſten Gefahr, 
es hatte ‚bedeutend Waſſer gefapt. 

Pfreimd, 7. Jam. Unjere auf dem Eirelberge mit jeiner lieblichen Kernficht 
gelegene Wallfahristirche, welche im vergangenen Sommer rejtaurirt wurde, ijt einem 
ſchweren Unglüde entgangen. Gejtern Nahmittags um 1 Uhr entlud jih namlich 
über unſere Gegend ein orfanartiges Gewitter unter Schloſſen und Öchneegejtöber; 
der Blitz ſchlug in den Thurm und in die Stiche, drang durch das Gewölbe am 
Hochaltar, ſchwärzte die Vergoldung, zerjchimetterte den Glascajten, in welchem das 
Gnadenbild jteht, zerriß an Letzterem das Gewand, und fuhr über den Tiſch des 
Altares, wo er nicht einmal das Alartuch berührte, am Fuße desjelben in die Erde. 
Auffallender Weile machte, das euer in dem Gebälte des Thurmes bei dem furdht- 
baren Sturm jo langjame Fortſchritte, daß derjelbe von den herbeigerufenen Bewoh— 
nern von Iſelsdorf und Steinbach gerettet werden konnte. Der Schaden ijt nad 
Verhältniß der Gefahr unbedeutend. | 

Würzburg,8. Jan. In der abgewichenen Naht wurde dahier ein Mebger- 
geſelle erjtochen; der Thäter, ein achtbarer Bürger, hat ſich jofort dem Gericht geitellt. 
Die Beraulafjung zu diejem bedauerlichen Vorfalle war glaubwürdigen Nachrichten 
gemäß folgende: Zwiſchen zwei hiejigen Bürgern hat ſich ein unerquicklicher Streit 
erhoben, der auch gerichtliche Verhandlungen zur Folge hatte, deren Ausgang dem 
einen Theile nicht convenirt haben mochte. Um jich jelbjt Recht zu verjchaffen, joll 
er zwei Metzgerburſche bevungen haben, um jeinen Gegner ordentlih durchprügeln 
zu lajjen.. Der Auftrag jollte auch vollzogen werden, aber der, dem die Prügel ges 
golten hatten, war von einem andern Bürger begleitet, welcher im Stande der Noth— 
wehr von einem Mejjer Gebrauch gemacht, das einem der Angreifer das Leben koſtete 

Aſchaffenburg, 9. Jan. Der gegenwärtige Wafjermangel gibt auch hier 
zu vielfahen Klagen Anlap, namentlich bei denen, die dasjelbe zu technijchen Zwe— 
en nöthig haben, Unter denjelben find es hauptjächlich die Bierbrauer, welche den 
Wajjermangel ſchwer empfinden und große Opfer für Herbeiihaffung des Wajjers 
bringen müjjen. 

Altona, 10. Jan. Nachdem jchon am Testen Donneritag Abend in Fran— 
ihenhof eine Schlägerei zwiſchen den hier garnilonirenden preußiichen und Öjterreich: 
iſchen Soldaten vorgefallen war, wovon die hiejigen Blätter indejjen ihrer Unerheb-_ 
lichteit wegen feine Notiz nahmen, hat ſich diefe Schlägerei geftern Abend in nicht 
unbedeutendem Make erneuert und bis zur Anwendung der blanten Waffe geführt. 


63 jind Verwundungen und Berhaftungen vorgekommen; zahlreiche preuß. und öjterr. 
Patrouillen durcftveifen bis gegen 4 Uhr Morgens die von Militär vorzugsweiſe 
frequentirten Straßen. Trotzdem von den Militärbehörden Vorkehrungen getroffen 
wurde, ähnlichen Reibungen für die Zukunft vorzubeugen, haben ſich dieſe Exzeſſe 
leider am heutigen Tage wiederholt. . 

Paris, 12. Jan. Der „Moniteur” meldet, daß gegen den Bijhof von Mou- 
ling die Autlage wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt vor den Staatsrath gebracht 
ift. Der Biſchof von Moulins hat am vorigen Sonntage die Kanzel feiner Kathe— 
drale bejtiegen und die apoftoliihen Briefe vom 8. Dezember volljtändig vorgeleien, 
um, wie er ausrief, feine Unterwerfung unter jenes Wort zu bejtätigen, welches bin: 
det und löst, und deſſen Kraft es iſt, niemals gebunden zu ſeyn. Wenn der Bi- 
ſchof ſich auf die kirchliche Befanntmahung der En ,glita bejhränft, jo geſchieht es 
nit, weil die Regierung irgend etwas angeordnet hat, jondern weil die weltliche 
Zageöprejje die Enzytlifa ſchon genugjam verbreitet hat. Nebendem behält er fid) 
vor, die Gefahren der vom Papſte bezeechneten Irthümer feinen Gläubigen zu zei- 
gen. 

Zurin, 7. Jan. Die offieille Zeitung veröffentlicht ein Decret, welches die 
römischen Gold und Silbermünzen in Umbrien und den Warten außer Cours erklärt. 

Die engliihen Blätter bringen aus London neuerdings Berichte über Todes— 
fälle aus Noth und Elend (Verhungern und gewijjermapen aud Gririeren.) 

Die neuejten Nahrihen aus New-York melden, dag Hardee am U. Dezbr. 
mit feiner Armee und Artillerie Savannah geräumt hat. Es find in diejfer Stadt 
etwa 25,000 Ballen Baummolle zurüdgeblieben, die weil Ausländern gehörig, von 
den Gonföderirten nicht verbrannt worden waren. Hardee hat feine Vereinigung mit 
Beauregard bewerkſtelligt. Sherman marjhirte gegen Engersville. — Die gegen 
Mobile ausgefandten Unionstruppen waren bei Pollſtred (in Alabama) zurückgeſchla— 
gen worden. 

Aus Rio de Janeiro jchreibt man, daß dajelbjt, nachdem am 15. Oftober 
v. J. die Vermählung der Kronprinzefjin Jjabella mit dem Prinzen Ludwig Philipp 
von Orleans, Grafen von Eu, vollzogen wurde, auch die Hochzeit der Prinzejjin Leo— 
poldine mit dem Prinzen Ludwig Auguſt von Sachſen-Coburg-Gotha am 15. Dezbr. 
v. %8. ftattgefunden habe. 





— — — — — 


Bekanntmachung. E Haus Verkauf. 


Kommenden Samſtag den 21. 








Died Monats Vormittags 9 Uhr 
findet bei der Militär = Local = Verpflegs- 
Commiſſion dahier die Veraccordirung der 
Beifuhr von 


44 4112 Klafter Fichtenſcheitholz aus der 

: Revier Welden Dijtrift 
Pfingſtgehau, 

55 12 „ Revier Melden Diſtrikt 
Mühlgehau, 

10 „ Revier Melden Dijtrikt 
Federgehau 


ſtatt, wozu Steigerungsluſtige hiemit ein— 
geladen werden. 
Dillingen den 14. Jau. 1865. 





In der Stadt Dillingen iſt 
sm ein zweiſtöckiges neugebau:es Wohn⸗ 
haus mit 5 Tagwerk Aeder und 
Wiefen jamiat Baumannsfahrnifjen zu 
vertaufen. Anfaufspreis 3700fl. Zu er— 
fragen in der Gypedition des Tagblatts. 
Berlornes. 
Vom Hofbräuhauje bis zum obern 
Thor wurde eine geitidte Geldbörje mit 
einigen „Gulden Inhalt verloren. Der 
redliche Finder wird gebeten, diejelbe bei 
der Grpedition des Tagblatts zu hinter— 
legen. 








Trud und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnements ⸗ 

mit Ausnahme preis halbjährig 

dere Sonn- und A A 1 fl.12 fr. 
Feiertage. vierteljährig36ft. 


für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchjtädt, Wertingen und Gundelfingen, 








Mr. 13. Dienftag den 17. Januar 18865. 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen, 


Donnerjtag den 19. Januar 1865 in Bifjingen. 
Dienftag „ 2A. r ü „ Zauingen, 
Witwod „ 2. u „„Höchſtädt. 


*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über af: 
tenmäßige Berhältnige gewünſcht wird, ‚A haben die Parteien vechtzeitig bem f. Bezirfgamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten. 











Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Ton Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klafje 3 Uhr JO Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
PBerjonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 10 Min, Abends; 7 Uhr 21 Min 
Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. 

Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 11 ae 
2 Min. gr Süterzüge mit eng 2. und 3. Klaſſe 
3 Uhr 39 Min. Nachmittags; 5 Uhr 58 | 


in, Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
Abends. 


Deffentlihe Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 


Donnerjtag ben 5. Januar 1865. 


Der verheirathete Hirte Jakob Falch und deſſen Stieftochter Franzisfa Kundinger von 
Leitheim wurden megen Vergehens der Blutſchande zu einer Gefängnifftrafe von 3 Monaten 
und beziehungsmweife 15 Tagen verurtheilt. 

Der Schäfer Joſeph Biber von Steinheim wurde wegen Webertretung ber Unterfchlagung 
und ber Vorenthaltung fremder Sahen und wegen Bergehens der Körperverlegung in eine Gefäng— 
nißjtvafe von 24 Tagen verurtheilt. 

Montag den 16. Januar. 


Unterfußung gegen Schneider Heint. von Goldfronad, wegen Hausfriedensſtörung. Brugs 
ger Bartholomä von Witiälingen, wegen Sbrperverlegung. Haunjtetter Andrea von Bud 
dorf, wegen Körperverlekung. Fackler Wendelin und Conſ. von Wemding, wegen Muſikmachens 
ohne Lizenz. Schaffig Friedrich von Nördlingen wegen unbefugten AustrittS aus bem Bräu— 
hauſe. Schmid Chriſtoph von Nördlingen wegen Ehrenfränfung.e Demharter Joſeph von Dil: 
lingen, wegen Uebertretung jtraßenpolizeilicher Borfchriften. 


= 


— En — ———— 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


München, 14. Jan. Morgen oder an einem der erſten Tage der nächſten 
Woche erwartet man das Erſcheinen eines „Militär-Verordnungsblattes", Beförders 
ungen der Subalternoffiziere enthaltend. — Nach einem heute Eundgegebenen Bes 
fehle des Artilerieforpstommandos wird im nächſten Frühjahre die Artillerieinfpef- 
tion unterbleiben; es wird eine ſolche nur im Herbite durch einen Generallieutenant 
und einen Brigadegeneral jtattfinden, und wie es jcheint dies aud in Zukunft fo 
gehalten werden. 


Münden, 14. Jan. Ein heute hier eingetvoffenes Telegramm aus Genf 


* 


meldet den zu Montreur erfolgten Tod des pen. Generallieutenants v. Schuh. Der 
Berlebte war bekanntlich) —— lang Kommandant des Kadetenkorps und trat 
erſt vor einigen Monaten aus Geſundheitsrückſichten in Penſion; er begab ſich dann 
an den Genferſee, wo er leider die Ruhe nicht mehr lange genießen ſollte. 

ür die preußiſche Marine ſteht die Aufhebung der bisherigen Rekrutir— 
ungsbeſtimmungen in Ausſicht, nach denen jeder Matroſe, welcher bis zu ſeinem 20. 
Lebensjahre zwei Jahre auf der Handelsmarine gefahren, von der Aushebung zum 
Militärdienſt befreit war, und zwar werden dieſe Mannſchaften künftig ohne Aus— 
nahme zur Ableiſtung ihrer zwei-, reſp. dreijährigen aktiven Dienſtpflicht bei. der 
Kriegsmarine eingejtellt werden. Ganz bejonders joll dabei die Ausbildung tüchti- 
ger Maſchiniſten und Heizer berüdfichtigt werden, an welchen ſich im legten Feld— 
ug ein überaus großer Mangel herausgejtellt hat. Die techniſchen Mängel, melde 
ir ſonſt auf den preußiſchen Fahrzeugen und namentlih den SKanonenbooten her: 
ausgejtellt hat, follen, jomweit möglich, ebenfalls Abhilfe erfahren. 

Altona, 11. Jan. Der „Alt. Merk.” ſchreibt: Gejtern und heute ijt die 
Ruhe unferer Stadt nicht mehr von Störungen unterbrochen worden. Die Behör- 
den haben gemeinfam nad allen "Richtungen Hin energijhe Maßregeln ergriffen, und 
das Militär verhält ſich gegenfeitig wieder ruhig. Der Umfang der Schlägereien 
iſt vielfach übertrieben worden; bis gejtern wurde nur ein einziger am Stopfe ver . 
wundeter Dejterreiher ins Lazareth eingeliefirt. 

In einer Kohlengrube zu Dour im Hennegau fand am 4. Jan. eine Ent— 
ladung böjer Wetter jtatt; von 113 Arbeitern feyrten nad der Karajtrophe ſofort 
nur 56 zu Tage; 11 Leichen wurden jogleich gefunden, danı am Abend noch 23. 
Der Berluft an Dienjchenleben bei diejer Kataſtrophe wird auf 61 angegeben, fait 
alle verheirathete Leute. In Belgien wird für die Wittwen und Waijen gejammelt. 

Unlängjt zog in den Gemeinden de Birsthales von Laufen (Bern) ein 
Pfarrer mit einem großen Geldjade in die Häufer und theilte Geld aus mit ber 
Bemerkung, ein Unbekannter gebe das Geld zurüd, das er dur Betrug und Wu— 
cher erworben. Je vermögliher Giner war, dejto mehr erhielt er, nur ganz Arme, 
die niemals Gejhäfte gemacht, befamen nichts. So wurden in wenigen Tagen über 
zehntaufend Franken ausgetheilt. Der betreffende Pfarrer nannte pflihtgemäß den 
Betrüger nicht, in defjen Namen er Geld austheilte, nad) der „Dorfzeitung” ijt der— 
jelbe aber wohl befannt und joll jih Hunderttaujende durch Wucher und auf andere 
unredliche Weiſe erworben haben. 

Turin, 9. Jan. Die Antwort Staliens auf das päpjtlide Rundſchreiben 
läßt nicht auf fih) warten. Die Agitation gegen Rom iſt überall im Gang. Die 
Schauläden jind mit Karrifaturen gegen den Vatikan augefüllt und finden ein danf- 
barjtes Publitum. Aller Orten werden Volks-Verſammlungen gehalten, in welchen 
Eingaben an das Parlament um Aufhebung aller geiitlihen Orden, Ginziehung bes 
Kirhenvermögens und Abjhaffung der Todesſtrafe beſchloſſen werden, und es jind 
nit nur die Männer der Oppojition, melde davan theilnehmen und bei den Ber: 
handlungen eine hervorragende Rolle jpielen, jondern auch hohe und niedere Beam: 
ten, Männer der Juſtiz, der Wijjenihaft und der hohen Berwaltung, jo dag man 
faum an einer jtillen Billigung der Bewegung von Seite des Miniſteriums zweifeln 
fann. Die großen Meetings zu Florenz, Bologna, Palermo und Brescia verliefen 
in volltommenjter Ordnung, die Ausfälle gegen das Papſtthum wurden ganz übers 
ſchwänglich beklatſcht. (Schw. Werk.) 

Wie die „Patrie“ meldet, wurden am 26. Dez. zwei junge Leute wegen Mor— 
des vermittelſt der Garotte zu Bometillo, in der Provinz Madrid, vom Leben 
zum Tode befördert. Die Königin Gatte dem einen diejer Unglüdlihen Gnade ge: 
währt, allein der Schnee lag an diefem Tage jo Hoch, dag alle Verbindungen, jelbjt 
die mitteljt des Telegraphendrathes unterbrochen waren, Der Befehl, Die Hinrich: 
tung zu verjchieben, traf zwei Stunden, nachdem jie vollzogen worden war, ein! 


London. Nah Ausweis des „Catholic Directory" für 1865 hat die Fatho- 
liſche Kirche im verflojjenen Jahre in England und Schottland wieder recht erfreu⸗ 
liche Fortſchritte gemacht. Im Jahre 1864 gab es in England 1338 Biſchöfe und 
Priefter gegen 1267 im Jahre 1863; 941 Kirchen, Kapellen und Seeljorgsitatio- 
nen gegen 907; 58 Mannstlöfter gegen 57 und 187 Frauentlöfter und kloͤſterliche 
Inftitwie gegen 173, während die Jay der Gollegien (2) diejelbe blieb. In Schott» 
land beträgt die Zahl der Biihöfe und Priefter 183 gegen 178 im Jahre nn 
die Zahl der Frauenklöfter mehrte jih um eines und fteht nun auf 14, die Zah 
der Kirchen, Kapellen und Seeljorgsftativnen (191), dann der Eollegien (2) verän- 
derte fi nicht. — Wie aus einer im Tablet enthaltenen Ankündigung zu erjehen 
ift, haben ſich deutſche Schulſchweſtern in ber engliihen KHauptjtabt wiebergelafien 
und gebenten demnächſt eine Mittelſchule zu eröffnen, mit der auch Induſtrie-Unter— 
richt verbunden ift. 





Eingefandt. 


Am verflokenen Sonntage wurde im Gajthaufe zum Kreuz babier ein Landwehr-Unteroffiz 
zier3:Ball abgehalten, welcher ſehr zahlreih von den Unteroffizieren des Bataillons ſowie von ben 
betieffenden Unteroffizieren des Chevaulegers: und Uhlanenregiments befucht war. Der Saal warb 
recht jinnig und geſchmackvoll deforirt, auch die Küche des ——— hat ſich durch gute Speiſen 
und Getränfen ausgezeichnet. Schöne und liebliche Muſik des Landwehr-Bataillons erheiterte bie 
Geſellſchaft, weldhe ich recht angenehme und vergüngte Stunden verfchafite, Leider machte es einen 
fehr peinlichen Eindruck auf die gefammten Unteroffizieren der Landwehr, ihre verehrten Herren Of: 
fiziere in fo einer geringen Zahl vertreten zu fehen, indem nur zwei Herren ammelend waren. 
v8 iſt übrigens fehr erfreulich, die Gemüthlichkeit zwifchen Bürger und Soldat in unferer Garni: 
fonsjt dt Hand in Hand gehen zu jehen. 

Gin Gingeladener. 





Bapierproteit. 
Ad, was leid’ ih doch für Plag’, | Ohne Nugen angewendet, 
Jeder braucht mich, wie er mag; Wird jo viel Papier verjchwenbet; 
Screibertinte, Druderfhwärze Liederkuͤnſte ohne Styl, 
Treiben mit mir tolle Scherz, — Bücher jonder Zweck und Ziel, 
Sünd’gen frevelhaft an mir, Schriften, die nur Gifte hauchen, 
Weil geduldig das Papier; Täglid Nies und Ballen brauden; 
Machen fih oft ein Vergnügen, Beller wär's, man dächte hier: 
Recht die Leute anzulügen. „Schade, ſchade für's Papier!” 
Liest man's dann auch haar und klar, | Daß fie übern. Herrgott jtreiten, 
Iſt's am Ende doh nit wahr. Muß jogar es auf mir leiden, 
Was nun dieje Zwei verbrochen, Werde dann in grimmer Wucht 
Gleich) wird's am Papier geroden: Dit zum Flammentod. verflucht 
Einer nennt mid einen Wiſch, Jagd und Krieg, voll Blutvergiepen, 
Wirft wohl gar mich unter'n Tiſch; Zwingen mid als Propf zum Schießen. 
Andre mid im Zorn zerreipen, Armer Leute Kreuz und Bein, 
Oder gleich in’3 Feuer ſchmeißen. Nützt man mich als Schuldenſchein. 
Zu jo Vielem, das nichts taugt, . EsSelbſt aus niederm Stamm entſproſſen, 
Werd’ ih bogenlang mißbraucht; Füͤhl' ich Mitleid für Genoffen.) 
Lügen, Schwindel, Narrenspojjen Bübchen macht ſich lofen Schwanf, 
Muß ich tragen unverdroſſen; Schreibt nach Haus: „Ich' bin ſo krank;“ 
Hoher Herren Notenkram Hat die Eltern ſchwer betrogen, 
Macht gar oft mir ſelber Scham; Doch tkommt's Geld per Poſt geflogen. 
Liebesbriefe, Attenbogen, Kaum Brief aus Mädchenhand 
Ach, wie viel iſt da erlogen! | Liebebuftehd abgejandt, 
Zeitungsblätter, gar zu dreilt, Nimmt ein Geck mid jtatt zum Kufje 
Zagen erit, was Lügen heißt. Gleich zurecht zum Fidibuſſe. 


TÄaıN —X ae er. 
GER a y 


na Er, 


Malerhand mic, Tieblich ziert, Braucht mid treu für's Wahre, Rechte, 


Oefters gräulich mich bejchmiert; Last vom Rüden mir das Schlechte; 
Viele Bilder möcht’ ich Hafen, Schreibt und drudt nur mit Manier, 
Die mit Gott und Laft er ſpaſſen. Sonſt its ſchade für's Papier. 
Menſchen, —7 vernünft’ge Herrn; FLiedchen, läuſſt wohl auch Gefahren, 
Schönem, Gutem dien’ ich gern, Day dieß Blättlein jei zu ſparen?“ 








Im Besitze von ausgezeichnet schönen Glanzpapieren aller Sorten und 
Farben empfehle ich solches zur Anfertigung von . 


Visitten- und Hochzeits - Karten 


und sonstigen Arbeiten bestens. 
Buchdruckerei von L. Holzhauser. 








Haus-Verfauf, Wieſen jammt Baumannsfahrnifjen zu 


d tadt Dilf verkaufen. Ankaufspreis 3700 fl. Zu er 
— zeigen ee Di fragen in der Grpedition de Tagblatts. 


haus mit_D Tagwerk Aeder und 





Mehl: und Brodtare für das fgl. Bezirksamt Dillingen” 


vom 17. Jäner bis 24. Jänner 1865. 












































s Brodgattung. Pfieh Qffe.|dl. 
Gattung Metzen Vierl. Mäßl. | 1) Kerubrod: Semmel u. Spisw. [—| 6 —| 11— 
N_ ae Diundjemmel und Milbrod I—! 5 —] 1I— 
ft. [fr fit. | fr. fr, | hl. 2) Roggenbrod: 1 Yaib od. Wed] 6— —192 
Feines Deimbmebl . 3124 1— |51 6| ) „Ru 3-9 3 
Semmelmel . . . 12135]|—|39| 4 A a a 
Seringes Mehl 27 41—|311| 3} 7 ſchwarzes Brod . . . . 2 2— 6 
Nahmet . . ... Frl 2H-[15| 21 — 0", 1412J8- 
I r “ " 11 — 11 
3) Gemiſchtes Brod . . — 6 2] I— 
Dillingen den 16. Jäner 1865. = — ei 423— 
A 16 10 
Dillingen den 13. Januar 1865. Wertingen den 10. Januar 1865. 
Gattung. fi. Itr. DET SZ $ Gattung. fr. I I dl. fr. 
Veen . . -— | — — |: — — Weizen — —-1—-iI—- I1I—|— 
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Trud und Verlag von !. ee in Dillingen. 


—— Ami 


Erſcheint täglich Abonnements⸗ 
init Ausnahme preis halbiährig 
der Some und rn Fe 
Feiertage. vierteljährigäätr. 


jür die Stäbte | 


Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 14. Mittwoch den 18. Januar 1863. 











Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Donuerjtag den 19. Januar 1865 in Vijjingen. 
Dienjtag 24. = * „Lauingen. 
Mittwoch 260. " " " Höchſtaͤdt. 
— — — 1 
*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über af- 
tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfsamte 
Anzeige Behufſs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station DOffingen. 

Ton Augsburg: Polzug 1,2. und 3. Kaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 

‘Berfonenbeförderung 2. ımd 3. Klaſſe 9 Uhr 10 Min, Abends; 7 Uhr 21 Dim 
; Deorgens uud 12 Uhr‘Yy Min. Mittags. 

"on Ulm: Courierzug 4 Uhr 55 Pin. Nachmittags; Voſtzug I. 2. und 3. Klaſſe 11 Uhr 
2 Din. ng Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 
> Uhr 39 Din. Nachmittags: 5 Uhr 55 Min. Morgens mıd 3.Uhr 25 Min. 
Abends, 


Holitifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 13. Jan. Se. Maj. der König hat wegen Ableben der Mark: 
gräfin Elijabeth von Baden Hoftrauer von acht Tagen angeorbnet. 


Ä Deffentl. Shwurgeridtsfigung von Schwaben und Neuburg. 
Die Anklage ijt gerichtet gegen Joſ. Moll, 65 Jahre alt, Ted. Taglöhner von 
Schönebach, wegen Mißbrauch zur wibernatürlihen Wolluſt, verübt im Jahre 1864 
in jeiner Wohnung, im Pfründehaufe, an zwei Kindern, Mäphen von 4 und 5 
Jahren. Sch Zeugen wurden geladen, darunter "drei Kinder. — Der Wüſtling, 
Moll, im Orte aud) der trumme Joſeph genannt, weil derſelbe einen Stelzfuß hat, 
tyeils von Almoſen und Botengängen lebend, ‚hat durch Schmeichelei, Spielerei und 
tleine Geichente Kinder feiner Nachbarſchaft an ſich zu ziehen gewußt, Derſelbe 
-jtellt den ſchändlichen Angriff gegen die Sittlichkeit in Abreve, Die beiven Mädchen 
ſprechen ſich aber in tindlicyer Meife dem Angeklagten gegenüber dahin aus, daß 
Doll in dev That mit ihnen öfters Unzüchtiges getrieben habe. Durd einen 12 
jährigen Knaben, der unerwartet in Wolls Stube trat und etwas bejonders Auf: 
fallendes an demjelben wahrnahm, kam dieſe verbrecheriiche Handlung zur Anzeige. 
Der Angeklagte wurde zu einer Tjährigen Zuchthausftrafe verurtheilt. 


Aus Franken, 10. Jan. Gine fhaudererregende That hat fi in unjerer 
Gegend zugetvagen. Am 5. d8. hörte der von der Jagd heimkehrende Revierförfter 
Haberſang auf dem rantenberg die Stimme eines Kindes in der Abtrittgrube jei- 
nes MWohngebäudes ; er machte jogleih Anstalt zur Befreiung diefes Weſens; allein 
der Abtritt war jo_enge, dag man von oben nicht beiftommen fonnt. Man war 
aljo genöthigt, die mehrere Fuß die Mauer erſt durchzubrechen. Trog aller Ans 
ftrengung nahm dieje Arbeit doc etliche Stunden Zeit in Anſpruch, und cs wär, 


als man eine Deffnung gewonnen hatte, das Kind, ein neugeborenes, bereits ver: 
jhieden. Man war natürlich fofort überzeugt, dag hier ein Verbreden vorliege 
und bezeichnete muthmaßlich eine Frauensperjon aus Reuſch, welche dort im Dienite 
ftand, als Thäterin. Wie man nun vernimmt, ſoll diejelbe dem Unterſuchungsrich— 
ter die That bereits eingeftanden haben; ſie wurde’ in das Bezirfögerichtsgefängnig 
Windsheim abgeführt. 

Würtemberg. Eine neue Uniformsvorſchrift für unfer Truppencorps. it 
erihienen. Geändert jind Farbe und Schnitt der Uniformen, der Kopfbedeckung, 
die Sradabzeihnung. Der Uniformsfrat ift durchgängig dunkelblau, die Beinkleider 
find von duntelgrauer farbe, bei der Infanterie mit rothen Paſſepoils, bei „der 
übrigen Waffen mit ditto (bei den Jägern mit grünen) Streifen. Als Kopfbedeck— 
ung dient die fompendidje Dienjtmüge von dunfelblauem Tuch mit Wappenſchild, 
Pompon (Stavalerie, Artillerie, Jäger Roßhaarbuſch) und die noch Teichtere Lager: 
müge bloß von jhwarzem Tuch, mit Ligen und Rofette. Die Epauletten find mit 
Ausnahme der Feldjäger ganz abgejhafft;z die Gradabzeihnung in ber einfachen 
Öfterreihifchen Weife bejteht in Borten und Sternen. 

Shleswig-Holjtein. Die „Itzehoer Nachr.“ enthalten eine Anſprache 
an den preußiſchen Landtag. Diejelbe ſchließt: „Vertreter des preußiſchen Bolts! 
Erhebt unabläjiig eure Stimme für unfer Recht, dag nicht über einen deutjchen 
Stamm wie über eine Heerde verfügt werde. Wir bitten nicht, wir fordern dieſes 
unjer Recht. Wir verlangen, daß die provijoriihen Zujtände aufhören, daß die Ver— 
tretung des Landes gehört werde und bei ben Geſchicken des Landes mitentjcheide. 
Deutſche Männer, wir verlangen nichts, als Gerechtigkeit!" 

Wien, 15. Jan. Dejterreich protejtirte in Berlin förmlichſt gegen die Dot: 
trin eines preußischen Rundjchreibens vom 13. Dez. in Betreff der Stellung Preu— 
Bens zum deutjchen Bunde. — Der Prinz Friedrich Karl it, begleitet von dem 
ErzHerzog Leopold, um 8 Uhr 10 Minuten in die Hofburg eingefahren. Am Nord- 
er war eine Ehrensftompagnie von dem Infanterie = Regiment Parma aufges 

ellt, 

Italien. Nah dem „Wdr.“ wären in Wien jehr beunruhigende Nachrich— 
ten über den Gefundheitäzuitand des heil. Vaters eingetroffen, Die. geijtigen Anz 
ſtrengungen, denen ſich der Papſt in der legten Zeit unterzogen, hatten ihn im forts 
währender Erregung erhalten, denen jeine ohnedies geſchwächte Konjtitution nicht 
mehr gewachſen jcheint und die nun eine allgemeine Erſchlaffung der Kräfte zur 
Folge haben kann. Aus diejer VBeranlafjung war der Papſt in den legtverflofjenen 
‚Tagen feinen fonjtigen Beſuchern nicht mehr fihtbar und nur die Kardinäle Patrizi 
und Panabianco bilden mit einzelnen ihrer Anhänger die nächſte Gejellihaft des 
leidenden Papſtes. | 


Amerika. Die Einwohner Savannahs haben id) in einem Meeting für die 
Vereinigung Georgias mit dem Norden erklärt. 








Gingefandt. 


Ich wohnte vor einigen Tagen ber eriten Generalverfanmlung der Theilnehmer an ber Ge— 
noffenfhaftsfaffe beim fath. Gefellenvereine dahier bei und überzeugte mich micht blog von 
der Genauigfeit und Pünktlichkeit der Gefchäftsführung, fondern von der lebensfräftigen Einrichtung 
diefer Gafje, weldhe eine Wohlihat werben wirb für den Handwerkerſtand. Tie Errichtung dieſer 
Eaffe war ficherlich ein guter Gedanfe und wenn die Zahl der TIheilnehmer bisher noch Feine große 
ift (es werden deren einige vierzig fein), jo möchte der Grund wohl darin liegen, daß noc We— 
nige fich die Mühe genommen haben, die Sahe genauer kennen zu lernen. Man nehme nur bie 
Statuten, welche ja bei allen Borjtänden des Gefellenvereines gratis zu haben find, zur Sand, 
buchblättere fie und ich glaube, daß bei Vielen der Entſchluß reifen wird, auch Theilnehmer zu 
werben, Wie leicht fammeln fih da Erſparniſſe an! Wie mwohlthätig für den Geſchäftsmaun, 


wenn er hier im Kalle des Bedürfniſſes gegen feſtgeſetzte Procente Vorſchüſſe erhalten konn, jtatt, 
wie eö leider nicht felten gefchieht, Wucherzinfe zahlen zu müjjen! Auch jolche, welde in fo gün: 
ftigen Verhältniſſen leben, daß fie jelbjt nicht um Vorſchüſſe nachzuſuchen brauchen, follten nicht 
verfchmähen, Theilnehmer zu werben, da fie bier nicht bloß Fleinere Beträge rentirlich anlegen fön: 
nen, fondern. auch die eblen Bejtrebungen der Caſſe miifördern helfen. \ 
Solches, recht glüdliches Gedeihen wünſcht der jungen Anitalt 
Dillingen den 17. Januar 1865 —*8 
Ein Theilnehmer. 





Der Barbicr. 


Edle Bartmuje! jhaumjhlagender Genius, der du mit dem Portefeuille der 
Bartangelegenheiten unterm Arm ſchon mit dem frühen Morgen dein Werk beginnt, 
jei mir gegrüßt! Di will id preifen, dir will ich ein Loblied fingen. Warum ? 
Dieß ſollſt du erfahren, Früher rafirte ich mich ſebſt; ach! das waren mir traurige 
Tage, und das Thränenmwajjer, weldes ic über die Klinge jpringen ließ, ift nicht 
zu mejjen. Che die Seife jhäumte, da ſchäumte ih — vor Wuth. Das Abziehen 
der Meſſer lernte ih nie und mit dem Bartpinjel lag ich in jteter Fehde. Nun erſt 
das Hauptwerk, das Raſieren. Beim Wendezirfel der Ohren, da ging es noch an; 
aber mwehe, wenn id) an das Borgebirge der Kinnlade kam oder gar die Meerenge 
zwijchen Naje und Mund pafjiren mußte, dann war Holland in Nöthen. : Da jap 
mir jo zu jagen dad Meſſer ordentlich an der Kehle. Und geihabt hat es manch— 
mal, gejchabt, daß mein Stubennahbar oft geglaubt, es wäre ein Holzwurm in jeiner 
Bettſtelle. Ach, es ging bei diefem Werk der Bijage-Givilifation oft blutig zu; ich 
chnitt mi jo, day ich nach Verlauf einer Woche in der Aequatorgegend meines hold» 
— Antlitzes eine ordentliche Schnitthandlung angelegt hatte. Da verſchwor ich 
das Selbſtraſiren und beſchied einen Barbier auf mein Zimmer, damit er viermal 
die Woche ſein Werk verrichte. Welch' eine Umwandlung, als dieß lebendige, in der 
Woche meſſerabziehende und Sonntags polkatanzende Bartvertilgungs-Inſtitut mid) 
bediente! Ah, mit welchem Anjtand malte er mit Hülfe feiner hohlen Hand eine 
Winterlandjhaft in's Gefiht! Sein Mejjer jchnitt wie eine Flöte, und als er in die 
Gegend der Kinnlade kam, in die Nähe des Kau-Caſus, wo meine Rafirkunft immer 
eine jhauderöje Niederlage erlitt, wo meine Barbiergerechtigkeit auf falihem Wege 
ertappt wurde, da lieg jein Meſſer fich im höchjten Glanze ſehen. Seine Klinge 
ihlug in den Schaumgefilden wahre Entrehats, fie pirouettirte mit Verwogenheit 
über die kiglihe Stelle, wo das; Vaterlaud der Ziegenbärte, machte dann noch ein= 
mal flüchtig die Runde und chaſſirte dann in die Gurgelvegion, wo es große Chaine 
machte und dann — Schwipp! mit einem Pas verſchwand. 

Barbier! Raſeur! Verjüngerer unjerer Viſage! Keimtödter angehender Struw— 
welpeter! nimm meinen Dank im Namen Aller, die da Haare lajjen müſſen. 

Dein Beruf iſt groß und verbunden mit unendlichen Freiheiten. Du kannſt 
‚jedermann ein wenig bei der Naje nehmen, du kannſt Alle einjeifen, du kannſt zu 
den Klügſten jagen: Geh’ hinweg mit deiner. Weisheit, mit deiner Klugheit, id — 
habe dich doch barbirt, ich habe dir doc etwas angeyängt, wenn aud nur eine Ser: 
viette. Ja, Barbier! du verfährjt immer mit Schärfe, und jchneidejt du ja einmal 
Einen, nun, jo legt du ein Spinngewebe auf und ziehft dic fomit aus dem Ne. 

In der Zeitung jteht immer der Verkauf eincs Rafirpulvers mit der Ueberſchrift 
angezeigt: „Weine Herren, rajiren Sie jich jelbjt?" — Welche Hohle Frage! Ganz 
Deutjhland weiß, daß wir barbirt werden, denn jonjt hingen nicht jo viele meſſin— 
gene Beden vor etlihen Häufern. — Der Barbier mat, daß wir Alle ein .glattes 
Gejicht zeigen, und übt manchmal noch wohlthätige Dienjte auf dev Zweigbahn des 
 Hühneraugjcneidens, was gar manchen Schwänzelpfennig einbringt, da es Leute gibt, 
die jo manchen auf den Fuß getreten. Und dann der Barbier, er ijt das lebendige 


Tagblatt, der zweibeinige Moniteur aller Stadtneuigfeiten, Sein Streichriemen ijt bie 
Fortjegung der Telegraphendrähte, fein Seifennapf ijt das Baſſin, worin die Jeiiungs- 
enten herumfchwimmen. Welch’ gewichtiger Mann, der Barbier, wenn er das Meſ— 
jer führt, denn da hat er das Heft in der Hand. Kein Wunder, das er uns mand) 
mal ſchröpft und dann aud wieder um den Bart herumgeht. 

‘a, ih kann unmöglich abziehen, ohne dem Barbier nochmals zu bauten. Das 
Leben ift ein Traum und — Träume jind Schäume Der größte Barbier aber iſt 
der .Zod, ber immerdar am jaujenden Streichremen der Zeit fein großes Mejier 
Ihwingt und Alle hinwegraſirt bis auf das Heinjte Stümmelchen. Ad, jo Mancher 
wird da um feine Jugend barbirt, um fein Geld, um feine Zukunft und all’ die ge- 
träumten Hoffnungen. Sie müſſen ſich Alle jcheeren ohne Ausnahme der Perjon. 
Er ſchneidet die Hühneraugen aus dem Zinsfuß der ZJeitlichfeit, und wohl den Men— 
Iden, “der gefaßt ift, wenn er kommt. Die weiße Serviette, Die er umhängt, tft das 
Leihentuch, damit wir eingehen in das Land, wo wir nicht barbirt werben, denn es 
ſteht gejchrieben: Da wandelt die Menſchheit in Reinheit, und ijt Keiner zu finden, 
der da jtraudelt. ⸗ 


— — — — — — — — — — ——— —— ———————— — — —— — — — — 


Gemeinnütziges. 


Ein vortreffliches Mittel zur Erhaltung des Fleiſches. Man 
legt das Fleiſch in ein Behältniß, welches mit Eſſigdunſt erfüllt iſt. Es dient dazu 
eine entſprechend große Terrine mit wohlſchließendem Deckel. Unten auf dem Boden 
werden 4 bis 2 Loih der ſtärkſten Eſſigſäure (ſogenannter Eiseſſig) gegoſſen. Etwa 
2 Zoll darüber bringt man einige Holzſtäbe au, legt darauf das zu tonſervirende 
Fleiſch und bevedt das Gefäß mit dem Dedel. Der ganze Kaum um das Fleiſch 
herum it num die ganze Zeit über, während der Dauer des Verſuchs, mit öſſig— 
jänren Danıpf erfüllt, und das Fleiſch bleibt vor jeder Verderbni jo bewahrt, daß «8 
jelbit nah 12—14 Tagen nod zu einem vorzügliden Braten taugt. 








an 2 


2. | Die 
WBuchöruckern von L. Holzhauſer 
ze in Dillingen 
empfiehlt fi zur Anfertigung aller Drudarbeiten, wie namentlih: Circuläre, 
Preiscourantz, Aviſe, Rehnungen, VBerlobungs:, Trauungs: und 


Todes- Anzeigen, Sterbebilder, Programme, Einladungskarten; 
ferner amtlihe Formulare u. ſ. w. Pa 





Auf mehrjeitiges Nachfragen empfehle ich nebſt leiht verkochende ganze und 
gebrochene Erbfen, auch gute Linſen geneigter Abnahıne. 
Joh. Lindner, Hucker und Melber 
in der Seelengaſſe. 





a W... wird von der Unterzeichneten gewarnt, ihre verläumberijche 
Zunge für alle Zukunft im Zaume zu halten, im widrigen alle jie öffentlih vor 


Gericht belangt wird. 
A. Welzhofer. 








Druck und erlag von Y. Holzhauſer in Dillingen. 


Erſch eint ne V " Abonnenteutdr 

mit. Ausnahme preis balbjährig 

der Sonn: umb a a ı 12 Fe. 
Feiertage. vierteljährigäßfr. 


für Die, Stäbte „. — 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Nr. 15... Donnerſtag den 19. Januar 1865. 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienftag den 24. Januar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „25. ee Hochſlädi. 
den | J 4 
 Benn au dieſen Autstagen — gepflogen werben: ſollen, oder Aufjchluß über af- 
0 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, haben bie Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamie 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Aften zu erftatten. kai 











Aukunft der Eifeubahnzüge anf der Station Donauwörth, 
Bon Augsburg: —— 1. und 2: Klaſſe 8 Uhr 8 Min. Morgens. Poſtzüge 1. 2. umb 
3. Klaſſe &. Uhr 5 Min. Nachmittags, 9 Uhr 50. Min. Abende. Güterzüge 
9 mit Perfonenbeförberumg 2. und 83. Klaſſe 9 Uhr 55 Min. Vormittags, 4 Uhr 

35 Min. Nahmiti:gs, 10 Uhr 35 Min. Nachts. 
Von Nürnberg: Schnellzug 1..und 2. Klaſſe 7 Uhr 32 Min, Nachts. Poſtzüge 1. 2. unb 3. 
Klafte 5 Uhr 35 Min. Morgens, 11 Uhr 40 Min. Vormittags, : Güterzüge 
" mit — — 2. und, 3, Klafle. 3 Uhr 55 Min, Nachmittags. IU 
15 Min. Morgens, 5 Uhr 25 Min, Morgens, 10 Uhr 43 Min, Nachts. 


Amtliche Nachrichten. 


* Pr Maj. der König haben Sid bewogen gefunden: den.Grafen Ferd. Ho m⸗ 
petſch zu Allerhöchſtihrenn Minijterrefidenten in der Schweiz an die Stelle de bis- 
berigen ee dortjelbjt, ‚Geheimen Legationsrathes Dr. v. Dönniges zu 
ernennen; die fathol. Pfarrei, Manching, Bezirtsamts Neuburg a, d. D. dem Prie- 
fer M. Benzinger, Pfarrer in Finningen, Bezirksamts Dillingen, zu übertragen; 
den Bezirtsgerihts-Rath K. Mayr in Pfarrkirchen wegen nachgewieſener Funktions: 
ka po in den nachgefuchten Ruheftand auf die Dauer eines Jahres treten zu 
laſſen; zum Nathe am Bezirksgerichte Pfarrfirchen den Bezirksgerichts-Afſeſſor Fr. 
Hutter in Landshut zu befördern; auf die hiedurch am Bezirfsgerichte Landshut 
in Erledigung kommende Afjefjorsftelle den Bezirfsgerichts - Affeffor DO. Söltl in 
Aichach, auf deffen Anfuchen, zu verjegen und die Affefjorsftele am Bezirksgerichte 
Aichach dem Accejfiften des Appellationsgerichts von Oberbayern, Joſ. Egib, Geiger, 
zu verleihen; dem Bezirfögerihte Münden I. d. J. noch einen Mfleffor beizugeben 
und auf bie Stelle desſelben den Affeflor des Stabtgerihts München l. d. J. DO. 
Moralt, auf deſſen Anjuhen zu verjegen und zum Affefjor des Stadtgerihts Mün⸗ 
hen I. d. J.den Acceſſiſten des Bezirksgerichts Münden l. d. J. Paul Lang; zu 
ernennen; das Frühmeh- und Schulbenefizium in Pfaffenhofen, Bezirksamts gleichen 
Namens, dem von dem dortigen Stabtmagiftrate nominirten Priefter und derzeitigen 
Verweſer deſſelben, Frz. Kav. Weber, zu übertragen; die proteſtant. Pfarrſielle in 
Zeistam, Detanats Germerdheim, dem bisherigen Profeſſor des Religions: und Ges 
ſchichtsunterrichts, dann der hebrälihen Sprade für. die proteſtantiſchen Schüler an 
dem Gyninafium und ber Lateinjchule zu Speyer, Jal. Bideridh,- zu verleihen ; den 
Dberappellationsgericht3:Rath Friedr. Dan. v. Pixis, feiner Bitte entſprechend, won 
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der Funktion bes —— taatsproturqtors am Kaſſationshofe der Pfalz zu ent⸗ 
heben und dieſe Funktion dein Oberagpgalationsgerichts Nathe Guſtav Hilgard'zu 
uͤbertragen. BEN" oo 


Politifche und andere Menigkfeiten. 
Bayern. Die Zivilbtvolterung Mündensbetrigt nach der im Dezember 
v. 38. vorgenommenen Zählung 142,092 Perjonen gegen 124,223 im 3. 1861, 
FH Mehrung entziffert jomit 17,869 Perfonen; bie. Zahl der Familieg beträgt 
48,564 gegen 41,087, die Häuferzahl 6449 gegen 6167 im Jahre 1861. Dazu 
kömmt noch die Militärbevölterung und das Perjonal der Gejandtihaften, welche in 
Summa wohl -auf 24,000: Seelen: zu” vetanſchlagen find, jo daß ſich eine Geſammt⸗ 
ziffer von zirka 166,000 Einwohnern erwarten läßt. 
Münden, 14. Jan. (Viel, verftehen — ein Uebel.) Die Pudel find wegen 
ihrer Gelehrigteit befannt und beliebt; doch daß eine ſolche Gelehrigteit unangenehme 
töglichkeiten involoirt, mußte der Beſitzer eines ſchönen weißen Pudels in Erfahr— 
ung bringen. Der Pudel apportirt außerordentlich gerne und haſcht nach Allem, 
was nur einigermaßen als Apportgegenſtand verwendbar iſt. Geſtern ſitzt der Herr 
des Hundes in einem der erſten hieſigen Kaffeehäuſer um ſeinen Mokka zu ſchlür— 
fen; anverwandt das Auge auf ihn geriätet uebenan der Pudel. Der Kaffee iſt ge— 
teunfen und der Herr will bezahlen. Zu dieſem Zwecke langt er aus ber Weſten⸗ 
taſche eine Zehngulden-Banknote, ruft der Bedienung, und als dieſe nicht ſofort er— 
ſcheint, winkt er nochmals, an einer Ecke die Banknote in der Hand haltend. Ein 
Satz des Pudels — und er hat das theure Apporte im Maule; abermals ein Aus 
genblick und die Banknote iſt aufgefreſſen, trotz der Rufe des im höchſten Maße durch 
den Vorgang frappirten Beſitzers, deſſen Neigung zum Hunde ob dieſer theuren 
Mahlzeit wahrſcheinlich etwas Schaden gelitten hat. | 
Münden, 15. Jan. Bekanntlich hat König Ludwig I, den Schäfflern vor 
7 Jahren bei Aufführung des fogen. Schäfflertanges die Zujage gemacht, bei jeder 
Miederholung, die Allerhöchitdiejelben noch ‚erleben. würden, das Geſchenk verdoppeln 
zu wollen. Demgemäß werben, wie wir hören, denjelben aus der königl. Kabinet3- 
tafja ſtatt 1000 Heuer 2000 A. angewiefen werden und wir wünſchen dem allver- 
ehrteı Könige, daß er die Verdoppelung noch recht oft vornehmen müſſe. 
- Münden, 16. Jan. Heute begruben wir den Älteften Arzt Münchens, den 
geh. Obermedizinalrath Joh, Bapt. v. Weifbrod. Cr funktionirte während eines 
Zeitraums von nicht weniger als 64 Jahren als praftiiher Arzt, Dem Leichenbe: 
gangniß wohnten eine große Zahl der hieſigen Aerzte bei. 
, Münden, 16. Jan. Gejtern Mittags hatten, die Schäffler die Ehre, ihre 
Tänze vor dem Könige, unmittelbar vor. der Feldherrnhalle, aufzuführen. Se. Dia: 
jeftät .befand fi an einem Fenſter Allerhöchſt Ihrer Appartements und famen auch 
e Maj. die Königin und Seine tgl, Hoh. Prinz Otto dazu. Gine große Volks— 
menge hatte ſich auf dem Plate eingefunden und jtimmte begeiltert in das von den 
Sittern auagebraipte „Hoch“ ein, | 9 
4 Der Magiſtrat in Rürnberg hat mit Stimmeneinhelligkeit beſchloſſen, zum 
Wiederaufbau des abgebrannten Thurmes der Lorenzerlirche 25,000 fl, aus ftäbti- 
hen „Mitteln, beizufteuern, mad: dem Zimmermeijter Bolmiger,, jowie dem Kaminfer 
gergejellen Scharver und Tünchnergefelen Veſiner dankende Anerkennung — bei den 
Letzteren von einen, Ehrengabe: von jendO. fl. begleitet — ıfür ihre mit Lehensgeſahr 
verknüpften: muthigen Anſtrengungen zur Rettung des Thurmes ausgeſprochen. Das 
neue Dad, fol — natürlich mit’ Benkyung der, technifchen. Fortichritte der Neuzeit, 
namentlich in. Bezug auf; Eiſenkouſtruktionen — ganz in. ber, Gejtalt des abgebrann: 
ten aufgebaut. werden ; ‚die Koſten hiefür find beiläufig. aufs mehr als 50,000. flc 
veranihlagt- 3, 5. a A ’ Ä 


Baden. Das bereit, im vorigen Herbſte projektirt geweſene Manöver des, 
badijchen Armeekorps joll nun, dem Vernehmen nad, im Linftigen Herbſte im der 
Gegend von Mo8bah bis Sinsheim und Langenbrüden gehalten werden, und zwar 
in Gemeinjhaft mit dem würtembergiſchen Armeekorps. Seit dem Jahre 1840 hat 
En Bereinigung der beiden Truppenkörper zu einem folgen Zweck nicht ſtattge— 

nben. 

Preußen. Ueber die Gröffnung des Landtags find folgende Daten zu mel- 
ben: Die Betheiligung des Volkes war eine jehr geringe. Im fogenannten „Weis 
Ben Saale”, wo die Eröffnung ftattfand , waren vom. den Abgeordneten nur: jehr 
wenige (ungefähr 50). erjchienen. Dan ſah im. Saale nichts als Uniformen. : Die 
„B. Z.“ ſchreibt: „Die Verſammlung machte mehr den Eindrud eines großen Kriegs⸗ 
rathes oder einer militärifchen -Cur, ala den eines Landtages, welcher. in eriter Reihe 
die bürgerlihen Intereſſen zu vertreten berufen. iſt.“ Faſt die ganze königliche Fa— 
milie war anweſend. Die Stellen. der Thronrede, welche ſich auf die Heeresorgani- 
jation, auf den Dank, den ſich das Heer erworben, ferner die Stelle, in welcher 
ausgeführt wird, daß der Krieg ohne Aufnahme einer Anleihe zu Ende geführt wor— 
den, endlih die Erwähnung des öſterreichiſchen Bündniſſes ſprach der König, mit be 
fonderer Betonung und den ganzen Schlußpaſſus mit gehobener Stimme, Die Ver: 
jammlung. hörte die: Thronrebe lautlos an: die Stimme des Königs Flang nicht jo 
fejt, wie bei früheren Gelegenheiten, Unter dem Hocdrufe der Verſammlung verließ 
der König den Saal, nahdem Hr. v. Bismard die Seſſion für eröffnet erflärt 
hatte. F 

Am 9. Jan. ſtarb in Aachen der Senior der dortigen katholiſchen Geiſtlich— 
keit und letzter vo des St, Adalberts- und des ehemaligen Krönungsitiftes 
der Müunſterkirche, Ehren-Kanonikus v. Fiſenne, im Alter von nahe 100 Jahren. 
Derjelbe war Befiger des ſchönen, auch hiſtoriſch denfwürdigen Gutes „Kaiſerruh“ 
in der Nähe jener Stabt. > | 

Schweiz. Ein wegen Diebitähle verurtheilter Sträfling machte in der zür- 
Heriihen Strafanjtalt einen Selbjtmordverfuh, indem er fich einen etwa zwei Zoll 
langen Drahtjtift duch die Hirnjhale ſchlug. Zwei Monate lang blieb die Sade 
unentbedt, bis man durch die Zudungen, welche der Sträfling in Folge jener Ope- 
ration mit Arm und Bein machte, aufmerkſam wurde, nahjuhte und einen Brief 
fand, worin er den ganzen Vorgang niebergeihrieben hatte, Nun wurde ihm ber 
Draptitift aus dem Schädel gezogen, und vieleicht kommt der energijhe Sträfling 
ohne weitern Schaden davon. , 

Athen, 7. Jan. Auf einen Bericht Erskine's über die Lage Griechenlands 
und die ſich fundgebenden demokratiſchen Tendenzen erwiderte Lord Rufjell, England 
erfenne im Einverjtändnifje mit den anderen Schutzmächten Griechenland als einen 
freien und unabhängigen Staat-nır unter der Bedingung an, daß es von einem 
fonftitutionellen Könige regiert werde und diefer der König Georgios ſei. — Die 
Gendarmerie wurde um 480 Mann vermehrt und der Sold berjelben erhöht. — 
Zwei Divifionsgenerale, ein Vizeadmiral und achtzehn Brigadegenerale wurden zu 
Ehrenadjutanten des Königs ernannt. General Kolokotroni Tehnte die Ernennung 
ab — Das Räuberunmejen nimmt neuerdings zu. 

London, 14. Jan. Geftern Nachmittag um 4 Uhr brach im fgl. Theater 
zu Edinburgs Feuer aus und zwei Stunden jpäter war das ganze Gebäude zerftört. 
Mehrere Häujer der Nahbarjhaft wurden. gleihfalls von den Flammen ergriffen; 
doch gelang es ben Anftrengungen der Löjhmaunjhaften, fie zu retten. Ungefähr 
um 5 Uhr fiel ein Schornftein in einen an eine katholiſche Kirche ſtoßenden Kreuze 
gang durch die Kuppel nieder und warf zwei Menjchen zu Boden. Der eine war 
auf der Stelle todt, der andere blieb nod) einige Zeit am Leben. Während eine An- 
zahl Leute trotz wiederholter Warnungen. verfuchte, ihn. fortzufhaffen, jtürzte ein gro— 
per Theil der Nordwand des Theaters ein und begrub 7 — 8 Perfonen, darunter 


ver Dechanten von Guild, Herrn George Lorimer, unter den Trümmern. Genau 
ift die Zahl der ums Leben Gekommenen noch nicht befannt. 





en Fenilleton. 
Ein alter Liebesbrief. 


Liebfte Kathel, Herzliebfter Schag! Du laſſeſt Dich glei gar wicht mehr vor 
mir fehen, Du Kanaille? Wo führt Di denn der Teufel und die jchwere Noth 
herum ben ganzen Tag? Safterwalt! hab gejtern drei Stunden. auf did gewartet; 
wäre gerne in den Märzenkeller gegangen und hab fein Gelb gehabt. So fomm 
doch wenigſtens Heut. drei Uhr wart ich hinter den Mauern auf Did, wo wir 
fonft alleweil zufammen gekommen find. Mic durftet und ich habe fein Geld, und 
ih will Die heute ſchlechlerdings die Ehre anihun, und did im ben Märzenteller 
führen. Aber komm fein heut wieber nicht! hernach — ich Dich, wenn ich Dich 
erwiſche, daß man Di vom mir wegtragen muß. Anbey verbleibe ich. unter Ver⸗ 
RN meiner bejtändbigen Liebe und Zärtlichkeit Dein 


40. Oftober 1779. m 
| Jatob, churſürſtl. Grenabier, 


— — — 


Parallele. 


Stern und Frauenzimmer 
Gleichen ſich ſaſt immer: 
Beide gehen früh ſchon unter, 
Glänzten fie auch noch jo munter: 
Beide find und wollen gelten 
Stetd als unerforſchte Welten. 
Beide leiten Kind und Mann 
Auf der düftern Exrbenbahn. 
Beide deuten, bringen Glück, 
Doch auch öfters Mikgeihid. 
Beide haben Glanz und Schein 
Nur ift diefer ſelten vein, 
St gar oft erborgtes Licht, 
—* Kan = erg nicht. 

eide laſſen jich nicht en; 
Bleiben unbelannte Größen. 
Beid' umhüllt oft Dunft und Scleier, 
Und verbirgt ihr inn’res Teuer. 
Beid' als Himmelsblumen ung gegeben, 
Schmüden und erheitern unjer Leben. 
Beiden Hagt man gern’ und oft die Leiden, 
Die und zwingen, Ajjembleen zu meiden. _ 
Beide belt manch' Huͤndchen an, 
— und Leiermann. — 
Willſt du nun den Unterſchied auch hören? 
Folgendes mag dich darob belehren: 
Himmels-Sterne ſanft und licht, 
Zanken, kratzen, beißen nicht, 
Zudem kennt man keinen Mann, 
Dem ſie Hörner ſetzten an. 











Druck und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 


Crfcheint täglich Abonnementd: 

"mit Ausnahme — — 

ber Sonn und a A n1.12 Er, 
Feiertage. vierieljährigßte. 


für die Städte 
Dillingen, — Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 





ö— —— — — ——————— — 


Nr. 16. Freitag den 20. Januar 1865. 














Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 24. Januar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 2. ’ Höchſtaͤdt. 


*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhaudlungen gepflogen werben ſollen, oder Aufſchlaß über ak— 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, fo baben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 





Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poitzug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 
Süterzüge mit Perjonenbeförderung 2. und 3. xlafje 9 Uhr 5 Mein. Bormit: 
— 3 Uhr 46 Min, Nachmittags, I Uhr 4b Dein. Nachts,z Uhr 11 Min— 

achts. 

Ton Donauwörth; Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M, 
Morgens. Hüterzüge mit PVerfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 5 Ubr 17 
Din. Morgens, 10 Uhr 57 Din. Vormittags, 6 Uhr 57 Win, Abends und 
I Uhr 57 Min. Abends. 


— — — — 





Termins-Kalender. 


Samſtag den 21. Januar 
Dormittags 10 Uhr werden im Wirthshauſe zu Moͤrslingen von der Gemeinſamen 
Hoſpitalpflege Dillingen aus dem Spitalwalde bei Finningen mehrere Holzſorten 
verſteigert. 

Montag den 23. Januar 
wird von dem Seminär-Walddiſtrikt Bartholomäholz, Stobert, Guggi, Eulberg meh- 
rere Holzgattungen von der bijcöfl. Seminärfonds-Adminiftration Dillingen öffentlich) 
verjteigert. Kaufsluitige haben ſich am obigen Tage Mittags 12 Uhr beim Wirth 
in Moͤrslingen einzufinden. 
Dienſtag den 24. und Mittwoch den 2. Yan. 

werden von dem Forſtrevier Unterliezheim vom Schlage Gegenwintel und zwar am 
24. Jan, im Wirthshaufe zu Unterliezheim verſchiedene Gattungen Holz, dann am 
25. Jan. von den Schlägen Eichenbühl und Hausberg im Wirthshauje zu Ober: 
finningen ebenfalls mehrere Holzgattungen verjteigert. Mit dem, Berfaufe wird je- 
desmal Vormittags 10 Uhr begonnen. 


Amtliche Nachrichten. 


Ce. Maj. der König haben ſich bewogen gefunden: dem Afjefjor am Stabt- 
gerihte Münden l. d. J., Daniel Uhl, auf die Stelle eines Minijterialjetretärs im 
Staatsminijterium der Juſtiz zu berufen und die hiedurd in Erledigung kommende 
Afjejjoritele am Stadtgerihte Münden 1. d. J. dem Bezirfsgerichtsaccefliiten und 


Be ESS 


dermaligen Vertreter der Staatsanwaltfhaft am Landgerihte Münden r. d. J., 
Adolf Pramberger, zu verleihen; den Landrichter Alois Häckl in Rotthalmünfter 
aus abminiftrativen Erwägungen in den Ruheſtand zu verjegen ; zum Landrichter 
in Notthalmünfter den Landgerichtsaffefjor Jakob Hann in Riedenburg zu befördern; 
die hiedurh am Landgerihte Riedenburg in Erledigung kommende Affefjorftelle dem 
Gerihtsichreiber Wild. Götz in Rottenburg zu verleihen und zum Gerichtsſchreiber 
am Landgerichte Rottenburg den Tagſchreiber am Stadtgerihte Straubing, Joſ. Gän- 
ger, in proviforiiher Eigenfhaft zu ernennen; die am Bezirfägerihte Kronach er- 
ledigte Aſſeſſorſtelle dem Bezirksgerichtsacceſſiſten und dermaligen Vertreter der Staats— 
anwaltihaft am Landgerichte Hersbrud, Eduard Hunger, zu verleihen. 
Vom königl. Staatsminijterium der Juſtiz wurbe als Vertreter der Staatsan— 
waltihaft am f. Landgerichte Friedberg der Bezirksgerichtsacceſſiſt und bermalige 
Vertreter der Staatsanwaltihaft am E. Landgerihte Lauingen, Th. Rodler, feiner 
Bitte entiprehend, berufen und als Bertreter der Staatsanwaltihaft am f. Landge— 
rihte Yaufen der geprüfte Rechtspraktikant und derzeitige Notargehilfe Joſ. Fiſcher 
in Oberdorf aufgeftellt; als Vertreter der Staatsanmwaltihaft am tgl. Stabtgerichte 
Straubing der geprüfte Rehtspraktifant und dermalige Vertreter der Staatsanwalt: 
Ihaft am f. Landgerihte Mainburg, Joſeph Tremmel, entjprehend feinem Anſu— 
hen, berufen und als Vertreter der Staatsanwaltihaft am E. Yandgerihte Mainburg 
der geprüfte Rechtspraktilant und dermalige Advotatentonzipient Wild. Kammereder 
aus Münden aufgeftellt; alö Vertreter der Staatsanwaltihaft am f. Landgerichte 
Sulzbach der Bezirkfögerihtsacceffiift und dermalige Vertreter der Staatdanmwaltjchaft 
am k. Landgerihte Rotthalmünfter, Albert Collaſſowitz, auf deſſen Bitte, berufen 
und als Vertreter der Staatsanwaltihaft am F. Landgerichte Rotthalmünſter der ges 
prüfte Nechtspraftitant Michael Pfiftermetiiter in Negenftauf aufgeltellt; ala Ver: 
treter der Staatsanwaltihaft am f. Landgerichte Forchheim der Appelationsgeridts- 
Acceffiit und dermalige Vertreter der Staatsanwaltihaft am k. Landgerichte Bappen- 
heim, Ernſt Frhr. v. Bibra, entiprechend feinem deßfallſigen Anfuchen, berufen und 
als Bertreter der Staatsanmwaltihaft am tgl Landgerichte Pappenheim der geprüfte 
Rechtspraktikant und dermalige Notariatsgehilfe G. Behringer aufgeftellt. 





Politiſche und andere Menigkeiten. 


Bayern. Bor einigen Tagen find auch Vereinsthaler mit dem Bildnik Gr. 
Maj. des Königs ausgegeben worden; dieſes Bildniß befriebigt weit mehr ala das 
auf den neuen Guldenjtüden. 

Münden, 16. Jan. Vorgeſtern Abends und gejtern hatten wir eine zweite 
Auflage des Sturmes am 5. und 6. d. M,, zwar diesmal ohne begleitenden Schnee 
und Regen, um fo tobender aber wehte der Wind, der an Dächern, Schornfteinen, 
Fenfterläden und namentlid) aud an den Dultjtänden mancherlei Schaden angerichtet 
bat. 


Münden, 17. Jan. Das fhöne Beifpiel der Buchbinder hat Nahahmung 
gefunden: Geftern faßte die Innung der Tifchler, welche in ihrer großen Mehrzahl 
fatholifch find, den einftimmigen Beihluß, „vorläufig“ 100 fl. zum Baue der pro= 
teftantiihen Kirche beizutragen. Ehre diefem liberalen Geifte in unjerer wadern 
Bürgerjchaft ! 

Deffentl. Shwurgerihtsfigung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Glement Kröner, lediger Taglöhner von Petersthal, wegen Betrug 
und Diebjtaplsvergehen. Der Angeklagte wurde jhon in feinem 14. Lebensjahre 
wegen Betrug und Diebftapls mit 1 Monat Gefängnik beſtraft. Er erhielt nad 
und nad wegen Betrugs, Unterſchlagung und Diebſtahls mehrere Strafen. Derjelbe 
ift angeflagt, unter der falſchen Vorjpiegelung, als jei er Uhrmacher, vier Betrugs— 
vente an verſchiedenen Perjonen verübt zu haben. Urtheil 10 Jahre Zuhthauß: 


ur er — — 


ftrafe. — Anklage gegen Gottfried Milz, Iebiger Schweizer von Eglovs, Ulrich 
Egger, Bauersjohn von Rechtis, Joh. Bapt. Teufele, lediger Bauersjohn von 
Rechtis, Joſ. Teufele, led. Bauersjohn voch Rechtis, Eonftantin Wörz, lediger 
Mühlknecht von Götzendorf, wegen Körperverletzung und Jagdfrevel. Gottfr. Milz 
23 Jahre alt, iſt bejchuldigt, den Bauern Ser. Gmeinder von Rechtis durch einen 
Streih mit einem Prügel über den Kopf zu Boden gejhlagen habe, woburd ber- 
elbe Facaturen am Scheitel, an der Stirn und am Schläfenbeine erlitt, in deren 
* er nicht nur 58 Tage arbeitsunfähig war, ſondern auch wegen durch den 

chlag bewirkter — ——— au feiner Geſundheit dahin benachtheiligt wurde, 
daß ihm eine große Neigung zum Schwindel und Schwäche des Sehvermögens auf 
dem rechten Auge bleibend verurſacht worden iſt; 2) Ulrich Egger, 18 Jahre alt, 
und 3) Joh. Bapt. Teufele, 25 Jahre alt, daß ein Jeder von ihnen mit überleg- 
tem Entſchluſſe und in der Abficht, dag dem Gmeinder eine körperliche Miphdndlung 
zugefügt werde, dem Milz Unterftügung durch Aufpaffen und durch Werfen mit 
Steinen Hilfe leifteten, 4) Eonftantin Wörz, 25 Jahre alt, und 5) Jof. Teufele, 
beide des gleichen Vergehens. oh. Bapt. Teufele N noch eines Jagdfrevels be— 
ſchuldigt, und kommt mit dem Verbredhen vors Schwurgeriht. Der Leumund Sämmt- 
licher ijt gut. Den Ausgang dieſer Verhandlung folgt nad). 

Negensburg, 14. Jan. Die Getreideberichte meldeten in dieſer Woche bald 
mattere, bald- fejtere, zulegt aber wieder gebrüdte Stimmung. Die Hoffnung auf 
eine Bejjerung in England ſcheint fi nicht vermirflihen zu wollen, da auch dort 
„die Preije nad abwärts neigten. So lange es aber in England nicht anders wird, 
ift unter dermaligen Verhältniffen auch bei und ein Umſchwung kaum zu erwarten. 
Die amerikaniſchen Zufuhren haben in legter Zeit zwar nachgelaſſen, nicht aber aus 
Mangel an Waare, fondern aus Unrentirlichkeit der Preife, denn die Ernte in 
Amerika hat jene vom Vorjahre um mehrere Prozent überftiegen. Aus Ungarn Hagt 
man neuerdings über Mangel an Abſatz; Trieſter Häufer Haben ihre kaum aufge 
nommenen Ankäufe wieder eingeftellt. Die ſchweizeriſchen und bayeriſchen Stapel- 
pläge leiden noch jehr an Weberfüllung. 


Frankreich. In den Departements uud Oſtpyrenäen find Maffen Schnee 
gefallen, wie man fie jeit Menſchengedenken nicht mehr gejehen hat. Dem Erzbijchof 
von Avignon, Mor. Dubreuil, der die Naht vom 26. auf 27. Dez. in einem jtes 
dengebliebenen Eijenbahnzuge zubringen mußte, find die Füße erfroren. Er wurde 
mehr todt ala Tebendig in den Bahnhof von Berpignan getragen. Ein Angejtellter, 
der einem Pafjagierzug Hilfe bringen mollte, ift im Schnee umgelommen. 5 bis 
6000 Arbeiter wurden erfordert, um die 20 bis 25 Fuß hohen Schneemafjen meg- 
zuihaffen, mit welchen der Sturm die Straße überweht hatte. 


Italien. Die Agitation zu Gunften der Abſchaffung der Todesſtrafe in 
Italien dauern fort. Garibaldi hat an den Vorfigenden des Meetings in Brescia 
folgenden Brief gerichtet: „Caprera, 2. Jan. Auch ih glaube, daß ber Menſch 
niht das Recht habe, feines Gleichen zu tödten, außer in der Nothwehr, und ich 
bin mit Ihnen für die Abſchaffung der Todesitrafe. G. Garibaldi,“ 


Rom, 2. Jan. No freut man fi Hier der Seligiprehung des P. Cani- 
find. Sein Officium ift jhon bearbeitet und wird nädjtens auch in mehren deut: 
Ihen Diöcejen eingeführt. Zur Feitfeier wurde eine fchöne Medaille geprägt und 
ein Bild gemalt, das ganz herrlid iſt. Es jtellt den jeligen P. Ganifius vor in 
feiner Zelle zu Dillingen, wie er den jungen Stanislaus Kosfa von dort nad Rom 
ſchickt zum P. Ignatius mit dem Empfehlungsbriefe, der noch hier ift im Noviziat 
der Jeſuiten. Es iſt ein wunderliebes Bild, auch in Photographie verbreitet. Es 
ift entworfen von einem bayerijchen Kapuziner, dem P. Bernhard Jädel aus Schlier— 
jee, der in St. Lorenzo hier lebt und Großes wirft. Er wird bald einer ber be: 
nn Hriftlihen Maler in Rom fein‘ Er ift ein Schüler ber Münchener 
Alademie. - 


‘ London, 16. Jan. Nach einer bei ber Admiralität eingelaufenen Depeſche ift 
das englifche Kriegsichiff „Bombay“ am 14. Dez. in Montevideo verbrannt. Bon 
der Schiffsbeſatzung sollen 93 Mann und der Schiffschirurg dabei umgekommen 
fein. — Während des ſtürmiſchen Wetters, das in ben legten Tagen an ber eng- 


liſchen Küſte herrichte, 


„zelia” ; von den an 


‚0 heiterte im St. Georgätanal' die von Liverpol ausgelaufene 
ord befindlihen, 30 Seeleuten ertranten 18. — Bei dem 


Tpenterbrand in Edinburgh find ſechs Menſchen verunglüdt. 
n Konjtantin opel ijt mit Erlaubniß des Sultans ein Jeſuitiencollegium, 


das 





te in der türkiſchen Hauptſtadt, errichtet wardes. 


Eingeſandt. 


Dem Einſender des Artikels: 


aufgenommen werden. 





Bekanntmachung. 
Die, DOekonomie— 
Kommiſſion des k. 1. 
Uhlanen ⸗Regiments 
Großfürſt Thronfol⸗ 
ger von Rußland) ver- 

Term jteigert den 
2T: ieh Bormittags 9 Uhr auf 
dem. Schrannenplage dahier, 2 zum Ka- 
valeriedienjte - nicht mehr verwenbbare 





Pferde an den Meiftbietenden gegen. 


jogleih baare Bezahlung. 
Dillingen den 18. Januar 1865. 


- Holypäifteigetung: 


in den Städt” Lauinger Walbungen. bei 


Weilingen. 

Am. Montag den 23. Yankar 
Vormittags 9 Uhr werdeit aus den Stadt 
Lauinger , Waldungen „bei: Weifingen: fol- 
gende Holggattungen veriteigert: 

Im —— Berg: 


11 Eichen | 

13 Eichenſtücke | = 
Buchen = 

11 Fichten ẽ 


10 Barth. Fichienſtangel 1. 2. 3. Kl. 
6 Eichenklaftern 
7 Duden „ 
22112 Fiten 
1 harte Stocholztlafter Brennholz, 
8 weiche | 
2000 harte u. weiche Bellen‘ 
11 Dashaufen. 


„Anden jungen Herm in ber ober Stadt, —— ſeiner 
hungerigen Tauben und Präſenter machen. an ein Mädchen ꝛc. 


* fann wegen a 2 nicht 


mm 


Sm Mühlhölzle: 
16 Eichen 
22 Eichenjtüde Nutzholz. 
— 
ichenklaftern ); g 
150 Wellm renhen 
Die Verſteigerung wird am genann— 
ten Tage in der Magiſtratskanzlei zu 
era abgehalten. Ginficht vom polge 
kann bis zum Gtrichtermine täglich g 
nommen werben und ijt ji deshalb * 
den Holzwart Lipp in Weiſingen wenden. 
Lauingen den 15. Januar 1865. 
Der Stadtmagiſtrat. 
B. d. a. 
Lechner, Magiſtratsrath. 


Ein noch ganz neuer 
Landwehr-Helm 


iſt billig zu verfaufen. Das Nähere er— 
theilt die ——— des Tagblatts. 


—N — 


Anweſen-Verkauf. 


In der Stadt Dillingen iſt 
Kat "ein zweijtöciges neugebautes Wohns 
ai a Haus mit 5 Tagwerk Aeder und 
Wiefen ſammt Baumannsfahrnijien zu 
verfaufen. Ankaufspreis 3700fl. Zu er- 
fragen in der Grpedition des Tagblatts. 








Drud und Verlag von Y. 


Holzhaufer in Dillingen. 


Grideint täglid) Abonuements⸗ 

mit Ausnahme preis halbjährig 

der Somit und 1 51.12 fr. 
Feiertage. vierteljährig6kr. 


für die Städte 





Dienjtag den 24. Januar 1865 in Lauingen. 


Mitiwoch 8. mm Höchflät. 


) Wenn an diefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Aufichluß über af: 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, ;” haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. 











Ankunft der Eifenvabnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perſonenbeförderung 2. und 3. Klafje 9 Uhr IV Dein. Abends; 7 Upr 21 Din’ 
Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. * 
Von Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittägs; Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 11 Uhr 
j 2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Berjonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 
. Uhr 39 Min. Nahmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 25 Min, 
bends. 


Termins-Kalender. 


Donnerſtag den 26. Jänner 
Vormittags 9 Uhr wird im Höchſtädter Spitalwalde Freibüchele bei Oberliezheim 
vom Stadtmagiſtrate Höchſtädt verſchiedenes Werk- und Nutzholz an Ort und Stelle 
nebſt circa 4000 Stück Wellen öffentlich verſteigert. 


un — — — — 


Oeffentliche Sitzungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 4. Januar 1865. David Bader, lediger Zimmergefelle von Dillingen, wurde wegen 
Uebertretung der Ehrenfränfung, verübt an dem Armenhausvater Johann Sailer von da. ineine 
Ürreftitrafe von drei Tagen und in die Tragung der Koften des Verfahrens und Strafvollzugs ver: 
urtheilt, 

Joſeph Dickenhoer, Söldner von Reiftingen, Wendelin Jung, lediger Schmibsfohn von 
dort und Balthafar Zudermaier, Dienſtknecht von Bahhagel, wurden der Uebertretung ber Be: 
theiligung an einer Schlägerei für ſchuldig erfannt, und jeder derfelben in eine Arreitjirafe von 2 
Tagen fowie zur Zragung ber Kojten bed Verfahrens und des Strafvollzugs unter folidarifcher 
Haftung verurtbeilt. 

Maria Kuhn, ledig von Winterbach, wurde wegen Uebertretung der vorfäglichen Eigen— 
thumsbefhädigung zum Schaden ber Maria Anna Abold von dort mit zwei Tagen Aıreit be> 
ftraft und zur Tragung der Koften des Verfahrens und Strafvollzug verurtheilt. 

Am 9. Januar, Johan Elöner, lediger Müllergefele und beurlaubter Soldat von Neun: 
burg v. W. wurde wegen Uebertretung des Bettels und ber Landjtreicherei mit zwei Tagen Arreſt 
beitraft, die Koften bei feiner Mittellopigfeit der Staatskaſſe überbürbet. 

Am 17. Januar. Philipp Ehriſt und Alois Wolfram, beide Maurer und Steinhauer 
von Großohrenbronn, F. Landgerichts Feuchtwangen, wurden wegen Betteld mit je 24 Stunden 
Arıeft beitraft, die Koften bei ihrer Mittellojigfeit der Staatäfafja überbürdet. 

18. Januar. Xaveria Bogel, Schneiderd:Ghefrau von Dillingen, wurde ber Uebertretung 
der Ehrenfränfung, verübt an dem Bebienten Joſeph Walz und ber ledigen Hausbejikerin Anne 
Steitl dahier für ſcudi erkannt, und deßhalb in eine Arreſtſtrafe von vier Tagen ſowie zur 
Tragung der Koſten des Verfahrens und bes Strafvollzugs verurtheilt. 





Georg Dirr, Schmidgefelle in Friftingen, wurde wegen Ehrenfränfung an Kredzentia Bund— 
ſchuh, Dienſtmagd in Friftingen, zu 3 fl. Geldbuße und Tragung ber Koften verurtheilt. 

Anton Schön, Schneidergefelle van Bergheim, wurde wegen Gntwendung von ein Paar 
Stiefeln im Werthe zu 5 fl. zum Schaden des Dienſtknechtes Joſeph Kraus mit vier Tag Arreit 
beitraft, und zur Tragung der Kojten ded Verfahrens und Strafvollzug verurtheilt. 





Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben fi bewogen gefunden : das Schulbenefizium zu 
Räufam, Bezirfsamts Cham, dem Priefter Joh. B. Schmid, Kooperatorin Schön 
thal, Bezirksamts Waldmünden zu übertragen; die erledigte Stelle des Subregens 
in dem Georgianijchen sKlerifalfeminar in Münden dem Priefter And. Schmid, 
Kaplan in Dillingen, in provijorifcher Eigenschaft zu verleihen. 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 15. Jan. In der Nedhnungsfanzlei des Inf. = Regiments König 
erplodirte heute früh nah 7 Uhr ein Quantum Pulver von circa 4 Pfund in einem 
geſchloſſenen Kefjel, welcher von dem Heizer des Ofens wegzuftellen überjehen wurde. 
Die Wirkung war fo ftarf, daß der Dfen und mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert, 
jowie 4 Zimmerthüren bejhädigt wurden. In der Kanzlei war zufällig im Momente 
der Erplojion nod Niemand anmejend, auch wurden weder Bücher noch jonjtige 
Papiere bejhädigt. 

Münden 18. Jan. Wieder ift ein verdienjtvoller Veteran der bayer. Armee 
aus unferer Mitte abberufen worden, der charakterifirte Generalmajor und Sekond— 
Lieutenant in der Hartichierleibgarde, Frhr. v. Aſch, des St. Georgi-Ordens Ritter, 
Inhaber des Chrenkreuzes des Ludwigsordens, des Veteranenzeichens, des badijchen 
Ordens vom Zähringer Löwen, des griechiſchen Erlöſer- und des öſterreichiſchen Leo: 
pold-Ordens. Der Hingefchtedene, den die allgemeinfte Achtung aller Stände wäh- 
rend einer langen Lebensbahn jtets begleitete, hat ein hohes Alter erreicht. 

Deffentl. Shwurgerihtsfigung von Schwaben und Neuburg. 
— Anklage gegen Gottfried Milz, lediger Schweizer von Eglovs, Ulrich 
Egger, Bauersjohn von Nedhtis, Joh. Bapt. Teufele, lediger Bauersjohn vpn 
Rechtis, Jo. Teufele, led. Bauersjohn voch Rechtis, Gonftantin Wörz, lediger 
Mühltneht von Götzendorf, wegen Körperverlegung und Jagdfrevel. (Schlup.) 
Die Angeklagten ftellen zwar nicht alle in Abrede, dag ein Ercek vor dem Wirths— 
hauſe zu Rechtis vorgefallen jei, allein fie widerjprechen, day eine Verabredung und 
unter ihnen ein Entſchluß herrichte, den Gmeinder zu mißhandeln. An dem Exceß 
dürfte Gmeinder ſelbſt die Schuld tragen, weil er im Wirthshauſe über Milz los— 
z0g und fchimpfte. Uebrigens joll noch ein anderer Mann — heute Zeuge — ei: 
nige Hiebe befommen haben, welder 5 Tage arbeitsunfähig war. Gmeinder will 
60 Tage arbeitsunfähig gewejen jein. Nach Ausweis der Krantengejhichte war er 
aber jhon nah 14 Tagen wicder im Wirthshauſe, jpäter wieder 4 Stunden von 
feinem Orte entfernt auf einem Ausfluge. Seinen Kopfihwindel ſoll er nur dei: 
halb vorgeihügt haben, damit er einen Dtägigen Arreſt in Kempten nicht abjigen 
durfte. Aus den Depofitionen der Zeugen kann ein fiherer Schluß nicht gezogen 
werden, weil diejelben zu jchwanfender Natur waren. Die Verhandlung dauerte 
bis Nahts halb 4 Uhr. Sodann wurde Milz in eine Sjährige, Joh. Bapt. Teu— 
fele in eine 2jährige, Egger in eine 1jährige Gefäugnißſtrafe, danu Joſ. Teufele und 
Wörz je in eine Imonatlihe Gefängnipjtvafe verurtheil. — Anklage gegen Math. 
Müller, lediger Taglöhner von Hinterjchellenbadh, wegen Diebitahls. Der Anger 
Hagte, Müller, 35 Jahre alt, 1860 durch Urtheil des k. Bezirksgerihts Augsburg 
wegen Diebjtahls zu Ajährigem Arbeitshauſe und 1862 zu Ajäyrigem Gefängnijje 
verurtheilt, aljo rüdjällig, iſt bejchuldigt, am 2. Nov. 1864 Morgens aus dem 


Comptoir der Schönfärberei ded Georg Bauer zu Augsburg 28 Loth Anilin (Farbe 
ftoff), dem Dienftheren Bauer gehörig, mehr denn 1 Gulden werth, weg: und zu 
ji genommen zu haben. Durch die drei vernommenen Zeugen konnte jedoch nichts 
mit Bejtimmtheit dargethan werden, worauf die Freiſprechung erjolgte. 

Regensburg, 43. Jar. Geftern Nachmittags fand man in einer Stube 
eines Haujes auf dem Nonnenplag die Leichname eines beurlaubten Soldaten und 
einer Weibsperjon, die beide noch in den Fräftigiten Jahren ſtanden. Da man an 
denfelben bis jet weder die Spuren einer Vergiftung, die man gejtern allgemein 
annahm, noch die Anwendung äußerer Gewalt bemerkte, auch der Befund bes Ofens 
nicht auf Erftidung durch Kohlennampf ſchließen läßt, jo dürfte dem Ergebniß ber 
Ärzlichen Obduction mit Spannung entgegengejehen werben. 

In Rorſchach und Lindau jollen gegenwärdig 80—100,000 Ztr. ungaris 
jher Weizen lagern. In Folge hievon dauert der Abſchlag der Früchte auf den 
Dberländer Schrannen fort, und die Preife werden ſich vorausfichtlic auch in näch— 
jter Zeit nicht heben. \ 

Wien. Der Kaifer hat das Urtheil des wegen des Hocverrathed zu drei 
Jahren ſchweren Kerkers verurkheilten Buhhändlersjohnes Karl Kober dahin gemil- 
dert, daß derjelbe durch jehd Monate an einem abgejonderten Berwahrungsorte ges 
fänglih anzuhalten ſey und ihm ein entjprechender Unterricht ertheilt werben jolle. 

Berlin, 18. Jan. Die „Provinz. » Korrefp.” jagt: Es ijt entſchieden daran 

feitzuhalten, daß die preußiſche Regierung in feine Entjheidung der Schidjale der 
Herzogthümer willige, bevor nicht volle jihere Gewähr erreicht ijt für die Erfüllung 
aller im Intreſſe Preußens und Deutjchlands zuftellenden Forderungen Betreffß der 
Ag militärischen, maritimen und kommerziellen Beziehungen der Herzogthümer 
u Preußen. — 
. Der jchmeizeriiche Bundesrath hat die in Holftein kommandirenden Generale 
Wrangel und Gablenz für die freundlihe Aufnahme der ſchweizeriſchen Offiziere, da 
er feine Orden zu verleihen hat, mit der Ueberjendung von je einem Eremplare von 
Dufourd Atlas der Schweiz ausgezeichnet. 

Jtalien. Seit den erften Tagen des neuen Jahres werden auf der ganzen 
Strede von Mefiina bis zur Bucht von Manfredonia im adriatiihen Meere heftige 
10 — 15 Sekunden dauernde Erdſtöße —38 — welche die dortigen Bevölkerungen 
im höchſten Grade beunruhigen und auch ſchon vielſachen Schaden angerichtet haben. 
Un den Ufern des Sees von Leſina unweit des Vorgebirges Gargono am adriati— 
jhen Meere vernimmt man dabei auch ein unterirdiiches Rollen. — Häuſer ftürzen 
ein und das Vieh flieht, jomie e8 in die Nähe des Sees fümmt. Die Einwohner: 
Ihaft -von San Nicandro beginnt, auszuwandern. Am 8 d. hat man 21 Erber- 
Ihütterungen in Zeit von 6 Stunden verjpürt. Das Waffer de Sees von Lejina, 
das früher wenig lau war, iſt jegt heiß und an einigen Stellen jiedend geworben. 
Die Regierung hat eine Kommijjion von Gelehrten ernannt, die ji) in einigen Ta- 
gen nad) der dortigen Gegend begeben wird, um die Erjdeinungen zu prüfen. 

London, 14. Jan. Die jeit einigen Tagen hier wüthenden heftigen Stürme 
iheinen die Berbindung mit dem Kontinent weſentlich gejtört zu haben; denn ſowohl 
die gejtern Abend als heute Morgen fällig gewordenen Poſten aus Deutihland und 
Frankreich jind noch nicht eingetroffen. — 

New-Yortk, 30. Dez. Admiral Porter berichtet, daß die ganze Flotte am 
24. d5. das ort Fiſher bei Wilmington bombardirte, nachdem vorher ein großes 
Pulverſchiff unter den Wällen des Forts angezündet worden war, welches aber feis 
nen Schaden anrichtete. In einer Stunde war dag Fort zum Schweigen gebradt, 
zwei Magazine flogen in die Luft und dag Fort war an vielen Stellen in Brand 
gejtedt. Das Bombardement wurde bis zu Dunfelwerden fortgejegt. Am 25. Nach— 
mittags landeten ungefähr 3000 Mann von Weigel’3 Truppen unter dem euer der 
Flotte. Einige Mann drangen in das Fort und nahmen eine Fahne. Weitzel er— 


oberte auch zwei Baterien und rüdte bis auf 50 Yards vom fort vor. Da er aber 
einen Sturm auf dasſelbe unausführbar fand, jo jchiffte er feine Truppen an dem 
jelben Abend wieder ein. Ungefähr 1000 Mann blieben am Ufer, da fie fich wegen 
der Brandung nit einfchiffen konnten. Denjelben Abend benachrichtete General 
Butler den Admiral, day ein Sturm unmöglid) fei, da das euer der Schiffe das 
Fort nicht weſentlich beſchädigen und dasjelbe nur Durch eine regelmäßige Belagerung 
genommen werden könne. Butler hat feine Truppen wieber — und iſt Willens 
nach Fort Monroe zurückzukehren, fobald die Transportſchiffe bereit ſind. Der Ad— 
miral theilte dem General Butler mit, daß die Flotte die Conföderirten im Innern 
des Forts zurüdhalten könne, jo daß es ihnen nicht möglich wäre, fich zu zeigen, 
bis die Sturmeolonne 20 Yards von den Werten entfernt jtehe. Er glaube die Eins 
nahme des Forts dur Sturm jei leichter, ald man jie vorausfege. Der Admiral 
hält die 100pfündigen Parrottanonen für ungeeignet, da 6 während des Feuerns 
Iprangen und 45 Mann tödteten. 


Der eleftrifhe Draht in der Bibel: Nah der Erfindung des eleftrir 
ſchen Telegraphen ſaßen einmal jüdiſche Gelehrte der alten Schule in Wien gejellig 
beijammen mit der Trage bejchäftigt: Wie ſich diefer nagelneue Segle. der Püfte mit 
der Dibeljtelle Prediger 1, 9: „Es entjteht nichts Neues unter der Sonne” vereini— 
gen lajje? Da trat ein berühmter jüdijcher Literat, angeblih Hr. Dr. Letteris. hin— 
zu und berubigte dieje jtrenggläubigen Herren mit den Worten: Alleıdings, ſprach 
er, findet ſich der elektrische Telegraph ſchon in der heiligen Schrift angezeigt, und 
zwar im Palm 19, V. 4 und 5, wo es Heißt: „Kein Ausſpruch, feine Worte, ohne 
hörbaren Laut, und dennoch dehnt ſich ihre Schnur über die ganze Erde, dringt ihr 
Vortrag jo weit als die bewohnte Welt * 

Die vielverleumdete Krinoline, die erſt neulich einem englischen Kindsmädchen, 
das von einem Felſen herabjtürgte, als Fallſchirm diente, hat jegt als Schwimm- 
Gürtel Wunder geihan, Auf einem See bei Brüffel fuhren 4 Töchter einer dort 
lebenden Familie gegen Abend noch Schlittſchuhe. Hand in Hand ging’s in vollem 
Lauf nad einer friſch geeisten Stelle am Ufer, deren Gefahr fie bei der einbrechen- 
den Duntelheit nicht bemerkten, und raſch fielen alle Vier in’s Waſſer, auf dem jie 
aber, Dank den Krinolinen, luſtig umherſchwammen wie die Enten, bis man fie her— 
ausfiſchte. So berichten Blätter, gegen deren Wahrhaftigkeit nichts einzuwenden ift, 
Nur iſt's verdächtig, dag es immer Engländerinnen find, an welhen diefe Krinolinen= 
Wunder geihehen, und englische Fabritanten, welche den Artikel Krinoline und viel- 
leiht auch die Krinolinen-Artikel fabriziren. 








jo wie jelbe immer im Laden zu haben find, verabreicht werden. Auch ift fortwäh— 
rend jehr gutes Mindfleifch das Pfund zu 12 Er. zu haben. 


Walk, 
Mebgermeijter, Chartutier und Gajtgeber 
zum Sdiff. 
—— | — 
Drud und Verlag von 2, Holzhauſer in Dillingen. 





Erſcheint täglich) Abonnenients⸗ 
mit Ausnahme € preis halbjährig 
der Sonn: und a g bh l a it I A,T2 Mr. 
Feiertage. vierteljährigäufe. 
für die Ste Ä 
Dillingen, Zauingen, Höchſtädt, MWertingen und Gundelfingen. 
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Nr. 18. Montag den 23. Januar 1868. 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen, 
Dienjtag den 24. Janıtar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch Dun nm Böchitäht. 
*) Ben an biefen Anttstagen Verhandlungen gepflogen werden jollen, oder Aufſchluß über af- 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem F, Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. 





Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 
Von Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Berjonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 10 Pin, Abends; TUhr 21 Min 
Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. 
Bon Ulm: Kourierzug 4 Uhr 55 Min Nachmittags; Poftzug 1. 2. und 3. Klaſſe 11 Uhr 
2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 
3 = 39 Pin, Nachmittags; 9 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 285 Min. 
Abends. 


I 


Terming » Kalender. 
Donnerjtag den 26. und Freitag den 27. Januar 
jedesmal Morgens 9 Uhr werden von der Fürftlih und Gräflich Fugger'ſche Fa- 


milien-Adminijtration verjdiedenes Holzmaterial aus mehreren Walddiſtrikten im 
Bräuhaufe in Emersader veriteigert. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Bayern: „Die bayer. Ztg.“ fchreibt: In der Ndjutantur Sr. Majeftät des 
Königs find neue Veränderungen eingetreten: an die Stelle des jüngft zum Kom— 
mandanten ded 3. Ehevauleger-Regimentö ernannten Grafen von Rappenheim wurde, 
was ſchon feit Längerer Zeit von Sr. Majeſtät beabfichtigt war, der bisherige Orbon: 
nanz» Offizier Paul Fürft von Thurn und Taris, unter gleichzeitiger Beförderung 
zum Oberlieutenant, zum Ylügeladjutanten ernannt. Auch der Ordonnanz = Offizier 
Baron Getto ijt aus jeiner bisherigen Stellung in der Umgebung des Königs aus— 
gejhieden, indem er ſich der diplomatijchen Laufbahn zu widmen gedenft und nad 
glücklich beſtandenem diplomatiſchen Gramen zunädhft als diplomatiſcher Eleve im 
Diinijterium des Auswärtigen ſich für feinen neuen Beruf weiter ausbilden wird. 
Die Bejdrderung des Fürſten von Thurn und Taxis zum Flügel: Adjutanten mußte 
aber aud den Yücktritt des Ordonnanz » Offizierd Oberlieutenants Baron v. Godin 
zur Folge haben, nachdem es mit den militärischen Dienjtverhältnifjen fi nicht ver- 
einbaren lajjen, wenn ein älterer Offizier als Ordonanz = Offizier neben einem jün- 
geren flügeladjutanten verblieben wäre, 


Deffentl, Shwurgerihtsjigung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Johann Kiechle, verheiratheter Bauer von der Staig, wegen 


Mißbrauchs eines Mädchens unter 12 Jahren zum Beiſchlaſe und Blutſchande. Der 
Angeklagte ijt bejhuldigt, die in der Anklage bezeichneten Verbrechen an feinen bei- 
den, außerehelich gezeugten und durch nahträglihe Che legitimirten Töchtern Marie, 
geb 1852, und Gäcilie, geb. 1849, verübt zu haben. Er ſelbſt läugnete die That, 
und gibt nur die Verübung unfittliher Berührungen zu. Die Mutter jo wie bie 
beiden Töchter, auf deren Ausſage in der Vorunterfuhung die Verweifung vor dag 
Schmwurgeriht erfolgte, haben ſich der Zeugenichaft entſchlagen und es erſcheint als 
Zeuge lediglid Hr. Pfarrer Heller von Wildpoldsried. Auf Grund des Wahl- 
ſpruches der Herren Geſchworenen wurde Johann Kiechle des Vergehens der Ver— 
übung unzüchtiger Handlungen jhuldig erkannt und in eine anderthalb jährige 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Auflage gegen Joſeph Reith, lediger Taglöhner 
von Oberried, wegen Diebftahl. Derjelbe, 44 Jahre alt, wurde fhon wegen Dieb: 
ftapl im Jahre 1857 zu einer 4 Al2jährigen Zuchthausſtrafe verurteilt, ift neuer: 
dings bejchuldigt, in der Naht vom 29. auf den 30. Juni 1864 zu Rapenhofen 
zwei Diebjtähle mitteljt Einbruhs und Einfteigens in das Wohnhaus des Bauers 
Joh. Georg Bihler und in das der Bauerseheleute Joh. und Karolina Mayer ver: 
übt zu haben. Der Geſammtwerth des Gntwendeten bei Bihler 13 fl. 9 kr. und 
bei Mayer 6—7 fl. Die gejtohlenen Gegenjtände fanden fich in dem Befite des 
Angellagten vor, beögleihen eine Baarſchaft von 500 fl., über deren rechtlichen Er: 
werb ſich Reith nicht auszuweiſen vermochte. Derſelbe wurbe zu einer Gjährigen 
Zuchthausſtraſe verurtheilt. — Anklage gegen Alois Holderegger, led. Maurerds 
john und Schuhmadergejelle von Diemantitein, wegen Diebjtahl. Der Angeklagte, 
26 Jahre alt, ijt befhuldigt, dag er dem Hrn. Gaplan Haltenberger in Mödingen 
aus dejjen offenem Wohnzimmer ein Federmejjer und ein ſchwarzſeidenes Gilet fer- 
ner dem Fabritarbeiter G. Eller von Zöjhlingsweiler defjen Cylinderuhr nebit gol: 
dener Kette und Medaillon, am Abend des 9 Dt. 1864 in der Nähe des Wirths— 
haufes von Wittislingen, wo ver Angeklagte mit ben Brüdern Eller zehte und an 
fie das gejtohlene Mefjer und Gilet um 1 fl. 6 fr. verfaufte, vom Leibe weg ent— 
wendet, jelbe verfauft und den Erlös für ſich verbraudt habe. Der Angeklagte iſt 
ſchlecht beleumundet, und iſt jchon -öfters wegen Diebſtahl und Arbeitsſcheue bejtraft 
worden. Er gejteht die Thaten ungefhmälert zu, nur will er betrunfen gewejen 
jein, was von den Zeugen entjchieden widerjproden wird. Derjelbe wurde in eine 
Zuchthausſtrafe von 4 112 Jahren verurtheilt, 

Sonthofen. Am 12. ds. Nachts brannte in der Nähe Sonhofen® die den 
HH. Kunftmüller Weber und Eonf. gehörende mehanifhe Baummwollweberei mit 40 
Webjtühlen volljtändig ab. 

Landshut, 19. Jan. Das Kollegium der Gemeindebevollmädtigten iſt in 


feiner geftrigen Sitzung der beabjihtigten Erhebung Landshuts zur Stadt erſter 


Klaſſe einſtimmig beigetreten. 

In Würzburg ift der erbliche Reichsrath Frhr. v. Würtzburg, 81 Jahre 
alt, geſtorben. 

Kaiſerslautern, 17. Jan. Die von Ginanth'ſchen Waldungen bei Tripp— 
ſtadt (9000 Tagwert) wurde geftern durch eine Regierungs-Kommiſſion um den 
Preis von Einer Million Gulden für das k. Aerar erworben. 


An Stuttgart übergab am 17. Yan. der inangminifter in ber Kammer 
der Abgeordneten einen Gejeg-Entwurf, betr. die Erhöhung der Abgabe von den 
Hunden. Die Tare fol künftighin 1) für Hunde, welche für den Gewerbebetrieb 
oder für die Sicherheit nöthig und geeignet find, 3 fi. für den erjten und 6 fl. für 
jeben weiteren Hund; 2) für alle übrigen Hunde 6 fl. für den erjten und 12 fl. 
für jeden weiteren Hund betragen. Der Stand der Hunde betrug am 1. Juli 
1863 48,700. 

Heilbronn, 18. Jan. Heute ereignete ſich in der hieſigen Juderfabrit das 
Unglüd, daß einer ihrer 9 Dampftefjel zerfprang, wodurch 1 Arbeiter jogleich ge: 


tödtet, 2 ſchwer und 2 weniger verlegt wurben. Der Entftehungsgrund ijt noch 
nicht ermittelt. I 

Altona, 15. Jan. Die im Anfang der vergangenen Moche hier vorgefal- 
Ienen militärischen Ausfchreitungen haben verſchiedene Beſchränkungen für die Sol: 
daten zur Folge gehabt. Den Preußen und den Defterreichern find befondere Wirth- 
fchaften und Tanzpläge zugemwiefen worden, welche nur entweder die einen ober bie 
andern bejuhen dürfen. Die Straßen find gleichfalls für beide Theile abgejonbert, 
jo daß fie möglichit wenig mit einander in Berührung kommen. Endlih wird 
Abends der Zapfenftreich, nach welchem alle Soldaten fih in ihre Quartiere zurüd- 
ziehen müfjen, eine Stunde früher als fonft, nämlich um 8 Uhr, geblafen. 

Poſen, 14. Jan. Welche bodenloje Rohheit im Verlauf des polnischen Auf- 
ſtandes vorgefommen, davon liefert die Schwurgerichtsſitzung bes vorgeitrigen Ta— 
ges einen augenfälligen Beweis. Auf der Antlagebant ſaßen zwei junge gutgeflei- 
dete Männer, Totarsti, 21 Jahre alt, Groß, 26 Jahre alt, beide preußiſche Unter- 
thanen. Sie hatten fi) der polnischen Inſurrektion angeſchloſſen, trieben ſich ſtets 
an der Grenze umher und wurden allgemein als Hängegendarmen bezeichnet. Sie 
verfehrten häufig im Wirthshauſe zu Polajemo, wohin aud mitunter die Frau bed 
ruffiihen Grenzbeamten in Polajemo, Agnes Fedorow, fam. Die Wirthin warnte 
die beiden Männer vor dieſer Frau, indem fie hinzufügte, diejelbe ftehe in Verdacht, 
einige Polen an die ruſſiſche Behörde verrathen zu haben Sogleich beichlofjen beide 
Männer, die Frau aufzuhängen. Auf der Landftraße überfielen fie diefelbe und 
wollten fie an einen Baum auffnüpfen; da aber ein folcher nicht in der Nähe war, 
fo fchleppten fie die hochſchwangere Frau in eine Schonung. Dort fchlang einer 
feinen Leibriemen der Frau, die ihre Unschuld verſicherte und flehentlih um ihr Les 
ben bat, um den Hals und würgte fie jo lange, bis fie kein Lebenszeichen mehr 
von fih gab. Darauf rühmten beide Hängegendarmen fih ihrer That an verſchie— 
denen Orten. Sie wurden auf preußifchem Goben ergriffen und vor Gericht.geftellt. 
Durch gegenfeitige Beihuldigung, ſowie dur die Vernehmung von zwölf Zeugen 
wurden jie der That überführt, und zum Tode verurtheilt. Beide Mörder verzogen 
bei Berfündigung ihrer Todesurtheile feine Miene. 


An meinen Hausfchlüffel. 
Motto: 
Fällt mer a grad mei Hausfchlüfjel ei u. f. m. 

Verächter der Bolizeiftunde, eiferner Feind der Hausfrauen, Erjparer unzähli- 
ge Gardinenpredigten, Beruhigungswalzer in nächtlichen Stunden, wenn es vom 
Zhurme 411 Uhr gejhlagen, jei mir gegrüßt! Ja, fei mir gegrüßt, du eiferne Waffe, 
die ihren Dienjt beginnt, wenn der ſchäbige Tag hinabgeſunken! Treuer, feiter Freund 
der Nachtſchwärmer, wel’ ein bejeligendes Seit, dih in der Tafche zu wiſſen. 
Wenn Abends 11 Uhr der Ruf: „Meine Herren! Polizeiſtund!“ von freundlichen 
Kehlen ertönt, und die Schlüffelloien nah Haufe treibt, als brenne ihnen der Kopf, 
dann lache ich mit dir al’ die Eilfertigen aus, denen es nicht vergönnt ift, did) an's 
Herz zu drüden. Schon die Natur hat dich durh Form und Geftalt vor allen dei— 
nen Kollegen ausgezeichnet. Wie robujt, wie ſtämmig bift du gegen die kleinen Bu— 
reau⸗, Secretärz, Kommod:, Speifeihrant- und Chatullenſchlüſſel Die Schlüffel zu 
Speijejhranf, zu Geldſchrank jind zwar nicht zu verachten, aber gegen dich jinfen fie 
zurüd in ihre Nichts durchborenden Gefühle. Der Hausſchlüſſel ift das Attribut 
der Junggeſellen, Luftiger Ehemänner und des nit unter dem Pantoffel jtehenden 
freien Mannes und in einer Stunde, wo der Menſch ihn zum Gritenmale einftect, 
da wird er mündig, da wird er Mann. Der Hausichlüffel gleiht der Poejie; er 
arbeitet nur bei Naht. Bei Tag wenn die Sonne herab fheint, unter deren Stroh: 
len Kartoffel und Trauben reifen, da hängt er ruhig an der Wand und träumt von 
der Poeſie der Nacht, vom Wirthähausleben, von Abenteuern, gefüllten Flajchen und Kar- 


tenjpiel. Dann aber, wenn, um mit Macheih zu veven, die eine Erdenhälfte tobt 
und die Zauberei den furhtbaren Dienſt der Hekade beginnt, denn tritt dev Haus: 
ſchlüſſel feinen Dienft an. Mit Freude ſteckt ihn fein Herr in die Taſche und — 
„Arm in Arm mit dir, forbere ich mein —A in die Schranken“ — geht er 
hinaus in die Nacht. Ja, der Hausſchlüſſel iſt der treue Freund im Leben des Gar— 
con, er ſtellt in ſeiner Rocktaſche das Gleichgewicht der verlornen Tagesſtunden her; 
er iſt die Balancirſtange, die ihn hält auf dem Seil der ſchwankenden Zeit, er theilt 
ſeine Luſt, ſeine Freude und — ſeinen Katzenjammer. Ich möchte weinen, wenn id) 
einen Menſchen ſehe, der feinen Hausſchlüſſel hat; er iſt die Butter auf das Brod 
des Lebens, der Waldmeilter im Maitrank nachtſchwärmeriſcher Gefühle, der eiferne 
Höllenzwang in der Stunde der Verſuchung nächklicher Herausiperrung. Ha! mit 
Wollujt gedenke ih noch an jene jchneeige, Falte Winternacht, in der ich einjt vom 
Balle nah Haufe ging. Schon von weitem hörte ich einen mir befaunten Herrn an 
die Hausthüre Hopfen, er flapperte vor Kälte, er war im Gefrierpuntt vom Scheitel 
bis zur Sohle, er war ein Unglüdlicher, denn — er hatte keinen Hausſchl üſſel. O, 
in biefem Momente fühlte ich die Seligkeit diejes eijernen Anjtrumentes wie nod) 
nie, Gr rief vielleicht für fih: Ein Königreih für einen Hausſchlüſſel! und bei mir 
bedurfte es nur eines Griffes in Die Taſche. Triumphirend ſchloß ich auf, das Knar— 
ren der Thüre war Gejang für mein Ohr, id) war geborgen und rief mit Pathos: 

Umgürte did) mit dem ganzen Stolze deines Haujes, 

Sch, ein Hausſchlüſſelbeſitzender verachte Did. 

Ah, was könnte ich Alles für Hausjhlüffeltyaten erzählen! was endlich könn— 
ten die Hausſchlüſſel felbjt, die jtummen Zeugen jo manchen zärtlichen Rendezvous 
uns fagen, wer hat es nicht erlebt — — body Alles hat jeine Zeit. — Auch dem 
Hausſchlüſſel wird jein Brod gebaden. Das Wort Solidität, es ijt die Feile, 
die an feinem Daſein frißt. Des Garconlebend müde, tritt dev Menſch in den Ehe: 
ſtand, und dann hängt der Hausjhlüfjel an der Wand, behaftet mit dem Gedanken, 
dab die ſchönen Tagen von Aranjuez vorüber, day er roth und rojtig, daß er reif 
wird fürs alte Eifen. Doch bei Ghemännern, „wo der Muth in der Bruft feine 
Spanntraft übt,” da ijt auch das Reich der Hausichlüffel noh nicht zu Ende. Dem 
tleinen Veilchen gleih, dag im Verborgenen blüht, hängt er an der Wand oder ruht 
in der Tafche düjteren Gründen, in den Nähten tief verjtedt. Mit dem Hausjhlüfjel 
in der Hand fhlägt der Mann dag PBantoffelregiment in die Flucht. Es heißt: der 
Bart maht den Mann; das ijt die Pfeife, wonad die Frauen tanzen jollen. Je 
heller und polixter der Hausſchlüſſel, dejto heller der Verſtand und die Kraft des 
Mannes. Der Menſch kann europamüde werden. das thut nichts, wenn er aber 
hausjhlüffelmüde wird, dann iſt's alle, da willen wir, — was es geichlagen. — 
Drum ihr Ehemänner, ſtets: „Bart mit der eijernen Stirn,“ und wenn die Frau 
dagegen ftreitet, wenn fie Euch nit ein Stückchen länger gönnen will, dann „Land— 
graf werde hart!" und beherzige die weiſe Lehre: 

„Immer mit dem Hausjhlüjfel’ 





na. valeriedienjte nicht mehr verwendbare 
Dekanutmale g. Pferde an den Meiſtbietenden gegen 


Die Oetonomie-ſogleich baare Bezahlung. 
Kommiſſion des k. 1. Dillingen den 18. Januar 1865. 
Uhlanen- Regiments * Mae Pe EIER 
(Sronfürft Thronfok | Ein noch ganz neuer 
< ger von Rußland) ver | Landwehr : Helm 
De: jteigert Freitag den | . BR 
27. dieß VBormittags 9 Uhr auf | Ül billig zu verkaufen, Das Nähere er- 
dem Schrannenplage dahier, 2 zum Ka⸗ | theilt die Expedition des Tagblatts. 















Druck und Berlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 
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"Answärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 3314 

Dienſtag den 24. Januar 1865 in Lauingen. en 
Mittwoch „2% „ „ Höditädt. 


*) Wenn an biejen Amistagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über af: 
tenniißige Verhältniße gewüuſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dent, Bezirksamte 
‚ Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten, . 5 = er 








Ankunft der Eifenbahnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klafie 2 Uhr 31, Min. Mittags, „9 Uhr 20 Min. Abds. 
Süterzüge mit Berfonenbeförderung 2, und 3. Klaſſe 9 Uhr 5 Min. Bormit: 
— 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 40 Min. Nachts,z Uhr 11 Yin: 
dachts. 
Von Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags ii 6 Uhr 18 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perjonenbeförberung 2. und 3. lafje 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Bormittagd, 6 Uhr 57 Min. "Abends und 
‘41 Uhr 57 Min. Abends, HS 





Deffentliche Sipungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Montag den 9. Januar. - 


Die Kolonifiendchefrau Dorotya Maurer von Neuſchwätzingen, welche das k. Stabt: und 
Tandgericht Neuburg von der Klage des Koloniſtenſohnes Joſehh Walter von Karlöhuld megen 
Ghrenfränfung freifprah unb ben. Kläger in bie. Kojten verurtheilte, wurbe oberrichterlich wegen 
Ghrenfranfung des of. Walter in eine Geldjtrafe von I fl. 30 fr. und in bie Koflen 1. und 2, 
Inſtanz verurtbeilt. j BR. 

Die Berufung des J. Kraus von Kaisheim gegen das Urtheil des f. Stadt- und Land— 
gerichts babier vom 28, Rov. v. Is., welches bie m dem Kläger unb dem Bauern Johann 
Merfle von Leberiiadt am 30. Oftober v. 38. vorgefallenen Ghrenkränfungen, ald aufgehoben ex: 
achtete und bie Koften fompenjirte, wurde oberrichterlih unter Ueberbürduig ber Kojten 2. Inſtauz 
auf den Apsellanten verworfen, a * 

Die Berufung der Steinhauersehefrau Roſina Stetiner von Neuburg gegen das Urtheil 
bes f. Stadt- und Landgerichts dortſelbſt vom 15. Nov. v. Is. welches dieſelbe wegen Ehren: 
krünkung des k. Pfarrers Hrn. Schuſter in Ried in eine Arreſiſtrafe von 8 Tagen und in bie 
ſtoſten derurtheilte, wurde oberrichterlich im Schuldausſpruche und Koftenpunkte verworfen, die Ars 


* 


reſtſtrafe jedoch auf einen Tag herabgeſetzt. 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden. Der jüngſt verſtorbene Generallieutenant von Schuh war im 
Jahre 1799 geboren und trat 1815 als Lieutenant in die bayeriſche Armee; 4825 
wurde dem Berblichenen der ehrenvolle Ruf als Erzieher des Herzogs Marimilian 
von Leuchtenberg; 1836 wurde demjelben als Hauptmann eine Lehrftelle im königl. 
Gadettencorps übertragen, im welcher Anjtalt er volle 28 Jahre, die verfchiedenen 
militärifhen Grade durchlaufend, höchſt jegensreich für Heranbildung tüchtiger Offie 
tiere für die Armee wirkte. Gr begleitete den jungen Herzog auf jeiner Reiſe nad 
Rupland, wohnte deſſen Vermählnng wie auch dem Pager von Borodino bei, md 


ihm Gelegenheit gegeben ward, die damaligen Kriegsübungen des ruffiichen Heeres 
fehen zu fönnen. Als Commandant des fol. Gadettencorps beſuchte er auf höheren 
Anlaß die Kriegsfhulen zu Mes, Paris und Brüſſel. Als 1826 die Artillerie und 
Geniefhule in’3 Leben gerufen ward, wurde ihm die Leitung derjelben übertragen. 
Seine Bruft, in mwelder ftets ein edles gutes Herz fchlug, war mit dem ruſſiſchen 
Etaniglaus = und Wladimirorden, mit dem brafilianijhen Südfreuzorden, mit dem 
ſchwediſchen Schwertorben vom heiligen Michael, dem Verdienſtorden der bayerijchen 
Krone und dem Commenthurkreuz des kgl. würtembergifhen Kronordens geziert. 

Münden. Im Jahre 1864 wurden von den Thürmern der Frauenlirche im 
ganzen Stadt: und Landgerihtsbezirfe Münden nur 9 Feuersbrünſte und Kamin— 
vände bemerkt und noch 10 in weiterer. Entfernung. — In auffallender Weije hat 
fich plöglich des Publicums. ein folder Widerwillen gegen die noch curjirenden baye— 
riſchen Kupferfreuzer bemächtigt, daß diejelben nirgends mehr voll an den Mann zu 
bringen find, obwohl von Amtswegen feinerlei Devalvation erfolgt ift. 

Münden. Wie wir vernehmen, hat die Regierung das vom Magiftrat pro- 
ponirte Anftitut der Gemölbe - Wächter genehmigt und würden bemnah 160 ſolche 
Wächter ſowie 140 Gendarmes,; zufammen 300 Wann, den Sicherheitödienft ber 
— verſehen, was für die gegenwärtigen Verhältniſſe genügend erſcheinen 
dürfte. 

Münden, 19. Jan, Mar Liedl, Poſthalter, Poſtexpeditor und Oekonom 
in Sauerladh, hatte am 11. und 19. Sept. an Milchverkäuferinnen Milch geliefert, 
weldhe zu ein Fünftel und ein Sehötel mit Waſſer gefälfht war. Da die Ver: 
handlung nicht ergab, daß irgend jemand außer dem Oekonomie-Beſitzer jelber ein 
Anterefje da haben konnte, die Milch zu fäljhen, da dies außerdem für ardere 
Perjonen, goefn es nicht etwa im Auftrage geſchah, mit Schwierigkeiten verbunden 

eweien wäre, jo verurtheilte das Bezirksgeriht Münden r. J. den Liedl in eine 
eldftrafe von 100 fl. und in die Koften der eriten Anftanz. (Iſt auch bei uns 
anzuempfehlen.) A 

München, 20. Jan.» Eine heute Vormittags’ begonnene Staatsrathsfigung 
ſchloß erſt Nahmittags. gegen. 3.Uhr. Prinz Luitpold hatte das Präfidium geführt. 
Die feierliche Einführung der Beeidigung . des Handelsminiſters Pfretzſchner folgte 
unmittelbar auf die Gröffnung. — ins Luitpold gab gejtern ein großes militäri- 
ſches Diner. SKriegaminifter v. Buß erſchien babei mit der geſammten Generalis 
tät als Gaft. — Prinz Leopofd, Oberlieutenant im 3. reitenden Artillerie-Regiment 
(Königin), wurde vom vierten (Ingolſtadt) zur zweiten Batterie (Münden) ver: 
fegt. Der König hat den Rittmeifter Herzog Karl Theodor in Bayern, welcher ben- 
nächjft feine Vermählung in Dresden feiert, unterm Geftrigen zum Major im erften 
Küraffier = Regiment (Prinz Karl) befördert. 

Augsburg. Die Volkszählung iſt beendet und ergibt: 14,399 Familien 
mit 41,515 Seelen; d. i. 1503 Kamilien und 3158 Seelen mehr ala bei der letz— 
ten Volkszählung. Mit dem Militär (etwa 6000 Dann) ergeben ſich fomit 47= 
bis 48,000 Einwohner. 2 

Drb, 11. Jan. Geſtern ereigte ſich der tramige Kal, daß eine Mutter un— 
ſchuldigerweiſe ihr eigenes anderthalb Jahr altes Kind verbrannte; dieſes ftand vor 
dem Feuerherde, während die Mutter im Begriffe war, einen Topf mit heikem Waſſer 
vom euer zu heben. Das Kind nicht neben ſich gewahrend, tie fie mit dem Gefäß 
an dejjen Kopf und überjchüttete e3 mit kochendem Waſſer. Das Kind ijt heute ver— 
ſchieden. | 

Dejterreid. Es ſoll in Wien ein Schreiben des Herzogs von Auguitenburg 
eingetroffen jein, worin der Herzog die Ueberzeugung ausipridt, day alle Schritte, 
welde Preußen bereits gethan oder noch thun mörhte, um die Herzogthümmer für 
einen mehr oder weniger ausgebildeten Annerions-Gebanten zu jtimmen, wie jo vie- 
les Andere an der zähen Beharrlichteit der Bevölkerung jcheitern würden, die unver— 


brüchlich an dem feithalte, was fie als ihr und ihres Herzogs Recht erfannt. Fer— 
ner wird in diefem Schreiben erflärt, daß der Herzog niemals und nach feiner Seite 
Verhandlungen gepflogen, welche die Modalitäten feiner eventuellen Zivejtitur zum 
Gegenjtand gehabt; er verfichert endlih, dag er nimmermehr daran denken ‚könne 
und werde, nahdem Dejterreihs und Preußens gemeinſame Kraft das däniſche Joch 
gebrochen, anders als gemeinfam mit ihnen die etwa durch das deutſche Anterefje ge 
botenen Bedingungen jeiner Machtgelangung feftzuftellen 

Wien, 21. Jan. Heute Mittags fand eine Hansdurchſuchung bei der Re: 
daktion der „Preſſe“ ftatt, wegen ber oͤſterreichiſch-preußiſchen Depeſchen. Die Un: 
terfuhung wegen Verletzung des Amtsgeheimnifjes ift anhängig. — Mit Preußen 
jhwebenden Verhandlungen über die Verwendung der bedeutenden Einnahmsüber— 
Koäfle ber Herzogthümer. Defterreih beantragte Deponirung in der Hamburger 

anf, RE 

In der, „Abeille de. Fontainebleau“ wird von einem Offizier erzählt, der jegt 
erit nah einer ISjährigen Gefangenjhaft in feine Heimath zurücgekehrt iſt. er: 
jelbe, er heißt Brucel und diente als Hauptmann im 20. Linienregiment, wurde in 
Algerien im Jahre 1831 von den Arabern gefangen genommen. In feinem Regi— 
mente glaubte man, es fei ihm der Kopf abgejchnitten worden, und wirklich war er 
nur durch einen ganz befondern Zufall diefem Schadjal entgangen. Auf Befehl des 
Stammoberhauptes, deſſen Leute ihn gefangen hatten, ward er 300 Stunden - weit 
ins Innere gebracht, wo er zum hüten des Viehs verwandt wurde. In diefer trau- 
rigen Lage verbradhte er volle 33 Jahre, ohne dag es ihm möglich war, feine Frei: 
heit zu erlangen oder auch jeiner Familie oder feinem Negimente von feiner Eriltenz 
Nachricht zukommen zu laſſen. Erſt während des legten Aufftandes, als bie waffen: 
fühige Manufchaft des Stammes, bei dem er verweilte, in den Kampf gezogen und 
deßhalb die Aufjiht eine weniger ftrenge geworden war, gelang es ihm auf einem 
Kameele zu entfommen, und die Wejtfüfte zu erreihen, von wo er auf einem maltej. 
Schiffe nah Cartagena in Spanien übergeleßt wurde, Bon da begab er jih nad) 
Dijon, wo jein Regiment jteht, um jeine Jdentität fonftativen zu lajjen. 

Bon Drontheim, 27. Dez. wird berichtet: Hier find wir bis jegt ganz 
ohne Winter, keine Kälte, kein Schnee, vielmehr in den legten Tagen 4 bis 6 Grad 
Wärme. (Und bei Arensberg in Weftphalen jteht ein Kirihbaum jeit Neujahr im 
vollen Blätter: und Blüthenſchmucke. } 

Rom, 10. Jan. Die Königin von Neapel lebt ſeit der Anmwejenheit des Kö- 
nigs Ludwig I. von Bayern mehr in der Stadt als auf dem Lande. Dan jieht 
fie oft in Vila Borgheje, ihr Ausjehen ift Leidend. Ludwig I. lebt diesmal hier 
mehr denn je zuvor als einfacher Privatmann. Beine Billa Malta auf dem Monte 
Pincio ſtößt in einem abgelegenen Wintel an die Ringmauer der ewigen Stabt, 
wer nicht muß, fteigt nicht hinauf, und das jhügt ihn vor läjtigen Beſuchern. Von 
den Billabewohnern ijt er Morgens der erjte im Garten, oft noch im Swielichte 
wandert er zwijchen dem Gebüſch ohne Begleitung umher, geht dann zu den Kapu— 
zinern am Piazza Barberini zur Meſſe, nach dem Frühſtück macht er Sic jtets allein 
auf den Weg zur Promenade des Pincio, wo er ſich gewöhnlid eine Stunde auf: 
hält. Da werden Menſchen und Dinge angejehen, alte Bekannte gegrüßt, dann 
gehts in die Stadt hinunter. In der Via di Porta Pinciana tennt ihn jedes Kind, 
jede Fruchthändlerin, vor allem dag Proletariat, denn er gibt viele Almojen.’ In 
den abgelegeneren Straßen handelt er in den Läden, kauft ein und wandert dann 
gegen Mittag den Berg hinauf in die Villa zurüd. Nachmittag werben in der 
Regel Galerien, Muſeen und Atelier bejucht, oder es wird unter der Führung 
Visconti's prattiihe Archäologie getrieben. Nachmittag um 5 Uhr wird gejpeift und 
zwar jajt täglih mit Künjtlern. So reiht jih ihm ein Tag dem andern an. 

In Korfu herrſcht große Unruhe. Die Stadt wird durch zahlreihe bewafi- 
nete Bauern bedroht, welche ein Aderbaugejeg verlangen. Man fürdtet große Un: 
ordnungen. * 


nt Bee 


u ———— im. inter. zu, verjenden,, ohne, daß— Eh erjties 
ven, erzheilt ein voltswirthſchafiliches Watt folgenden Rath: „an taucht die Zäde,, 
in welchen die Kartoffeln verſendet werden jollen, in kaltes Wajjer, fuͤllt dan die. 
Kartoffeln ‚gin, und, begießt oben außen „die Sfde wieder mi, Waſſer. So yerpadt, 
halten die —— den ſtärkſten Froſt aus. Der Grund iſt ein natürlicher, denn, 
— Ne | werben Die Zwilhenräyme des Gewebes der. Zäde ausgefü t und 

ibende Cjs nerhindert das, Gindringen der Kaͤlte, oder „ielmehr, 
vos. ni Her ne Fätme, die ;in Den. Kari, enipglien it,“ 
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empflehlt fi) ec Anfectigung aller. Drudarbeiten, wie namentlich; — 
Preipconrants, Aviſe, Re nungen, Berlobungßs, Trauungs- und 
Zodes- Anzeigen, Sterbebilder, RSEURRN —— 9 
ferner amtliche Formulare u. KW. ur, , 
ee ß 

' Ein Gchönes geſticktes Zurner- Band iſt zu vertauſen. Das Nähere: in dev 
Erpebition. 332 'Zagblatts. LEE 
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Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klafje 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 
Küterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klafie 9 Uhr 5 Min. Vormit: 
1098, 3 Uhr 46 Min, Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts,s Uhr 11 Min: 
adıtö, 

Von Dowaumwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klafje 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
k Morgend. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klafje 5 Ubr 17 
Vin. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min, Abends und 

il Uhr 57 Din. Abends. 








Amtliche Nachrichten. 


Ce. Maj. der König haben ſich bewogen gefunden: dem Bezirksamtmann Karl 
Deich zu Laufen den Titel und Rang eines Regierungsrathes tarfrei zu verleihen. 








Deffentlihe Sigungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 


, Montag den 23. Januar. . 

Unterfuhung gegen Großhauſer Martin, Metgergefelle von Pöttmes, megen Vergehens 

der Hausfriedensftörung. Büchle Georg, Piläjterergefelle von Lauingen, wegen Bergehend ber 

Fähſchung einer Öffentlichen Urkunde. Rauth Math. led. Dienfifnecht von Ebermergen, wegen Bery 

gehens des Diebſtahls. Spreng Mich. Söldner von Moos, wegen Vergehend ber Körperverlep: 

ung. Karmann Wmalie, ledig von Neuburg, wegen Vergehens bes Diebjtahls. Blank Yoh,, 
led. Kolonijtenfohn von Karlshuld, wegen Bergehens der Körperverletung. 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 18. Jan. Ein hier vielverbreites Gerücht, daß die Zacherl'ſche 
Bierbrauerei um den. Preis von 1,100,000 fl. in andere Hände übergangen jei, ent- 
behrt aller Begründung. ine Abfiht, das Gtablifjement zu verkaufen, hat nie bes 
fanden und bejteht auch zur Zeit nicht. — Heute Abend 8 Uhr fand in der Kaus 
jingerftrage ein Kleiner Volksauflauf jtatt. Gin Gendarm forderte einen betrunfenen 
und lärmenden Soldaten auf, ruhig nad Haufe zu gehen. Der Soldat gehorchte 
nit, das Publikum miſchte fi) darein, es kam zum Wortwechſel und der Schluß 
war, das der Soldat entjprang, der Gendarm aber von dem unvernünftigen Pöbel 
arg mißhandelt wurde. — 

“ Münden, 19. Jan. Unfere diesjährige Dreikönigsdult hat Heute ihr Ende 
erreicht. Vom Wetter wenig begünftigt war fie auch bei guter Witterung ſo ſchlecht 
bejucht, daß die Fieranten noch nie jhlechtere Gejhäfte gemacht haben, ala diesmal. 

Münden, 22, Jan. Herzog Karl Theodor in Bayern, weldher zum Major 
befördert, mit ſchwerem Herzen von der bisher von ihm fommandirien erften Eska— 
dron des Kuiraſſier-Regiments „Prinz Karl" ſchied, bedachte diefe Abtheilung ſchon 
zum Neujahr mit einem veihlihen Geſchenke. Zum Abſchiede fpendete er ihr aber 
wieder 200 fl., um derjelben neuerdings einen Beweis jeiner Zufriedenheit zu ges 


ben. Davon erhielt der erjte Wachtmeifter 5, die zweiten je 3 Kroneuthalet, Die 
Korporale je 2 Bereinsthaler und die Kuirafjire je 1 fl. Herzog Karl Theodor 
wurde dem in Parade aufgejtellten Negimente als Major durch den Oberjt - Kom: 
mandanten bereit3 vorgeftellt. m; 

Bon der Donau. 15, Jan. S. Majeftät König Ludwig L, unermüdet 
im Wohltyun, hat nah dem legten Hefte der „Annalen“ auch die Klöfterliche Nieder— 
laſſung der aus dem Kloſter zu Heilig-Kreuz in Negensburg nad Rordamerifa über— 
jiedelten Klojterfrauen zu Racine, Bistum Milwauke, welde dort die deutjche Mäd- 
chenſchule leiten, mit taujend Gulden bedacht. Gott lohne es dem edlen Wepithäter! 

Deffentl. Shwurgerihtsjigung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Georg Haſel, lediger Söldnersfohn und Zaglöhner von Memmin- 
gerberg, wegen Mißbrauch zur widerratürlihen Wolluſt. Sechs Zeugen, darunter 
drei Kinder unter 12 Jahren, find erjchienen. Der Angeklagte, 30 Jahre alt, bis- 
her noch nicht bejtraft, ijt ein fauler, unter Guratel geffellte Burſche, der wegen 
jeiner ausjhmweifenden Lebensweiſe ganz entkräftet und fait erblindet ift. Derjelbe 
ift geitändig, die in der Anklage bezeichneten ſchändlichen Verbrechen begangen zu 
haben und wurde für jehuldig erklärt und in eine Zuchthausſtrafe zu 7 Ihren ver- 
urtheilt. — Anklage gegen Anton Blum, lediger Zimmermannsſohn aus Burgheim, 
wegen Verbrechens des Mißbrauchs zur widernatürlihen Wolluft ꝛc. Der Anges 
Hagte, 18 Jahre alt, ift befjuldigt, die in der Anklage bezeichneten Verbrechen an 
ber noch nicht Tjährigen Bauerstochter A. Steppberger von Burgheim begangen zu 
haben, er gejteht die That zu. U. Blum ftand wegen desſelben Verbredens jchon 
einmal vor den Schranten des Schwurgerihts, wurde jedoch, wahrſcheinlich wegen 
Unzurehnungsfähigteit, freigefprohen. Das ärztlihe Gutachten fpricht ſich auch heute 
für geminberte Jurehnungsfähigfeit aus, indeß das Leumundszeugnig jagt: Blum, 
die Peſtbeule feiner Gemeinde, ein jaules, in der Erziehung vernadläfjigtes Indi— 
viduum, wifje wohl, was er thue. — Zeugen find 6 erſchienen; auf die Bernehmung 
zweier minberjähriger Mädchen wird verzichtet. Derjelbe verfällt in eine 2jährige 
Gefängnißtrafe. 

Paſſau, 19. Jan. Geſtern hat der zweite Stationsmeijter Jung zu Schwan— 
dorf auf eine jehr bedauernsmwürdige Weife fein Leben einbüßen müjjen. Derjelbe 
bemerkte beim Ginfahren eines Zuges, daß eine rau im demfelben Geleife ging, 
in welchem der Zug daher fam, und bei dem raſchen Nahen defjelben in die größte 
Gefahr tam, überfahren zu werben. Er eilte auf jie zu, und veranlapte fie noch 
rechzeitig, fih von der Bahn zu entfernen. Dabei aber hatte er das Unglüd, aus: 
zugleiten und vor dem Zuge nieberzujtürzen, wobei er unter den Zug fam und an 
beiden Füßen überfahren wurde. Nach wenigen Stunden verſchied diefer brave und 
dienftfertige junge Mann. Gr hinterläßt eine trauernde Wittwe mit 2 Kindern. 


- In Stormarn (Schleswig-Holjtein) findet eine „Offene Erfärung an Deutjdh- 
lands Fürſten und Volk“ zahlreihe Unterſchriften. Diejelbe fliegt mit den Wor- 
len: „Euch, ihr deutfchen Fürften, und dir, du beutfches Volk, rufen wir es Se 
mals zu: Keine Ruhe, kein Friede und fein Glück werden bei ung einfehren, ſo 
lange unfere Selbjtändigfeit und unfer und von Gott gegebener Fürft, Herzog Fried⸗ 
rih von Auguftenburg, uns vorenthalteu werden. Ihm haben wir unjere Huldigung 
dargebragt, ihm freiwillig den Eid der Treue geleijtet. Bei uns ſoll Holftentreue 
und das gegebene deutſche Wort nicht zu Schanden werden! Das malte Gott!“ 


In Bajel jtarb am 16. Januar der wegen feiner republifanifchen Gefinnung 
verbannte franzöjiihe Oberjt Charras. Zur Zeit der Republit war er Sekretär des 
Kriegäminifterd und ein energijcher Führer der Linken in der Nationalverfammlung, 
bis ihn der Staatsftreih vom 2. Dezember verbannte. Die jpätere Amnejtie Na: 
poleons wies er jtolz zurüd in einem Schreiben, in dem er bemerkte: daß er Ge: 
duld genug befige, um in freiwilliger Verbannung eine befjere Zeit zu ermwarten. 
Als Velitärichriftiteler thätig, lebte er ftill und zurüdgezogen jeit feiner Heirath 


mit Frin. Keftner, der Tochter eines Fabrikanten in Tann, erft in Zürich, dann in 
Bajel. Bor feinem Tod verbat er ſich ein priefterliches Begräbnip. 

Franfreid. Zu Tulle, im franz. Departement Correze, fanden ernfte Ruhe: 
ftörungen jtatt. Die Bauern, melde Vieh zur Meſſe brachten, weigerten ſich, den 
ſtädtiſchen Zoll zu bezahlen, und in dem Konflikt, in welchen die Soldaten von ih- 
ren Waffen Gebrauh machen mußten, wurde ein Bauer erihoflen, der. Faiferliche 
Profurator, der Gendarmeriekommandant, ein Offizier und mehrere Soldaten durch 
Steinwürfe verwundet. Der „Abend-Moniteur“ fagt, day die ARuhejtörungen. „rein 
lofaler Natur” waren und daß „die bedauerlihen Folgen” des Konfliktes eine ge- 
rihtlihe Unterfuhung veranlagten. Der zweite Meßtag verlief ruhig. 32 Perſo— 
nen find verhaftet. Ä 

Das am 13. Jan. abgebrannte große und jchöne Theater „Theatre Royal“ 
in Edinburg war erjt im Dezember 1355 fein Vorfahr, das Mdelphi » Theater, 
eingeäjchert worden. Der Brand fam dadurch aus, dag beim Anzünden der Gas: 
lampen in dem vor Feuergefahr jchlecht geſchützen obern Couliſſenwerk die Draperie 
Feuer fing; in dem für den Abend angejagten Stüd jollte nämlich eine Jllumination 
dargeitellt werden. Die Jlumination kam früher und auf jehr unangenehme Weije. 
Die Anzünder hatten faum noch Zeit, jich zu reiten, denn die Flammen griffen mit 
fo furhtbarer Gewalt um fih, day das Schaufpielyaus von 4 bis 6 Uhr in Ajche 
lag, wiewohl es freilih im Innern noch lange fortglomm. Die jtädtijche Feuerbri— 
gabe und eine Abtheiluug Artillerie aus dem Leit) = Fort waren ſchnell zur Hand, 
aber alle Anftrengungen waren vergeblid. Wie ſchon erwähnt, verunglüdten jechs 
Menſchen unter den Trümmern. — Ueberhaupt haben die neuejten englifchen Blätter 
viel von Unglück durch Feuer und Waſſer zu erzählen. Bei Peterborough, Nort: 
hamptonjhire, platte am legten Sonnabend ein Dampffejjel der am dortigen Stati— 
onshof gelegenen große Majhinenwerkftatt und zerjchmetterte mit einem furdtbaren 
Knall das ganze Majhinenhaus, wobei zehn oder elf Menjchen getödtet oder ſchwer 
verlegt wurden. An der Küfte haben die Stürme der legten Tage, außer dem jüngjt 
erwähnten Schiffbrud, noch mancherlei Unheil angerichtet. 

Rom, 20. Jan. Die römische Polizei hat die Diebesbande entbedt, melche 
duch häufige Diebjtähle und nächtliche Ueberfälle die Einwohner der Hauptitadt in 
Schrecken geſetzt hatte. 32 diefer Mifjetyäter und auch mehrere Hehler ala deren 
Mitihuldige find bereit? in Haft gebracht. Die gejtohlenen Gegenftände, die man 
vorgefunden, find ihren Eigenthümern jofort zurüdgegeben worden. 

In Neapel fieht man jeßt, wie von dort gejchrieben wird, auf allen öffent- 
lihen Spaziergängen Hunderte von Nonnen, deren Klöjter aufgehoben wurden. Ber: 
ſchiedene traten in Familien, andere in Privatfhulen als Erzieherinnen ein. 

Merito. Nach einer New-Yorker Depeijhe vom 7. Yan. haben die Kaijer- 
lihen die Städte Matzatlan, Manzanillo, Golima und Tepie bejegt. Das Gerüdt 
von einer Niederlage und der Hinrichtung Cortina's war falſch. Der Kaifer ändert 
fein Gabinet. Bei Ojaca erwartet man ein Gefecht. 

New-York, 7. Jan, Den Blättern von Richmond zufolge wäre das Ziel 
Sherman's, ji der Stadt Nafhville zu bemächtigen. — Der Kriegsminijter Stan- 
ton hat fih nah Monroe, Hilton =» Head und Savannah begeben, um jich mit den 
Generalen Grant Forjter und Sherman zu verjtändigen. — 


Mädchen und Uhren. 

Junge Mädchen gleichen alten Uhren: fie gehen immer vor. Eitle Mädchen 
gleihen Taſchenuhren, die lafjen ſich leicht aufziehen. Gejcheide Mädchen gleichen 
Schlaguhren, die jhlagen, wenn man fie aufzieht. Putzſüchtige Mädchen gleichen 
Zhurmuhren: man fieht wohl nad ihnen, wer möchte jie aber in’ Haus nehmen ? 
Schöne Mädchen ohne Verſtand gleichen Spieluhren: deren wird man bald über: 


flüffig. Vorlaute Mädchen gleihen Weduhren: man hört wohl auf jie, \ aber nicht 
gern. Verwöhnte Mädchen gleihen Sonnenuhren: unter der Haube taugen jie nichts. 
Beſcheidene Mädchen gleihen Repetiruhren: jie lafjen fih nur hören, wenn man jie 
auffordert. Anmapende Mädchen gleichen verjegten Uhren; man läßt jie jtehen. 
Moderne Mädchen gleichen Gylinderuhren: jie jind jehr flach. Reiche Mädchen glei= 
hen goldenen NRemonteur =» Uhren: da fragt man vor Allem nad dem Goldwerth. 
Häuslihe Mädchen gleichen Pendeluhren: die gehen am jicherjten. Gelehrte Mäd— 
hen gleihen Wanduhren: die jind fajt nicht zu tragen. 


Zur Beachtung! | Dient-Gefuc. 


ß | Ein Mädchen, welches kochen und 
gr Nãchſten 7— — — = san. ı gut nähen fann und jich fonjt in allen 
ahmittagd 2 Upr wird Durch Hrn. | paugfihen Arbeiten unterzieht, fucht dis 
en ſebhard — — Lichtmeß einen Platz. Näheres zu er— 
ie Prüfung einer, von dem Orgelbauer he 
Rh. Bihler — Augsburg, für biefige fragen in der Expedition des QTagblatts, 
Spitalftiftung nach neueiter Gonjtruction, , — — - 
gefertigte Drgel vorgenommen, mozu | 
Freunde des Orgelipiels und der Muſit Anweſen Verkauf. 
freundlichſt eingeladen werden. — | In der Stadt Dillingen iſt 
Gundelfingen den 23. Jänner 1865. | ein zweiftöciges neugebautes Wohn- 

en: — aus mit 5 Tagwerk Aecker und 
Wieſen ſammt Baumannsfahrniſſen zu 
— vertaufen. Ankaufspreis 3700fl. Zu er— 
Verloren | fragen in der Grpedition des Tagblatts. 








wurde von einem armen Dienjtboten in 
der Nähe der Hauptwahe bis auf der 








Straße nad Altheim circa 12 fl. Der: Ein od) ganz neuer 
ſchiedener Münzſorten in Papier einge- 
widelt. Der reblihe Finder wird gebe- Landwehr « Helm 


ten, joldhe gegen Belohnung in ber Ex— 


pebition des Tagblatts abzugeben. iſt billig zu verkaufen. DaB Rahere ers 


theilt die Erpedition des Tagblatts. 


Colonia. 


Kölniſche Fenerverfiherungs - Geſellſchaft. 
Grundkapital S Neferven: 8,185,816 Gulden. 

Diefe im Jahre 1839 begründete und vermöge Allerhöchſter Entſchließung zum 
Gejchäftsbetriebe im Königreihe Bayern zugelaffene Geſellſchaft verjichert bewegliche 
Gegenftände jeder Art gegen Feuer: und Blitzſchaden und zwar zu mäßigen feiten 
Sägen ohne Nachſchußverbindlichkeit. 

Zur Entgegennahme von Verjiherungsanträgen jo wie zu jeder nähern Aus— 
kunft empfiehlt fich 

Dillingen den 22. Jänner 1865 

Der Agent: Ror. Defele. 
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Trud und Verlag von Y%. Holzhauſer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Bf Ja Abonnemenls⸗ 

mit Ausnahme vpreis balbjährig 

der Sonn: ind a a 1 fd? Mr. 
Netertage. wi * vierteljaͤhrigabtr. 











Nr. 21. an, Donnerjtag den 25. Januar 1863. 


Ankunft de &ifenbabnzüge auf der Station Offingen. - 
Boy Augsburg: Vollzug 1, 2. und 3, Klaffe 3 Uhr AO Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
— Perfonendefördeting 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7UHr2I Min’ 
Morgens und 12 Uhr 9 Min, Mittags. 
Bon. Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nahmittags; Poftzug 1.2. und 3. Klaffe 11 Uhr 
2 Win. Vormittags. Güterzüge mit —— — 2. und‘. 3. Klaſſe 
3 Uhr 39 Min. Nachmittags;.> Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
Abends. X 8 J AL 


Amtliche Nachrichten. 


\ 

Se. Majeftät der König haben Sich bewogen gefunden: dem kgl. Oberftitall- 
meiſter O. Frhr. v. Lerchenfeld die Bewilligung zur, Annahme und zum Zragen 
des von Se. & Hoh. dem Großherzoge von Hejjen verliehenen erhaltenen Großkreuzes 
des Verdienjtordens Philipps des. Grogmüthigen zu ertheilen; anf das im Forſtamte 
Regensburg in Erledigung gefommene Nevier Pielenhofen den dermaligen Altuar 
des Forſtamtes Kelheim im Regierungsbezirk von Niederbayern, K. Yorjter, zum 
provijoriihen Nevierförjter zu ernehnen; die fatholiihe Pfarrei Popenhanfen, Bezirks 
amts Schrobenhaufen, dem Prieſter F. % Kolmspexger, Pfarrer in Ehrenberg, 
Bezirksamt Pfafjenhofen, zu übertragen; dem Schulrath und Studienreltor Dr, J. 
Ey. v. Held in Bayreuth die nahgejuchte Enthebung von der Funktion eines Kreis— 
ſcholarchen für den Regierungsbezirt unter allerhuldvolliter Anerkennung jeiner jeit 
30 Jahren in diejer Funktion geleijteten. treuen, eifrigen und erfolgreichen Dienſte 
zu bemilligen; auf die erledigte Stelle eines Rathes der k. Regierungs-Finanzkam— 
mer won Schwaben und Neuburg den Rath der kgl. Regierungs-Finanzkammer von 
Mittelfranten, Jakr. Braunsberger, deſſen Anſuchen entipuechend, zu. verjeßen; 
an deſſen Stelle den Afjefjor der k. Regierungs-Finanzlammer von Oberbayern, Fr: 
A. Wiejend, zum Rathe der kgl. Regierungs-Finanzkammer von Mittelfvanten zu 
befördern ; den Ajjefjor der f. Regierungs-Finanzen von Mittelfranken, St. Rejhreiter, 
jeiner Bitte willfahrend, in gleiher Eigenihaft zur k. Regierungs-Finanzkammer von 
Oberbayern zu verjegen; den Rechnungskommiſſär der k. Regierungs-Finanzkammer 
von Mittelfranken, Jul. Fr. Gg. Hädel, zum Aſſeſſor diejer Negierungs-Finanz- 
tammer;. vorerjt unter Fortdauer feines Dienjtedprovijoriums, zu befördern; endlich 
die hiedurich ſich erledigende Stelle eines Rechnungs-Kommiſſärs der k. Negierungds 
Finanztammer von Mittelfranken dem bei der k. Nechnungstammer Ed, Seeholzer 
in proviforiicher Dienſteseigenſchaft zu verleihen. | Ä 





Politifche und andere Neuigkeiten, 


Deffentl. Shwurgerihtsjigung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Maria Brenner, ledige Bauerötochter von Dirlauingen, wegen 
Kindsmord. Maria Brenner, 32 Jahre alt; no in feiner Unterfuhung gemejen, 
ijt beſchuldigt, dafs diefelbe ihr in der Naht vom 21. auf den 22. Mai 1864 ge 


boren«s, vollfommen aan enes, —I geſundes Kind, weiblichen Ge- 
ſchlechts, kurz nach der Gehu MR ed gewWaltjamen Todes ſterben laſſen Nach— 
dem die Angeklagie ſchon in Ber Bor 28 158 stehende Angaben gemacht, 
läugnete diejelbe die ihr zur Laſt gelegten vollftändig. Ebenſo Täugnete die— 
jelbe jhon einmal geboren zu haben. Die Angeklagte ijt eine volljtändig geijtes- 
begabte jedoch boshefte und verjtodte Perjon, die ihre Schwangerfhaft verheimlichte 
and ihrem, Kinde mittelft Schläge vier Hauptbrüde am Schänelgewölbe beigebracht 
hat. Das todte Kind wurde in einer neugemachten Grube in der Remije der Nähe 
au Hammerftetten, wo M. Brenner in Dienjten ftand, verjcharrt aufgefunden, Die 
hgeflagte wurde in eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren verurtheift Bee 

Donaumwdrth, 24 Jan. Vergangene Nacht jtarb der iM den meitejten 
Kreifen, ja. insheſondere auch am kaijerlihen Hof in Paris ge —— Erzieher 
des gegenwärtigen Kaiſers, als derſelbe in Augsburg ſtudirle, gut befannte Herr 
Generalmajor v. Madrour, Ritter des k. Max-Joſeph- und des Ordens ber fran- 
zöfiihen Ehrenlegion, Inhaber des Ludwigsordens, des Armeedenkzeichens u. j w., 
gleichzeitig begleitete derjelbe aud die Kammerherrncharge. Herr Generalmajor v. 
Madroux war früher Oberft im kgl. 2. Ehevaulegerregiment, dann Kommandant der 
Feſtung Rofenberg, mit dem Charakter eines Generalmajors; feit mehreren Jahren 
lebte der hochverehrte Veteran in unferer Mitte im Penſionsſtande, und bewährte 
insbefondere einen jehr großen MWohltpätigkeitsfinn. , Die Erde ſey ihm leicht, der 
Himmel ein Tröfter der Hinterbliebenen. 

Slertiffen, 19. Jan. Im Markte Jllerreihen find die Blattern aus 
gebrochen. Ohngefähr 10 PBerjonen liegen krank und 2 find davon ſchon geftorben. 

Regensburg, 21. Jan. Die jeigen Getreidevorräthe in Europa find nach 
den ftatiftifchen Ausweifen größer, als um diejelbe Zeit des Vorjahres. Die neuen 
Bevölkerungsliften laſſen zwar auf wachſenden Bedarf Ichliegen; dieſer wird aber — 
normale Ernten vorausgejegt — durch vermehrte Produktion wenigſtens theilweiſe 
ausgeglichen werben; zudem möchte die verfeinerte Lebensweiſe eine relative Abmin— 
derung des Brodverbraudes annehmen laſſen, wie dieg aus der unverhältnigmäßis 
gen Theuerung aller übrigen Viktualien hervorzugehen ſcheint. — An den in= und 
ausländiihen Märkten haben fich die Preife in diefer Woche bei ſehr Fleinem. Ber- 
tehre theils nur mühjam behauptet, theils gingen fie wieder etwas zurüd. An ben 
Produktenbörfen find auch die Terminpreife gejunten. In Ungarn jtodt der Abſatz 
fait gänzlich, während die jübdeutjchen und ſchweizeriſchen Märkte bereits mit uns 
gariſcher Waare überführt find. | 

Aus Plattling wird ein Akt jheußlicher Rohheit und Sittenloßigkeit berich- 
tet, der am 11. d. Mis. in dortiger Gegend verübt wurde. Cine lebige, jehr orbent: 
liche Bauerstochter von: Stauffendorf wurde von einem Burfchen aus dem Viechtacher 
Bezirk auf dem Heimmege von Plattling überrumpelt, mißhandelt, beraubt und miß— 
braudt. Der Unmenſch band ihr die Hände auf den Rüden, und um dag Schreien 
und Sehen zu verhindern, den Shaml mit einer Schnur über den Kopf zufammen, 
ſuchte fie zu erbrofjeln und endlich in einem Nebenarm der Jar an einer 6 bis 7 
Fuß tiefen Stelle zu ertränfen, Obwohl ſchon ganz matt und dem Tode nahe, fand 
die Mißhandelte jo viel Kraft, fi, die gebundenen Hände frei zu machen, über dem 
Waſſer zu erhalten und das Ufer zu erreihen. Ein Bahumärter in der Nähe ver- 
fah fie mit einem Mantel und führte die von Blutverluſt, Kälte und Schreden ganz 
Entträftete zu ihrer verheiratheten Schweiter in Plattling, woſelbſt fie ſich noch jehr 
franf, aber außer Gefahr befindet. Der viehijche Thäter befindet ſich bereits in ben 
Händen des Gericht? und joll ſchon früher wgen Nothzucht bejtraft worden jein. 

In Amberg find ein Kaminfegergejelle und ein Lehrling durch Kohlendampf, 
herbeigeführt durch Schließung der Ofenklappe, verunglüdt. 

In Ebenfurth in Nieberöfterreich jteht die große Spinnfabrif von Johann 
Palme jeit Neujahr. ganz ftil und in Folge davon jind gegen 150 Familien in dies 
fer rauhen Jahrszeit ohne allen Erwerb und dem größten Elend preisgegeben. 


Die Temperaturverhältnife jcheinen ſehr ungleich zu jein, denn a d in 
der Nacht AR, d. Mts. auf dem —2 Ädelsberg eine ſolche Maſſe Spnee 
fiel, dag die Züge fi nur mit Hilfe des Schneepfluges weiterarbeiten konnten, 
wird aus Bozen berichtet, daß der Winter überaus mild fei, indem bei einem Spa— 
ziergang nahe an den Abhängen des Griesner Berges ih am am 12. d. Mt3. fol- 
gende Pflanzen in Blüthe fanden: Schmalzblümchen, Hahnenfuß, Sonnenwend 
Wolfsmilh, gemeine Bärenklau, gemeine oder Gänfe-Sand et, Hüfnerdarm, Ha: 
jelnußftrauß, Hirtentäfchel, Wiefenklee, Hufatting. Ferner blühen gegenwärtig in 
Bozner Gärten im Freien: der Erdbeerbaum, der japaneftjhe Oxittenbaum, ja ſogar 
der virginiſche Schneeflodenbaum, nie ER GE dt, 

Turin, 15. Jan. Die wachſende Unficherheit in den Strafen Turins hat 
den Grafen Sclopis in der gejtrigen Magijtratsfigung veranlakt, die Negierung 
deshalb auf's Heftigite anzugreifen, und der, Magijtrat hat auch in Wirklichkeit ben 
Beſchluß gefaht, ih an das Minifterium zu wenden, damit den allnächtlihen An: 
füllen auf Perſonen, den grenzenlojen Diebjtäplen und Einbrüden enbli ein Ziel 
gejett werde. — Bon den Näubern der Bajilicata treiben ſich gegenwärtig nur noch 
111 in den dortigen Wäldern herum So heißt es wenigſtens nad militäriſch-offi⸗ 
ciellen Berichten; 31 find jeit November in die Hände der Juftiz abgeliefert worden. 
Die wunderjhöne 18jaͤhrige Geliebte des Räubers Mafini, der im Kampfe mit den 
Truppen getödtet wurde, und die nad) Ausfage vieler von diefem Banbiten Wegge- 
führten jederzeit fehr gutmüthig gegen die Gefangenen gehandelt, hat ſich jelbit der 
Behörden geitellt; dagegen wurde die berüchtigte graufame Filomena Giancirulo, die 
in Männerfleidung hauſende Geliebte eine andern NRäuberhauptmanns, von ben 
Truppen verwundet und gefangen genommen. Ä 


Zurin, 19. Jan. Die Blätter der Inſel Sardinien bringen uns eine jhau- 
berhafte Gejhichte von einem neuen Kafpar Hanfer. Die Polizei der Provinzhaupt- 
ftadt Oriftano hatte Kunde erhalten, daß ein gewißer Notar C., der in zmeiter Ehe 
verheiratHet war, ſchon jeit Jahren einen Sohn in einem unterirdijhen Gewölbe ein: 
geihlojjen Halte. Angeſtellte Nahforihungen bewieien bie Wahrheit der Ausſage, 
denn man fand in einem dunkeln und feuchten unterirdiichen Gemad ein menjhliches 
Geſchöpf, den Sohn des Notard, den diefer hier ſchon vierzehn Jahre gefangen hielt 
und täglich mit Waſſer und Brod verforgte. Das arme Opfer foll 35 Jahre alt 
fein, und wäre aljo erjt in feinem 21. Jahr in fein Verließ gebracht worden, mas 
etwas unwahrſcheinlich klingt. Der Notar und die Stiefmutter des Unglüdlichen, 
welche letztere der Vollsmund als Anftifterin zu dev unmenfhlihen That bezeichnet, 
find gefänglich eingezogen. Der zu neuem Leben auferftandene junge Mann befin: 
det jich unter jorgerlihen Pflege und Obhut in dem jtädtiichen Spital unter Auf: 
jicht der Aerzte, da jein Mabenvater ihn für närriih ausgab, eine Angabe, von 
welcher ji die Aerzte wenigjtens in den eriten acht Tagen durchaus nicht zu über: 
zeugen vermodhten. 


London, 15. Jan. Bon den Küjten treffen leider noch immer Nachrichten 
von großen Opfern ein, welche der heftige Sturm gefordert hat. Auf der Höhe 
von Land’3 Eud iſt am Samſtag ein Schiff an den Felſen zerjchelit, deifen Ueber- 
reſte es mit einiger Wahrjheinlichkeit ala deutiches Eigenthum erfennen lajjen, ob— 
wohl weder der Name noch ein anderes bejtimmtes Ertennungszeihen ſich hat ent— 
beden laſſen. Die Ladung beitand aus * und Hörnern, wahrſcheinlich aus 
Sübamerifa; ein großer Theil derjelben iſt an's Ufer getrieben. In der Bucht von 
St. Yves ift die Schaluppe Henrietta mit fünf Leuten zu Grunde gegangen. Der 
Steuermann entging dem Schidjale feiner Genoffen auf eigenthümlicher Weiſe. Er 
hatte jih in St. Ives jo betrunken, daß er nicht an Bord zugelafien wurde, als 
die Schaluppe abfuhr. — An Haftings Hat die See grogen Schaden angerichtet. 
Am Zamftag Mittag zur Fluthzeit ftieg das Waſſer über das Ujfergitter, über: 
ſchwemmte den Paradeplat und drang in die untern Räume vieler Wohnungen ein. 


i 


An einzelnen Stellen zerſchmetterten die ſturmgepeitſchten Wogen ſelbſt die Fenſter 
ber obern Stockwerke. GK. 3.) 

Griechenland. Ben „Pays“ zufolge brachte ein engliſcher Capinetscourier 
Depeihen aus Athen an Lord Cowiey in Paris und Lord Ruſſel, welde die gegen- 
wärtige Lage des griehiichen Königthums „in einem wenig günftigen Lichte dar— 
ſtellen.“ Der junge König joll frank fein und feine Krankheit jol in einer gänzli- 


hen Entmuthigung und, im Heimmeh nah Kopenhagen bejtehen. 

Nach den. ‚legten Nachrichten harren an den Küften Saufafiens noch immer 
20,000 unglüdlige Eingebovene Auf die Ankunft von türkiſchen Schiffen, welche fie 
in das —— Reich hinüberführen ſollen. Sie befinden ſich in der furchtbarſten 


Entblößuug und oth  ' 
Der Winterfelbzug in 
Stämme haben um 


Algertem ift zu Ende; 
Pardon gebeten umd_ bereits iſt in diefen Tagen ein: Theil‘ der 


die Tegten aufitändifchen 


Erpeditionscoloune auß dem Süden — Spahis und Artillerie — wieder in ihren 


Duatieren zu Temſen eingetroffen. 
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Brieftaſten-⸗Einſendung. 


Das Comite vom Schreiber-Ball wird erſucht, künftig bei etwaigen Bällen und Reunionen, 


auch für ein paar Dutzend Schlafhauben zu ſorgen. * 





Weibertreue. 
In Euch iſt Seligkeit 


Zhr Frauen, bei Scherz und Leib. 


Der hat ſich gut bewährt, 

Wer Frauenwort werehrt. 
Als Felſenfeſt iſt kund, 
Die Red' aus Frauenmund'. 
Der Sang von Weibertreu' 
Alt iſt er, ewig neu! 


Stearin - Lichter 


(Colonia - Kerzen) ' 





per Paquet zu 30 Kreuzer, d und 6 Stück 


per Paquet enthaltend, bei Abnahme von 
6 Paquet & 28 Kreuzer empfiehlt ergebenft 
ee i ‚A. Goegelein. 


Ein junger Rattenfänger, 
ihwärzgrau, männl. Geſchlecht, 
hat. ſich vor ‚einigen Tagen 


verlaufen. Man erſucht, denſelben gegen 
Erkenntlichteit in der Erpedition des Tag— 
blatts abzugeben. 

Verloren 
wurde von einem armen Dienſtboten in 
der Nähe der Hauptwache bis auf der 








R—r—n. 
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Männerireue. 
+... Zr Männer o fürwahr,, 

Idhr bleibet wandelbar; 
er Männerworten traut,, 
Der hat auf Sand gebaut. 
Stets was der Mann. verhie, 
Ein Luftyauc leicht ‚zerblies. 
Er jei verbannt Hinfort 
Der Spruch: Ein Daun ein Wort. 


Straße nah Altheim circa 12 ji. ver 
ſchiedener Münzjorten in Papier einges 
widelt, Der redliche Finder wird gebe: 
ten, ſolche gegen Belohnung in der Er- 
pedition des, Tagblatts abzugeben. 


ER Neue Boll-Häringe 
per Stüd zu 3 und 6 Kreuzer empfiehlt 


ergebenft 
A. Goegelein, 
bei dent Kapuzinerthor. 


Dienſt-Geſuch. 

Ein Mädchen, welches kochen und 
gut nähen kann und ſich ſonſt in allen 
häuslichen Arbeiten unterzieht, jucht bis 
Lichtmeß einen Pla. Näheres zu er: 
fragen im der Erpedition des Tagblatts, 














Trud und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienſtag den 7, Februar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „8. E "  . Höchftädt. 
Donnerftag „ 9 nn 4Biffingen. 
Dienftag „ 21. “ JLauiugen. 
Mittwoch „aa: un Höchfläbt. 
Donnerftag „ 28. — VBiſſingen. 


ı.*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen, ober Auffchluß über at⸗ 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirlsauite 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu erftatten. — 


Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Meitingen. 
Fon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 2 Uhr 31 Mit. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abbe, 
Güterzüge mit Perfomenbeförberung 2. und 3; Klaffle 9 Uhr 8 Min. Vormit— 

tags, 3 Uhr 46 Min. Rachmittags, 9 Uhr 46 Min, Nat 3,3 Uhr 11 Min: 
Nachts. 
Ron Donauwörth: Poftzüge 1. 2. uud 3. Klaffe 12 Uhr 25 Pin, Mittags und 6 Uhr 18 M. 
’ Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförderimg 2. ımb 3. Kaffe 5 Um 17 
Pin. Morgens, 10 Uhr 57 Min, Vormittags, 5 Uhr 57 Min, Abends und 
11 Uhr 57 Min. Abends, 


Deffentliche Sitzungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 25. Januar 1865. Joſepha Röfenberger, Zimmermanns » Ehefrau von Dillingen, 
wurde von der angeſchuldigten Nebertretung ber ımerlaubterr Gefindeverdingimg freigeſprochen, und 
die Koften ber Staatöfafja überbürbet, L . 

Agatha Herrmann lebige Näherin von Lauin wurde wegen. Uebertretung des Betru— 
ges, verübt an dem Weinhändler Jofe;d Fichter in Dillingen, in eine Arrefffhafe von zwei Te: 
geit, fomie zur Tragung der Koften des Verfahrens umd des‘ Strafvollzug® derurtheilt. — 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben ſich bewogen gefunden: den Bezirlsamts-Aſſeſſor 
Karl Heyes von Stabtambof zum Bezirksamtmann von Rottenburg zu befördern; 
der Steuerfatajter » Kommiffion einen dritten Steuer » Afjeffor beizugeben und dieſe 
Stelle dem Obergeometer der. £. Regierung von Oberbayern, Karl Spielberget, 
in proviſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen. a 

















Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 22. Jan. Aus fiherer Duelle vernimmt man, daß die Einbe: 
rufung des Landtages auf den 1. April zur Zeit in Ausſicht genommen iſt und 
zwar hauptſächlich deßwegen, weil der Handelövertrag und der neue Tarif mit dem 


1. Juli in Wirkfamkeit treten. Der. Handelövertrag und was damit zufammenhängt, 
ift eine vollendete Thatſache, worüber fih nicht mehr viel discutiren läßt, zumal 
von Seite unferer k. Staatävegierung Alles aufgeboten worden ift, um diejes Un— 
heil — und ein folches iſt und bleibt diefer Löwenvertrag — von Deutichland ab— 
umenden. Um jebod den Mitgliedern beiver Kammern Gelegenheit zu geben, bie 
erhältniffe genau fennen zn lernen, wird die Einberufung des Landtages vier 
Wochen vor der Verdffentlihung des Tarifes, die am 1. Mai I. 38. zu gejchehen 
hat, erfolgen. 

Münden, 24. Jan. Zur Vertretung Bayerns bei ben wahrſcheinlich in 
nächſter Woche beginnenden Verhandlungen zwiſchen Bayern, Würtemberg und Ba- 
den Namens des Zollvereins einerfeit3 und der Schweiz andererjeits ift der Ober: 
zollrath Widman (zur Zeit: Benollmädhtigter bei der & preußifchen. Provinzial-Steu- 
erbireftion in Köln) bejtimmt worden. Es handelt fich bekanntlich bei diefen in 
Stuttgart jtattfindenden Konferenzen um den Abſchluß eines Zolle und Handeläver: 
trages des Zollvereins mit der Schweiz. Oberzollrath Widmann ift hier eingetroffen 
und wird ſich nächſter Tage nad Stuttgart begeben. 

In Barjhaling, Pfarrei Rainding, wollten neulich Diebe in ein Bauern- 
haus einbreden, wurden aber noch vor vollbrachter That verjagt, Ein Häusler, 
Bater von 3 Kinder, der gerade die Nachtwache hatte, bemerkte bei dem hellen 
Mondihein 3 verdächtige Burſche nnd rief ihnen ein „Halt” zu. Diefeantworteten 
ihm aber jchnell mit zwei Schüffen, jo daß der arme Mann daburd derart verletzt 
wurde, da man an feinem Auffommen zweifelt. 

Lindau. Am vorigen Samftag war dahier ein heftiger Sturm. Am Ha— 
jendamm in der Nähe des GErpebitiondgebäudes ftürzte eine hölzerne Hütte ein. Ei— 
ner der dabei befindlichen Arbeiter, M. Streider aus Böjenreuthe, büpte leider das 
Leben ein. Bon einem jtürzenden Balken wurden ihm drei Rippen eingejtoßen, in 
Folge deffen er aljogleih todt war. Da das betreffende Gebäude ein jtädtijches 
war, jo ließ der Magijtrat ihn beerdigen und wohnte jelbjt mit dem Bürgermeijter 
an ber Spige dem jehr zahlreichen Leichenbegängnifje bei. Der Berunglüdte war 
noch ledig. 

Paſſau, 19. Jan. Die Gejundheitsverhältniffe in Metten haben fih ſchon 
fo weit gebejjert, daß die entlafjenen Zöglinge heute dort einzutreten haben und Die 
Schulen morgen wieder ihren Anfang nehmen, (Donztg.) 

Ulm, 18. Jan. Der König hat 3000 fl. zum Münjterbau aus der Ober: 
hofcaſſe bewilligt, um die drohende Unterbrehung des Baues zu verhindern. 

Berlin, 22. Jan. Das Krönungs- und Orbenzfeit iſt heute im gl. Scheofje 
in der üblichen Weife begangen und der „Staats = Anzeiger“ auch heute ausnahms= 
weiſe ausgegeben worden, um die bei dem Feſte proflamirten neuen Verleihungen 
von Orden und Ehrenzeichen bekannt zu machen. Sie füllen über neun Spalten 
des amtlihen Organs. 

Paris, 20. Jan. Proudhon ift mit einer wahrhaft ftoifchen Ruhe, wie 
er gelebt, gejtorben. Den Beſuch, den ihm der Pfarrer von Paſſy in den Testen 
Tagen jeines Lebens abjtatten wollte, nahm er nit an. „Der Mann thut feine 
Pflicht, ſagte er, allein ich bedarf feiner Dienfte nicht." „Won Dir verlange ich Ab- 
folution,” fügte er, zu feiner Frau gewendet, bei. Heute Nadhmittag um 2 Uhr 
wurde feine Leihe aus dem Sterbehauje direft nad dem Friedhofe gebradt. Eine 
ungemeine Menjhenmenge hatte ſich eingefunden, um ihm das legte Geleit zu geben. 
Ein, jedenfalls unabfihtliher, Zwiſchenfall jtörte den Trauerzug. Gerade als ber 
Sarg aus dem Haufe getragen wurde, kam ein Regiment Gardegrenadiere mit klin— 
gendem Spiele von einer fog. militäriihen Promenade zurüfd und nahm den Weg 
durch die Straße, in welcher der Leichenwagen ftand. Die Menge eilte der Mufit 
entgegen. „Still mit der Muſik! Adtung vor dem Todten!“ ſcholl es aus Aller 
Mund. Die Muftt: jpielte anfänglich weiter, allein der Oberjt Lie, jo wie er hörte, 


um was e3 fi handle, diefelbe ſchweigen, und lautlos 309 das Negiment vorüber, 
Kurz darauf fam ein zweites Regiment mit Muſik anmärſchirt. ermals jperrte 
fi bie — und noch lauter und dringender ertönte der obige Ruf. Auch dieſes 
Regiment ſtellte, auf Geheiß des Obriſten, das Spiel ein. Es wurden am Grab 
mehrere Reden gehalten. | 

Die Welt-Ausftellung in Paris ift num entjchieben auf 1867 feſtgeſetzt, und 
bisher jheint das Marsfeld zum Schauplak derfelben auserlefen. Die Koften bes 
Gebäudes find anf 18 Millionen berechnet, die zu gleihen Theilen durch öffent- 
liche Zeichnung, durch die Stadt Paris und durch den Staat gedeckt werden ſollen. 
Die Einnahmen, welche auf mindeſtens 10 Millionen veranſchlagt werden, ſollen da— 
ir dienen, um in erfter Linie die Prigat-Subjfribenten zu befriedigen. Hierauf fäme 

e Stadt und jchließlich der Staat an die Reihe. 

—Italien. Man liest in der „Stalie* vom 29. d.: „Geftern haben bie 
Studenten der Univerjität Palermo im Verein mit dem Volke Öffentlih das jeiner 
bourbonijchen Gejinnung wegen bekannte Blatt „Liberta” öffentlich verbrannt. Am 
jelben Tage weigerten die Buchdruder, dieß Blatt zu druden. Darauf begab fich 
die Menge nah dem Grabisthums =» Plate, und verbrannte die Enzyflifa unter dem 
Rufe; „EB. lebe alien!” Die Demonitration hat indefjen feine weitere Unordnung 
herporgerufen, und der Auflauf ift bald vorübergegangen. 

Neapel, 15. Jan. Die neapolitanifchen Journale melden, daß die beiden 
erzbiihöflihen Seminarien, welche. die gefeglihen acht Tage zur Erfüllung der für 
das Unterrichtsweſen vorgejhriebenen Formalitäten unbenügt hatten verjtreichen laf- 
jen, auf höhere Weiſung definitiv geſchloſſen worden find. | 

London. Kardinal Wifeman ift jet jo ziemlich wieder genefen. Am 8, 
Juni d. J. wird er das 2bjährige Jubiläum’ feiner Biſchofsweihe feiern; eine Anz 
ahl engliiher Katholiken, Lord Petre, Lord F. Howard, Lord Arundell of Warbour, 
Cord Stafford und Sir G. Bowyer an deren Spige, haben jchon jet befchlofien, 
dem Prälaten ein ſchönes Geſchenk zu verehren. 

New-York, 7. Jan. Ein Theil der Streitfräfte Sherman hat den Sa— 
vannahflug überjhritten und dringt ins Innere des Landes vor. — Wie man jet . 
hört, ift die mißglückte Erpedition gegen Wilmington den Unioniften theuer zu ſtehen 
gelfommen. Die Regierung jhweigt darüber ganz jtil, Privatnachrichten aber mel- 
den, es jeien während des Angriffs gegen Fort Fiiher fünf Schiffe gejunfen und 
45 dienjtunfähig geworden, man habe die ganze. Artillerie Butler und alle feine 
ae ind Waffer werfen müfjen, um während des jtürmijchen Wetters die Schiffe 

tt zu halten. 





Um Unannehmlid;keiten vorzubeugen, biene den Herren Ginfender von Artikeln in bad Tag: 
blatt zur gefälligen Notiz, daß nichts aufgenommen wird, wenn bie Betrefienden ihre Namen nicht 
der Redaktion befamnt geben. : 





F Er und Sie. | 
+ (Eine wahre Gefdichte in 48 Bildern des menſchlichen Körpers.) 


41. &r hatte ein Auge auf Sie geworfen, und Gie hatte ji Ihn in den 
Kopf geſetzt. | Ed 
2. Sie hatte den Schelm im Naden und Er trug das Herz aufden Lippen. 
3. Da reichte Er Ihr denn jeine Hand und fie bejhlofjen, Arm in Arm 
durch's Leben zu gehen. | 
. Im Anfang trug Ste Ihn auf den Händen und Er jah Ihr Alles an 
ben Augen an. Ä 
5. Und fie lebten auf großem Fuße und legten die Hände in den Schooß. 


bie Stirn. 


6. Seine Freunde nber jchättelten die Köpfe und jeine Gläubiger runzelten: 


7. Uub bald rebete &x Ihr nicht mehr nad dem Munde, Sie aber vilmpfte 


das Näschen. 


8. Denn jeine Freunde hatten Ihm die Augen geöffnet und zählten Ihm 


Alles an den Fingern her. 


9. . Das fuhr Ihm gewaltig in die Naſe und Er Eragte jich hinter den Ohren, 
10. Er ſah ein, daß Er an der Naje herumgeführt worden mar und zerbrad) 
li den Kopf, wie Er es nun — ſolle. 


141. Ich habe Ihr zu tief in 
ig Sie am Halje. 


ie Augen gejehen, klagte er, und nun habe 


12. Seine Freunde aber gaben Ihm unter den Fuß, was. Er thun ſollte 
und verſprachen, Ihm dabei bie Hand zu reichen. 

13. Und Er fahte fi ein Herz und warf fi in die Bruft. | 

14. Und Er redete zu Ihr, daß Ihr Mund und Nafen offen ftanden, und 


Sie ſchrieb jich jeine Worte hinter's Ohr. 
15. Sie aber antwortete Ihm, daß Ihm die Augen übergingen und Er ver- 


lor den Kopf. 


1 


16. Wollen wir denn mit beiden Beinen in’s Unglüd hineinfpringen? rief 
Er. — Und können wir denn mit bem Kopfe gegen die Wand rennen? ermwiberte 


Sie. 


17. Bei den Haaren kann id das Geld nicht Herbeizichen! verjegte Er. Und 
ih kann Dir auch nichts mehr an die Hand geben! antwortete Sie. 
18. Und von da an jah Sie Ihn über die Achſel und jo ftehen ſie noch 


heute auf gefpanntem Fuß. 


Bekanntmachung. 


In der Hiefigen ſtädtiſchen Waldung 
Neubaumwörth werden am Dienjtag den 
31. d. Mts. 
25 Klafter Eſchenholz, 

MW u Waidenholz, 

4500 Stüd harte und weiche Wellen, u. 
6 Eſchenſtücke, 

dann am — den 1. Feb. d. J. 

125 Stück Eſchenſtaͤmme, 
10 Parthieen große und Heine Eſchen— 

ſtangen 

16 Stück 
3 „. Aſpenſtämme 

jedesmal Nahmittags 1 Uhr anfan- 

— im Verfteigerungsmwege verkauft. 

Die Zufammenkunft ift im Park. 

Diejenigen, welche zur Stabtlafja 
mit irgend einer gcblung im Rückſtande 
find, müjjen von der Steigerung ausge: 
ſchloſſen werden. 0 

Dillingen am 24. ‚Jan. 1865. 

agiftrat. 
Hüeber. 


» Belanntmachung. u 


Zur Vifitation der Hunde wird auf 





Weidenſtãmme, und 











Vormittags von S—A1 Uhr und 
Nahmittagd von 1— 4 Uhr dann 
zur Nadpijitation auf Montag den 
30. I. Mts. von Nachmittags 1—4 
Uhr in dem betannten Lofale am Kapu— 
zinerthore Termin anberaumt, weshalb 
die ſaͤmmtlichen Hundebefiger die Borfüh: 
rung ihrer Hunde zu veranlaſſen hiemit 
aufgefordert werben. 
Dillingen den 24. Jan. 1865. 
| tadtmagiftrat. 
Hüeber. | 


Kommenden Sonntag den 
29. Januar findet bei Unter: 
zeichnetem 


Faßnacht 


Wozu höflichſt einladet 





AU ſtatt. 


Kinderwägelchen 


mit eiſernen Achſen iſt billig zu verfaus 


Samftag den 28. Januar I. 38. | fen. Wo? jagt die Redakt. d. Tagblatts. 
Drud und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 


k 


Erſcheint tägli I, PETER Abonnements⸗ 
mit Ausna preis halbjährig 
der Sonne und a 1 n.12 fr. 

Feiertage. vierteljährig36ft. 


Ä für. die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 


—— 











= em m — — mn 


Nr. 23. Samflag den 28. Januar 1868. 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienftag den 7. Februar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „8. J a „ Höchitädt. 
Donnerftag „ 9. u „ „Biſſingen. 
Dienſtag,214. — — „Lauingen. 
Mittwoch „22. — „Höchſtädt. 
Donnerjtag „ 23. R „. „Biſſingen. 

*) Wenn an biefen Amtstagen erg ng gepflogen werden follen, ober Auffchluß über af- 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben bie. Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfdamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Akten: zu erftatten. 











Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Deffentl, Shwurgerihtsjigung von Schwaben und Neuburg. 

Anklage gegen Thereje Berchtold, ledig, von Legau, wegen Diebjtählen. — 
Thereje Berchtold, 36 Jahre alt, ſchon jehr oft procefjirt, ift eine von jeher dem 
fremden Eigentum gefährlihe Perjon, war faum im März 1863 aus der Ge- 
fangenanjtalt Amberg, wo fie eine Aährige Arbeitspausftrafe abzubüßen hatte, ent 
laſſen, als fie kurz darauf ihre alte Lebensweije wieder begann. Angeklagte iſt be- 
ſchuldigt und gejtändig: verſchiedene Diebjtähle begangen zu haben. Diejelbe wurde 
in eine 144jährige Zuchthausftvafe verurtheilt, 

Bon der Argen Am 19. I. Mis. tam ein ſechsjähriges Söhnden des 
Poſthalters von ‚Nellenbrud, eben aus dem Bette anfgejtanden, dem friſch geheizten 
eijernen Ofen zu nahe. Das Hemd fing Teuer. und der arme Knabe verbrannte ſich 
an Leib und Armen und Gefiht jämmerlih, jo das er nad) 18 Stunden jtarb. Die 
zwei ältern Brüder, mit dem Verunglüdten von der Kindsmagd allein im Zimmer 
gelafjen, jchrieen wohl um Hilfe, aber jie fam zu jpät. Die Verbrennung war io 
ftart, daß die Haut durch und durd) brandig war, jo dag der Kleine wenigſtens 
feine Schmerzen mehr zu leiden hatte. Webrigens it es auffallend, wie dieſen Kna— 
ben das Unglüd verfolgte. Im vergangenen Sommer fiel er, während man beim 
Bejperbrod ja, in einen mit Wafjer gefüllten Krautjtänder, wo ihn ein Nachbar 
noch rechtzeitig herauszog, und einige, Zeit jpäter fiel er im Stall in die Jauchen- 
grube, wurde aber noch mit Mühe, dem Tod entrijjen. Das dritte Mal mußte er 
unterliegen. 


In Eichſtädt ftarb am 21. Jan. Domcapitular, Biſchöfl, geiftlicher Rath und 
Kreisiholarh Kaspar Endres im 54. Lebensjahre nad kurzem Kranfenlager und 
Empfang aller heil. Sacramente. Geboren den 26. Februar 1809. Prieſter den 25, 
Februar 1833 war er längere Zeit Stabipfarrer in Ansbach und ward den 17. Jan. 
18560 zum Domcapitular ernannt. Die, Welt iſt durch feinen Tod um einen Ehren— 
mann ärmer geworben. 

Nüruberg, 0. Jan. Dem Vernehmen nad wird die Nürnberg: Würzbur: 


* 


* 


ger Eiſenbahn am 1. März dem Betriebe übergeben. Sis zu jeinerzeitigen Bolleis 
dung ber Emstkirchener Brüde wird einjtweilen eine Nothbrücke den Verkehr daſelbſt 
vermitteln. 

Der „Köln. Ztg.“ fchreibt man aus Frankfurt, 23. Jan.: Der Bund hat 
init feiner gemeinfamen deutſchen Gejeggebung wenig Glüd. Die Erfahrung wird 
jegt wieder in Betreff des von einer Kahmänner = Kommiffion ausgearbeiteten Ent- 
wurfes eines allgemeinen deutſchen Nachdrucksgeſetzes gemacht. Der Bundesbeihluß 
vom 1. Sept v. Is., bei defjen Fafjung ſich bekanntlich Preußen der Abjtimmung 
enthalten hatte, wie es überhaupt an den bezüglihen Verhandlungen nit Theil 
genommen, hatte die Regierungen erjucht, fich über die Annahme oder etwaige Mo: 
diftfationen jenes Gejeßentwurfes bis zum Schlufje des vorigen Jahres zu äußern. 
Man hat fi aber damit von Seiten der Regierungen keineswegs beeilt. Die von 
Baden war die erjte, welche in der vorvorigen Bundestagsjigung ji zur Annahme 
des betreffenden Entwurfeß bereit erflärte, falls alle übrigen Regierungen das Gleiche 
thäten, und ihr hat ſich unter ähnlichen Bedingungen nun Sachſen zugefell, von 
dem doch die ganze Anregung -zur Sache ausgegangen war und defjen Entwurf den 
Arbeiten der Kommiſſion mit zur Grundlage gedient hatte. Preußen hatte befannt= 
lich glei von vornherein die Gründe dargelegt, welche ihm die Betheiligung auch 
an diefem Zweige der von einer Bundes » Majorität in die Hand genommenen all- 
gemeinen Gejeßgebung nicht geitatteten. 

Sranffurt, 24. Jan. Der hohe Senat hat in der heutigen Situng der 
Frau Strobel aus Offenbach, welche wegen indirefter Betheiligung an der Ermor— 
dung des Fürjten Felix v. Lihnomsty am 19. Sept. 1848 zu langjähriger Zucht— 
hausjtrafe verurtheilt. worden war, den Reit der Strafe (noch etwa 3 Jahre) in 
Gnaden erlafjen, jedoch unter der Bedingung, dag dieſelbe das Gebiet der freien 
Stadt Frankfurt nicht mehr betreten darf. Wie wir vernehmen, fol der Senat mit 
Rüdfiht auf die durch lange Haft geſchwächte Gefundheit der Beitraften dieſen Gna— 
denaft geübt haben. (Fr. Poſtz.) 

Pojen, 19. Jan. Am 14. d. wurde in Goldap, in Oftpreußen, in einer 
Scheune eine Niederlage von Waffen und anderen Ausrüftungs = Gegenftänden ent- 
dedt und von der Polizei in Beichlag genommen. Die Gegenftände waren in der 
Erde vergraben und fcheinen dort fhon längere Zeit "gelegen zu haben. — Nachdem 
der aus Polen verbannte Graf Andreas Zamoygti fait drei Monate hindurch in 
Polen bei jeinen Verwandten ſich —— hat, iſt er unlängſt von dort abge— 
reißt und —— ſich nach Dresden begeben, wo er einſtweilen ſeinen Aufenthalt zu 
nehmen gedenft. In feiner Begleitung befindet fich fein Schwiegerfohn Fürft Luz 
domirski aus Warſchau, der in Folge des Attentates auf den Statthalter Grafen 
Berg im Zamoyski'ſchen Palais verhaftet und im Innern Rußlands internirt wurde. 
Er iſt jeit Ende November v. 3. aus der Anternirung entlajjen. 

Verden, 18. Jan. ine nnter der hiefigen Theater » Gejellihaft befindliche 
Schaufpielerin, Fräulein Friedland, hatte diefer Tage das Unglüd, eine Nabel, 
welde fie zur Befeſtigung eines Kleidungsftüdes zwiſchen den Lippen hatte, gerabe 
in dem Augenblide hinunterzufchluden, ala fie, Stihmwort gerufen, als „Mathilde“ 
in der „Zurüdjegung”auf die Bühne treten mußte. Trotz der Angjt, welche ſich in 
Folge dejjen der jungen Schaufpielerin bemächtigte, jpielte fie dennoch mit voller Geis 
jtesgegenwart ihre Rolle durch, fo daß das Publitum nichts von dem Unfalle be= 
merkte. Grit fpäter wurde Fräulein Friedland von ftärferem Unmopljein befallen. 
Obgleich. der herbeigerufene Arzt die Nadel nicht wieder hervorholen konnte, ſo hofft 
er dennoch, die junge Künftlerin vom Tode zu retten. 

Am 6. Nov. hat in Abomey, der Hauptjtadt von Dahomey, wieder einmal 
ein blutiges Menjchenopfer ftattgefunden. Am 23. Oft. erjchien die öffentliche Ein— 
ladung des Königs an fein Volt, dem Opferfeite zu Ehren jeines Vater Gezo und 
bes Goͤtzen Agugoro beizuwohnen, wozu 40 Gefangene vom rebelliihen Stamme 


ber Atankas beſtimmt jeyen. Sofort begaben fidh die in Abomey meilenden Euro: 
päer zum König, und baten ihn, diefen graufamen Aft zu unterlaffen; diefer jedoch 
erflärte, er bürje die nationalen Gebräude nicht aufheben, wollte jedoch den Bitt- 
ftellern zu Gefallen die Zahl der Opfer auf 12 bejchränfen. Am 5. Nov. begab 
ih der König perjönlih in den Hangar, und fuchte fi dad Dukend aus, worauf 
die anderen 28 in das Gefängnig zurüdgeführt wurden. An die Auserwählten hielt 
er eine Anſprache über den religiöjen Zweck des Opfer, was diefe mit dem größ- 
ten Stumpflinn anhörten, Nach dem König erſchien fein Bruder, der Prinz Boſu 
Sau, und bezeichnete die Zwei, welche die Ehre haben follten, von des Königs eis 
gener Hand zu fallen. Nun mwährten in der Nacht im Gößentempel die Vorbereitungss 
und Reinigungs: Zeremonien der Opfer. Am nächſten Morgen, eine Stunde vor 
— wurden die Zwölf auf den Marktplatz geführt, wo der König auf 
einem Thronſtuhl ſaß, umgeben von ſeinen Würdeträgern und Miniſtern. Mitten 
auf dem Markte war ein großes ſilbernes Becken angebracht zum Auffangen des 
Blutes. Auf ein gegebenes Zeichen verließ der König den Thron und enthauptete 
mit einer ſehr feinen Damaszenerklinge die beiden Erſten, worauf die dichtgedrängte 
Menge ein raſendes Beifallsgeſchrei erhob. Nach der Rückkehr des Königs auf den 
Thron jhlachtete der DOberpriefter auf diefelbe Weife die 10 Andern, und hielt jeden 
einzelnen Kopf dem Volke vor, um jedesmal jtürmifch bejubelt zu werben. Nach 
Beendigung der Schlädhterei ftürzeen fich die Maffen auf die enthaupteten Körper, 
zerrijjen jie, und bejudelten fich mit dem noch vorhandenen Blut. Jet kehrte der 
König mit großem Pomp in feinen Palaft zurüd, und lieg die 12 Köpfe dort an- 
nageln. Dieje Ungeheuerlichkeit wiederholt fich des Jahres drei bis viermal in ei- 
nem Lande, welches mit Europa in-lebhaftem Handelsverkehr fteht, ohne daß bie 
Seemädhte zu deren Unterdrüdung Zeit finden oder um des einträglihen Kramhan— 
dels willen finden wollen. 





Da iſt's der Mühe wert, 


Ein böhmiſcher Bauer, der die Stadt Prag befuchte, wollte aud) einmal in's 
Theater gehen. Da er aber auf dem TIheaterzettel gelejen hatte, „wijhen bem 
erjten und zweiten Akte iſt ein Zwiſchenraum von 2 Tagen,“ 
jo nahm er einen Schinken mit, einen Laib Brod und zwei Flaſchen Rothen, „'s 
wird reihen,“ dachte er, und ließ feiner Frau durd die Bötin jagen, daß er erſt in 
zwei Tagen heimfomme, er jei im Theater. 





Mipverftändniß. 
Polizei-Commiſſär. F vierzehn Tagen ohne Beſchäftigung? Hm, wie 
lebt Er? 
Vagabund. O danke, gut! — und Sie, Herr Commiſſär? 
Bekanntmachung. 


Den Renten- und Unterſtützungs-Verein für Frauen und Mädchen 
in München betr 
Dieſer Verein, der den Zweck hat, Frauen und Mädchen jeglichen Standes 
gegen Zahlung einer beftimmten Einlage und jährliher Beiträge für die Folge den 
ezug einer Rente zu fichern, in unvorhergeſehenen, unverjchuldeten Bebrängnifjen 
Unterjtügung zu gewähren und Beihäftigung in meiblihen Handarbeiten zu vers 
ſchaffen, joll feine Thätigkeit über dag ganze Königreich erjtreden. 
Nah dem Wunſche des hochlöblichen Stabtmagijtrat3 hat ver ergebenjt Unters 
zeichnete die Agentur des Vereins dahier übernommen und erflärt ſich Hiemit bereit, 
die einjchlägigen Aufjchlüfje zu geben und die Gejhäfte zu bejorgen. 


Zur Orientirung wird bezüglich des eriten Vereinszweckes bemerkt, day rauen 
und Mädchen, oder deren Vertreter für fie, ſich im verjchiedener Weiſe betheiligen 
können, indem der Verein 5 Klajjen hat. In der III. Klaſſe 3. B. zahlt man 
3 fl. 36 fr. Jahresbeitrag und erhält die Anwartſchaft auf eine lebenslänglide 
jährlihe Rente von 14 fl. 24 fr. Auf je 5 Mitglieder trifft eine Rente. Nach 
durchſchnittlich 10 bis 12 Jahren (mögliher Weije auch früher) fann man in den 
Genuß einer Rente kommen und zahlt dann feine Beiträge mehr. Für junge Mäb- 
hen, beziehungsmweife für 2 oder 3 ſolcher in einer Familie, möchte daher der Bei- 
tritt al3 am zwedmäßigjten erjcheinen, zweckmäßiger als jede Yebensverficherung. 

Es empfiehlt ſonach den gedachten Verein der geneigten Berüdjichtigung 

Dillingen den 26. Januar 1865 " 


Der Bereins » Agent 
M. A. Reindl, Benefiziat. 





Harmonie. | Dillinger Feuerwehr. 


CTanzunterhaltung | Heute Abends 7 Ur 


Generalversammlun 
den 4. Februar im Gaſthaus zur Sonne. , e ; j 5 
Anfang Halb 8 Uhr Abends - Im Lotal. Man erwartet 
nfang zahlreiches Erſcheinen. 
| 


Dillingen den 28, Januar 1865. Das Commando. 
Der Ausſchuß. | _ — 


I | Dienſt-Geſuch 
4 
Xear in ” Lichter | Ein Mädchen, weldes kochen und 
(Colonia - Kerzen) | gut nähen kann und ſich ſonſt in allen 
per Paquet”zu 30 Kreuzer 5 und 6 Stüd häuslichen Arbeiten unterzieht, ſucht bis 
per Paquet enthaltend, bei Abnahme von Lichtmeß —— ah Ir v4 
6 Paquet & 28 Kreuzer empfiehlt ergebenft fragen in der Erpedition des Tagblatts, 
2: Go en — 
—SNeue Boll-SHäringe 
Kommenden Sonntag den ze; Stück zu 3 und 6 Kreuzer empfiehlt 
29. Januar findet bei Unter: | ergebenit 
zeichnetem A. Goegelein, 


5 aßnacht bei dem Kapuzinerthor. 
— — e rU —— 


a ſtatt. Wozu Höflicft einladet - 
Verloren 


3. Nachtigall, i 

t ; t Stube, | Wurde von einem armen Dienjtboten in 

 Bafigeber zur Tupeen StaBe, | 50. Mage her Sanntmodie BIS ‚anf ber 

_ Strafe nah Altheim circa 12 fl. ver 

Gin gut erhaltenes ſchiedener Miünzforten in Papier einge: 

i * wickelt. Der redliche Finder wird gebe— 

mit. eifer gi en — ten, ſolche gegen Belohnung in der Ex— 
— illig zu u⸗ pedition des Tagblatts abzugeben. 
fen. Wo? jagt die Redakt.d. Tagblatts, —— 8 — 














Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 


Grfcheint täglich Abonnementdr 
nur Ausnahme preiß halbjährig 
der Sonn: und A A 112 fe. 
Feiertage. vierteljährigsbkr. 


für die Städte 
Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— 


Dillingen 











Nr. 24. Montag den 30. Januar 1865. 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirfsamts Dillingen, 


Dienjtag den 7. Februar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „8. . „Höchſladt. 
Donnerſtag 9. — „Biſſingen. 
Dienſtag „ 21. nn» Lauingen. 
Mittwoch „ 22. „„Hochſtädt. 
Donnerftag „ 23. — „.„Biſſingen. 


*) Wenn an diefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen, oder Aufſchluß über af: 
tenmäßige Berhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten. 


— sr 


Amtliche Nachrichten. 


Vom Staatiminijterium der Juſtiz wurde unterm 23. Jan. l. 38. als Ber: 
treter der Staatsanwaltichaft am FE. Landgerichte Lichtenfels der Bezirfsgerichts = Ac- 
ceſſiſt Joh. Gg. Malm in Bayreuth, zur Zeit in Lichtenfels, und als Vertreter der 
Staatsanwaltjgaft am £. Landgerichte Hersbrud der Bezirksgerichts-Acceſſiſt Ottm. 
Keylin Bamberg aufgejtellt. 


Politifihe nnd andere Meuigkeiten, 


Münden. 24. Jan. Dem Vernehmen nad) beabjihtigt Se. Maj. der Kö— 
nig zufolge hierauf an denjelben gerichteter Geſuche für die neue Kirche in Haib- 
haujen eine Kanzel und für die hiefige Frauenkirche zwölf Apojtelbildfäulen anferti- 
gen zu laſſen, dann zum Bau einer zweiten protejtantijchen Kirche in Münden, 
endlih zum Wiederaufbau des durch den Blitz zerjtörten einen Thurms der Loren— 
zerfiche in Nürnberg namhafte Geldbeiträge zu jpenden. 

Münden, 25. Jan. Ze, fönigl. Hoheit Prinz Carl wurde von Sr. Mas 
jeität dem König von Würtemberg unter die Großkreuze des Ordens der würtem— 
bergijchen Krone aufgenommen. 

Deffentl, Shwurgerihtsfigung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Ant. Hermann, lediger Büdergejelle von Weiler, wegen einem 
Verbrechen und zweier Vergehen des Diebitahls. Sechs Zeugen waren anmwejend. 
Anton Hermann, 44 Jahre alt, wegen Verbrechens des Diebſtahls bereits zweimal 
zu je 6 Jahren Arbeitshauß verurtheilt und ſemit rüdfällig, iſt angejchuldigt, in 
der Nacht vom 14, auf. den 15. Juni 1864 mitteljt Einjchleihens in das bewohnte 
Haus des Joh. Jakob Riby, Gajtwirth zum Ochſen in Jöny und Erbrechens eines 
verichlofjen gewejenen Kaitens einen bedeutenden Silber: und Effectendiebjtahl, vom 
Gigenthümer auf 230 fl. 45 fr. veranſchlagt, jedenfalls mehr den 100 fl. werth, 
entwendet, vertanjt und den Erlös für ſich verwender zu haben. Weiterß beſchä— 
digte der Angeklagte nody mehrere Perſonen duch Diebjtähle. Derjelbe wurde zur 


40jährigen Zuchthausjtrafe veruriheilt. — Anklage gegen Ludwig Suhl, lediger 
Ausgeher von Augsburg, wegen Verſuchs zur Nothzudt. Derjelbe, 21 Jahre alt, 
it beihuldigt, das obgenannte Verbrechen am 141. Sept. 1864 Abends im Hofe 
der Wirthicaft zum Bürgergarten in Augsburg an der 1852 gebornen Barbara 
Müylinger begangen zu haben. Der Ungetlagte gibt vor, zur Litifhen Zeit der— 
art betiunfen gemejen zu jein, dag er nicht wijje, was und ob er etwas mit dem 
betreffenden Mädchen zu thun geyabt habe. Er wurde wegen Bergehens des Ber: 
juhs zum Verbrechen dev Nothzuht in eine Zjährige Gefängnipjtrafe verurtheilt. 

Bon der Donau, 24. Jan. Die Zuſammenſetzung des fürzlich gebildeien 
Komites für die würtembergijch = bayerifche Brenz = Gijenbahn ijt, wie wir erfahren, 
folgende: für Gundelfingen Adminiftrator Grlenmaier, Magiſtratsrath Tailer und 
Rechtsrath Riegger; für Lauingen Bürgermeilter Breithinger, Kaufmann Zenetti und 
Kaufmann Lechner; für Dillingen Bürgermeijter Hüeber, Magiſtratsrath Weier und 
Magiſtratsrath Gruno; für Höchſtädt Bürgermeijter Kaltenegger, Magiſtratsrath 
Steidle und der prakt. Arzt Dr. Brud; für Stadt und Bezirk Wertingen Bezirks: 
amtmann Banderome, Bürgermeijter Hin, Apstyeter Bertele und Kaufmann Bins- 
wanger, für Augsburg Bürgermeijter Fiſcher, Finanzrath Riedinger und Rechtsan— 
walt Dr. Barth. Erjter VBorjtand des Komite's it Dr. Bari, zweiter Vorſtand 
Bürgermeijter Breithinger, Sekretär Rechtsrath Riegger. Für Würtemberg beiteht 
ein eigenes Komite, welches jtete Verbindung mit dem bayeriihen unterhält, und 
auch mit den dortigen vereinigten Donauthal » Gijenbayutomite’s für die Linie Ulm: 
Sigmaringen in Berührung jteyt, da die Brenzbahn wohl ihre Fortſetzung über 
Langenau nach Ulm finden wird. (Augsb. Poitz.) 

Von Thurmannsbang wird der Don.-Zig. folgendes Curioſum berichtet: 
In der Nähe von Ihurmannsbang wurde diefer Tage ein Schulmädden vn 10 
Jahren, weldes joeben in die Schule nad) Thurmannsbang ging, von einem Auer- 
hahn angefallen, und zwar in der Art, dan dieje den Hahn mit genauer Not) von 
ſich bradite, jedoch Die Hände arg zerkratzte. ine zweite etwas ältere Perjon ging 
jpäter den nuamlichen Weg, wurde auch von diefem Hahn verfolgt und angepadt, 
diefe aber hatte ihn nad kurzem Kampfe erwürgt und bradte ihn nah Thurmanus— 
bang. Er wog jammt den Federn 10 Pfund. 

Zürich, im Jan. Geit vielen Wochen jhon graſſiren in Hiejiger Stadt und 
Umgegend die Boden in einer wahrhaft eijchredenden Weife. Bor etwa einer Woche 
glaubte man ihrer Herr geworden zu jein und eine Verminderung. der Fälle wahr: 
zunehmen. Statt dejjen aber ergibt es fih, daß die Epidemie an Umfang bedeu— 
tend zunimmt, und die Arbeiterstlajje davon ergriffen wird, Es werben von Sei— 
ten dev Medicinaldirection ſowie der Polizei alle Vorſichtsmaßregeln angewendet, die 
Impfung jowie die Wiederimpfung eindringlich befürwortet, jo daß man auf eine 
baldige gänzliche Unterdrüdung der Peſt gerechte Hoffnung jegen darf. , Außer uns 
jerm Kanton find noch verjihiedene andere Kantone der Schweiz, in deren Die Krank— 
heit aufgetreten ijt. Neuerdings im Thurgau. Urſprünglich ward fie von Genf 
hiehergeſchleppt. Man jchäßt die Zahl der im Kanton Züri an den Poden Gr: 
trantten mindeſtens auf 2UV. (A. 3.) 


Turin, 25. Jan. Heute Abend haben gegen 100 Individuen, worunter 
mehrere Studenten, zn Gunjten des ehemaligen Senats » Präfidenten Hrn. Sclopis 
und anderer politiiher Perjönlichteiten eine Demonstration gemacht, bei welcher je: 
dod feine Unordnung vorfiel. 

Fürſt Metternich, der öjterreichifhe „Botjchafter” in Paris, hat eine Tochter, 
die beiläuiig 9 Jahre zählt. Diejer lieg der Erz: Millionär Rothſchild eine Puppe 
in ihrer Größe verfertigen, und verjah fie mit einer fürjtlihen Ausjtattung; nichts 
fehlte, die feinjten und theuerjten Spigen von Paris und Alencon fanden ji in 
ganzen Stüden vor, jedes der 12 Dugend Taichentücher hatte einen Werth von 
100 Thaler und den Hals der Puppe umgab ein Perlenkolier im Werth von 10,000 


Kants. Der Fürjt von Metternich) würde niemals feiner Prinzeſſin-Tochter gejtats 
tet haben, von irgend einem Finanzmaun eine Ausftattung von mindejtens 150,000 
Fr. anzunehmen. Aber eine Puppe — das läßt fich nicht wohl zurücdweijen. 

London, 21. Jan. Das Befinden des jchwererfranften Cardinals Wijeman 
hat jich wieder verjchlimmert; er hat die hl. Sterbjaframente empfangen. 


— — — — — —— —— ñ — — — — — — — — — — — — — — 


Auszüge aus den Matrikeln der kath. Stadtpfarrei Dillingen. 


Geborne. 
6. Januar 1865. Fridolin. — 
J. „ Zohann Carolina, der Vater Herr Carl Steyrer, Regimentsarzt beim f. b. 3. Chev.⸗ 
Regim. Herzog Maximilian dabier. 
12. „ Thereſia, d. B. Anton Glaß, Heubinder dhr. 
17. , Alois, d. V. Leonhard Wenzinger, Oekonom dhr. 
19. „ Joſepha, d. V. Franz Joſeph Behringer, Oekonom dhr. 
20. , Paulina. — 
25. , Roma, d. B. Anton Bamann, Ockonom dhr. 
Getraute. 
9. Jan. Der ledige Georg Michael Schulz, Lohnarbeiter dahier, zu Bubenheim geb., und die 
Anna Wagner, Hausbeſttzerstochter von Dillingen, 
16, „ Der Wittwer Herr franz Sales Hofer, Kaufmann m Eichſtätt und die Jungfrau Wilhel— 
mina Steiner, k. b. Rentbeamtentochter, geb. zu Oberborf. 
SGeſtorbene. 
1. Jam. Crescentia Spiegel, Huckerswittwe von Höchſtädt, 68 Jahre alt. 
14. „ Züngling Guſtav Braun, Wegmeiſtersſohn d. h. 47 X. alt. 
24. „ Fridolin, — 18 Tage alt. 





Briefe des Einfiedlers von Lackenham an feinen 
Herrn Better. 
| Werth'ſchätzter Herr Vetter! 

Wenn die Unterhandlungen mit Schleswig = Holjtein nicht baldig zeitig wer: 
den, jo können's am Ende noch ganz einfrieren. it das eine langweilige G'ſchicht! 
MWenn die Herren Diplomaten jtatt ihrem Polititihmarn uns Volt das tägliche 
Eſſen kochen müßten, jo würden wir bald verhungern, denn bis die etwas. zum 
Zeug bringen, derweil ift oft der bejte Saft dahin und die ganze Paſtet'n verjotten 
und verbraten. Wer Schleswig-Holſtein triegt, weiß man auch nod nicht recht g'wiß. 
Der Auguitenburger, der Oldenburger und der Heſſ' haben beinahe gleichviel Hoff: 
nung auf den herzogliden Stuhl, Aber wie wir aus reiner und font gut unter: 
richteter Duelle zurinnt, jollen anch noch Andere Anspruch auf jenen Bejig machen. 
So oft ich wieder um jene Länder Einer meldet, fangen’S die Unterfuhung der 
ſämmtlichen Bejigrechte auf’s Neue an, und jo kommt die G'ſchicht nicht vom Fled. 
Und da tagt man noch über die Advofaten, day jie die Prozeffe fo verwideln und 
in die Läng' ziehen! Ich glaub’, das G'ſcheidteſte wär’, ein Edikt in allen Zeitungen 
dieß⸗ und jenjeits des Dceans zu erlafjen, worin al’ Diejenigen, die aus was im— 
mer für einem rechtlichen oder unrechtlichen Titel einen Anſpruch auf den Bejig Schles- 
wig-Holſtein zu machen gedenken, aufgefordert werden, jich bis Lichtmeß zu melden 
und dabei nachzuweiſen: | 

1) da fie von guten Eltern find; 

2) day fie der öjterreichijchen, preußiſchen und der deutjchen Sprache mächtig jind; 

3) daß fie gut jhwimmen können, um ſich über den Wogen der allgemeinen Strö— 
mung zu erhalten; 

4) müfjen fie im Kutjchieren bewandert fein, um recht zeitig abfahren zu können; 

5) wäre die Nachweiſung wünjchenswerth, jedoch nicht abjolut nothwendig, daB 
fie wenigjtens eine Univerfität oder ein Gymnaſium, oder wenigitens eine Re- 
al- oder Normalſchule abjolvirt, und überhaupt, ob fie viel, wenig oder, gar 
nichts gelernt haben; 


6) — ſchon ein Stipendium oder ſonſt eine Suſtentation, und von wen, be: 
ziehen; 

7) ob fie mit irgend einem Regentenhaus verwandt oder verjchwägert, und in 
weldem Grade jie find; jerner, ob fie halb oder ganz verwaist oder von je 
her elternlo8 waren; 

8) ob fie jih Anno 1848 bei irgend einer Hey’ betheiligt und ſich kompromittirt 
oder gar alterirt haben; 

9) ift ein ärztliches Zengnig über eine gute Gonftitution und über alle überjtan- 
denen Krankheiten beizubringen ! 

40) muß der Beſitzer jich über die Wirklichkeit jeines Daſeins ausweilen und im 

Befig feiner vollkommenen Stod;ähne jein. 

Ich glaub’, Herr Better, das wär’ nicht zu viel verlangt. Man könnt höch— 
ftens noc bedingen, daß die Bewerber nicht über zehn Jahre alt jein dürfen, damit 
doch Hofinung vorhanden wär’, dag fie die Erledigung noch erleben und dann ruhig 
und zufrieden jterben fönnen. 

Der preußiſche Nichelieu, Herr von Bismarf , entwidelt in neuerer Zeit einen 
bedeutenden Ueberfluß von Liebenswürdigkeiten. Wenigitens liest man’ in mehre 
ren Zeitungen, wie er bei jeinen Beſuchen zu gewinnen verjteht, und dieſes „Ge— 
winnen” jhredt mid ein bijjerl. Ich bin zwar fein Spieler, aber jo viel kenn’ ich 
doch, daß wenn Einer g'winnt, ein Anderer verlieren muß. Die Diplomatie iſt aber 
nit viel anders, als wie ein Kartenjpiel. In der Regel ijt unter den Spielern 
immer Giner, der pfiffiger wie die Andern iſt und jelbjt mit einer ſchlechteren Karte 
u gewinnen verjteht, bejonders wenn er gut miſchen kann, und fich bald links, 
dato rechts dreht, um dem Mitſpieler in die Karten zu guden. Die Schleswig-Hol— 
ſtein'ſche G'ſchicht kommt mir vor, wie's Stönigrufen beim Tarokiren. Schleswig: 
Holjtein iſt der gerufene König, Oejterreih und Preupen find Stüs und Mond, 
und der Auguitenburger ijt der Pagat; die andern Tarot und die mannlichen Figus 
ven find die übrigen Bundesjtaaten, wobei man die vier Aß als die freien Städte 
gelten lafjen kann. Sind Stüs und Viond bei der Gegenpartei, dann fann’s jein, 
dag der gerufene König eingeht, find aber der Sküs und einige Hauptjtecher auf 
feiner Seite, dann macht wahrjgeinlid der Pagat den legten Stid und 's ganze 
it g’wonnen. Wie aber jegt die Karten liegen, würd’ ich mir nicht trauen, Pagat 
Ultimo anzufagen; denn, wie gejagt, es kommt halt viel auf's Miſchen an. 

(Schluß folgt.) 








Eine neue Sendung von Meyr’s 


weißen ‚Anwefen = Verkauf. 


8 In der Stadt Dillingen iſt 
| Bruſtſyrup ma An zweiſtöckiges neugebautes Wohn— 
haus mit 5 Tagwerk Aecker und 
iſt angekommen bei Wieſen ſammt Baumannsfahrniſſen zu 
Bapt. v. Grundner, vertaufen. Ankaufspreis 3700fl. Zu er 
Apotheker und Materialiſt. Magen in der Expedition des Tagblatts. 

Gundelfingen den 27. Jan. 1865. —— — 


— — — — — — — — 














J — ei Ein junger Rattenfänger, 
Dienft-Gefuh. ni Lagen 
Ein Mädchen, melde kochen und | verlaufen. Man erſucht, denjelben gegen 
gut nähen kann und ſich jonjt in allen | Grtenntlicgkeit in der Erpedition des Tag: 
Su . * xp 8 
häuslichen Arbeiten unterzieht, jucht bis blatts abzugeben. 
Lichtmeß einen Play, Näheres zu = 
fragen in der Erpebition des Tagblatts, 
ee —— 


Druck nnd Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 





Grfcheint täglich Abonnements⸗ 

mit Ausnahme preis halbjährig 

der Sonn-— und | A 1 f.12 fe. 
Feiertage. ; viierteljährigsbkr. 


für die Städte 








Pr. 28. Dienſtag den 31. Januar 1865. 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 7. Februar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „8. „Höchſtaͤdt. 


Donnerftag „ 9. R „.„Biſſingen. 
Dienftag .„. 21. ö "„ m» Lauingen. 
Mittwoch „ 22. „ Hödjtädt. 


Domnerftag », 3° 4555 fingen. 





*) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Aufſchluß über af: 
tenmäßige Verhältniße gewünjcht wird, jo haben bie Parteien rechtzeitig dem f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten. 





Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben ſich bewogen gefunden: auf die am Appellati- 
onsgerichte von Mittelfranken erledigte Sekretärsſtelle den zeitlich quieszirten Land— 
gerichts-Aſſeſſor Joſ. Bill in Nürnberg zu berufen; die Fatholifche, Pfarrei Ichen— 
haujen, Bezirtgamts Günzburg, dem Priejter Zof. Anton Mayr, Erpofitus in An: 
ofen, dejjelben Bezirtsamts, zu übertragen; zu genehmigen, daß die Tatholische 
Pfarrei Yangengeisling, Bezirtsamts Erding, von dem Grabiihofe von München: 
Freiſing dem Priejter Egid Frankel, Pfarrer in Eſchelbach, dejjelben Bezirtsamts, 
verliehen werde; die fathol. Pfarrei Königjtein, Bezirksamts Sulzbach, dem derzeiti 
gen Verweſer derjelben, Priejter Sebajtian Wittmann, zu übertragen; auf die amt 
Stadtgerichte Regensburg erledigte Stadtrichterſtelle den Aſſeſſor des Stadtgerichts 
Augsburg, Anton Friedrich, auf dejjen Anjuchen, zu befördern und die hiedurch 
am Stadtgerihte Augsburg in Erledigung kommende Afjejjorjtelle dem dortigen Ver— 
treter der Staatsanwaltihaft, K. Schmid, zu werleihen,; den Notar A Hippler 
von Königspofen nad Gerolzhofen und den Notar J. Reuß von Gerolzyofen nach 
Königshofen, beide ihrem Anſuchen entjprechend, zu verjegen, 





Deffentliche Sitzungen des fgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 


Donnerftag den 12, Januar. 

Die ledige Taglöhnerin Barbara Ruf von Büdingen wurde wegen zweier Vergehen de3 
Tiebjtahld und eines Vergehens des Betrugs in eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt. 

Der ledige Dienſtknecht Kaſpar Sünter von Schopilohe wurde wegen zweier Vergehen des 
Betruges in eine Gefängnißjtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 

Ter Taglöhner of. Hartwig von Obermarfeld wurde wegen Vergehens der Verläumbung 
ber Hausfriedensitöcrung und dreier Lebertretungen der vorjäglihen Körperverlegung zu 6 Monc 
ten, der Koloniſt Mich. Dilz von Ludwigsmoos wegen Vergehend der Gemaltthätigfeit und einer 
Uei ertietung der vorſätzlichen Körperverlekung, ber Kolonijt Konrad Dilg von Obermarfeld und 
der Koloniſt Jakob Gäf von da, wegen PVergehend der Hansfriedensitörung zu je > Monaten G— 
fangniritrafe verurtheilt. J 


Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 28. Jan. Durch den heute veröffentlichten Armeebejehl vom 26. 
d. Mts. wurden außer mehreren Berfegungen, Charakteriftirungen und Benjionirungen 
ernannt: 2 Plagkommandanten, 1 Oberzeugmart, 21 Hauptleute I. Klafje, 6 Ritt: 
meijter, 17 Hauptleute II. Klaſſe, 32 Oberlientenants, 6 Unterlieutenants und 6 
Junker. — 

Münden, 28. Jan. in jehr beflagenswerther Unfall ijt einem unſerer ta— 
lentvolliten und vielverjpreyenditen jüngern Schrifiteller, dem Verfaffer des allgemein 
jo großen Antlang findenden Wertes. „In den bayeriſchen Voralpen“, Herrn‘ Dr. 
Heinrich No& begegnet, der in den nächſten Tagen mit einem „bayerifhen Seebuch“ 
vor die Deffentlichkeit treten wird, in der Nähe des Achenſee's, leider durch eigenes 
Verſchulden, wiederfahren Aller Einreden ungeachtet, machte derjelbe mit ganz ein- 
faher Fußbekleidung auf den Weg von Bertisau nad den Plumjer Jod; nad) eini— 
ger Zeit begann es auf das heftigite zu Stöbern; No& irrtevom Wege ab und ver: 
for im fußtiefen Schnee feine Schuhe; es blieb ihm deßungeachtet nichts Anderes 
übrig, als jeinen Weg gleihwohl fortzufegen; binnen kurzer Zeit hatten ſich an 
jeinen Fußſohlen Eisflumpen gebildet, jo dag er deßwegen und vor Mattigkeit nicht 
mehr gehen konnte. Nun jchleppte er ſich auf allen Bieren kriechend nad einer na= 
hen, verlajjenen Sennhütte, und fand dort noch vorrätgiges Holz. Hievon machte 
er ji euer und ſchmolz das Eis von den Füßen. Leicht vorauszufehen wäre fein 
2008 gewejen, hätten nicht glüdlicherweije des Weges kommende öjterr. Grenzwäch— 
ter, von dem aus der Hütte emporquellenden, übelviehenden Rauch aufmerkjam ges 
macht, den Verirrten entdedt und nad der nächſten Ortſchaft gebracht. Aber noch 
immer ijt das Unglüd des jungen Schrifiteller® groß genug, wenn jich der Ausſpruch 
der Nerzte bewahrheitet, welche ihn jegt in feinem elterlichen Haufe zu Ajchaffenburg, 
wohin er auf der Bahn verbraht wurde, behandeln. Mit Bejtimmtyeit ſteht iym— 
wir wünjhen von Herzen eine günftigere Wendung — dee Berluft der ſämmtlichen 
Zehen an beiden Fügen, ja möglicher Weiſe jogar die Amputation beider Beine hervor. 

Deffentl, Shwurgeridtsjigung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Joſeph Schmid, 34 Jahre alt, verheiratheter Bauer von Sonbdert, 
wegen DBerleitung zum Meineid und wegen Betrugsverfuh. 141 Zeugen jind er 
ſchienen, darunter zwei Schrijttundige, die Herren: Stodmaier und Ohneberg, Leh— 
rer von Kempten, und der Sträfling Euftad Brarmaier, welcher im gleihen Bes 
treffe der Verhandlung, wegen Meineids, vom Schwurgerichtshofe für Shwaben und 
Neuburg unterm 14. Oct. 1864 zur 4jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, 
Joſ. Schmid war bei der damaligen Verhandlung (gegen Brarmaier) nicht anwe— 
jend, derjelbe hat jich, unzweifelhaft ſchuldbewußt, der Unterfuhungspaft entzogen, 
er floh in die Schweiz und fonnte nur mit größter Mühe und Gewaltanwendung 
wieder in die Frohnveſte nah Kempten eingeliefert werden. Der Yngetlagte hat 
ſich verſchiedene Fälihungen von Schuldſcheinen jduldig gemadt. Joſ. Schmid ijt 
überjhuldet und jchleht renommirt. (Schluß folgt.) 

Verona, 21. Jan. Bor einigen Tagen traf ein Transport von Mannſchaft 
der jogenannten ungariihen Legion aus Italien hier ein, welder auf ihr Anfuchen 
die jtraffreie Rückkehr in ihre Heimath bewilligt wurde. Die Schiderungen, welde 
dieje Leute von der ihnen zu Theil gewordenen Behandlung und von der geführten 
Xebenspeife machen, find daraus nicht erhebend und geben ein ſchlechtes Zeugniß für 
die in jenem Korps herrſchende Moralität. 

Briefe des Einfiedlers von Lackenham an jeinen 
- Herrn Vetter. 

Aufrihtig geitanden, Herr Vetter, dag die preußiſche Freundſchaft für Oeſter— 
reich jetzt jo Di zu werden anfängt, will mir nicht vecht eingehn. Rechberg, Bis: 
marf und Freundſchaft, wie veimt ji das zuſamm'? 


Der Rechberg will laviren, 

Der Bismarf anıeriren, 

Die Freundſchaft kann ſich irren 
Und ſich am End' blamiren. 
So reimt ſich das zuſamm'. 

Oder ſoll etwa unſer Miniſter des Auswärtigen jenen auswärtigen Miniſter 
bezaubert haben? Ich wüßt' nicht, wie das möglich wär'. Oder hat vielleicht die 
Liebenswürdigkeit des Auswärtigen unſern Auswärtigen verrückt gemacht? Auch 
das iſt ſchwer zu glauben. Mir kommt die G'ſchicht' vor, wie zwei Fabrikanten, wo 
Einer dem Andern mit feiner Fabrikation im Weg ſteht. Auf einmal tritt Die Noth— 
wenbdigkeit ein, das Beide gegen ein und denjelben bodbeinigen Schuldner erequiren 
müffen. Jetzt thun’s, ala ob's gar nie harb auf einander gemwejen wären: ſie gehn 
Arm in Arm zur Pfändung, aus Vorfiht, damit Einer den Andern nicht etiva zu 
kurz kommen läßt, und lafjen einander gar nicht? aus, und thua einander jo jchön, 
als ob nur Einer den Andern in Vortheil bringen möcht'. Iſt aber einmal bie 
Liquidation und Vertheilung vorbei, dann hat die ſüße Freundihaft ein End’ und 
ber alte G'werbsneid iſt wieder da. Es wär’ gut, wenn’s nicht jo wär’; aber ber 
Bismark ſucht unfern Schwerpunkt noch immer in Ofen, und wir wünjhen dagegen, 
dag fein Schwerpunft in Ofen ſitzen thät’. 

Von der übrigen Politik kann id) dem Herrn Vetter auch nicht viel Neues 
ihreiben. Rußland jchreitet auf den Weg der Giviliiation und Humanität vorwärts 
bis nah Sibirien zutüd, Polen ijt ruhig und die Chinefen ſchweigen. In Japan 
gibt's einige baudaufichligeriihe Verbrüßlichteiten, und in Indien will die engliſche 
Zufriedenheit noch zuftiedener fein. In der Türkei iſt die Wirthihaft bisher noch 
immer türfifh, und Griechenland ijt fortwährend in zu lebhafter Bewegung, als daß 
fein König dazu kommen könnt’, glüclich zu fein und glüdlid zu mahen. Monte: 
negro und die DonaufürjtenthHümer errichten mehrere Lebensverjiherungs und Erzieh— 
ungsanitalten für feine Helden. Dagegen kann Garibaldi mit jeinem kranken Fuß 
auch immer nicht frei in Italien herumgehen, wie denn überhaupt die italienijche 
Krüppelhafttigfeit und die Schlaflofigkeit Viktor Emanueld zunimmt. In der Schweiz 
war's bei der legten Wahl jo lebendig, daß Mehrere dabei todt geblieben find; die 
Todten abgerechnet und die vielen Berwundeten auögenomwen, war Alles in jchöniter 
Drdnung.. Der Zujtand Frankreichs läßt nichts zu wünſchen übrig, und das Lei- 
den Louis Napoleons läßt auch nichts zu wünſchen übrig; übrigens joll er jegt min- 
ber leidend, feine Gemahlin aber deſto mehr leitend fein. Spanien hat feinen König 
freundlichſt nah Frankreich gejhidt, und Frantreih hat ihn zwar freundlichit em— 
pfangen, aber nicht behalten, fondern freundlichjt wieder zurückgeſchick. In Portu— 
gal entwicelt ſich portugiefiiches Leben, während England darüber nachdentt, was es 
ji bei feiner Bermittlung für Dänemark denkt hat. Dänemark leidet feit feiner 
Schleswig-Holjtein’schen Entbindung ſchmerzvolle Nachmehen; man bejorgt, daß bie 
Milh zum Kopf jteigt und eine minijterielle Gehirnlähmung eintritt. Schweden wird 
feine jtandinavifchen Hoffnungen beim Nächſten Nordlicht in's rechte Licht jegen und 
tappt bis dahin in dänischer Finjternig herum. Niederland und Belgien freuen ſich 
vereint ihres getrennten Dajeins; die belgijche Kammer aber freut ſich getrennt ihrer 
baldigen Bereinigung. Der deutiche Bundesſtaat verfolgt feine einſchichtigen Inte— 
vejjen, und diefe verfolgten einſchichtigen Intereſſen verfolgen den deutſchen Bundes- 
jtaat. Gott gebe, dag die Folgen diejer VBerfolgungen teine Folgen haben! In Afrika 
gibt's zur Beruhigung einiger uneinigen Parifer Unruhen. Der amerifaniihe Bru— 
derfrieg dauert mit aller Annigfeit fort, und wird aus gegenjeitiger Rüdjiht noch 
jo bald niht aufhören. Brafilien jucht einen Gatten, Kaiſer und Vatter, und die 
Nachrichten aus Merito find übereinjtimmend, denn jede Partei hofft für ji das 
Beite, daher die Berichte von dort weiß auf ſchwarz und ſcharz auf weiß ericheinen. 
Der merifanijche Gejandie wurde vom König von Italien feierlich empfangen. Wech— 
jelturs auf Merito unverändert. 


Mein politiicher Horizont ift zu End’. Wenn er dem Herrn Bette, zu eng 
jein ſoll', kann ſich's den Herr Vetter anftüdeln laſſen. 
Für diefesmal und dag nächſtemal wie allemeil, 
ihleswigsholjteinerwartungssmüber Better 
Abundius Spathamer, / 
politiicher Sterndeuter und politiicher 
Ginjiedler von Ladenham. 








s h Dieje für die Kapital-Ginleger vor: 
Bekanntmachung theilhafte Abänderung wird hiemit zur 


Das Föniglige Staatsminifterium des Qugemeinen Wiffenihaft bekannt gegeben 
Handels Hat durch alerhöchfte Entſchließ⸗ aus Dillingen AT Jan, 1805. 


ung vom 15. Januar 1865 zu genehmi- 

* geruht, daß der $. 6. der Statuten — ——— 

der ſtaͤdtiſchen Sparkaſſa in Dillingen ab: | - — —— — — — 
geändert werde, und künftig in folgender SE Zur Beachtung! 
Faſſung zu gelten habe: Um böswilligen und nadtheiligen 


„um, Mittwoch in jeder Woche von 10 | Berkleinerungen verjchiedener Gerüchte zu 
„bis 14 Uhr Vormittags können Gelder | begegnen, als werde das Tagblatt bald 
„eingelegt und Nüdzahlungen in Gm= | aufhören zu erſcheinen ꝛc. 2c., jo diene den 
„pfang “genommen werden. Die Ber: | Titl. Abonnenten zur Nachricht, day kein 
„zinfung der Ginlagen beginnt in den Grund vorhanden ijt, dasjelbe nicht mehr 
„nächſtfolgenden Duartalsterminen, jo dag | erjcheinen zu lajjen und dasjelbe jich täg- 
„Kapitalien, welche z.B. im erſten Quarz | lich eine größere Theilnahme, troß der 
„tale eines Rechnungs = Jahres eingelegt, | Verbähtigungen des Austrägers des Do: 
„mit dem zweiten Quartale verzinzlich | nauboten, zu erfreuen hat. 
„werden.“ — Die Redaktion des Tagblatts. 
Mehl⸗ und Brodtare für das fol. Bezirksamt Dillingen 


vom 31. Jäner bis 7. Kebruar 1855 












































s Brodgattung. Perth Ofr.]dt. 
Gattung Megen| Vierl. Mäßl. 1) Kernbrod: Semmelu. Spisw. I— 5 11— 
FR Mundfemmel und Wilhbrod |--! 4 21 ıl 
fl. er. fi. jr. tt, hl. J2) Roggenbrod: 1 Yaib od. Lued| 6 — —192 
Feines Mundmehl 3128]1—|52| 6| 6 "er. 13 -| 95 
Semmelmehl 2139]— |4u| 5, — tr I) 1-8 ı 
Geringes Mehl 2} SsIı-|32| 41 — fhwarze Bro . .. . 2 2 — 06 — 
Nachmehl 1! 4]—|16| 21— «111-4 3- 
| ” " " u -1 1 
3) Gemifhtes Brod . . . J— 6 2 1 
Tillingen ben 28. Jäner 1865. a . ... 19 23 d— 
— 6 Abi— 
Dillingen den 27. Januar 1865. | Wertingen ben 24. Januar 1865. 
Gattung. fl. kr. ı im, kr. Gattung. fi. ftx. Ifl. Ikr. TE Te 
Weizen -i—|- — — — Weizen . . -1—-1-[I- 1217 
Kern ; — — — — — — !ftm ... 15 441151 — 114 22 
Roggen 7. 1301 111141111 — | Roggen . . Hl | 30411 ]13 ]J 11 | — 
Gerle. . . - -— | ll Fee. . . 4 WW 31 46 7 | 55 
Saber £. .» 6 1 54 6 | 42 G.| 30 | Saber . ... fi | 3 in | 30 h } 
Lauingen ben 28. Januar 1865. Augsburg den 27. Januar 1865. 
Sattung. [Ba fr. Ifl. BE 1 az fl. fr. | Gattung. il. Ir. Ion fr. | fl. | fr, 
Wegen‘ ..... — — 14 130 1 — | — Weizen 5 151515 110 | 14 | 3 
Keim... .145 427 | 14 ı 57 [14 | iS || tern 61 6) 1518113 | 35 
Korn . ... 12. — I 11 | 42] 11 | 30 I Roggen . . 11'261 111575 10 | 45 
See. ,„ . Jo 2148 | 331 8142 | @eite. . . lo 9| 913 3 | 46 
Habe: rare ser. . . 7 alsiet ec |Mm 











Abonnementd: 


PA 
Erſcheint täglich c t miß: 
an Ausnahme preis balbjährig 
der Sonn: und e AM. 
Feiertage. + vierteljährigsbkr. 


für die Städte 
Dillingen, taningen, Höͤchſtädt, Wertingen and Gundelfingen. 





mn mn — — — — — 


Nr. 26. J | Mittwog a Februar 1868. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienftag den 7. Februar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 8. “ n „Höchſtädt. 
Donnerſtag 9. ö #  # Biſſingen. 
Dienſtag „ 21. " J„Lauingen. 
Mittwoch „ 22. j J „Höchſtaädt. 
Donnerftag „ 23. 5 "» „Biſſingen.« 


* Wenn au diefen Amtstagen Verhandlungen gepilogen werben follen, oder Aufſchluß über af: 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten. 








Ankunft der Eifenbahnzüge anf der Station Meitingen. 


Bon Augdburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 
—Giülerzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 5 Vin. PVormits 
o — 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 8 Uhr 11 Min. 
achts. 

Von Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaffe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgend. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klajfe 5 Uhr 17 
Vin, Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min, Abends und 

11 Uhr 57 Dein. Abends. 


— — — — — — — — — 


Termins-Kalender. 


Heute Mittwoch den 1. Februar 
Nachmittags 1 Uhr werden vom Stadtmagiſtrate Lauingen im ſtädtiſchen Walde 
Weihgay Diſtrikt Rinnſaal verſchiedenes Holzmaterial, und 
Freitag den 3. Februar 
Nachmittags A Uhr dortſelbſt mehrere Eſchen- Weiden- und Pappelſtämme verfteigert, 
Freitag den 3. Februa 


Vormittags 10 Uhr anfangend, werden von der Gräflih Fugger'ſchen Domänen- 
Inſpektion im Bräuhaufe zu Glött aus verſchiedenen Walddiſtrikten Bau, Nutz- u. 
Wertholz, Klafterholz und Wellen verjteigert. 





Deffentliche Sigungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Montag den 16. Januar. 

Der Müllergefelle Heinrich Schneider von Feldgronach erhielt wegen Vergehens ber Haus— 
ftiebenäftörung eine — nißſtrafe von drei Monaten. 

Die Berufung der Muſiker Wend. Fackler et Compl. von Wemding gegen das Urtheil bes 
fgl. Landgerichts Monheim vom 1. Sept. v. J. welches fie wegen Tanzmuſikmachens an Lizenz: 
fchein in eine Geldjtrafe von je 6 fl. und in bie Koften verurtheilte, wurbe oberrichterlid im Schuld 
ausfprude und Koſtenpunkte verworfen, die Strafe jeboch für jeben ‚der Beſchuldigten auf “© fr. 
herabgeiett. 


Der Söldnersfohn Andreas Haunjtetter von Buchdorf erhielt wegen Vergehens ber vors 
ſätzlichen Körperverlegung eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten, 

Die Berufung des Gaftwirthed Fried. Schafflig von Nördlingen gegen bad lirtheil bes 
bortigen kgl. Stabt: und Landgerihtd vom 30. Nov. v. Is., welches benfelben wegen unbefugten 
und unzeitigen Austritte® auß dem Bräuhauſe des Bräuerd Kirchdorfer zu Augsburg in eine Strafe 
von 5 fl. und in bie Koften verurtheilte, wurde verworfen; ebenfo der Antrag des Kirchdorfer, den 
Wirth Schafflik zum Wiedereintritt in fein Brauhaus anzubalten, wegen Mangeld ber Zuſtändig— 
feit abgewiefen. 

Der Bräuer Xof. Dembarter von Dillingen, welchen das f. Landgericht Dillingen am 30. 
Nov. v. Is. wegen Üebertretung —— Timer Vorſchriften in eine Geldftrafe von 3 fl. und 
in die Kojten verurtheilte, wurde oberrichterlih von der erhobenen Anfchulbigung freigefproden. 





Politifche und andere Menigkeiten. 


Augsburg, 26. Jan. Dem jo eben erſchienenen Schematismus ber Diöceje 
Augsburg entnehmen wir folgende ſtatiſtiſche Daten: Senior der Diöcefangeiftlichkeit 
ift Hr. Lorenz Hurler, freirej. Pfarrcurat in Dillingen, außer ihm zählt die 
Diöcefe 45 Jubilare, deren Bruft meijt mit dem Ludwigsorden geziert ift. Geſtor— 
ben find 37 Priejter, ausgetreten 2, neugeweiht wurden 28, eingetreten find 2, 
fomit wurde die Zahl der Diöcefanprieiter um 8 gemindert. Bedentt man, daß in 
dieſem Jahre nur 26 und im nädjten Jahre nur 13 Alumnen zur Ordination 
tommen, jo fieht man Angeſichts der Thatſache, daß der jährliche Abgang an Diöcejan- 
prieftern jelten unter 36 zurüdbleibt, einen bemerfbaren Priejtermangel für bie nächſte 
Zukunft herandrohen. — Die Didceje zählt in AO Decanaten 621,586 Seelen, 837 
Pfarreien, 57 Kuratien, 228 Beneficien, 268 Hilspriefter und nur 69 Stloftergeift- 
lihe. Die Gefammtzayl der Priefter beläuft fih auf 1560. — 

Deffentl. Shwurgerihtßjigung von Schwaben und Neuburg‘ 
Anklage gegen Joſeph Schmid, 34 Jahre alt, verheiratheter Bauer von Sondert, 
wegen Berleitung zum Meineid und megen Betrugsverſuch. (Schlup.) Der An: 
geflagte wurbe für jhuldig befunden und in eine Gjährige Zuchthausſtrafe verur: 
teilt. — Anklage gegen Jalob Ellgaß, verehelihter Zimmermann von Heimen, 
wegen Diebitahl. Derjelbe, 62 Jahre alt, gut beleumundet, in ſehr dürftigen Ver: 
hältnifjen lebend, ift beſchuldigt, am 24. Juni 1864 im Haufe der Bauerseheleute 
Karg zu Heimen, bei denen er ald Zimmermann bejchäftigt war, einen verjperrten 
Ronemöbtalten in der unverfperrien Schlafkammer mit einem Stemmeifen erbroden 
und aus demfelben eine Baarjhaft von 151 fl. weg- und zu fich genommen zu has 
ben. Der Diebitahl wurde in der Abmejenheit der Karg’ihen Eheleute, welche Ell— 
gap unter der Angabe: er bedürfe wege Holz zum Zimmern, in die naheges 
Tegene Waldung jdiete, verübt. Nach der Wiedertehr wurde der Kaften erbrochen 
gefunden und der Abgang des Geldes entdeckt. Ellgaß machte von dem — 
nen Holze keinen Gebrauch, ſtellte vielmehr die Arbeit ein, begab ſich an demſelben 
Nachmittage noch nach dem nahegelegenen Niederſtaufen und lieg dort auf der Poſt, 
wo er Wein trank, und bei einem Handesmanne, mo derjelbe einige Einkäufe machte, 
je ein 20- und 10-Francs-Stück wechſeln. Derjelbe wurde zu einer IYmonatlichen 
Gefängnipitrafe verurtheilt, Bei Verkündung diefer Strafe überfiel den Angeklagten 
ein plößliches Unwohljein, jo dag derjelbe zufammenjant und ihm Beiltand und 
Hilfe gereicht werden mußte, 

Bon Deggendorf wird als Beifpiel bäuerlichen Uebermuths berichtet: Mor 
einigen Tagen kam ein reicher Burſche ins Wirthshaus, trank drei Glas Bier und 
bezahlte jedes mit einem Kronenthaler; das Geld, das ihm jedesmal von der Kellne- 
rin herausgegeben wurde, warf er unter den Tiih, jo daz die Münzen im Zimmer 
umberrollten, biß er zur Thüre Hinausgewiejen wurde. 

In der Oberpfalz fangen jest die Bauernburſche aud an, ſich allmählig 
auf die Führung von Meſſer einzurichten, was die in der legten Zeit vorgefomme- 
nen zahlreihen NRaufereien und Verwundungen Eonjtrativen. So wurde am 23.58. 
in Oberiäling und am 24. in Poigern je ein Burjche mit 13. der andere mit 14. 
Stihen verlegt, von denen einer bereits todt jein joll. 


In Biberad wurde vom Schwurgericht die 28 Jahre alte Dienſtmagd A. 
Maria Stiefenhofer aus Röthenbach, bayer. Landgerichts Weiler, wegen verjuchten 
Kindsmords zu 3 112 Jahren Arbeitshpaus und zu lebenslänglicher Ausweilung 
aus Württemberg verurtgeilt. Sie hat ihr neugeborene® Kind in das Abtrittloch 
geſteckt und fpäter im Felde verjtedt, mo es 14 Tage nad der Geburt aufgefunden 
wurde. Die Leiche war bereits jo in Fäulniß übergegangen und von wilden Thies 
ren der Art angefvefjen, dag die Aerzte die Frage, ob das Kind gelebt hatte oder 
nit, mit Sicherheit nit zu beantworten vermochten. Die Angeflagte erklärte, fie 
fönne nicht jagen, ob das Kind gelebt hat. 

Aus dem Oberinnthal wird der „Schüßenzeitung” gejchrieben: Je mehr 
fi) die Zahl der noch vorhandenen Alterthümer und Kunſtſachen vermindert, deſto 
zahlreicher jtreifen Antiquare und Kunfttrödler herum, die alle Kirchen- und Häu— 
jerwinfel durchſtöbern. Dieje Kerle werden eine reine Landplage. Die Bauern 
wifjen mit dieſen „Kunftwanzen” natürlih gar niht was anfangen. Als jüngit 
ein jolher Antiquar von einem Bauer durchaus, „etwas Altes“ haben wollte, ließ 
er ihm jeine SAjährige Nandl fehen und meinte, die könnte dem Herrn doch alt ge 
nug fein. — Bemerkenswerth ijt auch, da einige Antiquarjchelme eine Scheere mit 
jih führen wie die Schneider, um nämlih aus alten Büchern, die ihnen in Wid— 
dumsbibliothefen oder jonjt unter die Hände kommen, die alten Holzichnitte heraus— 
zujhneiden. Sollte man einem jolden Schelm nicht mit derjelben Scheere die Oh— 
ren abjchneiden ? 

Frankfurt, 27. Jan. Die kürzlich begnadigte Frau heißt Zobel, nicht 
Strobel; fie hatte mit dem Mord Lichnowskys nichts zu thun, dagegen war jie 
übermwiejen, dem jhon am Boden liegenden General Auerswald einen Steiu an den 
Kopf geworfen zu haben. 

Aus Trier, 21. Januar, wird berichtet: In dem ftarfen Schneegeftöber, mwel- 
ches geitern hier beobachtet -wurde, jah man im Freien dunkle, — Wolken, 
welche ſich in der Naͤhe als großartige Lerchenſchwärme zeigten. aſch eilten die 
Lerchenfänger in ihre Gruben, richteten die Fanggarne auf und machten, obgleich 
Ion die meiften Schwärme dem Mojelthale entlang aufwärtö vorüber waren, eine 
reihe Beute. Das Dutzend Lerhen wurde heute zu 6 Sgr. und höher verkauft. 
Selbjt im Herbjte waren die Lerchen nicht jo fett, als die heute feilgebotenen. Diele 
jpäten Lerchenzüge können nur durch den Schneefall erklärt werden, der die zur Ue— 
berwinterung im Inlande entjchloffen  gewejenen Lerchen veranlaßt hat, ſich noch 
nadhträglic zu einem Zuge in das jühlihe Winterquartier zufammenzujdaaren. 

In Wien ift in der Vorſtadt Fünfhaus ein junger Mann auf den närrijchen 
Einfall getommen, Sperlinge zu mastiren. Gr fängt nämlid die Thierden an ſei— 
nem Fenſter, befejtigt ven Gefangenen farbige Tuchlappen um den Hals und läßt fie 
wieder frei. Bereits tragen in der bezeichneten Gegend mehrere hundert Sperlinge 
jolde gefärbte Masten ; die anderen, welde nod feine tragen, balgen ji mit erite- 
ren herum und juchen ihnen die Toilette herabzureißen, Die Leute in der Gafje 
haben fortwährend Zeitvertreib. 


Wie der Oſtdeutſchen Poſt aus Belgrad mitgetheilt wird, iſt bie Lage der 
Dinge in Bosnien und Albanien jehr beunruhigend: während das erjtere Land von 
türkiſchen Räuberbanden durdzogen wird, gehen die katholiſchen Albanejen, die Miri- 
diten unter Anleitung ihrer meiſt italienischen Geiftlichen, ernjthaft mit der Jdee um, 
die Herrſchaft der Pforte abzufhütteln und verfagen den türkischen Behörden den Ge- 
horjam während dieje ängſtlich jeden Conflict zu vermeiden juchen. 

In Turin haben an den Abenden des 25., 26. und 27. Demonitrationen 
fattgefunden. Betanntlich fanden in den leten Tagen die Verhandlungen im Bars 
lamente wegen der SeptembersUnruhen jtatt, fie endeten mit einer motivirten Ta— 
gesordnung. Darüber ijt bei einem Theile der Bevölkerung, der wenigſtens eine 
Snanklageverjegung der frühern Minijter erwartet hatte, Unzufriedenheit entjtanden. 


Das Regierungsorgan ſchreibt unterm 29. Jan.: „Die Regierung fei gegen bie 
Demonjtrationen vom 25. und 26. d. M. nicht eingefchritten; wohl aber habe am 
Abend des 27., als die Anjammlungen zahlreicher wurden, die Nationalgarde die 
Leiter derjelben verhaftet. Die Ruhe jei wieder hergeitellt. Die Stadt habe ſich an 
BVorfällen nicht betheiligt; die Regierung fühle jich verpflichtet, der Nationalgarde ein 
ehrenvolles Zeugniß auszuftellen.“ 

Paris, 29. Jan. THouvenel, Senator und früherer Minifter des Aeußern,- 
iſt im Alter 46 Jahren geftorben. 

(Wieder eine neue Mode.) Aus Paris wird berichtet: Nächſt der all: 
gemein verbreiteten rothen Haarfarbe erſcheint auch die jet herrſchende Friſur der 
Damen äußerſt befremdblid; man nennt nämlih die neue Art, jih die Haare zu 
maden: mal peigne! (Schlecht gekämmt!) Dieſer treffende Ausdruck bezeichnet ei- 
nen chaotiſchen Haarwirrwar, aus welhem eine einzelne Lode über die Stirn big 
auf die Naſe herabquillt, je tiefer die LKocde herabhängt, deito mehr „chie* hat die 
Friſur, die übrigens durd ein großes Hauptpafet zufammengehalten wird, das in 
Form einer 8 am Hinterkopf befetigt ift. Die Hüte, die diefen Haarbau verbeden 
jollen, werden von Tag zu Tag Fleiner, fo daß man fie kaum nod mit Hauben 
vergleichen fannz diefe Diminutivhüte werden mit ungeheuren Nadeln an den Köpfen 
feſtgeſteckt. (Auch in Wien find bereit3 Gremplare diefer Narrheit fihtbar!) . 

England. Dean hatte gehofft, Königin Viktoria werde das nädjte englifche 
Parlament in Perfon eröffnen. Nun ſchreibt man aus London, Lord Palmerjton 
habe es vergebens verfucht, die Königin zu bewegen, aus ihrer Zurückgezogenheit 
berauszutreten und fich ihrer Prliht als Herricherin zu entledigen. Die Königin, 
welcher bie Unzufriedenheit über ihre andauernde Yernhaltung von den Geſchäften 
und den Hofrezeptionen nit unbekannt ijt, bereite jich vor, nächſtes Frühjahr eine 
Reife nach Koburg anzutreten, wo jie Dispofitionen für den Reſt ihrer Lebenstage 
zu treffen — d. h. alſo wohl, dem Throne zu entjagen — gebente. 








Bekanntmachung. * Eine neue Sendung von Meyr's 
(Kehrkornverfteigerung.) ißen 


Mittwoch um 11 Uhr wird im Bruſtſyrup 


Schrannengebäude eine Parthie Kehrkorn 





verſteigert. iſt angekommen bei 
ä 5 
Lauin —— em Bapt. dv. Grundner, 
DD. a. Apaotheker und Materialift. 
Lehner, Magiftratsrath. Gundelfingen den 27. Jan. 1865. 
Schützen-Gesellschaft. 
> EN NE EIEEDE EN 
Samjtag den 4. Te 
Bruat Nachruf! s 


® GN Tanz - Unterhaltung. ü Unſerm hohen jehr verehrten s 
ST Karten werden bei den | & Mitglieve Sr. Hochwohlgeboren Hrn. 
Vorſtänden abgegeben. —* M. v. Tattenbach ein herz— 
Die Vorſtände. liches „Lebewohl!‘ 
er Gundelfingen am 31. Jan. 1865, 
Die -Feuerfchügen-Gefellichaft. 










Dergangenen Sonntag wurde eine 
Taſche von der finjtern Stube bis zum 
Bockwirth verloren. Der Finder wird er: 
jucht, diejelbe im Brodhaus abzugeben. 


Druc und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 


A 


a 


- 


Erſcheint täglich Abonnements: 

mit Ausnahme ‘ preis halbjährig 

der Sonn: und il A Aafı2 kr. 
Feiertage. vierteljährigsblr. 


für die Städte 
n, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


m ——— ———— —— 


Dillinge 


Nr. 27. Freitag den 3. Februar 1865. 


— — 











Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 7. Februar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 8. J — Höchſtaͤdt. 
Donnerſtag 9. — „. „Biſſingen. 
Dienſtag,214. — „J„Lauingen. 
Mittwoch „ 22. ie „Höchſtädt. 
Donnerftag „ 23. "’ "m Pillingen. 
*) Wenn an diefen Amtötagen — tee werden follen, oder Aufſchluß über af: 
a 


ienmäßige Verhältnige gewünſcht wird, Jo en die Parteien rechtzeitig dem F. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 


= 











Aukunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Ton Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klafje 3 Uhr. 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
PBerjonenbeförderung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min. 
Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. ’ 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. und 3. Klafje 11 Uhr 
2 Vin. ee Süterzüge mit Perfonenbeförderung 2. uud 3. Klaſſe 
Maker 39 Min. Rachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 28. Min. 
Abends. 


— — — — — — — — — — — — —— — —— — — 


Deffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Montag den 23. Januar. 


Der Metzgergeſelle Martin Großhauſer von Pöttmes wurde von dem Vergehen berHaus- 
friedensftörung freigefprochen, dagegen wegen lebertretung der vorjäßlichen Körperverlegung in 
eine Arrejtitrafe von 30 Tagen verurtheilt, 

Ter Pfläſterergeſelle Georg Bächle von Lauingen wird wegen Vergehen ber Fälſchung 
Öffentlicher Urfunden in eine Gefängnißitrafe von 2 Monaten verurtheilt. 

Der ledige Dienitfnecht Matbias Rau von Ebermergen erhielt wegen Vergehend des Dieb: 
ſtahls und ber Webertretung feuerpolizeilicher Vorfchriften eine Gefängnißitrafe von einem Monat. 

Ter Söldner Mid. Spreng von Moos erhielt wegen Vergehens ber Körperverlegung eine 
Gefängnißitrafe von einem Monat. - 
Montag den 30. Januar. 


Unterfuhung gegen Karg Johann, Zuchthausfträfling von Kaisheim, wegen Bergehens ber 
Gewaltthätigkeit gegen eine in öffentlichen Dienjien ſtehende Perſon. Dumler Georg, lediger 
Taglöhner von Reichertöhofen, wegen Vergehens des Diebſtahls. Maier Mih., Söldner von 
Wolferjiadt, wegen Vergehens ber Tabrläffigen Veranlaffung eines Brandes. Meier And, Gütler 
von Gbenhaufen, wegen Vergehens der widerrechflichen Wegnahme eigener Sachen zum Nachtheile 
Berechtigte. Braun Leonhard, Dienfifneht von Ettenbrunn, wegen Diebftahlsvergehens. 





Politifche und andere Neuigkeiten. = 

Münden, 30. Jan. Das tgl, Staatsminifterium des Innern hat unterm 

19. d. M. verfügt, daß die bisherigen Vorjihtsmapregeln gegen die Entſchleppung 
der. Rinderpeſt aus Delterreih aufrecht. ‚erhalten bleiben jollen, bis anders ‚verfügt 
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wird. In Böhmen iſt zwar die Seuche wieder völlig Frloſchen, dagegen in Mähren 
in vier Bezirken wieder ausgebrochen; in Schleften iſt ſie nicht mehr vorgekommen, 
und nur noch in zwei Orten des Krafauer Berwaltungäbezirkes herrichend. Aber in 
Galizien befanden fih um die Mitte Dezembets noch in 27 Ortfhaften jeuchentrante 
Thiere, und ftanden andere 45 Ortſchaften noch unter Objervation. In Kroatien 
und Slavonien war fie erlofhen (fie hatte jeit 1862 in diefen beiden Kronländern 
einen -Berluft von 6,788 Rindern erzeugt); in Niederöſterreich herrſchte noch in brei 
Orten. Die Fortdauer der Sicherheit3-Anorbnungen in Bayern erſcheint daher voll- 
fommen gerechtfertigt. 

Wertingen, 26. Jan. Im ganzen Unterlaud find bie Flüſſe durch den 
anhaltenden Regen über die Ufer getreten und haben kurz nad) einander zwei Men— 
fchenleben gekoſtet. In der Stehlesmühle bei Unterthürheim und in der Mühle zu 
Ehingen wurden nämlih zwei Mahlinechte beim Aufziehen der Schügen von ben 
Tluthen fortgerifjen und fander den Tod in benjelben. 

Deffentl. Shwurgerihtsjigung von Schwaben und Neuburg 
Anklage gegen Philipp Erdlen, led. Schuhmadergejelle von Nördlingen, wegen 6 
Diebſtählen. Derjelbe, 21 Jahre alt, ift ſchon früher mehrfach verurtheilt worden 
ijt neuerdings überführt und vollkommen gejtändig, im Jahre 1864 in verjchiedenen 
Wohnhäufern theils mittel3 Einfteigens, Einbruchs und rechtswidrigen Gebrauchs 
von Schluͤſſeln 6 Diebftähle verübt zu haben. Urtheil 5 Jahre Zuchthausſtrafe. 


Kaſſel, 35. Jan. Wriemierlieutenant v. Lohberg vom Sägerbataillen, 
welcher den Sturm auf Alfen mitgemadt, hat feine ihm dafür vom Kriegsgericht * 
erkannte Strafe von vier Wochen Arreſt verbüßt und unmittelbar nach der Verbü— 
Bung feinen Abſchied eingereicht. 


Bor dem Zuchtpolizeigeriht in Frankfurt wurde am 26. d. die Anflage gegen 
den 14jährigen Waiſenknaben Lubwig Umpfenbad verhandelt, der gejtändig iſt, den 
Brand, der am 2. Januar d. J. einen Theil des dortigen Waijenhaufes zeritört 
* angelegt zu haben. Als Motive ſeines Verbrechens gab der Knabe ſchlechte 

eköſtigung und körperliche Mißhandlung an. Die Staatsanwaltihaft beantragte 
gegen den jugendlihen Branbftifter eine Korrektionshaugitrafe von 18 Monaten; 
der Gerihtähof verurtheilte Umpfenbad in Berüdfihtigung feiner ſowohl von den 
Lehrern der Anftalt, ald von den begutadhtenden Phyfici zugeftandenen geringen 
geiftigen Entwidlung zu Ajähriger Korreftionshausitrafe. 

Hamburg wir am 3, Februar nicht nur von den katholiſchen, ſondern 
auch don den protejtantifhen Kirchen und Schulen der taufendjährige Todestag 
des Heiligen Anſcharius feierlihft begangen werben, der dem Norden das Licht 
des Glaubes gebracht und jhon im Jahre 832 als erjter Erzbiihof von Hamburg 
eingejegt, am 3. Februar 865 von feinem fegenvollen Wirken aus diefer Welt ab- 
berufen worden iſt. Gemiß ift e8 auch ein Zeichen der Zeit, dag in Mitten ber 
Wirren und der Troftlofigfeit unferer Tage, trog aller fortichreiterlichen VBerhöhnungen 
des Chriſtenthums und aller Renansjünger die Hamburger Protejtanten ſich dank— 
bar ihre Glaubensapoftels erinnern und fein Gedächtniß feſtlich feiern. 


An der Waſſerfluth figen und verburften müffen, iſt ſchrecklich. Es wird ber 
preußiihen Marine im Jahdebufen aber doch jo gehen. Die ganze umliegende Ge⸗ 
gend iſt Sumpf, genießbares Waſſer nur ſpärlich; man hat deßhalb im Gebiet von 
Heppens ſchon über 600 Fuß tief gebohrt, aud den Quellenfinder Richard herbei 
iltirt, aber ohne Erfolg. Man tröftet ſich jegt mit der OldenburgsHeppenjer Eijen- 
Se Wenn diefe fertig ijt, will man das Waſſer von Oldenburg, 6 — 8 Meilen 
weit, herbeiſchaffen. 

Am 3, Februar, dem Jahrestage des bei Jagel und Oberfelf den Dänen ges 
Lieferten ftegreihen Gefechtes, wird bie Enthüllung des Denkmals jtattfinden, weldes 
die öfterreichtichen Offiziere ihren gefallenen Waffenbrüdern errichtet. Das Denkmal 


beſteht aus einem jechzehn Fuß hohen Granitblode, bejjen Seiten mit vier Eichen 
und zwei Lorbeerfränzen geziert find. . . 

Ktalien. Die „Stalie” vom 27. gibt nähere Nachricht über bie von Stu— 
denten in Turin veranlapten Demonftrationen zu Ehren der Mitglieber der beiden 
Kammern des Parlamentes, die bei Gelegenheit der parlamentariiden Unterfudung 
zu Gunften der Stadt Turin und Piemonts geredet hatten. Dieje Demonitrationen 
haben ji) auf den Umzug einer ziemlich zahlreihen Menge in den Straßen Turin 
beihräntt. Auf dem Wege zum Stabthaufe wurden die Worte: „Nieder mit den 
Septembriften! „Lebe Garibaldi! Lebe Turin!” gerufen. Vor demjelben angelangt, 
wurde der Munizipaljunta und dem Syndikus der Stadt, Marquiß de Rora, ein 
Hoch ausgebracht. Aehnlihe Huldigungen wurden dem Senator, Graf Sclopiß und 
den Deputirten, den Herren Ferarid, Crispi, Brofferio, dargebragt. Auf die Auf: 
forderung eines Studierenden trennten fih alsdann die Menge in frieblicher Weile. 
Es war von den Studenten eine Aufforderung zu einer neuen Demonftrationen für 
den nädjten Abend ergangen. 

Turin, 30. Jan. Eine dritte Demonftration hat von Seiten der Studenten 

ftattgefunden. Als der Quäftor die Beobachtung des Gejeges einjhärjte, wurde die 
vorher ftille VBerfammlung tumultuartih. Es erihollen die Rufe: „Nieder mit dem 
Präfekten, nieder mit den Tyrannen, es lebe Garibaldi, wir wollen Gerechtigkeit!” 
— Die Offiziere der Nationalgarde beabjihtigen eine Dimiſſion in Maſſe. 

Rußland. Wie die „Gazeta naradowa“ erfährt, befinden ſich in der Zita- 
delle in Warfhau gegen 30 zum Tode verurteilte politiihe Gefangene, die der Bes 
ftätigung des Todesurtheils entgegenjehen. 

Amerika, mwelde bie Monitors und die Torpedos erfunden, Fährt fort, bie 
Geburtsjtätte folder anmuthiger Erfindungen zu feyn. Ein Einwohner von New— 
York, Herr Sieves Gilbert, hat jo eben eine neue Waffe erfonnen, einen Säbel, 
mit welhem man jehsmal ſchießen kann. Der „Gourier der Vereinigten Staaten” 
bejchreibt die Waffe folgendermaßen: Es ift ein Gavaleriefäbel, dejjen Griff einen 
jehsläufigen Revolver enthält, dem die Spige der Klinge zum Korn dient. Der 
Reiter kann mit blanfer Waffe angreifen oder ſich vertheidigen, und zugleich Feuer 
geben, ohne Zeit zu verlieren. Die Form unterjheibet ji nur wenig von der des 
gewöhnlihen Säbels, ift elegant und bequem, und zu allen Verzierungen geeignet, 
die daraus ebenjo gut eine Luxuswaffe ala eine —*8* Ordonnanzwaffe machen 
können. Das Ganze iſt nicht ſchwerer als ein gewöhnlicher Kavalerieſäbel, und dies 
einzige Stüd würde die volljtändige Bewaffnung des Reiters bilden.” 

In einer katholiſchen Schule in Weſtminſter ftürzten am 26. Jan. aus einem 
Saale des erjten Stodes, in weldem aus Anlaß einer Berloojung nahe an 500 
Perfonen anmwejend waren, durch Einbrechen eines Theiles des Fußbodens ungefähr 
100 Perfonen in den unteren Stod hinab. Wenn aud bis jegt über Todesfälle 
noch nichts Beſtimmtes verlautet, jo werden doch ſchwerlich alle der bei diejer Gele— 
genheit Verlegten mit dem Leben davon kommen. 


Buenos-Ayres, 11. Dez. Die Bevölkerung von Buenos-Ayres wurde 
gejtern (wie bereitö kurz gemeldet) durch ein ſchreckliches Ereigniß erweckt. Des Mor- 
gend um 7 Uhr ließ ſich ein furchtbarer Knall vernehmen; das Pulvermagazin in 
der Kajerne am Retire war in die Luft geflogen.und harte zu gleicher Zeit den gan- 
zen linken Flügel des Gebäudes in die Luft gejprengt und unter den Trümmern des- 
jelben zwei Kompagnien der Artillerie, die von ihrer Hebung zurüdfehrten, begraben. 
Den Opfern wurde die ſchnellſte Hülfe zutheil. Alle Truppen und eine große Zahl 
Bürger wetteiferten miteinander, um die Ruinen wegzuräumen und die Unglüdlichen, 
welche darunter lagen, zu befreien. inige waren in einer wunderbaren Art geſchützt 
worden, aber gegen fünfzig Perjonen waren getödtet oder jehr gefährlich verwundet 
und man hat jehr wenig Hoffnung, fie am Leben zu erhalten. Die Erplofion war 
jo Heftig, dak der ganze Plak des Retire mit Trümmern bededt war, und daß bie 


eifernen Gitter der Fenfter mehr als 420 Fuß weit fortgefchleudert worden find, 
Unter den aufgehäuften Ruinen fand man zerriffene Glieder und Trümmer menſchli— 
her Körper ohne irgend eine Form. Die Kajerne enthält faum einige Pfund Pul— 
ver, man hatte aber gerade jegt eine größere Quantität dahin gejhafft, um bem 
Belgranofeft zu Ehren, das heute gefeirt wird, Salven löjen zu können, und wahr- 
Iheinlih find die Vorſichtsmaßregeln vernadläßigt worden. Durd die Erplojion 
hat feine Zivilperfon der Stadt das Leben verloren. 


— 


Bekanntmachung. — Anweſen-Verkauf. 
Dienſtag den 7. Februar Vormittags | £ In der Stadt Dillingen ijt 


4 








Einlage: Zag in die Spartafje. ein zweiftöcdiges neugebautes Wohn- 
Lauingen am 28. Jänner 1865. haus mit 5 Tagwerk Weder und 





tadtmagiftrat. Wiefen jammt Baumannsfahrnifjen zu 

D. 2. a. verkaufen. Antaufspreis 3TOO fl. Zu er: 
Lehner, Magiftratsrath. fragen in der Grpedition des Tagblatts. 
Empfehlung. Ein junger Rattenfänger, 


j warzgrau, männl. Geſchlecht, 
Nachdem mir vom hodlöbliden Da: Ye 9 vor einigen — 
giſtrate dahier die Grlaubnig zum Ders derlaufenMan erfucht, denſelben gegen 
dingen von Dienftboten gütigit erteilt | Gyremntlichteit in der Expedition des Tag- 
wurde, lade io ſowohl die verehrten Hohen | pyattg ab ugeben 

Herrſchaften ãls auch die Bürger hiefiger | 3 j 

Stadt gefälligft re Mb mit ihren wer: | —— 
then Aufträgen baldigjt beehren zu wol» * > ; 
len, um mit ee, Dienftboten ze ae. \SOHBUNg: DOREEN 
dienen zu können. B 

Aufträge ſowohl von Dienſtherrſchaf— Bruff yrup 


ten als auch von Dienſtboten nimmt 











ri ua ijt angetommen bei 
ilingen 2, Februar 
Barbara Lug, Bapt. v. Grundner, 
eigene ae in der Apotheker und Materialijt. 
Seelengaſſe Nr. 68. B. Gundelfingen den 27. Jan. 1865. 
Die 


Buchöruchere von L. Holhanfer 


| in Dillingen 
empfiehlt ji zur Anfertigung aller Drudarbeiten, wie namentlid: Girculäre, 
Preiscourants, Aviſe, Rehnungen, Verlobung, Trauungs- und 
Tobes- Anzeigen, Sterbebilder, Programme, Einladungstarten; 
ferner amtlide Formulare u. ſ. w. 





— c— — — — 
Druck und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


Abonnementds 


Grjegenit'tägfich. - 93 Den gg na 49 + Abonuemen 
ht Ausnahme J i preis halbjährig 
der Shine -ynd Fr - A A 0% n j 1 fl.12 fr. f 
Feiertage = 2 Tu Zu vierteljährigsbkr. 
en ° en ' „fer E 3:5 — | 

a TR für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Werlingen und Guündelfingen. 
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Ar. 28. Samjtag ben 4. Februar 1863. 
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Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts "Dillingen. 

| Dienjtag den 7ı Februär 1865 in Lauingen 

2 Mittwoch 8. Höoͤchſlädt. 

| Donnerftag „ 9. „.„Biſſingen. 
Dienftag 21. „„Lauingen. 
Mittwoch 22. 9Hochſtaͤdt. 
Dounerftag „ 3. R "» „Biſſingen. 


= 2 = 3 


R . Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Aufſchluß über ‚af: 
tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, n haben die Parteien rechtzeitig bem f. Bezirfsante 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Aften zu erjtatten. 





"Ankunft der Eifenbahbnzüge auf der Station Meitingen. 

Bon Augsburg: oilsug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 

ER Siüterzüge mit Perfonenbeförderumg 2, und 3. Klaſſe 9 Uhr 5 Min, Bormit: 
; tags, 3 Uhr 46 Mein. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Min, 
4 Nachts. 2* J DENE 

Von Donauwörth: Poftzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min, Mittags und 6 Uhr 13 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaffe 5 Uhr 17 

> Din, Viorgens, 10 Uhr 57 Din. Pormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 

1.3G.. 3 "11 Uhr 57 Min. Abends. 





Ki Ä  Terming » Kalender. 

vd Et Dienjtag den 7. Februar a Ä 
Vormittags 40 Uhr wird in dem f. Forſtrevier Unterliezheim von den Schlägen 
Hesenbühl und Eichenbühl verjchiedenes Holzmaterial verfteigert. Diejelbe findet 


im Bräuhaufe zu Unterliezheim jtatt. 


._—_— 


Pu.) 17} Per — | 
sam - Anmtliche Nachrichten. 


„. Se. Maj. der König haben ſich bewogen, gefunden ;, den praktifchen Arzt Dr. 
Chriſt. Hoffmann, zu Elomberg zum Bezirtsarzte 2. Klafje in Kipfenberg und 
den prakt, Arzt Dr. Friedr. Pet. Yammerg zu Berned zum Bezirksarzte 2° Klaſſe 
in Thiersheim — beide in proviſ. Eigenfhaft — zu ernennen; den k. Hauptbuch— 
halter der Staatsfhuldentilgungs-Spezialfaffe Augsburg, Joy. Nep. Edlen v. Melzi 
unter Anertennung —— —* treuen und eifrigen Dienſtleiſtung in den de— 
finitiven Ruheſtand treten zu laſſen. | 








Politiſche und andere Nenigkeiten, 


: Bayern. Der penfionirte Generalmajor Schönhammer, ein verbienftvoller 
Deteran der bayerijchen Armee, it in Münden an einem Schlaganfalle gejtorben. 


Münden, 31. Jan. Diefer Tage erwartet man auch die Beförderungen der 
Militärbeamten; die hierauf bezüglichen Borfihläne Bes Kriegsminifteriums Liegen 
dem Vernehmen nah eben Sr. Maj. dem König zur Genehmigung vor. — Auf bie 
erwarteten Gehaltszulagen der Offiziere und Militärheamten dürfte wohl noch län- 
ger gewartet werben müjjen; es iſt Davon nur noch in den Kreifen derjenigen die 
Rede, die auf die noththuende Hilfe vergeblih Harren. Verfchiedene Zeitungen mach— 
ten auch vor bald einem Jahre den aus den Krieggzeiten noch vorhandenen bebürf- 
tigen Veteranen Hoffnung auf ein zu erwartendes Gnadengeſchentz mandem Greife 
wurde bei jener Nachricht der Mund mäfjerig, und nun müfjen fich diefe armen 
Leute fagen, daß aud am Rande des Grabes die Eitihädigungen noch nicht aufs 
hören. 

Deffentl. Shwurgerihtsiigung von Schwaben und Neuburg. 

Anklage gegen Maria Haas, ledige Nüherin von Göggingen, Karolina Weiß, 
Taglöhnersfrau von Augsburg, wegen Betrug und Unterihlagung. 

Maria Haas, 30 Jahre alt, ift beichuldigt, im Monate April des Jahres 1863 
zwei Schuldurfunden auf den Namen ihres damaligen Geliebten, Joh. Kraft Trom— 
peter im fgl. bayer. 1. Uhlanen-Regimente (im Laufe diejes Monats gejtorben), ohne 
dejjen Willen, die erftere auf 25 fl. Tautende Schuldurfunde der Taglöhne: sehefran 
Maria Mayr von Burtenbad, die letztere auf 30 fl. lautende der Monteurschefrau 
Anna Abold unter falfcher Vorjpiegelung behändigt, und derfelben vorübergehend an 
ihrem Vermögen bejhädigt zu haben. Ferners, daß fie, in der Abficht ſich einen 
rechtswidrigen Vortheil zu verihaffen vorgab, fie reife nad) Dillingen, um von ihrem 
Geliebten (Kraft) Geld zu holen, und hiedurch die Anna Abold bewogen habe, ihr 
am 25. März 1864 mehrere Befleidungsgegenftände und eine filberne Cylinder-Uhr 
im Gejammtwerthe von 39 fl. zu Teihen. Dann bewog jie diejelbe wieder, am 1. 
November ihr einen Tibet-Ober- und Unterrod, 3 goldene Ringe und einen braun: 
jeidenen Sonnenfhirm zu leihen, welche Gegenjtände jie theils verjegte theils ver: 
faufte; einen, ähnlichen Betrug verübte diefelbe im Laufe des Monats April, Wei: 
teveg hat diejelbe am 30. April 1864 die Taglöhnersehefrau Karolina Weiß, 30 J. 
alt, von Augsburg in der Abficht, jih von der Karolina Weiß einen rechtömwibrigen 
Bortheil zu verjchaffen, verleitet, die obengenannte Anna Abold unter der falſchen 
Borfpiegelung, Karolina Wei müffe eine Brautfahrt maden, wozu ihr die nöthigen 
Kleider fehlen, zum Darlehen von Kleidungsftüden zu bewegen, was Karolina Weiß 
auch unternahm,während zugleich Maria Haas deren faljche Borjpiegelung ala wahr 
beftätigte und Anna Abold an ihrem Vermögen beſtätigte. Schließlich iſt Maria 
Haas beihuldigt, im Monat Mai 1864 den Trompeter Kraft in Dillingen durch die 
faljhe Vorfpiegelung, fie wolle ihm ein Darlehen von 50 fl. verihaffen, veranlapt 
zu haben, einen auf diejen Betrag lautenden Schuldſchein dd. 3. Mai 1851, für 
Anna Abold auszuftellen, welchen fie jedoch der Abold als Sicherungsmittel für ihre 
eigene Schuld und um fih Zahlungsnachſicht zu erwirken, aushändigte und hiedurd) 
den Kraft um den Betrag des von demjelben nicht empfangenen, aber quittirten 
Darlehens von 50 fl. beſchädigte. Maria Haag wurde von den Geſchwornen ber 
an Trompeter Kraft begangenen Betrügereien nihtihuldig, den übrigen ſchuldig 
erflärt und in eine Gefängnifftrafe von 1 Jahr und 6 Monaten, abzüglich 94 Tage 
unverjhuldet erlittener Unterfuhungshaft, verurtheilt. Die Mitangeklagte Taglöhrierd = 
frau 8. Weiß, verfällte der hohe Gerihtshof in eine 3monatliche Sefängniäftrafe. 

Höchſtädt. As am 31. v. Mts. der Bauer und Gemeindenorjteher Joh 
Sceerer von Wolperftetten, die Ger., von der Jagd heimkehrte, ereignete’ fich das 
Unglüd, daß demſelben durch hängenbleiden an der Thüre feines Hofeinganges fein 
Gewehr entlud und der Schuß dem gegenüber eintretenden iraeliten Moriz Höch— 
ſtädter von Deggingen in den Unterleib gieng und in Folge dejjen er innerhalb 
3 Stunden jeinen Seif aufgab. 

Deggendorf, 26. Jan. Bor einigen Tagen geriethen in der Kloſterſchenke 
zu Metten der jiebenzehujährige Krämersſohn Enzinger von dort und ber ledige 


Steinhauer Ambros Senft in Streit, weil diejer dag Fluchen des erjteren nicht 
dulden wollte, welcher Streit-in ein Handgernenge überging, bei welchem Enzinger 
feinem Gegner dad Mefjer in die Bruft ftieß, jo daß die Lunge verlegt wurde. Der 
Berwundete Tiegt lebensgefährlich darnieder: 

Frankfurt, 61. Jan. Ueber ein geftern bei Kirchhain auf der Main - WWefer- 
Eifenbahn jtattgefundene® Unglüd, bei welchem ber Rofomotivführer Plapperl und 
der Heizer Goebele Auf der Stelle todt blieben, efrahren wir, daß durch einen Ach 
jenbruh am Tender die Lotomotive ſammt Padwagen entgleiften, die Perjonenmwa- 
gen jedoch dadurch, day die Verkoppelung ſich losrig, unverfehrt jtehen blieben. 

Ein Soldat in Steiermark hat in feinem Tejtamente an den Kaifer Franz 
Joſeph I. ein Legat von 10 fl. vermacht; der Kaijer hat das Vermächtniß ange 
uommen und anbefohlen, dag dasjelbe in feine Privatkajje abzuführen fei. N 

Auh in Finnland werden Frauenzimmer beim Telegraphendienft angeftellt 
und zwar verfuhsweile auf 3 Jahre mit einem Gehalt von 300 Rubel. 

Paris, 30. Jan. Thouvenel it nicht geitorben. Die Patrie, welche die be: 
— Nachricht brachte, wurde getäuſcht, es iſt bloß ein Verwandter Thouvenels 

eſtorben. 

London, 30. Jan. Geſtern Abend gegen Ende des Schauſpiels iſt im 
Surrey⸗-Theater Feuer ausgebrochen. Das Publikum, welches rechtzeitig davon un— 
terrichtet wurde, hatte Zeit, das Theater zu verlaſſen, ohne das Unfälle vorgekommen 
ſind. Ungeachtet der Konfuſion haben alle Künſtler gerettet werden können. Das 
Theater und mehrere benachbarte Häuſer find abgebrannt. 

Ditindien. Die Angabe, daß den letzten Stürmen 12,000 Menjcenleben 
zum Opfer gefallen jeien, war in Enropa vielfach ala eine Weberteibung angejehen 
worden. Leider aber ijt dieſe Schägung noch weit hinter der Wirklichkeit zurüdge- 
lieben. Wie der „Times“ aus Kalfuta vom 23. Dez gejchrieben wird, taffen neu⸗ 
ere und genauere Zuſammenſtellungen es außer Zweifel, daß wenigſtens 60,000 
Menſchen während jener Stürme ertranken oder auf andere Weiſe umgetommen ſind. 
Die Inſel Saugor allein zählte vor dem Sturme 8,200 Einwohner, jetzt hat ſie 
nur noch 1200, ohne daß einer ausgewandert wäre, 7000 find rein weggefegt wor: 
den, und dajjelbe ift weit hinauf dem Flußufer entlang geihehen. Dazu entvölfern 
nun Cholera, Blattern und Fieber die ganze Provinz. In einzelnen Dörfern haben 
die Epidemieen jo furchtbare VBerheeruungen angerichtet, daß bie Bemopnericaft gänz- 
lih verfhwunden zu jein ſcheint. Die Leute iterben dahin ohne Hoffnung auf Hilfe, 
ohne Arzneien, ja ohne Nahrung, denn die Ernten jind verfault an den vielen Stel- 
len, wo das Salzwajjer hingedrungen ijt. Pächter und Gutsbejiger vermehren das 
Elend, indem fie die armen Bauern, die mit ihrem Pachtzins im Rückſtande find, 
aus ihren Hütten vertrieben. Geld ift freilich Hier in Kalkutta im Uebermaße vor— 
handen, um die Dürftigen zu unterjtügen, jo weit es mit Geld möglich ift. Aber 
menjhlihe Mittel ſcheinen ohne jede Wacht zu fein gegen die fchredlichen Krankheiten, 
die durch das Land hinjhreiten und Tauſende von Opfern hinraffen. Der eingeborene 
Dengaleje thut jelbjt jehr wenig zur Abwehr der Gefahr. fühlt ji unwohl, 
hüllt ji in feine Dede, jagt, es jei vom Schidjal jo bejtimmt und jtirbt. 

Richter (zum Diebe): Ihr Habt geftohlen, und werdet dafür zwei Jahre 
eingejtedt. 

Dieb: Aber, Herr Eollega —! 

Richter: Kerl, wie fann Er jich unterjtehen, mid Collega zu nennen ? 

Dieb: Na, beruhigen Sie fih nur; die Sade ift ganz einfah: Ich habe 
eingeſteckt, und nun fteden Sie mid ein. Eingeſteckt ift eingeftect! 


:9 


Wolitiſche Rundſchau. 


"Sit Eifenbahen — ‚Hötel de France hab”, id} lagixt,.. 
Reif’t man weit mehr jet in der Welt, |, Der Wirth iſt thätig früh und, jpät, 
Man thut bald hier, bald dort Togiven, ‚Hat früyer ſelbſt conditionixt, 
Und braucht zum Reifen vieles ‚Geld. Weßhalb er auch's Geſ äft verfteht. 
Kommt man wohin, da lernt man kennen | Ja, diejer Mann weiß-b’rauf zu laufen, 


in? 


Sehr viel Hotels in mander Stadt, — | Und ift auf den Profit erpicht; 
Sch will zum Beiſpiel ein'ge nennen Den Rhein'ſchen Hof möcht er ſich faufen, 
Und wie. mir's da gefallen hat, Ih bin begierig — ob er'n Friegt. 


Bee fonnt’ mir’s In British Hötel find hohe Preife, 
— behagen, Die Oberfellner führen 's Wort — 

6 iſt ganz nett joweit — — allein | Und’ prelleit' ſtets nach alter ’Weife ° 

Man findet doch nichts für den Magen, | Die guten Fremden fort: und’ fort. 


Im deutſchen 


Und das ſoll doch ſehr ſiödrend ſei; Damit ſich Alles ſoll vertragen, 
Ganz offen ich darüber ſpreche, Wird arrangirt ein groß' Diner; — 
Woran es liegt, ich ſag es frei: | Doch wie's bekommen wird dem Magen? 


Am deutſchen Haus jind zuviel Köche, 


—— ſchreit Mancher Ad: und Weh. 
und die verberben, „weit: den Brei. I — ——— 


Hötel RER Hat, glaub’ id), eine | Hotel .de -Prusse hat jhöne Zimmer 


So ſchlechte Lage gar noch nit; Und. ijt ganz proper ausjtaffirt, 

Der Wioth jedoch ift, ‚wie ich meine, | Doch; Wirth und Oberkelluer inimer :.. 
Auf feinen Nachbar ſehr erpicht. Sind mit den Kammern ſtets genirt, 
Hötel Polonia gleich daneben . | Jet, jagt mau, fie bereits. d’ran dädten, 
Sit in der. Negel ſchlecht placirt ı Um zu vergrögern ihr Hotel, 

Und wird von feinem Nachbar. eben | Das fie ‚lo in ber. Nähe. möchten 

In — und — ruinirt. ‚Si ein’ge Rachbarn — — 


Stadt Wien hat ſich feit Kurzem eben: 
‚Mit Stadt Berlin erjt afjociirt, 
Allein Die Suppe, die jie geben, 
‚it etmas untlar eingerührt. - PER RL 
Wenn auch die Wirthe ji vertiagen — 
Bei dieſem Compagnie- Geſchäft; — 
Die Dienerſchaft hat ſich im Magen, — 
Ein alter. Groll, der niemals ſchläft. 











— Kommenden Montag den 8 Dillinger Feuerwehr. 
—— Februar findet bei — IE Heute Abends 7 Uhr 


P | 
Fafchings- in volljtändiger Ausrüftung 


im Lokal vollzählig zu er⸗ 
Abendunterhallung 


v ſcheinen. 
Doppelbier-⸗Abgabe a 
jtatt, wozu freundlichſt einladet _— _— — 








Warth, Ein Hausſchlüfſes wurde in 
Brauer und Gaſtgeber zum | der Stadt verloren. Man erſucht um 
Bären. Zurückgabe. | u 





| 
Drud und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 
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Erſcheint täglich . Abounementd: 
* ni preiß balbjährig 
der Sonn: und A a I f.12 fr. 

Feiertage. vierteljährigäöft, 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 





Dienftag den 7. Februar 1865 in Lauingen. 


Mittwoch „8 = 
Donnerftag „ 9. " 
Dinfag „ 21. ö 
Mittwoch „ 22. a 
Donnerjtag „ 23. . 


„ Höhitädt. 
„ Bilfingen. 
„ Lauingen. 
Höchſtaͤdt. 
„Biſſingen. 


22 2 2 38 





— — — 


*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, ober Aufſchluß über ak— 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben bie Parteien rechtzeitig dem f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme dev Alten zu erjtatteın. 


— — — — — — — 


Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Donauwörth. 

Von Augsburg: Schnellzug 1. und 2. Klaſſe 8 Uhr 28 Min. Morgens. Poftzlige 1. 2. und 
3. Kaffe 3 Uhr 5 Min. Nachmittags, 9 Uhr 50 Min. Abends. Pub 
mit Perfonenbeförderung 2. ımd 3. Klaffe 9 Uhr 55 Min. Vormittags, 4 Uhr 
35 Min. Rahmittags, 10 Uhr 35 Min, Nachts. 

Von Nürnberg: Schnellzug 1. und 2. Klaffe 7 Uhr 32 Min. Nachts. Poſtzüge 1. 2. und 3. 
Klafje 5 Uhr 35 Mein. Morgens, 11 Uhr 40 Min. Vormittags. Güterzüge 
mit PBerfonenbeförderung 2. and 3. Klaſſe 3 Uhr 55 Min. Nachmittags. Hühr 
15 Min, Morgens, 5 Uhr 25 Min. Morgens, 10 Uhr 43 Min, Nachts. 


Termind » Kalender. 
Mittmod den ®. Februar a 
Früh 10 Uhr beginnend, werden im Wirthähaufe zu Villenbach, aus dem bei Riſch— 
gau (Hegnenbah) gelegenen jogenannten Wiesmüllerholze mehrere Bauſtämmie ſo— 
wie Schneidbäume, mehrere Klafter Scheit: und Prügelyolz, Stodholz und einige 
Parthieen Fichtenitangen verjteigert. 











Deffentliche Sigungen des k. Landgerichts Dillingen. 

I. Februar 1865. Afra Saffer, ledig von Weiſingen, wurde wegen der der Chirurgen: 
tochter Mathilde Boſch von dort am 13. Januar d. Is. zugefügten Real: und Berbal: njurien 
in eine zweitägige Arrejtftrafe fomwie zur Tragung der Koften des Verfahrens und des Gtrafnoll: 
zugs veruitheilt. 





Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben geruht: dem darakterifirten Oberftlieutenant Karl 
Kaijer, Platftabgoffizier von der Stabtfommandantihaft Augsburg, für mit 28. 
Jan. ehrenvoll zurüdgelegte 50 Dienftjahre das Chrentrenz des Ludwigsordens zu 
verleihen; den Rittmeiſter Ludw. Frhrn. v. Aufſeß vom 3. Kürafiier = Regiment 
zum 1. Shevauf. «Regiment zu verjegen; ben Unterzeugwart Joſ. Deinsdorfer 
von der Zeughaus-Verwaltung Münden in ben Ruhejtand zu verfegen. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 30. Jan. In Betreff der gewöhnlich jehr verzögerten Zuftellung 
von Pafeten fol eine neue vortheilhafte Einrichtung getroffen werden. Es wird 
nämlich in Zukunft dem Abjender gejtattet jein, gegen Leiſtung einer geringen Tare 
die fofortige Zuftellung der Pafete an den Empfänger zu verlangen. — Aud die 
Einführung von Frankosfouverten zu 3 fr, für ganz Bayern ift jegt gejicher!, und 
man denkt außerdem daran, Lofalsftouverte zu 1 Er. einzuführen. (U. 3.) 

Münden, 3. Febr. Die Regierung von Oberbayern hat im Streite zwi— 
ſchen Magijtrat und Gemeindebevollmädhtigten dahier bezüglih des Beitrags zum 
Notionaldenfmal für König Mar im Sinne dev letztern entichieden, jo daß nunmehr 
aus Gemeindemitteln Münchens 100,000 fl. zum Dentmale gejtenert werden. 

Eine allerhöchſte k. Verordnung beſtimmt, day die den funktionirenden Stabs— 
Auditoren bei den 4 Generaltommandos bewilligte und für die Dauer der Verwen— 
dung gewährte Zulage von 100 fl. auf jährlid 300 fl. vom 1. Jan. d. Is. au 
widerruflid erhöht wird. 

Münden. Gin junges Mädchen wurde, als vom Typhus genejen, dieſer 
Tage aus dem Krankenhaufe entlajjen und begab jich zu ihrer Dienitherrichaft, einem 
Kaffetier, wo ihre Bitte, wieder in ihre Function eintreten zu können, freundliches 
"Gehör jand. Die Frau bot ihr einen Sig und verließ das Zimmer, um dem Mäd— 
den eine — Kaffee zu beſtellen, fand dasjelbe aber bei ſofortigen Rücktehr als 
Leihe. Das Mädchen joll auf dem Heimmwege bei einem Koche etwas gegejjen haben 
und in *. dieſes Diätfehlers vom Schlage getroffen worden fein. 


Deffentl. Schwurgerichtsſitzung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Löb Israel Bauer, verehelichter Pferdehändler von Butten— 
wieſen, wegen Betrug. Ein böjähriger Manı Lob Iſrael Bauer, in jehr guten 
Vermögensverhältnifjen ſtehend und als vehtliher Handelsmann jeit vielen Jahren 
befannt, ijt bejcyuldigt, daß er fich bei dem inzwijchen am 24. Mai 1863 verſtorbe⸗ 
nen Bauern Alois Reuter von Mertingen dejjen Unterschrift auf ein Wechſel-For— 
mular erſchlichen, in diejen Wechſel die Summe von 3850 fl. als empfangene Baluta 
eingefegt und hiedurch den Alois Reuter und rejp. dejjen Erben (feine Schweſter 
Viltoria) um obigen Betrag betrogen habe. Aus der Verhandlung iſt Folgendes zu 
entnehmen: Am 6. November 1862 war Zauer Reuter in Buttenwiejen auf dem 
Jahrmarkt, um einige fleine Einkäufe für jih zu machen. Als er Abends wieder 
zurücfehrte jagie er jeinem Freunde Jung und noch anderen Perfonen, day ev mit 
Aaron Rothſchild, der ihm ſein Anweſen um 14,000 fl. abtaufte, fertig gemacht habe 
und nun fein Geld im Mai 1863 erhalte, auch ei er jehr gut von ihm bemwirthet 
worden, mit Kaffee und Wein, und day er zur Giltigfeit dev Sache etwas unter: 
\hreiben habe. Bon Löb Israel Bauer wurde nicht gefprodhen, fondern nur von 
Rothſchild, der noch A000 fl. dem Neuter jcyuldig war. Vor dem Tode des Reuter 
ſprach unter Anderm auch der Herr Pfarrer jeines Ortes an jeinem Sterbelager zu 
ihm: er möge auch jein Zeitliche in Ordnung bringen, worauf derjelbe erklärte, er 
jei Niemanden etwas jhuldig, und jein Gutyaben wäre prototollirt. Sturz nad) dem 
Tode des Neuter tauchte auf einmal ein von demjelben unterjchriebener Wechjel auf, 
welchen der heute Angeklagte im Beſitz hatte, was zu Folge brachte, day die Schwe: 
fter des Renter 3800 fl. zahlen mußte und auch bezahlt hat. Als der Ungetlagte 
hörte, day Reuter Frank jei, erholte ſich derſelbe allerdings Rath beim fol. Anwalte , 
Braun in Donauwörth, nahdem aber der Wechſel noch nicht fällig war, blieb die 
Sache wieder beim alten Es ſtehen ſich bei der heutigen Verhandlung zwei Par— 
teien gegenüber jene, welche in der Voruuterſuchung vernommen wurden, deponirten 
faſt alle dahin, daß es unglaublich ſei, daß Reuter Geld aufgenommen habt, denn 
er brauchte keines, weil er ſelbſt Kapitalien auf Zins habe; am wenigſten würde 
er eine Proviſſion von 250 fl. für die angeblich erhaltenen 3600 fl. bezahlt haben. 
Der Angeklagte will dem Reuter auf Anſuchen 400 fl, in Silber und das Uebrige 








in Banknoten al3 Darlehen auf Wechſel gegeben haben. Die Entlajtungszeugen bil 
den die andere Partei, welche dem Angeklagten das beſte Zeugniß der Ehrlichkeit 
geben. Biele und ſehr ſchwere VBerdahtsgründe für die Schuld Reuter Gejchriebenes 
nicht leſen und nur nothdürftig feinen Namen fchreiben konnte. — Nach einem lan: 
gen zwilhen Staatsanwalt und DVertheidiger mit Aufgebot alles Scharfſinnes und 
aller oratoriſchen Mittel geführten Plaidoyr wurde den Herren Geſchwornen die Schuld- 
frage vorgelegt, welche diejelben bejahten, worauf der hohe Gerichtshof den ꝛc. 
Bauer in eine Gjährige Zuhthausftrafe verurtheilte. 
Ingolftadt, 27. Jan. In Folge des plötlic eingetretenen Thauwetters und 

hierdurch veranlaßten hohen Mafjeritands der Donau hob ſich das zwijchen den Ufer- 
ſchutzbauten gebildete Eis und löste fi) in Stüde, deren Flächenraum zwei Drittheile 
der Strombreite einnahm, ab. Durch eine jolhe Gismafje wurde am 26. Jan. früh 
10 Uhr die Donaubrüde bei Gropmehring, die erjt im vergangenen Jahre neu und 
jolid hergejtellt wurde, zerjtört, und die in den Strom geftürzten Brüdentheile von 
den Wellen fortgeſchwimmt. Der Schaden, der hierdurch der Gemeinde Großmehring 
erwuchs, beläuft jich immer auf 300 fl. 

Dem Vernehmen nad jol aud die Bohburger Brüde von den Eisfchollen 
hinweggeriſſen fein. | 

Landshut, 28. Jan. Geitern Nachts gegen 9 Uhr vernahmen dic Bewoh— 
ner der Barbiererjtrage dahier Flägliches Hilferufen und Herbeieilende fanden eine mit 
Blut überſtrömte Weibsperjon, die auf Befragen angab, fie jei von einem Burjchen 
angepadt und mit Prügelhieben über den Kopf mißhandelt worden. Diejelbe befand 
ji überdies im Zuſtande vorgerücdter Schwangerihaft und wurde ohnmächtig ins 
stranfenhaus gebradt. 

Eggenfelden. In dem 34 Stunden entfernten Dietrahing lieg eine rau 
ihr zweijähriges Mädchen, während jie jelbit den Kuhjtall bejorgte, allein in der 
Stube. Das Kind fuhte fi einen Span am Ofen anzuzünden, dabei gerieth aber 
jein Kleidhen in Brand. Die Mutter, wie es ſcheint, an das Kindergejchrei ges 
wöhnt, achtete anfangs nit auf den kläglichen Echmerzendruf des Kindes und als 
fie endlich nochſah, fand fie nur wenige lodernde Kleidung mehr von dem fait ganz 
gebratenen Leibe desjelben loszureißen. Nach einer Vierteljtunde erlag das Mädchen 
jeinem Leiden. — Ein jchaudererregender Mahnruf an alle Eltern, ihre Kinder nie 
ohne Aufjicht zu Tafjen. 

Am Samstag jtürzte in dev Kirche zu Mailing ein großes Stück des ge: 
malten Plafonds unter donnerähnlichen Gefvache herab. Der Pfarrer las eben die 
heil. Meſſe, die Schuljugend und viele Leute waren in der Kirche; zum Glüd aber 
veruriachte der Sturz außer einigen ganz leichten Verlegungen an Kindern feinen 
Schaden. Infolge der Verzögerung des Thurmbaues regnete es auf den Kirchboden 
ein, und das mag die Urſache der Losſchälung eines THeiles der Dede geweſen jein. 

Dresden, 31. Jan. Das „Diesd. Journ.“ theilt nachſtehendes Schreiben 
mit, welches der Kaijer von Dejterreih an den Generallieutenant v. Hate erlafjjen 
hat: „Lieber Generallieutenant v. Hake! Gie haben als Kommandant der Bundes- 
erefutionstruppen in Holftein durch Umficht, wie durch Bethätigung Ihrer bundes- 
freundlichen, Acht militäriihen Geſinnungen die Rüdjihten Ihrer eigenen ſchwierigen 
Stellung mit den Intereſſen für die Truppen Meines 6. Armeekorps, nit nur jo 
lange eine Brigade desjelben unter Ihren jpeziellen Befehlen ſtand, jondern im 
Laufe des ganzen Feldzugs bei jeder Gelegenheit zu vereinen gewußt. Shre reelle, 
itets bereite Unterjtügung erleichterte die Aufgabe Meiner Truppen, und Ihr kame— 
‚ radjhaftlihes Entgegentommen belebte und jtärkte jenen Geijt der Eintracht, welche 
Meinen und den Abjichten Sr. Majejtät Ihres königlichen Herrn entjpricht. Indem 
Ich Ihnen daher, lieber Generallieutenant, hiefür Meine vollite Anerkennung zolle, 
üble Ich Mich angenehm veranlagt, Ihnen zugleih Meinen Dank auszujprechen, 
und verbleibe Ihr wohlgewogener — Wien, 19, Dez. 1864. — Franz Joſeph.“ 


Turin, 31. Jan. Die „Gazetta Ufficiale” meldet: Gejtern fand ein Hofball 
ftatt, bei dem der König, die Prinzen, die Minijter, die Grogwürdenträger des Rei— 
es und das diplomatiihe Korps zugegen waren. Einige hundert Tumultanten 
begrüßten auf dem Stajtellplage die zum Hofball fahrenden Säfte mit Pfeifen und 
Sebngeihiei Die Nationalgarde zerjtreute unter Verhaftung der Nädelsführer bie 

umultanten. Die Mailänder „Perjeveranza“ berichtet über dieſen Vorfall: Der 
geufe war viel größer als gemöhnlid, in den Mündungen der Straßen Dora 

rojja, Via Nuova, Via Po und Via La Grange von der Seite gegen den Kaſtell— 
plag. Schon beim Anfahren der erjten Ballgäjte begann Pfeifen und Schreien. 
Mehrere Wagen konnten nicht mehr zu Hofe gelangen, mußten zurüdtehren und 
darauf verzichten; andere Wagen gelangten nur zu Hofe, indem die Zügel der 
Pferde von Sicherheitswachen geführt wurden, wieder andere gelangten durch Sei— 
tengafjen zur Heinen Hofpforte Viele Perjonen wurden unter groben Inſulten ge: 
zwungen, auszufteigen. Einem Kontre-Admiral wurden die Pferde ausgejpannt, der 
Kutjcher geprügelt, von Zeit zu Zeit wurden Steine gejchleudert. Die vorübergeh:- 
enden Offiziere wurden gleichfalls ausgepfiffen. Gegen Mitternacht war der Play 
geräumt; viele Truppen in Heinen Piquets gaben der Stadt das Ausjehen des 
Belagerungszuſtandes. 

Nach engliſchen Nachrichten aus den Plata-Staaten hat ſich die tapfere 
Garniſon von Payſandu nun doch am 17. Dezember den Braſilianern ergeben müſ— 
fen. Die Uebergabe des Platzes erfolgte an den braſilianiſchen Vice-Admiral, Ba— 
ron von Tamandare, welher nun den ganzen Lauf des Flujjes Uruguay beherrſcht. 
Der Fall der Stadt iſt ein großer Verluſt für die Regierung von Uruguay. 

New-York, 19. Jan. Das Fort Filher iſt nad einem lebhaften Bombar- 
dement von der Flotte vom General Terry mit Sturm eingenommen worden. Die 
Unioniften haben 72 Kanonen erobert und 2500 Gefangenen gemacht. 





Brummfchnacken. 

Ein Herr, der eine Dame vom Balle nad; Haufe begleitete machte fie auf- 
merkjam, daß jie fih nicht genug gegen die Kälte gejhügt habe — „DO, das madıt 
gar nichts," erwiderte fie wiſſens, „ich bin nicht weit her.“ 

Naturgeſchichtliches. 

Was iſt die wärmſte Liebe? 

Wenn man ſeinen Winterrock verſetzt, um im Frak ſeine Geliebte auf den 
Ball führen zu Können. 


Colonia. 


Kölniſche Feuerverfiherungs - Geſellſchaft. 


Grundkapital & Neferven: 8,185,316 Gulden. 

Diefe im Jahre 1839 begründete und vermöge Allerhöchſter Entſchließung zum 
Gejhäftsbetriebe im Königreihe Bayern zugelaffene Geſellſchaft verſichert bewegliche 
Gegenjtände jeder Art gegen euer: und Blitzſchaden und zwar zu mäßigen feiten 
Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit. 

Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen ſo wie zu jeder nähern Aus— 
kunft empfiehlt ſich 

Dillingen den 31. Jänner 1865 





Der Agent: Lor. Oefele. 
Druck und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 
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Dillingen, Lauingen, Höchjtädt, Wertingen und Gundelfingen. 





Nr. 30. Dienjtag den 7. Februar 1868. 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirfdamtd Dillingen. 


Mittwmoh den 8. Februar 1865 in Höchjtädt. 
Donnerjtag 9. Z „ Dillingen. 
Dienftag „ 21. — „. „Lauingen. 
Mittwoch „ 22. " — „Höchſtädt. 
Donnerftag „ 23. u "» # Pillingen. 
*) Wenn an diefen Amtdtagen ———— gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über ak— 
o 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten. 





— — — 


Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Montag ben 30. Januar. 
Der Zuhthausfträfling Johann Karg von Kaisheim wurde wegen eined Vergehens der 
Gemwaltthätigfeit an einem Auffeher bortfelbit in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten verurtheilt. 
Joh. Dummler, Dienjtfaeht von Reichertshofen wurde wegen breier Vergehen des Dieb- 
ftahls in eine Gefängnißitrafe von einem Jahr verurteilt. 
Der Söldner Mihoel Maier von BWolferftadt erhielt wegen fahrläffiger Veranlafjung eines 
Brandes, eine Gefängnißſtrafe von 8 Tagen. 
, Eine Gefängnißitrafe von 3 Tagen erhält wegen der Wegnahme eigener Sachen zum Nach— 
theile Berechtigter, der Söldner And. Meier von Ebenhaufen. 


Der Tienfifmeht Leond. Braun von Ellenbrunn erhielt wegen Diebſtahlsvergehens eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Monat. 





Montag den 6. Februar. 


Unterfuchung gegen Mödl Ludwig, Söldner von Hütting et Compl., wegen Vergehens ber 
Dlutihande Bed — Bräuerswittwe von Reuburg, wegen Eigenthumsbeſchädigung. Grö— 
ninger Jakob, Schäfer von Heroldingen et Compl., wegen Vergehens des Diebſtahls. Stippel 
Joſ. und Mich. von Manching, wegen Schlägerei. Grimm Kaſpar, Söldner von Diemantſtein, 
wegen Körperverlegung. Gerhardt Joſeph, Dienftknecht von Lechsend, wegen Diebftahls. Bräu- 
tigam Joſeph, Poftbote von Donauwörth wegen Webertretung in Bezug = Reinlichkeit. 


Wolitifche und andere Neuigkeiten, 


Münden, 2. Febr. Se. Maj. der König haben allergnäbigjt zu genehmi- 
gen gerubt, daß zur Paftorirung der in der Oberpfalz zerjtreut wohnenden Prote- 
ſtanten als Erpojitus der einſchlägigen protejtantijchen me zu Regensburg 
und Amberg ein Hilfsgeiftlicher, reſp. Neifeprediger, mit dem Sitze zu Schwandorf, 
aufgeftellt, und zur Begründung eines Fondes zur nahhaltigen Sujtentation des 
aufzuftellenden Hilfsgeijtlihen eine allgemeine Collecte in jämmtlichen proteſtantiſchen 
Kirchen des Königreichs dieſſeits des Rheines erhoben werde, ’ 

Münden, 4. Febr. Die Einberufung der Beurlaubten zu den Herbitwaf- 
fenübungen hat im verfloffenen Jahre hie und da Beſchwerden der Landwirthe her- 
vorgerufen, weil die Einberufungen theilweife während der durch die ungünjtige 
Witterung etwas verzögerten Ernte erfolgt war. Auf einen von Organen des land- 
wirthfchaftl, Vereines deßhalb erftatteten Antrag Hat nun das F. Kriegsminiſterium 


ausgeſprochen, dag künftig, dringende * ausgenommen, die Einberufung der be— 
urlaubten Mannſchaft nicht vor dem 28. Auguſt jeden Jahres ſtattfinden wird. Die 
von einer Seite angeregte Verlegung der Herbſtexerzitien auf den Monat Oktober 
ijt dagegen aus militäriſch-techniſchen Erwägungen abgelehnt worden. 

Der Sommerbierjag pro 1865 ift für. den Kreis Schwaben und Neuburg 
wie folgt, fejtgejegt worden: für den I. Dijtitt 5 fr., II. Diftritt 5 fr. 2 pf., 
IH. Dijtritt 6 fr. per Maß vom Ganter aus. 

Deffentl. Shwurgerihtsfigung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Joahim Mayer, lediger Taglöhner von Oberkammlach, wegen Dieb: 
ſtahl. Genannter, 47 Jahre alt, ein äuferjt jchleht beleumundetes Individuum, 
das ſchon mehrfache Polizei- und Griminalitvafen erlitten hat, iſt neuerdings be— 
ſchuldigt, überführt und geſtändig, am 13. Sept. v. Is in das Wohngebäude des 
Bauers of. Hüringer zu Diegen, Ldg. Immenſtadt, in der Abjiht um zu jtehlen, 
ſich eingefhlihen und mitteljt gewaltjamen Einbruchs dortſelbſt aus einem Kaften 
Gffecten und Geld im Gejammtwerthe von 152 fl. 59 Er. wege und zu jich genom- 
men zu haben. Durch den Wahljprud der Gejhworenen wurde der Angeklagte zu 
einer Hährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. — Autlage gegen Heinrich Klein, led. 
Maſchinenheizer von Harburg, wegen Nothzucht. Derjelbe ift bejchuldigt, Anfangs 
Auguſt 1864, Nahts zwiſchen 11 und 12 Uhr, die led. Gäzilia Greiner von Güde 
nenbach in unmittelbarer Nähe des Eiſenbahnhofes zu Kempten mitteljt Anwendung 
von förperlicer Gewalt mißbraucht zu haben. Derjelbe hatte der Cäzilia Greiter, 
welche als fremd turz zuvor mit dem Gijenbahnzuge in Kempten angetommen war, 
vorgeipiegelt, dag er jie in bie Stabt führen werde, um für jie ein Nachtquartier 
zu juhen. Er hat baher die C. Greiter gerade in der entgegengejegten Richtung 
vom Bahnhofe aus weggeführt, um jeine fträfliche Abjicht ausführen zu fönnen. Es 
wird die That von der Danwififatin Greiter mir aller Bejtimmtheit bejtätigt. Meh— 
vere Zeugen haben deren Schreien und Hilferufen gehört. Durch ihren Obmann 
Hru, Klemmer verneinten die Herren Geſchworenen die an jie gerichtete Schuld» 
frage, worauf Klein vom hohen Gerihtöhofe freigeſprochen wurde. 

Turin, 3. Febr. Der König ift gejtern mit General Lamarmora nad Flo— 
renz gereift, wo er mit großem Jubel empfangen worden iſt. General Gialdini ift 
nah Zurin berufen. Die „Perjeveranza“ jagt: Die Abreije des Königs ijt veran- 
laßt durch die legte Demonjtvation während des Hofballs und die Berweigerung 
irgend eines Altes oder Wortes, das ben Effekt der Demonjtration verringern konnte, 
von Seiten der Gemeindevertretung. 

Paris, 30. Jan. In Marſeille bildet eine geheimnigvolle Geſchichte das 
Tageögejpräh. In einem Hauſe der Rue Tilſit entdedte man nämlich ein Frauen— 
zimmer von ungefähr 35 Jahren, das in einer duntlen Kammer eingejperrt war. 
Diejes Haus war jeit langen Jahren von einem Wanne und bejjen Frau bewohnt. 
Die Frau war vor ungefähr zwei Jahren und der Mann vor ungefähr 14 Tagen 
gejtorben. So lange er lebte, hatte er Niemanden bei jih empfangen, und erſt nad) 
feinem Tode betrat zum erjten Male ein Fremder dejjen Wohnung. Das Frauen 
zimmer war ganz blödjinnig. Man konnte aus ihr nur herausbringen, daß jie die 
Tochter der beiden Eheleute jei, in dem Loche jeit ihrem 11. Jahre gelebt habe und 
viel mißhandelt worden jei. Sie wecjelte die Wäſche alle Jahre, und den Grund 
ihrer Einfperrung kannte jie nicht, auch erinnerte fie ſich nicht, je bejjere Tage vers 
lebt zu haben, 

Paris, 1. Febr. Schon neulih jind Klagen eingelaufen über den ſchlechten 
Empfang, der von Seiten der Regierung den aus Merito in St. Nazaire einge: 
troffenen Truppen bereitet war. Jetzt erheben ſich bittere Beſchwerden über die Be- 
handlung, welde den in dem Hafen von Toulon eingelaufenen zu Theil wird. Das 
99. Linieriregiment, in dem Lager von Sathonay untergebradt, bei diejer Jahres— 
zeit und nachdem es jo eben aus dem heilen Klima Mexikos nad mehrjahrigem 


— — — 


Aufenthalte zurüstgekehrt, vermag das Leben in den Zelten und das dortige Regime 
nit auszuhalten. . Die Sterbligfeit im 21. Jägerbataillon, das in Lyon unterges 
bracht ift, erregt Aufjehen und Mitleid im höchſten Grade. Petitionen von Privat- 
perjonen an die Regierung gerichtet, unterftügen die Berichte der betreffenden Play- 
fommandanten, die dringend Abhilfe verlangen. 

London, 41. Febr. Bei dem Brande des Survey » Theaters retteten bie bei 
der Vorftellung beihäftigten Schaufpieler keinen Rod und keinen Hut, jondern eben 
nur das nadte’Leben. Selbit die Kafje mit der Abendeinnahme Liegt unter dem 
Schutt begraben. Das Theater war mit Ausnahme der äußern Mauern von Holz. 
Bei der vermehrten Feuergefährlichkeit der Schaufpielhäufer in dieſer Zeit, bemerkt 
die „Times“, jollte wenigitens der ganze Zufchauerraum feuerfeit gebaut jein. 


Geld. 


Geld glaube, day das liebe. Geld 
Wohl einem jeden gefällt, 

Die Philoſophen ausgenommen ; 
Doch juhen ſie's auch zu befommen. 


Geld tömmt don Gold, und gelten von Geld. Dieje giltige Verwandtſchaft 

bringt auf die Vermuthung, dag es einft eine Zeit gegeben habe, wo nur dag Geld 
alt. 

— Unſere Tage, die Tage der raffinirteſten Weltweisheit haben ganz andere Ver: 

hältniſſe aufzuweiſen. Bei uns hat außer dem Gelde doch noch manches Andere eine 
gewiſſe Geltung; ja, man finvet fogar hie und da noch einen ehrlihen Mann, der 

gar fein Geld hat und trog dem noch etwas gilt. Selbjt Leute, welche nicht nur 

fein Geld, jondern weit weniger als Geld, nämlidh Schulden haben, gelten oft viel. 

Diefe interejjante Thatjache erklärt fich am beiten durch den Ausiprud eines 
Gelehrten, welcher behauptete, Schulden feien das ſchönſte Bermögen, denn Schulden, 
ſchloß er, gründen ſich auf Eredit und Credit ijt der wahre Reichthum des Menſchen. 

Dies bradte jhon viele Menjhen auf den Einfall, bedeutende Geſchäfte in 
Schulden zu maden, um auf eine behaglihe Art zu einem achtbaren Vermögens— 
ftande zu kommen. Auch ſoll diefe8 Maneuvre Vielen jhon herilich gelungen fein 
und wird noch Manchen gelingen. 

Wenn nun Schulden wirtlid Vermögen find, jo haben fie ohne Zweifel vor 
anberm Vermögen den Vorzug, daß, während andere Reichthümer ſchnell vergeh’n, 
die Schulden durchaus nicht vergeh’n. 

Allein eben dieie Eigenichaft ijt bisweilen ſehr mißliebig, ja oft ſchilt man fie 
impertinent, wenn fie nämlich jo weit ausartet, day eine vollkommene Unvergänglich— 
teit der Schulden daraus wird. NEIN 

Depwegen glauben aud Viele ganz beftimmt, daj derjenige, welder veid an 
Schulden ijt, feineswegs ordentlich reich genannt werben fann, und die, welche die— 
ſes glauben, heizen Gläubiger. Jene hingegen, welche es mit den Schulden halten, 
werden Schuldner benamjet. 

Jedermann weiß, welche Ehrerbietung man dem Gelde bezeugt; aber biefe 
Ehrerbietung ijt außerordentlich verſchieden. 

68 gibt Gelder, vor- denen man Ehrfurcht hat; es gibt deren, bie man hoch 
achtet; es gibt Gelder, die man gering hät; es gibt deren, auf die Niemand ach— 
tet, die ‘Polizei ausgenommen. 

An diefem Unterjchiede ijt jedoh das Geld ganz unfchuldig, wie überhaupt das 
gute, liebe Geld ein harmloſes Ding ift, das jich gar feine Anmafjungen erlaubt. 
Ich habe Dufaten gejehen, die ji ganz populär mit Kupfer verjhmägerten und 
Ketten machen ließen; ic habe herrlihe Speciesthaler gejehen, die fich zu effet 
und Gabelyeften hergaben. Und nun gar die papiernen Gelder! Konnte man nicht 


erft unlängſt Sechjer jehen, die jich geduldig mitten auseinander veigen liegen und 

dann als verbähtige Dreier auf die Wanderſchaft gingen? Liegen nicht ganze Legi- 

onen. von 1 und 2 Gulden =» Noten.fich vertheilen und bettelten dann jo zerfetzt im 
Laride um Aufnahme herum ? 

Dem Gelde jelbjt aljo iſt es durchaus nicht zur Lat zu legen, wenn damit jo 

viel Lärm gemacht und joviel Unheil -angejtiftet wird; die Schuld davon liegt an 

den Geldmenjhen. 

Man trifft nämlich auf dem gebduldigen Erdballe eine Race von Menjchen, 
befjer gejagt von Geſchöpfen, welche jo feſt am Gelde hängen, daß das Geld bie 
Seele und fie jelbjt nur den Leib ihrer Eriftenz ausmahen. Diefe Mammons-Ge- 
ſchöpfe nun gehen wie Gejpeniter herum und treiben Spuckgeſchichten, daß einem ehr = 
lihen Manne die Haare zu Berge ftehen. Dan könnte vielleiht von fo einem Men- 
ſchen-Surrogate fagen, dag ed im Gelde jeinen Himmel und jeine Höfe finde, 

Schon diejer Gründe halber ijt das Geld allem Anjcheine nach eine jehr be 
denkliche Sade; noch bevenkliher aber wird ed, wenn man bie unendlich contrafti- 
renden Gejtalten betrachtet, unter denen es erjcheint. 

Wer ift im Stande zu behaupten, daß er das ganze Geberbenjpiel der numis- 
matiſchen Mimik kenne? Hier macht ſich ein Geldichnabel von 40 Franken breit, dort 
trümmt ſich mager und hager ein holländiſcher Ritter von der traurigen Geitalt, als 
wollte er auf dem Geile balanciren; hier dehnt ſich behaglid eine Taujendgulden- 
Note aus, dort zieht jih ein narbiges Zehnkreuzer-Stück aus Angjt vor der univer- 
jellen Zerifjenheit in die Klaufur einer wohlvers — jehenen Brieftajhe zurüd; hier 
binzelt ein mufelmännifher Piafter mit unverfennbarer Bleichſucht her, dort lächelt 
farkaftiih ein kupfernäſiges Zweigroſchenſtück; hier fungirt ein nettes Mujchelchen 
als durchlauchtiges Kleingeld, dort im kaliforniſchen Paradieje wird ein ziemlich ur— 
gejhnörkelter Bagen von Gold als allgemeines Großgeld in die Welt gejandt. 

Schluß folgt. 


Mehl- und Brodtare für das fgl. Bezirfdamt Dillingen 


vom 7. Februar bis 14. Februar 1865 












































F Brodgattung. pirh DU fr.|ot. 
Gattung Megen] Bierl. Mäßl. 1) Kernbrod: Semmel u. Spitw. |— 5 3 1I— 
Mundfemmel und Milhbrod |— 4 2] ıl— 
. er. If. kr. kr, | bl. 2) Roggenbrod: 1 Yaib od. Wed] H——I19] 2 
Feines Mundbmehl . 3128 -52 | b Po IB 
melmefl' . ... | 2139]— 40] 5, — „rl 
Geringes Mehl . . | 2) 8I—132| 41 — ſchwarzes Brod . . . » 2 2— di 
Nachmehl az | 4i—|16| 2) — W 1143— 
— 1— 1 — 
N | 3) Gemiſchtes Bd . . . | 62] ıl- 
Dillingen den 6. Februar 1865. er 5 .... 19 3 d3— 
. z = — 16 id 
Dillingen den 3. Februar 1865. | Wertingen den 31. Januar 1865. __ 
Gattung. eh ef t. Gattung. ee IN Ir 
Beizen i . — 1-11 — 1 — — 1 Bejen — ei Ber ae 2 
Kern . — — 14-ÿ— — — Item .. 15 | — | 14 | 30.| 149% 
Roggen — — 41 | 12 | 4 — | Roggen . . 1,42 | 1l 3 | 10 ]38 
Gerite . — | — — 1J — | — I Geie. . . 9 1 8140 7.136 
Saberr . . » 7\— 6 | 56 6 | 50 | Haber . . . 7 | 4 6 | 38 6 124 
— > esse? ————— 
r Lauingen ben 4. Februar 1865. a i Augsburg ben 3. Februat 1865. 
Gattung A Ile ji. | ie. Gattung. ei Ifi. | Er 
Wein . . — 11-1141 — — | — [ Beijen . . 16 6 | 15 121 ] 14 | 32 
Ken 2... I1slsolualsılaal 831Kern . . 6 l221151i5|13 | 43 
won’... Jeelslar Tor la | 30 I Roggen . . 1 !solıaı ls lıo 137 
Gefe. . , . 10 | 48 9151 8 | 48 Serie. . .- 10 | 17 9 141 515 
Habe . . . 7112|] 6,57] 6,30 | Saba. . . 71 916 145 | 6 [15 
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Druck und Verlag von 2. Hoh zhauſer in Dillingen, 


Erſcheint täglich Abonuements⸗ 
mit Ausnahme — — 
der Sonn: und A la 

Feiertage. ——— 


für die Städte 


Dillingen, gauingen, Hoͤchſtaͤdt, Wertingen und Gundelfingen. 








mm. ZI — — —— 


Nr. 31. Nittwod den 8. Februar 1868. 














Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 
*Donnerjtag den 9. Februar 1865 in Biffingen. L 
Dinfag „ 21. „ " „ Xauingen. 
Vitwmod 4» MH nm Höchitäbt. 
Donnerftag „ 23. x "» m Pillingen. 
*) Wenn an diejen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werden folen, oder Auffchlup über af- 
tenmäßige Berhältnige gewünſcht wird, * haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme dev Alten zu erjtatten. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poheug 1. 2. und 3. Klaſſe 2 Uhr 31 Min. Mittags, € 9 Uhr 20 Min. Abbe. 
. Si en mit Perfonenbejörderung 2, und 3. Klafie 9 Uhr > Min. Bormit- 


t Uhr 46 Min, Nahmittags, 9 Uhr Ab Min, Rats, 3 Uhr 11 Min, 
Nachts. 


Von D Donanmwörth: Poftzüge 17 2. und 3. Klaffe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgend, Güterzüge mit Berfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 5 .Ubr 17 


Mm. Morgens, 10 Uhr 55 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
Il Uhr 57 Vin. Abends, 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majejtät der König haben Sid bewogen gefunden: dem quießzirten kgl. 
Regierungsrathe J. B. Dillis in Landshut das Ritterkreuz J. Klaſſe des. Ber: 
dienftordens vom dL. Michael zu verleihen; den bisherigen Meinifterrefidenten am 
churfürſtlich hejiiihen Hofe zu Kaſſel, W. Fehr. v. Thüngen, zu Allerhöchſtihrem 
auperordentlichen Gejandten und bevollmädtigten Miniſter ebendajelbjt zu ernennen; 
dem. Verwejer der Betriebs-Inſpektorsſtelle beim Oberpojt- und Bahnamte Würzburg 
K. Mayer, die Bewilligung zu ertheilen, das von Sr. f. Hoheit dem Großherzoge 
von Hejjen ihm verliehege Ritierkreuz J. Klaſſe des Verdienſtordens Philipps des 
Gropmüthigen annehmen und tragen zu dürfen. 





— — — — EEE a nn u en. 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 5. Febr. Heute Morgens jtarb bahier ber im Penfionsftande 
lebende kaijerlich ruſſiſche Geſandte, Dimitri v. Severin. Früher bei der Schweiz 
bevollmädtigt, fam er 1838 als Vertreter Rußlands an den hiefigen tgl. Hof, trat 
aber 1363 wegen vorgerücdten Alters (72 Jahre) in den Ruheſtand. Herr von 
Swerin war in allen Kreiſen der höheren Gejellichaft eine einflupreiche, gern ge— 
jehene Perſonlichteit. Der vorige König hatte ihn mit den Hubertusorden bedacht, 
welcher in der Regel nur an fuͤrſtliche Perſonen verliehen wird. Der Leichnam wird 
nach vorheriger Einſegnung in der griechiſchen Kirche am Mittwoch hier beerdigt. 

Minden. Entführungen ſind bekanntlich in unſerer, aller Romantik wider— 


ftrebenden Zeit nachgerabe jo jelten geworden, daß wir folgende Begebenheit unfe- 
rent Leſerkreiſe wohl nicht vorenthalten dürfen. Der Schauplatz des Vorſpiels Tiegt 
weit draußen im Schwabenlande und faßt alle üblichen Entführungs =» Vorbedingun- 
gen in fi: ein junges, liebeſchmachtendes Mädchen, veihe Eltern und der in allen 
. Romanen übel berüchtigten Unempfindlichkeit für dag Herzeleid der Tochter, ein un— 
ternehmender Galan, der ohne jein „Bärbele* nicht leben kann (das Bürbele hat 
40,000 F. Vermögen, der Galan Nihts) — was Wunder, daß das Pärle Pa 
über alle Berge war. Die Spuren der Flüchtigen wiejen gen München und es fie 
den Eltern nicht ſchwer, beim Heimathsamte eine Legitimation für zwei als energif 
geltende Verwandte auszuwirken, die denjelben aller Orten die behördliche Beihilfe 
zur Heimfhaffung des Bärbele ſicherte. Mit diefem „Brief“ ausgerüftet, erichienen 
denn dieſer Tage die Verfolger bei der Polizei, jie hatten jogar ſchon das Verſteck 
der Geſuchten in entlegener Vorjtadt ausgeipäht, hätten wohl gar das Bärbele dem 
Entführer ſchon entrifjen — wenn ihnen nicht gewifje Hindernifje im Wege gelegen 
wären. Dafür konnte unſchwer Rath gejchafft werden! In Begleitung eines ver: 
ſuchten Polizeioffizianten begaben jih unjere Dertrauungsmänner nad der fraglichen 
Wohnung; da lag fhon eines der bewußten Hindernijje gleich an der Schwelle — 
ein „graufiger” Hund, an der Zimmerwand blinften, durch's Fenſter sichtbar, ein 
Paar Flintenläufe! Gut, dag der Polizeioffiziant die Scheu vor jolden Dingen 
längjt überwunden, denn jeine Begleiter hatten ſich bereit in angemejjene Entfer— 
nung zurüdgezogen. Der Schlußakt iſt bald erzählt; der Hund zeigte fein Ver: 
ftändnig für die ihm von jeinem Herrn zugedachte Aufgabe, die Flinten an der Wand, 
zu der der Polizeimann dem Galan natürlih den Weg verlegte, konnten feinen 
Schaden anrichten, das durchgegangene Bärbele ward mit Hilfe des Schloſſers aus 
dem verjperrten Nebenzimmer hervorgeholt und von dem unerbittlichen Polizeioffizi— 
anten, nachdem derjelbe die in folhem Falle übliche leidenſchaftliche Scene zwijchen 
den Berliebten entjprehend abgekürzt, ihnen außen harrenden Verwandten überant- 
wortet, die denn dad arme Kind glei in einen Fiaker padten, ins Eiſenbahn-Coupé 
umluden, und mit demjelben frohen Herzens über das Gelingen ihrer Miſſion in's 
Schwäbiſche hinaus dbampften! — 

Ungarn iſt halt noch immer dag Land, wo das Näuberleben blüht. Geit 
drei Jahren haben nadeinander drei berüchtigte Näuberhäuptlinge den jenfeitigen 
Donaufreis und Slavonien fürmlih in Schreden gehalten. Die beiden eriten der— 
jelben, Patko und Bergam, fielen den Sicherheitöorganen erjt todt in die Hände, 
da fie fich lebendig nicht fangen liegen. In der legten Zeit war es ein gewifjer 
Gelencjer, der jich überall gefürchtet machte. Endlich hieß es, er jei, von Panduren 
verfolgt, nad Slavonien gedrängt worden und habe, als er nicht mehr entrinnen 
Konnte, ſich jelbit erjchojjen, um nicht lebend gefangen zu werben. Als aber die 
Leiche eingebradt wurde, ergab ſich, daß es nicht der Gelencjer jelbit, jondern einer 
feiner gefürdtejten Naubgenofjen, Berkoczy, war, für deſſen Einbringung den vier 
Panduren auch ber auögeihriebene Preis von 1000 fl. bezahlt worden ift. Schließ— 
li ift jedoch auch Gelencjer jelbjt gefangen worden; feine eigenen Verwandten hat- 
ten fein ſicheres Berjted im Peſther Comitat den Gendarmen angezeigt, die ihn dann 
dort abfagten. Am 26. Jan. hat er von drei Wagen voll Gendarmerie begleitet 
ei unfreiwilligen Einzug in Fünftichen gehalten, wo, in Folge telegraphijcher 

nzeige jeiner Ankunft, die ganze Stadt auf den Beinen war. Gr wird als ein 
ſchlanker Burſch von jehr ſchönem Aeußern gejchildert und ſcheint kaum 24 Jahre 
zu zählen. Dei jeiner Cinbringung rauchte er, umringt von Bayonnetten, ganz 
ruhig und gleihmüthig jeine Gigarre, 

Zurin, 2. Febr. Gejtern Morgens hat der Minifterpräjiveut General Le— 
marmora, den Bürgermeijter der Stadt, Marcheie Nora, zu ſich beſchieden, und dem— 
felben im Namen des Königs den Wunſch ausgedrückt, daß er in einer an allen 
Strapeneden befannt zu gebenden Protlamation in jharfen Worten die Demonſtra— 
tion gegen bie vom König geladenen Gäſte table. Der Bürgermeijter erklärte hier: 


auf: dag er darüber zuerjt die Anficht des Magiſtrats einholen müßte. Nach we— 
nigen Stunden fehrte er zu Lamarmora zurüd, und’ zwar mit der Erklärung, daß 
ber Magijtrat eher feine Abdankung einreichen, als eine derartige Proflamation er= 
laffen würde. Das Minijterium glaubte nun nicht die Verantwortlichkeit für eine 
derartige Eventualität bei der gegenwärtig hier herrſchenden Stimmung übernehmen 
zu * und man einigte ſich dahin, daß der Bürgermeiſter eine Anſprache an 
die Nationalgarde ergehen laſſe, worin er derſelben für ihr energiſches Benehmen 
gegen die Nuheitörer danke, was aud; geichah. Der Ton der Proflamation ift in- 
deß wieder jo lauwarm, wie der aller früheren Erlaſſe des Magiſtrats, und förderte 
die Abfihten des Königs nicht im geringiten. — Am 1. März werden vor einem 
Militärgericht jene Karabinieri verhört werben, welche bei ben — — * 
eigenmächtig auf die Menge geſchoſſen haben. Dieſe Verhandlungen dürften wieder 
neuerdings Stoff zu neuer Erregung, vielleicht zu neuen Demonſtrationen bieten. 
(Allg. Zig.) 
Meſſina, 1. Febr. Ein Ausbruch des Aetna hat in der vorigen Nacht nad) 
mehreren Stößen eines Erdbebens jtattgefunden. Die Lava flieht ſchnell und bes 
droht mehrere Dörfer. : 
Paris, 30. Jan. Die von der Prinzejjin Mathilde gegründete Anſtalt für 
arıne, unheilbare Mädchen iſt gejtern feierlich eingemeigt worden. ALS ein Euriojum 
verdient hervorgehoben zu werben, dag die Prinzefjin den Erzbifchof von Paris mit 
einer Rede empfing. Er 


Geld. 

Schluß. | 

Holz und Leder, Horn und Kattun — kurz alle möglichen Qumpereien ſind zu 

Geld geworben; ja, die gröften Geldmajjen werden auß Lumpenzeug gemacht — bad 
ift gewiß bizarr! 

Weßhalb mögen denn doch die unmenjhlichen Geldmenjchen diefes lumpige Pro- 
duft zu ihrem Fetiſch erwählen und ihm ihre Seligkeit anvertrauen ? * 

Die Geldmenſchen, welche ihr Heil im Gelde allein ſuchen, wenn auch ihre 
Mitmenſchen dazu heulen müſſen, dieſe Geldmenſchen Lieben den Schein und bejon- 
ders alle ...... heine; fie laſſen ji gerne davon betrügen, weil ſie mwieber damit 
betrügen können. ee 

Da es jedoch verschiedene Arten von Schein und folglid auch von Scheinen 
gibt, und da ferner die Geldmenſchen herausgeflügelt Haben, das das hocheble Gold 
und Silber einen jehr auffallenden Schein von ſich werfe, der durchaus nicht zu ver: 
werjen jei, jo haben fie Die Geld geworbene Generation des Goldes und Silbers in 
dag Paradies ihrer Geldtruhen erjperrt und laſſen e8 nur dann ein wenig frifche 
Luft genießen, wenn fie irgend eine, auf ſchmutzige Weiſe erwiſchte Banknote einlö- 
jen oder erlöjen können, denn nur die „ſchmutzig“ gemachte Banknote hat für fig 
nur als ein ganz gemeines, ehrliches Gelb. 

Dieje interefjante Seite, melde die Geldmenjhen am Gelde gefunden haben, 
nennen jie im Allgemeinen „Intereſſe“, und fie die vielfahe Zahl hievon beſonders 
lieben: „Intereſſen“; fie wiſſen jedoch diejes Thema in den perſchiedenſten Tonarten 
u variiren um einen ſolchen Effekt hervorzubringen, dag Manchem von ihnen felbjt 
ei einem dergleichen Geldeoncerte Hören und Sehen vergeht. 

Das nun, was „Intereſſen“ titulirt wird, und eben jo wohl zur reinen ala 
unreinen, zur niebrigiten wie zur höhern Mathematik gerechnet werden Tann, ift viel 
zu wenig, als daß es unter der Rubrit: „Geld“ Furz abgefertigt werden dürfte. 
Jener ehiliche, einfache Deutſche, welcher glaubte, dak das Wort „Intereſſen“ von 
Eſſen hertomme und zum Eſſen gehöre, hatte jogar Unreht nit; die Jntereſſen 
Eönnen eben jo gut für ein Geld des Reichen angejehen werden, welches den Heindt 


Beſitzſtand des Armen auffrigt; wie fie im Gegentheil als ein Geld betradjtet wer: 
den können, das, lebendig geworden, erſt feinen wahren Werth erhält, und dann 
helfen und unterjtügen kann. 

Das Geld joll ein Mittel fein, den Werth der verſchiedenartigſten Gegenjtände 
leihmäßig abzumägen und den Austaufch des Eigenthums zu erleichtern. Als ein 
olches Mittel haben die Phönizier das Geld erfunden und angewandt; und fo lange 
es nur recht wenig Geld gab, jo ijt es immer in diefem Sinne gebraucht worden 
und es hatte auch dagegen nichts einzumenden. 

Als man aber das Geld zu jhlagen anfing, al3 man es in immer größern 
Mafjen und fortifjimo zu ſchlagen anfing, al3 man das Schlagen des Geldes zur 
unterhaltendften Kunjt der Welt machte, und mit dem Schlage nicht zufrieden, es 
auch noch zu druden begann, da wurde das Geld wild und emanicipirte ſich; jet 
it es fein eigener Herr geworden, es hat jeinen eigenen Werth und dies iſt durch— 

aus fein Mittel zur Ausgleihung von Werthen mehr, ja man hat jogar einen Preis 
nuf dasſelbe gejekt. 

Diele Leute, welche, wenn fie fein Geld bejähen, außer einigen Dummheiten 
und Schlechtigkeiten durhaus nichts beſäßen, werden zu reihen Beligern durch — 
Thaler und Dukaten. Die Hüte werden vor ihnen perpetua mobilia, und unter: 
thänigjte Diener umtriehen fie wie Regenwürmer. Nehmet einem ſolchen Geld-Götzen 
feinen Mammon und man wird ihm in's Geficht niefen und auf We Hühneraugen 
treten. Sit es ein Wunder, wenn jo ein Wicht auf fein Geld hält und es auf alle 
möglichen ordentlihen und außerordentlihen Arten zu vermehren trachtet? Hat er 
nicht das Recht zu meinen, dag im Gelbe fein Glüd jtede, da er ohne Geld gar 
nichts werth ijt? | 

Hat ji das Geld joweit emancipirt, daß es ein Göße geworben ijt, der furdt- 
bare Opfer fordert? Trifft man auf den Bahnen zu jeinen Myjterien nicht ganze 
Rotten von Hehlern und Stehlern, von Wucherern und Betrügern, die es kaum er: 
warten Zönnen, ji für ihren Abgott martern zu lafjen, 

Wehe! wenn das Geld jo verfannt wird! 

Aber wohl dem, der. das Geld richtig erkennt! eine Taufendguldennote jchlecht 
angewandt, ijt ein Ding, das Flüche und Verwünjdungen verdient; allein gut ver- 
wendet, fann fie wahre Zauberdinge üben. Eben fo gut als ich mit einer Faujt 
vol Silber mir Kopf- und Magenjchmerzen kaufen kann, eben jo gut vermag ich 
einem hungernden Nächſten damit ein fröhliches Mahl zu. bereiten und jeinem Munde 
Segnungen zu entloden. 

Eine Summe, und fei es die größte, bie irgenwo in Gefangenjhaft liegt, hat 
einen Werth, bis jie an das Tageslicht tritt und fih in Suppe und Rindfleiſch, 
in Stiefel und Hut, in Haus und Hof verwandelt. 

Das Geld ift da, damit wir und das Nothmwendige, Gute und Schöne ver: 
Ihaffen; das Geld ift zum Ausgeben! Um es aber ausgeben zu können, mu man 
es früher bejigen. Man arbeite und erjpare das Erworbene, um es vernünftig aus— 
geben zu können! Durch Geld erhält 

Man dann erjt einen wahren Menſchenwerth, 


Wenn man das Ge 


Empfehlung. 


Nahdem mir vom hochlöblichen Ma— 
gijtrate dahier die Erlaubniß zum Ber: 
Dingen von Dienjtboten gütigſt ertheilt 





wurbe, lade ich ſowohl die verehrten hohen - 


— als auch die Bürger hieſiger 
tadt gefälligſt ein, mich mit ihren wer— 
then Aufträgen baldigſt beehren zu wol— 
HE 


des Guten halber ehrt. 





len, um mit zuverläßigen Dienſtboten 
dienen zu können. 

Aufträge ſowohl von Dienſtherrſchaf— 
ten als auch von Dienſtboten nimmt 
entgegen 

Dillingen 8. Februar 1865 

Barbara Lutz, 
eigene Behauſung in der 
Seelengaſſe Nr. 68. B. 


Druck und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 
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Nr. 32. Donnerftag den 9. Februar 1865. 
12 Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen, 
0. Dienftag den 24. Februar 1865 in Lauingen. N 
u nn Höchftäbt. N, 


Donnerftag » 3: Hm Biffingen. > * 
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) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen, oder Aufſchluß über af: 
tenmäßige Verhältnige gewünjcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Donauwörth. 


Yon Augsburg: Schnellzug 1. und 2, Klaffe 8 Uhr 28 Min. Morgens. Poſtzüge 1. 2. und 
3. Klaſſe 3 Uhr 5 Min. Nachmittags, 9 Uhr 50 Min. Abends. Güterzüge 
mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klafje Uhr 55 Min. Vormittags, 1 ubr 
35 Min. Nahmittags, 10 Uhr 35 Min. Nachts. 

Von Nürnberg: Schnellzug 1. und 2, Klaſſe 7 Uhr 32 Min. Nadits. Poftzüge 1. 2. und 3. 
Klaſſe 5 Uhr 35 Mi. Morgens, 11 Uhr 40 Min. Vormittags. Güterzüge 
mit Perfonenbeförberung 2. und 3, Klafle 3 Uhr 55 Min. Nahmittags. YUhr 
45 Min, Morgens, 5 Uhr 25 Min. Morgens, 10 Uhr 43 Min. Nachts, 





Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeftät der König haben Sich bewogen gefunden: den Ajjefjor des Han- 
del3:Appellationsgericht3 zu Nürnberg, Großhändler G. B. W. Zahn, feinem An- 
fuchen entiprehend, von jeiner Stelle zu entheben; zum Aſſeſſor am Handels-Appel—⸗ 
lationsgerichte gi Nürnberg den Großhändler und bisherigen Handelsgerichts-Affef- 
for P. 8. A. Lorſch dafelbjt zu ernennen, jodann ala Aſſeſſor des Handelsgerichts 
zu Nürnberg den bisherigen Ergänzungsrichter dieſes Gerihts, Großhändler O. 
Wiß, und als Ergänzungsrichter des Handelsgerichts zu Nürnberg den Kaufmann 
8. ©. Fr. er und den Kaufmann Ehr. Schmidmer dortjelbjt zu beru— 
en; den Fabritanten Joſehh Bolongaro-Erevenna zu Würzburg, feinem An— 
—* entſprechend, unter wohlgefälliger Anerkennung ſeiner langjährigen eifrigen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung von der Stelle eines Aſſeſſors am Handelsgerichte 
zu Würzburg zu entheben; zum Aſſeſſor am Handelsgerichte Würzburg den bishe— 
rigen Ergänzungsrichter dieſes Gerichts, Großhändler K. Möller daſelbſt, zu be— 
rufen und zum Ergänzungsrichter am Handelsgerichte zu Würzburg den Fabrikan— 
ten 8. U. Biſchoff allda zu ernennen. 


Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 3. Febr. Die k. Poftanftalten find zur Vermeidung von Anjtän« 
den angemwiejen worden, die Correfpondenzen und Actenjendungen der Gemeindebe- 
börden an die ihnen unmittelbar vorgejegten föniglichen Bezirksämter mit der Be— 
zeichnung R. 3. ohne Ausnahme und jomit aud in dem Falle unbeanitandet an Die 





Abreſſe abzugeben, wenn durch die nähere Angabe des Betreffes zu der VBermuthung 
Anlaß gegeben fein follte, daß die Sendung ihrem Inhalte nad portopflichtig fei, 
da die Controle über die richtige Anwendung der Bezeichnung R.S, bei den vorbe- 
merkten Sendungen nad) Maßgabe der desfalls bejitehenden Verordnungen ausſchließ— 
lih den k. Bezirfsämtern zukommt. 

Deffentlide Shmwurgerihtsfigung von Shmwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Ludwig Heldmwein, lediger Taglöhner von Augsburg, wegen 
Diebjtahl. Lud. Heldmwein, 39 Jahre alt, wegen Diebitahl ſchon mehrmals beitraft, 
it beſchuldigt, überführt, jedoch nicht gejtändig, 1) am 17. Aug. 1864 in der Woher 
nung des Magiftratsbiurniften und Koftgebers Lorenz Dodl in der St. Margarethen: 
Pfründe zu Augsburg einen mwollenen Shawl zu 8 fl., eine Tuchhoje zu 9 fl., 6 
Ellen weige und feine Leinwand zu 4 fl, zujammen einen Werth von 20 fl., aus 
einem offenen Kleiderfaften im unverjperrten Schlafzimmer und aus einem unver: 
ſchloſſenen Kommodkaſten des offen gewejenen Wohnzimmers, dann 2) am 19, des⸗ 
jelben Monats Mittags zwijchen 12 und 1 Uhr zu Augsburg in der Wohnung der 
Bezirksgerichtsrathsgattin Euphrofine Hederer 2 filberne Eßlöffel im Werthe zu 12 ff. 
aus ber unverjperrten Küche weg: und zu fi genommen zu haben. — 7 Zeugen 
wurden vernommen. — Der zweite Reate von den Geihmwornen (Obmann Hr. 
Welzhofer) für befchuldigt befunden, wurde Ludwig Helmein vom hohen Ge: 
richtshofe zu einer Sjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

. Regensburg, 1. Febr. In der Geſchichte des frechen Diebftahls, verübt an 
der Kirche des hiefigen Gollegiat-Stiftes der alten Gapelle, ift e3. gelungen, von dem 
Jüngſten drei Verhafteten, ungefähr 16 Jahre alt, ein volljtändiges Gejtändnig zu 
erlangen. Demzufolge wurde berjelbe gejtern von zwei Gendarmen zu der Etelle 
nahe bei Kumpfmühl geleitet, wo feiner Angabe nad das gejtohlene Geld vergraben 
war, und wo es ſich aud) in einem Sädlein vozfand. Heute ward ein Vierter ala 
mitſchuldig arretirt. Bekanntlich ward die erjte Arretirung in dieſer Sadhe während 
der Dauer der legten Schwurgeritsfigung in Amberg durch die Thätigfeit ihrer 
Polizeimannjhaft vorgenommen, 

Würzburg, 2. Feb. Geftern Mittag halb 12 Ahr wurde im hiefigen Bahn— 
hofe der Hilfsbahnwärter Schäfer in dem Augenblide von einer Locomotive erfaßt, 
als er ein Heine Schooshünddhen aus dem Schienengeleije herausholen wollte, wc» 
bei ihm das Bein zerfahren und der Kopf zerfchlagen wurde, Derjelbe wurde noch 
4100 Schritte weit gejchleift bis die Maſchine gejtellt werden konnte und erfolgte nad) 
wenigen Minuten der Tod. Grobe Fahrläfjigteit des Locomotivführerd, welcher, 
ohne ein Zeichen zu geben, mit voller Dampftraft dahin fuhr, ſoll Urſache dieſes 
traurigen Unfalls jein. j Ä 

Würzburg, 4. Febr. Gejtern Abends fand zur Feier des jiebenzigiten Ge: 
burt3tags des Hrn. Generallieutenants v. Hartmann ein adelzug mit Serenade 
von jämmtlihen Abtheilungen der hiefigen Garnijon ftatt. Dabei empfing der noch 
in feltener geijtiger wie körperlicher Mannestraft jtehende Jubilar die Offizierforps 
und Deputationen von Unteroffizieren und Mannſchaft. (Allg. 3.) 

Nürnberg, 5. Febr. Sicherem Vernehmen zufolge hat eine Anzahl von 
Bezirtsamtsafjefjoren, welche zum Zweck mündlicher Beiprehung ihrer Gehaltsver— 
hältnifje Heute hier zujammengetroffen waren, ihre Meinungen in der Anjicht geeis 
nigt, daß eine bittlihe Kollektivvorjtellung an die f. Staatsregierung um Aufbejjer 
ung ber bejtehenden Gehaltsklaſſen zu unterlafjen ſey. — 

Landau, 27. Jan. Nachdem die tückiſche Halsbräune ſeit einiger Zeit in 
der Nähe von Landau eine ziemlihe Anzahl von Opfern unter den Kindern fordert, 
ift fie nunmehr auch in diefer Stadt jelbjt ausgebrochen. Im benachbarten Dorfe 
Oberframmering hat eine Familie in wenig Tagen vier Kinder daran verloren und 
nun hört man aus Plattling und Umgebung, daß dort wiederholt Erwachſene daran 
gejtorben find. Dagegen können die Blattern, welde in Pilfting, Wallersdorf, 


— we ou — —— 
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Mögling und Mosjürtd ausgebrochen waren, als erloſchen ‚betrachtet werben. Nur 
im leggenannten Orte jind in den jüngften Tagen wieder neue Erkrankungsfälle vor: 
gefommen. Im Dorfe Zeholfing mußte die Schule gejhloffen werden, nahdem mehr. 
als 50 Kinder an den Mafern erkrankt waren. 

"Wien, 6. Febr. Die öſterreichiſche Regierung fieht ſich höchſt wahrſcheinlich 
um Abbruch der Zollverhandlung genöthigt, wird aber dann jofort zur Aufnahme 
en Verhandlungen mit den jehr entgegenfommenden Regierungen Frankreichs und 
Englands ſchreiten. Herr v. Hod hat ein Ultimatum eingereicht, dag von Preußen 
noch nicht beantwortet ijt. Ä 

Turin, 2. Febr. Die gerichtliche. Unterfuchung, melde in folge ber Testen 
Demonftrationen, — aber in Folge be = Abend des Hofballs jtattgehab- 
ten, eingeleitet wurde, hatte bereitd das Ergebniß, daß bie verhafteten Individuen 
zum größten Theil eingejtanden, daß ihnen von unbefannter Seite Geld und Zigars 
ren verjprochen wurde, wenn fie, „Nieder mit dem Könige” und jonjtige aufrühreis 
jhe Rufe ausftießen, und dag fie am Montag Abend Fr wirflih Geld erhalten 
hätten. Das Weitere wird num ſeyn, die Namen der Urheber und Geldvertheiler 
ausfindig zu mahen. Der König ift gejtern zu einer entfernteren Jagd abgereiät 
und wird ſich vor feiner Abreife nad) Florenz in Turin nicht mehr bliden laſſen. 
Der Minijter des Innern, Herr Lanza, der für Aufrehthaltung der Ordnung eins 
geitanden iſt, jein Wort aber fo fchlecht eingelöst hat, ijt feit jenem Tage dem Kö— 
nige vollends verhaßt worden. In ganz Stalien wurden die Greignijfe, welche in 
den legten Tagen hier vorfielen, auf das Schredlichjte entjtellt. So meldeten diff- 
rirte Depeſchen, wahrjheinlid von denſelben Individuen, von benen bie Geldvers 
theilungen ausgingen, herjtammend, nad) Genua und Florenz, dag daß Blut in 
Turin in Strömen fliege. Am Dienftag war an der Börje in Neapel dag Gerüdt 
verbreitet, Viktor Emanuel fei geflohen und in Zurin die Republit proflamirt wor: 
den. Gleichzeitig wurden hier die allarmirenditen Gerüchte wegen im Süden aus— 
gebrochener Ruheftörungen verbreitet, Die Vorbereitungen zur Webefiebelung nad 
Florenz werden jeit dem Beginn der Demonstrationen mit fieberhafter Haft betrie- 
ben. Die Minijter ſelbſt — auch die Deputirten fühlen ſich nicht mehr heimiſch 
bier, und der König drängt auf raſcheſte Abreiſe. (6, Kor.) 

Paris, 3. Febr. Je mehr bie Ausſichten auf eine baldige Beendigung des 
amerifaniihen Krieges zunehmen, bejto mehr bejhäftigt man ji mit den muthmaß- 
liden Folgen deö bevorjtehenden Ereigniſſes. Nicht nur die Börje, welche eine Er— 
neuerung der großen Handelskriſis fürchtet, ſondern aud die Regierung jieht etwas 
trübe in die Zukunft. Gin Bericht des Agenten Frankreichs in Rihmond entwirft 
ein düjteres Bild von der erregten Stimmung de Südens gegen Franfreih und 
jtellt eine feindliche Unternehmung gegen Merito nad) dem Jujtandefommen des Frie— 
dens mit dem Norden in Ausjiht als Nahe für die Nichtanerfennung. Die Stim- 
mung im Norden ijt keine bejjere, und man fängt hier an zu fürdten, die Monroe— 
Lehre werde bald zu praktiicher Seltung gebracht werden, Wenn die Einen ſich 
tröjten mit dem Gedanten, Amerifa habe das theuere Gut des Friedens jet doppelt 
ſchaͤtzen gelernt, jo erjchredt die Anderen um fo mehr der Gedanke an die tüchtige 
Kriegsjhule, durch welche Amerita in den legten Jahren Hindurd gegangen ift. Zur 
Uneiquidlicpteit der Lage kommt nun nod die Klage des Kaiſers von Mexilo da- 
rüber, dag Marſchall Bazaine Acapulcoqua geräumt, und dadurch diefe Stadt neu: 
erdings den Juariſten preisgegeben habe. 

Laut einer amtlichen Statiftit find im verfloffenen Jahre in New-York nicht 
weniger ald 500 Morde und Mordverſuche zur Anzeige bei den Behörden gelangt. 

New-York, 25. Jan. Die Rebellen jprengten die Forts Caswell und Camp⸗ 
bel, fowie zwei Dampfer (man glaubt den Chicamanga und Tallapafja) in die Luft; 
Porter gedenkt, baldigit Wilmington bejegen zu können. — Sherman marjdirt in 
der Richtung auf Charleſton oder Branchville vor. — Die Bundes-Erpedition ijt 15 


Meilen Hinter Mobile angekommen. — Die Triedensverhandlungen haben noch tein 


bejtim 





Brummichnacken. 


En ergeben. - — Es geht das Gerücht, Seward ſei zum Geſandten in London 





u, Michel, was machſt denn Du wieder für ’n bitterfaures Sicht? Was 


iſt Dir er über’3 Leberle krochen ?" 


— — nur x Bw ſchwärzeſt' Kukuk z’unterft in der Höll', 


ſchlachugs | 
a — dalt! 


mei dunner⸗ 


Wer wird denn auch ſolche Reden führen? Da ſieh 


einmal den Barakenſchuſter an, der hat doc g'wiß noch ein'n ärgern Hausdrachen, 
als Du; aber fo was thät er ihr doch mit wünſchen — nit wahr, Baraten ſchuſter ?“ 


„Ih? g’wiß nit; i wollt, dag mein Weib ein Kanarienvogel wär’!“ 
„ha, -gelt, dann thätejt ihn einjperren den ganzen Tag?” 


„Rein, der Kat’ thät’ ich ihn geben.“ 





Stelle⸗Geſuch. 

Ein ordentlicher junger Mann, wel— 
cher einen ausgezeichneten Militärab— 
ſchied aufzuweiſen, und auch ſchon in 
Militärkanzleien aushilfsweiſe gearbeitet 


hat, wünjht bei einem Herrn Notar, An— 


walte oder jonjt irgendwo plaziert zu wer- 
den. Näheres ertheilt die Expedition des 
Tagblatts. 


Kom —— — — — — — — 


Bor einigen Tagen wurde ein Haus— 
fchlüffel gefunden. Der Eigenthümer 
fann —— in der Expedition dieſes 
Blattes abholen. 








— — — 


Anweſen- Verkauf. 
| In der Stadt Dillingen iſt 

nn EIN zweiftödiges neugebautes Wohn: 
Ei yaus mit 5 Tagwerk Aecker und 
Wiefen jammt Baumannsfahrnijien zu 
verfaufen. Ankaufspreis 3700 fl. Zu er: 
fragen in der Gypedition des Tagblatts, 








Ein junger Rattenfänger, 
ihwarzgrau, männl. Geſchlecht, 
hat ſich vor einigen Tagen 


verlaufen. Man erjucht, denjelben gegen 
Erkenntlichteit in der Expedition des Tag- 





blatts abzugeben. 





Die 


Vuchdruckerei von L. Holzhaufer 


in Dillingen 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Drudarbeiten, wie namentlich: Girculäre, 


Preiscourants, Anije, 
Toded- Anzeigen, Sterbebilder, 
ferner amtlihe Formulare u. j. w. 





Druck und Verlag von ©. 


Rehnungen, 
‚Brogramme, 


Holzhanſer m 


Berlobungs:, Trauungs- und 
Einladungstarten; 


€ 





Dillmgen. 





4 — | i F 


Erſcheint täglich | Abonnements⸗ 

mit Ausnahme € preiß balbjährig 

der Sonn: und agblatt 1fl12 ik 

Feiertage. vierteljährigabtt. 
für die Stäbte 

Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 32. Freitag ben 10. Februar 1865. 














Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. * -- 


Dienjtag den 21. Februar 1865 in Lauingen. 
Wüttwoh }, 22. z iR: — 
Donnerftag „ 23. R „. „Biſſingen. 


*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, odez Mufſchluß über afs 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, haben die Parteien rechtzeitig k. Bezirfdamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erſtatten. 


Ankunft der Gfenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Von Augsburg: Poſtzug ?. 2. und 3. Klaſſe 2 Uhr 31 Min, Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abbe, 
Güterüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 5 Min. VBormit: 

- 33 br 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min, Nachts, 3 Uhr 11 Min. 

achts. 

Bon Donauwörth; Poftzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgend. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2, und 3. Klaffe 5 Ubr 17 

Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 

— 11 Uhr 57 Min. Abends, 


— — nn — — — — — — —— — — — — — — — — — — —e — — 


Oeffentliche Sitzungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 8. Februar 1365. Afra Gaffer, ledige Schullehrerstochter von Weiſingen, wurde we: 
gen Uebertretung der Ehrenkränkung, verübt an Joſepha Wiedemann, Dienſtmagd von Eppis-— 
burg, in eine Arreſtſtrafe von 8 Tagen und in ſaͤmmtliche Koſten verurtheilt. 





— —— — — — —— — — 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden. Für die zweite proteſtantiſche Kirche dahier wurden von einem 
Söraeliten 100 fl., mit folgender Widmung übergeben: „Zn verehrungsvollem An= 
denten an den zu Linn in Rheinpreußen im Jahre 1864 verjtorbenen Herrn Phi— 
lipp v. Greiff, welcher als der chriſtlichen Religion angehörig, der jüdiſchen Gemeinde 
von Linn zur Erbauung einer neuen Synagoge ein Legat von 8000 Thlrn. ver- 
macht, und welches Gejchent des hochherzigen Geber Mad Rhodius, deſſen Tochter, 
dahin erweitert hatte, day fie dem iſraelitiſchen Gemeindevorſtande ein in der Haupt⸗ 
ſtraße der Stadt Linn gelegenes Grundſtück umjonjt zu genanntem Zwecke über: 
lieg.” — Aud der Schuhmacherverein in Münden hat zur Sammlung 50 fl. beis 
getragen. 

Deffentlide Schwurgerichtsſitzung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Michael Stengel, lediger Zaglöhner von Wemding, wegen Ders 
ſuchs zur Nothzucht. Bei beſchränkter Oeffentlichteit fand die vorbezeichnete Verhand— 
lung jtatt, wobei der Angejhuldigte, 21 Jahre alt, — bereits wegen Bettels und 
Bagivens mehrmals bejtrajt, — welder am 4. Nov. 1864 wiederholt in verſchie⸗ 
denen Orten auf dem Bettel begriffen war, umſtändlich ein Gejtändui ablegte. — 
Gemäß des Wahrjpruches der Herren Geſchwornen wurde Stengel in eine Zjährige 


Befängnißftrafe verurtheilt. — Anklage gegen J. Bapt. Keller, 70 Jahre alt, 
verwittweter Korbflechter von Görisrie, wegen —88 Mißbrauch zur widerna— 
türlichen Wolluſt, zum Beiſchlaf und ftrafbaren Bebropang. 7 Zeugen wurden ver- 
nommen, darunter 3 Kinder. — Bei beichräntter Deffentlichkeit gejtand der bisher 
nod in feiner Unterfuhung und Strafe geweſene Angeklagte theilweife zu, daß er 
zu verjhiebenen Zeiten der Jahre 1863 und 64 fich der in der Anklage bezeichne- 
ten Verbrechen theilmeife mit Gemwaltanwendung und unter Bedrohung ſchuldig ge 
macht habe. Baptift Keller wurde zu einer Gjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Bon der Donau ſchreibt man, daß im fogenannten Eogenbergerholze unweit 
Archberg, Ger. Deggendorf, am 30. Januar gelegentlich einer von mehreren Schüßen 
vorgenommenen Durhgehung der Waldungen ein jeit paar Wochen in ber ‚dortigen 
Gegend befindliher Wolf erlegt wurde. Wahrſcheinlich jtammt er aus dem Boͤh— 
mermwald, 

In Altenmarkt im Pongau (im Salzburgiihen) find dem Pfarrer 11 Stück 
Rindvieh in einer Nacht zu Grunde gegangen. Es war ein Stüd frank, und bes- 
halb madte man einen Rauch im Stall, um die Luft zu verbefjern, aber dabei muß, 
ohne daß es erft wurde, eine Kohle in den Mift gefallen fein, wodurch dann 
während der * ohne daß das Stroh brennend wurde, ein ſolcher Rauch entſtand, 
daß alles Vieh” erftidtee Als die Magd des andern Morgens früh in den Stall 
fam, lag alles tobt ba. 

In Aalen brad am Abend des 3. Feb. in der Zehenticheune Feuer aus, 
das um fich greifend 5 Häufer mit 2 Scheunen ſammt vielen Früdten, Stroh und 
Sutter verzehrte. Da die Sprigen ſich in dem brennenden Gebäude befanden, galt 
es vor Allem diejelben zu retten, was nur mit großer Gefahr gelang; über die 
Entjtehung des Brandes iſt Unterfuhung im Gang. 


Dejterreih. Bonder Salzach wird berichtet: Kürzlich brannte an der öfter- 
reichiſchen Grenze zwiſchen Freilafjing und Walferberg Abends 7 Uhr ein Bauern- 
hof ab. Das Feuer joll ein 14jähriger Bub gelegt haben aus Rade darüber, daß 
er durch den Bauern eines Diebſtahls befchuldigt wurde. Der Bub hatte nemlid) 
filberne Knöpfe an einen Landſchneider verkaufen. wollen, diejer,.aber war jo Klug fie 
8 behalten und ließ einen Grenzaufſeher kommen. Man forſchte nach, woher der 

ub die Knöpfe habe, und kam auch zu dem Bauern, der jetzt abgebrannt iſt. 
Dieſer ſagte, er erkenne die Knöpfe zwar nicht, aber wenn er das Leibchen ſehe, 
würde er jagen können, ob fie von ihm ſeien oder nicht. Man viſitirte den Bu— 
en, und fiehe da, er hatte unter den Kleidern das Leibhen, von dem die Knöpfe 
herausgefchnitten waren. Nun wurde der Bub gerichtlich behandelt. Als feine Strafe 
nn brannte der Bauernhof ab, und- er joll denjelben aus Nahe angezün— 
bet haben. | 


Italien. In den italienifhen Blättern und Korreipondenzen v. 3. Febr. 
liegt nun Näheres über die Abreife des Königs nad Florenz vor. Es hatte den 
König und die Regierung am meijten empört, day nad den Vorgängen vom 30. 
Abends: die Stadtbehörden nicht das Mindejte thaten, um für die Beleidigungen 
wenigſtens eine formelle Satisfation zu geben. Am 341. erlie die Munizrpalität 
eine Proflamation an die Nationalgarde, worin dieje für ihre zweifelhaften Verdienſte 
außerordentlich belobt, der König mit feinem Worte erwähnt wurde. Das Minis 
jterium verlangte vom Munizipalausfhuß irgend einen Akt oder ein Wort, das die 
Wirkung des Skandals von jtnem Abend gemildert hätte. Der Munizipalausihul 
ihlug es rundweg ab. Auf diefes wurde im Miniſterrath der Beſchluß zur Abreife 
gefaßt. Um Halb 8 Uhr brad) der König auf, nur begleitet von Lamarmora und 
dem Löniglihen Haufe. In vier Wagen fuhren jie nah Moncalieri, wo jie einen 
Grtrazug nahmen. Die Straßen von Turin waren zu diejer frühen Morgenjtunde 
noch jehr leer. In der Po-Straße begegneten die koͤnigl. Wagen einem Priejter;- 
der das heil. Sakrament trug. Der König jtieg — jo erzählt wenigjtens Der 


„Diritto" — nad) dem üblichen Gebrauch aus und kniete nieder, um den Segen 
des Prieſters zu empfangen. Diefer Akt der Frömmigkeit und ber Hingebung an 
die katholiſche Religion war fo, wie das malitisfe Oppofitionsblatt hinzufügt, das 
legte Andenken, welches Viktor Emanuel in feiner alten Hauptſtadt zurückläßt. Nach 
8 Uhr fuhr der Zug von Moncalieri ab. Aus Piacenza, Parma, Reggio, Modena, 
Bologna liegen Depejhen vor, wonach der König überall mit größtem Enthuſias— 
mus empfangen wurde. Als im Laufe des Vormittags die Abreife des Königs in 
Turin befannt wurde, war die Wirkung eine ungeheure. Sie mußte um jo em— 
pfindlicher fein, als gleichzeitig bekannt wurde, daß Gialdini das Kommando in ber 
Stadt erhalten habe, derjelbe Gialdini, der einft zur Züchtigung des Räuberweſens 
nach den Abruzzen gejhickt worden war! Die Verlegung der Hauptſtadt ijt nuns 
mehr, wenigitens was das Staatsoberhaupt betrifft, vollendet. Viktor Emanuel 
wird nicht wieder nach Turin zurüdtehren. Es heißt jogar, die Akte der Regierung 
werden von nun an aus Florenz datirt. Doch bleibt, wie die offiziöfe „Stampa“ 
mittheilt, der Minifterrath in Turin; Lanza ijt während der Abmwejenheit Lamarmoz | 
ra's bejtimmt, ihn zu präjidiren. (S. M.) 

Turin, 7. Febr. Der Munizipalrath beſchloß einftimmig, eine Abrejje an 
den König zu erlajjen. 

In den Ardennen drang diefer Tage ein Wolf in das Haus einer Bäuerin, 
ergriff mit feinen Zähnen ein in der Wiege liegende Kind und machte jih aus 
bem Staube. ‘Die Mutter ſtürzte dem Wolfe nad) und rief nad) Sitte. Drei Män- 
ner warfen ji dem Wolfe entgegen und entriſſen ipm nad) einem langen Kampfe, 
in weldem der Wolf blieb, jeine Beute. Das Kind war nur wenig verlegt. Das 
Haus der Bäuerin war unterdefjen ein Raub der Flammen geworben. Die Mut: 
ter hatte nämlich bei Ankunft des Wolfes einen Feuerbrand ergriffen, um den Wolf 
zu verſcheuchen und diefen, als ihre Abficht nicht gelungen war, fortgeworfen, wo— 
duch ihr Häuschen in Brand gerathen. Die Gemeinde hat es übernommen, für 
Mutter und Kind zu forgen. 

Aus London wird gemeldet, daß der eben verjtorbene Gapitän Mitchell in 
jeinem Tejtament der katholiſchen Kirche 50,000 Pf. Sterl. (600,000 Gulden) ver: 
macht hat. 

Zondon, 6. Febr. Wie die „Times“ meldet, hat Kardinal Wifeman die 
Sterbjatramente empfangen, und man jieht feiner Auflöjung entgegen. 


Der Dampfer „North America“ fuhr am 16. Dez. von New - Orleans nad 
New:Hork ab, mit 303 franten Soldaten, 12 Kajüte-Pafjagieren und einer Mann 
jhaft von 44 an Bord. Am 22. Dez. wurde. das Schiff let und ſank Abends, 
nachdem erit 62 Perjonen mittelit der Boote auf einer Barfe, der man begegnete, 
gerettet waren. 197 Perjonen, die meijten davon franfe Soldaten, unter denen aud) 
Kol. Saunders, fanden ihr Grab in den Wellen. 


New-HYork, 28. Yan. ‚Blair, der wegen Friedensunterhandlungen nad) 
Richmond ging, ijt nah Waſhington ‚zurüdgefehrt; feine Mifjion ijt gänzlich ge: 
ſcheitert. Davis forderte als Bajis der Unterhandlungen die Unabhängigfeit des 
Südend. Die Ausgabe von 200 Millionen Staatsjcheinen anftatt der Bonds ijt 
autorijirt. 





Geben ijt feliger, venu Nehmen. 


Em junger Engländer von 18 bis 20 Jahren, der in Lauſaune jtudirte, ging 
eined Tages mit dem Profejjor Durand, den man nur den Studentenfreund nannte, 
in der Umgegend der Stadt fpazieren. Während fie nun jo neben einander gingen, 
juchte Durand die Unterhaltung auf ernjte Gegenjtände zu lenken, als fie ein paar 
Eothige Schuhe neben dem Wege, auf dem jie gingen, liegen fahen, die, wie fie ver: 


J 


mutheten, einem armen, auf einem nahen Acer arbeitenden Manne gehören mußten, 
welcher jeine Arbeit in kurzer Zeit zu Ende gebradt hatte. Der Jüngling wandte 
ih zu dem Profefjor mit den Worten: „Wir wollen dem Wanne einen Streich ſpie— 
len, ihm feine Schuhe verbergen und uns da hinter das nahe Gebüſch verjteden, 
um ihn zu belaufhen und feine DBerlegenheit zu jehen, wenn er jeine Schuhe nicht 
mehr finden wird." — 

„Mein lieber Freund, erwiederte der Profejjor, „man muß nie auf Unkojten 
der Armen ji luſtig machen. Sie find reih und daher im Stande, ſich und dem 
armen Manne zugleich ein viel ſchöneres Vergnügen zu bereiten. Legen Sie in je 
den Schuh einen großen Thaler, und dann wollen wir ung verbergen.“ Der Stu: 
dent gehorchte, und jetzt ftellte er fi) mit dem Profefjor Hinter das nahe Gebüic,, 
durch welches hindurch fie jedoch den Bauer bequem beobadten und feine etwaigen 
Aeußerungen der Verwunderung und Freude vernehmen fonnten. Bald hatte der 
arme Dann jeine Arbeit vollendet, ging den Ader entlang dem Wege zu, auf. wel 
hen der Ader jtieß, und an welchem er jein Wamms und jeine Schuhe niedergelegt 
hatte. Während er das eiſtere anzog, jchlüpfte er auch mit dem einen Fuß in einen 
jeiner Schuhe; er fühlte etwas Hartes, büdte jih und jand den Thaler, Erjtaunen 
und Verwunderung malte ſich auf jeinem Geſichte; er bejah den “Thaler, kehrte ihn 
um und bejah ihn nod einmal und abermal; jegt wandte er feinen Blick nad) allen 
Seiten Hin, jah aber Niemand. Nun ftedte er das Geld in die Taſche, und wollte 
den andern Schuh auch anziehen; aber wie groß war jeine Ueberrajhung, ba er 
nun den andern Thaler fand, Das Gefühl überwältigte ihn, er fiel auf die Kniee, 
blickte gen Himmel und rief aus: „O Herr, mein Gott! jo ijt e8 doch wahr, daß 
Du diejenigen nicht verläffeit, die auf Did trauen! Du muptejt, da meine Kinder 
fein Brod haben, daß mein Weib trank darnieder liegt und day ich rath- und hilfe 
108 war. Da hajt Du mir, Du lieber himmliſcher Vater, durch irgend ein zum 
Wohlthun gemeigtes Herz dieſes Geld zugejandt, damit wir geholfen würde! Ach, 
daß meine Seele Deine Güte erfennete, und dag id) Div meine Danfbarteit bi in 
ven Tod bezeugen könnte. Das Werkzeug Deiner barmherzigen Hülfe aber -jegne 
veihlih, Du Vergelder alles Guten, ‚mit Deinem beiten Segen!" — 

Der Jüngling ftand da in tiefer Rührung, und Thränen benegten jeine Augen. 
„Nun,“ jagte Durand, „find Sie jegt nit vergnügter, als Sie es gewejen wären, 
wenn Sie Ihren Streich ausgeführt hätten?“ — „Ad, mein theurer, lieber Herr 
Profeſſor!“ erwiederte der Jüngling, „Sie haben mir hier eine Lehre gegeben, die 
ih nimmermehr vergefjen will; ich fühle jegt die Wahrheit dev ſchönen, aber biöher 
nie verjtandenen Worte: Geben iſt jeliger, denn Nehmen.“ Nie jollen wir uns bem 
Armen nahen, ala mit dem Wunſche, ihm Gutes zu thun. 








Künftigen Sonntag den 
12. Februar findet Pr Uns 
zeichneten 





X Unter Zuſicherung guter 
> Speifen und Getränke ladet 


freundlichjt ein 
Johann Probſt, 
zum Lamm. 
Empfehlung. 
Nachdem mir vom hochlöblichen Ma— 
gijtrate dahier die Grlaubnig zum Ver— 


dingen von Dienftboten gütigjt ertheilt 
wurde, labe ich jomuhl die verehrten hohen 


.| Herrihaften als auch die Bürger hiejiger 


Stadt gefälligft ein, mich mit ihren wer: 
then Aufträgen baldigjt beehren zu wol— 
len, um mit zuverläßigen Dienjtboten 
dienen zu können. 

Aufträge jowohl von Dienſtherrſchaf⸗ 
ten als auch von Dienjtboten nimmt 
entgegen | 

Dillingen 8. Februar 1865 

Barbara Lug, 
eigene Behaujung in der 
Seelengaſſe Nr. 68. B. 





Trud und Verlag von Y, Holzhaufer in Tillingen. 


# 
ge! 


Erſcheint täglich Abonnementd· 

mit Ausnahme preid halbjährig 

ber Sonn: und A da J 41112 fe. 
Feiertage. vierteljäbrig36fr. 


für die Stäbte 


Dillingen, Yauingen, Höchjtädt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Nr. 3A. Samjtag den 11. Jen 1868. 


mu 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienjtag den 241. Februar 1865 in Lauingen. 

Mittwoch 1, 2. 5 m m Höchitabt, 

Donnerjtag „ 23. — „. „Biſſingen. 

*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen vwerden fallen, oder Aufſchluß über al— 

tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten, 










Amtliche Nachrichten. UN 


Se. Majeftät der König haben Sich bewogen gefunden: ah farrei 
Oberelsbach, Bezirfsamts Neuftabt a, ©., dem derzeitigen Verweſer derjelben, Prie— 
fer 8. Frz. Schüler zu übertragen; dem zeitlich quieszirten Landgerichts = Ajjefjor 
Guſtav Spengler, zur Zeit als Funktionär bei der Regierung von Schwaben 
und Neuburg verwendet, als Sekretär der Regierung der Oberpfalz und von Ne, _ 
genöburg zu reaktiviren; die kathol. Pfarrei Altenerding, Bezirtsamts Erding, dem 
Priejter S. Knoll, Prediger an der Stadtpfarrkiche zu St. Peter in München, 
zu übertragen; den k. Rentbeamten Em. Stetter zu Ottobeuren in gleicher Gigen- 
Ihaft auf das Rentamt Kronach und auf das hiernad) fich erledigende Rentamt 
Dttobeuren den k. Nentbeamten Ludw. Grabner zu Burglengenfeld, beide ihrer 
Ditte entjprechend, zu verjegen. 





Termind » Kalender. 


Dienjtag den 14. und Mittwod den 15. Februar 
Morgens 9 Uhr werden im Bräuhaus in Emergader von der Fürftlih und Gräf- 
lich Fugger'ſche Familien = Stiftungsadminiftration aus verjhiedenen Walddiſtrikten 
mehreres Baur, Werk- und Nutzholz jowie Scheit: und Prügelyolz verjteigert. 
Am 13, 14,, 15. und 16. Yebruar 

Anfang an jedem Tage Früh 9 Uhr werden aus dem Revier Trugenhofen verſchie— 
nene Holzgattungen von dem Fürſtlich Thurn- und Tariſchen Forſtamt Neresheim 
verfteigert. Am 1. Tag im fürjtl. Walde bei Neiftingen, am 2. Tag im nämlichen 
Walde, am 3. Tag im fürftl. Walde Umfahren und am 4. Tage im fürjtl. Walde 
Rennerbahn bei Eglingen. 


— — — — — —— rn 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 

Münden, 8. Feb. Herzog Karl Theodor in Bayern reiſte heute zu ſeiner 
Bermählung (mit Prinzeffin Sophie von Sadjen) nah Dresden ab. — Zu den 
bereits früher angebeuteten Schießverſuchen, welche die Artillerie-Beratyungstommijs 
fion im Lechfelde vorzunehmen hat, geht am 13. b. eine Abtheilung Artillerte von 


bier ab; aud Augsburg hat ein Kontingent zu ſtellen. Zum erjtenmal wird jenen 
Scießverfuchen eine gupjtählerne Vierpfünder-Kanone unterjtellt. — Die Kürafjier- 
regimenter erhalten nach einer eben publizirten. Verordnung für die Zukunft den 
Sattel und damit die Padordnung der leichten Kavalerie und hellblaue Chabraquen 
und haben jtatt zmeier Piſtolen nur eine zu führen. 

Münden, 8. Febr. Heute Mittags hat das feierliche Leichenbegängnig des 
am Sonntag verlebten vormaligen kaiſ. ruſſ. Gejandten Hrn. v. Severin jtattges 
funden. Die Leiche wurde nad der griechiſchen Kirche gebradt, wojelbjt der Trau— 
ergottesdienjt jtattfand, und unmittelbar hierauf erfolgte das Leichenbegängniß nad 
dem neuen Gottesader. Unter den bei der Kirchenfeier und dem Begräbnig Anwe— 
enden befanden jich die Chefs der jämmtlichen tgl. Hofjtäbe, der kgl. Staatsmini- 
* des Aeußern Frhr. v. d. Pfordten und mit dem geſammten Perſonal der ruſ— 
ſiſchen Geſandtſchaft mehrere Mitglieder anderer hieſigen Geſandtſchaften. Der grie— 
chiſche Geiſtliche und ebenſo die andern Perſonen begleiteten die Leiche in einer Reihe 
Wägen zur letzten Ruheſtätte. 

Oeffentliche Schwurgerichtsſitzung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Joſeph Roſenhammer, lediger Taglöhner von Sackenried, wegen 
Diebſtähle. Joſ. Roſenhammer, 26 Jahre alt, iſt ſchon im Jahre 1860 durch 
Erkenntniß des k. Bezirksgerichts Straubing wegen Diebitahls zu Kr 112 Jahr Ar: 
beitshaus- und vom Schwurgerihtshofe von Niederbayern, gleichfalls wegen Diebitahls, 
aut 28. Mai 1863 zud Jahr Zuchthaus verurtHeilt worden. Am 22. Oftober 1863 
gelang 88 ihm, auf dem Transport nah Kaisheim zu entipringen; — Rojenhammer 
verübte ein Weitereß Diebjtahläverbrehen und wurde wegen desjelben wiederholt vom 
Schwurgerihtshofe von Niederbayern zu djähriger und mit Hinzurechnung ber noch 
nicht verbüßten Strafe in eine Zudthaugitrafe von 9 Jahren 7 Monate und 5 Tage 
verurtheilt. Dieje Strafe, die vom 15. Febr. berechnet wurde, trat er am 20 Febr. 
1864 in Kaißheim an, aber am 7. Juni 1864 gelang es ihm wiederholt aus dem 
Zuchthaus zu entkommen. Unmittelbar nad feiner Entweichung vollführte der An 
geflagte in der Nähe Kaisheims mehrere Diebjtähle, um in Befig von Lebensmitteln, 
Kleidern und Geld, Gegenftände, die er am nothwendigften brauchte, zu befommen, 
Bon diejer Gegend aus wandte fich derjelbe über Neuburg und Ingolſtadt Vilsho— 
fen zu, wo derſelbe im Bejige mehrerer gejtohlenen Gegenjtände getroffen und arretirt 


wurde. Im Ganzen find vom Angeklagten 7 Diebjtähle, theils durch Einbruch 


oder Einjteigen, verübt worden. Mehrere der Reate ift Rojenhammer vollflommen 
gejtändig. Durch den Wahrjprud der Gejhwornen wurde Rojenhammer zu 14 Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt, jomit hat derjelbe 23 112 Jahr zu erjtehen. 

Kaisheim, 7. Febr. Der Gendarmerie-Brigadier zu Donauwörth, Fenzel, 
hatte heute Vormittag den Büper Joſeph Schmid von Sondert, Gerichts Kempten, 
welder jhon im Laufe der Vorunterſuchung aus feiner Unterfuhungspaft entflohen, 
und bei Wiederhaftmahung fih den Polizeiorganen im Auslande widerjegte, und 
wegen Meineid zu jehsiähriger Zuchthausſtrafe am 26. Januar vom Schwurge— 
rihtshof zu Augsburg verurtHeilt wurde, von Donauwörth hieher auf Transport. 
Außerhalb dem Drte Berg ergriff dieſer jicherheitsgefährlihe Menſch die Flucht dem 
nahen Walde zu, und als derjelbe trog des Zurufens „halt!” nicht ftehen blieb, 
gab bejagter Brigadier auf ihn Feuer, wobei der Flüchtling ſo getroffen wurde, Daß 
er auf der Stelle todt blieb. i 

Nürnberg, 6. Feb. Diejen Morgen verſchied in Folge eingetretener Lähm— 
ung Grafin Luije v. Gieh in einem Alter von 76 Jahren. Cie war die Schwe- 
fter des ihr vor zwei Jahren im Tode vorangegangenen Grafen und Herin Franz 
Friedrich Karl v. Giech, die älteite und Letzte diejer Generation. 

Dejterreid. Ein offiziöjer Wiener Korreipondent der „Pfälz. Ztg.“ jchreibt: 
„Die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich find gegenwärtig jehr freund: 
liher Natur. Es beweist dies u. a. auch die Thatſache, daß die franzöfiiche Ne- 
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gierung ſich erboten hat, der öſterreichiſchen Botihaft in Paris ein Regierungspotel 
anzumeifen, falls die öjterreihijhe Regierung geneigt ijt, das Gleiche für die fran- 
zoͤſiſche Botihaft in Wien zu thun. Selbjtverjtändlih wird man hier auf dieſes 
Anerbieten eingehen. Ganz anders haben jich die Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Frankreich gejtaltet, und e& hat dem preußijchen Kabinet in Paris wenig ge- 
nüßt, daß e8 dafür Sorge trug, das Tuilerienfabinet wiſſen zu lajjen, wie wenig 
eö geneigt jei, jih auf eine Garantie für Venetien einzulajfen. 

Die djterreigiihe Nationalbank hat für den Anzeiger des Anfertigers 
der Banknotenfaljificate, welche in Graz verausgabt wurden, eine Belohnung von 
500 fl. bejtimmt. Es circuliven nämlid) jei einiger Zeit wieder zahlreichere Falſi— 
ficate von 100 fl.-Banknoten in Graz. Dieje find gelungene freie Handzeihnungen 
mit erſichtlichem Wafjerdrud, der jedoch nicht auf chemiſchem Wege, jondern mitteljt 
freier NRadirung auf der Rückſeite der Banknote gemacht zu fein ſcheint. Die Schrift 
it täufchend mit Tuſch nachgeahmt, jedoch das Wappenſchild in der Ausführung 
wangelhaft. — 
Paris, 4. Febr. In Braquemont bei Mirecourt hat ein junger Mann ein 

Mädchen von 24 Jahren, da ſie ihm einen Korb gegeben, ermordet. Der Mörder 
iſt von Geburt ein Bayer, aber ſchon ſeit ſeiner Kindheit in Frankreich. Er ſtand 
ala Schäfer bei dem Vater ſeines Opfers, der Pachter iſt, in Dienſten. Er führte» 
jeine That auf der Landjtrage aus, wo er dad Mädchen traf, welches Milh nad) 
der Stadt fahren wollte. Er verjegte ihr erſt drei Beilhiebe und dann mehrere 
Mejjerjtihe, von denen der eine das Herz traf. Der Entſchluß des Mädchens, einen 
andern jungen Dann zu heivathen, jcheint den Adam Lechner — jo ijt der Name 
des Mörders — mit einer an Wahnjinn gränzenden Wuth erfüllt zu haben. Die 
Leiche des Mädchens warf er in einen Fluß und ergriff die Flucht. Nach den leiten 
Nachrichten war er noch nicht verhaftet worden. 

Paris, 6. Febr. . Das einjtimmig im Senat in Wajhington bei Gelegenheit 
der Ernennung amerifanijcher Nepräjentanten im Ausland abgegebene Votum, für 
einen Gejandten in Mexiko zwar den Gehalt zu bewilligen, denjelben aber bei der 
Nepublif zu affreditiren, zeigt deutlich die Stimmung in Nordamerifa und läßt flar 
vorausjehen, was nach erfolgtem Friedensſchluß gejhehen wird. Ein Angriff der 
wieder vereinigten Staaten im Süden gegen Merito, im Norden gegen Ganada, 
aljo gegen Frantreich und England, da erjteres das Kaijerreih nicht im Stiche laj- 
jen, letzteres dieje Provinz nit gutwillig aufgeben wird. Einem Krieg diejer Arı 
jieht der Kaifer unter obwaltenden Umjtänden mit Ruhe entgegen. Er wäre gro 
genug, um Frankreich ausſchließlich zu bejchäftigen und feine Aufmerkjamfeit von 
den innern Zujtänden abzulenten. Außerdem gäbe ev der Flotte Gelegenheit, ſich 
Zorbeeren zu, erwerben, zu welden jie allein noch nicht gelangen konnte, und durch 
einen Geefrieg die Niederlage von Trafalgar ebenjo auszumwegen, wie bei Solfering, 
die von Waterloo. 

Das Memor. Diplom. berichtet jehr bebentlihe Dinge über den Aufjtand der 
wilden Indianerjtämme Merifo’s, welche das Junere der bis jegt noch jehr wenig 
betannten Halbinſel Yucatan bewohnen. Sie jind unter Anführung zweier als be ' 
jonders blutdürftig befannten Häuptlinge, des Grejcencio ‘Boot und des Bernabe 
Gen, etwa 1000 Wann jtark, gegen Süden aufgebrochen, und haben mit einer un— 
erhörten Graufanzfeit neunzehn Dörfer volljtändig vernichtet und deren wehrloje Be: 
völterung erıbarmungslos niedergemegelt. Man erinnert jih faum, daß je die In— 
dianer mit folder Kühndeit aufgetreten find. Ein Theil der öſterreichiſchen Legion 
ijt zur Unterdrüdfung diefer Unordnungen verwandt werden, 

London, 8. Febr. Beide Häujer genehmigten gejtern Die Antwort = Adrejje 
auf die Thronrede. Graf Derby tadelte Amerita’s feindjelige Haltung gegen Cug- 
land. Lord Ruſſel entihudigt Amerita’s Aufgeregtheit und verjihert, England werde 
eine jtrenge Neutralität bewahren, unbillige Zumuthungen jedod) ae zurüd: 
weilen. a. 3. 
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Die Mäbhen am Brunnen. 


Ueber dieje hört man oft die Hausfrauen klagen; der Brunnen ift dev Necres 
ationsort der Dienſtmädchen. Da treffen jie fi mit dem Herrn BVicecorporal, ein 
gefährliches Treffen, denn beide Theile bleiben auf dem Plage — jo lange es mög- 
lid; der Strieger aber, bleibt Sieger. Fludern jie an demjelben Wäſche, jo klaiſcht 
nit allein der Strumpf, jondern auch die geläufige Junge, da wird nicht nur bie 
Wäſche ar, jondern aud manches Geheimnig; da ſprudelt nicht allein das Waſſer, 
jondern aud der Wig; da jhäumt nicht nur der Eimer, fondern auch die Eiferjudt; 
da pumpt nicht nur der Brunnenpumper, jondern es pumpt auch eine die andere an; 
da läuft nicht blog der Gimer, ſondern auch die Galle über; da wird nicht nur ber 
Zuber, jondern aud der Herrſchaft der Kopf gewaſchen; nicht bloß Schürzen werden 
da naß, jondern auch Augen über die Falſchheit des Geliebien; hier wird nicht nur 
Wäſche außgerunnen, jondern aud die Hände über die Härteder Dienjtfrau, welcher 
jie nicht genug arbeiten können, melde jtetß über das zu lange Ausbleiben, wenn 
fie in die Fleiſchbank oder font wohin gejhict werden, zankt, während fie aber den 
Dienſtherrn über deſſen humanes Benehmen über alles loben, Liſtige und Luftige 
Streiche, Diebs- und Liebesdienfte, Treue und Neue, Sehnen und Ihränen werben 
da verhandelt. 

Darum, ihr Hausfrauen! gönnt den Armen die kurze Brunnenfreiheit und 
laßt fie zum Brunnen und Brunnengeliebten wandeln, es ijt diejes ihr Brunnenkur. 








hat, wünjcht bei einem Herrn Notar, Ans 
walte oder jonjt irgendwo plaziert zu wer— 
den. Näheres eriheilt die Erpebition des 
Tagblatts. 
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Heute Abend wird bei Unterzeichnetem 
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di 


| Faſsnacht 


abgehalten. Für gute Speiſen und Ge— 


tränfe iſt beſtens geſorgt. Wozu freund: 
lichſt einladet 
| G. Mayer, 


zum Mondſchein. 


Im Haufe Nr. 79 A ift eine Heiz: 
bare Wohnung nebjt Küche und Holz: 
Tage zu vermiethen. 


Stelle: Gefudh. 

Ein ordentlier junger Mann, wel- 

her einen "ausgezeichneten Militärab- 
ſchied aufzumeifen, und auch ſchon in 
Militärfanzleien aushilfsweiſe gearbeitet 





Ein jhwarzbrauner Hund 
u u Geſchlechts, glatthaarig, 
Ss gelben Füge, gejhnittenen Oh— 
ven, geitugten Schweif, Halsband von 
braunem Leder, Spiger-Rage, hat ſich vor 
einigen Tagen zwijchen Höchſtädt und 
Bergheim verlaufen. Man erjucht, den- 
jelben gegen Erfenntlidjfeit in der Expe— 
dition des Tagblatts abzugeben, 


Geld - Course. 


Pistolen 94.40 112 - 41 1|2kr. 
Preuss. Friedrd. 9 „54 1l2—55 112, 
Holl. 104. Stücke 9 „ 45 112—46 112 „ 
Dukaten 5 „32—33 kr. 

20 Frank.-Stück 9 „25—26 „ 

Engl. Souver. 11,47—49 „ 

Dollars in Gold 3,26—27 „ 





Trud und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnementds 

mit Ausnahme preid. balbjährig 

der Sonn: und La d L [112 fr. 
Feiertage. vernliahcigace.. 


für die Städte J 
Dillingen, Kaingn, Hoͤchſtädt, Wertingen und Gundeitugen | 


Nr. 28. Montag Pe 13. —* 1868; 








Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen, 
Dienjtag den 21. Februar 1865 in. Lauingen. 
Vittwoh „ ne Z „ Hochitäbt. 
Donneritag „ 7 Er ö „ Siifingen. 





) Wenn an diefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werden joflen, oder Auffchiu in über ed 
venmäßige Berhältuige gewünfht wird, jo haben die Parteien. vechtzeitig dem k. Vezirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten. 








Durd hohe Negierungs-Entfhliegung vom 2. [. Mis. wurde dei Preis des 
Maſtochſenfleiſches für den Monat Februar 1865 auf 15 kr. 2 pf. per Pfund feſt⸗ 
geiegt. Das Pfund Kalbfleiih koſtet dermalen: in der Saba: zu —— 
13 Er. 
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Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 5. Febr. Durd) Entſchließung des Miniſteriums des Innern v. 
23. v. Mts. wird im Einverſtändniſſe mit dem Kriegsminiſterium ausgeſprochen, 
daß bei Cautionsleiſtungen wegen Anſäſſigmachung und Verehelichung die Annahme 
der Pfandbriefe der bayer. Hypothefen- und Wechſelbank in dem durch allerhödjjte 
Verordnung vom 9. April 1855 feitgelepten Betrage von 15,000 fl. als zuläjiig 
erjcheine. 


Münden, 7. Febr. Dieſer Tage gelang es unſerer Deteetiöpokigen, bie Ur: 
heberin einer Reihe von äußert fed und gewandt ausgeführten Einſchleich⸗ Diebjtählen 
in der Perjon eines hübjchen jungen Mädchens zu ermitteln und mit einem. grogen 
Theile der geftohlenen Gegenjtände zu verhafien. ; Ihre Verfahrungsweiſe iſt ihrer 
bejonderen Gefährligteit. halber a fie ſchlich ſich als „Zephyrgaͤngerin“ 
früh Morgens in Gaſthäuſer, betrat, leiſe die Thüre öffnend, ein Zimmer und nahm 
dem ſorgloſen Schläfer die neben ch gelegte Selobörje, Uhr 2c. hinweg. Traf jie 
den Bewohner wach, jo hatte. jie, um ihr Begehren bejragt, eine artige, ihr Erſchei— 
nen genügend motivirende Entihuldigung bereit. In ähnlicher Weile manipulirte 
jie Abends ‚bei eintretender Duntelyeit „Srefgängerin“; ſie begab. ſich in verſchiedene 
. PBrivathäufer, öffnete ohne Umſtände die eine und andere, Zimmerthüre, nahın, falls 
ſie Niemanden antraf, die naͤchſtbeſten Werthgegenſtände zu ſich und wußte im un— 
günſtigen Falle ihr Eintreten in liebenswürdigſter Weiſe auf einen Irrthum in ‚der 
Hausnummer u. dgl. zurückzuführen. Man ſieht, jo keck Das Verfahren, jo gefähr— 
lich iſt dasſelbe, ſo lange das Publicum ſo einfache Voꝛſichtamaßregeln, wie recht⸗ 
zeitigen Zimmerverſchluß, für überflüſſig hält. — 

München, 9. Febr. Unter Allegation der gejehüichen Beſtimmungen wird 
durch Entſchließung des Miniſteriums des Innern unterm 28. v. M. über die Bor: 
nahme der Wahl der Einquatierungstommifjionen in den Landgemeinden verfügt, daß 
in ſolchen Fällen nad Art. 59 und 60 der Gemeindewahlordnung die Abſtimmung 


von menigftend zwei Drittheilen der jtimmfähigen Gemeindbeglieder zu gejchehen habe, 
und daß die relative Stimmenmehrheit hinlänglich jei. Die Abjtimmung fei in mög— 
lichſt einfacher Weife vorzunehmen und es genüge jede form, aljo aud) jene der 
Aklamation, wenn hiebei nur der Wille der Wählenden zum Haren Ausdrud ges 
lange. Ueber das Wahlergebniß ſei vom Gemeindevorjteher ein Furzes Protokoll 
aufzunehmen, in welchem die Zahl der ftimmfähigen und jene der bei der Wahlhand- 
kung abgeſtimmt habenden Gemeindeglieber angegeben, dann die Namen der gewähl- 
ten Mitglieder der Einquartierungstommiffion mit bejonderer Bezeihnung derjenigen 
aufzuführen find, welche im Gemeindebezirkte wohnen, ohne dajelbjt Haus und Gründe 
zu befigen, oder ein Gewerbe auszuüben. — 
Deffentlide Shwurgeridhtsfigung von Shmwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Stephan Auer, Iediger Taglöhner von Karlsftein, wegen Dieb: 
ftahl. Stephan Auer, 39 Jahre alt, nicht jchlecht beleumundet, wurde am 22. Zuli 
und u. zweiten Male im Monate September 1864 vom Schwurgerichtöhofe von 
Oberbayern wegen eines Diebſtahlsverbrechens, bei geminderter Zurehnungsfähig: 
feit verübt, zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Gegen diejes Urtheil erhob der k. 
Staatdanwalt und der Angeklagte die Nichigkeitsbeſchwerde. Der oberfte Gerichts: 
hof verwied nun biefe Sache unter Aufrehthaltung des Wahrſpruches der Geſchwo— 
renen zur Aburtheilung an das Schwurgeriht von Schwaben und Neuburg. Die 
Verhandlung endete damit, dag Stephan Auer wegen Vergehens eines Diebitayls, 
verübt am 5. Febr. v. 33. in einem Wirthshauſe zu Reichenhall, zu einer Zjähri— 
gen Gefängnißitrafe verurtheilt wurde, an der jedod 4 Monate und 7 Tage, als 
durch unverjhuldete Haft erjtanden, in Abrehnung zu kommen haben. — Anklage 
gegen Garoline Kollmann, ledige Söldnerstohter von Sachenried, wegen Hehlerei. 
Die Beihuldigte wurde durch ſchwurgerichtliches Urthell vom 22. Juli 1864 wegen 
Vergehens der Hehlerei in eine Gefängnißitrafe von 4 Monaten verurtheilt, wobei 
der Gerichtshof 63 Tage Unterfuhungspaft ala unverſchuldet erlitten in Abrechnung 
bradte. Hiegegen hat die k Staatöbehörde die Nichtigkeitsbeſchwerde ergriffen, mel: 
cher der oberfte Gerichtshof in der That ftatt gab und die Angellagte zur nochma— 
ligen Aburtheilung unter Aufrehthaltung des Wahrfpruches der Geſchworenen ver- 
wies. Die k. Staatöbehörde beantragte Verfällung in eine Gmonatlihe Gefängniß— 
Strafe. Die Vertheidigung plaidirte auf Feityaltung an dem zuerit gefällten Er: 
kenntniß. Der hohe Gerichtöhof ſprach eine Qmonatlihe Gefängnigitrafe aus. 
Lindau, 9. Febr. Für das eidgenöſſiſche Schügenfeit in Schaffhauſen jollen 
118 Sefretäre mit täglicher Bejoldung von 4— 6 Fres., freier Verpflegung, und 
für Ausmwärtsfommende freier Wohnung aufgejtellt werben. Gbenjo bedarf man 
170 Warner, melde für die Dauer des Feites 25 Fre. und freie Verpflegung er: 
halten. Ihre Kleidung beiteht in grüner Blouſe und weißrother Muͤtze. — Bei 
der Station Effreticon fand vor einigen Tagen die Enttuppelung von 10. Güterr 
wagen des von Winterthur kommenden Zuges ftatt. Auf diejen befand ſich ein 
Kondukteur; ein Wechjelmwärter konnte ſich noch auf die jofort rückwärts laufenden 
Wagen ſchwingen. Alles Bremen beider Männer war jedoch vergebens. Die Wa— 
gen raßten unaufhaltiam gegen Winterthur Hin, toften im dortigen Bahnhofe in ein 
Nebengeleife und auf dort jtehende Wagen, ſchleuderten Bahnwärter und Konduk— 
teur auf die Seite und zertrümmerten jih und die andern Wagen in grauenvolliter 
Weije. Beide Männer kamen wie dur ein Wunder mit dem Xeben Davon. 
Mann hatten mehrere Tage mit Aufräumung der Trümmer zu thun. 
In Braunjhmweig ijt dieier Tage der legte dort lebende Hujar von Fried⸗ 
rich Wilhelm's tapferem ſchwarzen Regiment, 83 Jahre alt, geſtorben. 
Flensburg, 6. Feb. Heute Rachmittag bewegte ſich ein impoſanter Zug, 
voran das 11. ſchleſiſche Regiment, dann die verſchiedene Vereine, durch die Stadt 
nad dem Schladtfelde von Deverjee. Paſtor Balentiner hielt unmittelbar vor bem 
Denkmal eine Rebe, darauf erfolgten von den preußiſchen Kriegern Ehrenjalven über 
die Gräber der verbündeten Kampfgenoſſen. Wahrhaft impojant war der Anblid 
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unten von der Chauſſee aus; die nicht unbedeutende Erhöhung, auf welder das _ 
Monument errichtet ijt, war troß des tiefen Schnees von einev undurhdringlichen 
Menjhenmafje, darunter viele Damen, gänzlich eingenommen, und es dürfte Die Zahl 
der Anmejenden, dad Militär mitgerechuet, wohl A000 Perjonen ausgemacht haben. 
Bon dem Monument ging der Zug, ohne das Militär, welches nad) der eier da— 
jelbjt den Rüdmweg antrat, nad) dem Dorje Deverjee, um die Gräber der auf dem 
Kichhofe dort beerdigten Dejterreicher ebenfalls ‚zu befränzen. Paſtor Groth von 
Deverjee hielt hier eine ergreifende Rede. Außerdem wurde nod) das groje Grab 
bei dem Kruge zu Overjee, jowie das Grab auf dem Wege von Bilſchau nad) Dever- 
fee, am Rand des Waldes, reihlid mit Kränzen bedacht. ; 

Zu Wien ftarb im Schuldenarrejt die Fürjtin Roſine NRadziwill; der Leid: 
nam murde in einem vierjpännigen Leichenwagen nad der Familiengruft geführt. 

Am Pfäffifoner See (Schweiz) find zwei und ein halb Jaucharten verjunten, 
und es befindet fi das anſtoßende Land in Gefahr, nachgeholt zu werben. Der 
Landungspla mit Badhaus, ein Zimmerplatz, Gartenhaus und ein Stüd Straße 
find im See verfhwunden, aud) ijt die dort aufgejtellte Käfehütte nicht mehr zu be 
nugen. Mit Bangen jieht man den Aufthauen des Eiſes entgegen und glaubt, 
daß der angrenzende Boden, welher mit Riſſen durchzogen iſt, aud) verjinten werde. 

In Frankreich berichten die Blätter von einem merkwürdigen Sonderling, 
der als freiwilliger Wilder in den Waldungen von Pierrejeus im VarsDepartement, 
nicht jegr weit von Toulon, haujt. Er lebt ſchon jeit einer langen Reihe von Jah: 
ren einjam in der Wildnig und zwar unter den primitivjten Bedingungen, die man 
Jih denten fann. Er jchläft auf dürrem Laub in einer armjeligen Hütte aus Baum— 
zweigen; jeine einzige Kleidung bejteht aus einen QTuche, dad er um Lenden und 
Schultern ſchlägt. Gr erfreut ſich eines Eolofjalen Haarwuchfes, den er mit ganz 
bejonderer Vorliebe pflegt, um fi jpäter einfach aus eigenen Mitteln kleiden und 
jein jegiges Koſtüm entbehren zu können. Aus’ einer Gjelshaut hat er jich eine 
Fußbetleſdung hergejtellt; feine Nahrung bejteht aus Tannenzapfen, Dijtelköpfen, 
Widen, Erdäpfeln, Cichorie und andere Kräutern, die er mit oder ohne Salz abkocht. 
Auf einem Kleinen Naume, den er als Garten baut, befinden jid) einige Artifchofen. 
Auperdem bejigt er einen Brunnen, eine Art Drejchflegel und einen Stein zum Zer— 
malmen der Korner, endlich) nod eine Leiter, um auf die Tannenbäume zu jteigen. 
Jäger ijt er nicht, auch achtet er Gewifjenhaft das fremde Eigenthum. Den Umgang 
der Menſchen fucht er nit, allein er weicht ihm auch nicht allzu jheu aus. Die 
Holzhauer kennen ihn recht gut und haben ihn jämmtlich feines manierlichen, bejchei= 
denen, gefälligen Wejens jehr liebgewonnen. Er drüdte ji in jehr eleganten 
Franzöfiih aus, und alle jeine Worte verraten einen Mann von Erziehung und 
Bildung. Er joll jih, in Folge einer ſchweren Enttäufhung, des geſellſchaftlichen 
Lebens überdrügig, in die Wildnig zurücdgezogen haben. Gr heißt Laurent Lazare, 
ift 1826 zu St. Pierre d'Albigny in Savoyen geboren und gehört einer achtbaren 
Familie an, von der er aber ſchon jeit 25 Jahren fid) ferne Hält, obgleich jeine 
Schweſter jhon Alles aufgeboten hat, um ihn zur Rückkehr in das bürgerliche Leben 
und zur Annahme einer ihm zugefallenen Erbſchaft zu vermögen. 

Athen. Der Onkel des Königs, Prinz Julius von Glüdsburg, über den 
fi die Miniſter bejchwert hatten, it am 3, Febr. von Athen abgereist. 

In Louisville, Kentucky, brannte am 14. Januar das Galt Houje, das 
erjte Hotel dev Stadt, ab. Der Verluſt, abgejehen von dem der Gäjte, beträgt 
557,000 Doll. und ijt mit 325,000 Doll, verjihert. Der Verluſt au Gepäd von 
Gäſten wird außerdem auf mindejtens 100,000 Doll. geihäßt. 

New-NYork, 21. Jam Der Kriegäminijter Stanton, welder von Savannal 
nah Waſhlington zurüdgefehrt it, bringt die Nachricht mit, daß alle in Savannah 
vorgefundene Baummolle Eigentyum der Negierung jei, und das ſchon Anitalten 
getrofien worden, jie nad) Norden zu verjciffen. Ein georgiiches Blatt jagt, es 


befänden ſich in’der exoberten Stadt 150,000 Ballen Baummolle, davon drei Bier- 
tel Ausländern angehöre. u + 


— — — — 
— — — — — 





3 SEEN ii Der Bäaderjunge | — 
Im Jahre 1759 ſah man jeden Morgen in Neapel einen jungen Menſchen 

mit etlichen: Laiben Brod auf dem Kopf oder unter Lem Arm durch die Straßen: tras 
ben, und’ hörte ihn dabei regelmäßig ein oder das andere Lied jummen. Sein Va— 
ter, ein Bäder: aus Averja, war uberzeugt, daß wie Schnelligteit jeines Ganges von 
dem begleitenden Gejange abhing. Kam ver Kuabe zeitig zurüd, jo jagte er: Nicht 
wahr, gut gejungen? Kam.er etwas jpät, jo fragte er: Hat die Nachtigal Halsweh? 
Die Waprheit iſt, daß Menico (jo hieß der Dileitant) oft. jtehen blieb, um. ein von 
ihöner. ıtunjtjertiger. Stimme gejungenes Lied zu. hören. Eines Morgens hatte er 
Brod. zum berühmten Gejangsleyrer Aprile zu tragen. Der Zufall wollie, daß die— 
ſer in dem Augenblide, wo. Minico an jeiner Thine vorüberging, ein Gejangjtüd 
vortrug. Minico jtand wie angewurzelt, horchte, und bemerkte nicht, day das Brod 
von feinem Kopfe auf die Erde fiel. Nad) Beendigung des Gejanges kam Thereja, 
eine Schülerin Apriles, heraus, und fragte der  Kerjungen, was er da jtehe. — 
Ich Höre fingen, war die Antwort. — Du büt wicht Flug, jagte das Mädchen, hob 
das Brod auf, und bradte es dem Meijter. Aprile öffnete vie Thüre, und fagte: 
Was Hajt du mit dem Brod angeſtellt? — Verzeihen Sie, Meijter, es ijt nicht meine 
Schuld. — Dann iſt es wohl meine? — Allerdings. Sie fingen, day man Brob 
und alles Andere vergißt. — Komm her Schalt jagte Aprile, und ließ den enthuſiaſti— 
hen Bäckerjungen einneten. KHörjt du gern Mujit? — Wenn meine Gejdäfte es 
erlauben, würd’ ic ganz Ohr fein. — Singſt bu jelber? — Nicht jo wie Sie. — 
Laß Hören, — Menico jang eine Arie von Garaciello, und als er geendet hatte, 
fragte ihn Aprile: Haft du Vergnügen an dem Handwerk deines Vaters? — Ich 
würde lieber jingen lernen, antworiere der Knabe, Aprile jtand auf, ergriff ihn bei 
der Hand, und führte ihn zu jeinem Vater, Diejer, ganz erjtaunt über den Beſuch 
jeines werihen Kunden, fagte: Der böje Bub hat ſich in ber Stadt verlaufen, und 
Sie nehmen fih die Mühe ihn zu mir zurüdzubringen. — Cr hat ih zu mir vers 
laufen, erwiderte der Muſiter, und ich dente, dies jol das erjte und legte Dal jein, 
daß id) ihn zurückbringe. IH komme, Euch zu erſuchen, mir den Knaben zum Un- 
erricht zu überlaffein; ich gedenfe etwas aus ihm zu machen. — Der Bäder machte 
große Augen, war aber gar nicht genigt, dem großen Meiſter zu widerſprechen. 
Minico künte ihm entzückt die Hände, und fiebelte ſich Tags darauf zu ihm über. 
Apriles Vorausfagung Menico ward mit der Zeit ber Schöpfer „bes „Matrimonio 
gegreto* und anderer Meifterwverte, bekannt unter feinem vollen Namen Domenico 
Gimaroja. 











Im Haufe Nr. iſt eine. Heiz: 
ı bare Woynung nebjt Küche und Holz- 
ı lage zu vermiethen 


Einladung Geld - Course. 
Künftigen Dienftag den 14. ds. Pistolen . 94.40 112—41 112kr. 
wird bei Unterzeichnetem die hertömmlihe Preuss. Friedrd. 9 „54 112—5ö 12 „ 
£ Holl. 108. Stücke 9 „45 112—46 112 „» 
Fa IR t 'Dukaten . . 5,32383 kr. 
| 20 Frank.-Stück 9 „25—26 „ 


bei jehr gutem Münchner Bier abge- Engl. Souver. 11,47—49 R 





gehalten. Hiezu ladet höflichſt ein Dollars in Gold 3,26—27 „ 
Aunt. Langenmapr, — — 
zur Sonne. — 


Truck und Verlag von %. Holzhauſer in Dillingen. 
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Dienſtag den 14. Februar 






Auswärtige Amtötage des k. Bezirfsamtd Dillingen. 
5 Dienftag ben 21. Februa in Lauingen. 
3 — 2 „Höchſtaͤdt. 


Nr. 36. 





Donnerftag „ 23. : - „ Dillingen. 


+) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, ober —— über al⸗ 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, ii aben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfdamie 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu erſtatten. 


— — —— 








Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Offingen. 
Bon Augsburg; SBoitzug 1, 2. und 3. Klafle 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzlige mit 
erjonenbeförberung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Din, 
Moggens unb 12 Ubt 9 Min. Mittags. —— 
Bon Ulm: Hi: 4 Ubr 55 Min. Nachmittags; Poftzug 1. 2. und 3. Klaſſe ae 
J 0 








rmittagd. Güterjüge mit; PBerfonenbeförberung 2. und 3. | 
Du 9 Min, Nachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
enb3. . 


.... 








Amtliche Nachrichten. 


. Se. Maj. der König haben fi bewogen gefunden: den Stabtlommifjär und 
Bezirksamtmann H. Phil. Schulz in Nördlingen unter Anerkennung feiner viel» 
— treuen Dienſtleiſtung für immer in den Ruheſtand treten zu laſſen; an das 

ezirtsamt Nördlingen den Bezirfdamtmann von Krumbad, Mar Frhru. v. Caſtell, 
feiner Bitte gemäß zu verjegen und ihm zugleich in wiberruflicher Weife dad Stadt: 
tommifjariat Nördlingen zu übertragen; dem Bezirfsamtmann von Krumbad) ben 
Bezirtsamts:Affeffor von Eonthofen, H. Bechter, zu befördern und zum Bezirke 
amts-Afjefjor in Sonthofen in proviforifcher Eigenjhaft den Funktionär vom Bezirks- 
ante Neuburg, Rechtspraktikanten M. Holl, zu ernennen; an bad Bezirksamt 
Stadtamhof den Bezirksamts-Aſſeſſor E. Bündter von Neumarkt in der Oberpfalz 
auf fein Anfuhen zu verfegen, und zum Bezirksamts - Afjeffor in Neumarkt in der 
Oberpfalz den Rehtöpraftitanten 2. Ludwig, zur Zeit in Vilsbiburg, in propifor. 
Eigenjhaft zu ernennen. | 2. 





— 


Politiſche und andere Neuigkeiten. | 





Münden, 8. Feb. Herzog Karl Theodor in Bayern wird nad den in Dres⸗ 
den vollzogenen Trauungafeieilichfeiten unmittelbar hieher zurüdfehren. Die bisher 
üblicher größeren Empfangszermonien am hiejigen —— unterblieben bei der Ans 
funft, weil diefe jpät Abends erfolgt, Hingegen wird Tags darauf dasddurchlauch⸗ 
tigfte Paar unter Begleitung des Cortöge von Se, Maj. dem König und J Maj. 
der Königin- Mutter im Königsbau zum erſten Beſuch empfangen werden. „Um fol- 
genden Tage findet große Hoftafel ftatt, und im Laufe ber Woche Feittheater bei be— 


leuchtetem Haus. in Hofball unterbleibt wegen bes Jech nicht abgelauſenen Trau⸗ 
erjahres. ar & 4 —— N: J | \ mannaul m 
.. Münden, 10. Febr. J. Maj. Shan fol das Schloß zu 
Ansbach, die einftige Nejidenz des Markgraſen von. euth und Ansbach, zu ihrer 
künftigen Reſidenz gewählt haben; jo wird wenigſtens heute von Perjonen des Hof- 
ſtaa es verfihert. Münden wird es auf das Schmerzlichſte bedauern, wenn die viel- 
aa ‚Reftgepg: aus Didunhere. Hinweg zerlegen wärs ıi1]jcz 
“Münden, 10. Febr. Vor einigen Tagen wurden beim hiejigen Schwurge— 
richt unter großem Andrange bes Publitums zwei Beamtentöchter, wegen Diebſtahls 
zu Tängerer Feſtungsſtrafe verurtheilt, weil fie einer Verwandten im Laufe ber (ff: 
ten Monate nah und nad mehrere taujend Gulden geitohlen hatten. * Während ber 
ganzen wi ca, und in Öffentliher Verhandlung blieben diejelben thränenden 
Auges darauf jtehen, daß fie die geitohlenen Gelder für ihre allerdings außerorbent- 
lich Iururiöfe Putz- und Lebjucht völlig verbraudt - hatten. "Und doch waren dieſe 
Betheuerungen nichtö als Lügen! Denn jchon gelterm ijt es unferer Detettivpolizei 
in der Perjon des rührigen Kommifjärs.- Keriher gelungen,‘ im Nymphenburger 
Schloßgarten, einen Theil der entwendeten Gelder zu finden, indem dort unter einem 
Baum die beiden Mädchen die Summe von 1500 Gulden in einer blechernen Schad: 
tel vergraben hatten. — Weiter iſt es gejtern den hieſigen Sicherheitsorganen ges 
glüct, einen Gauner zu ergreifen, der innerhalb dreier Wachen in nicht weniger als 
achtzehn verjchiedenen Wohnungen fich eingemiethet, in jeder derjelben eiumgl über: 
nachtet, und überall Kijten; Schränfe oder die Betten ausgeleert hatte. Tas BVer- 
dienſt der Habhaftwerdung diejes Verbrechers gebührt: dim Kommiljär-Schniglein: ’ 
Aus Hohenzollern, 4. Febr... Großes Auffehen erregen die Beruntreuungen, 
welche im Verlaufe der legten Zeit einzelne Beamte in Sigmaringen ſich haben zu, 
Schulden kommen lajien; exit in der. vergangenen Woche jtellte ſich eine Unterjchla- 
gung ‘von bebeutenden Umpfange heraus. Man  ijt natürlich auf den Gang ber 
Unterfudung jehr gejpannt. 

— Kiet, 11. Febr. Die „Kieler Ztg.“ meldet! Geftern Haben in Folge einer 
Einladung des Herzogs einige, üngejphene, [Alcämigshefteiniiche Männer mit dein Her: 
30g eine längere Beſprechung' über" die das Land’ beihäftigenden Fragen gehabt. 

Wien, 14. Febr. Ein ſurchtbarer Schneejturm macht den Mbgailg det Züge, 
anf der Weſtbahn und Südbahn unbedingt, auf “den andern Bahnen höchſt wahr: 
ſcheinlich unmoͤglich ILL BEE a Rd 


pe. — —— 


den Mächte h m, Spnutag bie offizielle Nachri aiariBefiben; 
erhalten; ber Den des —— * bie, ae, Hi Em —* gleich— 
falls ihren. Umzug. nach Florenz beftyleunigen. — Es Siehe b davon, 
Tariner Stadtrath aufgelöst werden ſoll — e8, ‚weit erot 
ve entgegentommende Schritte gethan. ze 

Turin;, AeFebr. Es find: arge Auftritte bei der Kundgebung, vor, ‚ben en e 
tißen Palaſte vorgetonmen und die Hälfte der Eingeladenen kehrte wieber um. 8 
famen Roheiten vor, die bedauerlich ſind: es wurden Dintenfãſſer, Kodte Ratten 
dal. m. in: die Wagen geſchleudert. Man ſpricht von nichts Haben, und bie Bu 
fangen an, ſich zu jhämen. Die glänzende Aufnahme, die der König in Slorenz ges 
funden hat berührt hier jehr unangenehm, denn die biefigen Lärmmacher hatten ge: 
hofft, die Florentiner würden Victor Emanuel- keinen fo begeijterten Empfang berei- 
ten. — In Sizilien iſt wieder Alles ruhig und eine zur Verjtärfung,, der Garnijon 
jener Inſel bejtimmt geweſene Brigade ijt wieder nah Genua zurüd eh igt worden. 
Die in Folge des Friauler Aufſtandes verhafteten 42 jungen Leute —* nd wieder frei⸗ 
gegeben worden, Ä 

“Mailand, 4 Behr, Seit einiger Zeit beſchaͤfligt ſich hier eine Commiſſion 
mit ber Frage über d e Findeltinder. Diejelbe hielt gejtern, ihre erſte Sizung, und 
ed ergab ſich, daß die jaͤhrliche Zahl der ausgeſetzten Kinder in der Provinz Mais 
land (mit- einer Million Einwohner) ſich auf 6000 beläuft, während ſogar Paris 
mit Einſchluß des Seinedepattements nur 5000 aufweist. Dieſe ungeheure, ‚Yiffer, 
hat ihren Grund in der fraurigen Gewohnheit der ärmeren Glajjen, auch die legi- 
timen Kinder, wenn ſie biejelben nicht ernähren zu können glauben, auszuſetzen. 
n meisten diefer AR I befomuit das ER von Santa Caterina alla 

ta 






arm l 

London, 6. Seh. Der ameritanic General MSlelan nebft Weib und Kind 

iſt geitern mit dem Dampfer „China“ in Liverpool angefommen. Die von jeinen 

Freunden in Boſton ihm angebotene Yacht ſoll er ausgejchlagen haben. Wie ein 

New-Horfer Blatt ſchreibt, wird: er ſich mehrere Jahre in Europa aufhalten und ums 

fajjende HH Studien machen, weld Tegtered er wohl gebrauchen 
kann, jollte ihm der böje Dä 

einer Armee ee 





J— a Brummfcnacten. 
Tyeres: „Grüß di Gott, Fanny; auch ſchon auf den Beinen?“ 


Fanny: _„Jal Ag, als ih-a Dienftbot-war,-hatt--ih?s-beffer; jegt,-da-ih-- 


a rau bin, hab ich's ſchlechter; eg bleibt mir fein — feine: Kochin und 
keine Magb mehr; alles machens. verbreht. 0 Ra: 
Iperes: „Da is halt Dei’ Hanbfeftigteit. uud get ee ſhun 
denn ſchau', mei Tiebe Fanny, i bin mit 'meinem: Mäbhen Don aufienn "Morgens 
waſcht fie. — mid, dann m fie — ki, und Rayınitiags Hängt fie — mid — 
noch url; ı ” A — 


— — II 


Ein ‚tleiner Judentnabe, der — von dem Stüee Ander are erzählen und babei 
die Worte jagen hörte: er fei reich oder vornehm, , dr fei dies oder, daß geworben, 
tam eines Tages aus der Schule, ald ‚der Arzt den Gejundeitszuftand der. Schũ⸗ 
ler — hatte, und trat mit dem ſogudigen Ausfuf in die Stube: - 

„Ette, ich bin auch was geworden!“ 
Ru, was bijt du denn — > 

- Ich bin trägig geworben, und darf nit en. 





mon der Vereinigten Staaten ‚noch einmal an die Spige 


I . 


Sl 








langhaarig, von gelber Farbe, 
gemännl. Geſchlecht, auf den Ruf 
„Schnauzel” gehend, hat ſich — —— 
während‘ der Kirchenparade verläufen. 
Man erſucht um AZurüdgabe gegen Er: 
kenntlichteit und warnt Jedermann vor 


Antauf. " Näheres in der Erpebition bes | 


Tagblatt. 








gelben Füße, gefthnittenen Oh— 
ren, gejtugten Schmweif, Halsband von 
braunem Leder, Spiter:Rage, hat fi vor 
einigen Tagen zwiſchen Höchſtädt und 
Bergheim verlaufen. Man erjucht, den⸗ 
jelben gegen Ertenntlicjteit in der Erpes 
dition des Tagblatts abzugeben. 





Mehl und 








Gattung 






Feines Mundmehl 

emmelmebl . . . 
Geringe Mehl . . 
Nahmehl -. . -. 


Dillingen ben 14. Februar 1865. 


Ein ſchwarzbrauner Hund 
LS: Geſchlechts, glatthaarig, 


vn Ele. 


„Ein junger Rattenfänger, 


Ein orbentliher junger Dann, wel 
der einen: ausgezeichneten. Militaͤrab⸗ 
ſchied aufzuweiſen,/ und auch ſchon in 
Militäxkanzleien aushilfsweiſe gearbeitet 
hat, wůnſcht bei einem Herrn Notar, An: 
walte ‚oder fonjt irgendwo plaziert zu wer⸗ 
den. Nüheres ertheilt die Erpebition bes. 
Tagblatt. J 








Geld - Course. 


D a De IT Io TW 
Pistolen . „, 94.89—40kr. | 
Preuss. Friedrd. 9 „55—56 „ 
Holl. 104. Stücke 9 „45 112—46 112 
Dukaten . . 5,32—33 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „ 25—26 „ 
Engl. Souver. 11,47—49 „ 
Dollars in Gold 3,26—27 „ 


kr. 





Brodtare für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 44. Februar bis 21. Februar 1865. | | 










4) Kernbrod: Semmelu, Spitw.|—| 5) 2] 1 
. Mundjemmel und Milchbrob |—| 4i il 4 
2) Roggendröb: 1 Laib od. Wed gi 1 


Brodgattung, , 5 =: ‚Om. ĩ 
5 





ſchwarzes Brob are 


“ ” " ı 1— 3 — 

Ä ... FH-itl-11- 
3) Gemiſchtes Brd . . . | 6 1 1- 
; R 18 3] |— 


* * * 








Dillingen ben 3. Februar 1865. 
Gattung. . Ik.ı If | Mn 
Weizen: u !s — — ——— — 
Kern — — — — — — 
Roggen.1— | = 11/21 —|— 
Gele. . » -I1- 1-17 - | 
Hader . . » 7i|—-1 6/56] 6,50 
Lauingen ben 11. Februar 1865. 
Gattung. 1 Ir] Hu I ten ſl. Fr 
Dein .- . 1161 — I 15 I 21] 14 | — 
Kern 15 154 114 | 21 T 14 | 30 
Kom Du Ve u SE 1 EEE 
Gerfte . , 10 | 36 | -9:1 30:18] 48 
Haber 71 9] 6,51] 6| 36 

















Wertingen betr 7. Kebruar 1865. 
Gattung. Mr It. 
Weizen — —2 — 1—-|— 
Kemer 14 1 53 h14.133 13 | 45 
Roggen . 11154 | 41,412 ].10 4.30 
See. . . 9713187] 29 81 2 
Saber . . 61471 6119 5145 
Augsburg den 10. Februar 1865. 
Gattung. te ef fr. 
Weizen 15 55.115 1.2 |:13 458 
Ken . [6 142115185 | 14 115. 
Roggen... a3 1n75 10 74 
Geriteiiil. 101204915778 568 
7414 | 17 74— 


Haber x ,% 


— — — — — 


Drud und Verlag von L. 


Holzhauſer in Dillingen. 


Grfcheint täglich Yo. begin: Abounanitaii · 

nit Ausnahme | un. preiß balbjährig 

‚== Tagblati 3 

Feiertage. Me. uns wiertekjährigd6tr. 
ne lut viß Sihhtt 

Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 37: Mittwoch den 15. Februar 007 1868. 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 

Dienftag: den, 21. Februar 1865 in Lauingen. 

I Er 99 Mittwod  „ 22. Hoͤchſtadt. 

— Donnerſtag 238. 0 „„C Biſſingen. 
5% Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Auffchluß über ale 
ıenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo Haben bie Parteien rechtzeitig bem E. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Alten zu erftatten. + “39 Nun Fur“ 


, ' — 





Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Offingen. 
Bon Augsburg: Poftzug 1, 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr. 40. Min. Nachmittags: Güterzüge mit 
Berjonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min, 
Morgens und 12 Uhr I Min. Mittags. — 
Von Ulm: —— 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. und 3. Kaffe 11 
2 Min. —— Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3: X 
3.upe 39 Min. Radgmittags; 5 Uhr:58 Min. Morgens und & Uhr 28 Min. 
ends. —— ha 2 


NT vieſiges. | — 
Magiſtrats-Sitzungen vom 26. Januarund 10. Februar 4866. 
Dem verwittibten Holzmeſſer Andreas Popp von hier wurde bie Licenz zur 
Wiebernerehelihung mit Antonia Wiedemann von Waldkirch, ertheilt. —* 

Johann Kohler, Söldner von Diemingen, wurde mit feinem Gefuche um 
Erlaubnig zur Ueberfieblung und ko a dahier abgemiejen. —— 
‚Einige Stiftungs-Rechüungen wurden abgeleſen und geordnet befunden. 
Dem tathoi. Gefellenpaufe wurbe eine Unterjtügung von, 10 fl. zur Beſtrei⸗ 
tung der Beheizungskoſten bewilligt. — ee 
1 &8 wurde beſchloſſen, eine Handwerts-Fortbildungsſchule dahier zu gründen; 
e — Verlegung eines Weges bei der Ziegelei oberhalb dem Cholerahauſe wurbe 
ewilligt. Ä ü — ru 
Das bisherige Waijen » Mädchen Barbara Oberfrant von hier it in dem 








Erziehungs Inſtitute in Klofter-Mödingen auf ein Jahr unterzubringen. 
en, Termind » Kalender. R 


—Mittwoch ind Donnerftag ben 15: und 16. Februar. 
im Staatswald Häsloh, Lu zur 

u | ni hreitag. den 17. Februar 
α Mbeibenledp mb: .. gitltnd 


l > 


em 20. Kebuwmr 


— Montag 
ſtamt oben hä verſchiedene Holzgattungen 
: gi 2 zg g 


im. Staatömwald Grube werben ya 
verſteigert. Zufammentunft je Bor 





bezeichneten Schlägen. 
Politiſche und andere Neuigkeiten, 
2 Tip Algen, 2! — Das !Gerücht; als beabſichngt Ihle Majeftät bie’ Kö⸗ 

Mutter ihren künftigen Wohnſitz nach Ansbach zu verlegen, iſt unbegründet. 
Hoͤchſt erſreulich in mehr denn einer, Be iehung it, daß die hohe königliche Frau 
auch jeruerhin in unjerer Stadt am bo ed regierenden Königs verweileh ivtrb. 

n Dürkheim wurden am 9. ds. fieben Bürger aus Ungjtein wegen Weins 
Gallifirung je zu fünf Tagen’ Arreft und tn: die Koſten verartgeilt. | 

Aug ge 5. Febr., witd Der „Donauzeitung“ geſchrieben: Vor ei: 
nigen Tagen ijt ein neues Factum.von Muthwillen ‚und Frechheit aufgeführt wir: 
den. Es wurde nämfich bei Hrn. Benefiziaten in NRanfeld zur Nachtszeit Einlaß 
begehrt und als man auf die unbefannten Stimmen nicht wiufahrte, zur Hausthüre 
hineingeihojfen. Der Schuß ging hart an der Magd, die eben öffnen wollte, vor: 
über! Bon den Tyätern hat man bisher noch feine Spur. _ 

Dresden, 10. Febr. _ Das „Dresd. Journ ” berichtet: Der Erbprinz von 
Thurn und Taxis ſowie dejjen Frau Gemahlin und die Herzogin Charlotte Sophie 
in Bayetk (Shweftern der’ Kaiſerin und des Herzogs: Karl Theodor ati Bayern) 
find’ bereit heute Nachmittag (Mber Prag kommend) hier eingetroffen... Ju Bezug 
auf das Programm ber Vermählungsfeierlichkeiten ift zu bemerken, daß die Ordnung 
des Zuges nad aus der. königlichen Kapelle injofern eine Abänderung erleidet, al 
ber Herzog. Ludwig. in Bayern. (Bruder des hohen Bräufigams) durch Unmwöhlfein 
verhindert ift, der Bermählung beizumohnen, und andererſeus ber jeit einigen Tagen 
auf Schloß Albrehtäberg anmejende Prinz Albrecht von Preußen in ben Zug eins 
treten wird. 

Wien. Wie e3 heißt, Ipu ben eh noch im Laufe diejer Seſſion ein 
Geſetz vorgelegt werden, wodurch dad: Porto für’eimen einfachen Brief innerhalb der 
Grenzen des Reiches auf 3 Neufreuger ermäßigt. werben würde. —— 
rs za ſchreibt der „M, Freien Preſſe“ aus Warasdin, 1. Febr.: „Ich habe 
Ihnen heute ein ſchreckliches Ereignihß ‚zu, melden. Der tolofjale neue Tract des f. 
f. Sinangggbäubes, der in, der Nat vom 9. zum 10. Jan. vorigen Jahres total 
nieberbrännte und feitbem wieder vollftändig aufgeführt wurde, ſtürzte heute Mor- 

en nach 9 Uhr unter dongnerndem Getöfe pouftändig über einander. Ungefähr 10 
rbeiter waren im Augendlide der furchtbatren Kalaſtrophe im Innern bes Gebäu- 
des mit det Zuendeführung der noch nöthrgen "Arbeiten beſchäf igt; zwei oder brei 
von ihnen beſaßen die Entichlofjenheit, Retiung durch das Herausfptingen zum Fen— 
ſtet Ju ’werfuchen und Dant dem in den legten 24. Stunden ‚reichlich gefallenen 
Schnee) + .aud unverſehrt zu derlangen, drei jand man. leider bereits unter dem 
majjenhaft aufgetyürmten Schutte tudt, während dad Schidjal der Anderen in die- 
per Stun, in ber.man ‚eben. mit ihrer Hervorſuchung aus. den Trümmern eifrigſt 
eihäftigt iſt pochnjcht betanut murbe.l u. 3 u de Er 

Ende Januar fand man Auf dem St. Beruhardin die Leiche eines polniſchen 
Füüchtlings, bei welcher fich folgendes Billet fand: - „Jh -bin- das Opfer-einer. ge: 
rechten aber unglüdlihen Sache, Flüchtling ohne Rüdsehr, mit ſchwerem Leben ohne 

ukunft. Unter ſolchen Umftändeir iſt es mir zur Laſt gefallen und ich ende daſ— 
elbe ohne *5 Ich bin katholiſcher Religign und bitte die Kantonsbehörde um 
ein beſcheidenſies Begraͤbniß. Im Hotel bin ih circa 4 Fr. ſchuldig bei mir bes 
finden jih 11 Franten. St. Bernhardin den 29. Januar. 7. "mu nun — 

Turin, 8. Febr. Im allen’ Kreiſen 'ift ſeit Tinigen’; Tagen ein völliger Um: 
ſchwung eingetreten, was aud den General Gialdini<verankapte, auf die Uebernahme 


ti 
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des hiefigen Generalkommando's zu verzichten, dad nun den bisherigen Kommans 
danten in Parma, Generallieutenant Cuchiari, übertragen wurde. Gialbini Tehrt 
auf.feinen Poften in Bologna zurüd. | 

Turin, 4. Februar (aljo Tags nad der Abfahrt Viktor Emanuel) ſchreibt ein 
Beriterjtatter der „Generalkorreſpondenz“ als Augen und Ohrenzeuge: „Ich höre ſoe— 
ben, — 6 Uhr Rahmittagg — Geſchrei und Lärm auf dem meiner Wohnung nahe 
gelegenen Plag Carignano, wo im Garignano-Palajt die Deputirtenfammer tagt. Vie— 
le Menihen laufen von dem Schloßplag durd die Atademieſtraße, und Neue Straße, 
wo aud eine Abtheilung Nationalgarde anrüdt. Auf dem Garignanos Pla ange: 
fomnten, jehe ich eine neue Kundgebung. Diesmal jind es etwa 500 mit Stöden 
bewaffnete Weiber. und. Mädchen, Arbeiterinnen der königlichen Tabakfabrif, wel: 
he das neue Sparſyſtem der Regierung brodlos gemadht hat. Man jchreit gegen 
dag Parlament und das Minijterium. „Nieder mit dem Minijterium! Nieder mit 
dem Parlament! Brod! Brod! Wir haben Kinder! heult e8 von allen Seiten. 
Nahdem der Lärm eine Weile gedauert, jet ſich der ganze Zug in Begleitung ei» 
ner großen Menfchenmenge unter Pfeifen und Gejchrei nach dem Finanzminiftertum 
in Bewegung, wo ber Spektakel von vorn losgeht.” 

Rom. Ein Erlaß der Polizeibehörbe gejtattet wie alljährlih die Karnevals 
beluftigungen auf dem Gorjo. Der Gebrauch von Larven, falſchen Bärten ꝛc. auf 
dffener Straße ijt unterjagt. 

London, 9. Febr. Zwiſchen den Stationen Soho und Hodley an der gro: 
gen Weitbahn, unweit Birmingham, führt der Schienenweg durd einen Tunel, über 
welchen ſich etwa 500 Schritt weit ein Arm des alten birminghamer Kanals hin— 
zieht. Ein Zugführer, welder den Tunel gejtern Abend zu paſſiren hatte, bradie 
dem Bahndirettor in Hockley die Nachricht, dag durch ein Led Waſſer in den Zun- 
nel einſtröme. Sofort wurden Anjtalten getroffen, die Gefahr abzumehren,; aber 
vergebens. In kurzer Zeit brad) das Waſſer durch dag Mauerwerk, ergoß jih in 
ben Tunnel, riß die Schienen auf und überfluthete, aus der nad) Birmingham Hin 
gelegenen Mündung ‚des Tunnels entweihend, in unaufpaltfamer Macht die in ber 
Nähe der Station Hocdley gelegene Niederung, eine Menge Häufer unter Waffer 
fegend, und, große Verwüſtungen anrihtend. Die Wege und die Bahngeleije find 
volltommen unpajjirbar umd die Kommunikation wird wohl auf mehrere Tage ab- 
geſchnitten ‚bleiben. nr 

Amerika. Die ifraelitiihen Bürger der Union haben, feitvem der Krieg im 
Gange ijt, ein ſtarkes Kontingent zu den Heeren der Norditaaten geftellt; die Zahl 
der raeliten, die in die Reihen der Bundestruppen eingetreten, berechnet man auf 
wenigſtens 60,000 (darunter 12,000 aus Ohio, 5000 aus Illinois, 3000 aus 
Michigan und Wisconfin). . 2 IE a en 


















Briefkaften = Einfendung. 
Wenn wieder einmal an einem Sonn» ober Feiertage die Militär- Mufif beim Bodanftihe 


nothwendiger erfcheinen folte ala beim Gottesdienſte, fo bittet man, dieſes auf irgend eine Weife 
befannt werben zu laffen, damit jene, welche etwa mehr ber Mufif, ald der Andacht wegen zur 


ER gehen, ‚nicht getäufcht werben. 
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Brummfchnacken. 


Was iſt das Linienblatt? Es ift ein Stüd Papier, weldes dem 
Menihen ſo unter dev Hand fagt: Alle jhiefen Anſichten bei Seite zu Laffen, feine 
Winkelzüge zu machen und immer den geraden Weg zu gehen. Es iſt fortwährend 
in’eiher gebrüdten Rage und kommt felten aus der Klemme heraus. Das Linien: 
blatt ift ein Republitaner weil es ſtets Gleichheit will, . Uber Undantbarkeit iſt der 
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Weltlohn, troß feiner Nüglichteit wird man fehen, daß Jeder bei — neh 
Einienblattes gewiß jedesmal das Schreiben auf dem Strich hat. 


Reiſeſchnelligkeit. Auf der Nürnberger: Bamberger Eijenbahn Tann 
man in 55 Stunden von Nürnberg nad) England fahren, und zwar: nad; -Bam- 
berg in 2, mit bem Wagen nad) Frankfurt in 20, auf ber Gifenbahn nad Mainz 
in 1, mit "dem Dampfboot nah Köln in 14, auf der Eiſenbahn nad Füttih in’ 4, 
nad Brüffel in 4, nad Oſtende in 4 und mit dem Dampfihiff nah Dover in 6, 
zufammen in 55 Stunden. 








Holz Beriteigerung | Berlaufener Hund. 
im Walde Weihgay zufauingen. Ein junger Rattenfänger, 
Am Donnerjtag den 16. dies. langhaarig, von: gelber Farbe, 
Nachmittag 8 2 Uhr kommen zum Ber: männl. Geſchlecht, auf den Ruf 
taufe im — Walde: Scqchnamel“ gehend, hat ſich vorgeſtern 
16 harte Klaftern | während der Kirchenparade verlaufen. 
3275 Wellen. | Man erfuht um AZurücdgabe gegen Er: 
circa 36 Parthien Stockholz und Spin! ferintlichkeit und warııt „Jedermann vor 
haufen. Ankauf. Näheres in der Erpebition des 
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Freitag Nahmittag 2 Uhr Tagblatts. 
dajelbjt circa 60 Eichen: und Eſchen— ” 
ſtämme von verſchiedenen Dimenjionen, DR 
mehrere Parthien Ejgenftangen, Eggen: | Im Haufe Nr. 79 A iſt eine heiz- 
bögen. bare Wohnung nebit Küche und Holz | 
Lauingen am 12. Februer 1865. lage zu vermiethen. | 
tadtmagi 
Breithinger, Bürgermeilter. — — — 
— — Geld - Course. 
Darlejensofferte. Pistolen.  .. 94. 39—40kr. 


Bei den hiefigen Stiftungscaffen | Preuss. Friedrd. 9 „55—D6 „ 
werben bis 4. April Beträge Dis zu Holl. 10fl. Stücke 9 „45 11246 1j2 kr, 
2000 fl. zum Ausleihen disponibel und | Dukaten . . 5,32—33 kr. 
find . Darlehensbewerber eingeladen, ; ihre | 20 Frank.-Stück 9 „ 2526 5 
Anlehensgejuhe beim Wagijtrate anzu- | Engl. Souver. 11, "4719 Mi 








bringen. Dollars in Gold 3,2627 „ 
—— bruar 1865. 
Dreithinger, Bernermeiftir. 
Die, 
Ruchdruckerei von L. Holzhauſer 
in Dillingen 


empfiehlt fi zur Anfertigung aller Drudarbeiten, wie namentlich: Eirculäre, 
Breiscourants, Avije, Rechnungen, Verlobungs-, Trauungs— und 
Todes-Anzeigen, Sterbebilder, Progoamme, Einfadyuasterien; 
ferner amtlide Formulare u. |: w. ie Half 
———— — — — 


Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 
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„UN: :: Gin 1,90% p! ‚für \ die; — * — I vr: * ZT, 
Dillingen, Lauingen, Höchſtaͤdt, Wertingen —* N gang 
Nr. 38. ‚wonneztag den 16. Sehruer — 1863. 
* E | Anbwärkige Amtotage des k. Beirtsamts —* ah 
— . ‚Dienftng den 21. Februar 1865: in n, Suagen a ee 
Mittwoch le ————— — VäV Hr ame: 
Donnerftag ,. 23. ..; ——— iſſingen. in 


Wenn an n Mden Amtstagen Berhardlun en gepflogen en follen, "oder Aufſchluh über ats 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird; ’ gen "haben 'bid Parteien rechtzeitig dem k. — 


Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu Br 





Ankunft der Cifenbabmjüge af der Station — 


Von Augsburg: Pojtzug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min, Abba. 
Siüterzüge mit‘ Betförienbefähsedung 2. und 3. Kaffe I Uhr Min. Vorinit: 
tags, 3 Uhr 46 Mim, Rachmitiags 5 Uhr 46 Min: Nachts, 3Uhr 11 Mi. 

Nachts. 
Von Domauwörth: Poſtzüge 4. 2. und 3. Klaſſe 42. Uhr 2 Min. Mittags und) 6 Uhr 18 m 
Morgens. Süterzüge mit Perjonenbeförderung 2. und 3. Klafied, Ubr 17 
— Min, Dedrgens, 10 Uhr 57 Min, Vormiftags, 6 Apr 57. Min. Nbelds und 
u Uhr 57° Min. Abends. { 
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Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Donnerſtag den 9. Februar. 

Unterſuchung gegen Weiß Geotg, Taglöhner von Neuburg, wegen Diebſtahlsvergehens. 
Erras Lubmig, Koloniſtensſohn von Karlshuld, desgleichen. Eich ner Urban, Korbflechter von 
dort, desgleichen. Fetſch Gg. und Joſ. von Daiting, wegen Vergehens der Beſtechung. Geerſt— 
ner Meldior,, Wirth) von Monheim, wegen Vergehens des Jagdfrevels. 

Montag den 13. Februar. 

Unterfuchung gegen Hoffmann Abraham, Handlungs - Commis von Acholzhauſen, wegen 

Betrugs. Merkel Franz, Bauer von Rohrbäch et Compf. megen —— und Forſiftevel. 





# 


Amtliche: Nachrichten. 2m ar me 


...Se. Mai. der König haben. Sid bewogen gefunden: auf die erledigte Stelle 
des ‚Direktors am Bezirkögerichte Aichach den, eriten Staatsanwalt am Bezirfögerichte 
Donanmwörtd, Mar Karl FIrhrn. v. Eberz, zu befördern; die Stelle des erjien 
Staatsanwalts: am: Bezirksgerichte Donauworth dem zweiten Staatsanwalt: am, Bes 
zirfögerichte Eichſtädt, W. Elsperger, zu verleihen; zum zweiten, Siaatögnmwalt 
am Bezirksgerichte Eichſtädt den Bezirksgerichtsaſſefſor Ih. ». Sicherer ajelbit, 
feiner geftellten Bitte entſprechend, zu beſördern und die am Bezirksgerichte 
re ſich erledigende Äſſeſſorſtelle dem funktionirenden Staatöaumwalts-Sy ituten 
am Bezirlsgerichte Regensburg, W. Steltner, zu verleihen; den. Rath; Der; = 

338 Kammer des "oh von Niederbayern, Aug. Siider, für immer in den 

en and treten zu Lafen und ftatt desſelben einen’ — dafelbſt auf⸗ 
en und hiezu bei Bezirtsamtsaffeffor Franz Gypinger zu Faflen, u befͤr⸗ 


dern, ferner den Ajjefjor der Regierumgp Kammer des Junern, von Mittelfranten, 
Chr. F. W. U. Bezold zum Regiexrungsrathe daſelbſt und den Aifeffor der Res 
gierung, 8. d. J. von Unterfranken und Adaffenbutg, Chr. Knorr, zum Megie- 
rungsrathe bei dieſer Kreiöftelle zu befördern; endlich der Regierung, 8. d. J., von 
Oberbayern jtatt eines Rathes einen Aſſeſſor beizugeben und hiezu den Bezirfsamts- 
Aſſeſſor KZeitl mann am Bezirksamte München r. d. J. unbejhabet ber: pro⸗ 
viloriichen Bienſtesegenſchaft zu befördern. 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 





Münden, 9. Februar. Ein ieh eich, erücht ſpricht von der Erbſchaft 
einer Million Gulden, die der ältejte Sohn Sr. k. Hoh. des Prinzen Luitpold von 
jüngft verftorbenen Großherzogin:Wittwe von Toskana erhalten hat. Im Wider: 
ſpruche mit dieſer übertriebenen Summe hört man daß diefer Prinz mit 300,000ft. 
ind Zejtament eingefeßt wurde, wovon 68,000 fl. verſchiedenen Wohlthätigkeitsitiftun- 
gen zufallen, während nod andere namhafte Legate an andere Perfonen, 3. B. eine 
2 Summe an die Prinzefjin-Braut des Herzogs Karl Theodor außzuzahlen 


find, 

Münden, 13. Febr; Bereits geſtern hatte fih Hauptmann Streiter von 
der Artillerie-Berathungstommiffion nah dem Lechfelde begeben. Heute ging Oberſt— 
Lieutenant v. Pillement dahin ab. Das A. Artillerie-Regiment hatte von Augsburg 
1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 20 Mann zu enden, mit denen ſich Z’Unteroffiziere 
und 20 Mann vereinigten, welhe diefen Morgen von hier nah Schwabmünden 
abgingen, um nad dem Scießplage auf dem Lechfelde fich zu begeben. Wie jhon 
früher gemeldet, werben fi die Schiegverfuhe namentlih einem: gupftählernen ge- 
zogenen DVierpfünder zu. Es wurden mit demfelben bereits hier Schießproben an— 
gejtellt. Die Diitanz betrug aber nur 1000 Schritte; das Reſultat war ein über- 
raſchendes. Sachkundige zweifeln nicht, daß dieſes neue Geihüg allen Anforderun— 
gen entiprehen wird. In diefem alle hätte es ganz bejtimmte Ausfiht, den glat- 
ten Zmwölfpfünder bei der reitenden Artillerie zu verdrängen und an deſſen Gtelle 
zu treten. Der Gewinn wäre ein außerorbentliher. Nicht allein die Schnelligkeit 
der reitenden Artillerie würde gehoben, ſondern es wäre aud bie Ausrüftung und 
Unterhaltung der Vierpfünder billiger, da zu ihrer Beipannung nur 4 Pferde (an- 
ftatt 6) nöthig find, 

Münden, 13. Febr. Im Palais Wittelsbah brach heute Abends gegen 
7 Uhr ein Brand aus. Jene Röhren, welhe von der unterirdiſch angelegten Heiz— 
ung auägehen, um die Wärme nah allen Richtungen Hhinzuleiten, hatten nahelies 
gende Balten entzündet. An diejen verbreitete ſich das Teuer zwar niht in hoch— 
auflodernden Flammen nach Außen, aber deſto intenfiver im Innern. Erſt durch 
den im ganzen Palais ſich verbreitenden brandigen Geruch wurde die Gefahr wahr 
—— und der Herd derſelben entdeckt. Das raſch von der nahen Türkengra— 

enkaſerne herbeigeeilte Militär ſperrte die Zugänge gegen den Andrang zahlloſer 
Neugieriger ab. Bon allen Seiten. wurden Löſchapparate herbeigebracht und heißes 
Waſſer in Fäffern zugeführt. Die Beamten des Königs Ludwig hatten fich eben 
— eingefunden. Trotz des thätigſten Zuſammenwirkens konnte aber die Ge— 
hr erſt nad einer Stunde gänzlich beſeitigt werden; der Grund lag wohl darin, 
weil das zeritörende Element nah Innen feine Nahrung zu ſuchen gewußt hatte. 
Uebrigens wurde nur das Badezimmer des Königs Ludwig etwas hart mitgenom- 
men; jein Schlafgemad und feine Garderobe blieben verjhont. Der angerichtete 
Schaden ift nicht groß, da feine werthuollen Mobilien ruinirt worden find. 


Stuttgart, 9. Feb. Die am 6. v. Mis. in Folge Entzündung durch einen 


Blitzſtrahl niebergebraume Stammburg der Grafen v. Rechberg, Hohenrechberg, ſoll 
von den HH. Grafen v. Rechberg wieder aufgebaut werden. Noch vor wenigen Ta— 


gen traf man dort unter dem fußhohen Schutt hellauflodernde Gluth, obſchon jetzt 
ein voller Monat feit dem Brande verflofjen ift. (U. 3.) 
Dresden, 12. Febr. Mittags. Soeben verfündet Kanonendonner, dag in 
den Kirchen der Refidenz das Te Deum aus Anlaß der geftern Abend erfolgten 
Vermählung des Herzogs Karl Theodor in Bayern mit der jüngften Tochter unjerer 
töniglihen Majejtäten, der - Prinzeffin Sophie, angejtimmt, worden iſt. Die Ver- 
mählung jelbjt iſt in der. Stilfe in der Kapelle des königlichen Echlofjeß durch den 
hieſigen apoſtoliſchen Vikar Biſchof Forwerk vollzogen worden, und außer der könig— 
lichen Familie und den anweſenden fürſtlichen Gäſten haben derſelben nur die zum 
großen Dienſt gehörigen Kavaliere, die Geſandten Oeſterreichs, Bayerns und der 
ſachſen erneſtiniſchen Häuſer, ſowie die Miniſter und eine Anzahl Herren aus der, 
erſten und zweiten Hofrangordnung als Zeugen beigewohnt. Alle Kirchen waren 
überfüllt und gar manche Thräne begleitete die für das hohe junge Paar“und die 
k. Familie zum Himmel gejandten Gebete: Prinzeffin Sophie ift die Tette-non den 
ſechs Töchtern unſers Königspaars, welche jekt aus dem Haufe zieht, und außer 
ihr ift von diejen ſechs Schmweitern nur noch die Frau Herzogin von Genua am Les 
ben, vier derjelben, hochbegabte, jchöne, engelgleihe Weien (die Herzogin Anna von 
Tosfana, Erzherzogin Karl Ludwig von Oeſterreich und unvermählt die Prinzeſſin— 
nen Marie und Sidonie) find in.der Blüthe des Lebens bereit3 in die Ewigkeit 
abberufen worden! Dephalb nimmt an der heutigen Vermählungsfeier allenthalben 
dad Herz jo warmen Antheil. — Dem heutigen Gottesdienjt in. der Fatholiichen 
Hofliche hat die Kaiferin von Oeſterreich nicht beigemohnt; die hohe Frau foll ſich 
etwas angegriffen fühlen. Hoffentlich wird diejelbe nicht verhindert jeyn, beim heu⸗ 
tigen Theater par& und morgen beim Hofball zu erſcheinen. | | 
Innsbruck, 8, Febr. ‚Laut telegraphijher Nachricht brennt Sterzing jeit 
eitern Abends 9 Uhr. Heute Morgend 6 Uhr war ein größerer Theil der Alt- 
obt. 44 bis 16 .Wohnhäufer jammt Dekonomiegebäuden,, eingeäſchert. Bei Wind- 
ſtille iſt die Hauptgefahr abgemwendet, bei Wendung des Windes aber. ift ‚alles. zu 
befürdten. — u un, 
Mailand. Die Raub: und Mordanfälle dauern hier und in der Umgebung 
in großem Mapjtab fort. So fanden in ben Testen: Tagen mehrere kühn ausge— 
fühete Raubanfälle mit. Verwundungen in der nächſten Nähe Mailands jtatt. Die 
Chronik unjerer Abenoblätter verzeichnet täglich Näubereien, ‚Diebitähle und Ber: 
wundungen, die in Mailand ſelbſt ftattfinden. In den. legten Nächten drangen 
Raubihügen in den k. Park von Monza und ſchoſſen den größten Theil der dor- 
tigen Faſanen nieder. - G. Big.) 
London. Kardinal Wiſemans Befinden erregt Theilnahme in vielen Krei— 
jen, und beſonders die greife Königin Amalie läßt täglich, bald durch den Herzog 
v. Nemours, bald durch den" Grafen v. Paris, in feiner Wohnung auf dan Mott- 
Play anfragen. Auch viele Proteftanten, jelbit proteſtantiſche Geiftliche, bezeigen 
ihren Antheil. | u —— 
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Briefkaſten⸗Einſendung. 


Man lacht über jenen Buben in Gellerts Dichtung, welcher einen Hund geſehen haben wollte, 
ber fo groß war wie eim Pferd. Am Ende aber gibt ed doch ſolche Hunde; dem Hunde, melde 
der Größe eined Kalbes nahe fommen, müfjen noch zu ben fleinen gehören, ſonſt könnte man 
in Gaſthäuſern Dillingens nicht fo viel von benfelden beläjtiget werden, ba ja nad) ben ortäpoli: 
zeilihen Vorſchriften zu Art. 142 Abf. 1. Ziffer 3 des Pol. St. ©. B. dad Mitnehmen großer 
Hımbe in bie Wirthäftuben in Dillingen verboten ift und bie Polizei 'ein ſolches Verbot ſicherlich 
auch Handhaben würde. — 


Das Rohheit und nächtliher Tumult in neuefter Zeit überaus große Fortjchritte macht, be: 
meist, daß geftern Morgens zwifchen 3—4 Uhr in unmittelbarer Nähe biejiger Stadt zwei Bur: 
chen, wahrjcheinlich im betrunfenen Zuftande, einen Höllenlärni verurfachten, indem der eine den 
andern in berzzerreiffenden Worten bat, doc fein Leben zu fchonen. In der Nadıt ift es ſicherlich 


nicht am Plage, ſolche Straffenerzeffe zu verüben, indem die aus dem Schlafe aufgefhredten Be: 
wohner in Angſt find, was es ben — git. Um ſtrengere Handhabung * nn. m 


lijei wirb gebeten. 


— — — 


mn 


Brummfchnacken. 


Ein armes Dienſtmädchen wollte gern heirathen; die Dame, bei der jie . biente, 
ne ihr 10 Thlr. zur Ausſteuer. Nun wollte die Dame auch den Bräufigam 


jeden. Es war ein Kleiner, unanjehnliher Menſch. 
Du Dir für einen Heinen und häßlichen Mann ausgeſucht!“ — 


Frau“, 


kommen. — 


„Ach, meine Tochter, was haſt 
„a, gnädige 


antwortete das Mädchen, „für zehn Thaler kann man nichts Beſſeres be⸗ 


In einem Gaſthauſe, wo es recht toll zuging, trat ein wohl ekleideter Mann 


an den Tiſch mit der —— Verzeihen 





Sie, iſt hier ſchon Alles bejefjen ?“* 





Des Yebens Kattenſpiel. 


Das Leben iſt ein Kartenſpiel 

Bon räthjelhaftem Sinn. 

Es richtet jedes Erbenziel 

Sih einzig auf Gewinn. | 
Gar viele Menſchen fpielen zwar 
Nur Schafskopf in der Welt, ; 
Und bringen’s dod in manchem Jahr 
Zu Anſeh'n und zu Gelb. 


Doch Mander bringt es nie zu Was, 
Und läuft umher im Land; — 
Er hatte zwar das höchſte Aß 
Doch gar nichts in der Hand, 
Dagegen mit dem kleinen Zeug 
Macht mander oft ſein Gluͤck; 
Wird ohne die Figuren, reich, 
Gewinnt des Lebens Trick. 


Durch Rauben hat ſchon mancher — 
Erhaſcht was ihm gefiel; F 
Durch Mariage mancher auch 

Erreicht ein glänzend Biel; 





Künftigen Sonntag den 
19. Februar findet im Hof 
bräubaufe 


\ | Bürger- Ball 


PB mit Ente ſtatt. Für gute Spei: 
jen und Getränte, jo wie für gute Be— 
dienung wird beftena gejorgt. 

Wozu freundlichſt einladet 
Xaver Kapfer. 





' Ein and’rer 
— Vor jeder Alliance, 





rer zog ſich ſcheu zuräd, 


Sudt in der Einfamteit jein Glüd, 
| Spielt mit ſich ſelbſt Patience. 


| Der eine treibt auf mancher Spur 


Der Spiele vielerlei, 

Der Andere beiten Buben nur: 

Und fteht fi gut dabei. n 
Der Eine fämpfet, glaubt und hofft, Nu. 
Dod will das Glüd. nicht. nah’n,  : 
Und leider jteht ſich befjer oft, 


Wer gut „beſchummeln“ tann. 


Wer ſchlemm wird, zieht ein ſchieſes Maul; 
Und wer gewinnt, der lacht! | 
Und ſchließlich iſt doch alles faul, 

Was jedes Spiel gebradt, 

Denn wer gewann und ‚wer verlor, | 

Wer paßt und weiter geht, 

63 fommt Freund Hain der Watabor 
Und madt uns alle bete. 





Lehr⸗Offert. 


Ein ordentlicher Junge, welcher Luſt 
hat die Bäckerei zu erlernen, Tann un— 
ter annehmbaren Vedingniſſen in die 
Lehre treten bei 


Anton Müller, 
Bädermeifter in Höchſtädt. 


Trud und Verlag von L. Holzhauſer in Tillingen. 


Son. u Abonnent 

mit Auſsnahm preis balbjä 

x — Cs se a a hh l Ad t t — ———— 
fux die Stäbte — — 

Dillingen, as Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 





Nr. 39. Greitag den 17. debruar se a ö 1868. 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen, | 


‚Dienftag den 21. Februar 1865 in Lauingen. 


Mittwoch „ 22, De ze —2* 

Donnerftag u, on m Biſſhigen. 

3 Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Aufſchli über ats - 
tenmäßige Perhältnige gewünſcht wird, 5 haben die Parteien le bem k. Bezirkſsamle 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu erjtatten. ‚9, ,H [dh 


dl — u _ 
Ankunft der Eifenbahn;üge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poftzug b, 2. und 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
erjonenbeförberung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 10 Min. Abeubs;' 7 Uhr al Min. 
ic Morgens und 12 Uhr 9 zen Mittags, 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. apmittags; Poſtzug 1. 2. und 3. Klaffe fi 
2 Min, Vormittags. Güterzüge mit Berfonenbeförberung 2. und 3. Kla 
r - 39 Min. Nachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und, 8 * 28 Din. 
bends. 








Amtliche Nachrichten. 


&. Maj. den König haben Sich bewogen gefunden: auf die am Bezirksge— 
richte Waſſerburg erledigte Rathsſtelle den zweiten Staatsanwalt daſelbſt, Ludwig 
v. Stubenrauch, auf die ſich hiedurch erledigte zweite Staatsanwaltsſtelle am 
Bezirksgerichte Waſſerburg ven Bezirksgerichts-Aſſeſſor Chriſt. Bandel in Augs⸗ 
burg und auf bie am Bezirksgerichte Deggendorf erledigte Aſſeſſorſtelle den Sekretür 
dieſes Ger un, 8. Zimmermann, zu befördern; dann bie hiedurch in Etledigung 
tommenbe ezivtögerichtö-Setretärftelle in Deggendorf dem Bezirksgerichts⸗Acceſſiſten 
Joſ. Merkl in Zain in proviſoriſcher Eigenjaft zu verleihen. 


Pplitifche und andere Nenigkeiten.” ei 


“ Münden, 14. Febr. Die in der ; geſtrigen Staatsrathsſitzung 
Berathungen ſollen fi) glaubwürdigem Vernehmen nad nit ‚auf. die 3 
gen des —— — — über die Stellung der Staatsanwaltſchaft im, 
vilprozeß, fondern auf den Zuſammentritt bes Landtags und bie Bor) jereitung ber 
deinfelben zu machenden Borlagen ‚bezogen haben., 

Münden, 14. Febr. Seit einiger Tagen ift die Zahl ber. aus Deftirreig 
kommenden und nad) kurzem Aufenthalt nad der Schweiz und Frankfurt weiter: reis 
jenden Polen eine noch weit größere, als dies bisher jhon ber Fall war, © 1.0: 


Mün gen. In einem Wirthshaus vor dem Sendlingerthor * gu fi je 
meßtag ein Bauer und ließ fi eigens Muſik aufjpielen, bis er zuebt otal 
trunten wurde und Nachts beim Fortgehen vor dem Thore liegen blieb... Der —8 — 








L 


Ar “Eh 5 Bi 
Aus Südbayern. (Sonit hilft y Man hat; nun bie Zahl ber 
Gendarmen in Bayern namhaft zu vermehren beſchloſſen, gewiß iſt dies ſehr gut 
ne ce nügt aber allzu wenig — fo "fange bie k. * — wieder 
ynd Erſaubnjß erhält; meh zu thun· 63 würde mit Peitel, Vagiren, 
a und nn ih ebens⸗ —** —TRR zc. nicht jo beit 
gekommen fein, wenn die k. Gendarmerie ſtets hätte geeignet einjchreiten bürfen. 
Mar’ bittet daher auf diefem Wege alle betreffenden : Hohen Landesſtellen, diesfalls 
das Nöthige recht bald verfügen zu wollen. Uebrigens follten auch. die Anzeigen 
ber k. Gendarmen bei Gericht gebührende Beachtung finden und dayauf gejehen wer⸗ 
den, daß denjelben tüchtige Gemeindediener zur Seite ftegen "Wir" in Betreff der 
Bictualien-Polizei, der Straßen, Wege,’ Brüden!s. geminntdie.ti Gendarmerie jiher 
zuerft Kenntnig vom obmaltenden Mipjtänden uUnd ſollte daher befugt fein, ſolche 
betreffenden Orts zur Anzeige zu bringen. freilich wenn dann auf jolde Anzeigen 
.B. eine Baubehörde einen ſehr ſchadhaften Weg erſt ein halbes Inhr jpäter in 
3 ꝛe. — freilich dann ‚Helfen auch dergleichen Anzeigen nichts: indeß könnte da 
auf andere Weiſe geholfen werden. R ——— (A. B.) 
"In Göggingen wurde diefer-Tage-ein Kalb, freilich tobt, zur Welt beför- 
dert, welches — / eine jeltene. Ahnornität — mit zwei Köpfen, ſechs Fuͤſſen und zwei 


„Sqzu. De nn iinefrüber er wergend todt 


knecht ſpedirle den Mann in beı 
fand. 


Schwänzen ausgeſtattet war. | 
Paſſau, 12. Febr. Graf v. Holnjtein, befanntlih wegen eins’ Diele 
zu einjährigem Feſtungsarreſt verurtheilt, wurde von dem. Könige nad Imonatliher 
Haft begnadigt. | . | 
-Preufen. Auch noch nah dem Kriege ift jegt ein Unteroffizier zum Offi— 
zier ernannt worben —— feiner Verdienſte im Feldzug. Es iſt dies um jo be— 
merfenswerther, als in der neuen Militärvorlage- dieſe Seite_ber_Organiiation des 
preußiſchen Heerweſens gar ‚keine Stelle gefunden, hat. 
Aus Wien vom 11. Febr. berichtet bie „Wiener Abendpoft” über einen Un— 
fall auf der Kürjtftrede der Suüdbbahn: „Laut eingelaugtertelegraphiſcher⸗ Nachricht 


“wurde heute Vormittag der von’ Trieft gl Dfen beftimmte: Frachtenzug Nrs 133 


auf, der Strede zwiſchen Dber-Lefece und Divacca 'von ’ der Bora umgeworfen uud 
„Der Verkehr auf jener Strecke unterbrochen. Nähere "Nachrichten über: dieſen Anfall 
fehlen n x — Die nenefte ;Oft-Deutihe Poſt“ erfährt über “diefen. gewiß: ſelte⸗ 
‚nen, Vorfall, von kompetenter Seite nachſtehende Details: „Schon ‚feit.i Sonnabend 
Fri er auf der Stredel nächſt Laibad eine derartige Bora, daß Telegraphen⸗ 
tangen umgemworfen, "Bäume entwurzelt und riefige Schneemaffen .in. die Bahnein⸗ 


“ Schnitte geworfen wurden. Beſonders am Karjt wüthete dad Unwetter am jchred- 


lichſten und gerade zu der Zeit, als der aus, Wien gefommene Lajtenzug Nr. 133 
die Karſtböſchung paffiren wollte. Lrogdem” mit voller Kraft gefahren wurde, be 
wegte ſich der Zug nur äußerſt langfam vorwärts und ‚hatte das den. Zug begleis 
tende Dienftperjönal die größte Vorſicht zu beobachten, um, nicht, vom, Sturme ‚von 
dem Bahnzuge herabgeichleudert'izu werben. : In dieſer „Situation wurde Die Sta— 
ton Viavaca gegen G-Uhr. Abends glücklich paſſirt. Eine furze Strecke jedoch vor 
der Station Ober-Leſece bekam der. Zug nor ne ‚wüthenden Sturm einen 


heftigen Stoß, dem jafort ein zweiter derartiger. folgte, daß der Zug aus dem Ge— 
leiſe gebracht wurde, Und; nun hatte der Sturm volllommen Spielraum: - Als wä— 


ren es leichte Wägelden, wurden ; zwei Waggons auf den Schienen plötzlich unge 
worfen und hierdurch arg beihädigt, während drei andere Waggons, von dent Sturm 


über die Fer. geworfen, in’ ber’ Tiefe gänzlich zertrümmerten. Glüdliherweije 
n 


iſt durch das bejöhnene Benehmen" und die Geiſtesgegenwart des Zugperfonalstein 
Menjhenleben zu betlagen. Die Strede, melde durch dieſen Unfall unfahrbar wurde, 


mar erſt nach außerordentlichen Anftvengungen dem Verkehr wiedergegeben wer 
en." . J . u — —— — — «NL id 


Ä Aus Turin wird dem „Botſchafter“ vom 5. ‚Februar. geſchrieben: Bon den 
Gefandtihaften: finb ‚bei der Regierung Klagen über die Beleidigungen eingelaufen, 
welche fie von Seite der hieſigen Bevölkerung erlitten haben. Baron Kiffeleff Hat 
befonders Beſchwerde darüber geführt, daß feine Gemahlin auf der. Fahrt zu dem 
omindfen. Ballfejte. inſultirt worden ſei. Die Ruhe, ijt jeit wenigen Tagen äußerlich 
ct rg u ift dog nur eine Gewitterſchwüle, und wir müſſen je— 
den: Augenblid neuer Ausbrüce, des. Volksunwillens gewäriig jein. , u... 

Neapel; 2. Fehr, Prinz: Umberto wäre: vor. sein paar Augen ball, ine: 
Räuberſchaar in die Hände gefallen, welche ih auf der Strape nad) Cajerta in den 
Hinterhalt gelegt hatte. Es wurden jedoch blos drei Perfonen feines Jagdgefolges 
ausgeplündert, welde dem Wagen des Prinzen um eine Stunde vorausgegangen 
waren. 442 LTE el + , 4 ‘ rt ’ 

u Warſchau, 10. Febr. Der Neorganifationg-Plan für das Königreih Polen 
iſt amtlich hier eingetroffen. Sämmtliche Regierungs-Commiſſionen und Önbernial- 
vegierungen werden aufgehoben. ‚Die einzelnen. Berwaltungszweige nd. hinfort nur 
‚Adtheilungen der entiprechenden Meimifterien in St. Petersburg. Das Land wird 
‘in 27 Bezirle gethjeilt, jeder unter einem Präfecten ftehend. Die Statthalterſchaft 
hött auf; dafür wird ein Vorftand der’ Givilverwaltung und ein Oberbefehlshaber 


f 


"der Truppen ernannt. 


f 








dh " Gh Schreckens Moment. LESE PLN I 


Die „Hamburger-Originalien” erzählen Folgendes: Ein Kaufmann mollte ei- 
\iueB; jeher Sammillenfehke feiern, welche den Geihäftsmann, aufgeitern und ihm für bie 
Comptoirſorgen eine freundliche Entſchädigung bieten. .- Es, „war, der Hochzeitstag 
‘Feiner Tochter. Schön gepugte junge Mädchen umtreiſsten die Braut und, freudig 
vblickie der Vater auf die bunten und fröhlichen. Gruppen. Als er darauf, um noch 
-ieinige Anſtalten zwitrefjen, durch einen langen Gang dahin jchritt, begegnete ihm 
eine der Mägde, eine Dirne vom Lande, die erſtiwor Kurzem in den Dienſt des 
Haufe getreten war, mit. einem brennenden Lite ohne Leuchter in der Hand. Er 
ı machte derjelben Vorwürfe über eine ſolche Unſauberkeit, und, begab jih alsdann in 
die Küche, um ruͤcſſichtlich des Abendeſſens mit, feiner, Gattin noch einige Vexabred⸗ 
ungen zu treffen.« Die Magd: kehrte einen Augenblick darauf aus dem Keller zus 
rad, mit mehreren Weinflaſchen am Arme, doch ohne Licht. Dem Kaufmanı fiel 
es plöglid ein, daß a demſelben Tage einige Pulverfäſſer in. den Keller; gejchafft 
worden’ waren, und daß ſein Handlungsdiener eins geöffnet hatte, um für einen 
"Runden eine Probe, berauszunemen.  „We;it; han; Hihsa” cfranse,evidnth,, „Ic 
hatte die Hände voll Flajhen und konnte es nicht mit herauf bringen“ jprach die 
Magd. „Wo haſt Du es gelafjen?!; — „Ich haben mr ein Faß geitedt, das 
mit ſchwarzem Sande gefüllt war * — Der Kaufmann Ntlirzte hinab in den Seller, 
der Gang dorthin war:dang und finiter. ‚Seine Knje ſchlatterten, jein Athem ſtockte, 
all feine Glieder zitterten, es war ihm, als habe ihn und die Seinigen der Tod 
bereit3 erfaßt. Am äußeren Eude des Ganges, indem „ojfenitehenden Keller, ge- 
rade unter dem Gemade, in weldem ſich das Brautpaar und die Hochzeitsgäjte be= 
fanden, erblidte er das eh bis zum Monde gefüllte Pulverfaß, in 
dem das brennende Talgkicht: jtedtte, in deſſen röthliher Flamme ein langer abge: 
brannter Dodt fihtbar war.:.;Diejer. Anblick machte ‚ihn, jajt erjtarren, und das 
frohe Gelächter der Geſellſchaft oben Lie fein Blut gefrieren. Einige Momente ftand 
er regungslos da, jtarrte hin auf dag Licht, war aber außer Stande weiter zu ſchrei— 
ten. Die Muſik über ihm jpielte auf und der Tanz begann mit einer ſolchen Leb: 
haftigfeit, daß der Fußboden erzitterte und die Flaſchen im - Keller gegeneinander 


klirrten. Schon glaubte der unglüdfelige Kaufmann zu ſchauen, daß das Licht. fig 
bewegte, daß es falle — von Verzweiflung erfaßt ftürzte er hinzu. Wie aber follte 
er das Licht herausheben? die leichtefte Berührung konnte den abgebrannten Docht 
in das Pulver fallen machen. Mit einer unbeſchreiblichen Geiftesgegenwart umſchloß 
er das Licht mit feinen beiden Händen, preßte die Flamme und den Docht zwiſchen 
‚einen Fingern feſt zufammen, und bob auf diefe Weiſe bafjelbe glücklich aus dem 
Faſſe Heraus. Er trug das Licht jorgfältig dur den Gang hin, feine Hand war 
verbrannt, er achtete nicht darauf — die Seelenangjt aber war zu groß gewejen— 
am Ende des Ganges ſank er ohnmächtig zu Boden, der Schreden hatte ihn über 


wãltigt. 
nas. 


— —— 


So war's, ſo iſt's und wird's immer ſein. 





Er verfiel in ein heftiges Fieber, von dem er nach mehreren Wochen ge— 


—2 


Sp geht’3 nun einmal in. unfrer Welt: | O Thoren, die Schätze ſich ſtappeln auf, 


Als Laftthier der Eine ijt angejtellt, 

Der Andere lebet in guter Ruh’ 

Und ißt und trinkt und — verbaut Dazu. 

Dod mache euch nimmer dieß Sorg’ und 
Bein 

So war's, jo iſt's und wird's immer jein. 


Ein Stüdlein erquict wohl des Menſchen 

Gemüth, 
Drum trintet, jo lange das Lämpchen glüht, 
Und jeid ihr keinerlei Schuld euch bewußt, 
Singt fröhlich dazu aus der vollen Bruft, 
Und laffet die ſcheelſücht'gen Tadler ſchrein; 
So war's, jo iſt's und wird's immer fein. 


Seht traulid), ihr Mügdlein, zum Bur- 

jhen euch hin, 

Und kofet und plaubert in zärtlihem Sinn; 
Und’ jo eine alte Jungfer euch tränkt, 

Kehrt nimmer euch an ihr Geifern und 

denkt: 

Nur Griesgram ſieht Alles im ſündlichen 

Schein. 


So war's, ſo iſt's und wird's immer ſein. 


Wollt ändern vielleicht ihr der Dinge Lauf? 
Kaum führet man euch als Leiche hinaus, 
Ziehn auch ſchon lachende Erben in's Haus, 
Und ſuchen die Thaler in Kaſten und 

7 Schrein 
So war’3, jo iſt's und wirb’3 immer fein. 


Biel Freunde mit Worten, doch a zur 
bat 

Die können end Lehren gar üblen Rath; 
Und thut ein Geheimniß ihr ihnen: fund, 
Beihmwören ſie's aud) mit Herz und Mund, 
Seid doch ihr verrathen; und wollt ihr's he⸗ 
r reun? 

So war's, ſo iſt's und wird's immer ſein. 


Drum laſſet nur immer es gehen, wie es 
t 


Und auch die Welt nur ſiehen, wie jteht; 
Bei Chriſten und Juden, Moslem und 
Brahman. 
Hat Keiner von jeher noch anders gethan, 
Und ſtürzte darüber der Himmel ein: 
So war's, ſo iſt's und wird's immer ſein. 


wi. — —— 


Wenn unverhofft einſtmals Freund Hain 


zu. euch. tritt, 


Und ſchwingt feine Hippe und winket: 


m’ mit!’ 


So nehmet nicht Pillen, Purganzen und 1 
T 


Ergebt euch und ſaget der Welt „Abel, 

Denn einmal muß doch gejtorben jein; . 

So war? 3, fo ift’ 3 und wird's immer jein. 
di 





Trud und Verlag von 8. Holzhaufer in Dillingen. 
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Nr. 40. Samſtag den ‘48. Febrnar 1" un 0 U LSB 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen, 
». . Dienftag den 24. Februar 1865 in Lauingen. 
E ittmod) -;,, u 22. Pe 7 n Hoͤchſtadt. 2 hey,” 
u Donnerstag u 23. m mn... w Villingen, 4333 
*) Wem an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, "ober Auffchluß über af 


tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, ſo haben die Parteien vechtzeitig dem P.’ Rezirfsanne 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu erſtatten. i IR PH, WERE 18 








sro | j ' a 1:12 ! In; Ten 

Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 
Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2, und 3. Klaſſe 3 Uhr.. 40! Min Machmittags. Güterzüge mit 
PVerjonenbeförberung,2. und 3. Klafje 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min. 

: Morgens und 12 Uhr 9 Min, Mittags. ’ i 

Bon Ulm:  Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. und 3. Klaffe 11 Uhr 
” — > Min. Vormitiags. Güterzüge mit br rg in 2. und- 3. Klaſſe 
Fi, —* 39 Min. —ESE Uhr b8Min. Morgens, und 8 Uhr: 28 Min. 

" s en 8, : 5 J 4 sale R 7 317Ds “ rue 








5, Volitifche, und andere Neuigkeiten. 
Münden, 15. Febr. Gleich der. Handels- und , Gewerbefammer, non. Unter: 
franfen hat bie Kammer von Oberbayern auf Anfrage der. Staatäregierung, ob es 
geeignet erjcheine, von ben bei Erneuerung der Zollvereins = Verträge vereinbarten 
Differenzial-Zoljägen, für die Dauer des Zeitraums vom 1. Juli 1865 bis 1. Ja— 
nuar 1866 ganz abzujehen, unbedingt bejahend geantwortet, Die Staatöregierung 
hat von der Kammer aud ein Gutachten, über die von Hrn. Bachmeier und Komp. 
- in Pafjau nah dem Vorbilde der. Berliner Distontogejellihaft beabjichtigte Erri 
fung einer Disfontobant in Münden abverlangt, und wird die Kanimer morg 
hierüber berathen. ' | Er Ban De 
Man ſchreibt aus Mannheim, 5. Febr.: Kaum find e3 14 Tage, daß die 
hiefige Attienbrauerei durch das Zeripringen des Dampffeffels und deßfauſige Sto— 
rungen ‚in den Brauereiarbeiten einen empfindliden Schaden erlitten, als geſtern 
Nachts eine Stunde vor Mitternacht in der Brauerei zum „Pfalzgrafen von Bir 
tenfeld“ Feuer ausbrach. Trotz raſcher und tHätiger Hilfe ſind die oberen Theile 
des Doͤrrhauſes, woſelbſt das euer. {pinen Urfprung hatte, volftändig ausgebrannt 
und Sontiges ber damit zufammen gebauten Brauerei mehr ober weniger zerftört, 
Des ftarten Nordwindes ungeachtet, der der Nachbarſchaft gefährlich werden konnte, 
blieb dag Feuer auf das Anmejen jelbjt beſchränkt. — Er se * 
Berlin, 13. Febr. Wie ich höre, liegt die Depeſche, welche die Formulirung 
der preußiſchen Forderungen, an die Herzogthuͤmer enthält, jetzt auf unſetem aus— 
wärtigen Amte zur. Abſendung bereit. Preußen verlangt darin unter andern lä 
befannten Dingen, bie Abtretung des Kieler Hafens als preußifches Beſitzthum und 
das Recht der Matrojen-Aushebung in den‘ Herzogthümern. Die Auspebung.. fort 
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Sann den Herzogthümern Holſtein unhd Lauenbur ihn, Bundestontingent abge⸗ 
rechnet * Bei den mr m jollen Sick kann — i⸗ 
derſtand finden, und man erzahlt ſich in diplomakifchen- Kreiſen, daß fie lieber die 
Annerion der Herzogthümer an Preußen als bie Etablirung eines neuen Staates 
unter folhen Bedingungen fähen. u (Nb. Kor.) 

Am. Morgen des 11, Zehruar um 6 Uhr broch im NReftaurationslofale der 
Mhein duethe zu Bingerbrück Feuer and. Das Reſtaurationslokal der Rhein— 
Nahebahn und der Rheiniſchen Eiſenbahn waren durch einen bedeckten Gang ver— 
hunden und beide ganz aus Holz erbaut. Im Verlaufe einer Viertelſtunde waren 
beide Lokale nebſt den Telegraphenbureaus, den Erpebitionglofalen und Wartſälen 
volljtändig niedergebrannt. An Löjhen war nicht zu denken. Man kann fich bie 
Verwirrung vorftellen, als die verſchiedenen Züge anfamen. 


Wien, 11. Febr. Schnee, Schneeverwehung, Schneefturm, Bora — das ift 
die Parole des Tages. In der Naht von vorgeitern auf geftern hat es die Stra- 
Ben der Stadt und vor den Linien: berart verweht, day ber Verkehr zu Fuß und 
zu Wagen in und um Wien fait ebenjo erjchwert, beziehungsweife unmöglich ift, 
wie auf den Bahnjtreden mitteljt der Locomotive. Geſtern um die Mittagszeit ſchien 
die Bora einen Ausflug vom Karfte in unjere Straßen gemacht zu haben; einzelne 
Menſchen, die den tollen Windftögen und dem rajenden Gejtöber zum Trotze ſich 
auf die Gaſſe wagten, mußten, da es nit gut möglid war, die Augen offen zu 
behalten, fih Auf gut Glüd der Führung: des Sturmes überlafjen. Das Haupt 
thor des Voftgebäudes war gejtern mit Placaten bevedt, melde die vorgelommenen 
Störungen im Poftlaufe meldeten. Auf der Bahnftrede Kanizja = Boglar herrſchte 
ein jo heftiger Schneejturm, dag zwei Trains im Schnee fteden blieben. Der vor 
geſtern Nadjmittags von Dedenburg nah Wien abgegangene Perjonenzug Fonnte 
nicht weiter fahren. Die Pafjagiere mußten zurückgebracht werben. Der vorgejtern 
Abends von Triejt erwartete Poftzug konnte nur bis Wiener » Neuftadt fahren, da 
die Schienen zwiſchen Biener-Neultadt und Therejienfeld von nicht zu bejeitigenden 
Schneemafjen bevedt waren. Die Nord, Weit und Sübbahn und die Staats-Ei— 
fenbahn-Gejelliaft zeigten geftern mittelft Placaten die vorläufige Einjtellung ihrer 
Fahrten an, weil der Schneeſturm ben Verkehr auf mehreren Punkten unterbroden. 


Ueber den Brand in Sterzing erfährt die „J. Z.“: Elf Häufer find voll- 
ſtändig abgebrannt, und zwar in der Altitabt von dem fogenannten Zwölfthurme 
in nordöftliher Richtung. Leider find auch Menjchenleben zu beflagen. Eine Magd 
tam in den Jlammen um, und 4 oder 5 Kinder werben vermißt, Nur Weniges 
konnte gerettet werden, beſonders ging viel —2— zu Grunde. Die Verwirrung war 
ht groß, jo daß die Sprigen von den benachbarten Orten ‚viel früher im Thätig— 
eit waren, als jene in Sterzing. | 
| Bei Krakau hat fich neulich ein feltener Vorfall bei einer großen Jagd zu— 
getragen. Zu Ende eines Treibend wurbe plögli noch ein ſtarker Rehbock flüch- 
g, ſetzte über einen der Schüßen, einen Förfter des Grafen M. hinweg, blieb je: 
doch mit den Vorberfüßen in deffen Kleidern hängen und ftürzte mit demjelben zu 
Boden. Durch das rafende Stampfen des Hı Todesangſt gejagten- Thieres, um 
loszufommen, ‚wurde der Förfter ſchrecklich zugerichtet; er, blieb mit gebrocdjenem 
Schlüſſelbein und’ aus dem Gelenk zerrenttent vechten Arm bemußtlos liegen, wurde 
mit Mühe ins Leben zurüdgerufen und dürfte‘ monatelang bienftunfähig bleiben. 
Der Bod kam glüctich durd, weil Niemand der von allen Seiten herbeieilenden 
Schügen und Zreiber wegen zu jhiepen gewagt. ano 
Kopenhagen, 6. Febr. Der in der Hiefigen Norgesgabe gelegene Palajt 
des Prinzen Friedrich von Heffen wird in der heutigen‘ Morgenausgabe der amt- 
Llichen Berlingste Tidende zum Verkaufe angezeigt, umd zwar unter‘ ber auöbrüd- 
n en Anmerkung, daß Se. Hoheit in Zukunft in Deutſchland zu reſidiren beab— 
chtige. 


Die neueiten franzöfifchen elite Dub voll von Berichten über die Waſſerhöhe 
ber franzöfiihen Flüffe. die zum Theil bereits über die Ufer traten. Der heftige 
Negen hat das Schneefhmelzen beſchleunigt. gun Glücke ift jet wieder Froſtwet⸗ 
ter eingetreten. In den Pyrenäen liegt der Schnee höher ala jeit Jahren. Die 
öhften Ortichaften haben eine Schneedede von mehr als ſechs Metres Dice. Zwi⸗ 
hen Saint-:Sauveur und Gebre fielen bereits zehn Lamwinen; in Gavarnie wurden 
zwei Wohnhäufer und fieben Scheunen von einer Lawine zerſtört. 
— 15. Febr. König Viktor Emanuel ſprach der Munizipal-Junta 
fein Wohlwollen gegen die Turiner Bevölkerung aus 
London, 15.. Febr. Kardinal Wiſeman ift geftorben, 
In Amerika find jeit vielen Jahren eiferne Särge gebräuchlich. Diejelben 
fehen aus, als wenn fie von polirtem Yakaranda » Holz wären, ihre Form ift Leicht 
und zierlih. Am Kopfende befirivet ſich im Dedel eine Glasſcheibe, welche nur das 
Geſicht des Todten zeigt, das innere iſt verjchiebenartig, entweder mit gewöhnlichen 
Stoffen oder mit Seide und Spitzen, ausgejhlagen. Der Vorzug diefer Särge ift 
der, daß die Leihen in den vollkommen Luftdiht verjhliegbaren Särgen nit ber 
ea verfallen, jelbjt wenn jie Jahre lang in nafjem Boden unter Waſſer 
teben. 2 
New:Mort, 3. Febr. Drei offiziöfe Kommiffäre der Sübftaaten find in 
Monroe zu — te angelommen; Seward ijt ihnen entgegengereißt. 
—* Kongreß nahm das Verſaſſungsamendement hinſichtlich der Abſchaffung der 
faverei an. 





Sunbetrewe 


Ein Herr auß ber Umgegend von Langred bejaß einen Hund, deſſen er fich 
entledigen wollte; ba er ihn indeß weder erjchießen, noch ertränfen mochte, jo be: 
ſchloß er,. ihn in den Strafen eines benachbarten Städtchens zu verlieren. Der 
Hund, welher unterwegs ftatt Liebfofungen nur jhlimme Worte erhielt, mochte wohl 
den Plan feines Heren ahnen, und wid ihm deßhalb nicht von der Ferje. Am 
nähften Morgen beim Aufitehen fehlten dem Herrn ein Strumpf und jeine Weite, 
Der Wirth verficherte, ed jei Niemand in's Zimmer gekommen, ber dieſen Diebftapl 
hätte begehen Fönnen, man verlor fih in Vermuthungen, bis man endlich Beides in 
einem Winkel des Haüſes, und den Hund darauf Tiegend, fand, welcher dadurch 
ohne Zweifel feinen Herrn hatte hindern wollen, ohne ihn abzureijen. Dieſer Be- 
weiß von Treue rührte den Herrn jo jehr, daß er ihn zu behalten beſchloß. 





Brummſchuatken. nanse' 


Jakob: Warum find denn jegt die Semmeln, wenn man in einen Bäder« 
laden bineinfchaut, gar: jo Hein? . NE 

Beter: Damit die Mannsnahrung für die Bäcker größer herausſchaut. 

Jakob: Haſt vielleicht vet. — Aber fag’ mir einmal: Warum wird denn 
gar fo Häufig geſtohlen ? = 

Peter: Weil die Diebe glauben, es jet Gewerbefreiheit eingeführt. - 


—* 


Zwei Koöchinnen klagten ſich auf dem Hausflur ihre Noth, und die eine nannte 

de Herrin einen böfen Satan, der den ganzen Tag über tobe und fchelte. „Na,“ 

bie andere aus, „fo viel ift gewiß, ‚die kommt auch nicht in ben Himmel!” 

„Die nicht in den Himmel?“ erwieberte jene, „die kommt erft vet Hin! Die muß 
ja donnern helfen !" 2 
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Schwarze 
Slany-Selt- Teber- Scıiere 
6 Ebenhöch in München, : 


welche bei der königl. bayer. Heeres⸗Abtheilungen und der fl. 
bayer, Gendarmerie beſonders einzuführen, Be bie, eye 
+ Behörben empfohlen wurde.· 


444 sul 





Bekanntmachung. 
Künftigen Montag den 20. dies 
Monats Nahmittags 1 Uhr werden an 


der Straße beim Barkivalbe dahier im 


Berfteigerungsmege verkauft circa 5 Klaf- 

ter Pappelicheitholz, 30 bis AO Pappel- 

Schneidblöde, 4 Afchenftämme und einige 

Schlauen Obholz, wozu Liebhaber einge— 
laden werben. | 
Dillingen am 14. Feb. 1865 
Der Stadtmagijtrat. 

Hüben 








—— 


Morgen Sonntag den 19: eb. 
wird ‚bei Unterzeichnetem die 


raſonacht 


abgehalten. Für ‚gute Speiſen und Getraͤn⸗ 
ke beſtens geſorgt. 
Hiezu ladet ein 
Ze b Kerl, nr 
Sage * dem ‚all 





‘Dukaten 
“120 Frank.-Stück 9, 25—26 rn 
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Dillingen. 


— beiJ. 


Lehr⸗Offert. 
Ein ordentlicher Junge, welcher Luft 
hat die Bäckerei: zu erlernen, kann un 
ter annehmbaren edingniffen in’ bie 
Lehre treten bei — 
— Anton Müller, 
Bädermeifter in Hoͤchſtaͤdt. 


’ . 
— 





Vor einigen Tagen wurde von * 
bis zum obern Thor eine 
Geldboorfſe mit einigen Gulden In— 
halt‘ verloren. Der redliche Finder wird 


gebeten, diejelbe gegen Belohnung in. der 


Expedition des Tagblatts abzugeben. 


— min 
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Geld - Course. 


Pistölen 9f. 39—A0kr. 


ıp Preuss, Friedrd... 9: „55—56 5 


Holl. 108. Stücke 9;, 45 12-46 112 kr. 
‚5292-33 kr. 


Engl. Soyyer. 11,47—19, ,. 
Dollars in Gold 3,26—27 „ 
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Drud und Berlag — Holzhauſer in Dillingen. 
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Erſcheint täglich Mtigieini. 27a wir 2 trlaif Abonnementd> 

mit Ausnahme _ € J preis halbjährig 

der Sonn-⸗ ind » + A a — 1.I2 tr. 
Aeiertage L SIE - vietteljährig36ft: 
..; n* ’ ‘ % 2 : e e Men 


ERNEST RISSE. I De RN a 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen 
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Montag den 20. Februar 1865. 





| Amtstage des F.' Bezirfsamts Dillingen: 
Dienſtag den 21. Februar 1865 in Lauingen. 
Mittwoch u 22, m om. m Hödjitäbt.. 

„nDöhnerflah „. 25, 0. 0 Biſſingen. 


+) Wenn an diefen: Amtötagen Verhandlungen gepflogen werden. follen, oder Aufſchlußj über at? 
terunäßige Verhältniße gewünſcht wird, ‚fo - haben die Parteien rechtzeitig dem -T. Bezirksamte 
Anzeige Behufs ber Mitnahme der Akten zu erſiatten. 9 rar 
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Ankunft der Eifenbabnzüge auf Der Station Donauwörth. 
Von Augßburg: ESchnellzug i. und 2, Klafje 8 Uhr 23 Min. Morgens. Rad üge 1. 2, und, 
3. Rlafje3 Uhr 5 Min.’ Nachmittags, 9 Uhr 50 Min, Kbenber Güterzüge 

D nit Werfonenbeförderung 2, und 3, stlaffe 9 Uhr 55 Min. Vormittags, 4 Uhr 
35 Min. Nachmittags, 10 Uhr 35 Min. Nachts, we 110 

Von Rürnberg: — 1. und 2, Klaſſe 7 Uhr 32 Min. Nachts. Poſtzüge 1. 2. und 3. 
da 25 Klaffe 5 Uhr 35 Min. Morgens, 11 Uhr 40 Min. Vormittags. Gülerzüge 
1 mit Perſonenbeförderung 2. und 3. Klafie 3 Uhr 55 Mit. Nachmittags, Hupe 
or rn Min, Morgens, 5 Uhr 25: Mir. Morgend, 10 Uhr 48 Min. Nahts. J 
P 1/74 ’ 11% ! di i u + F PR 4 





er — Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der Köunig haben durch allerhöchſte Entſchließung vom 12. ds. den 
Generalmajor und Kommandanten der. 2. Kapalerie, Brigade, driedre Grafen von 
Spreti unter Anerfennung. feiner, langjährigen, mit Treue und Dingebung gelei⸗ 
jteten Dienfte und unter Verleihung. des Charakters als General-Lieutenant in. den 
nachgeſuchten wohlverbienten Nuhejtand zu verjegen, ‚und, den Oberſien Herzog Lude 
wig in Bayern, Königl. Hoheit, vom,4. Chevaulegers » Regiment zum General- 
major und Kommandanten der 2° Kavalerie- Brigade zu befördern allergnäbigit ge- 
vuht. BE Ser 
Es. Maj. der König Haben dur Entſchließung vom 14. d8, die nadftehen- 
den; PerfonalsBeränderungen im Stabe. der Kanalerie allergnädigft zu verfügen. ge— 
ruht und zwar:, Verfegt werden :, die Oberjtlientenants 3. v. Wejfenig vom 4. 
Chen. Neg., und K. Frhr. von Leonrod vom 2. Chev.:Neg. zum 4. Chen. =Reg,,: 
dann der, Major 9. Bojcd vom 1. Upl.Reg. zum A. Chev.:Neg. Befoͤrdert wer: 
den: zum, Oberiten: der Oberftlieutenant G. Korb im 41. Upl-Keg.;. zum Oberft: 
lieutenant: der Major K. v. Weinrich im 4. Chev.-Reg.; zum Major: der, Ritt- 
meifter E. Kiliani, bisher 4. Adjutant des General-Adjutanten, Generallieutenants 
und General= Kommandanten Irhtu. v. d, Tann, vom 5. Chev. Reg. im 1. uhl⸗ 
Reg: Charatteriſtrt wird: als Oberſtlieutenant: dev charakteriſirte Major v. Föhr; 
lin vom 4: Ghev.:Reg. See RR 
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M mu 
— The Band 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 

Bayern. Sicherem —* fe haben 3 pe ber König einige 
hoͤchſt jahgemäße Aenderungen in bett Uniformirung dest. Forſtperſonales anzuord= 
nen geruht. An die Stelle des von demſelben ungerne angelegten hechtgrauen 
Frades tritt nun ber ebenjo kleidſame als zwedmähige Waffenrod als Gallauniform 
der Forftverwaltungsbeamten und im gewöhnlichen Dienjte haben dieſelben gleich 
den Forſtſchutzbedienſteten, als jogenannte Heine Uniform.eine graue Joppe mit ein 
faher Grababzeihnung auf dem ftehenden grünen Kragen, graue DBeinkleider mit 
grünem Vorftoß, einen grauen ve mit Emblen und unter der Joppe ein kurs» 
ze8 Waidmeſſer zu tragen. Dieje Anordnung wird vom gefammten Sortloiiisndt 
um fo freubiger begrüßt werben, als ſich dafjelbe diefer billigen Tracht, ohne aufs 
zufallen, jederzeit auch außer Dieujt bedienen kann und hiedurch der Nothwendigkeit 
überhoben wird, ſich Zivilkleider anzuſchaffen, welche einem beitändigen Wechfel der 
Mode unterliegen. (Bayer. tg.) 

Münden, 11. Febr. Im „Verein praftijher Landwirthe“ um Münden ijt 
bie Frage einer mit dem andauernden Fallen der Getreidepreije nahenden Kriſis der 
bayeriihen Landwirthſchaft eingehend beiproden und beſchloſſen worden, durch das 
Kreistomite des landwirthſchaftlichen Vereins von Oberbayern bei der £. Staatöre- 

ierung um Vorkehrungsmittel gegen bie ſchweten Folgen einer ſolchen Kalamität 
itten zu laſſen⸗ Auch in Frankreich iſt ——— eeinfuhr bei eige⸗ 
ner reicher Produltion eine ſtarke Aufregung der Landwirthe bemerkbar, und der 
kaiferlihe Aderbauminifter hat ſich veranlagt gejehen, durch ein Rundſchreiben an 
alle Präfetten vom 5. v. Mts. beſchwichtigend einzumirten. 

Münden, 17. Febr. Die Zahl ber Eonftriptionspflichtigen YJünglinge aus 
der Altersklaſſe 1843, welde zur Loofung beigezogen wurden, beträgt in den acht 
Regierungsbezirten 42,232. Hievon find auszuheben: für die Jnfanterie 12,125 
Maun, für die Kavalerie 1746, für die Artillerie 3374, für das Genie - Regiment 
629 und für die Sanitätstompagnien 61, im Ganzen 17,932 Mann. Es find 
jedoch für den - der Unzulänglichkeit des Kontingents zur volljtändigen Dedung 
des heurigen bedeutenden Abganges an Mannjhaft die gejeglihen Maßnahmen für 
eine nahträglihe Ergänzung vorbehalten. . Oberbayern hat zu ftellen: 2601 Mann 
5898 Konjtribirten, Niederbayern 2055 von 4846, bie Pia 2744 von 6470, bie 
Dberpfalz; 1877 von 4426, Oberfranten 2077 von 4896, WMättelfranten 2075 von 
4893, Unterfranten 2370 von 5589 und Schwaben und Neuburg 2233 Manu von 
5264 Konfkribirten. Bei der Infanterie und dem 4., 2. und 4. Artilferie-Regiment 
hat die neue Mannjhaft am 2. April, bei der Kavalerie und dem 3. Artillerie⸗Re— 
giment am 30. Sept. und bei dem Genie-Regiment am 14. März einzurüden. 

Münden, 17. Febr. Wir haben Nadrihten aus Rom vor uns Tiegen,. 
welche bis 10. Februar reihen. Se. Maj. König Ludwig I. erfreut Sich der beiten 
Gejundheit, hatte am 8. Februar einem Balle des djterreihiihen Botſchafters bis 
Mitternacht beigewohnt, und jih aufs Freundlichſte mit der zahlreichen Gefellihaft 
(man zählte über 1100 Eingeladene) unterhalten. Leider war auch dort bie Wit: 
terung fortwährend rauh und regnerifh, die Temperatur erreichte einigemale ſelbſt 
ben Gefrierpuntt. Und dennoch beginnt es bereitS zu grünen und zu blühen, zahl: 
reihe Frühlingsblumen ſproſſen aus den Wiefen, die Diandelbäume find in volliter 
Blüthe, als ob. das kalte Wetter gar nicht vorhanden wäre. (Bayr. tg.) 


Lindau, 17. Fehr. An unjerer Nahbaritadt Bregenz ereignete ſich vor ei- 
nigen Tagen das bebäuerlihe Unglüd, dag ein 13jähriger Knabe beim Schlittſchuh-⸗ 
laufen dur Die nod dünne Eisdecke einbrah und nicht mehr gerettet werben Fonnte, 
obgleih Hilfe nahe war. Das arme Kind hielt ſich während mindejtens zehn Mi— 
nuten an der durchbrochenen Eisdecke feit, jah vettende Arme fi nahen, welde von 
einigen Männern audgingen, die in einem Nahen das Eis vor ſich her zertrüm: 
mernd, Hilfe bringen wollten, und ſank doch vor Kälte erftarrt, alle Schreden der 


Tobesnoth ausjtehend, bevor jene zw ihm gelangen konnten, unter. Da der Ser 
an diefer Stelle an 60 Fuß tief iſt, konnte der Leichnam bes Berunglüdten noch 
nicht gefunden werben. : u 
Aus. Nord: und Mitteldeutichland treffen Berichte von außergewöhnlich ſtartein 
Schneefall: ein. : Aus Stralfjund wird gemeldet, daß dort die Landſtraßen faſt un- 
fahrbar find und in ber Nacht vom 9. zum:10. ds. über 400 Soldaten die Bahn 
freeifhaufeln mußten, die aber am andern Mittag ſchon wieder ganz verjchneit war. 
Aus Oberfranfen und dem DBoigtland hören wir gleichfalls von fehr jtartem Schnee: 
fall in ber eriten Woche biefes Monats. In Sachſen fürdhter man zubem, da die 
Elbe von Torgau aufwärts bis nah Böhmen hinein nicht blos zugefroren, ſondern 
auch unterjhoben ijt, beim Aufgehen einen gefährlihen Eisgang, der für, die untere 
jähfifhe Niederung bei den liegenden Schneemafjen doppelt bedrohlich werben bürfte, 
wenn das Abthauen nicht ſehr langjam vor fich geht. | 
Diefer Tage ging in Mijtelbad eine Zigeunerin in ihrer Verachtung aller 
Mode fo weit, daß jie ganz toilettentos, wie Urmutter Eva vor dem Sündenfall, 
am hellen Tage auf dem dortigen Marttplage umberftolzirte. Die Sicherheitgbe: 
hörde fand indefjen, daß e8 der Dame in diefem Urzuftande zu kalt fein müjfe, 
brachte jie in eine warme Stube und von da mit Kleidern verjehen auf den Schub. 
Stuttgart, 14. Febr, Die Kammer der Abgeorbnieten beſchloß heute Die 
Abjhaffung der Todes ſtrafe mit 56 gegen 27 Stimmen. 3 
Karlsruhe, 10. Fehr. Wie man vernimmt, hat das Kriegsminiſterium num 
die Errichtung eines Barackenlagers bei Huttenheim beſchloſſen. Der Lagerplag liegt 
unmittelbar an der Rheinſtraße, etwa 5 Stunden von Karlsrahe, 3 Stunden von 
Germersheim entfernt, und umfaßt eine Fläche von etwa 100 Dlorgen; die Baraden 
jollen zur Aufnahme einer Brigade von 3000 Mäünn eingerichtet werden. — Un 
die Nadhriht von der Erwerbung eines geeigneten Geländes für die Errichtung ei— 
ned Baradenfagers Enüpft ſich zugleih in gewiſſen Kreifen die Erwartung, es werde 
gelingen, die Regierungen von Hefjen und MWürtemberg zur Theilnahme am der 
Denügung zu — ee 
dannover. Im Juli v. 38. war am Ufer der, Infel. Norderney die Leiche 
eines Ertrunkenen gefunden worden, welder als ein Matroje der kaiferl. Fregatte 
„Radetzty“, Namens Johann Veleich von Predoſchizza in ber, Gemeinde Cherſo er- 
Tannt Wurde. Se. Majeftät der König von Hannover, der, fich. gerade. in Rorderuey 
aufhielt, Lie den Todten auf dem dortigen katholiſchen Kirchhofe begraben, ihm einen 
Dentjtein ſetzen, und der Mutter deflelßen mit bem Ausdrucke feines Beileides 
mehrere ihrem Sohne gehörige Gegenftände ſammt einer Haarlocke des Letztern übers 
jenden. Vor einigen Tagen aber erhielt die arme rau von. Selen dei Königs tin 
Geſchenk von zweihundert Thalern, und das Municipiiim von — drudt' im 
„Oſſero. tr.“ mit warmen Worten dafür feinen Dat ans. ae ; — 
Ein Wiener Blatt berichtet Folgendes „aus dem Sesen, ee Fuͤrſtin“. Am 
A. d. ſtarb wie bereits erwähnt Ku im Shuldenarrefi ——— in ben, 
Sterngäffe die Fütftin Radzimil. Ihre Leiche wurde noch an demielben Abende 
in ihre Wohnung zu Reu-Wien übertragen und am 6. in einem vierjpännigen Lei 
Henwagen nah der Familiengruft auf dem St. Marrer Friedhof- ._ Außer 
den beiden Söhnen, Fürften Ludwig und. Sergino, aöglinge bes Wiener Therejia- 
nums, und dem Schwiegerjohne, den galiziihen Gutsbeſitzer Herrn v. K. jammt 
Gemaplin, bemerkte man unter den Leibtragenden nur noch einen .tvenen. freund der 
Verblichenen, den Polizeihaus-Kommandanten Hauptmann P. fanmt Gemahlin, in 
deren Armen die Fürſtin verfchieden ijt. Aus dem Leben der unglüdlihen Fürftin 
erfährt man, daß diejelbe einer bürgerlichen Familie, und zwar, dem ehemaligen 
Gajtwirthe H. „zum rothen Hahn“ auf der Landitrage, angehörte, in deſſen Gaft- 
hauſe Fürſt Radziwill im Jahre 1840 ſehr jchwer krank darniederlag und in Folge- 
der liebenswürbigen und aufopjernden Behandlung von Seiten der Tochter des Hau: 


ſes dieſelbe nach ‚feiner Geneſung aus Liebe und. Dantbarkeit heiratete. Die Ehe 
dauerte jedoch nur werige Yahre, weil Fürſt Nadzimill im Folge Getiteszerrüttung 
in der Srrenanftalt zu Wien gejtorben iſt. Derjelbe hinterfieß der’; figendlichen 
Wittwe drei. unmündige Kinder und; bedeutende: Schulden, ‘ für. welde: die Fürjtin 
als: Zahlerin miteingeitanden swar.ı Diefe. Konſequenzen, bie fürſtliche Erziehung 
ihrer Kinder und die ſpaͤte Auweiſung emer Gubftentationsrente aus Rußland wa⸗ 
ren die Veranlaſſung zw dem traurigen Ende der: Fürſtin, weil, ſie mit einer Jah 
resreute von 14,000 Rubeln nahezu. 150,000 fl ‚Schulden. zu vertreten hatte, Sie 
ſtarb in einem: Alter von 46 Jahren und erfrantte erft im Folge der heftigen Ge— 
müthöbemegung im Schuldenarreſtgg... mn en — 
"Badua, 14. Febr. Wegen einer Demonſtration gegen einen Profeſſor aus‘ 
Toskana ft der GtaftHalter von Toggenburg hier angekommen; es heißt 200 Stu: 
benten jeyen heimgejchidt worden. ———— * N aa 
Paris. Troß eines Dementis im „Armee-Moniteur“ ijt es dennoch nur ge 
wahr, daß die Sterblichkeit unter den aus Mexiko zurüdgekehrten Truppen im La— 
ger zu Sathonay bei Lyon. eing aüßeroxdenfliche iſt. Bereits, erlagen in den, Spi— 
DMIERTE TRRI-MELBEE, 0 ee ea | a 
‚jg Von Paris wird. folgendes. Gaunerftüd witgetheilt; Als die KaiferinEuge- 
nie diejer Tage in der italienifhen Oper der Aufführung beiwohnte,. erjchien in einer, 
der, kaiſerlichen Loge Dahege genen Loge eine jehr elegante Dame, welche als eine 
itemde Halb orientaliiche Erſcheinung dejonders ihrer eigenthuͤmlich ‚geformten, wie 
Millionen Sterne glänzenden Diamant Ohrringe wegen die allgemeine Aufmerkjam- 
reit auf ſich zog. In einen Zwiſchenakte verlieh fie ihr Gatte, furz nachher ertönte 
ein Teijes Klopfen an ihrer Logenthür, nud es trat, ein diftinguirt außjehender Herr 
— dem Erſuchen an ſie ein, ſie möge ihm einen Ohrring geben, da die Kaiſerin 
ſelben Auf ein Moment beſehen möchte, in deren hohem Auftrage er eben erſcheine. 
Die Dame, hierüber angenehm überraſcht, willfahrte dieſer Bitte, theilte aber dieſen 
Vorfall ihrem bald darauf rückkehrenden Gatten mit. Derſelbe jedoch, mißtrauiſcher 
als jeine Gemahlin, erfumdigte ſich bei einem Herrn aus dem Gefolge des Hofes, 
ob die Suche 19 jo verhalte, und erfuhr, daß feiner Frau ein Gauner Streich ge— 
jpielt worden tdar. Des andern Tags verfügte er ſich zur Polizeibehörde, um die 
Anzeige hierüber zu machen — während ‘defjen Abmwefeuheit von dem Sotel, in wel⸗ 
em er wohnte, erfhien ein als Beamter der‘ Sicherheitöbehörde ſich legitimirender 
Hert bei feiner Gattin und Überreichte ihr ein Schreiben des Polizeipräfekten, wo— 
rin fie aufgefordert wurde, den andern Ohrring ihm zur Erleichterutig der Nachfor⸗ 
ſchung nach dem abhanden gefommenen zu übergeben; die Dame nahm feineit Anz, 
jtand, Diefer Aufforderung Folge zu leiften, und — fie war noch) einmal betrogekt, 
Amerika. Aus Veranlafjung des Kongreßbeſchluſſes wegen Abſchaffung der. 
Sklaverei erhielt Lincoln zu Wajhington eine Serenade. Er jagt in jeiner Rede: 
Das Ereigniß ſey derart, dag man der ganzer Welt Glüd dazu wünſchen folle. — 
Als fprechendes Zeichen der neuen Gejtaltung ‘wird gemeldet, dag ein Neger als 
Abvokat am oberiten Gerihtöhof zugelajjen worden N = wer. 


| Brieffaften = Einfendung. | F 


Zenem leer, ber. jeben. Sonn: und Feiertag die Nachtruhe ber Bewohner ber obern We: ' 
bergafje durch feinen rohen Gefang 2c. ftört, wird hiermit bedeutet, daß, wenn dieſer Unfug fein 





(ende nimmt, fein Name der Polizei angezeigt wird. 
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Wut in ad Druck? und Berlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 
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Griheint täglich Abonnementds 

mit Ausnahme preis Nr 

der Sonn: und da tal ın12 
Feiertage. veeatiiczomn 


* 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen 


Hr. n2. 5 Dienſtag den 21. Februar 1863. 








Aluswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Mittwoch den 22. debruar 1865 in Höͤchſtädt. 
- Donnerftag „ 28. ® 4 „ Villingen: 





— 7 
*) Venn an biefen Anttdtagen Verhandlungen gepflogen werden follen, ober Aufſchluß über af: 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem F. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augdburg: Pofug 1. .2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, I Uhr 20 Min. Abbe, 
Guͤter zůge mit Perſonenbeförderung 2;-und 3. Klaſſe 9 Uhr 5 Min. Vormit— 
tugs, 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Dein. Nachts, 3 Uhr 11 Mim, 

Kadıts. 
Von Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaffe 12 Uhr 25 Miu. Mittags und 6 Uhr 18 M, 
Morgens, Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2, und 3. Kaffe 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. ti 6 Uhr 57 Min, —— und 

. 11 Ohr 57 Miu. Abends. 


— — — —— — 


Deffentliche Sipungen des kgl. Bezirtsgerichts Donauwörth. 


Montag ben 6. Februar. 

Der Söldner Ludw. Mödl und deſſen Stieftochter M. Anna Weigl von Hütting RR 
ten wegen Vergehens ber Blutſchande eine Gefängnißitrafe von 3 Monaten und refp. I Monat. 

There3 Bed, Bräuerswittwe von Neuburg erhielt wegen Gigenthumsbefhäbigung eine Ar⸗ 
reſtſtrafe von 24 Stunden. - 

Der Mepger Undreas Hopf von: Möttingen und ber ledige Schäfer, Jalob Groͤniuger 
von ——— wur den 293* Vergehens des Diebſtahls und der Theilnahme an ſolchem, in 
eine Sefängnißitrafe von 3 Monaten und reſp. 1 Monat verurtheilt. 

Die Berufung der Gebrüder Stippl von Manching gegen dad Urtheil des f. Stabt: ımb 
Lanbgerichts Neuburg vom 3. Dezember v. Is, weldyes diefelben wegen. Scylägerei in eine Arreit+ 
—— von 8 Tagen, reſp. 6 Tagen und in fümmtliche Kojten verurtheilte, wurde oberrichterlich ver⸗ 
mworfen. 














- Kafpar Grimm, Auöträgler von Dimantitein wird von ber Anſchulbigung freigeſprochen. 

+ Die Berufung dei „Dienfifnedjtet Joſ. Gerhart von Lechsend gegen das Urtheil des fgl, 
Stadt⸗ und Landgericht Donauwörth nom 27, Dezbr. v. Is., welches denfelben wegen Diebitahl3; 
übertretung in eine Arreſiſtrafe von 3 Tagen und -in bie Koften veruziheilte, murbe obertichtertich 
verworfen. 
- Die Berufung des Poftboten J. Bräutigam von bier, gegen das Urtheil des k. Stadt: 
und Landgerichts Donauwörth vom 6. Tezbr. v. Is., welches benfelben wegen Uebertretung im 
Bezug auf öffentliche Reinlichfeit in eine Geldftrafe von 3 fl. und in die Koften — wut de 
oberrichterlich — die — jedoch auf 30 fr. herabgeſetzt. 


Amtliche Nachrichten. | I: 
Se. Majeſtãt der König haben ſich bewogen gefunden: auf dag im Forſiamie 
Undbog in Griedigung gefommene Revier. Triegdorf den Revierföriter. Aug. Zöller 
on Heidenheim in Forftamte Gungenhaufen, feinem Anfuchen — ‚in gleis 
se Diifbeginfäaft zu weichen. | — 
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Politiſche uud andere Menigkeiten. 


Münden, 18. Fehr. "Nah Ben heule erlüffenee Anordnungen werben Die 
morgen Abends hier eintreffenden Herzog Kafl Theodor und defjen Gemahlin, bie 
Herzogin Sophie, am Montag im Herzog-⸗Max-⸗Palais die Aufwartungen der Her⸗ 
ren und Damen. der drei Det nangestieilen enigegen nehmen, . Die Borftellung. im 
t.' Hoftheater bei feſtlich beleuchtetem Haufe ſoll am Dienftag Abends ſtatifinden und 
haben die derjelben beimohnenden k. Hof: und Staatöbeamten ꝛc. in Galla-Uniform 
zw serjcheinen. Am folgenden Tage, Mittwoch, „wird dann im Feitjaalbau: der E, 

efidenz große Galla-Tafel zu 60 Gouverts jtatifinden. Dem Muſittorps des F. 
Inf.Leib-⸗Reg. ift die Tafelmufit übertragen und hielt basjelbe bereits heute Nad: 
—** in dertrMejidenz die Hauptprobe der zur Aufführung gelangenden Mus 
jirjtüde. ' 

Ueber den von der Kreis-Gewerbs- und Handelskammer von Oberbayern an- 

enommenen Antrag auf Entihädigung der Neal» Rechte bei der von Geite ber 
Staatsregierung beabjitigten Einführung der Gewerbefreiheit Gr man Folgen 
des: Der Vorjland des Münchener Gewerberathes bradte den bezüglichen Antrag, 
umjtändlih motivirt, ein, und fand derſelbe der hohen Bedeutung für die Betheilig- 
ten halber die vieljeitigfte Erörterung. Der Antragfteller hob hervor, daß nad) den 
im Jahre 1604 gepflogenen Erhebungen. der Geſammtwerth der Realrechte in Bayern 
die enorme Summe von 68.846,318 ji. beträgt, wonon 19,710,515 fl. auf Ober: 
bayern jallen und jpeziell die Münchener Realvechte allein mit 2,370,591 fl. Hypo— 
theffapitalien belajtet jind, und daß unfere Regierung in dieſer Frage an Loyalität 

ewiß auderın Staaten nicht nachſtehen werde, in welhem mit der Einführung der 

ewerbefreiheit aud) die Entſchädigung der Realrechte thatfählih erfolgt ift. Der 
Beſchluß der Kammer lautete dahin, die Regierung zu bitten, mit der zu erwarten: 
den, auf dem Prinzip der Gewerbefreiheit bafivenden Gewerbe » Ordnung auch eine 
Borlage über die Entihädigung der Realrechtsbeſitzer an den Landtag gelangen zu 
laſſen. 

Vom Oberlande wird geſchrieben: Die Emancipationsbeſtrebungen bes 
weiblichen Geſchlechts dringen auch in die ſtillen Gegenden der bayeriſchen Gebirgs» 
landſchaften. So haben dort in einem ftillen Dörflein die Weiber des Ortes in 
Bereinigung mit denen der umliegenden Ortjhaften neulih an einem Sonntag ein 
Eisjhiegen mit Biertrinken gehalten. Früher hätte man eine ſolche Unter: 
haltung der Weibern in übel genommen, jie hätten jich genirt, jo was zu veran- 
jtalten, jegt aber bei dem Fortſchritt der allgemeinen Voltsbildung werden die frühern 
Begriffe von Anftand als veraltet auf die Seite gelegt. Rührend muß es gewefen 
fein, ala die Weiber am Abend mit brennendem Kopfe wieder heimgefehrt und in 
den Kreiß ihrer Kleinen eingetreten find. 


Dresden, 13. Febr. Der König hat aus Anlaß der Vermählungsfeier Ihrer 
Bönigl. Hoheit der Prinzejjin Sophie am 11. Februar 500 Thlr. zur BVertheilung 
an Arme, ingleihen die Königin Amalie 200 Thlr. zu Bertheilung an Arme in 
Brennmaterialien dem Borfigenden des Stabtraths übermiejen. 


Würtemberg. Bei ber Berathung des Etats für dag Minifterium bes 
Auswärtigen in der Kammer der Abgeordneten verlangte Abg. Hölder von ber 
Regierung die Anerkennung des Königreihs Jtalien, denn Wiürtemberg werde bie 
vollendete Thatjache nicht Länger ignoriren wollen, nachdem die Mehrzahl der Groß— 
mädhte diejelbe anerfannt habe. Der Minifter des Aeußean, Frhr. v. VBarnbüler, 
erhob fih und antwortete: „ch ertläre, day ich in dieſer Frage auf einem Stand— 
punkte jtehe, welcher dem des Abg. Hölder volltommen entgegengejegt it. So lange 
dad Königreich Ztalien nicht aufhört, offiziell und offiziös Anſpruüche anf Tyeile des 
deulſchen Bundesgebietes zu machen, jo lange man täglih in den Berichten. über die 
italienifhen Kammerverhandlungen zu lejen befommt, dag bie dortigen Miniſter es 
nur al eine Frage der Zeit anjehen, über Venedig herzufallen, jo lange Halte ich 


es nicht blos in dem öjterreihiichen, jondern in dem gemeinjamen deutſchen Intereſſe 
gelegen, daß dad Koͤnigreich Italien nicht anerkannt wird. Die Eroberung Vene— 
tiens wäre eine Schwächung nicht blos Oeſterreichs, ſondern auch Deutſchlands. Ich 
werde bei Sr. ui dem König auf die Anerkennung Italiens derzeit nicht an— 
tragen." 


Wien, 45. Febr. Die „Preſſe“ jchreibt: Die Berichte, die ung über die Fol- 

ger des legten furchtbaren Schneewetterß aus den Provinzen zugeben, machen die 

eſorgniſſe um eine ziemlich allgemeine Ueberſchwemmung in der Monarchie in ern— 

ſteſter Weiſe 33 Zu einem Schreiben, das wir aus dem Banate erhalten, heißt 

es: „Seit 6. bis heute 13. Febr. ſchneit es in Banate, der Bacska und Syrmien, 

alfo von der Maros bis zur Save, Tag und Nacht ohne Unterbrechung, mit einer 
Heftigkeit, wie ſich die älteſten Leute deren nicht erinnern.” 


Nupland. Bezüglih der mehrerwähnten Reorganijation Polens erhält die 
„Bresl. Ztg.“ eine wichtige Nachricht aus Warſchau. Danach wurde richtig mitges 
theilt, day auf amtlidem Wege aus Petersburg ein Reorganiſations-Plan des Kö— 
nigreiches Polen eingeteoffen iſt; unrichtig aber ſei, daß dieſer Plan bereits bejtätigt 
worden. Er ſei vielmehr geſchiet, um das Gutachten der Warſchauer Oberbehörde 
darüber einzufordern. Alle ausländiſchen Zeitungen, welche bie Mittheilung über Die 
Reorganiſation gebracht haben, wurden konfisgirt; jelbit die betreffende Nummer ber 
jo jehr protegirten - „Streuzzeitung“ wurde diesmal nit ſchonender behandelt, — 
Man dürfte faum fehlgehen, wenn man annimmt, day die Warjchauer Oberbehörben 
jih über das ; Reorganijations- Projekt in dem von dem Peteräburger Gouvernement 
gewünjhten Sinne äußern werben. 


—  -MeweMorf, 8. Febr. Sherman marſchirt nad Charleston, Lee joll zum 
Dbergeneral der NRebellenarmee ernannt jeyn. Es heißt, die Nebelfen räumten Mo- 
bile. Der Nichterfolg der Friebensunterhandlungen wird volltommen bejtätigt. 


Amerilaniſches Folgende Anzeige erſcheint in der Zeitſchrift ,Selma (Alabama) 
Dispatch“: „Eine Million Dollars ijt erforderlih, um bis 1. März Frieden zu er= 
langen. Wenn bie Bürger der ſüdlichen Konföberation mir eine Wil. Doll. baar 
oder in guten Sicherheiten verfchaffen wollen, jo werde ich bis zum nächſten 1. März 
Abraham Lincoln, William H. Sewarb und Andrew Johnſon aus der Welt zu 
— ſuchen. Dies wird uns Frieden bringen und die Welt darüber zufrieden 
tellen, daß 2 graufame Tyrannen nicht in einem „„Laude ber Freiheit““ Teben fön- 
nen. Wenn der Zweck nicht erreicht wird, jo wird nichts weiter alg die Summe von 
50,000 Doll. verlangt, die im Voraus zahlbar und nöthig find, um die drei Elen- 
den erreichen und abſchlachten zu können. Ich felbt werde 1000. Doll, für dieſen 
patriotischen Zweck beijteuern. Jeder, welcher mit beizutragen wünfdt, möge jid unter 
ber-Adrefje X, Poſthalter X, Cahaba, Alabama, melden.  Dezbr. 4. 4864.“ 








I) 
| Die Koften des Krieges. 

Ein amerifantjder Geiſtlicher ſchreibt in einem ſeiner Werke: „Man gebe mir 
das Gelo, das man im Kriege verbraudt hat und ich kaufe jeden Fuß breit Landes 
auf der Erde; ich kleide jeden Mann, jede Frau und jedes Kind jo, daß Könige und 
Königinnen nicht prädtiger eriheinen könnten, ich baue eine Schule an jeden Hügel 
und in jedem Thale auf der ganzen bewohnten Erde, ih baue ein Gymnafium in 
jeder Stadt und dotire 88, eine Univerfität in jedem” Staate nnd gebe ihr die aus— 
gezeichneiten Lehrer; ich bebedte jeden Hügel mit eier Kirche des — des vn 
und a jebem — einen — — an. 
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Harmonie. 
Montag, den 27. Februar, 


Tanzunterhaltung 


in der Sonne. Anfang halb 8 Uhr. Einladung. 


Der Ausschuß. Kommenden Donuerftag ben 23. 
Februar wirb bei —— die 


Scenic. Faſsnacht 


Sehen En abgehalten. Für gute Speifen und Geträne 
fe ijt beſtens gejorgt. 


m A u u Hiezu ladet — 


’ 
Charkutier Ir eber 


Jede⸗ fann einen ſoliden Herrn In der — u Holze 
einführen. Karten werben bei den Vor⸗ hauſer in Dillingen ſind zu haben: 


ſtänden abgegeben; anſtändige Masken 
haben Zutritt. Tabellen 


Der Ausſchuß. zu Verſteigerungen für die Hrn. Käufler. 
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Mehl- und Brodtaxe für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 21. Februar bis 28. Februar 1865. 









Gattung | Mepen| Bierl, Mäßl. 


eines Mundmehl 




















emmelmehl var ar Te — " r " 
Geringe Mehl . . 4| 1 ſchwarzes Brob .,. . 
Nahmel . . | _ 

3) Gemiſchtes Brod” E 
Dillingen ben 20. Februar 1865. a — 
Dillingen ben 17. Februar 1865.° Wertingen ben 14. Februar 1865. 
“ Gattung. ff. Ir fl. | fr. Gattung. el er If Te 
Weizen } — —1—— — — Weizen .. -|i-I-|—- |—-|— 
Kern — 151 — — — Kern ... 15 33 15 115 [14 | 83 
Roggen . .- 12 11 | 40 | 11 | 20 | Roggen . . 11154111 ]36 | 11 | 18 
Gere». .» — !1—-I1-|—-|—-|— J Gerſite. . . 8142| 81] 27 7145 
Habe . . - 7\—-161I152] 6148 I Sabre . . . 71 — | 6130 6 121 
Lauingen ben 18. Februar 1865. Augsburg den 17. Februar 1865. 

Gattung. Im IE IE IK |: Gattung. fl. Ik — u I Ex 
Weizen . . 1551 — 114 142] 14 | 30 | Reisen . . 16| 4 14 | 26 
EM: 4.0: 15157115 | 9] 14 | 21 I Kem . .. 16 | 54 | 15 149 | 14 | 26 
BER u u. 412 , 15 | 14 I 54 | 11 | 42 | Roggen . . 10 !32 | 11 114 | 10 | 46 
Gefe . , . 10 1421 9154| 8157 1 Gerfie. . . 10 !36 | 9149| 9 3 
Saber . . . 7124| 6,51] 6|39 | Habe. . . 71201719] 6 ]58 











Trud und Verlag von 2. Holzbaufer in Tillingen. 


er — täglich ——— 

ni Ausnahme -p albjährı 

“ — u a g bi l a t t | re | 
x für die Städte, ; 

Dilingen, ratingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen 


Mens. Wittmog ben 22. Februar 868. 








Auswärtige Amtstage des t Bezirksamts Dillingen. 


Vittwoh den 22. Februar 4865 in Höchſtaͤdi. 
-Donnerjtag „ 23. "::0 0 lllingen, 
*) Wenn an diefen Amtötagen Verhandlungen gepflogeiı werben follen, oder Auffchluß wa 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dent k. — 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu erdauen. 








Termins-Kalender. 


Donnerſtag und Freitag den W. und 24. Februar 


werden von dem Forſtamte Heidenheim, Revier Natheim, in den Staatswaldungen 
Trinfhau, Ahlenberg, Pfaffenhäule verſchiedene Eichenſtämme, Scheit— und et 
eihenes Stodholz; und — tauſend Stück buchene Wellen verſteigert. 








Srfentühe — des kgle Bezirksgerichts — 


Montag den 20. Februar. 
Unterfuchung gegen Wolf Balth. und Ditilia, Wirths - Eheleute von Brud, wegen wider: 


rechtlicher Wegnahme je — zum Nachtheile Berechtigter. Brugger Barth. von Wittig- 


lingen wegen Körperverlegung. Appel Joh. ui ofeph von Ludwigsmoos, wegen Körperver: 
lekung. Sontenberger Karl, Baberfebrling ur = Br wegen Vergehens der Anmaſſung 
eines öffentlihen Amtes. 





Amtliche Nachrichten. 


Se. Majejtät der König. haben durch allerhödhite Entſchließung vom 14. ds. 
inſichtlich des diesjährigen Garniſons-Wechſels der Infanterie allergnädigit zu be 
Kinmen geruht, dap das 1. Bataillgn des Inf. = Leib-Reg. von Germersheim nad 
peyer, das 1. Bataillon des 1. Inf.Reg. von Germersheim nad Landau, bag 1. 


‚Dateien des 2. Inf.⸗-Reg. von. München nad) Germersheim, das 1 Bataillon des 


4. Jaf.-Reg. von Speyer nad Germersheini, das 2. Bataillon desſelben Regiments 
von Aſchaffenburg nah Frankfurt a. M., das 2. Bataillon des 6. Inf. Reg. von 


nad) Germersheim, das 3. Bataillons besfjelben Regiments von Frankfurt 


M. nah Sulzbach, das 3. Bataillon des 7. Inf.-Reg. von Landau nad Mün- 
* das 2. Bataillon des 10. Inſ.-Reg. von Ingolſtadt nach Germersheim, das 3. 
Bataillon desjelben Regiments von Germersheim nah Ingolſtadt, das 1. Bataillon 
bes 13. Inf.-Reg. von Bayreuth nad Landau, das 3. Bataillon desjelben Regiments 


mit der Kegimentsmufif von Yandau nad) Bayreuth, das 2. Bataillon des 15. Inf.⸗ 
"Reg. von Neuburg nah Landau; das 3. Bataillon desfelben Regiments mit der 
Regimentsmuſik von Germersheim nad Neuburg und das 8. Jäger - datamen von 


Sulzbach nach Aſchaffenburg verlegt werde. 


BB Br 


ei 

Se. Majejtät der König haben Sih bewogen gefunden: den als Vertreter ber 
Staatsanwaltſchaft am Landgerichte Regensburg verwendeten Bezirkägerichts- Acceffi- 
ften Joh. Zuerl als funttionivenden Subftituten des Staatsanwalt3 am Bezirks: 
gerihte Regensburg — dem Landgerichte Schöllfrippen einen Aſſeſſor beizu— 
eben und auf die Stelle desſelben ben bisherigen Gerichtsſchreiber am genannten 
Gerichte, "8. J. Ruppert, zu. befördern: den Rehnungsführer und funftionierender 
— Aug. v. Ziegelauer bei der Gefangen » Anjtalt Waſſerburg zum In— 
peftor bei dieſer Anjtalt zu befördern. . 


Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 19. Febr. Gejtern mar biplomatijhes Diner bei dem engliſchen 
Gejandten Lord Loftus, zu welchem auch der Minifter des Aeußern und der bes 
Handelö gezogen wurde. — Der von dem Märtnerturnverein in den „Vier Jahres- 
zeiten” arrangirte Ball zeichnete fich vortheilhaft durh Glanz und Ordnung aus. 
Die Minifter des Handel und der Finanzen, v. Pfretzſchner und v. Pfeufer, die 
Direktoren v. Wolfanger und v. Tautphöus und andere hohe Staatöbeamte bejuch- 
ten den Ball und verweilten lange Zeit unter ber fröhlihen Tanzgeſellſchaft. 


In Straubing DR die eben hingen Schwurgerichtsverhandlungen 
traurige Belege des „Fortſchrititz“ ſittlicher Verkoͤmmenheii Außer Raub, Diebſtäh— 
len, Todtſchlag u. fc w: ffinden ſich unter 27 abzuurtheilenden Fällen folgende: Ein 
6Bjähriger Hafnergejelle von der Ilzſtadt Paſſau iſt angeftagt wegen Mißbrauch eines 
Ajährigen Mädchens zu widernatürliher Wolluft am 20. md 21. Oftcber vo. Is. 
ein 5Ajähriger Inwohner von Wörth, Log. Bajjau, wegen jolden Mißbrauchs eines 
3 AlYjährigen Knaben im legten Oktober; ein ATjähriger Schuhmader aus Log. 
Mallersdorf wegen Mißbrauch eined nocd nicht 12jährigen Mädchens zum Beijchlaf 
im Sommer und Herbit v. Is.; ein Iöjähriger Schuhmachersſohn von Pafjau des 
Verbrechens der Nothzucht, begangen an einem 14jährigen Mädchen; ein 31jähriger 
Taglöhnersjohn von Vilsbiburg des Mißbrauchs eines A1jährigen Knaben in der 


- Zeit vom Sommer 1863 bis nah Lichtmeß 1864; dann ein 54jähriger Inwohners=- 


john aus dem Log. Waldkirchen wegen Mißbrauchs einer blödjinningen, gänzlich 
willenslojen Weibsperfon, wozu ſchließlich nod ein 54jähriger verheiratheter Binber- 
meifter aus dem Lg. Vilsbiburg fommt, der angeflagt ift, feine Ehefrau und feine 
Stieftochter unter Androhung der Ermordung und Hausanzündung zum Meineid 
verleitet zu haben. als eine Unteriuhung wegen Blutfhande gegen ihn gepflogen 


- wurde, — Alle weitern Bemerkungen zu diejem jcheußlichen Verzeichniß von fieben 


derartigen Fällen bei einer einzigen Schwurgerichtsverhandlung wäre überflüfjig. 
Bamberg. Am Sonntag den 12. ds. Vormittags 11 Uhr waren ſämmtliche 
Lehrer und Lehrerinnen der Stadt Bamberg auf das Rathhans befchieden, um einer 
eben jo jeltenen, als erhebenden eierlichkeit beizumohnen. Dem Oberfnabenlehrer 
des 3. Diftritts, Hrn. Joſeph Pfreguer, wurde nämlich durch die allerhöchſte Gnade 
es tgl Majeftät die goldene Eivil-Verdienitmebaile der bayeriſchen Krone feierlid 
übergeben. 


Preußen. Aus einer Notiz der Koburger „Urbeiterzeitung” geht hervor, daß 
von den im Jahr 1863 in die preußiſche Armee eingejtellten Erſatzmannſchaften — 
im Ganzen 66,700 — die unverhältnigmägige Zahl von 3800 ohne alle Schulbil- 
dung war, ‚Am ungünftigiten trat die Provinz Breußen hervor; von 5358 Mann 
tonnten 1314 weber lejen noch ſchreiben, dagegen zeichnete jih die Provinz Sachſen 
unter allen vortheilhaft aus, indem von 11,763 Eingejtellten nur 86 ohne jede 
Schulbildung, waren, In der Provinz Pommern konnten von 6137 eingeitellten 
Perjonen 391 weder leſen noch ſchreiben. Obwohl in Preugen Schulzwang herrſcht, 
jo folgt aus diefen Zahlen, daß ſich ein nicht unbedeutender Theil der ſchulpflichtigen 
Jugend dem Schulunterricht zu entziehen weiß. 


In Berlin find amtlihen Nahrihten zufolge in dieſem Winter bis jeist nicht 
weniger als 24 Todesfälle durch Kohlenorydvergiftung vorgelommen. . 

In Warſchau wurden am 17. in der Zitadelle wieder zwei Todesurtheile 
vollzogen und zwar an dem Warſchauer Bürger Emanuel Szafareczyf und an dem 
gewejenen Studenten der St. Petersburger Univerfität Alerander Watzkowski. Beide 
wurden dur den Strang bingerihtet Sie hatten nah der öffentlihen Sentenz 
einen hervorragenden Antheil am leiten Aufitande gehabt, erjterer aud als Haupt: 
anjtifter der Attentate auf Wielopolsti, Trepow und andere Regierungsbeamte; dem 
weiten fällt unter anderem auch zur Laſt, daß er 52 topographifche Karten aus den 
Ardiven des Finanzdepartementz entwendet und an die Anjurgentenführer verfendet 
hat. — Aud im Grodnoer Gouvernement hat am 23. v. M. im Dorfe Bajki die 
Hinrihtung des Bürgers Swientorzedi ſtattgefunden. 

Bern, 19. Febr. Nah einer offiziellen Mittheilung aus Wien erhalten die— 
jenigen Polen, welche heimzutehren wünjden, vom General Berg unbedingt die Er> 
laubni dazu, wenn fie ſich deßhalb mit einem Bittgeſuch an denjelben wenden, und 
es jei kein einziger Fall vorgefommen, day das gegebene Wort der jtraffreien Rück— 
tehr nicht gehalten worden wäre. ine jehr bedenkliche Erſcheinung ijt es, dag nun 
wieder viele Polen aus Italien zurüdtehren, und zwar jolche, die ſchon lange in 
der Schweiz verpflegt und mit einem Aufwande von beiläufig 60 Franken per Mann 
ur Reije nah Italien unterjtügt werden mußten. Aber auch von anderen Seiten 
denen jest Polen nad der Schweiz. - Seit bald einem Monate fommen täglih 8 
bis 10 in Frauenfeld an; auch in St. Gallen find wieder mehr eingetroffen, Allein 
jeit hier die Kontrole jtrenger geworden, hat fih die Einwanderung nah Frauen: 
feld gewendet. Mittwoch Abend jind in zwei Abtheilungen 38 in Frauenfeld ange: 
fommen und 17 in Scaffhaujen, alle aus Dejterreih duch Bayern. Ebenfo am 
Donnerjtag wieder 29, aljo in zwei Tagen 84 Mann. 

Ungaru. Die Theigdämmeiwaren, wie man aus dem Zempliner Gomitat 
jhreibt, am 1. 2. und 3. ds. M. an mehreren Stellen nicht im Stande, den Fluthen 
zu wiberjtehen. Die Theipgegend des Szabolcfer Gomitats iſt beinahe ganz unter 
Waſſer; drei Edelleute aus Agard, die aufeine Hafenjagd ausgegangen waren, und 
der Sohn des Dammauffehers, den fie zum Rudern mitgenommen. hatten, haben am 
1. ds. ihren Untergang in den Fluthen gefunden. — Die Theißgegend bietet, wie 
man dem „P. Naplo“ aus Tokai unterm 11. ds. jchreibt, jetzt einen jchredlichen 
Anblid dar. Die Fluth hat allejeits die Ufer übertreten und bebedt die Vordämme. 
Bei Tofai ijt die Theiß neueſtens gefallen, aber in der untern Theißgegend iſt die 
Gefahr noch nicht vorüber, da die Eißbarricaden an mehreren Stellen den freien Fluß 
der Theiß hemmen. 

Stalien. Am 14. d. M. erjhien der Biſchof von Bergamo, Wigr,is Spe- 
ranza, vor dem Unterjuhungsrichter Andreafi, um ich, bezüglich der Antlage, Pak 
er gegen die Staatsinjtitutionen in den Kirchen von Zelgate und Grumillo gejpro- 
ER zu verantworten. Der Biſchof kam in Begleitung von zehn Prieftern und von 
Bedienten in Livree. Er kam mit feinem biſchöflichen Anzuge | bekleidet und fegnete 
recht? und links die Beamten und ‘andere Perionen, die ihm auf der Treppe begeg- 
neten. Der königlihe Prokurator wohnte dem Verhör bei. Der Biſchof fing damit 
an, gegen bie Gewalt zu protejtiren und erklärte dem Richter, dem Prokurator und 
dem Gerichtsſchreiber Binello, dag alle drei dem großen Kirhenbann verfallen feyen, 
weil fie einen Prälaten der heiligen Kirche vor dad weltliche Gericht geitellt hätten. 

Meffina, 14. Febr. Der Ausbruch des Aetna fährt mit vieler Gewalt fort. 
Er findet durch vier verfchiedene Ausflüffe ftatt. Die Lava hat bereits 12 Kilometer 
zurüdgelegt. Sie hat ſowohl Aderland bedeckt, als auch drei tiefe Schluchten an: 
gefüllt. Der bis jegt verurſachte Schaden wird auf eine Million veranjchlagt. 





: Holzverfteigerungen 
in den Stadt Lauinger Waldungen. 
Mittwoch den 23. Februar 
Rahmittags 1 Uhr werden im ſtädti— 
‘hen und Spitalwalde Unterholz und 
Bauernmwörh folgende Holzgattungen 
verfteigert : 
16 Eſchen | 
4 Eicyen JNutzholz 
5 Eſchenſtangen] 
1Eſchenklafter] 
175 Wellen | Brennholz 
475 Fajdhinen |] 
Shindhölzle: 
41250 Wellen 
6 weiche Klaftern. 
Unterhol;: 
4 Eichen von 10° bis 20° Länge und 
1 Eiche von 22" bis 35" Durdm, 
6 Parthien hartes Stodhol;. 
Donnerjtag den 24. Kebruar 
Nahmittags 2 Uhr werden im Ho— 
jpitalwalde Langenwörth verjteigert: 
20 Eihenitämme] von 10° bis 2U' Länge 
3 Eichenſtämme ſu. 15° bis 40” Durchm. 
20 Parthien hartes Stodhol;. 
Zauingen: den 18. Februar. 1865. 
' ——— 
Breithinger, Bürgermeiſter. 


Hausverkauf in Lauingen. 

Nächſten Donnerſtag den 28. ds. 
Vormittags 10 Uhr wind in der 
Magiftratsfanzlei dahier das halbe 
Wohnhaus Nr 515 im fogenannten 


Bittergäßchen — früher der Wittwe Jo— 


hanna Hummel gehörig, mweldes nunmehr 
auf die Hofpitalftiftung übergegangen iſt, 
im Wege öffentliher Berjteigerung vers 
tauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden. 

Lauingen am 18. Februer 1865. 

Stadtmagiftrat. 

Breithinger, Bürgermeiiter. 


Warnung. 


F.— 6— wird. gewarnt, feine vers 
‚läumbderiihe Zunge ein für allemal im 





ti 
— — 


Zaume zu halten, widrigenfalls derſelbe 


gerichtlich belangt wird. 


Xaver Heiß, jun. 





ift billig zu verkaufen. 
in der Erpedition des Tagblatts zu er— 
fragen. 





Eine noch jehr gute 


Guitarre 
Das Nähere iſt 


— 





— — — 


Lehr-Offert. 


Ein ordentlicher Junge, welcher Luſt 


hat die Bäckerei zu erlernen, fann un- 
ter annehmbaren 
Lehre treten bei 


Bedingniffen in Die 


Anton Müller, 
Bäckermeiſter in Höchſtädt. 


— — 


Vor einigen Tagen wurde von der 


Bockwirthſchaft bis zum obern Thor eine 
Geldbörje mit einigen Gulden In— 
halt verloren. 
gebeten, diefelbe gegen Belohnung in ber 
Erpedition des Tagblattö abzugeben. 


Der reblihe Finder wird 


In der Buchdruckerei von L. Holy 
hauſer in Dillingen ſind zu haben: 


Tabellen 


zu Verſteigerungen für die Hrn. Käufler. 


BEER 


Geld - Course, 


Pistolen 94.39 —40kr. 
Preuss. Friedrd. 9 „55 1l2—56 112 kr. 


'/ Hol. 108. Stücke 9 „45 112—46 1/2 kr. 


Dukaten 5 „82—33 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „25—26 „ 
Engl. Souver. 11,48—50 „ 
Dollars in Gold 3,26—27 „ 


I 


Druck und Berlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


f 


* 


FR 


1,8% ii. 


# 
* 


Fa REN, Fr Ab nid 
— ——— T. h ( zreiß haiblährte 
ber Sonn: und ag a 2 ı 12 Kr. 
Feiertage. sierteljäßrig36ft. 
nn für die Städte — 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 











Pr. AN. Donnerftag den 23. Februar 1863. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen, 


Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abbe, 
Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 5 Min. Bormits 
tust, 3 Uhr 46 Min. Nahmittags, 9 Uhr 46 Min. Nahts, 3 Uhr 11 Min. 

achts. 

Von Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaffe 5 Uhr 17 
Min. Worgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
11 Uhr 57 Min. Abends. 





Deffentlihe StrafgerihtssSigungen des k. Landgericht? Lauingen 
vom Monat Jänner 1865. 


Haug Lubmwig, Kaufmann, Drerler Xofeph, Oekonom, Oswald Michael, Kaminfehrer, 
Sailer Joſeph, Müller, Oswald Johann, Mekger, — fämmtlihe von Gundelfingen, wegen 
Abhaltend einer Treibjagd an einem Sonntage; freigefprocdhen. 

Eggert Georg, Schneibermeifter von Staufen, wegen Gontrebande mit Salz; — 15 fl. 
Geldftrafe, Eonfisfation bed Salzes. 

fanzinger Barbara, Schuhmacherdehefrau von Altenberg, wegen Bettels; — 1täg.Arreil. 

Strehle rg ledig von Altenberg, wegen Bettels; — Itäg. Arreft. 

Endler Joſeph, led. Taglöhner von Ballhaufen, wegen Landſtreicherei; btäg. Arreſt. 

* lud Garl, led. Kellner von Haunftetten, wegen Beiteldö und Landftreicherei; — 
g. Arr 

Hausmann Johann nnd Jofeph, Ted. Lohnkutſcherslaechte, Hitzler Jofeph und Anton, 
Schäfflersſöhne und Geier Mathias, Schuftergefelle, fämmtliche von Pauingen, wegen Schlägerei; 
— Haudnann Johann und Joſeph 3 und itäg. Arreſt, die Mebrigen freigefprochen. 

Uhl Ferdinand, led. Schneibergefelle von Altenberg, wegen Arbeitsſcheue; — äItäg. Arreſt. 

Maier Martin, Söldner von Staufen, wegen Beihimpfung bed Gemeindevorfteherd Zel 
ler von ba; — freigefprodhen. j 

Hurler Franziska, Yandesprobuftenhänblerin von Gundelfingen, wegen umberechtigter Ge 
werb3außübung; — 3 fl. Gelbjtrafe. 

Reitz Maria Anna, ledig von Lauingen, wegen Bettels; freigefprocen. 





Amtliche Nachrichten. 


Vom k. Staatsminifterium der Juſtiz wurde unterm 17. Febr. 1865 ala Ver: 
treter der Staatsanmwaltfhaft am k. Landgerihte Regensburg der Appellationsgeric)ts- 
Aeceffift und dermalige Vertreter der Staatsanwaltihaft am f. Stadt- und Landge— 
rihte Memmingen, Karl v. Kolb, ſodann als Vertreter der Staatsanwaltſchaft am 
f. Stadt: und Landgerihte Memmingen der geprüfte Rechtspraktikant und derzeitige 
Vertreter der Staatsanwaltihaft am E. Landgerichte Weiler, Wild. Wachter, — 
jeber jeinem Anſuchen entiprehend — berufen und als Vertreter der Stantsanmalt- 
Ihaft am k. Landgerichte Weiler, der geprüfte Rechtzprattifant Joh. Val. Schauer 
in Ochſenfurt aufgeftellt. 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


Wertingen, 16. Febr. | Vorgeftern machten mehrere Schul-Knaben fi, das 
Bernügen, jo bei zwanzig an der Zahl, auf einen großen Schlitten fih zu ſetzen 
und bdenjelben den nur wenig abſchüſſigen Berg hinablaufen zu laſſen. Während 
des vollen Laufes fiel nun aber ein fiebenjähriger Sinabe, der jih vorn auf den 
Schlitten Hingejegt Hatte, herab und Fam unter den Läufer bes Schlitten und war 
— in 10 Minuten eine Leiche. Diefer gutgeartete Knabe war der einzige Sohn 
und das älteſte Kind des Metzgermeiſters Lorenz bahier. Gott tröjte die von 
Schmerz fait erbrüdten Eltern! ee 

Bamberg, 14. Febr. Vorgeſtern Abends wurde in Pettjtadt ein Bjähriger 
Knabe von einem ältern Knaben aus Unnprjishtigkeit erſchoſſen, indem letzierer in 
einer Hede Spatzen ſchießen wollte und dabei erfteren traf. 

Vom Bodenfee, 15. Febr. Kaijer Napoleon hat der Gemeinde Ermatingen, 
unmeit Arenenberg folgende Gejhente gemacht: 1000 Fr. für den Secundäridhulfonds, 
600 Fr. für den Kirchſpielarmenfonds, 200 Fr. für den napoleoniſchen Ortsarmen- 
fonds in Ermatingen, und 200 Fr. demjenigen in Mannenbad). 

Wie Nürnberger Blätter melden, ijt die Eingabe der freireligiöfen Gemeinden 
von Nürnberg und Fürth um Anerkennung als Privatreligionsgejellfhaften vom 
Miniſterium abſchlägig bejhieden worden. Dagegen haben jie zugejtanden erhalten, 
dag fie fortan ihre Todten unter Trauerreden und Gejang beerdigeu dürfen. 


zn 17. Febr. Kaifer Napoleon, der vor einiger Zeit durch zwei 
feiner Beamten die Einrichtungen der hiefigen Arbeitervereine jtudiren ließ, hat nach 
dem ihm erjtatteten Bericht eine jo günftige Meinung davon gewonnen, daß er den 
hauptjtädtiihen Verein zur Entjendung einer Deputation für den Pariſer Arbeiter- 
tag einladen und ihr von Straßburg ab Gaſifreundſchaft anbieten lieg, Borgejtern 
en zu dem Ende die beiden Vereinspräfidenten in Begleitung ihres Chrenmitglie- 
ed, des in der Mafchinenlehre als Autorität geltenden Profeſſors Ruhlmann, nad 
Paris abgereist. Dieje Auszeihnung von Franfreih Her hat auch zuerjt die Auf: 
merkjamteit des Königs von Hannover auf den Arbeiterverein gelenkt; Se. Majejtät 
lieg fih am Abend vor der Abreife der Deputation durch Profefjor Ruhlmann über 
die Zwede und die Thätigfeit des Vereins unterrihten, war nad dem Ausdrud 
unjerer Blätter „überraſcht“ und. beauftragte Hrn. Ruhlmann, dem, DVerein fein 
Tragen noch vor der Abreiſe der Deputation auszudrüden, was auch geſchehen 
ift. 


Berlin, 20. Febr. Die „Rorbdeutihe Allg. Ztg.“ jagt: Nah den Kom— 
mifjiongbejhlüffen des Abgeordnetenhauſes iſt feine Ausſicht, daß die Majorität nad 
Mitteln juh.n werde, um im Wege der Verjtändigung mit. der Regierung aus der 
von ber Bolfävertretung des Jahres 1862 bereiteten Situation herauszukommen; 
ber budgetloje Zujtand werde wahrjheinlid einjtweilen jortdauern; die Regierung 
könne der Oppojition gegenüber warten. 


Cine ergreifende Szene trug fih in Berlin bei dem legten Bejud des Kö— 
nigs im borfigen Lazargthe zu, Der König erblidte einen Mann, der beide Arme 
und Beine verloren Hatte und fragte ihn, ob er irgend einen Wunjch habe. Der 
Verſtümmelte antwortete; „Majeität, laſſen Sie mid erſchießen.“ Tief erſchüttert 
ſagte der König, daß er dieſen unchriſtlichen Wunſch nicht erfüllen könne. Hierauf 
brach der Unglüdlihe in Verwünſchungen gegen den Arzt aus, der ihn geheilt hatte. 
Der König wendete fih ab und weinte. 

Deiterreid. Dei Berathung des Kapitels „Staatsforjten" im Abgeordne— 
tenhauje kamen folgende interejjante Daten zur Sprade. In Galizien und der Bu— 
towina jind in Summe 642,000 Joh Wald. Dieſe liefern jährlich 454,000 Klaf- 
ter jchlagbares Holz, es werden aber nur 151,200 abgejest und verfaulen demnach 
302,800 Klajter. 


« Ein junges Mädchen aus Belgien, Namens Eordelier, iſt dieſer Tage if 
Konftantinopel zum Islam übergetreten, um einen Türken zu heirathen.- 

Dänemark. Das Meer ift zwiſchen Malmoe und Kopenhagen ſo feſt ges 
froren, da man an legterem Ort aus Schweden Schlitten erwartet. " 

Italien, Es wurde telegraphifch gemeldet, daß Viktor Emanuel die Deputa- 
tion des QTuriner Munieipiums enblih empfangen, und ihr jein Wohlwollen für 
Turise ausgeſprochen habe. Die von der Deputation überreichte Adreſſe Tautet: 
„Sirel Anhänglich an Ihre Perjon, geboren und aufgewahfen in derſelben Stadt, 
wo Sie jelbit das Licht der Welt erblidt haben, können wir beffer, als irgend Je— 
mand, Ihre Tugenden und Ihre Liebe für Jtalien bezeugen, und, tief betrübt von 
Ihrer Abreije, glauben wir zu den Fügen Eurer Majejtät den aufrihtigen Ausdrud 
unſeres Bedauerns niederlegen zu müjjen. Sire! wenn wir betrübt find, fo ift es, 
weil wir Sie betrübt haben abreijen jehen. Sie find zu edelmüthig, Sire, um nicht 
die Begebenheiten zu vergejjen,. welche Sie mit Trauer erfüllt Haben, Ja, Sire, 
vergejlen Sie diejelben, wir bejhwören Sie darum, Es jteht Fünftig feit, daß das 
Volk von Turin, daß wahre Volk, diefe Begebenheiten verläugnet hat. Die ſprich— 
wörtlih gewordene Treue Turins gegen das Haus Savoyen darf wegen eines Au⸗—⸗ 
genblids, wo eine Hand voll verirrter Bewohner ihre Pflichten vergeflen hat, nicht 
für geſchwächt gelten, Die Jugend Zurins liebt Sie, Sire; fie iſt ſtolz, einen fo 
ebelmüthigen Monarchen zum Mitbürger zu haben. Sie wünjht, daß ihre Gebete 
die Stunde bejchleunigen möge, mo es ihr geitattet jein wird, Ihnen zu zeigen, Da 
die Erinnerung an die Wohltyaten Eurer Majejtät in den Herzen der Bewohner 
von Turin unvertilgbar eingegraben iſt.“ | 

Turin, 14. Febr. Die ernite Stimmung unferer Stadt wird durch dag 
traurige Schickſal der venetianijhen Emigratipn noch mehr getrübt. An allen Stra— 
Beneden begegnet man jammergejtalten, Die —* wollen, um nicht rauben zu 
müſſen. Seit der aus Sparſamteusgrunden vorgenommenen Reduktion der ſtaatli— 
hen. Unterjtügungen, erhält ein großer Theil der Emigranten gar feine Unterſtütz⸗ 
ung, mehr, und für Die Uebrigen jind bie Euofibien-auf 25 Gentefimi per Fark 
Tag bejhräntt.” Zu viel, um gu verhungern, und zu wenig, um nur die dringend: 
ten Bedürfniſſe befriedigen zu können. 

"Zurin, 18. For. Geftern Mittag wiederholte ſich Die frühere Demonftration 
der brodlos gewordenen Bauhandwerker. Ungefähr 120 Zimmerleute und Maurer 
zogen vor das Minijterium der öffentlihen Arbeiten und entjandten -Dortjelbit eine 
Deputation an den Minifter, welche die hilflofe Lage und die “bedenktlihe Zukunft 
der durch die Eimitellung der hiefigen großen Bauarbeiten ohne Brod und Verdienft 
gebliebenen Arbeiter vorjtellen und um. Abyilfe bitten ſollen. Bon diejer Seite dro- 
hen der Stabt ernjte Gefahren, und die vermehrte Unficherheit iſt namentlich der 
Urbeitölojigfeit jo vieler Hunderte zuzuſchreiben. Viele Arbeiter wurden zwar ſchon 
nah Florenz gejandt; allein wenn man bedenkt, daß ungefähr 60 Häufer hier im 
Bau waren, deren Vollendung nun aufgehoben iſt, dag -die Unfegung mehrerer Fab— 
rifen unterbleibt, größere jtädtiihe Bauten plötzlich eingejtelt wurden, jo fann man 
ermejjen, welcher Schlag Dieß für die ganze grbeitende Bevölkerung geweſen iſt. 
Die politiihen Demonjtrationen haben aufgehört, jegt beginnen hier die jozialen.— — 
Während der König hier bejhimpft. wurde, jammeln die Neapolitaner große Geld: 
jummen ein, um den Geburtötag Viktor Emanuels diegmal mit bejonderm Glanz zu 
feiern; zumal der dortige Magijtrat die hiefür bejtimmt gemejenen Gelder auß jei- 
nem Budget peiehden hat. Morgen empfängt der König die hieſige Magiſtratsde— 
putation auf dem Jagdſchloſſe San Rofjore bei Piſa. — 

Lifjabon, 15. Febr. Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 25. Jan. zus 
folge haben die Brafilianer Payfandu nah 5Ofündigem erbitterten Kampfe und bei- 
jeitig großem Berlufte genommen. Mehrere Generale wurden getödtet. Die brafili- 
aniſche Armee marfhirt gegen Wontevideo. — Aus Paraguay vernimmt man, daß 


bie Truppen diejes Staates in ber brafilianiihen Provinz Matto Groffo eingefallen 
find und die 8 Miranda , Dovrado und Coimbra genommen haben. 

New-NYork, 3. Febr. Die Konföberirten follen Anordnungen getroffen ha— 
ben, alle Baummolle in Süd» und Nord-Karolina und in Georgien, die in Gefahr 
jei, dem Feinde in die Hände fallen, frühzeitig genug zu vernichten. 

New-York, 8. Febr. Die Friedens-Demokraten im Kongreß zu Wajhinge 
ton find jeit dem Scheitern ber Frievens-Unterhandlungen im Fort Monroe entſchie⸗ 
den auf Seite der Kriegspartei getreten. Der Süden bejtand auf Unabhängigkeit, 
in Folge deſſen alle weiteren Friedens = Unterhandlungen abgebrodgen wurden; das 
Schwert wird nad wie vor diefe Frage entſcheiden müſſen. 





Brummfchnacken. 


In Brüffel ift es gebräudlih, daß eine Dame nicht Länger tanzt, als das 
Blumenbouquet an ihrer Bruft friſch iſt. Wie dies welkt, hört fie auf. Bei uns 
it dies umgekehrt. Wenn die Blumen verwelft find, geht das Rajen erſt reht an. 
Freilich verwelfen dann auch oft die Mädchen wie die Blumen. Auch Walzerjtürme 
haben manche Roſe gebroden. 

Es ift merkwürdig, daß feiner unferer Ballgeber noch auf den Gedanken ver- 
fallen ift, einen chineſiſchen Ball zu geben, jetzt ift ja Alles chineſiſch! Die 
Art zu tanzen, die Gattung der Mufit, die Ungezwungenheit der jungen Leute, bie 
blaßen Gefihter, nur zu wenig Zleine Füge fieht man bei den Damen, alle 
wollen auf großem Fuße leben, das ift freilich nicht chineſiſch. 


= Schwarze 5 
Glanz- Sett- Teder- Schmiere 3, 
L. 6. Ebenhöch in München, 38 
welche bei der königl. bayer. Heeres-Abtheilungen und der Fl. Es 
bayer. Gendarmerie bejonderd einzuführen, durch bie höheren * 
Behörden empfohlen wurde. k 





Einladung. Geld - Course. 
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Ser. AB. Freitag den 94. Tebruar 


Deffentlihe Sigungen des f. Landgerichts Dillingen. 

Am 21. Februar 1565. Anton Klopfer, lediger Tauernfnedt aus Höchſtädt, wurde we— 
gen Bettels mit ſechs Tagen Arreſt beitraft, die Konten bei feiner Mittelloſigkeit der "Stantöfuffh 
überbürdet, und am Urtheile die Zuläfiigfeit der Stellung beffelben unter Polizei + Aufſicht oder 
Verwahrung in einer RolizeisAnjtalt ausgeſprochen. N 

Am 22. Februar, Johann Kuhn, verheirathet, von Neumiünfter, wurde der Uebertretung 
des Nerleitend feines Gnfels wonrad Kuhn zum PBetteln Fire nicht ſchulbig erkannt, deßhalb von 
Schuld und Strafe freigefprohen uud die Koöften der Staatskaſſa Üüberbücdet. i wi 


s i . I Ji l 


Termin » Kalender. 11 0.5, 
Montag den. 6. März . ae u Be — | Pe 
wird dur das Gräflich Pappenheim'ſches Kammeramt als Rentenverwaltung Ober- 
bedingen aus. dem. Korjtort Buſchel 4 Lindenblod, 4500 Miſchlingswellen und ei— 
nige Klafter Birten- und Lindenprügel, dann aus dem Forſtort Birkhau mehrere 
Klafter Fohrenprügel und 825 Stück Fohrenwellen verſteigert. Die Zuſammenkunft 
iſt Morgens 9 Uhr im Müller'ſchen Gaſthauſe zu Oberbechingen.« rege 





w Politische und andere Neuigkeiten. 2 — 


Münden. Ueber die Schulverſäumniſſe und deren Beſtrafung veröffentlicht 
das Kultusminiitertum folgende Entjhliegung: „Jede Lokal- und Stadt Bezitks— 
Schulinſpektion hat jtrenge darüber zu wachen, daß die Berzeihniffe über Berjänms 
ung des Bejuches der Werk- und Feiertagsfchule und des Religionsunterrichtes ge— 
nau geführt und ihnen allmonatlih vorgelegt werden. Bei conftatirten Schulver— 
jäumuifjen darf namentlih der Umftand nicht als Entſchuldigung gelten, daß bas 
Kind zu Hause oder Feldarbeiten u. dgl unentbehrlicd gewejen ift. Gegen Eltern, 
Plegeltern, Vormünder, Dienjt: oder Lehrherren der Säumigen können nur Geld: 
ftrafen, nicht Ermahnungen und Zurechtweiſungen angeordnet werben; letztere Straf- 
mittel find nur gegen die ſäumigen Schulpflichtigen änwendbar. Die Beitreibung 
dieſer Geldftiafen Hat von den Semeindeverwaltungen, eventuell, wenn deren Zwangs— 
mittel nicht ausreihen, von der Diftritispolizeibehörde mit. € Be & 
ihehen. Sind Eltern u. j. mw. zweimal um Geld geftraft worden, und miacher fa 
nad) vorgeichriebener Verwarntung einer mweitern Verſäumniß ſchuldig, fo ijt die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung der Schuldigen fofort und unnahjihtlih von den berteffenden 
Lokale und Stadt-Schulinfpectionen zu veranlafjen. ee 

Fraukfurt, 16. Febr. Die gejeßgebende Verſammlung Hat geitern faſt ein 
jtimmig beſchloſſen, den Antrag an den Senat auf Abſchaffung des ‚Beitungsitem: 
pels zu erneuern. | | — 

Berlin, 21. Febr. Ein Leitartikel der „Rordd. Ally. Ztg.“ reſumirt Breur 
Bens Lage gegenüber den Verſuchen der öſterreichiſchen und der mittelſtaatlichen Jour— 
nale, die Anertenmung des Auguftenburgers als Herzogs von Schleswig + Holjtein 


4 r 
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durch den Bundestag zu bewirken. Ein Bundestagsbeſchluß, welder dem Auguften- 
burger Recht verleihen und die Anfprüde der preußifchen Krone aberfennen würde, 
wäre die Berufung auf die Gewalt. Ob Preußen der Anerkennung des Auguften- 
burgers, jomwie der Zulafjung feines Gejandten entiprehen würde, weiß die „Norbd. 
Allg. Ztg.“ nicht, gr jedoh nicht, daß Preußen den Beſchlüſſen beftrittener 
Kompetenz gegenüber die SHerzogthümer nit räumen würde Die Löjung der 
fchleswigsholfteinifhen Frage könne dem Erbprinzen Frievrih nur im Wege der Ber- 
ftändigung mit den deutjchen Großmächten gelingen. Der Berfuh, die Verhand— 
lungen durd einen Beliger diejer Herzogthümer in das Bundesverfahren zu ziehen, 
führe zur Verjchleppung der Frage. Die „Zeidler’fche Korreipondenz behauptet:” Die 
die Anſchauungen der Regierung über die künftigen Leijtungen der Herzogthümer 
formulirende preußiſche Depejhe liege: noch im. Kabinet, werse aber baldigjt nach 
Wien abgehen. Der Kaifer von Dejterreih habe auf Grund der vorläufigen In— 
haltsanalyfe jener Depefche bejtimmt erklärt, der preußifhe Standpunkt jey ſchon 
deshalb gerecht, weil, was Preußen bezwede, zugleih die Erhöhung des deutſchen 
Auſehens förbere. 

Schwerin. Die auf Gewerbefreiheit und freies Aſſociationsrecht gerichtete 
und dem Großherzoge übergebene Adreſſe der zweihundert Maurer: und Zimmerge— 
jellen in Schwerin ift von dem Miniſter des Innern, von Derken, dem jie vom 
Großherzoge zur Beantwortung hingegeben ward, abſchläglich beſchieden worden. 

Krakau, 11. Febr. Der bier verhaftete Gehülfe des bekannten Banden— 
Chefs in Polen, Pofjat (Haufe), der vormalige Handlungsdiener Seyfried aus 
Preußen, fand in der legten Nacht Gelegenheit zur Flucht. Diejer junge Abenteu- 
rer iſt, wie er hier angab, nad) dem Ausbruche des Januar-Aufitandes, in Beglei— 
tung des L. Mieroslawäfi und einiger anderer Führer von Parid nah Wejtpreu- 
Ben gereist, wo er dieſen beim UWeberjchreiten der Grenze ala Führer dienen jollte, 
Die Gejellihaft aber konnte ihren Zweck nicht erreichen, weil jie fürchten mußte, den 
Grenzwachen in die Hände zu fallen. Der Uebertritt mußte deshalb in der Pro: 
vinz Poſen bewerkjtelligt werden. Die Ruſſen bereiteten aber der Schaar, die fid) 
auf etwa 200 Mann verjtärkt hatte, einen blutigen Empfang. Mieroslawsti und 
Seyfried flohen und ſuchten Aufnahme bei der Bande eines jungen Edelmanns Mie- 
lengti, der in einem Walde an der preußischen Grenze fich veritedt hielt. Hier übel 
aufgenommen, flüchtete Mieroslawsti nah Preußen zurüd und begab jid) verkleidet 
über Breslau nah Krakau. Auch hier fand er feinen Anhang, da der ihn tödtlid 
haſſende hohe Adel damals das Heft in Händen hatte. Seyfried blieb in der Pro— 
vinz. Poſen zurüd. Dort Hat er, wie er hier jich rühmte, auß den von den uns 
fähigen Führern des Poſener Gomites verlaffenen Freiwilligen eine Freiſchaar gebil- 
det und mit ihr im Königreih Polen den Ruſſen erfolgreihe Gefechte geliefert. 
Aber in Folge der Niederlagen der Bandenführer Jung und Taczanowski mußte er 
auch feine Leute entlafjer. Er ſchloß fih an Bofjat an und flüchtete jpäter nad 
Galizien, wo er bald verhaftet wurde. Ä 

Den „Moskauer Nachrichten“ zufolge beunruhigt der Geiftlihe Brzosfa mit 
feiner Infurgentenihaar noch immer das Gouvernement Lublin. Er übernadtete 
‚am 10. v. M. mit fünf bis an die Zähne bewaffneten Mitglieder feiner Schaar 
in dem Dorfe Przewozfa, im Kreife Sieblce, in einer Scheune Die Rufjen,. die 
dies erfahren hatten, bejegten um Mitternacht die Scheune, und als jie anfingen 
die Thür einzufchlagen, jeuerten die Injurgenten mehrere Schüffe auf fie ab uud 
entflohen durch eine andere Deffnung. Der ruſſiſche Offizier und die Soldaten jeß: 
ten ihnen nad und erjterer ſtreckte bereit? die Hand aus, um Brzosfa zu ergreifen, 
als biefer jth ummwandte und zwei Revolverſchuͤſſe auf den Offizier abſchoß, melde 
demjelben die Brujt durchbohrten. Brzoska rettete fich hierauf mit drei Gefährten 
in den Wald, zweiInſurgenten blieben todt auf dem Plage und einer wurde er— 
griffen und fofort ſtandrechtlich gehängt. 

7 Bari, 20. Febr. Die Preisvertheilung der polytechniſchen Geſellſchaft, bei 


welcher der Unterrichtsminifter eine bedeutende Rede gehalten hat, zeichnete fich auch 
durch den Empfang aus, der den Delegirten der deutichen Arbeitervereine zu Theil 
ward. Perbonnet, der Präfident dee Gejellichaft, begrüßte fie in einer warmen An 
rede, und hob namentlich deu Charakter der Brüderlichkeit hervor, der fich in ihrem 
Erſcheinen kundgebe, und der gemiljermaßen als ein Vorzeichen der großen Verei— 
nigung der Völker zu betrachten ſey. „Die ganze Verſammlung,“ fchreibt ©. Sau: 
gehe in der „Opinion nationale”, „erhob ſich auf feine Stimme, um mit Begei- 
fterung die Friedensboten, Die in ihrer Mitte erjchienen waren, zu begrüßen. Der 
blinde. Haß, rief Perbonnet aus, wird durch die Unmwiffenheit unterhalten, durch die 
Bildung wird er zerjtört.” Hr. Rühlmann, Profeffor aus Hannover, dankte im 
Namen der Repräjentanten Deutſchlands. Seit langer Zeit habe er gelernt, Frant- 
reih zu achten, daß der Welt feine Gelehrten, feine Ingenieure und Mafhinenbauer 
liefere; er werde wieberfehren, um jene brüderliche Allianz zu befejtigen, die ihn fo 
glücklich mache. Hr. Duruy hat dem deutichen Gelehrten fir die ſchönen Worte, die 
er geiprochen, gedankt. „Sie hatten die Gewogenheit, drückte er’ fih aus, und zu 
jagen, daß Dentihland fich glücklich ſchätzt, Frankreich jeine gelehrten Mechaniker 
und feine Majchinenbauer zu entlehnen; gejtatten Sie dem Miniſter des öffentlichen 
Unterricht? von Frankreich, Ihnen zu erflären, dag jein lebhafteſter Wunſch der- ift, 
Deutfchland das Wifjen und das Talent feiner Lehrer, und namentlich jene wohl: 
thätige Gejeggebung zu entlehnen, kraft welcher Ihr Land mit Stolz fagen kann, 
daß feines feiner: Kinder in der Unmijfenheit verbleibt." Der Eindrud dieſer Worte 
war ein unbejchreiblicher, und erjt nad geraumer Weile konnte der Minijter wieder 
zu Worte kommen, um Hrn. Rühlmann öffentlich die Anfignien eines Dffizierd des 
Öffentlichen Unterrichts (ein höherer Grad in der Univerfitätshierarchie Frankreichs, 
beitehend in einem am Rockkragen anzubringenden goldgeftidten Palmzweig) zu über- 
reihen. „Nehmen Sie, jprah der Minifter,  „dieje goldene Palme mit über den 
Rhein zurüd, Hr. Doktor, und zeigen Sie diefelben Ihren Landsleuten als einen 
Beweis ber brüderlihen Gefinuung, von der Franfreih für Ihr großes Vaterland 
befeelt iſt. 










Däniſche Schiffsjuftiz. 

Der Krieg zwilhen England und Frankreich war erklärt. — Bonaparte 
hatte den Vertrag von Amiens gebrochen. — Die größte Beltürkung herſchte in der 
Handel3welt, vorzüglih unter denen, welche werthvolle Schiffsladungen auf dem 
Meere hatten oder jich felbjt auf der Reife nad) Europa befanden. Ich — zu 
der letzteren Claſſe; glücklicherweiſe aber war die Nachricht von dem Ausbruche des 
Kriges noch vor meiner Abreiſe aus Indien eingetroffen, jo daß ich Zeit genug hatte, 
die Abfahrt eines däniſchen Handelichiffes abzuwarten, unter defjen neutraler Flagge 
ich hoffen konnte, ungefährdet meine Heimat zu erreihen. Das Schiff. war, wenn 
aud an Eleganz der innern Einrihtung den engliſchen Oftindienfahrern nachſtehend, 
ein vorzügliger Segler, und in Hinficht der Disciplin war die Mannſchaft eben fo 
wohl organifirt und eben jo ftreng befehligt wie auf einem engliſchen Linienjchiffe. 
Ich hatte es nie für möglich gehalten, daß auf einem Kauffahrteifchiffe jolhe Ord— 
nung und Mannszucht gehandhabt werden könnte. Der erjte Lieutenant war einer 
der jhönften jungen Männer, die ic) gejehen. Er verdantte feinen gegenwärtigen 
Poſten, zu dem er erjt vor Kurzem befördert worden war, nicht ſowohl dem Umftande, 
dag er der Sohn des Rheders war, als vielmehr jeinen wirklichen Verbieniten. Bon 
der Schiffsmannſchaft, unter welcher er, nad) dem im däniſchen Seedienſte herrichen- 
den Gebraude, fünf Jahre gedient hatte, wurde er beinahe vergöttert, und bei den 
Pafjagieren war er ebenfalls in hohem Grabe beliebt. — Der einzige Ruheſtörer 
an Bord war der Schiffstoh, ein kecker, hämiſcher Portugiefe, welder fajt —* 
auf die eine oder andere Art das gute Vernehmen unter der Mannſchaft trübte 
Schon öfters hatte er von dem Capitän und den übrigen Offizieren derbe Zurecht— 


meifungen erhalten, und an dem Abende, wo dieſe Seizze beginnt, mar er eben erft 
aus der ftrengen Haft entlaffen worden, wohin ihn der erjte Schiffslieutenant ges 
hit Hatte, weil nicht ohne Grund vermuthet ward, daß er einen Watrojen, der ihn 
beleidigt, habe vergijten wollen. „ir diefe ihm auferlegte Strafe ſchwur der aufge- 
brachte Portugtefe dem Lieutenant blutige Nahe, — Es war gegen Öonnenunters 
gang. Der Sciffslieutenant ging auf dem Mittelverdeck Arm in Arm mit einer 
jungen liebenswürdigen Engländern, feiner verlobten Braut jpazieren. Von Zeit zu 
Zeit blieben die beiden Liebenden Neben, um dem Spiel der fliegenden Fiſche zuzu— 
jehen, welche, von ihrem gierigen Verfolger aufgeiheucht, über den Wajjerjpiegel hin— 
"flatterten. Beide träumten und jprahen von ihrem bevorjtehenden Gluͤck — als 
plöglih der Schiffstoh mit einer Behendigkeit, welde jedes Dazwiſchentreten Anderer 
unmöglid machte, auf den Lieutenant zujprang und ihm das Mejjer in die. Brujt 
ftieg. Der Unglüdlie ſank mit einem Schrei zu Boden, und der Portugieſe brad 
in ein hölliihes Xriumphgelächter aus, — Die Braut neigte jih jammerud, obwohl 
keineswegs die ganze Größe ihres Verluſtes ahnend, über ihren Geliebten; ein Ma— 
troſe eilte herbei, um ihn zu halten, und als er ihm dag Diefjer aus der Bruſt zog, 
wurde das weile Spigengewand der Engländerin mit Blut bejprigt: der Stich war 
— ins Herz gedrungen. Mit der letzten Kraftauſtrengung wandte ſich der Ster— 
ende zu ihr, blickte ſie noch ein Mal zärtlich an, und ſank dann als Leiche in die 
Arme den Matroſen. Unterdeſſen war der Kapitain auf das vVerdeck geeilt. Er 
weinte wie.ein Kind, denn er liebte den Lieutenant wie jeinen eigenen Sohn, und 
nur feine perfönlide Gegenwart konnte die wüthende Schiffsmannſchaft verhindern, 
auf der Stelle an dem Mörder des Lieutenants Rache zu nehmen. Der Schiffskoch 
wurde ſogleich fejtgenommen und in Stetten gelegt. Der Leichnam des Ermordeten 
warb in den Schiffsraum gebracht, und die völlig bewußtloje Braut in der Kajüte 
der Sorge anderer rauen übergeben, — — Am folgenden Abend um acht Uhr er: 
hielt ich eine Einladung auf-dem Verde zu erjcheinen; ich leiſtete derſelben jogleich 
Folge, und fand die ganze Schiffsmannſchaft, in Sonntagstleidern, nebſt ven Schiffs— 
Dffizieren und den männlihen Pajjagieren, verfammelt. Der dienſtthuende Theil der 
eh bildete Spalier zu beiden Eeiten des Verbeds, der Kapitain jtand mit 
den übrigen Offizieren am äußerjten Ende des Hinderdecks, und in der Mitte lag 
der Leichnam des ermordeten Lieutenants auf einem niedrigen Trauergerüjte, über 
welches die däniſche Nationaljlagge ausgebreitet war. Ich überzeugte mich jogleid, 
dar id) zur Beſtattung des Lieutenant eingeladen jei. — 


(Schluß folgt.) 
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Druck und Verlag von L. Holzhauſfer in Dillingen. 
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Nr. 46. Samſtag den 25. Februa 1865. 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienſtag den 7. März 1865 in Lauiugen. : 
Mittwoch  „ 8. SHoͤchſtãdt. 


Donnerſtag, 9. Biſſingen. 
Dienſtag 24, „ "m. Lauingen, 
Mittwoh „u M. "nm Höcftäde. 
Donnerftag „ 28. „ 3 Biſſingen. | 


.*) Beam an diefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben folen, . ober: Muffehtußifißer ‚ats 
‚ tenmäßige Verhältnige gemünfcht wird, jo haben, die Parteien rechtzeitig, dem f. Bezirfsamte 
Anzeige Behyfs der Mitnahme der Aften zu erjtatten. aa en a 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 
Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaffe 2. Uhr 31 Min. Mittags, I Nr 90 Min. Abds. 
Guterzuge mit Perfonenbeförberung 2. und 3: Klafie 9 Uhr 5 Min. Borimit- 
tags, 3 Uhr 46, Min, Nachmittags, 9 Uhr 46 Din. Nachts, 3 Uhr 11) Win. 
u Nachts. 120 | ji 1 
Ton Donauwörth: Poftzüge 1. 2. und 3. Mlaffe 12 Uhr 25 Min. Mittags unb 6 Uhr 18 M. 
Morgens, Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaſſe 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr: 57. Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
U Uhr 67. Min, Abends. 


“il f i 41 ; f f 5 j ur 


Oeffentliche Strafgerihts-Sigungen des k. Landgerichts Lauingen 
‚. „nom Monat Jänner 1865. a | 
; — 9 Anton, ledig von Altenberg, wegen Beleidigung des F. Forſtwaris Karl von ba; 
— rreſt. — — * +; . # 
I tegimaier Jofeph, Maurer ‘don Altenberg, wegen Beleibigung bed F. Forftwarts Kar 
von da; — dtäg. Arreſt. i ur 
Stiermann Midael, Schäfer ejelle von Lauingen, wegen Mißhandlung; — Itäg. Arreft. 
Bunt Georg, Sattlermeijter von Lauingen gegen Geiger Peregrin, Sattlermeifter von ba, 
a wurde ber Beflagte Hreigefproigen und Kläger zur Tragımg ber Koften 
verurtheilt. 
n.  Alsbammer Maria Anna, lebig.von Gundelfingen, wegen Diebſtahls; 6täg, einf. geſch. 


Arreſt. 
Horſch Margaretha, Schreinersehefrau von Zöſchingen gegen Sted Peter, Söldnersfohn 
und Steinwender Anton, Maurergefellen von da, wegen Ehrenkränkung; mwurben bie Beflagten 
' freigefprochen und Klägerin = Tragung ber Koften verurtheilt. - r..d] 
-Scähleid ‚Auguitin, led, Schreimnergefelle von Hoftriftern,, wegen Betrugs; — 2täg. Arreſt. 
Derſelhe wegen Betteld; — Gtäg. einf. geld). Arreft. . 











Be Politiſche umd andere Neuigkeiten. — 
Münden. Dem Vernehmen nad Tiegt der auf vollſte — — ba⸗ 
ſirte Gewerbe⸗Geſetzentwurf nunmehr im Handelsminiſterium g vor und ſoll nur 
noch einer Revifion durch eine Miniſterialkommiſſion unterſtellt werben, ehe er dem 
übrigen gejeglihen Gejhäftsgange vor Vorlage an die Kammern übergeben wird. 


Die GCröffnung der zweiten füx den Kreis Schwaben und Neuburgiim Jahre 
1865 zu Augsburg abuhaltenden —— Fing iſt auf Montag: den 20. 
März.l.. 38. feitgejegt, wid Zum Prhildenten da Schpurgerichtshofes der Tal. Ap⸗ 
pellationsgerihtsrat Sigmund Freiherr v. röltſch in Neuburg, dann zu deſſen 
Stellvertreter der. Rath, des kgl. Bezirtsgerichts Augsburg, Heinrih Gareis, er- 
nannt. 

NH Dioden. ieh Heute, Mittwoch früh, 8“ Whay:ı btach in den ehe⸗ 
maligen, nunmehr als Kajerne für eine Eſstadron Ghevaulegers benügten SKlofter: 
——— in Ottobeuern, wie es heißt im Heumagazin, Feuer aus, und hatte 
aſſelbe um Halb 8 Uhr Morgens ſchon eine Ausdehnung erreicht, daß “Ein Flugel 
ganz zerftört wurde und einem weiteren Umſichgreifen des Feuers bei dem Waſſer— 
mangel faum zirkigme Sch.gulen gejept werden Hnuen. 

Lindau, 22. Febr Nach der „Glarner Zeitung“ liegt der Schnee in Gla— 
zus und Appenzell in  furditbardn Maflen. Ein mit 12 Pferden bejpannter Schnee: 
pflug, welcher Bahn machen jote, blieb vor der Stadt Glarus budjtäblih im 
Schnee jteden. Auch im hiefiger "Gegend ſchneit es ſeit drei Tagen faſt unaufhörlic 
und wir haben neuerdings wieder prächtige Schlittenbahn.” — 

Im Bezirtsamte Mallersdorf kam jüngit der, merkwürdige Fall vor, day 
ein no nicht 11 Jahre alter Schultnabe, dejjen jtarte Seite der Gehorjam nicht 
üt, ſich, weil man ihm, wenn er einmal: zum Militär kommen mexde, «eine nußer- 
ordentlich er in Ausficht jtellte, ven kleinen Finger «an einer 
Hand mit einem Hackl gänzlich abhieb, um nicht einſt Solbat werden zu mrüfjen. 
— Lands hut, 16. Febr. Geſtern paſſtrte in Götzdorf, eime Stunde von hier, 
beim Bauer iötertl,,in gräßliches Unglück. Die. Tochter des: Bauen, Mieder in 
Mandeltam und ‚ein Knecht waren mit dem Ausgraben von Mergel zum Düngen 
von. Feldern beſchäftigt, als plößlid eine obere Schichte jid) ablösıe und die beiden 
Beſchäftigten begrub. Das Mädchen wurde ganz platt gedrückt und war jogleid 
jodt. Der Knecht gab nah 3 Stunden unier jhredlihen Schmerzen feinen Geiſt 
» „ Bern,.22: Febr. Der. Bundesrath inftruirt den ſchweizeriſchen Gejandten in 

Wien und jet die bayerijhe Regierung in Kenntniß, dab die ipolniichen Flüchtlinge 
ohne das Paßviſa des Gejandten in Wien von ber Grenze zurüdgemwiejen werben. 
Zangie isa, il, Dei und, wird ‚nägjiter, Tage hier erwartet... —— 

dris, 20. Febr.” Die Patrie“ meldet aus Vexiko General Vicario, der 

zuerſt ji dem Kaifer Marimilitıt angefchloffen Hatte, verlieg in der Nacht vom 8. 
Januar Dlerito und ging nd Cuernavaca, um ein Pronuncidmiento zu Guniten 
der, Wirakleritalen zu machen. Die „Patrie“ weint, es ſei feine Ausficht auf einen 
Erfolg dieſes Schrittes vorhanden — 
gb Toulon, 17: Febr. Die tegten Stürme Haben in Algerien. und beſonders 
in Bona arg gewüthet, wo fie den Hafendamm und dert Leuchtthurm umgeworfen, 
und fünf Handelsihiffe an die Küſte geworfen haben. * 
Aus Mewidlort, 21. Jam: wird berichtet: Vorige Woche wurde in Chicago 
im Staat Illinois auf Haftsbefehl des Oberbundesrichters Nelſon ein preußiſcher 
Finanzbeamter Nameus Voigimann arretirt, welcher Rechnungen der Berlin-Ham— 
burger-Eiſenbahngeſellſchaft gefälſcht und badınd) die preußiſche Staatskaſſe um 
28,000 Dollars betrogen dat. Unter Obhut eines Bundesbramien, der vom Advo— 
Taten des preußiſchen Konſulats begleitet war; ‚wurde er auf der Gijenbahn nad) 
"New-Jork iransporkitt, aber unterivegs, als der Zug in der Gegend von Hunting: 
ton in Penſylvanien mit: einer Schnelligteit men + deutſchen Meilen die Stunde 
dahin fuhr jpraug ‚der Arrejtaur aus dem Wagen, Der Beamte und der Advoiqt 
ſtiegen auf der gchſten Station.aus, gingen nach der Stelle zurück und fanden 
denun auch den Eüſſyrungenen in einem Baur unweit ber Bahn, nad welchen ev 


Ma. ſeiner Verlepungen ſich hingeſchleppt hatte, ns 


Ä Dänische Schiffsjuſtiz. 
ea | Schluß.) 


Es war beinahe völlige Windſtille. Wir waren bereits außer dem Bereiche 
der. Pafſatwinde, und hatten die Linie beinahe erreicht. Die Sonne obgleich ihrem 
Uritergang nahe, brannte noch heiß. Die Segel hingen ſchlaff an den Maſten her- 
unter, und nur dev Hauptjegel war aufgezogen, um jedes ji etwa erhebende Lüjt- 
Ken aufzufangen. Ein noch fiheres Zeichen unferer Annäherung an bie beige Zone 
hatte ich bereits am Morgen beobachte. In dem blauen durchſichtigen Meerwafjer 
hatte ich zwei Haififche bemerkt, welde in Begleitung ihrer gewöhnlichen Gefährten, 
der Pilotenfifche, dem Schiffe unabläffig' folgten. Die Matrojen glaubten, daß bieje 
Ungeheuer der Tiefe immer der Spur eines jeden Schiffes folgen, worin ein Todter 
liegt; ich dagegen jah in dem Erfcheinen derjelben nur das gewöhnliche Zeihen uns 
ferer Annäherung an die Linie. — Die feierliche Stille der Natur und auf dem Schiffe, 
welches auf dem weiten Dcean die ganze Welt zu fein ſchein; das Rauſchen des 
Waſſers, welches dem dahingefchiedenen geliebten Mitbruder zum fühlen Gvabe wer- 
deu ‚jollte; das feierliche Gebet des Schiffsgeiftlihen — dies Alles erfüllte das Herz 
mit tiefer Ehrfurdt vor der Größe Gottes, und mit einem lebendigen Gefühl- ber 
eigenen Ohnmacht, welche nur auf einer langen Seereife vecht tief empfunden wird. — 
Jh trat unter die übrigen Pafjagiere. Cine feierlihe Stille herrſchte auf dem Ber: 
deck, denn wir Alle glaubten, es follte dem Todten auf gemöhnlihe Weiſe die Tette 
Ehre erwiefen werden. Auf einmal jedoch hörten wir Geräud feiter abgemejjener 
Tritte, welche ſich langſam näherten: die Backbord-Wache führte mit gezogenen Sä— 
bein den Mörder bier bis an das Lager des Ermordeten; trat danır einige Schritte 
zurüd, und ſchloß jo die bisher offen gebliebene vierte Ceite des Bieredd. — Wir 
Bajjagiere jahen einander verwundert an. Der Mörder war doch gewig nicht hie: 
her geführt, um bei dem Begräbniße feines Schlahtopferd zugegen zu jein; und 
doch — wozu jonjt. dieje, jeltiamen Vorbereitungen? Bon der Schnelligkeit und 
Sfrenge der dänischen Schiffsjuftiz hatten wir Mandes gehört; aber wenn dem In— 
culpaten der Prozeß hätte gemacht werden jollen, jo würden wir ohne Zweifel bereits 
Vorkehrungen zum Hängen geliehen haben. Dies war indeß nicht der Fall, und wir 
wußten nicht was wir denfen jollten. — Unſer Zweifel dauerte nicht lange. Der 
zweite Schiffslieutenant z0g eine Pergamentrolle hervor, und las ein von der Admi— 
ralität ‚auögefertigtes Dokument ab, worin dem Gapitain die Vollmacht ertheilt ward, 
Kriegsgericht zu halten und die nach dem bejtehenden Gejege gefällten Urtheile des— 
‚felben jofort zu vollziehen. “ Darauf fragte er den Gefangenen, ob er damit zufrieden 
fei, day die Verhandlungen in däniſcher Sprache gepflogen würden. Der Inculpat 
willigte ein, und das Kriegsgericht ward für eröffnet erklärt. — Die Flagge wurde 
plöglid von dem Antlig des Todten weggenommen, und jogar der Elende, welcher 
den Todesjtreih geführt hatte, ſchauderte bei dem Anblick der ruhigen, gleihiam ver— 
Härten Züge jeines Schlachtopfers. — Die Verhandlungen waren Furz und feier 
lid. Die vollbrachte Umhat ward auf das epidentejte erwieſen. Das Blut erftarrte 
mir in den Adern, als ih das vom Blute des Ermordeten geröthete Mejjer und das 
teufliſche Lächeln des Gefangenen fah, welder bei dem Anblide des Mordinſtruments 
eine wahrhaft hölliſche Freude zu .erfennen gab. 

Nah beendigter Unterjuhung ſammelte der Gapitain die Stimmen, und das 
„Schuldig“ ward eingejtimmt über den Gefangenen ausgeſprochen. — Die Offiziere 
‘jegten. bie. Hüte anf, und der Kapitain jchritt zum Urtheilsfprud. Ich verſtand fein 
Wort dann, und war Daher nicht wenig verwundert, als der vorher fo freche und 
übermüthige Juculpat dem Gapitain zu Füßen fiel und um Gnade bat. Dieje plöß- 
lihe Zertnirſchung war bei feiner bisherigen Verſtocktheit und Gefühllsfigkeit ganz . 
unerflärbar: denn das er weder den Tod fürchtete noch jeine That bereuete, lag am 
Tage. — Vier Matrojen traten nun vor und hoben die Leiche auf; vier ‚andere er⸗ 
grifjen den Gefangenen, während noch zehn andere mit jtarken Striden fih ihm nä— 


herten. Jet warb mir mit einem Male das Ganze tar, und ich wunderte mid) 
gar nicht mehr über die Seelenangjt de3 Mörders, als er Rüden gegen Rüden jo 
fejt an den Leichnam gebunden wurbe, daß er fich nicht im Geringften bewegen konnte. 
Seinem Geſchrei ward Einhalt gethan dur ein Tuch, welches ihm in den Mund 
geſteckt wurde. Beide, der Lebende und der Todte, wurden zujammen auf das Trau- 
ergerüft gelegt. Der Schiffstaplan las einige kurze Gebete aus dem däniſchen Ritus 
ale ab, und dann wurde der Mörder mit feinem Schlachtopfer zujammen. ind. Meer 
binabgelafjen! — Kaum Hatte die Flut fie aufgenommen, jo bligte ein hellglänzen- 
der filbergrauer Gegenftand durch das grünliche Meerwafjer; ein tiefer Schauber er- 
griff alle Anweſenden — es war der lauernde Haififch, der auf feine Beute zueilte. 
Scmeigend blidten Alle mehrere Minuten lang hinunter in die Tiefe: Einige wollten 
Blut auf dem Waſſer gejehen haben. Endlich wendeten ſich jämmtliche Baffagiere 
ihaudernd ab, und fuchten die gerechte, aber graujenerregende Strafe, von deren 
Bollziehung fie Zeugen geweſen waren, zu vergejjen. — Die Schiffswache machte, 
wie zu erwarten jtand, am folgenden Morgen allerlei jeltiame Berichte über nädht- 
liche Erſcheinungen auf dem Wafjer; und ich jelbjt muß erfennen, daß ich froh war, 
als = plöglich fich erhebender friſcher Wind uns von dieſem tragiihen Schauplage 
wegtrieb. 








> 


Brummichnacken. 


Lieutenant „Warum efjen Sie Ihre Menage nicht?” 

Korporal: „Herr Lieutenant, ih habe heut’ fein’ Appetit.“ 

Lieutenant: „Donnerwetter, Korporal! Das gibt's nicht. beim Soldaten, 
augenblicklich efjen oder einfperren; wart’ ih will Ihnen lernen, dem Soldaten mit 
s.tem Beifpiel vorangehen!” 


„Aber, Herr Theaterdirettor, monatlihd nur 30 Gulden Gage, davon kann id) 
‘ht fett werden!” — „Das jollen Sie auch garnicht; einen fetten Liebhaber 


nt’ ich nicht brauchen.“ 
Es hat ji ein großer 
‚7 APR ihwarzer Pudel verlaufen, 
—* der denſelben zurückbringt, 


ke) — de erhält eine Belohnung. Von wen ? jagt 
— die Exrpedition d. Blattes. j 




















Einladung. — — 
Heute Samjtag findet bei Unter- Gin vorzüglich guter, dreijaitiger 
zeichneten 


Diolon 


* 
Schlacit-Bar fir it billig zu verkaufen. Wo? jagt bie 
| Expedition d. BI. 
jtatt, wobei bemerkt wird, daß alle drei — — — — 
Faßnachtstage ausgezeichn eten Sommer⸗ Morgen Sonntag, Montag nnd 


Stoff giebt. = Dienftag find bei Seb. Maiſch 
Hiezu ladet höflichjt ein 


” Sab-Breben 
— Schwan zu haben. d 8 ? 


ne — 











Trud und Verlag von 2. Holzhauſer in Tillingen. 


Erſcheint täglih -* Abonuemento⸗ 

mit Ausnahme ET h l t | — UN 

ber Sonn: und a | 1.12 kr. 
Feiertage. g siehe 
\ | “für die Städte 

Dillingen, Kanne, Höchftädt, Wertingen und > Gundelfingen. 


2 — — — 


Nr. 47. Montag se 27T. Februar J 1865. 


— — 














Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 7. März 1865 in. Yauingen. 
Mittwoch „ - 8: „ # - n Höditäbt. 
Donnerftag „ 9 „ " m Villingen. 
Dienfag „ 21. „ * Lauingen. 
WMiittwoch „ 22. „ „Hoͤchſtädt. 
Donnerſtag 23. „ „ Biſſingen. 


= 


*) Wenn an biefen Amtstagen —— gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über afs 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien vechizeitig dem f. DEIRPA RG 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Aften zu eritatten. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Donauwörth. 


Von Augdburg: Schnellzug 1. und 2. Klaſſe 8. Uhr 28 Min. Morgens. Poſtzüge 1. 2. und 
3. falle 3 Uhr 5 Min, Nachmittags, 9 Uhr 50 Min.’ Abends. Güterzüge 

— mit Berfonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 55 Min. Vormittags, 4 Uhr 
35 Vin. Rahmittugs, 10 Uhr 35 Min, Nachts. 

Bon Nürnberg: Schnellzug 1. und 2. Klaſſe 7 Uhr 32 Min. Nachts. Poftzüge 1. 2. und 3. 
Klaſſe 5 Uhr 35 Min. Morgens, 11 Uhr 40 Min. Vormittags. Güterzüge 
mit Perfomenbeförberung 2. ımd 3. Klafje 3 Uhr 55Min. Nachmittags. — 
15 Min, Morgens, 5 Uhr 25 Min. Morgens, 10 Uhr 43 Min. Nachts. 


En 





— -.. - 


Politiſche und audere Neuigkeiten. 


Bayern. Das königl. Reſkript in Betreff der Einberufung des Landtages 
lautet: „Ludwig IL. von. Gottes Gnaden ac. ꝛc. Wir haben bejchlofjen, den 
Landtag, deſſen Verſammlung durch Verfügung Unferes in Gott ruhenden König- 
lichen Vaters vom 26. September 1863 bis auf Weiteres vertagt worden iſt, zur 
Fortjegung feiner Arbeiten auf Vontag den 2%. März 1865 einzuberufen. Wir 
befehlen demnach Unjeren Regierungen, 8. d. J., alle in die zweite Kammer aus 
. ihrem SKreife berufenen Abgeordneten jofort unter abjchriftlicher Mittheilung dieſer 
Öfjentlicher Ausſchreibung aufzufordern, ſich an dem beſtimmten Tage unfehlbar in 
Unſerer Haupt und Reſidenzſtadt einzufinden. München, den 23. Februar 1865. 
Ludwig. ehr. v. d. Pfordten. v. Neumayr. v. Pfeufer. v. Lutz v. Bom— 
hard. v. Koh. v. Pfretzſchner. Auf Königlich allerhoͤchſten Befehl: ber General: 
jefretär Minifterialratd Graf v. Hundt.“ 

Wie die „Bayer. Ztg.“ veriimmt, haben Se. Maj. der König Befehl gege— 
ben zur Ausarbeitung eines Statutenentwurfes für ein Dienftehrenzeichen, das gleich- 
“mäßig für Offiziere und Soldaten der Armee beftimmt iſt und in einer Medaille, 
die nad 2:4 Dienftjahren in Bronce und nah 40 Dienitjahren in Silber verliehen 
zu werden bejtimmt iſt, bejtehen fol. 

Münden, 23. Febr. Auf allerhöchiten Befehl wurde die zur Feier ber Ber- 
mählung des Herzogs Karl Theodor und der Herzogin Sophie auf Heute angeſetzte 








Feſtvorſtellung wiederholt abbejtellt und bleibt auch Heute das Theater geſchloſſen. 
* Maj. der König befindet ſich neuerdings unwohl und iſt an das Zimmer ge— 
eſſelt. 

Ottobeuren, 22. Febr. Der heutige Tag war für unſern Markt ein un— 
heilſchwerer. Früh nach 6 Uhr ertönten die Sturmgloden und ſchon ſah man aus 
dem Dache des Heumagazins des hiejigen Chevauleger-Detahements mächtige Feuer- 
garben emporfpringen. Das Teuer griff mit rafender Schnelle um fih und um 7 
Uhr hatte es ſchon drei Viertel der weitlihen Lang: und ein Drittel der ſüdlichen 
Breitjeite der weitläufigen Kaferne ergriffen, die zufammen eine Front von reichlich 
300 Fuß darftellen, bis Brandmauern der Weiterverbreitung des verberblichen. Ele- 
ments inhalt thaten. Nun erft konnte die ſchnell herbeigeeilte Einwohnerſchaft eine 
erfolgreihe Thätigkeit entwideln, und alle Kräfte vereinigten fi in rühmlichem Wett- 
eifer, das Weiterjchreiten des Brandes zu verhindern, was aud in der Art glüdlich 
gelang, dag man nah 9 Uhr die Gluth als bezähmt betradyten konnte. Aufgehal- 
ten auf verjhneiten Wegen, konnten erjt jegt die Yeuerrotten der Nahbarihaft ein- 
treffen und beſonders legten die Turner der benachbarten Stadt Memmingen einen 
rühmenswerthen Eifer an den Tag, die Gefahr vollends zu heben. Zerjtört jind 
das Futter-Magazin, die Reitſchule und die wejtlich obern Räume des Wohngebäus 
bes; bis zu den Stallungen flug glüdlicherweife die Lohe nit durch und find 
diefelben, wie der größere Theil der Kaferne gänzlih unverſehrt. Einige hiejige 
Private haben auch den Verluſt bedeutender Heus, Stroh-, Getreide und Holzquan— 
titäten zu beklagen, die im zerjtörten Gebäude eingelagert waren. Pferde und leicht 
transportable Möbel und Effekten konnten von der wohlgeordneten Mannſchaft glück— 
lich gerettet werden. Den Schaden jhägen Sachverſtändige nicht unter 30,000 fl. 
Mannſchaft und Pferde find bis auf höhere Verfügung bei ber Bürgerihaft einquar- 
tirt. Möge diefes Unglück nicht noch ein weiteres, nämlih den gänzliden Entzug 
der Wohlthat der Garnifon für den hiejigen Ort herbeiführen ! 

Stuttgart. Ueber die Ga3-Cyplojion am 9. Febr. wird gejchrieben: Die 
Frau des Haußbeftgers wurde nod) lebend aus den Trümmern gegraben, jtarb aber 
bald darauf. Ein fünfjähriges Mädchen wurde tobt, ein zehmjähriger Knabe ſchwer 
verlegt hervorgezogen. Einem am Haus vorübergehenden jungen Schriftgießer wurde 
der Schädel zerjchmettert. Auch zwei Feuerwehrmänner, die beim Retten beſchäftigt 
waren, find ziemlich bedeutend verlegt. Weitere Perſonen ſcheinen nicht verunglüdt. 
Der König war auf die erjte Kunde von dem Ereigniß perjönlid an Ort und Stelle 
geeilt und verweilte Tängere Zeit daſelbſt. Die Glasmalereien der Leonhards-Kirche 
ſollen bedeutend gelitten haben. 


Ravensburg, 18. Febr. Heute Abend 5 Uhr ereignete ſich auf hiefigem 
Bahnhofe ein entjegliher Unglüdsfall. Gemeindepfleger Wölfle von Liebenau wollte, 
als jhon der Zug in Bewegung mar, noch in den Wagen jpringen, wurde jedoch 
von dem Bahnperjonal zurücgewiejen. Nichtsdeſtoweniger eilte er an einen andern 
Wagen, ergriff die Stange, um hineinzufpringen, verlor aber das Gleihgemwicht, in 
ig dejjen er auf die Schienen fiel. Obgleich der Zug jchleunigjt gejtellt wurde, 
o konnte doch nicht verhindert werden, dag 3 Räder über feinen Leib gingen und 
= voljtändig in zwei Theile jchnitten. Möchte doch dieſer entjeglihe Fall zur 

arnung bienen. \ 

Braunfhmweig, 24. Febr. Gejtern Nachts ift das erjt nah dem Brand 
von 1830 neu aufgebaute herzoglihe Schloß bis auf den linken Flügel abgebrannt. 
Das Teuer war um 9 Uhr Abends nad Beginn eine Balls, nahe bei des Her- 
— chlafzimmer entſtanden; bald gelöſcht, brach es um 11 Uhr in der dritten 

age wieder aus. Jetzt iſt man des Feuers Herr. Der Herzog verweilt in dem 
nahegelegenen Luſtſchloß Richmond. 

Wien, 22. Febr. Geſtern kam mittelſt der Rordbahn der in Peſth zu zwan— 
zigjährigem Kerker verurtheilte Herr v. Almaſy unter ſtarker Bedeckung (60 Mann 


und 3 Offiziere) auf der Eijenbahnitation Gänferndorf bei Wien an. Er wird in 
eine böhmijche Feſtung, man jagt, Therefienjtadt, gebradt. | 

Ueber die un der Uniwverfität in Padua vorgelommenen Ruhejtörungen jchreibt 
die „Gazz. di Venezia’: Nachdem die politische Behörde ermittelt hatte, dag in Pa- 
dua eine gewifje Anzahl Perjonen an Umfturzprojeften Theil nahm, jchritt fie zu 
verſchiedenen Verhaftungen, von denen aud einige an der dortigen Univerjität Stu- 
dirende betroffen wurden. Diefen Zwifchenfall benügend, verſuchten es Die minder 
fleißigen und unruhigeren Jünglinge, die Fajhingsferien zu antizipiven; um bieje 
Abſicht durchzufegen und den Widerjtand der Fleißigern durch die Furcht zu bejie- 
gen, ließen fie einige Petarden in der Univerfität jelbjt explodiren. Nun jdidte Die 
politische Behörde mehrere der Hauptanjtifter diefer Agitationen nad) ihrer Heimath, 
und viele Studivende, jey es aus Furcht der Ordnungswidrigkeiten oder aus anderen 
Beweggründen, entfernten ſich darauf freiwillig aus der Stadt, jo dag die Schulen 
durch einige Tage ganz verlafjen waren. In Folge defjen hat der Rektor Magnis 
fituß der Univerfität eine an die Studenten gerichtete Aufforderung veröffentlicht, in 
der er fie zur NRüdtehr ermahnt, damit fie nicht Gefahr laufen, das Schuljahr zu 
verlieren. Auf diefe Aufforderung kehrte die Jugend zurüd, 

Turin, 23. Febr. Der König iſt heute von Florenz hier angefommen, em— 
pfangen von einem Ausſchuß der Arbeitergeiellihaften und von der Nationalgarbe 
und der Bevölkerung mit einem enthuſiaſtiſchen Jubel begrüßt. 

Paris, 19. Febr. Den neueiten Nachrichten aus Merifo zufolge mußte fich 
General H’Hurbal unter ungeheuren Terrainjchwierigkeiten den Weg zu der von dem 
Auariften Porfirio Diaz vertheidigten Stadt Dajaca eröffnen. Marſchall Bazaine 
will perjönlich die Belagerung diejer Stadt leiten. Er ft am 3. Jan. von Meriko 
abgereist, und gedachte am 14. in dem 120 Stunden weit entfernten Etja einzus 
treffen. Sein Plan geht darauf hinaus, Dajaca einzujhliegen, jo daß die Beſatzung 
in jeine Hände fallen muß. Er verfügt außer der Infanterie über acht Schwadro— 
nen, worunter vier merifanische, und über eine Belagerungsartillerie, welche auf 
einen baldigen Ausgang hoffen läßzt. Im Norden jegt General Caſtagny, ohne be: 
fondere Zwiſchenfälle feine Operationen fort. Oberjt Garnier jollte ji Mitte Ja— 
nuars zu Mazatlan einjhiffen, um Guaymas im californifhen Meerbufen zu bes 
jegen und dort feiten Fuß zu faſſen. General Caſtagny marfchirte von Durango 
nad) Mazatlan, um von da aus die Provinz Sinaloa zur Ruhe zu bringen. 700 
Mann des öſterreichiſchen Kontingents find am 7. nah Jalapa und Perote abmar- 
jhirt. Sie jtehen unter Major Kodbolid. Der Stab, die Muſik und 370 Mann 
haben am 9. den Weg nad Puebla eingefhlagen. Am 44, find 361 belgifche Sol- 
daten angefommen, die am 17. nad Mexito abmarſchirt ſind. Am 15. ſetzte die 
„Brazilian“ 1100 Mann des djterreihijhen Gontingents ana Land. Die Eifen- 
bahnarbeiten find nun endlich bald bis nad Paſo del Macho vorgerüdt. 





Brummichnacken. 


Jakob: Gejtern war ich in einem Wirthshaus und ih muß Dir jhon ja: 
gen, da hab’ ich einen herrlichen Braten befommen. 

Naze: Dieß glaub ih jchon, denn dieß fommt eben daher, weil wir jeit 
neuejter Zeit eine jehr ſtrenge Fleiſchbeſchau haben. 

Jakob: Macht denn die wirflih was aus? 

Naze: So — bie glaub ih, denn früher hat allemal die Fleiſchbeſchau 
beim obern Thor angefangen — nämlid) von Lauingen her — aber jetzt, fängt 
man beim Sapuzinertgor an zu vilitiren und da kennen ſich die Mebger nimmer 
recht aus, welde Richtung der vielgefürchtete Fleiſchbeſchauer jammt jeinen Collegen 
einnimmt, jozujagen bergabmwärts oder in die Hauptgajje herein. 

Jakob: Glaubjt Du das die jo bleibt? 


Naze: Ich ſteh' Div gut, daß der, weißt ſchon wen ich mein, nicht aus— 
läßt, und ich wollt's auch feinem Metzger vathen. | Mo Bee 
Jakob: Sollſt Recht haben Naze. 





Publicandum. | 

. Nahgängig: der vom. unterfertigten 
Magiftrate zu Art. 161 Abi. 2 des P. 
St. ©. B. in Bezug auf die Handhab— 
ung ber öffentlichen Reinlichkeit erlaſſenen 
ortspolizeilihen. Vorſchriften werden im 
unten folgenden Abprude Die weiters für 
nothwendig befundenen Zujagbejtimmun 
gen, nachdem leßiere die 5. Regierungs⸗ 


genehmigung erhalten haben, zur Dar: |: 


nahadtung befaunt gegeben. 
Dillingen den 21. Febr. 1865. 
Stadtmagiftrat. 
Hüeber, Bürgermeiiter. 


Abdruck.“ 

Ebenſo iſt das Auslaufenlaſſen von 
Odel aus Abtritten, wie der Jauche aus 
Stallungen und Düngerlagen, überhaupt 
jeder. ſchmutzigen Fluͤſſigkeit — jelbit aus 
Kuchengoßen auf die öffentlihen Wege 
und Strajjensdtinnen uuterjagt, nicht min⸗ 
ber jebe anderweitige Auhaͤufung von Un— 


rath und Koth daſelbſt, und müjjen ſolche 


übelriehende Flüſſigkeiten entweder unter- 
irdiſch in die vorhandenen Hauptfanäle 
abgeleitet, oder, wo dieſes unthunlich ilt, 
in waſſerdichten bedeckten Senkgruben auf 
eigenem Gehöfte verwahrt werben. 

Bei außergewöhnlicher Verunreinigung 
der Strafje durd ungünſtiges Wetter 
durch Aufe und Abladen von Möbeln, 
Holz, Torf oder aus anderen Urjaden, 
hat die Strafjenreinigung auch an an- 
dern Wochentagen zu gejchehen, jo oft 
nemlich Veranlafjung dazu gegeben ilt. 

Dillingen den 13. Oft. 1864. 

. tadtmagiitrat. 

Hüeber, Bürgermeifter. 


Ein ordentliher junger Menſch, der 
die Hupferfchmidprofeffion zu er: 
lernen wünſcht, kann unter annehmbaren 
Bedingungen in die Lehre treten bei _ 

Alois Mittenreiter, 
Kupferfhmidmeifter in Dillingen. 


— —— — — — — — —— 





Kapital» Gefuh. 


Auf ein Dekonomie-Anmwejen. mit 16 
Tagw. Grundſtücken werden 1000 fl. 
auf I. Hypothek aufzunehmen gejucht. 

Nähere Auskunft wird ertheilt Lit. A 
Haus-Nr. 7 dahier. 





Eine noch jehr gute 
Guitarre 
ift billig zu-verkaufen: -Da3 Nähere ift 
in der Erpebition des Tagblatts zu er= 
fragen. 


400 fl. 
Kindögelder werden auf I. Hypothef aus⸗ 
geliehen. Das Nähere im 


Kommiffionbureau von U. Weiler 
in Dillingen. 


Ein vorzüglich guter, dreifaitiger 


Diolon 


it billig zu. verlaufen, Wo? jagt bie 


Erpebition d. BI. 


Geld - Course. 


Pistolen 9. 39—40kr. 
Preuss. Friedrd. 9 „54 112—55 12 kr. 
Holl. 104. Stücke 9 „45 112—46 112 kr. 


Dukaten 5 „33 —34 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „26—27 „ 
Engl. Souver. 11,49—51 „ 


Dollars in Gold 2,26—27 „ 


Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Villingen. 
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Erjcheint täglich Abounementds 
mit. Ausnahıne preis balbjährig 
der Sonn: und Far lat 1 f.12 fr. 

“ Feiertage. vierteljährigä6fr. 


für die Städte »D 
Dillingen, Karini, Höchftädt, Wertingen u Gnnteliingen, 


Ir. AS. = Dienfag den 28. Februar 1863. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirfdamtd Dillingen. 
* Dienſtag den 7. März 1865 in Lauingen. 
un, Miwd „ 8 „ „„ Höoͤchſtaͤdt. 
Donnerſtag, 9. „„Biſſingen. 
"u... Denia „ 2. „„Lauingen. 
Mittwoch „ 22. „ „ Hödjitäbt. 
Donnerftag „ 23 u "»  # PBillingen. 


Pr 
>n 


1 
‚ia. ı 


*) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Aufſchluß über af 
tenmäßige Verhältnige gewünjht wird, jo haben bie Parteien PRONS dem f. Bezirfsaınte 
BIER Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klafje 3 Uhr 40 Min. Nahmittags. Güterzüge mit 
Perjonenbeförderung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min. 
Veorgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. und 3, Klaffe 11 Uhr 
2-Min. Bormittags. Güterzüge mit Berfonenbeförberung 2. und 3. Klafie 
& Up 39 Min, Nachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
ends. 





Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Donnerſtag den 23. Februar. 
Unterſuchung ee Stöhr Andr., Bauer von Siebeneihhof wegen Vergehens betrüglicher 
Berfürzung der Gläubiger. 


Frank M, Dienftknecht von Schenfand, aa. Diebftahls. 
#llert Barb,, von — wegen Diebſtahl. 


Pelmſse und andere Neuigkeiten. 


Münden, 24. Febr. Die neuefte Nummer des AYuftizminifterialblattes vom 
heutigen Tage bringt eine Entihließung des Staatsminijteriums der Finanzen Hin- 
fichtlid) der Zaren von Notariatsurfunden ſämmtlicher Notare dieſſeits des Rheines 
zur Kenntniß. — Bei Notariatsurfunden über Bewilligung von Hypotheflöjhungen 
und Hppothekfriftenabjchreibungen bis zum DBetrage von 100 fl, ijt eine nad 118 
Kreuzer vom Gulden fich, berechnende Werthtare, bei höheren Beträgen eine Mari: 
maltare von 18 Kreuzern, über Hypothekbeitellungen und Hypothekzejlionen, die nad 


'$: 9 und 10 des Hypothefentarregulativg ebenfalls auch unter dem Satze von 18 


Kreuzer ſich berechnende Werthtare, dagegen für alle übrigen notariellen Verträge, 

nad deren Gegenſtandsſumme eine Werthtare von achtzehn Kreuzern zu erheben, . 
Münden, 25. Febr. Mit 1. Oktober 1861 trat bei ber Gendarmerie eine 

Aufbeſſerung der’ Bezüge ein. . Der Gendarm: zu Fuß erhielt 3. B. jährlich um 


57 fl. mehr. Damit entzifferten fi) feine Gefammtbezüge auf 319 fl. 30 tr. 
Abzug der Montur- und Delkonomiebeiträge blieben aber nur 258 fl. jährlich, wo— 
von 43 fr. auf den Tag treffen. Das Gendarmerie-Korps-Kommando hat in Bes 
rüdjihtigung des anftrengenden Dienjtes und der Theuerung der Lebensmittel (na= 
mentlich des Fleifhes) obigen Betrag als zu gering erachtet und deßhalb berichtli- 
hen Antrag auf Erhöhung der Löhnungen bei der gefammten Mannjhaft an das 
k. Kriegsminifterium eingejendet. Man zweifelt nicht, daß diejes eine entſprechende 
Vorlage an den Landtag bringen wird. 

Münden, 25. Febr. Die alljährlihe üblihe Theilnahme Sr. Maj. des 
Königs in Begleitung des großen Corteges an dem feierlihen Schluß des 40ſtün— 
digen Gebet? am Faſtnachtdienſtag Nahmittags in der St. Michaelshofktirche wird 
für diesmal nicht jtattfinden. 

Augsburg. Laut Belanntmahung des Kreiß - Amtöblattes ift die Ausheb- 
ung der dem Sechstheile der Gefammtarmee gleihfommenden Zahl von 17,932 Eon- 
ftribirten der Altersflafje 1843 für das Jahr 1865 allerhächjit genehmigt. Für Aus: 
hebung der den Kreis Schwaben treffenden 2233 Mann find folgende Tage fejtge- 
ſetzt: 1) Freitag den 3. März I. %. für das k. B.⸗A. Kaufbeuren und die Stäbte 
Augsburg und Kaufbeuren. 3) Samftag den 4. März für das k. B.-U. Günzburg 
und Stadt Lindau. 3) Dienjtag den 7. März fürdagf. B.-A. Kempten und bie 
Städte Donaumörth, Kempten und Memmingen, 4) Mittwoch den 8. März für das 
k. B.⸗ A. Nördlingen und Stadt Nördlingen. 5) Donnerjtag den 9. März für das 
rt. BA Dillingen. 6) Freitag den 10. März für das k. B.⸗A. Donaumörth. 
7) Samftag den 141. März für die k. Bez.-Uemter Lindau und Wertingen. 8) Dien- 
ftag den 14. März für die k. Bez.Aemter Mindelheim und Neu-Ulm. 9) Mittwoch 
den 15. März für die f. Bez.-Memter Krumbah und Zusmarshauſen. 10) Don 
nerftag ben 16. März für das k. B. M. Sonthofen. 12 — den 17. März 
für das k. B.⸗A. Memmingen und Stadt Neuburg. 12) Samftag ven 18. März 
für die k. Bez.-Uemter oe und Füffen. 13) Dienjtag den 21. März für die 
f. Bez.⸗Aemter Neuburg und Oberdorf. 14) Mittwod; den 22. März für bag k. 
DB. U. Illertiſſen. Die Situngen des königl. Recrutirungsrathes finden im Saale 
der f. Reſidenz ftatt und beginnen täglid um 9 Uhr Vormittagd. Die oberärzt- 
liche Bifitation wird jedesmal in einem befondern Zimmer der k. Rejidenz für jeden 
Conſkriptionsbezirk am Tage vorher vorgenommen. 

In der Umgebung von —— —— hatten die Mannſchaften mehrerer 
Gendarmerieſtationen eine Razzia gegen den berüchtigten Proſtberg unternommen 
und dort ein komplettes Diebsneſt ausgehoben. Die vorgefundenen und aus ihren 
Beriteden herausgeholten Waaren aller Art jollen eine Hohe Werthjumme betragen. 

Bremen, 22. Febr. Nah einer neuerdings erlafjenen Verfügung werden 
am hiefigen — Telegraphenamte preußiſche Kaſſenſcheine und Banknoten 
nicht mehr angenommen. Man iſt faſt geneigt, hinter der Verfügung politiſche Mo— 
tive zu ſuchen, einen Gegenkoup gegen die beabſichtigte Errichtung preußiſcher Bank— 
filialen außerhalb Preußens. 

Wien, 25. Febr. Die erwartete preußiſche Depeſche mit der Formulirung 
der Modalitäten des Berhältnifjes von Preußen zu ben Herzogthümern wurde Wit 
tags überreiht. Es ijt ein volumindje Aktenſrück, entgegentommend, pojitiv, aljo 
entjcheidend. 

Aus Ungarn. Ueber ven Nothftand in der Marmaros bringt „Peiti Naplo“ 
eine Darjtellung, welcher zufolge der Mais, der Hauptnahrungsartifel der dortigen 
Bevölkerung, nicht zur Reife gediehen und erfroren it. Diejer Mais ijt jegt faft 
allgemein verborben, ſchwarz und jhimmelig geworden. Früglings-Waizen und Haber 
find an mehreren Orten wegen der frühzeitig eingetretenen Herbjtfröfte erfroren und 
gar nit gejhnitten worden, Die Kartofeln find in der Erde verfault. 


Paris, 19. Febr. Diefe Nat Hatten wir einen Sturm von folder Heftig- 


feit, dag im Boulogner Holz Bäume entwurzelt jein jollen; der Sturm war von 
Regen und Wetterleuchten begleitet. Bon Havre und andern Orten wird gemeldet, 
daß daſelbſt heftige Gewitter getobt. 

London, 24. 0: Die Beitattung des Kardinal Wijeman fand gejtern 
auf dem roömiſch⸗katholiſchen Kirchhof in Kenfal-Green mit einem ritualen Gepränge 
ftatt, wie man es in England jeit der Reformation nicht mehr gejehen hat; freilich 
hat man da feit dem Kardinal Woljey keinen Kardinal mehr begraben. Der Ei 
drang des Publitums war —— groß. Dr. Manning, einſt ein anglita— 
niſcher Erzdechant und jetzt katholiſcher Praͤlat, hielt nach dem Requem in der Moor⸗ 
fields⸗Kirche die Leichenrede. 

Ein Journal von San Francisco erzählt: Einer der entſetzlichſten 
Eifenbahn=Unfälle, die jeit vielen Jahren vorgelommen, ereignete fih am 31. 
Oktt. auf der Linie Indianopolis = Lafayette, ungefähr 7 Meilen von legterem Ort 
entfernt. Der Expreß⸗Zug von Cincinnati, der um 4 Uhr Nachmittags ankommen 
follte, jtieß auf einen Viehzug an der Biegung, welche die Bahn anderthalb Meilen 
diegjeits der Station Gulver, 7 Meilen von der Stadt, bejchreibt. Der Pajjagier- 
zug war 20 Minuten fpäter von Stodwell abgegangen, genau nah den Beitim- 
mungen des Neglements, aber er fuhr jo raſch, daß er am Ende der Kurve von 
Golver den Viehzug erblidtee Es war jhon zu fpät, um den Zuſammenſtoß zu 
vermeiden. Nad dem Gebraud) war ber Perfonenzug folgendermagen geordnet: 
die Lokomotive, der Gepädwagen, dann der Perjonenwagen erjter Klajje. In dies 
jem Wagen mwüthete der Tod auch am entjeglihjten. Der Bagagewagen, welcher 
voranging, war um 14 Zoll ſchmaler als der der Pafjagiere, welher dafür auf ef- 
was höherem Geftell jtand. Der Stoß war nun derartig, dab der Padwagen, in 
geraber Linie von. der Locomotive getroffen, in den —— eindrang, wie 
die Theile eines Tubus in einander geſchoben werden. Der Verdeck des Wagens 
wurde aufgehoben, aber die Seiten blieben unverſehrt und dienten gleichſam als 
Futteral. Nur mit Noth entgingen einige Reiſende dem Verderben; der Tod kam 
ploͤtzlich, wie der Blitz, über diejenigen, welche vorn ſaßen. Die Andern rettete der 
Zufall. Um in den Perſonenwaggon einzudringen, mußte der Pagagewagen von 
ſeinem Geſtell auf das des folgenden übergehen; aber das letztere war, wie wir 
oben gejagt höher. Dieſer Unlerſchied gab dem von der Locomotive geſtoßenen Wa— 
gen eine Neigung von etwa 30 Grab und dieſe einfache Thatſache rettete die hinten 
figenden Reijenden, welche ohne diefen Umjtand wie die vorderen jämmtlich zer 
quetfht worden wären. Die darauf folgende Scene zu bejchreiben, ift unmöglich; 
das Blut riejelte dur den Wagen und die Stüde Knoden und Fleiſch, die man 
aus dem Inuern hervorzog, gewährten einen entjeglichen Andtie. Die Körper wa— 
ren zwijchen den beiden Wagen jo jtark zufammengepreßt, dag man den Padwagen 
erjt mit Hebeln losmachen mußte, ehe man fie herausholen konnte. 





Brummifchnacken. 


Bei einem unlängjt abgehaltenen Schuleramen über die jieben Bitten, ftellte 
der Lehrer bei der vierten Bitte die Frage: „Warum bitten wir aber um’s tägliche 
Brod, und nicht um’3 wöchentliche, nit um's monatlide, oder gar um's ganze 
Jahr? Ein Heine Mädchen antwortete ſchelmiſch Lächeln: „Es würde jonit ſchim— 
melig werben.“ 


„Weshalb fordern Sie mehr Tuch zu meinem Node, als Ihr College in der 
Therefiengafje“, fragte Jemand jeinen Kleidermacher. „Ja“ bemerkte er, „das ift 
jehr natürlich, meine Kinder find etwas älter, als die jeinigen.“ 


i 
1 


Gut abgelagerte Ein gen breijaitiger 
Gmmenthaler:, Schweizer: und ) 
Baditein » Näfe. * vViolon 
url. ijt billig zu verkaufen. Wo? jagt die 
Schottiſche Vollhäringe Cpediion u ſas 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen EA TIEREN 


3. €. Kohl. 





Kapital - Geſuch. 


Auf ein Oekonomie-Anweſen mit 16 


400 fl Tagw. Grundftüden werden 1000 fl. 
% ‚auf I. Hypothek aufzunehmen geſucht. 
Kindsgelder werden auf I. Hypothef aus- Nähere Auskunft wird —— Lit. 4 
geliehen. Das Nähere im Haus-Nr. 7 dahier. 
Kommiſſionbureau von U. Weiler 
in Dillingen. Geld - Course. 


Pistolen . 94. 39-—40kr. 


Preuss. Friedrd. 9 „54 112—55 112 kr. 
Ein ordentlicher junger Menſch, der z 2 
die — — m er: Holl. 10. Stücke 9 „45 112—46 1l2 kr. 
lernen wünſcht, kann unter annehmbaren | Dukaten . . 5,33—34 kr. 
Dedingungen in die Lehre treten bei 20 Frank.-Stück 9 „26—27 „ 
Alois Mittenreiter,  ! Engl. Souver. 11,49—51 „ 
Kupferſchmidmeiſter in Dillingen. | Dollars in Gold 2, 26—27 


Mehl- und Brodtare für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 28. Februar bis 7. März 1865. 


_Brodgattung. Pre) Olkr.|bl. 
Bierl. Mäßl. | 4)Kernbrod: Semmelu. Spiw. |— %24- 
Mundfemmel und Mildbrod I—| 4 1] 1I— 










Gattung Metzen 





























ft. Er. Ifl. kr. fr, HL. J MRoggenbrod: 1Laib od. Wed "u 19 
eines Mundmefl' . 58/32I—|53| 6| 6 a reg —5 93 
emmelmefl . . . | 2|43|—-|40| 5, — - 0. . Jin 
Geringes Mehl . . [2j12]—|33]| 4| 1 ſchwarzes Brod . . . . 2 2— 
Nahmdhl . . . . 1} 5j—117 | - „uni ale 
" " " 
3) Gemischtes Bro . . . ib 1 
Dillingen den 27. Yebruar 1865. - m +. Pl Hi 
— “ar talslale 
Dillingen den 24. en 1865. Dertingen den 24. Februar 1268. 
„Fettung. sattung. |f- | fr kr. Ifl. kr. | Gattung. fl. ı kt. N f- [® 
Weizen - — — — 1RBia .. — — 
Kin ... I — | — PKern ...: 16| 5 15 25 14 5 
Roggen . » 4 50 | 11 | 30 | Roggn- . . 11541 11 | 38:1 11 | 8 
Gerite . . — — 1-24 — — | — I Saite. ... 9711| 8) 421, 7145 
Haber . .„ - 716] 6|5 6 | 30 | Haber .,. . 7I|—| 6| 3% 6 139 
Lauingen den 25. Februar 16. Augsburg den 24. yebruar 1865.19 
— —  ImIR I. Ifl. kr. Gattung. ft. | fr. | fl. 2 fl. | fi 
ein . — | —- 1151 —-]|— — | Bein .. 16 ! 15 | 15 142 | 14 | 236 
Ken ... l15|5ı 15 | 6|1 127 Kern. -. 1 16|50 115 j44 | 13 | 59 
Kom ... 42,151 11 |] 42 7 11 91 Roggen .. . 11 185 | 11 121.5 10 | 59 
Gefe . , . ur 9|12| 8|30 | Gete. ... | 11138 [10 113 | 9 | 30 
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Drud und Verlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 


Srjeeint täglich 
mit Ausnahme 
der So: und 
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Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamt Dillingen. 


Dienftag den, 7. März 1865 im Lauingen. 
Mitwohd „5 nn Höcftädt. 


Donnerftag „ 9 „ na m Billingen 
Dienftag „ 21. „ a m Lauingen. | — 
Mittwod , 23 Zegſann v 

Donnerſtag, 23. „ "m Biſſingen 


*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen — — follen, ober Auffcjla-über afs 
tenmäßige Berhältmmiße gewünſcht wird, jo haben bie Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alte zu erftatteit. 











Ankunft der Eifenbabnzüge anf der- Station Dffingen. 


Bon Augsburg: Poftzug 1, 2. und 3. Klaffe 3_ Ur 40 Min. Hachmittags. Güterzüge mit 
Perſonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe I Uhr 10 Min. Abends; 7 uhr a Min, 
Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. . 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr b5 Min. Napmittags; Poftzug 1. 2. und 3. Klaſſe 11 a 
2.Min. Vormittags. m mit Berfonenbeförderum 2. und — Klaſſe 
a A Vin, Nachmittags; Upr 58 Din. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
ends. 





Amtliche Nachrichten. 


| Se. Maj. ber König haben Sid bewogen gefunden: den Bezirkgamtmann von 
Roding, Aug. Stödlein, unter allerhuldvollſter Anerkennung feiner langen und 
treuen Dienitleiftung für immer in den Ruheſtand treten zu lafjen; zum Bezirfs- 
amtmann non Roding den Bezirfdamtmann Karl Hayes unter Entbindung - von 
dem Antritte des Bezirtsamts Rottenburg auf, Anfucher zu berufen; zum Bezirks⸗ 
omtmann von Rottenburg den Bezirfsamts:Ajjeffor Foh. Nep. Lorik in Dillingen 
zu beförden und zum Aſſeſſor des Bezirksamts Dillingen den Redtspraftifanten 
Koh. Nep. Kirſchenhofer, zur Zeit am Bertsgeigie EIER in —— 
ſcher Eigenſchaft zu ernennen. 





Bolitifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 26. Febr Wie man vernimmt, foll höchſten Ortes die Abſicht 
beitehen, das für die Armee zu gründende Dienftheerzeichen in gleicher oder aͤhnlicher 
Weiſe auch für die Landwehr ——— die ja doch auch verfaſſungsmaäßig einen 
Theil der Armee bildet. Wenn man berückſichtigt, wie viel Zeit: und Geldopfer 
der Dienſt in der Landwehr erfordert, und: wie. eben deßhalb viele Bürger ſich mit 
oder ohne genügende Gründe dem. aktiven Landwehrdienite zu entziehen fuchen, d 
dürfte allerdings zugegeben- ſeyn, daß der: Bürger, welcher, feine Landwehrpflicht no 





ftändig genügt, nach zwamzige ober Mel Yührigen, Dienſte einer ſichtbaren Auszeich— 
nung wuͤrdig ſeyn dürfte, (ci würden viele Staätßbürger ihrer Landwehrpflicht 
troß der berührten Zeit— And Geldopfer gr. Hiper chtommen, wenn nicht bie 
Ueberzeugung immer mehr Pla greifen milde, daß dieſe Opfer zwedlos gebradt 
werben. Eine gründlide, den Zeitverhältnifjen Rechnung tragende Umgeſtaltung 
unſeres Landwehrſyſtems ift dringend geboten. Und wäre zu wünfchen, daß die zu 
ertheilenden Offizierſtellen mit tätigen, milnaͤtiſch gebileten. | Kräften: bedacht ge— 
nommen würde.) 

—Altona, 20. Febr. Das —— Thauwetter, wozu geſtern Abend etwa 
um 7 Uhr noch ein Gewitter mit Blitz und Donner hinzutrat, hat dem Eisvergnü— 
gen auf der Elbe ein raſches Ende gemacht. 

Wien, 23.Febr. Durch den jeit gerfern. Früh wũthenden Sturmwind und den 
mährend der verflofjenen Naht dazy eingetretenen Schneefall find abermals auf allen 
bieher führenden Bahnjtreden Verwehungen eingetreten. Auf jämmtlihen Linien ift 
ber Verkehr mehr ober, weniger gehemint, theilweije gänzlich abgebrochen. Der Oder: 
. berger Zug, der heute hier erwartet worden, ſteht in Gänferndorf feit, von wo bis 
Süpenbrun klafterhohe Schneemaſſen die Schienen bedeckten. Die Strede von March— 
egg bis Preiburg liegt unter einem völligen Schneeberge. Auf jämmtlihen Bahu— 
linien find die Schneepflüge und Taufende von Arbeitern in Bewegung. 

Die Kaiferin von Defterreih' hat vom böhmiſchen Seidenbauvereine 
ein zweiunddreißig Ellen langes Stück Seidenzeug erhalten, das aus böhmijcher 
Seide gefertigt ift. Der Seidenbau dieſes Landes nimmt einen erheblihen Auf— 
ſchwung und eine Ausftellung böhmiſcher Rohjeide und von daraus gefertigten Fa— 
bricaten wird vom 20. bis 22. Mörz in Prag jtattjinden. . , 

Kopenhagen, 17. Febr, Das feite Eis des großen Beltes und des Sun- 
des iſt in der Auflöfung begriffen und in's Treiben gerathen.. In der unmittelba= 
ren Nähe Kopenhagens jind in Folge dejjen mehrere Unglüdsfälle eingetreten und 
geltern ſchwebten jogar zwifchen hier’ und der Seebatterie „Trekoner“ 30 Perſonen in 
ebensgefahr, welche fi auf das Eiö begeben hatten, um Dorſch zu angeln. Die 
Eisdede verwandelte fih nämlich plöglih in Eisihollen, jedoch eilten Fiſcherboo te aus 
Skovshoved und das Dampfboot „Standinavien” von hier an Ort und Stelle, wor: 
auf die Rettung Aller gelang. 2 | u —— 


Niederlande. In. ehr vielen Blättern fand ſich jüngſt die Notiz, der nie— 
derländiſche Miniſterreſident, Graf Louis Duchaſtel, habe gegen die Heiligſprechung 
der fogenannten Martyrer von Gorkum proteftirt umd fie für eine Beleidigung ſei— 
nes Herrſcherhauſes erklärt; denn dieſe Martyrer von Gorkum jeien Soldaten des 
Herzogs von Aba gemejen, welche im nieberländifchen Befreiungsfriege von Solda— 
ten des Prinzen von Oranien getödtet wurden. Die hiſtoriſche Wahrheit aber, wo— 
rauf. dieſer Proteſt bafirt, ift eine andere: bie-angeblihen Soldaten waren. 19 Kle— 
rifer,' worunter 47 Priefter und mehrere von ihnen bereitß im .60,, einige im 70. 
und einer im 90. Fahre fich befanden. Diefe Kleriter find im Kampfe weder er- 
griffen noch getöbtet worden; denn fie waren «zu Gorkum, als die Stadt in bie 
Hände der Niederländer unter der Bedingung kam, daß den Ginmwohnern kein Leib 
zugefügt werden dürfe. Aber entgegen den Gapitulationsbedingungen wurden Die 
fraglichen Kleriler wegen ihres Standes ergriffen und nad) Brille geführt, wo jie 
den Tod wegen ihrer Anhänglichteit an Rom und ihres Glaubens an das Altars— 
jaframent erlitten. Man nähte fie lebendig und nadt in Säcke ein, welche mit 
— gefüllt waren, und übergab ſie dieſen als Beute. Das it geſchichtliche That- 
ade. 


—Zu Bienvikle bei Beauvais im franzöfiihen Departement Dife ijt vor eis 
iger. Zeit, der jektene Fall vorgefommen, daß von einem zahmen Naben ein Haus 
in Brand geſteckt wurde. Der Vogel, mwelder einem Gutsbejiger gehörte, hatte am 
Herbe ſeines Herrn mit dem Schnabel ein brennendes Stück Holz ergriffen und jlog 


damit. auf das Strohdad einer. benahbarten Behaujung, wo das flammenbe Holz 
gleich einem Zündhölzchen, über die Strohdede riedb. Das Haus brannte bis auf 
den Grund- nieder, 

Turin, 22%: Febr. Der Syndikus berichtete in ber geftrigen Gemeinderaths⸗ 
figung über den Empfang, melden die Munizipal- Deputation bei dem Könige in 
Florenz ‚fand. Se. Majeität ſprach jich in langer Rede über die Verhältniffe aus 
und äußerte die Ueberzeugung, daß das ungebührlice Benehmen einiger Perjonen 
von der. Mehrheit der Bürger nicht gebilligt werden konnte, Nicht ohne Schmerz 
habe er jih.von einer Stadt entfernt, an die er ſich durch theure Familien-Erinne— 
rungen, wie durch ftete Beweife der Zuneigung gefejjelt fühle. Wohl haben in 
neuejter Zeit mande Bejorgnijje plaßgreifen und die Gemüther trüben können, allein 
die Nothwendigfeit große — für das Gemeindewohl iſt offenkundig. Manche un- 
angenehme Thatſachen ſeien dem Zuſammenfluſſe von Umſtänden beizumeſſen, die nur 
mit der Zeit in Erwägung gezogen und richtig beurtheilt werden können. Es ſei 
indeß betannt, dag man die Verpflichtung übernommen hat, die durch die veränder— 
ten Berhältnifje entitehenden. Nachtheile möglihft zu mildern. Mancher jei zu vor- 
eilig mit feinen Bejorgnifjen. Die Regierung habe ihr Intereſſe an dem Wohl der 
Stadt Turin, an der Vertheidigung des Landes und ber Integrität des ttalienifchen 
Bodens dargethan; die Bewohner von Turin konnten auch willen, daß er vor keiner 
Gefahr weiche, jondern ſtets entſchloſſen und muthig vorwärtsgehe, wenn es ſich um 
die Ehre des Vaterlandes, um die Wohlfahrt Italiens handle. Er jei endlich be- 
reit, das Leben zu wagen und fein Blut herzugeben, um die Sade, die er bisher 
verfohten, zum Siege zu führen. 

Der Ausbruh des Aetna hat nämlich in der Nacht vom 13. auf den 14. ds. 
M. ein außerordentlich ſchönes und großartiges Schaufpiel dargeboten. Wie Augen- 
zeugen erzählen, jcheint der ganze Berg in Flammen zu jtehen. Die Detonationen 
gleihem dem ftärkiten, faum Minuten lang unterbrodenen Geſchützfeuer. In der: 
jelben Nacht -jtieg Au der Stromboli Rauch- und Feuerfäulen aus, während gleich— 
zeitig. eine Abnahme der vulcaniſchen Griheinungen am Veſuv ftattfand. Die jeit 
vielen Jahren bejtehende Auficht, daß zwiſchen Aetna und Veſuv eine Communication 
ftattfinde und darum ftarfe Cruptionen beider Vulcane tur jehr felten gleichzeitig 
vorfümen, hat hiedurch wenigjtens ſcheinbar eine neuerliche Beitätigung erhalten, 





Ä Brummijchnacken. u 
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Drei Schneidergejellen gingen um den Wall zu Strapburg jpazieren und mach— 
ten unter ſich aus, wer-von-ihnen-den größten Wunſch ausiprehen £önne, für den 
müfjen am Abend die Anderen die Zehe bezahlen. Nun jagte der Erſte: Ich 
mwünjche, dag die drei Wallgräben um die Stadt herum voll der feinjten englifchen 
Nadeln wären, und zu jeder Nadel wünſche ich mir einen Hopfenjad geftampft vol: 
ler Wechſel auf dem feinſten Papier, jeden »Mechfel von hunderttaufend Gulden, die 
mein wären. Der Zweite jagte:, Und id wünſche mir den Münſterthurm voller 
Wechſel, und jeder Wechſel enthielte jo vick als alle deine Säde zufammen. Da 
jagte der Dritte: Dann wünſche ih, dal euch Beide der Teufel holte und id) euer 
Erbe wäre, — Der Letzte hatte die Zeche gewonnen. | a 








Die Himmelsblumen, der Mädchen Schmud. 


Es blüh’n im Himmelsgarten Und aus den Blümchen winden 
Der jhönjten Blumen viel; Die Engeln manden Kranz; 
Der Blumen treu zu warten, | Bei braven Mädchen finden 
Sit Engeln Luft und Ziel. | Wir ihren Himmelsglan;. 


Den Engeln nun zum Ruhme 
Nenn’ ich wohl ein’ge euch; 
63 macht ſchon eine Blume 


Das Mädchen wert) und. reich. 


Unſchuld und fromm Gemüthe 
Sind von dem einen Beet, 
Und Liebe, Herzensgüte 

Auch gleich daneben jteht. 


ein, Häusfichfeit im Garten 


teh’n bei der Sittſamkeit; 
rn des Pfluͤckens warten 
eduld, Beſcheidenheit. 


Anmuth und Ordnun stehe 
Und Zarıheit blü'hn —8* neu, 
Stets ſchlagen junge Triebe 
Veſtandigteit und Treu. 


Schamhaftigkeit im Kranze 

Bluth jenen gar nicht fern; 

zu prangt im ſchoönſten Glanze 
Dort Furcht nor Gott dem Herrn. 


Die Blumen ohne Mängel — 
Mit Herzensreinigkeit — 

Sind, Mädchen, euch durch Enger 
Im Strange hold geweiht. 





ſchmückt euch mit dem Kranze, 
Dit dieſer ſchönſten Zier, 
Ihr ſeid in ſolchem fange 
Auch Engel alle hier. 








Bekanntmachung. 


Künftigen Freitag den 3. März 
db. 38. Nahmittags 1 Uhyr wird au 
der Strafe gegen den Park folgendes Pig 
Holzmaterial im Berjteigerungswege ver — 
hy Pappel-Schueibblöde Einladung. 

, | | 
Lind blö Donmerftag den 9. März wird 
gi bei ——— die herfümmliche 


6 Klafter. Linden = + Scheitholz und ei- 
Faſtnacht 


niges Obholz. 
Kaufsliebhaber werben eingeladen. 
Wozu höflichſt einladet 
Johann Hermann, 


Dillingen den 25. Feb. 1865. 
Gajtgeber zum Kreuz. 





— ti abgehalten. 


PER Vechtsrath. 








Scchwarze 5 
Glanz- Sett- Teder- Scdymiere 5. 
L. 6. Ebenhöch in München, ER 
welche bei der königl. bayer. Heeres-Abtheilungen und der kgl. Eis 
bayer. Gendarmerie bejenders einzuführen, durch die höheren eQ 
Behörden empfohlen wurde. 3 





Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Tillingen. 


—— 
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Erſcheint täglich Abonnenent®> 

mit Ausnahme preis balbjährrg 

der Sonn: und aa a rt 11.12 tr. 
Feiertage. vierteljährigsüfr. 
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für die Stätte 1 
Dillingen, — Höchſtädt, Wertingen um Gundelfingen 


— m 





Donzerdng den 2 


Watz 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 7. Min 1865 in Lauingen.: 
Mitwod „8 nn m Höchftäht. 
Donnerftig „ % un Biifingen. 
Dienftag „ 21. „ „»  „ -Lauingen. 
Witwoh „ 22. „ nn Hödftäpt. 
Donneritag „ 23. "»  -" Pilfingen, 


.) Beun an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, aan an 


ienmäßige Berhälmiße gewünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig Bezirtsamte 
Anzeige ze. der Riinagme der Aten au erſtatten. 








Ankunft der Eifenbahmage auf dee Station — 


Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 
silterzüge mit Berfonenbeförberung ? 2, und 3. Klafie 9 Uhr 5 Mein. Bormil: 
—3* 3 Uhr 46 Min. Nachmittags,’ 9 Uhr.46 Min. Nachts, 3, Ahr 11 Min. 
} dachts. 
Von Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und. 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Din, „Nitiags und 6 Uhr 18 M. 
Morgens, Güterzüge mit Perfoneubeförberung 2. und 3. 'Klaffe 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 hl Bormittags. 6 en h7 Min. Abends und 
11 Wr Br Min. Abends. 


— — — — — 4 — — — 


Politiſche anb andere — 


Bayern. Ge. Majeſtät der Koͤnig Ludwig J. haben nachſtehende außeror⸗ 
dentliche Beiträge allergnädigſt zu bewilligen geruht: 1), Dem Städtpfarrer Hotz in 
Hirſchau zum Ausbau des dortigen Kinderrettungshauſes 1000 ft. 2) Der Stabt- 
gemeinde Waldmünden zum Ausbaue ihrer Kirche 1000 fl. 3) Der Stadtgemeinde 
Pleyſtein zur Herftelung eines Armen= und Krankenhauſes dortjelbft 1000 fl. Be- 
züglich dieſes Gejchentes haben. jedoch Seine Majejtät die Bedingung daran ge- 
nüpft, daß das Armen: und Krankenhaus nicht unter Ginem Dache vereinigt wer- 
den dürfe, da eine jolche Bereinigung ber Geſundheitspflege und Menſchlichkeit wi— 
derſtreite. Die königliche abe bi daher entweder für ein Krankenhaus oder für 
ein Armenhaus zu verwenden. Auch für mehrere pfälziſche Kirchen ſind anſehnliche 
Summen vom Könige geſchenkt worden. 


Münden, 27. Febr. Se. Maj. der König konnte heute bie Deputation der 
Metzger, welche * mit dem Metzgerſprung verbundenen Jahrestag feierten, noch 
nicht empfangen. Sie übergaben daher im Vorzimmer einen prachtvollen Blumen— 
ſtrauß und ein dem Könige gewidmetes Gedicht; Se. Majeſtät fand an. den beiden 
finnreihen Gaben großes Wohlgefallen. Bei den. Prinzen Luitpold, Adalbert und 
Karl, dann im herzoglichen Palais, jand der Empfang Hatt, worauf der Meßger- 
Aprung im ftäbtiihen Brunnenbeden, auf dem Marienplage, unter ‚großem. Zufam- 
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titenlaufe dev Menge von 11 ſchmucken Metzgerburſchen zur Ausführung gebracht 
worben ijt. Abends fand Tanzunterhaltung auf der —— ſtatt. 

* Im Markte Hohenwärt, Be—A. Schrobenhauſen, find die Blattern ausge— 
rochen. 

Aus Wallgau, 19. Febr., ſchreibt man: Geſtern kam im Stalle des Häus— 
lers Max Schwaiger Feuer aus. Der Thätigkeit der herbeieilenden Leute mit Ge— 
ſpann und Waſſer iſt es gelungen, dem Feher Cinhalt zu thun. Das Meiſte Teils 
ſtete der Taglöhner Joſeph Keiler, indem er mit eigener Lebensgefahr das Weib des 
Hauſes vor dem Umkommen im Feuer rettete. Das Weib wollte nämlich im Schre— 
den die einzige Ziege, die ſie beſaßen, aus dem Stalle retten, kam aber nicht mehr 
aus dem Stalle zurüd, wie Keiler bemerkte Letzterer fprang nun durch das Feuer, 
das ihm aus ber Stallthüre, wie aus einem Ofen entgegenfhlug. Das Weib, deſ— 
jen Kleider jhon von ‚den Flammen ergriffen waren, lag bejinnungslos auf dem 
Boden ausgeſtreckt. Er ergriff fie bei den Füßen und zog fie heraus. Am Kopfe 
und am Arme hatte die Unglüdlihe Brandwunden. Seiler jelbjt hat feine Kör— 
perverlegung, nur Bart und Kopfhaare haben etwas gelitten. 
dshut, 27. Febr. Im September heurigen Jahres find es fünfzig 
Sıhier garnifonirende k. 2. Küraffierregiment errichtet wurde. Zur 
& ie: in tg folen an alle diejenigen Veteranen und aktiven 






ziert welch früher im Negimente gedient, Einladungen ergehen, und wird. fid) 
auch die Stabf hieran durch Veranftaltung mehrfacher Feſtlichkeiten betheiligen. 
Flensburg, 21. Febr. Geftern Abend Eonnte der Eijenbahnzug wegen 
Schneefalls und heftigen Schneewehens hier nicht abgehei. 

Wien,.26. Febr. Geftern Morgen traf die preußiiche Depeſche, der man 
mit fo großer Spannung nit bloß in Wien entgegenfah, hier ein und wurde des 
Nahmittags dem Grafen v. Mensdorff überreiht. Es handelt ſich diegmal nit 
um bitatorifche Aeußerungen. Das Altenftüt läpt an Ausführlichfeit — es um— 
jagt 6 bis 7 Bogen — und Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Den Kern 
besjelben bildet die Erörterung des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes, in welches nach 
preußiiher Anſchauung die Herzogthümer zu Preußen treten jollen oder müſſen. 
Dieſes „Müſſen“ wird fehr jtart betont und mit dem jtetigen Hinweis auf die mis 
Kitärifchen, maritimen und fommerziellen Interefjen Preußens, die, wie behauptet 
wird, im Norden aud diejenigen Deutſchlands feyen, begründet. Die formulirten 
Bedingungen Lafjen ſich auf jünf Punkte zurüdführen. Bon dem Zujtandefommen 
einer Berftändigung über dieje Punkte, welde in der preußiihen offiziöfen Preſſe 
bereits hinreichend erörtert find, wird alles Weitere und namentlich das ‚Eintreten 
in die Verhandlung über die Konftituirung des neuen Staates abhängig gemacht 
und die Zuverſicht ausgeiproden, dag nad der Verftändigung über jenen als Haupt⸗ 
fragen bezeichneten Gegenjtand die weitere Verhandlung zwiſchen Preußen und Oe— 
fterreih — id) weiß nicht, aber’ich bezmeifle, ob aud) vom Bunde die. Rede — um 
jo raſcher und leichter zur Beſeitigung des gegenwärtigen Provijoriums führen 
werde. (Nb. Kor.) 

An Baſel wurde vor einigen Tagen ein Unglück durch ſeltene Geiſtesgegen— 
wart von Knaben verhindert. Auf der Kleinbasler Seite des Rheins beluftigten 
fih eine Anzahl von Knaben auf dem ziemlich weit hinaus gefrorenen Fluß. Un— 
ter einem derſelben, der fich zu meit hinaus gewagt hatte, brach das Eis. Statt 
nach Hilfe zu jchreien oder zu laufen, während welder Zeit ihr Kamerad vermuth- 
lich ertrunten wäre, bildeten die übrigen Knäben raſch eine Kette, und indem fie 
fi) feit an den Händen hielten, während der Aeußerjte der Kette dem Gingebroche- 
nen feine Hand ‚hinftredte, gelang e8 ihnen, den Verunglüdten ohne anvere Hilfe 
wieder auf das Zrodene zu bringen. . ” 

. Zurin, 23. Febr. Die Lage der hier fo zahlreichen Klaſſe der broblas ge- 
mworbenen Wrbeiter ijt fortwährend troftlos, und mie ſehr aud die Öffentlihe und 


die Privarmildthätfgkeit fich anftvengen, der bitterften Noth fteuern, jo reichen die 
Gaben doch bei Weiten niht aus, auch nur das größte Elend zu jtillen Unter 
jolden Umftänden darf man ſich denn nit wundern, wenn Diebftähle, Raub: und 
Mordanfälle fi auf die erſchreckendſte Weiſe mehren und man ohne Revolver kaum 
mehr außzugehen wagt. Allein aud mit diefer Waffe verjehene, herzhafte und fräf- 
tige Männer wurden jhon mehrfah entwaffnet und beraubt, da die Webelthäter 
meiftens zu dritt ihr Opfer überfallen, wobei zmei dajjelbe an den Armen feſthalten, 
während der dritte jich des Geldes, der Uhr und fonftiger Wertdgegenftände be— 
machtigt und aud den Revolver zu ſich ſteckt. Selbitverftändlic arbeitet dieſes Ge- 
findel nur mit auf die Bruft gefegten Dolden, und daß es ihnen mit ihren Droh— 
ungen Exrnſt ift, beweifen die vielen mehr ober minder a en Verwundungen, 
welche allnaͤchtlich vorkommen. 

Turin, 26. Febr. Das Amneſtiedekret über die Turiner Gepiemärsereigniffe 
iſt — Der König hat am Corſo theilgenommen, iſt begeiſtert empfangen 
mworben. 

Amerika. Eine furchtbare Feuerbrunft ſuchte am 3. Febr. Philadelphia heim. 
Sie entitand in dem Kohlenöl-Magazin von Bladburn und Komp. an der Ede von 
9. und Foͤderal Street und zerjtörte etwa 50 Gebäude und 2000 Fäſſer Del. Die 
ſes Lief brennend in. den Strajjen fort und breitete bie glammen mit. reißenber 
Scänelligfeit aus. Das zerjtörte Eigenthum ſoll gröptentheils in New-Yorker Kom- 
pagnien ‚verfichert ſein. — Sechs Leihen wurden aus den Trümmern hervorgezogen 
und 20 Menjhen jollen im Ganzen ihren Tod in den Flammen gefunden haben. 
Der Berlurjt beträgt über 500,000 D., worunter 75,000 D. für Kohlenöl. Nur 
ein Drittel des Verluſtes ift verficert. Unter den Opfern befinden fi 11 Mitglie— 
der einer Familie. Die Legislatur von Pennfylvania hat am Donnerjtag ein Ge: 
ſetz ae a die Aufipeiherung von Petroleum in Philadelphia verbietet. 








Buchhändler = Anzeige. 
Beim Buchhändler Maculatoriug ‚find folgende interejjante Werte er- 
* 
1. Die Kunſt binnen drei Stunden zwei Federkiele zu ſchneiden. Ein unent— 
behrliches Handbuch für angehende Schreiber. 

2. Der vollkommene Cigarrenraucher, mit einem Anhange: bereits verrauchte Ci— 
— wieder genußbar zu machen. — ai Beihmackägefgent für — 
Kinder. PETE EL — 

3. Die Bereitung der Schweizertäſe, ſammt — üeberblide ‚ver pofitiicien Er⸗ 

eigniſſe in ber Schweiz überhaupt. — Ein Band fojtet einen Thaler; mer 

. +» für einen Band zwei Thaler bezahlt, erhält ein Gremplar gratis. 

4. Vollſtändige Geſchichte der Reibzündhölzchen in 28 Bänden. gr. 8. Ein mag: 
res Römerwert. Mit 1000 Holzſchnitten. 

5. Ueber die Verſteinerung menſchlicher Herzen. Eine Inauguraldiſſeration. 

6. Welchen Einfluß hat die Einführung der Eiſenbahn iſt Deutſchland auf den 

Genuß des Pferdefleiihes? Eine Abhandlung von einem Fiacre, mit deu 
Bildniſſe des Verfajjers. 

7. Verzeichniß Aller, welhe Monumente erhielten, aber Teine verdienen. Das 
Verzeichniß wird fortgeſetzt und ſehr umfangreich werden. 








Briefkaſten-Einſendung. 
Herr In Riss den freundlihiten Dank für jeine Aufmerkjamteit. 


Brummſchnaeken. 


Zöpferlich: 
einen neuen Gaſthof. 
Muckerlich: J hab’ nir g'hört. 


Haben Sie nix g'hört, Herr Muckerlich, Dillingen triegt jetzt 


Zöpferlich: Ja met. Bleibt unter uns! 


Colonia. 
- Rölnifche Feuernerfiherungs - Geſellſchaft. 


‚Grundkapital & Neferven: 8,185,8416 Gulden, 


Diefe im Jahre 1839 begründete und vermöge Allerhöchſter Entihliegung zum 
Gefhäftsbetriebe im Königreiche Bayern —— Geſellſchaft verſichert bewegliche 
d 





Gegenſtände jeder Art gegen Feuer⸗ un 
Sägen ohne Nachſchußverbindlichkeit. 





litzſchaden und zwar zu mäßigen feſten 


Zur Entgegennahme von Berfiherungsanträgen jo wie zu jeder nähern Aus⸗ 


funft empfiehlt ih 
. Dillingen den 2. März 1865 





400 Il. 
Kindsgelder werden auf I. Hypothek aus- 
geliehen. Das Nähere im 


KRommiffionbureau von U. Weiler | 


in Dillingen. 


Ein ordentliher junger Menſch, der 
die Rupferfchmidprofeffion zu er- 
lernen wuͤnſcht, kann unter. annehmbaren 
Bedingungen in. die Lehre treten bei 

Alois Mittenreiter, 
Kupferſchmidmeiſter in Dillingen. 


go. 


ee m ⸗ — 





Gut abgelagerte ar 
Emmenthaler-, Schweizer: und 
—  Baditein » Käfe. Ä 
* Schottiſche Vollhäringe 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

J. E. Kohl. 





Der Agent: Lor. Oefele. 





Kapital» Gefuch. 


Auf ein Oekonomie-Anweſen mit 16 


Tagw. Grunbjtüden werden 1000 fl. 
auf I. Hypothek aufzunehmen gejudt. 


Nähere Auskunft wird ertHeilt Lit. A 


Haus:Nr. 7 dahier. 


Eine noch ſehr gute 
Guitarre 


iſt billig zu verkaufen. Das Nähere iſt 


in ber Erpedition des 


r Tagblatts: zu er⸗ 
agen. 


— 


Geld - Course, 


Pistolen 9f.39—40kr. 
Preuss. Friedrd. 9 „54 112—55 1|2 kr. 
Holl. 104. Stücke 9 „45 112—46 1|2 kr. 
Dukaten 5 „33 —34 kr. 

20 Frank.-Stück 9 „26—27 „ 

Engl. Souver. 11,49—51 „ 

Dollars in Gold 2,2627 „ 





Truck und Verlag von P. Holzhauſer in Tillingen. 


Abonnementd« 
preis halbjähriq 
1.12 Re. 
vierteljährigäßft. 


Erſcheint täglich 
mit, Ausnahme 
der. Sonn: md 
Feiertage 








Nr. 51. Freitag den 3. März niet VEROR- 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienftag den 7. März 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 8 „ — Kae. 
Donnerftag „ 9. „ „Biſſingen. 
Dienſtag 21. „ — Lauingen. 

" 
" 
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Mitwoh „ 22. & Höchftädt. 
Donnerftag „ 23: „»  » Pilfingen. 


*) Benn an biefen Amtdtagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über afs 
tenmäßige Verhältnige gewünfcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erftatten, ! 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Von Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klafje 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perjonenbeförberung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 10 Min, Abends; 7 Uhr 21 Min. 

‚Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. 
Bon Ulm: ECourierzug 4 Uhr 55 Min. Rahmittags; Poftzug 1. 2. und. 3. Klaffe 11 Ubr 
2 2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaſſe 
4 x 39 Min, Nahmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
ends. 2 





Oeffentliche Sigungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 25. Februar 1865. Friedrich Mayer, von Dambach, k. Landgerichts Waffertrübingen, 
wurde wegen Bettels mit einem Tag Arreſt beſtraft, die Koſten bem f. Staatsärar überbürdet. 

Am 1. März. Sebaſtian Spik, ee und Defonom von Dillingen wurde van 
Chrenfränfung, verübt gegen die Näherin Theres Mahler von bier, in eine Gelbftrafe von fünf 
Gulden und zur Tragung ſämmlicher Koften verurtheilt. j 
» .. Sebaltian Maier, Bauer von Schretzheim, wurde wegen Ghrenfränfung, verübt gegen ben 
Schulle hrer Johann Schlecht in Schregheim, in eine Geldſtrafe von zwanzig Gulden und in 
ſämmtliche Koſten verurtheilt. 





Termind = Kalender. 
Montag den 6. März 


wird in dem k. Forſtrevier Unterliezheim Walddiſtrikt Riechenholz und Hohmad ver- 
Ihiedenes Holzmaterial öffentlich verfteigert. Kaufsluftige haben ſich deshalb an 
den k. Forjtwart in Oberfinningen zu menden, und übrigens am obigen Tag in 
Oberfinningen beim Wirthe bis 10 Uhr zu erfcheinen, wo mit dem Verkaufe ange: 
fangen wird. 
Dienjtag, Mittwod und Donnerjtag den 7., 8. u. 9. März 

je von Bormittagd 9 Uhr an, werden von dem k. Forſtamt Heidenheim, Revier 
Giengen, im Staatswald Sulzhau, nahe an der Strafje zwifchen Heidenheim und 


Giengen verkauft: 3 Eichenſtämme, 8 Kfftr. eihene-P 310 Klftr. Budhene, 9 
Klfte. tannene Scheiter und Prügel, 1Kiftt. anbrüchiges Holz, 15800 Stück budene 
* und 400 Stück MWfallwellen. Die Eichen konimen am erſten Tag zum Ver— 
kauf. 
Samſtag den 14. März 

Nachmittags 2.Uhr werden. vonder k. Baubehörde Dillingen cireo 6,,Gtr. alies 
Eiſen, einige Partien abgenützter Seilerwaaren und ſonſt entbehrlicher Jiventarge— 
enſtaͤnde im Schloßhofe dahier an den Meiſtbietenden gegen ſofortiger Baarzahlung 

itlich verſteigert. An ce 


Amtliche Nachrichten. : 


Se. Majeftät der König haben ſich bewogen gefunden: die fich eröffnende Af- 
jefjorftelle am Landgerihte Ellingen dem geprüften Rechtspraktikanten und dermali- 
gen Vertreter der Staatsanwaltihaft am Landgerihte -Wertingen, Leo Reichel: 
meyr, zu verleihen. Du —J— 








— — 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


München, 28. Febr. Bezüglich des diesjährigen Garniſonswechſels, iſt nun— 
mehr auch die Verordnung für die Artillerie erlaſſen worden, und kommt hiernach, 
nach Beendigung der Hauptübungen, vom 4. Artillerie Regiment eine Fußbatterie 
von Augsburg nah Germersheim, eine, von; Germersheim. nad. Landau, und eine 
von da nah Augsburg. Die bei diefem Garnijonswechiel in der Pfalz heuer be— 
theiligten Fußbatterien ſollen nit zu den Schiegübungen auf. das Lechfeld beigezo- 
gen werden. — Die in neuerer Zeit in verichiedenen Orten in den Safernen ans 

eitellten Verſuche mit Petroleumbeleuhtung ergeben ſehr entſprechende befriedigende 
Prefultate, jo daß die Einführung diefer Beleuchtung in Kaſernen zc. in jichere Aus— 
ſicht gejtellt ift. < 

Regensburg, 23. Febr. Geftern Naht? kamen mit dem letzten Zuge ber 
Eifenbahn 46 in dÖjterreihiihen Feſtungen internirt „gerdene Polen Hier an und 
nahmen Quarfier in 4 Gafthöfen- der Stadt. Dieſelben ſetzten Heute um 12 Uhr 
25 Minuten mit der Bahn ihre, Reife nad München und der Schweiz, fort. 

Am Morgen des 22. Februars plagte in der Mafchinenbauanftalt des Herrn 
Steimmig fen. in Danzig der Majhinenkeffel und flog ſammt dem Maſchinenge— 
bäude in die Luft. Ein Stahlſchmiedegeſell ijt dabei getöbtet, ein anderer Arbeiter 
fchwer verlegt worden. Auch die angrenzenden jonjtigen Yabrifgebäude haben er- 
heblihe Beihädigungen davon getragen. 

Mannheim, 23. Febr. Ein wahrer Schredenstag liegt hinter und. Es 
ift unbeſchreiblich, welche Rohheit und Verwilderung fih unter einer Bevölferung 
offenbart, welder in Folge unansgejegter Aufpegungen nichts mehr heilig ijt. Mann— 
heim hat fih an diefem Tage mit einem ſchweren Shandriede bedeckt. Noch ſind 
uns alle Fälle der verübten Brutalitäten nicht befannt. Wir conftatiren in Kürze 
folgende Thatſachen: Ein katholiiher Landmann wurde vom Mannheimer Pöbel nie 
dergeſtochen. Ein alter ehrwürdiger Priefter erhielt durch Steinwürſe drei‘ jchwere 
Wunden in den Kopf. Einen anderen jungen Geijtlihen bemwarfen fie mit Koth 
und jchleiften ihn auf dem Boden. Mehrere Geijtlide konnten aus einem Gaſthauſe 
nur durch Hinterthüren entfommen und wurden auf der Flucht mißhandelt. Einen 
katholiſchen Bürger von hier, der aus der Kirche kam, fiel man an und zerichlug 
ihm den Hut auf den Haupte. Ein in einer Droſchte fahrender Priefter wurde an- 
gefallen ind mißhandelt, indem man die Fenſter der Droſchte einfhlug und. bieje 
legtere fajt gähız zertrümmerte. Das ijt eine vorläufige Garnitur dev vielen ver: 
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übten Heldenthaten des fauatiſirten Manuheimer Pöbels, denen gewilfe, Leute mit 
‚glänzenden Augen zujahen: Geſtern hatte. eine non der Gothaer Partei in, Scene 
gejegte Aufhezungsverſammlung ftatt, die in Ausgelafjenheit und Fanatismus ihres 
Gleichen jelbit in den Erregtheiten der Jahre 1847 — 1850 nit findet. Es foll 
da foörmlich Berfolgung und Gewaltthat geprebigt worden fein Die Confequenzen 
davon jehen Sie in dem heutigen Erceß der in ſolchem Grabe nie dageweſenen 
BVolksfanatifirung gegen die Träger des Ordnungsprincipes. Wir erfuhren bei die- 
ſer Gelegenheit mit eindringliher Evidenz, was die kirhlihtreuen Katholiten derzeit 
zw.erwarten haben. Unſer in44000 bis5000 Vertretern herzugefommenes Volt 
bewahrte troß den heftigen Provocationen die ſchönſte Haltung,; nicht eine ‚einzige 
Gegenbemonjtration. oder Gemwaltact, wozu jo große Berechtigung vorlag, wurde von 
feiner Seite begangen. Der Welt aber ift, eine große Lehre gegeben worden, wie 
Freiheit und Fortjhritt unter der Herrſchaft des Üiberafismug folder Gattung ſich 
entwideln! — ee CM. Ab.) 
‚;». ChleswigsHoljtein. Nah einer Korrejpondenz der „Schl.Holſt. 3 
aus Sonderburg wurde am 17. Febr. von der däniſch gefinnten Partei Auf der 
Juſel Aljen eine große Schlittenfahrt mit, dänischen Abzeichen von Sonderburg nad 
Augujtenburg veranftaltet. In dem letzteren ee man. dagegen jchleswig- 
holſteiniſche ahnen aufgezogen und nad einigen NReibungen im Hotel kam es dort 
5 einer großen Schlägerei ziwifhen den Gäften und Einwohnern von Auguftenburg, 
o daß es des Cinfchreitena der Gendarmen und de Militärs bedurfte, um bie 
Ruhe wieder herzuitellen. 


a le Fe ‚Ein ungewöhnlicher Scher;. 


Ein Reiſender ſchildert mit den -grellften Farben! die Unſicherheit, welche in 
Galifornien Herriät, und erwähnt namentlih, day die Soldaten, welche zum Schutze 
der Bürger da find, ſich die unverantwortlichiten Handlungen zu Schulden Tommen 
laſſen, ohne day jie dafür gejtraft werden. Ein Beifpiel danon- ift die nachjtehende 
Gejhichte, welche der Reiſende verbürgt. Zu einem reihen Kaufmanne, Don Ma- 
nuel Pacheco, kam eines Tages ein Sergent Gonzales und erzählte ihm, er komme 
aus der nächſten Stabt mit der Meldung, dag die Mutter Pacheco's im Sterben 
liege und‘ ihren Cohn noch einmal zu jehen wünſche. Der Kaufmann jchicte jich 
alsbald an, den Wunſch jeiner Mutter zu erfüllen. Gonzales und ein Korporal 
‚erbaten fich, ihn der Sicherheit wegem zu begleiteh, und yo’ titten alle drei nad) 
wenigen Stunden ab. Nad) einem Ritte von drei Stunden gelangten 'Ke’in einen 
Wald, in welchem die Soldaten plöglicd dem Pferde Pachecd's in die ‚Zügel fielen, 
dem Kaufmanne die Piſtolen auf die Bruft fegten And Ihm befahlen abzufteigen. 
Der erfhrodene Mann fonnte fich nicht vertheidigen und mußte gehorchen. - Die 
Soldaten fagten ihm, da fie von feiner Mutter nichts wüßten und ihn nur daher 
gelodt hätten, damit er -bereitwilliger ihre Wünſche erfülle. Pacheco hielt ihnen 
entrüftet ihre Schledhtigkeit vor, ohne aber Cindrud auf fie. zu.mahen Sie nahe 
men vielmehr einen: Strid, der raſch au einem Baumaſte befeftigt wurde, worauf 
ie den unglüdlichen Kaufmanıt' ergriffen, iym die Schlinge an dem Stride um den 
Hals ‚legten und ihm jo aufhingen. Nachdem jie jich eine Zeit lang an den Leiden 
des Armen gemweidet hatten, een jie den Strid entzwei und 'rieben Pacheco mit 
Branntwein, bis er wieder zu jid) gefommen war. Als dies  geichehen, hielt ber 
Sergent- dem Kaufmanne ein Papier vor, daß er unterichreibertmußte und das alio 
lautete: „Ich betenne, heute den 5. Mai, deu, Soldaten Gonzales und Camacho 
wei Fäjjer Branntwein und vierhundert ſchwere Piaſter als Belohnung dafür ver- 
ade zu haben, dag jie mid vom Tode befreiten, und verpflichte mich, 
mein Verſprechen zu löjen, jobald id dazu aufgefordert werde.“ Pacheco uuter⸗ 
jhrieb und am andern Tage erjchienen die beiden Soldaten, als ob nichts vorge: 








fallen wäre, um ſich ihren Lohn zu holen. Sie empfingen denjelben, weil Pacheco 
wohl wuhte, dag ihm nichts anberes übrig bliebe, als zu bezahlen, und entfernten 
fih mit dem Wunjde, er werde — SICHER Scherz nidt ———— den ſie ſich 
mit ihm erlaubt hätten. 








Mi 


Bruumiſchnacken. 


1 


Marl: Nun a gefällt dir denn bie Poſterbindung zwiſchen dem Boftfee 
nenbogen und dem. Rathhauseck dahier? 
Sepperl; Ausgezeichnet, deun wenn man beobachtet, mit welcher. Fertigkeit 
non einer, Stattin zur andern erpebirt wird, das ift wahrlich famos. 

Marl: Ja dies reicht noch lang nit aus, du mußt annehmen, wie pünft 
lich vom Kafernenbogen aus zuerjt rechts nad oben, dann einige Schritte meiter 
links parterre geſchaut wird; von dem machſt bu bie tkaum einen Begriff, um ja 
rihtig zu erpediren. 

-Sepperl: Wenn ji die Sad io befinbei io — dieſer Mann’ Veto: 
rirt zu werden mit dem Orden vom golbenen Vließ. 

REN Wird demnägjt geſchehen, denn er ift bereit ſchon unter der Preife. 











Ein junger Hühner- 
Hund, jhwarzihedig, wurde 
x am vergangenen Dienftag ent⸗ 

wendet. Demjenigen, welcher benjelben 
.! bringt oder fichere Auskunft hierüber zu 


- 


Sparfaffe. IE. 

Am Dienftag den 11. März 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr tönnen — 
Einlagen in die Sparkaſſe gemacht wer: 





ben. 
Lauingen am 27. Schwer 1865. | ertheilen — erhält eine Belohnung. 
tadtmagiftrat. Vor Antauf wird gewarnt. Näheres er- 
Breithinger, ——— theilt die Expedition des Tagblatts. 
F— — MNapital⸗Geſuch. 


Auf ein: Oekonomie-Anweſen mit 16 
Morgen, Samjtag findet bei Un— Tagw. Grundftüden werden. 1000 fi. 
Sch auf I. Hypothek aufzunehmen geſucht. 


Schlacht⸗Partie Nähere Auskunft wird ertheilt Lit. A 
Haus-Nr. 7 dahier. 
bei —— gutem Sommerbier 
ſtatt ozu J einladet 
Joſeph Pettinger, Geld - Course. 
Gaſtgeber zus Shane. | nn  . -90.40—Alkr, 
a —rm | Preuss. Friedrd. 9 „54 112—55 1l2kr. 
Ein vorzüglih guter, dreifaitiger Holl. 10. Stücke 9 „45 112—486 112 kr. 
Dukaten . . 5,33—34 kr, _ 


Bi 10 lon 20 Frauk.-Stück 9 „26-27 , 


it billig zu verkaufen. Wo? jagt die | Engl. Souvor. 11.4951 „ 
Erpedition d. DI. Dollars in Gold 2, 26—27 „ 
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Trud und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


l. 


acſcheint täglih Abonnements⸗ 
mit Ausnahme - T 5, preiß halbjährig 
der Sonn: und il g Pi —J— —I—— 
Feiertage. 2 j viertel jãhrigublr. 
24 ’ . # \ j , It.” T.. iu 

für bie Stäbte ii era 
Dillingen, Yauingen, Höchſtädt, Wertingen und ‚Gundelfingen. 















Nr. 52. Samftag den 4. März ru 1863. 


Arswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen, 
Dienjtag, den 7. März 1865 in Lauingen, 
Mittwoch 84 Höchſtaͤdt. 
Donnerftag y„ I „Biſſingen. 
Dienftag 24. u "m Lauingen. 
Mittwoh „ 22% u nm ‚Höhjtädt, 
Donnerftag „ 2 u “m Dlllingen, | 





*) Wenn an.biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Auffchluß über als 
tenmäßige Berhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien wechtzeitig dent E. Bpzirldante 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akte zu eriintten. 


Ankunft der Eifenbabitzüge auf der Station Donanwörtb. 

Non Augdburg: Schnellzug 1. und 2, Klafie 8 uhr 28 Min. Morgens. Poftzüge 1. 2. und 

3. Klaſſe 3 Uhr H Min. Madımittags, 9 Uhr 50 Min, Abends, Güterzüge 
mit Berfonenbeförderung 2. und 3, Klaffe 9 Uhr 55 Min. Vormittags, 4 dr 
35 Min, Nachmittags, 10 Uhr 35 Min, Nachts. 

Bon Nürnberg: Schnetlzug 1. und 2. Klaſſe TiUgr 32 Min. Nachts: Poftzüge 1. 2. und 8. 
Klaͤſſe 5 Uhr 35 Min. Morgens, 11 Uhr 40 Min. Vormittags, Güterzäge 
mit Berfonenbeförderung 2. und 8. Klajje 3 Uhr 55 Min. Nachmittags. YUhr 
15 Min, Morgens, 5 Uhr 25 Min, Morgens, 10 Uhr 43 Min, Nachts. 


Amtliche Nachrichten. 


Bom Fol. Staatsminifterium der Juftiz wurde unterm 277. Febr. l. Is. als 
Wertteter der Staatlsanwaltſchaft am k. Landgerichte Wertingen der geprüfte Rechts- 
prattitant und dermalige Notariatsgehilfe Georg Ph. Irdr. Sch üle in in Neuſtadt 
alA. aufgeſtellt. | 
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Wolitiſche und andere Nenigkeiten. 


Bayern. König Ludwig I. hat noch weiters folgende großartige Summen 
zu wohlthätigen und firhlihen Zweden bejtimmt; Ih: das Kranfenhaus für den 
Arbeiterunterjtügungsverein in Langwaid 2000 jl., für das Rettungshaus in Met- 
ten 600 fl..und für das Krantenhaus in Nuhmannsfelden 1200 fl., für. ein Met 
tungshaus in Hürben bei Krumbad 2000 fl., für das Armenhaus in urgwallbadh 
in. Unterfranten 2000 ft., für das Diftiftstianfenhaus in Kronad 2000|. 

Münden, 1. März. Da Se. Maj. der König ſich wieder vollfommen wohl 
befindet, jo wird die große Gallatafel zu Ehren des Herzogs Karl Theodor und der 
Herzogin Sophie morgen Nahmittags am f. Hofe und Abends die Feſtvorſtellung 
im €, Hoftheater ftattfinden. — Durch Finanzminifterial-Rejtript wurde auf den dd. 
98. eine weitere Verloofung der Aproz. Grundrenten = Ablöfungsjguldbriefe und auf 
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den 16. ds. eine folhe des 4 112proz. neuen allgemeinen Anlehens von 1857 an- 
beraumt und werben hiedurch von erjterer Schuldgattung 430,000 fl. und von dev 
andern 1,052,000 fl. zur Heimzahlung bejtimmt. Den Bejigern der. verloosten 
Kapitalien wird bis auf Weiteres die Wiederanlage der betreffenden Kapitalien bei 
dem Aproz. Eifenbahn-Anlehen geftattet. _ 

Aus Darmitabt, 26, Febr., wird den „Hamb. Nachr.“ telegraphiſch gemeldet: 
„Der Antrag, den Bayern in der jchleswigsholftein’ihen Frage j 3. am. Bunde 
zu stellen ji) vorgenommen hat, geht dahin, dag dem Grbprinzen Friedrich von 
Schleswig-Holftein-Sonderburg-Auguftenburg die Regierung über Holitein überira- 
gen und in Betreff Lauenburgs eine Erklärung der beiden deutſchen Großmächten 
entgegengejehen wird, in welcher Weife eine Einigung zwifchen ihnen beiden zu 
Stande gekommen ſey. Defterreih hat fein, Einverftändnig mit diefem Antrage im 
Allgemeinen erklärt, jich aber vorbehalten, den Zeitpunkt zu bejtimmen, in welchem 
Bayern denfelden am Bunde ftellen Fönnte, und feine Zuftimmung an dieſe Beding: 
ung geknüpft. Inzwiſchen wird Bayern bei den übrigen Mittel und Kleinftaaten 
vorbereitend um Zuſtimmung zu diefem Antrag — eine Werbung, die, jo viel be- 
kannt, nicht überall, namentlich nicht bei den durch Nachbarſchaft mit den Herzog— 
thümern zufammenhängenden Staaten, auf günjtigen Boden gefallen iſt. Der bay- 
erifche Antrag wird von Sachſen und der hieſigen Regierung unterjtügt werben, 
welche gleihfalls für denfelben werben.” 
| Das jhöne Schloß zu Ludwigsburg, das jet gar nicht bewohnt wird, 
fol der Herzog Philipp von Württemberg mit feiner jungen Gemahlin, einer bild- 
Ihönen Dame, zur Nefidenz fi außerjehen haben. Der Herzog iſt der einzige 
Prinz aus dem württembergijhen Regentenhauje welcher zur fatholiihen Kirche ſich 
betennt. Er beſucht in Stuttgart täglich die Meſſe in der katholifchen Kirche. 

Aus Mannheim jhreibt man dem „Mainzer Journal” über die Pöbelex— 
cefje gegen die Männer des Caſino auf dem Wege nad Lubwigshafen: „Man denke 
fih einen aufgeitadelten, fanatifirten, halb betrunfenen Pöbel! Fünfzig Pfund 
ſchwere Eisjhollen wurden in die Chaifen geworfen, in denen ſich Geiſtliche über 
die Brüde flüchten wollten; ſchlimmer nod erging e8. anderen Geijtlihen, die zu 
Fuße gingen, fie wurden zu Boden geworfen, mit Steinen, die in Tücher gebunden 
waren, auf den Kopf gejchlagen, daß das Blut umberfprigte, und mit Fuͤßen ge— 
treten. Als fich die Maſſe gegen den Brüdentopf wälzte, jchrie man, wieim Jahre 
1849: „Brennt den Brüdentopf: ab! Schlagt die .Fatholifhen Hunde tobt!" Hier 
trat endlih die Wahmannjhaft auf, ließ den Brückenkopf nicht abbrennen und öff- 
nete den verfperrten Weg. Damit: hatte jedoch, die Verfolgung noch ‚lange nicht ihr 
Ende erreiht. Bis nah Ludwigshafen, bis in den Saal, in dem man jich nieber- 
ließ, drangen die. Gegner, Leute, die aus der Freiſchaarenzeit wohl befaunt, darun— 
ter Ginzelne, die jhon zum Tode verurtheilt, ſpäter ammnejtitt wurden und zurüdges 
fehrt, wie die meijten Amnejtirten, das alte Spiel wieder anfangen; aud dag eman— 
cipirte Jung-Iſrael war unter diefen Helden jtarf vertreten. Daß es hier nicht 
mehr zu Thätlichfeiten Fam, ijt nur dem Auftreten des fönigl. Volizeicommijjärs und 
der bayeriſchen Gendarmerie zu verdanken. Auch in den Bahnhof wurden die miß— 
handelten und verwundeten Geiftlihen mit Spott und Hohn verfolgt, und wer weiß, 
mwozu es nod gekommen wäre, wenn das energiiche Auftreten des Bahnhofsverwal⸗ 
ter8 Heller dem Umfug nit ein Ziel geſetzt hätte, Uebrigens gelrauten jich die 
meijten badiſchen Geijtlihen nicht mehr, denjelben Abend in ihre Heimat) zurück— 
zufehren. Sie blieben gyößtentheils in der Nahbarjhaft von Ludwigshafen über 
Naht und fehrten erit Morgens früh in ihre Pfarrgemeinden zurüd. Unb dies 
Alles geihah im badischen Muſterlande am 23. Februar 1865.“ 

Der ungewöhnliche Schneefall im Norden Europa’s hat in Holjtein fait einen 
‚totalen. Stilitand der Gijenbahnverbindungen hervorgebradt. Am Danewerk Liegt 
ber Schnee 6—7 Fuß Hoc auf der Bahn und fpotter aller Anjtrengungen der Yo: 
‚cömotive.. Die Poſten treffen deßhalb dort allentyalben nur jehr unregelmäßig ein. 


Indeß iſt dieſer Schneefall nicht blos auf den Norden beihräntt; auch ‚in, Dalma⸗ 
tien liegt der Schnee 4—5 Fuß hoch. ae. 
— Belgrad, 17. Febr. ‚Der Schnee Liegt bei, und: haushoch ‚in. den ‚Straßen. 
Auf dem Lande find die Communicationen ganz verweht; im der Nähe von Kragu— 
jewaß iſt von einem Dorfe dev, ganze im Thal gelegene Theil huchſtäblich von Schnee 
verjhüttet worden. Menjceuleben ſind glüdliher Weiſe keine zu betlagen, weil ſich 
die Einwohnerſchaft in der nahen Kragujewager Waffenfabrik auf Arbeit befindet... 
Aus Sümeg (Ungarn) jchreibt man von einem noch jelten bagemwejenen 
Schneefall, welder vier Tage lang in jeiner Heftigfeit nit nachließ. Eine Anzahl 
von Häufern wurde jo vom Schnee, verjgüttet, daß die Bewohner endlich beim Rauch— 
fang Hinausfteigen mußten. Ein Ochjenwagen, auf welchem ein Bauer mit feiner 
Tochter in ‚eine Mühle: fahren, wollte, jtürgte ‚während des ‚ Schneeiturmes in einen 
Graben; am fünften Tage fand. man Die Verjchütteten, Vater ‚und, Tochter. erfvoren, 
dien Ochſen· noch: lebend, 2 1" Re ua HU 
+ Mährend wir Hier’ zu Lande. dies Jahr eine: jo) tüchtigen Winter, haben, wie 
jelten,. wird z. B. in einen Briefe aus Bosnien, das man. ih boch für, gewöhnlich 
nicht als ein fehr freundliches Land vorſtellt, der Winter. als ein beſanders milber 
gerühmt. Rußland. bei jeiner gewaltigen Ausdehnung „meiit natürlich auch jet die 
Ihroffiten Gegenjäge im Klima auf. So ſchreibt Die „Rufjiihe Görrefpondenz“ : Nad)- 
richten aus Irkutsk iſt Oftfibirten ‚bezeichnen ben diesjährigen Winter als einen ſehr 
‚itvengen, Jun November fiel, das Thermometer auf 40 Grad. und hat jeitbeut bis 
+5, ja 50 (?)) Grad Kälte nachgewieſen. Der Meerbufen "von Narwa in Eſth— 
land, der im Laufe des Januars fi) von feiner Eisdecke befreit Hatte, iſt in der 
Nacht des- 18. Februar bei 20 Grad-Reaumur -von-Neuem-zugefroren, und bei der 
jortdauernden jtrengen Kälte erweitert ſich die, Eisded. immer mehr, Dagegen herrjcht 
eine ausnahmsweiſe linde Teinperatur im Süben vesineächsl)"NahridteraugDejja 
‚melden, dag in Jalta am 1, Janllar 20 Grad Wärme waren, die ſeitdem bis auf 
5 Grad abgenömmen haben, während im vorigen Jahre um diejelbe Zeit Alles mit 
Schüee bevedt wär und eine Kälte von 40 Grad herxſchte, ‚Auch; die Witterung 
von Cherjon ij, warm, es regnet oft und man hofft. daher, DaB, Dev, Diiepy bald 
vom Eiſe frei jein werde. (Während der ZOTBER BE RT ap Ag Rorden 
des Reiches in Archangel am weißen Meere ein ſeit Menſchengedenlen um dieſe 
‚Zeit nicht erlebtes Ereigniß ein, bie Dwina thaute auf; , Zeh HH die natürlich wie 
ber ihre "richtige Eisdecte, die fie gemeiniglich auch dann noch zu tragen pflegt, wenn 
weiter ſudtich ſich chon Altes wieder des Frühlings freut.) | 
Paris, 23 Febr. Die Nayvihten aus ‚Mezito.;Ttimsmen in ben Einen 
überein, daß in. den Provinzen, jelbjt,in denen des Zeniruniß — Reiches, das 
Räuberweſen in. ungeheurem Maße um ſich greife. Es gibl Bau 


enchefs, welche 
an:ber. Spige von nicht weniger als taufend: Banditen ſtehen und der Schrecken der 
‚DBevölterung ſind. — 


—— uch -_— + - — — — — 
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u Congrev'ſche Nadeten. „ ya —— 

Echon das Steigen der cougrev'ſchen Racketen iſt fuͤrchterlich fie erheben ſich 
von dem Boden in einer Flammenmaſſe und fliegen dahin mit ununterbrochenem 
Saufen, mit entjeßlicher Kraft, eine Wiertelftunde weit und weiter. Bei einer Be— 
lagerung jind fie außerordentlich furchtbar ;Tie’ ſchlagen durch Dächer, fie hängen ſich 
an Alles was fie durchbohren können, und entzünden alles Brennbare., Nur Steig: 
mauern fönnen jie zurüdhalten, und auch da nicht immer. Welche Veränderung wird 
in dem nächjten Krieg vorgehen. Die Kämpfenden werden’ zugleid) von oben, von 
unten und von allen Seiten angegriffen merden. “Der Luftballon wird aus Uner- 
reihbarer Höhe Flammen herunterjpeien; die Dampftanone Tod. von. dem Wällen 
Itreuen, ehe der Feind jo nahe kommt, daß er Laufgräben eröffnen kann ;"die Con⸗ 


greveſche Raketen werben die Zelte, die‘ Munitionsmagen und die Soldaten felbft | 


im erſien Schlafe in Flammen zerjtören. Keine irdiſche Infanterie wird fünf Mies 
nuten lang 500 Ellen weit vor einer gut bevienten Nadeten = Batterie aushalten 
Binnen. Ein halbes: Dutzend diefer Feuerfeile werden die ftärtften Bataillone zer— 
ſchmettern, die Hälfte tobt niederſtreden und die andere Hälfte brennend und zerrij- 
ie: umherſtreuen. Das füͤrchterlichſte Kanonenfeuer iſt nichts dagegen. Probatum 
est!! | 2 Ä Ä Zur 








| Brummſchnacken. 


Ein Geſchaäftsmann ſchictte einen Burſchen zu einem feiner Kunden, um das 
Geld Für eine eben fällig gewordene Anweiſung einkaſſtren zu laſſen. Der Burſche 
war Anfangs ſehr höflich, da er aber nicht glei Geld ! erhielt, wurde er immer 
bringender, bis endlich der. Gemahnte jagte: „Nun, es wird wohl nit jo eilig 
sein, ich gehe nicht durch.“ „Das glaube ich wohl,“ antwortete ber Burſche. „aber 
mein Here will durchgehen und braucht das Gelb.“ 

Ein Lieutenant kommandirte feine Kompagnie: „Das rechte Bein in bie Höh'!“ 
Alle Halten das vehte Bein Heraus, mur Ciner hebt aus Verſehen das Tinte auf, 
fo daß dieſes Tinte Bein mit dem rechten ded Nachbars zujammentommt. Da ruft 
der Lieutenant, aus der Ferne bie jehend: „Zum Donnermetter, welches Kameel 
Hält denn da alle beiden Beine heraus!“ . 





illi bringt ober ſichere Auskunft hierüber zu 
D a ——— ertheilen vermag, erhält eine Belohnung. 
8 abe —— ei Bor Ankauf wird gewarnt, Näheres er- 
Eintheilung der dot für theilt die ee des Tagblatts. 
geben auswärtigen Dienit, wo⸗ Einladung. 
zu die Mitglieder vollzählig auögerüftet ' Heute Samftag — u 
zu erfcheinen haben. terzei Anetem 


Das Commando. Schladt- Partie 


Ein junger H ühner— bei ausgezeichnet gutem © ommerbier 
Hund, fürarzicecig, wurde | ftatt. Wozu hoͤflichſt einlabet 
am vergangenen Dienftag ent⸗ Joſeph Pettinger, 
wendel. Demjenigen, welcher denſelben Gaſtgeber zur Schwane. 
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Vuchdrucherei von L. Holzhauſet 
h | in Dillingen 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Drudarbeiten, wie namentlid: Circuläre, 
PBreiscourants, Aviſe, Nehnungen, Verlobungs-, Trauungs— und 
Tobdes-Anzeigen, Sterbebilder, Programme, Einladungskarten; 
ferner amtliche Formulare u. ſ. w. 

— — — —— — 


Druck und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


Abonnements 


Erſcheint tägli 

mit Ausna * preis ——J 

ber Somn: und a Pi 4a fr. 
deiertage. je vierteljährig3eft. 
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> | ‘ für die Städte il 
Dillingen, Lauingen, Höchjtädt, Wertingen und Gundelfingen. 








Ne. 58. Montag den Mid 7.1868. 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirfsamts Dillingen. 


Dienjtag den 7. März 1865 in Lauingen. 
Mitwoh „ 8. „ . „ Höcdjtäbt. 


Donnerftüg „ 9 „ "* _  » PBilfingen. 
Dienftag „ 21. „ Lauingen. 
Mittwoch „ 22. „ GHöchſtadt. 
Donnerſtag, 23. „ "»  » PBillingen. 


*) Wem an biefen * tötagen Verhandlungen gepſlogen werben ſollen, ober Aufſchluß über a 
tenmäßige Verhälbtiße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem E. Bezirfsamte 
Anzeige Behufs-der Mitnahme der Akten zu evjtatten. 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


7* 
CARE Hinßen, 2. März. Zufolge allerhöhfter Entſchließung, welche au das f, 
riegsminiſterium ergangen ift, wurde. vorläufig der Stand an Dienftpferden für 
jede Estadron der Kavalerie auf 125, für jede 6-Pfünder- und 12%-Pfimder-fahrende 
Batterie auf 15 Reit- und 60 Augpferde, dann I jede reitende Batterie auf 85 
Reit = und 48 Zugpferde abgemindert, hiernach find die überzähfigen Pferde alsbald 
dem öffentlihenVBerfaufe zu unterftellen. 

Münden, 4 März Die hier weilenden, vor Kurzem aus Defterreich ge- 
fommenen Polen haben heute durch die k. Polizeidirektion ihre Päfje zugeſtellt erhal: 
ten, mit der Weilung, Binnen 24 Stunden die Stadt und das Land zu verlajlen. 
Was zu diefem plöglien, harten Befehl Veranlafjung gegeben, ift zur Zeit unbe: 
fannt, gewiß aber iſt, daß fein Cinziger der Ausgewieſenen durch eine gejeßmwidrige 
Handlung oder umfitlihes Betragen den Behörden oder Privaten Anlaß zitt Unzu— 
friebenheit gab, Die Meinung, dag die ruſſiſche Gefandtjchaft hiebet im Spiele fei, 
gewinnt neuerdings an Wahriheinlichteit, obgleich die „Bayerijche Zeitung” in Abrede 
jtellt, daß von diefer Seite Einſprache gegen ein längeres Verbleiben der Gäfte in 
hiefiger Stadt gefchehen jei. 

Münden Am Samjtag Nahmittag, aljo am hellen Tage, wurde in der 
Magazinjtrage in der Wohnung bei dem Holzhändler Karl eingebrochen und Geld 
und Geldswerth von über 100 fl. geftohlen. Wan hat einen im Hauje bekannten 
Menjhen im Verdacht, jo daß es vielleicht gelingt, den Dieb feitzunehmen. 

Von den polnifchen Internirten werden 300 bis 400 in Straßburg erivartef, 
Sie kommen über Münden. Der Oberftlieutenant Riſzezewski wird in Straßburg 
empfangen, und ihnen als Rathgeber und Wegweifer dienen. Cie treffen in Zügen 
von 20 bis 25 Mann ein, und werben in den Kaſernen beherbergt. Die meijter 
jollen Handwerker oder Bauern fein, für welche es nicht allzu ſchwer wäre, Arbeit zu 
finden. Sie find angemeldet: ohne Geld und ohne Kleidung. Sie tragen meift 
noch die Lumpen der Kleidung, welche fie während des Aufftands trugen. Hr. €. 
v. Lafayette, Enkel des Generals, verwendet ſich im Elſaß, damit Geld und Klei⸗ 


dungsſtücke für fie gejammelt werben. eg aöreibt er, bleibt ihnen allein 
noch übrig. Die Schweiz, die ohnehin nicht u wird der polnischen Flüchtlinge 
fhon müde; Stalien will ober kann nicht viel fie thun; in Deutjchland, dag 
viel an Rußland und nicht an Polen glaubt ift ihnen der Aufenthalt unmöglich. 
err v. Lafayette hätte hinzufügen follen, daß in Paris ſelbſt Konzerte, theatralifche 
oritellungen, Vorlefungen und jede fonjtige Demonftration zur Unterjtüßung der 
polniſchen Flüchtlinge verboten wurden, und. es dennoch abermals miflang, mehr 
Wärme in die Beziehungen zwiſchen Paris und St. Peteräburg zu bringen. 

In London hat am 23. Februar das Leichenbegängnik des Kardinal Wi— 
jeman in großartigfter Weiſe ftattgefunden. Dem feierlichen ITrauergottesdienft in 
der großen ganz ſchwarz behängten Moorfieldstirhe wohnten jämmtliche katholiſche 
Biihöfe Englands, Schottlands und Irlands, an ihrer Spike der Erzbiſchof von 
Dublin, Dr Eullen, päpjtliher Legat für Irland, außerdem franzöfifhe und belgi— 
jhe Prälaten und 300 Prieſter bei. Die Kirche, in melde der Eintritt nur mit 
Karten gejtattet werben Eonnte, war in allen ihren Räumen mit den angejehenjten 
tatholiſchen Familien, aber auch von zahlreihen Gliedern des proteftantifhen Adels 
dicht bejegt. — Als nad) der kirchlichen Feier der Leichenzug ſich in Bewegung jeßte, 
begin Hunderttaujende von Menſchen den drei Etunden langen Weg von der Kirche 

i8 zu dem Fatholifchen Marien-Gottesader in Kenſal-Green. „Ueberall”, jagt die 
Times, „wurde der Zug mit Zeichen hoher Achtung empjangen; wenigjtens brei 
Biertheile der Kaufläden Täng8 des ganzen Weges waren geſchloſſen, und im Gans 
zen ſchien dag Gefühl im Publikum ein tieferes zu jeyn als das der bloßen Neu— 
gier; e8 war der Wunſch, alte Zmiftigfeiten zu vergejjen und Ehre dem Anbenfen 
des verewigten Kardinal zu bezeigen, al3 dem eines ausgezeichneten Engländers 
und eines der gelehrtejten Männer feiner. Zeit.“ Seit dem Tode des alten Kriegs 
helden, Herzog von Wellington, hat die Weltjtadt einen folchen Trauerzug nicht 
mehr gejehen, 

Athen, 25. Febr. Laut Nachrichten über Trieft ift der Minifter des Junern 
in Corfu fühl empfangen worden. Drei in den Staatsrath berufene Yonier haben 
abgelehnt; Sponned bleibt. Die Staatsfaffen find leer; eine Anleihe von einer 
Hafben Million ijt mit der Nationalbank nur mühjam bemwerkitelligt worden. Das 
vorjährige Defizit beträgt 6 Millionen. In Livadia wurden republifaniihe Prokla— 
mationen angejhlagen. Bon Gephalonia werden Ruhejtörungen, von Zripoliga ein 
Mordverſuch auf den Polizeilommifjär gemeldet. Die helleniſchen Unterthanen find 
aus Greta ausgewiejen worben. “ 

Bisher war es in ber Hauptjtadt Merito Sitte, dag am Schlufje der Stier- 
gefechte die Truppen in der Arena noch gemilje militäriihe Evolutionen ausführten. 
Dies ift nun in einem bejonderen QTagesbefehle des Kaijer® Mar als der kriegeri— 
ihen Würde und der Aufgabe der bewaffneten Macht, zunähjt für die öffentliche 
Sicherheit zu forgen, zuwiderlaufend unterjagt worden. Man läßt nun jtatt ber 
Soldaten 34 junge Frauenzimmer, in Uniform, Nachſpiele zu den Stiergefechten auf: 
führen. 

Aus Meriko, 29. Jan, wird über New-York gemeldet: Bazaine wurde an: 
geblich wiederholt in Daraca gejchlagen. Juarez ift gerüchtweife in Sonora. Die 
Ziberalen infurgiren, wo die Franzoſen abziehen und zählen bereit? 60,000 Mann. 
(?) Depeihen aus Wajhington melden, der kaiſerlich meritanifhe General Vega 
fei in die Provinz Sonora eingerüdt; Patori habe ihn bei Elfurta gejchlagen und 
jeine Artillerie erbeutet, jomwie viele Gefangene gemaht. Dann habe er ihn als 
Hochverräther erſchießen laſſen. 

New-York, 22. Febr. Die Rebellen haben Charleſton verlaſſen und dieſes 
Ren den Unionijten bejegt. Der größte Theil der Stadt ijt abgebrannt. Die 

bellen fliehen nörblid. General Shofield und Admiral Porter mahmen das Fort 

Anderjen, der Fall Wilmingtons wird nädjtens erwartet, 





Gieb uns Heute unfer tägliches Brod. 


In einer Vorjtadt Wien lebte die junge Wittwe eines Gärtnerd, welde ſich 
und ihr einziges Kind, ein Mädchen von ſechs Jahren, von dem Ertrage eines kiei— 
nen Gemüſehandels ernährte. Die Frau war hübjd, trug fi anmuthig und es 
hatten fich bald nad; dem Tode ihres Mannes mehrere Bewerber eingefunden unb 
unter Dielen Einer, der fie liebte, und den fie wieder liebte. Das Pärden lebte 
darauf im vertrauteften Umgange, aber — ohne ben Segen des Priefters. Die 
Nahbarinnen der jungen Wittwe jpöttelten und ziſchelten viel und dieſe fühlte bitter 
das Peinigende ihrer Lage, allein ihr Geliebter wollte von feiner Heirath wiſſen, 
und jo oft fie au in ihn drang, weigerte er ſich entfchieden unter dem Vorwande, 
„er heivathe feine Frau mit einem Kinde; das gäbe eine unglüdliche Ehe.“ 

Da faßte die Frau einen gräßlihen Eniſchluß. Unter dem Haufe, in dem jie 
wohnte, lag ein tiefer und feuchter Keller, der zu Aufbewahrung von Gemüfen und 
Früchten diente, mit nur einem Heinen Kenfter, das auf einen öden Holzplag jah. 
Eines Abends nahm die Wittwe ihr Kind bei der Haud und flieg mit ihm in ben 
Keller hinab. „Hier bleibit, Lehnerl,“ herrſchte fie die Kleine an, und ohne auf das 
leije Weinen des armen Kindes zu achten, ſchloß fie die ſchwere Thüre und entfernte 
ih. Zwei lange Tage vergingen, ehe die Wittwe in der Dämmerung mieber hin⸗ 
abſtieg zum Keller. Sie lauſchte an der Thür, aber Alles war ftill. Sie rief; 
„Lehnerl!" Da vernahm fie jedoch die Stimme ihres weinenden Kindes, Klagelaute, 
jo vührend, daß ein Stein fi erbarmt hätte. „Mutterl, Mutterl,“ rief das Kind, 

gieb mir doch a Brod, a Stücel Brob.“ Aber die Mutter wandte ſich ab und 
tieg wieder hinauf; ihr Herz zitterte, aber nicht vor Schmerz, jondern vor Furcht 
und Erregung, daß des Kindes Hülfeflehen ein menſchuches Ohr erreihen könnte, 
und weil ber Tod fo lange zögerte, fein Opfer zu ergreifen. Wiederum verftrichen 
vierundzwanzig Stunden, und .ala e3 dunfelte, jtieg die Wittwe abermals hinab 
und rief durch die Thür: „Lehnerl!“ Lehnerl antwortete wieder und fein Flehen traf 
der Mutter Herz mit taufend Dolchen. „Mutter, Mutterl,* rief die Kleine mit 
ſchwacher, jhon erlöjchender Stimme, *gieb mir a Brod, a Stüdel Brod!" Mber 
die Thüre öffnete ſich nicht, und während das Kind noch flehte, ſaß die Wittwe ſchon 
in ihrem Zimmer und theilte mit ihrem Geliebten das Abendeſſen. Als der Abend 
des vierten Tages gekommen war, da ſtieg ſie zum dritten Male hinab und rief: 
„Lehnerl! Lehnerl!“ Da drang ein dumpfes Stöhnen an ihr Ohr, und anſtrengend 
lauſchend, hörte fie wieder die verhängnigvolle Worte. „Mutter, Mutterl,” a Stü- 
del Brod!“ aber diesmal nur Leife wimmernd, den der Engel des Todes Hatte ſich 
ſchon über das Kind gebeugt, es zu füffen. Und die Rabenmutter ging davon, 
teufifcher Zorn im Herzen, und erſt nad drei Tagen ftieg fie wieder hinab und 
öffnete die Thür; da lag das Kind bleih, kalt — todt. — In der Frühe des näch- 
ten Morgens hörten vie Nahbarn aus dem. Haufe der Wittwe ein erbärmliches 
Klagegeſchrei, und als fie bejtürzt hineintraten, führte fie dag böſe Weib, das ſich 
wie eine Verzmweifelte geberbete, in ihre Kammer. Hier lag bie kleine Helene auf 
ihrem Betthen. Die Mutter hatte fie gereinigt und % in ein weißes Kleid gehüllt; 
ein Sträuschen ruhte auf ihrem Herzen. Das bleihe Geſichtchen zeigte keine Spur 
des jchredlihen Kampfes, dem bie Erbarmungswürdige unterlegen. Pan rief einen 
Arzt herbei; er blickte flüctig auf die Leiche, — und da jede Äußere Verlegung fehlte, 
ftellte er den Zodtenfchein aus. Tags darauf fand das Begräbniß ftatt. Dem Sarge 
folgte Hand in Hand eine Schaar liebliher Kinder, — die Gefpielen des Kleinen 
Lehnerl; einige Nahbarinnen der Gärtnerswittwe hatten fi ebenfalld dem Zuge 
angeſchloſſen, auch ein Priejter folgte. Als man den Sarg in die Gruft gejenkt 
und jedes eine Handvoll Erde darauf gejtreut hatte, trat der Priejter vor, wie dies 
üblich ift, ein Kurzes Gebet zu fpreden Er betete das „Baterunfer”, jenes einzige 
Gebet, das Alles einſchließt, was der Menſch von Gott zu erbitten hat, und er ſprach 
es jo voll ächter Weihe, jo eindringlich, da Thränen in die Augen aller Anwejen= 
ben traten. Nur Ein Auge weinte nidt uud folgte doch mit Beben feinen Worten, 


\ 


es war die Mutter, bie ihr gemorbetes Kind begrub, und alö der Prieſter an bie 
Worte kam: „Gieb und Heute unfer tägliches Brod!“ da tönte e8 wie ein Donner: 
Ihlag an das Ohr des ſchuldigen Weibes; mit einem fürdhterlihen Angſtgeſchrei 
ftürzte fie zur Erbe, die Hand Gottes hatte fie getroffen; jie erwachte als Wahn 
finnige und erzähle num unter Lachen und Thränen ihre grauenvolle That. 








Brummfchnacken. 


Marl: Du Sepperl, der Erpeditor will ja den gold’nen Orden ablehnen ? 

Sepperl: Warum denn? 

Marl: Weil er e8 für räthliher Hält, daß der Geber des Ordens das hie- 
für verausgabte Geld nehme, und ſich bei fünftigen KHausfeftivitäten die nöthigen 
Geräthſchaften ſelbſt Kaufe, anftatt bei ihm zu entlehnen. 


Sepperl: Nun Marl, wie haft du denn die Faſtnacht zugebradit ? 

Marl: Ganz gut. Nur eind muß ich dir jagen, was mi geärgert hat: 
Du weißt, daß ih das jhmeicheln nicht leiden kann, und dennoch iſt e8 mir in ei— 
nigen Wirthshäufern pajjirt. Mehrere Wirthe haben fich bei mir jo beliebt gemacht, 
daß ich mid) mit meinem Fahnen, welhen ic) durch meine Gejchiclichkeit im reidy- 
lichſten Maße erworben hatte entfernte, und ihnen den Genuß zur weitern Anſchau— 
ung beöfelben gänzlich entzog.e Mitunter wurde ih von biejen Herren Gajtgeber 
unerwartet jhnell zur Hausthüre begleitet, was über alle meine Anforderungen hin- 
ausging. 

— Cs erl: Das ijt aber wirklich nobel bedient, 

Marl: Dieß jhon — aber im Frühjahr wird ein Hotel gebaut, da geht es 
noch viel feiner unb nobler her, da müfjen dieſe alle zurüditehen, oder — fich beim 
Schreiner no bejjer abhobeln laſſen. 





Bekanntmachung. 


Kommenden Frei 
ER tag. den 10. März 
DE & FIN Vormittags 9 Uhr 
werden im Hofe Der neuen 
Kajerne durch die Oekonomie-Commiſſion 
des fgl. 41. UhlanensRegiment (Großfürſt 
Thronfolger von Rußland) und um 10 
Uhr von der Detonomie-Gommilfion des 
tgl. 3. Chevaulegers = Regiment (Herzog 
Vearimilian) eine größere Anzahl über: 
zähliger Dienftpferde an den Meijt- 
bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung 
öffentlidy verjteigert. 
Dillingen den 4. März 1865, 






4090 Il. 
Kindsgelder werben auf I. Hypothef aus⸗ 
geliehen. Das Nähere im 

Kommiffionbureau von U. Weiler 
’ in Dillingen. 
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NEE EEE Du en —— 
N Allen Freunden und Bekannten, $ 
9 bei denen wir micht perfönlich haben 
d Abjhied nehmen können, auf diefem % 
Wege ein herzliches Lebewohl! % 
R N. Wiembreyer u. Frau, 
Majchienenmeilter. 







Geld - Course, 


Pistolen 94.40 —ilkr. 
Preuss. Friedrd. 9 „54 112—55 1|2,kr. 
Holl. 104.Stücke 9 „45 1|2—46 112 kr. 
Dukaten 5 „33—34 kr. 

20 Frank.-Stück 9 „26—27 „ 

Engl. Souver. 11,49—51 „ 

Dollars in Gold 2,26—27 „ 





Druck und Berlag von L. Holzbaujer in Dillingen. 
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Erſcheint täglich - - Abonnements 

mit Ausnahme 2. rein halbjabrig 

ber. Soun- und .; , a | are 1.1.12 Er. 
Feieriage. nr pierteljährigäskt. 


für die Städte . ER 


oe 4 —* in 
Dillingen, Laningen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 
Mr. 854. Dienftag den 7. März nn 
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— Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


— Mittwoch den 8. März 1865 in Höchſtädt. 7 
Donnerſiag, dm. mom Dillingen 05 ld nt 
Dienftag „ 21. „Vauingen. yet 

Höchftaͤgt. 5 rd ara 


.  Mittwoh. un 0m 5 
* Donnerſtag, 23. EP u PR Villingen... vd ni ae mi 


*) Wenn an biefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen merben follen, oder Aufſchluß übe at⸗ 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, % aben die Parteien rechtzeitig dem f,- Bezirfdamte 
* Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erftatten.  , hab DER SFR ? 
ige I 7 o»—— 
DODeeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 

| . Donnerftag ben 9. Februar. »% 


Der Taglähner Georg Wei von Neuburg * wegen Diebſtahl 8 Tage Gefängnißitrafe. 
— 3 Monat Gefängniß erhielt wegen Diebtahl der ledige Dieuftfnecht Ludw. Errad von * 
huld. — Das gleiche Vergehen büßt ber Korbflechter Urban Eichinger von Karlshuld mit 1Mo- 
nat und 15 Tagen Gefängnißftrafe. — Der Schäffler Georg Fetſch und. defien Sohn Fof. Fetſch 
von Daiting wurden wegen Vergehens der je} und eines Forſtfrevels, deigleichen wegen 
Theilnahme an ya im eine Arteftiirafe-von 3 Tagen und refp. von 1 Tag: jowie in ben 
Schadenerſatz und ſämmtlichen Koften verurtheilt. Melhior Gerjiner, Gaftwitth von — 
wurde unter Confiskation des Schießgewehres wegen Vergehens des Jagdfrevels in eine Gefäng- 
nifftrafe von ſechs Wochen verurtheilt. 2% R RL Bu — 

Montag den 13. Februar, A. 
Der iſraelitiſche Handlungskommis Abraham Hoffmann von Acholzhauſen erhielt wegen 
* Vergehen des Betrugs unter Verurtheilung in —— Koſten, eine Ge angnißfirefe von 
2. Jahren. — Franz Merkel, Sölbner von Rodrba und Peter Teitfel, Maurer von "Burg: 
mannshofen wurben wegen Uebertretung ber foritpolizeilichen Beftimmungen und Beſtechung und 
—— age am denfelben, in eine Gelbftrafe von 5 fl. und im ſämmtliche Koften unter Con: 
ion bed Geldgeſchenkes von 24 Fr. verurtheilt. 245 44. 
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Anmtliche Nachrichten. al 
. "Se Maj. der König Haben Sich bemögen gefunden: “den Landwehr⸗Oberlieu⸗ 
tenant Leonh. Sir zu Lauingen zum Major und Kommandanten des Landmwehr- 
Bataillons Lauingen zu. ernennen. Per 
FT INDT 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


" Münden, 4. März. Für den höchſtſeligen König Maximilian IL werden 
rommenden Donrierftag Nachmittags in der Theatinerfiche die Vigil nnd am fol 
enden Tage, dem Todestage des guten Königs, Vormittags 11 Ahr die’ Erequien 
Hattfinden. Se. Maj. der König mit ſämmtlichen hier anweſenden erlauchten Glie⸗ 
dern der #. Familie, ſowie die F. Hof- und Staatsbeamten, das Offizier-Korps xt! 


werben den beiden Trauergottesdienften beimohnen und es wird jowohl Donnerjtag 
als Freitag keine Theatervorſtellung ftattfinden. —* 

Stuttgart, 4. März. Sicherem Vernehmen nach find die Eifenbahnanfhluß- 
verträge zwiſchen Württemberg, Baden und Preuhen "Hetern in Karlsruhe unter- 
eichnet worden. Damit find nun Württemberg gefihert die längſtbeſprochenen Ei- 
Venbahnlinien durchs obere Nedarthal, jodann von Tübingen über Hedingen, Ba- 
lingen, Ebingen, Sigmaringen nach Mengen zum Anſchluſſe an die Oberſchwäbiſchen 
Bahrien. Außerdem wird ſich an die abgeſchloſſenen Verträge der Bau noch einiger 
andern Eifenbahnlinien anſchließen. 

Aus Gleiwik (Pr. - Schleften) wird unterm 28. Februar gemeldet! Cin 
großer Unglücksfall hat geftern in der Abendftunde unfere friedlihe Stadt in Schreden 
und Trauer verjegt. In dem Gejhäftslofale des Kaufmann? O. auf ber Bahn— 
hofsſtraße hatten die Leute in Abweſenheit des Prinzipald Pulver zur Verſendung 
verpadt. Es ift zur Zeit noch nicht ermittelt, ob durch Verfhüttung eines Paͤckchens, 
durch bloße an oder auf eine andere Weiſe das Pulver Feuer fing und erplo- 
dirte Der Buchhalter und die Frau des Prinzipal3 wurden: mit brennenden Klei- 
dern durch die Ladenthüre auf bie Straße geſchleudert. Obgleih Menſchen herbei: 
eilten und die brennenden Kleider -Töfchten, find die Brandwunden fo bedeutend, daß 
bie Bebauernswürbdigen noch nicht außer Gefahr find. Der Kaufmann R., der dicht 
nebenan fein Geihäft in demfelben Haufe hatte, eilte auf ben euerruf aus der 
Remife in fein Geihäftslotal, wahrſcheinlich um die Bücher zu retten. In demſel— 
ben Augenblidte aber erfolgte die Erplofion mit einem fo entjeglihen Gekrache, daß 
das Haus in feinen Grundfeften erbebte und überall Sprünge befam. Die Haus— 
thüre und die Fenfterrahmen berſteten und ein. Theil der Dede, jtürzte herunter. 
Das Thürfutter zwiſchen den Gejhäftslofalen wurde herausgerijjen und mit einem 
in denfelben ftehenden eifernen Geldſchranke in das anftoßende Lokal des Kaufmanns 
R. fo heftig geichleudert, da diefer faft auf der Stelle davon getöbtet wurde. Das 
nachſtürzende Gerölle bededte ihn beinahe ganz. Als er hervorgezogen wurbe, athe 
mete er nur noch einigemale und verſchied. Die Hirnfhale war gejpalten und jaujts 
ftürte klaffende Wunden waren überall erfennbar. Der Haushälter, ber beim Ber: 
paden behiflih war (Familienvater), wurde ebenfalls fo verlegt, dag fein Aufkom— 
men bezweifelt wird, und ebenfo ein Bruder de Kaufmanns D., für den jeboch 
noch einige Hoffnung vorhanden ift. Noch einige andere Perjonen wurden, zum 
Glück nur unerheblich, beſchädigt. 

Berlin, 4. März. Offizielle Mitteilungen beftätigen, daß Oeſterreich bie 
preußiſchen Forderungen für unannehmbar halte, und betonen zugleich, daß eine 
Rückgabe Norbihleswigs an Dänemark niemals ftattfinden könne. Oeſterreich be: 
reite Maßregeln vor. zur Wahrung feines Mitbefigrechtes. Es wird bejtätigt, daß 
die Mitteljtaaten einen Antrag beim Bunde in der Frage der SHerzogthümer dem— 
naächſt jtellen werben. ur (A. 3.) 

In den gebirgigen Theilen Galiziens it eine Hungerdnoth ausgebrochen, 
die der „az. Narod.“ zufolge ſchreckliche Dimenfionen anzunehmen droht. Daß 
wirtlih das Unglüd groß ift, geht daraus hervor, daß die Regierung zur. Erleic- 
terung der Steuerzahlenden angeordnet hat, daß die für das Jahr 1865 beıeits 
gezahlten Steuern zurüderjtattet, Die noch nicht gezahlten aber nicht eingeforbert 
werben jollen. Wie verlautet, beabjichtigen die galiziihen Abgeordneten, im Reichs— 
rafhe noch weitergehenden Unterftügungen zu erwirken. 

Rufland. An Litthauen geht Muramieff mit der Ruffifizierung in unauf- 
haltſamer Weife vorwärts. Faſt alle, Güter des polniihen Adels find konfisziert 
und ber Erlös dafür jegt zur Gründung griechiſch-orthodoxer Kirchen. und zufjiider 
Schulen verwandt. , Einundzwanzig griechiſche Kirchen find gegenwärtig im Bau ‚bes 

riffen, und Schulen jollen überall errichtet werben, jobald nur Lehrer zu, haben 
Ant, In Wilna und Grodno find die polniſchen Theater geſchloſſen, und es wird 


nur ruſſiſch in ihnen gejpielt, gegen ganz geringes Eintrittögeld, um die Menge an: 
zuloden, was denn aud gelingt. — Gegen den katholiſchen Klerus, verfährt man 
in Polen durhmweg mit Miptrauen und Strenge, : und -jeine außer-kirchliche Wirk» 
famteit wird mehr und mehr beſchränkt. So hielt ganz kürzlich dev Aominijtrator 
der Warfchauer Erzdiözefe, Rzewuski, an: die Alunmen, eine Anſprache, in; melder 
er fagte: „Schwere Zeiten haben wir durchgemacht und noch ſchwerere jiehen uns 
bevor; ich fürdte, eu vor dem Eintritt der Ferien entlafjen zu müſſen — und, ihr 
werdet nicht wieberfehren." Die Klerikalſeminare find der Leitung der Geiſtlichkeit 
entzogen und jtehen unter einer von der’ Regierung eingefeßten Kommiſſion, 

Merito. Die legten aus Mexiko gekommenen Nachrichten lafſen feinen Zwi⸗ 
* daß die Kaiſerlichen und die Franzoſen trotz des neulichen „Moniteir> Wider⸗ 
pruchs eine kleine Schlappe erlitten haben. Der Kommandant des Kriegsdampfers 
Lucifer“ war von Mazatlan an der Spige von 65 algerifhen Tirailleurs, 40 Maris 
ne » Infanterijten und 200 Mann meritanifher Hilfätruppen aufgebroden, um einem 
kaiſerlichen Parteigänger Vega zu Hilfe zu kommen. Dieſer war von einem judti- 
ſtiſchen Parteigänger Patoni hart gedrängt. Ehe die Hilfe eintrat, war er von Pa— 
toni gejhlagen und gefangen worden. Daß Korps. unter; dem Kommandanten des 
„Lucifer“ warb nun von Juariften angegriffen und efrafirt. “ Die 200 mexikaniſchen 
Hilfßtruppen gingen zum Feinde über; von den Franzofen aber fielen 13 Offiziere 
und 50 Wann und der Reft, worunter der Kommandant des „Lucifer”, wurde von 
den Merifanern zu Gefangenen gemadt. 4 | 

Don dem unermeplihen Reichthum an Pferden, der in Südamerika herrſcht, 
fann ein Contract zeugen, den ein Herr Robertfon mit einem Grundbefiger in Goya 
abgejhlofjen Hat. Danach ſoll Erjterer auf dem Gebiete des Letztern 20,000. wilde: 
Pferde einfangen dürfen und zwar zum Preiſe von 3 Pence (9 kr.) per Kopf. Das 
Schlachten diejer Thiere, die man mit der Schlinge fing und dann töbtete, koſtete 
ebenfalls drei Pence das Stüd. Das Abziehen und Reinigen der elle ebenfalls 
brei Pence und eine Per Summe von Transport nah Goya; im Banzen aljo 
ein Schilling pro Tel. Die Felle werben verpadt und in Buenos» Wyres zu drei 
Schilling das Stück und in England zu 7—8 Säilling, aljo etwa 30 Mal jo 
theuer, als die Pferde geweſen, verfauft. Das iſt auch ein interefjantes--Beifpiel 
von dem allmäligen Steigen eines Handelsartifeld auf feinem Wege vom Produ— 
centen bis zum Gonjumenten. Was das Fleiſch der 26,000 Pferde betrifft, jo wurde 
ed von Niemanden benugt, außgenommen von den wilden Xhieren. 








Wer ift befjer? 

Die Männer, die Männer, die fo oft die Frauen höhnen, find doc weit 
ihlimmer als die Frauen. Die Frau, das Mädchen liebt nur einen Gegenftand 
mit ganzer Seele; allein das Männerherz hat Raum für Viele. Liebt ein Mäd— 
hen unglüdlich, jo trägt fie ihr ganzes Isa hindurch den Schmerz-in-ihrer-Geele, 
die Männer wiſſen ſich dadurch fehr bald zu entjchädigen, heut lieb ich das Mari- 
anchen, und morgen das Johannchen, das ift der Wahlſpruch der meilten Indivi⸗ 
dnen des männlihen Gefhlehts. Die Frauen und Mädchen find-treu aus Grund: 
fag, die Männer nur aus Eigennuß. Zur treuen Liebe haben die Männer wenig 
Geſchick, fie lieben nur, weil das Mädchen Geld hat, weil fie ſchön ift, weil ihr 
Vater Einfluß hat, die Mädchen und Frauen aber lieben die Perſon, ohne auf jolde 
Nebendinge Rüdfiht zu nehmen. Darum wird uns jede Dame Redt geben, wenn 
wir behaupten, die Damen find befjer als die Männer. | 








BE Einfendungen in den Brieflaften Munen fit berüdfihtig werben, wenn 
der betreffende Einfender feinen Namen der Rebattipn nicht bekannt. gibt. Dieſes 
diene wiederholt zur gefälligen Beachtung. BE u? 


—— Wohnhans in ar 

der Stadt Dillingen gelegen, it] 

aus freier. Hand zu verkaufen. Das ‘ 6 arte N 

Nähere hierüber iſt in der Erpebition des 

Tagblatts zu erfragen. mit Dpftbäumen bepflanzt, zu vertaufen.. 

Tre: | Dam, wen ſagt die REN bed FB Tage, 
Eine freundlihe Wohnung it bis | blatts. 

Georgi zu vermiethen. Wo? jagt bie ——— > 

Erpebition ‚bes N latts. | | ee | A 


e Ein -im beftbanlidjen Zuftonbe 2 Ju der; witileen An ift cin — er 
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welche bei der königl. bayer. Hecres-Abtheilungen und der kgl. 
bayer. Genbarmerie beſonders einzuführen, durch die höperen. 
| — empfohlen wurde. 


| Schwarze | = ' 
San. il Feder -Scmiere 2, 
IL. G. Ebenhöch in München,  3& 
ER 








Wehl. und Brodtare für das kgl. Bezirksamt Dillinge — 
vom 7. März bis 14. März 1865 
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THI Brodgattung. TH OEr.IDt. 

Gattung Mepen] Vierl. Mäßl. 1) Ketnbrob: — Son. t- 55 Are 

— — — Mundſemmel und Milchbro $— ‘Ar 14 1 

A Tem it. ‚kr. ft, ihl.: | 2) Roggenbrob: 1Faib od. We}. 6 —I19| 2 

eines Mundmehl 3136|—|54| 6| 7 er 
Semmelmehl 2]47 1/41] 5, 15 ur a PIE 
Geringes Mehl 2116 |— | 341. 44.2 ihwarzed Brob 2 26— 
Nachmehl 1) 8j— 119 i 3 + Hl 1] 3-— 
| . 411 1 
3) Gemiſchtes Brod - 6 1 1— 

—— den 6. März 1865. y Zr 118 sr 

11 HE — — 
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Dillingen den 3. März; 1866. Wertingen den 28. Februar 1865. 


zum EB KIETEIE| 




















"Battung. : fl: | fr. It f.ı A— u ES Su = 
ie Sat pen —— Bin .. I-Ii-i-|- In - 
Kern — — 1165 24 — | — Kern 16123115135 115 I. 3 
Roggen . . 1121 — [a1 | 40 | 11 | 20 1 HRoggen 145 | 10 | 30 4112 
Gerite — I1— 1-1 1) — I Gerite . 91271 9] 3 8 150 
Serie 1.70 26156 | 648Haber 7135| 71-1648 

Lauingen den 4. März 1865. u Wi Augsburg J 3. März me 2 

Wattung fe. IM. ı ie. Gattung. —F fr. fr. 1 flo 1er. 
Meiien- -—. —1—114 139] — | — | Bein . . 7 Rn 31114 | 
wem... [1627115 [51 [15 112 [sen . . . Br: 16 42115 | & 
Kom’... pi 41 | 36 | 10186 HF Roggen . 412 16] 11:50 | 11 | 235 
Gele . ,„ 57 ” 157 9] 21 K Gerite. . 1... 10°]:36 | 10412: 9] 40 
Habe .:. . 7 3 571 6,39 I Saberr. . „.;$ 8! 4] 71421 719 





Trud ımb Verlag von 2. Hol zhauſer in Dillingen, 
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Erſcheint täglich 


Abonnementd» 
mit .Mußnahme 1... T h | tt preis halbjährig 
ber Sonn: und, Ad g a 1 fl.12 fr. 

Feiertage. vierteliãhrigabtt. 
| für die Ste | 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 55. x Mittwoch den 8. März 1865, 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Donnerjtag den. 9. März 1866: in Biſſingen. 
Dienftag „ 21. „ "m, Lauingen.. _ 
Mittwoch „ 22. Pr "»  » Höditäbt. 
Donnerftag „ 23. „ n „Biſſingen. | 
*) Wenn an biefen Amtstagen Berhandlungen gepflogen werben follen, oder Aufſchluß über afs 


tenmäßige Berhältuiße gewünſcht wird, fo baben die Parteien rechtzeitig dem f, Bezirfäamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu erilatten. 








Deffentliche Sipungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Montag ben 20. Februar, 


Der ehemalige Wirt tb. Wolf von Brud und beffen rau Ditilie erhielten, uub 
jwar erfterer were es — Wegnahme — ie ze Metheile Be: 
rechtigter unb wegen g ber Ehrenkränfung, Tehtere wegen zweier folder Vergehen eine 
Belängni »ox. je Monat. — Barth.. Brugger, Dienfifnecht non ittis lingen eubielt 

4 Gefaͤngnißſtrafe. : 


wegen Koͤrperverlehung 
n Donnerftag den 2, März. 


Unterfuchung gegen Balter ‚Seintig, led. Dienfttneht und Gompl. von Reufchwehingen, 
———— — 
ehrenbeleidigung. — Schmidt Ch op, Stationsmeifter von Nördlingen, wegen Ehrenkränkung. 


t 
Kun, —— von Moihingen, wegen Diebſtahls. — Brugger Xav., von Höchſtädt, we 





Amtliche Rachrichten. 


Se. Majeftät der König haben in der allerhulbvolliten Abficht, dem Heere 
einen neuen Beweis der Werihſchaätzung Sangjähriger treugeleifteter Dienite zu geben, 
inhaltlich allerhoͤchſten Handſchreibens vom 11. v. Mts. und Signats vom 2. März 
ftatt ber bisherigen Beteranenfcilde der Unteroffiziere und Soldaten für 24-und 40- 
jährige —— Verleihung von Dienſtalterszeichen in Kreuzesform nach bei- 
folgender Beſchreibung —— zu beſchließen und zu beſtimmen geruht, daß 
biefe: Ehrenzeichen als Sinndild der Zuſammengehörigkeit aller Dienftgrade auch an 
die Generäle, Stab3- und Oberoffiziere, ſowie an die Militärbeamten des Heered er: 
teilt und auf der linken Bruft — nad dem Denkzeihen für das Jahr 1849 — ge- 

agen werben. Auf dieſe Dienftesalterszeihen ſollen aud jene Offiziere, Militärde- 
amten und Mannſchaften Anſpruch haben, welche nad 24- oder Adjähriger Dienſt⸗ 


“ 


zeit in den Ruheſtand verjegt . wufben ober chrendol aus dem Militärverbande 
getreten find. Die Dienitesalterßzeihen find nad dem Wleben der Inhaber, ſowie 
nad) Erlangung des näjtthöberen Ehrenzeichens für Dienſtjahre zurüdzuliefern. Im 
Uebrigen bleiben die bisherigen Bejtimmungen für Verleihung der Dienftjahr = Aus- 
zeihnungen in Kraft. Bejchreibung ber Dienſtalterszeichen. 1) Das Zeichen für 21- 
jährige Dienjtzeit beiteht aus einem Kreuze mit Kranz, auf. der Aversjeite, den. bay 
riſchen Wappenjchild, auf ber Reversfeite die Inſchrift: „Fur XXIV Dienftjähre* 
enthaltend und ijt auß Bronce gefertigt. 2) Das Zeichen für 40jährige Dienftzeit 
bejteht aus einem Kreuze von Silber mit imaillirtem Kranze, und enthält. auf, der 
Neversfeite die Inſchrift: „gür XL Dienftjahre." Das Band ift von Himmelblauer 
Seide und auf jeder Seite mit zwei ſchmalen weisen Stre.fen begrenzt. 








Politifche und’ andere Neuigkeiten. 


Münden, 1. Värz. Am” Hofbräuhaufe ‚wurden am Sonntag 198, am 
Montag 206 und geftern 200, jomit während drei Faſchingstage im Ganzen über 
600 Eimer Bier verzapft. Das Getränte (Märzenbier) war ein vorzüglides. Was 
dag verzapfte Quantum anbelangt, jo wurde in feinem der Vorjahre dieſer Betrag 
erreicht. In Wafjer-Eimern, Kühenjhäffeln wurde Bier geholt und foldes aus 
Kohhäfen und Suppenihüffeln getrunten. nr | 

Münden, 5. März. Einem Bürjchlein von 15 Fahren mißflel im Herbit 
v. 3. das Sitzen in ber dumpfen Luft dev Werkjtätte gar jehr, ;pud er jtillte fein 
Sehnen nad ver Freipeit goldnen Tagen durch Entlaufen aus der Lehre, Auf ſei— 
nen Irrfahrten gelangte er aud nad) dem Kloſter Schäftlarn, woſelbſt ſich ein Töch— 
tererziehungsinftitut befindet. Dort tam ihm ein Brief der Oberin au hiejige Weiß— 
— „Roman Mayr“ in die Hände, worin dexſelbe unter anderm für 
72. j. Waaren bejtellt ja, Der andre Inhalt des Schreibens war ihm nicht recht 
tonvenirend, er jchrieb daher die Beitellungen mit der Unterfihrift der Oberin ſchön 
fein und fäuberlih auf einen Briefbogen und es gelang ihm wirtlid dieſe Waare 
zu erhalten, von denen zwei Stüde Leinwand für 6 fl.’ -fofort im Leihhauſe ver: 
pfändet:wurden. Er führte aber auf den Namen jeines Vaters nod eine ‚Reihe, 
ange Schwindeleien aus, indem er bald diejem, bald jenem Handelsmann einen 
Zuderhut, einen Laib Käſe, oder Zigarren entlodte. Wohl nicht leicht übertroffen 
dürften indeß die zwei folgenden. Stüdlein jein: Er begab ſich zu zwei Familien, 
von denen ihm befannt war, es befänden ſich Töchter berjelben im Kloſter Schäjt- 
larn, gab fi dort für einen von der Vorſteherin gejandten Boten aus, welcher bie 
traurige Nachricht zu überbringen habe, daß die Tochter der, Familie auf den Tod 
trant Sei, und die Eltern nur eilen möchten, um ſie noch am Leben zu treffen. Dian 
lohnte ihm jelbitverjtändlich diefe traurige Botſchaft gut, um nah einigen Stunden 
der größten Angit im Kloſter Schäftlarn die Tochter im. beiten. Wohljeyn.zu finden 
und jih als Spielball von einem abgefeimten jungen, Gauner benügt zu ſehen. 
Eine Gmonatlihe Gefängnißſttafe ſetzt wouderhaib Ven gefährlichen Fähigteiten dies 
ſes Burſchen ein Ziel. EFT WER | 
— Regensburg, 1. März. Geftern Morgens wurden in der. untern Stadt, 
m Mann und eine Frau todt im Bette gefunden. Wie man vernimmt, find die⸗ 
ſelben dur Kohlendampf erſtickt. mr N — 
—Rotthal, 1. März. Dieſer Tage brannte in Diepertöhofen, einem Filiale 
der Pfarrei, Pfaffenhofen, ein Haus ab, wobei ein Mann ſein Leben einbüßte.. Weib 
und Kind weinen an feinem Grabe. Er ſoll beim Löſchen zu tet gemejen jein mit: 
ten. in der Gefahr. II ZT De ze 

Wien, 4 März.’ Da die Gefammtzahl der in Laibach noch befindlichen 
Truppen des merilanifchen Freiforps auf dem zunächſt in Trieit zu erwarteten Trans- 
portdampfer nicht untergebracht werden kann, ’ wird am 7. d. M. ein Transport 


* 


unter Anführung de. Artillerie Mejord Weinbare, ver. Sijeubaftı über Bien, Pin 
hen, Stapburg und Waris nach St. Nazaire zur Einfhiffung abgehen. Es werben 
dahin inftradirt: 180 Mann Pionniere und Artillerie, 20 Truppe-Offiziere, „6 Aerzte 
und & Apotheken. In Wien iſt der Aufentyalt mit 4 Stunden, Münden mit 1 
Stunde, Straßburg und Paris mit 42 Stunden bemeſſen; in Augsburg dürfte 
Raftlage gehalten werben. . 


Paris. Die Nahrihten aus Mexiko — die Regierung; im Mi: 
niftercathe wurde die Gventualität weiterer :Truppenjendungen nad Mexiko berathen ; 
mit, Juarez, der bisher als dtebell — wurde, ſoll wegen ‚Uublieiumng von 
Gefangenen, verhandelt werben. 


6 
. 








Ciuviliſation der hegenwärtigen get. 


Welch hohen Grad die Vildungoſtufe in unſem Tagen erreichi bet, Dürfte aus 
Nachſtehendem — PR 

Man betrachte z. B. die Junglinge und Jungfrauen aus dem. Stande der 
Bürgerjchaft mit welcher —— und Zuvorkommenheit dieſelbe auftreten. 

Der ee: — — ——— frühzeitig a in ſei⸗ 
nem gemähltey erſpannt diejelben in einem ſolchen Grade, day er jich ein: 
bildet, die Fe —E Zurechtweiſung ꝛtc. feines vorgeſe vlkei- 
ſters nicht mehr zu bedurfen, ja ſeht häufig die Idee befttt,‘ ‚uber di don 
längit. hinausgewachſen zu ſein. 

An Sonntagen At man’ fi): —— auf öffentl —— Hei 
Verſammlungen in öfjentlihen Gärten. überjeugen, welch großen“ Gi chule 
und Kirche auf ſie gemacht hat, indem ſie es oft nicht Her "Mühe Map. halten, _ th⸗ 
ren —— Veh orden (deiſilichen oder | ehren € Standes) die gehörige an 
zu bezeigen,; 393 Ges Ws t man die Wahrnehmung, däß ſie wie verſtottt zut 
Erde \chaueh oder ich ng ie » ohar uf alle ‚mögliche ar auszuweichen 
uchen, 

Die Ahnahauch. * ihres derhei — find Ki ner des Anl 
ſtands und der Beſcheidenheit. ae 

Wird einer oder mehreren verfetben von einem gewandten "Saudigaftsmalet 
ein ——— — pin fie) aber auch zugleich die Fire Idee schon 
n demſelben als hochanſeh zu es 

er als aud) 


Man iſt wirtlich ſehr oft in Die erj T— W 
hei Jungfrauen, went: ed benn eigentli and ihm Ei — 
a, —38 ode — 


Sträjjen oder Wegen denn Gruß zu geben dem hoch 
frau, oder dem erfahren Mann oder rau. —* 

Das iſt eben heutzutage noch eine Fene? hattegſeij Ingepähen u 
heit, daß ſie ſich in ihrem einbilderiſchen Bewußtſein weit on und das j 
jein wollen, was fie vielleicht erſt in zehn ober er mehrere Jahren werden, * 
ſie jelbjtverftännf bie beſſer benügen. 9 ie 19 PEN BTE 

Nur Demuth, Arbeitjamteit und —— t wird⸗ einerſeli gut in exr Ki 
ze Ziele: führen, wähtend dem Pothriut und’ Vöffart anderjeits — 
ih. giept. © * 
Daher cührt, es — insbeſondere | dan hoffarrige und Hodinftige ZJuůnglinge 
oder Jungfrauen im Dienſte ſich die häufigen Klagen der Dienſtherrſchaften zuziehen, 
weil te It 2 iweder ‚in ‚Arbeitjamteit noch an Gehorſam und — ‚gewöh: 
nen wollen 

Dephalb erlahbt‘ ſich Eirifenber au Sglaſſe⸗ noch uͤbbeſonbere baberle Se 
an's Herz zutlegen:' 

Seid demüthig und beſcheiden gegen Jedermann, dem Ihr Adtung u” 

jeid, und gewöhnet Euch an Arbeitfamteit, Gehorjam und Redlichkeit, dann werdet 









ihr Euch die Zufriedenheit Eurer Vorgeſetzten, Meifter und Dienſtherrſchaften über- 


haupt erwerben, und 


8* werdet froh und fr 
der Zukunft entgegen ſehen und der Herr wird 


Euer Tagwerk vollenden, muthig 
ch ſeinen Segen ſchenken. 





Nachtgedanken eines Dienſtmädchens. 


Wenn id) jo mein Leben betrachte, jo iſt's doch nichts weiter als Plac und 
Dual: bald an der Pumpe, bald am Badtroge, bald Waſchen und Scheuern, bald 
Stiefelpugen, bald ausfegen; von früh bis jpät im bie Naht nichts als Arbeit; 


tein Vergnügen, keine Freude, höchſtens 


ank und Scelte und bazu noch bie ma= 


’ 
gere Koft, ſchimmliges Brod, dide Mehljuppe jtatt Kaffee; ſchlechtes Fleiſch — nein, 
das mag ih nicht länger aushalten. Wie gut hat es dagegen doch unfere Amme ! 
Früh morgens ſchläft fie fo lange fie will, dann trinkt fie ihren guten Kaffee, ißt 
mit der gnäbigen Herrſchaft aus einer Schüffel, befommt auf wohl ein Glas Wein 
und jehr oft ein freundliches Gefiht vom Herrn; — die macht doch wirklich nichts 


den: ganzen Ta 


als. jie lacht und fingt. 


Ja, ı weiß, was ich mache, ich bleibe 


nit mehr Stubenmädchen, ih will auch Amme werben. 


Bekanntmachung. 


Kommenden Preis 
tag den 10. März 
Bormittagö 9 Uhr 
erben im Hofe ber neuen 


Kajerne durch die Delonomie-Commilfion 
des Egl. 1. UhlanensRegiment (Großfürſt 
Thronfolger von Rußland) und um 10 
Uhr. von ber Oekonomie⸗Commiſſion des 
tgl. 3. Chevaulegerd » Regiment (Herzog 
ee eine größere Anzahl über: 
gähliger D ferde an ben Meift- 
ietenden gegen fogleih baare Bezahlung 
Öffentli verjteigert. 
Dillingen den 4. März; 1865. 


lung T- Dingen hr zu a 
ie 
geheimnißvolle Zahl Dreizehn. 
en 
ee 
Alpenjchäfers Hanne Tob. Welten 


die wichtige Zukunft ber ereignißvollen 
Jahre ra 


- Bon biefer merkwürdigen Schrift find 


binnen Kurzem 12,000 Erempl. abgeſetzt 
worben. 









Gegen 25 Haufen ftarte 
Haufpähne 


werben Donnerftag den 9. März 
Nahmittags 1 Uhr an der Donau 
verfteigert. | 





In der mittlern Au ift ein 
Garten 


mit Obftbäumen bepflanzt, zu verkaufen. 
* wen? ſagt bie Erpebition des Tag⸗ 
atts. 


Ein im b en Zuſtande 
befindliches Bohnhaus in Mitte 
der Stadt Dillingen gelegen, iſt 
Nähere hierüber ift I ber Grpeiion bh 

* | 
Tagblattö zu erfragen. 





Geld - Gourse. 
Pistolen | 91,40—4lkr. 
Preuss. Friedrd. 9 „54 1|2—55 12 kr. 
Holl. 10fl. Stücke 9 „45 1|2—46 1|2 kr. 


Dukaten 5„33—34 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „26—27 „ 
Engl. Souver. 11,49—51 „ 


Dollars in Gold 2,26—27 „ 


Trud und Verlag von 2. Holzbaufer in Villingen. 


Erſcheint lã⸗ * — | 
mit — 2* + preis halbjãhrig 
der Sonn: unb Ad a 1L12 fr. 

Feiertage. vierteljährig36fr. 


für die Städte 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. | 


Dienjtag den 21. März 1865 in Lauingen. 
Mittwmod „ 22. „ „ m Hödjtäbt. 
Donnerftag „ 23. „ n» m Billingen. | 
)® biefen Amtst Verhandlun d llen, oder Aufſchluß über al⸗ 
tenmäßige Behältnike Geoünfht wird n ar ie en ae Bm Pi: Bezirksamte 
Anzeige Behufd der Mitnahme ber Alten zu erftatten. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Donauwörth. 


Bon Augsburg: Schnellzug 1. und 2. Klaſſe 8 Uhr 28 Min. Morgens. Poftzüge 1. 2. umb. 
3. Klaſſe 3 Uhr 5 Min. Nachmittags, I Uhr 50 Min. Abends. — 
mit Perſonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 9 Uhr 55 Min. Vormittag, 4 Uhr 
35 Min. Nıdmittıgs, 10 Uhr 35 Min. Nachts. | 

Bon Nürnberg: Schnellzug 1. und 2. Klaſſe 7 Uhr 32 Min. Nachts. Poſtzüge 1. 2. und 3. 
Klaffe 5 Uhr 35 Min, Morgens, 11 Uhr 40 Min, — er Gütergüge 
mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klafie 3 Uhr 55Min. Nahmittags. YUhr 
15 Min. Morgens, 5 Uhr 25 Min. Morgens, 10 Uhr 43 Min. Nachts. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 6. März. Zufolge Reſtkripts bes k. Kriegaminifteriums je das 
einen Theil der Bundesgarniſon in Frankfurt bildende Bataillon des 6. Inf.-Reg. 

bercits am 15. d. per Eiſenbahn nah Sulzbach abzugehen und Abends dort einzu, 
treffen. Dafür geht dad achte Jäger - Bataillon am gleihen Tage bis Würzburg, 
mit der Eijenbahn, von Sulzbad nad Aſchaffenburg ab, wo es am 18. ds. einzus 
iveffen hat, weil erſt an dieſem Tag das zweite Bataillon des A. Inf-Reg. von 

Aſchaffenburg nah Frantfurt abgeht. Es werben ji demnach mehrere Tage lang 
keine bayerijhe Truppen in Frankfurt befinden und zwar. deßhalb, weil bie betr. 

Kajerne in Frantfurt aus Sanitätsrüdfihten mehrere Tage gelüftet und die Zim— 

mer friih getündyt werben müſſen. Der Garniſonswechſel zmifhen den Truppen 

die ſeits und ber Pfalz, ber kürzlich angeorbnet wurde, bat erjt nad ben biekjähri- 

gen Herbit-Wafjenübungen einzutreten. 

Münden, 7. März. In der Marimilianskaferne kamen feit vorgeftern feine 
Erkrankungen von Menjherblattern mehr vor. Eine Verbreitung der ‚Krankpeit ift 
nit mehr zu befürdten. Münden hat überhaupt ein günftiges Klima gegen Blats. 
ternlrankheiten, Obwohl im vorigen Jahre über 100 Perſonen an Blattern hier 
erfrantten, ftarben davon doch nur 7. Dagegen wiffen wir aus verläffiger Quelle, 
dag in Stuttgart 15, in Berlin über 600 und in Dresden mehr als 100 Men: 
jhen 1865 ben Blatternkrankheiten erlegen find. | Eu 

In der Sigung des engern Ausfchufjes für das deutſche Sängerfeft in Dress. 
ben vom 3. März wurde Mittheilung über die eingegangenen Anmeldungen zum 
Felle gemacht. Nach dieſer mit großer Vorfiht und in Minimaljägen gehaltenen 


Mittheilung beträgt die Perjonenzahl, in welder die einzelnen Sängerbünde aufzu- 
treten gebenfen, bis jest gegew 10,600; inter digjen«Wumeldungen befinden ſich 230 
aus Oeſterreich (außerdemähage e fich alla, Bere als Korporationen ohne Per: 
fonenzahlangabe 54 Sängh —1 22 VBerge Ads Deputationen angemeldet), 
8800 aus Sadjen, 3500 aus Preupen, 1 aus Bayern, 500 aus Hannover, 
250 aus Frantfurt, 280 aus Lübed,, 20 aus Paris u. j. w. Die Anmeldungen 
aus der. Schweiz, Schleßwig-Holſtein, Rußland und von anderwärts, von wo no 
Aneldihigen Hu erintten ſiad, ſuid zur Zeit Hoch nicht! biſjgegangen.!! Jebenfa 
dürften über 20,000 Sänger ſich an dieſem Feſte betheiligen. 
zo Berlin, 1. Wärz. Dan hofit,, daß es deu Bemühungen des Obegpräliden: 
ten_der Provinz Sachſen und des von driſelben abgejandtern . Commijjäs gelingen 
werde, eine Ausgleihung zwiſchen den Tucharbeitern und den Fabrikherren in Burg 
zu bewertitelligen. Bereits wird auch gemeldet, daß ein Thei der Arbeiter die Ar- 
beit wieder aufgenommen hat, mern au die. größere Hälfte ſich Defjen noch weigert. 
Die Arbeiter in den Tuchfadtiten zu Burg, welde die Arbeit eingeitellt, haben, wie 
dem „M. E."unter dem 28. v. Mts. berichtet wird, zur, Hälfie jih zur Wiederauf: 
nahme der Arbeit bewegen laſſen.“ Die andere Hälfte will hievon vor nnbedingter 
Beſeitigung der neuen Fabritordnung michts wiſſen. Dis auf ein Pasquill, dag man 
am'26.: an einer Fabrik. angeheftet fand und welches den betreffenden Fabrikherrn 
veranlagt hat, auf die Entdeckung des Urhebers eine Belohnung von 100° Thalern 
zu ſetzen, iſt jeit .Herbeiziehung des Militärs keinerlei Feindjeiigteit. gegen die Fa— 
brifbefiger fund geworden. Die Unterjuhung der Arbeiterbejhmwerden nimmt. ihren 
regelmünptgen Fortgang ri gewinnt dem Anſchein, "als ob ſich dikFabrikherren 
im Mejentlichen ‚den Forderungen- ihver, Arbeiter fügen würden. n:ndsnn tt nun 
Paris, 2. März. Im Miniftetiumdes Auswärtigen fand geftern die erfte 
Verſammlung des Telegraphen,s Eongrejjes unter dem Vorſige des Hrn. Drouys de- 
Lhuys ſtatt. Sechzehn Staaten waren vertreten, ‚nämlich: Oeſterreich, Bayern, Bel 
gien, Dänemart, Spanien, Griechenland, Hamburg, Italien, die Niederlande, Por— 
tugaf, Preußen, Rußland, Schweden, die Schweiz, die Türtet und Würtemberg. Als 
Bevollmächtigte ihrer’ betreffenden Negierungen und ajftjtirt von Special» Delegirten 
mwaten gegenwärtig: Furſt Dtetternich, Dſchemil Paſcha, Baron Vudberg, Graf von 
der Gols, Mon, Barqu Wendland, Vicquute Abaiva, -'Biphiteunglt, Baron Wachter, 
Kern, Baron Abelswaard, Graf Moltke, Ritter, Nigra, Baron. Beyens und Heeren. 
Die. Cönferenz' überirug inter aus den Delegirten gewählter Commifjion unter dem, 
—— Bongh, Generaldirektors dee’ Telegraphen, die Aufgapd, beit 
Entwirf zu einer Convention auszuarbeiten, und verfagte ſich dann bis zur Voll⸗ 
ehbüng biejeß; Entwurſetʒ. sun dat id Ai 
— Koanitantinopgl, 2. Febr. ‚Die: Pforte. bedeutete ‚dem perjiigew Gejandten;: 
vom 13,, März ‚angefangen, jei ‚den perſiſchen Unterthanen den. Detailyandel: und. der’ 
emwerbebetrieb ‚verboten ‚unter, Undrohung. des ‚Abbrudi der diplomatiſchen Bezieh- 
ungen. Eine hier abgehaltege Gejandtenfonferenz.tabelte einſtimmig Fürſt Eujais. 
Verfahren, und erklärte. Mapregeln für nothwendig, um demfelben zu jtenern. | ysru 
Aus Konſtantinopel wird’ vor einer großen Feuersbrunſt berichtet, dieim 
Stadttheile "Galata ausgebrochen und bei der 30 bis 40 Perſonen ums Leben ka⸗ 
mer und Dermundet wurden. main. na, ee ERST 
New⸗York, 22. Febr. "Die Mäukuing, Chattegtong Yon Stükn, bei Hände, 
derirten erfolgte im der Nacht vom 17, d. Mis. "Ehe fie die’ Stadt vetließen, ver, 
nichteten fie zwei Panzerſchiffe und vernagelte‘die in den Feitungswerten befindlichen 
Geſchütze. Es war ber Be ertheilt worden, "6000 ‚int oberit Theile der Stadt 
lagernde Ballen Baumibolle zu verbrennen; das zeiten, ergriff einen in einem Cie 
ſenbahnſchuppen aufgefchichteten Vorrat von Minttion, 8 kant’ zu einer Erplofion 
und-Aine fih- nach allen- Seiten hin werbreitende Fenersbrunſt war die Folge. Dem 
Vernehmen nach find über zwei Drittel der Stadt in Aſche geleg: und mehrere Hun⸗ 
Pk HAPE LEE HIT IHR TER ee ar Bi DEE Bra 2 . I Ei u TER? 


dert Einwohner getödtet oder verlegt worden. Die Uniongteuppen entdeckten die 
Räumung der Stadt erjt am Morgen’ des AR, Um 2 Uhr Nachmittags beſetzte 
eint von der James⸗Inſel entſandte — orts. "Admiral Dahlgreen und 
General Gilmore dampften an Bord von’ Kaftonenbooten den Hafen hinauf und 
fandeten an Werft. "Sie fanden in der Stadt Niemanden als Neger, und den är- 
nieren Theil der —— da’ die reicheren Bewohner, die Räumung doraus⸗ 
ſehend, ſchon vor ein paar Wochen ausgewandert waren. "Den amtlichen Depeſchen 
des Generals Gilmore zufolge find ihm Wo Kanonen und eine geringe Quantität 
Munition’ in die Hände gefallen. "Zu Ehren diejes Erfolges. und der. Wiederauf- 
pflauzung der Uniönsflagge auf Fort Sumter hat Präſident - Lincoln verfügt, daß 
amt Geburtstage Waſhingtons in jedem Arjertkle ind Hhuptquartiere ‘in den Ver 
eittigten Staaten Freubenſchüſſe abgefeuert werden ſollen, und das das Stants-De- 


partement zu Wajhington am Abend erleuchtet werben ſoll 








’ — — * 7 j Ip 
ap IE Fa α 
u Erer (Eine  Betrahtungdf nn“ +. 


ih manchen zäuen wirklich mit Unrecht und zwar in jolden, wo. wir uns nidjt über 


Paarhundert Prozent höher, als in den Pfählen tarirt zu werden. Denn wenn jo 


ein Däm Bu jo Fi Läppchen. um fi herumflattern fägt, , jo ah ein feinge- 
e 


ren, während es der, Anftand verlangt, daß er einer ſchlichtgelleideten Bürgerstochter 
ohne Schleier, - iel!pi Hr zehnmal mehr, als Jene in ‚Die Suppe zu, hrocken hat, 


—* Pu N: P. Ä 
auf zwanzig Schritt ;aysmmeiche, damit er nicht in die No jendigteit geſetzt wird, ihr 


Wir möchten nicht genau unterſuchen, wie eh mil manchet verſchleierten Dame, 
die, ein — 
ausſieht. Wir würden häufig zu ſehr betrübenden; Refultaten gelangen, und; fiuden, 
dag das Einkommen des -Hauspaters wohl zum Staat der Dame und zum Schleier, 


€ irgend, einen Merth auf, 


* 


Schleier für einen Gulden weht alle Vorurtheile nieder. 

Obgleich nun hernach der moraliſche, wie materielle Werth des Schleiers ſehr 
gering erſcheint, ſo wird demſelben doch von kurzſichtigen Schoöngeiſtern häufig noch 
eine ſehr hohe Bedeutung untergelegt und man kann wohl vorausſehen, daß mancher 
Freier durch den Schleier feiner Angebeteten, womit dieſe eigentlich mehr ihre Schwä— 
chen, als ihre Annehmlichkeiten verſchleirt, ſehr bitter enttäuſcht werden mag, ſobald 
ihm die Gelegenheit, den Schleier zu Lüften, geſtattet. Er wird zu feinem Schrecken 
unter dem feenhaften Gewebe gar vielerlei Blößen feiner Schönen entdeden, als die 
da find: Die Unfähigkeit ein gut Gericht zu kocken, oberflädliche Erziehung, unbe- 
grängte Eitelkeit u. dgl. m. Schon aus diefen Gründen muß er zugeben, daß feine 
Donna fih von Neuem verjchleiert, damit die Welt nicht hinter bie Bapıgeit tommt, 

D geht mir doch mit dem Schleier. 





. 
Verfteigerung. 
——— — Freitag den 10. März Vormittags 9 Uhr anfangend, 
sah a werden wegen Domicils Veränderung in der Wohnung des Bäder- 
AN SE meifters Hrn. Bucher in der Donauvorftabt folgende Gegenjtände 
er gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert : 
Ein Kanapee und 3 Sefjel von Kirſchbaumholz, 1 zweithüriger 
ne, und 1 einthüriger Kleidertajten, 2 Komode, 1 Glastajten, 4 ans 
gejtrichene Bettladen, 1 hölzernes Kanapee, Bildertafeln, Spiegel, Porzellain, 1 ku— 
pierne Waag mit Gewichter, 2 Wafferftänder von Eihenholz, Schäffer, Körbe und 
Wannen, Kubfetten, 40 Stüd Getreidfäde und noch mehrere hier nicht genannte 
Gegenftänbe. 
Dillingen ben 3. März 1865. 








In der Kollmanu'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Dillingen ijt zu haben: 

Die 
geheimnigvolle Zahl Dreizehn. 
Mertwürbige 
Propbezeiungen 
bes 104jährigen 
Alpenfchäfers Hanns Tob. Welten 
über 
die wichtige Aufunft ber ereignißvollen 
Jahre 1865—1877. 

Preis 6 fr. 

Bon diefer mertwürbigen Schrift find 
binnen Kurzem 12,000 Erempl. abgeſetzt 
worden. 





Einladung. 
te D unerftag den 9. Mä 
wird — — ie —æeS 
Abendunterhaltung 


abgehalten. Wozu höflichft einladet 
Fohann Hermann, 
Gajtgeber zum Kreuz. 


Ein im beitbaulihen Zuftande 


Kindsgelder werben auf I. Hypothek aus⸗ 
geliehen. Das Nähere im 
Kommiffionbureau von U. Weiler 
in Dillingen. 


E befindlihes Wohnhaus in Mitte 
der Stadt Dillingen gelegen, ift 
aus freier Hand zu verfaufer. Das 
Nähere hierüber ift in der Expedition des 
Tagblatts zu erfragen. 


Drud und Berlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 
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RR “"flee. biete 0 5’ 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen, 
Ey: Can. Freitag den 10. Mit; 7 1865. 





Auswärtige Amtötage' des k. Bezirfdamts Dillingen. | 
Dienftag den 21. März 1865 inLauingen. 
Nitwmoh . 22.’ 0". a ze . 
Donnerſtag, 23. u m. m Dillingen 000° = 
* ee Bo — 5*** ——— PER ae follen, ober —— —— 
enmäßige Ver e t wird, ‚ bi ien. iti Bezirl 
Anzeige Bepufs = —X8 A k —— —— — ae f 
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Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 4. 2 und 3. Klaffe 2:UHr-31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min Abbs 
Süterzüge mit PBerfonenbeförberung 2, und 3. Klaffe 9:Uhr 5 Min. Vormit⸗ 
tags, 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min Nachts, ‚3. Uhr 11 Min 

adt3 


N i 

Bon Donaumdrfä: Poſtzüge 1. 2. und 3. Kaffe 12 Uhr 5 Min. Mittags und‘6 Uhr 18 WM! 
"Morgens, Güterzüge mit Perfonenbeförderung &-und 3. Klaſſe 6 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min, Vormittags, 6. Uhr 57Min. Abends und 
. 11 Uhr 57 Min. Abende, . | 5 " J 
— 

Deffentliche Strafgerichts⸗Sitzungen des k. Landgerichts Lauingen 
vom Monat Februar 4866. 2 Fall 
zur Greßzenz, Pfläftererschefrau von Gundelfingen wegen Bettels; — freigefprodgen. ' 
Ruf Katharina, led. Taglöhnerin von Gundelfingen wegen Bettels; — 1 1j2 Tag Arteſt. 
Simon Johann, led. Schuhmachergefele von Fronhofen pegen Betteld; Atäg, Arreſt. 
Bächle Johann, led. Schuhmachergefelle von Bächingen a. B. wegen Bettels; — 


4— 


94 


Kohler Konrad, led. Krämersſohn von Oberbechingen wegen Diebſtahls; — freigeſprochen. 
— Fe ambert Anton, Gerſtenhändlersſohn von Gundelfingen wegen Mißhandlung; — Afl. —* 
? & fi: ' * 


Beuls Georg, led, von Burtenbach wegen unerlaubten Muſikmachens; 30, fr. Geldſtrafe. 
Hmitt Anton, Müller Georg, Keſſele Joſeph, Riß Georg, Ritter Johann, Feier, 
tag Remigius, Lohner Kafpar und Keffele Lorenz, Ieb. Burſche von Gündelfingeh wegen Verz, 
übung groben Unfigs, Körperverlegung und Eigenthumsbeſchüdigung; Schmitt und Miller je‘&' 
täg, Arreil, — Kefiele Jof. Gtäg. Arreit, Riß Georg 3täg. Arreit, bie Mebrigen je itäg. rveft. 
Süß Wenzeslaus, Söldner von Peterswörth wegen Diebftahls; Itäg. Arrefl. .  ,.., 
Aubele Agatha, led, Armenhäuslerin von Peterswörth we en Miphandlung ; ii a 
Göppel Alois, led. Taglähner von Grasheiim wegen tandeigeni; 3täg. Arc i 
Sem mler Alois, Bettfedern:Reiniger von Waldfirh und Müller Biktoria, lebig von Pe: 
terömwörth wegen Goncubinats; — Z3täg. Arreft (wurde die Berufung angemeldet). HERE Pr 


- 





— 





Durch hohe Regierungs⸗ Entſchließung vom 2. I. Mis. wurde der, Preis . 
Maftohjenfteiihes pro März 1865 auf 15 kr. 2, pf..per Pfund, feſtgeſeßt. Das 
Pfund Kalbfleiſch Eoftet dermalen in der Stabtmeßg zu Augsburg 13 kr. dj 
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Politifche und audere Neuigkeiten. 
Münden, 7. März. ı Wie betdhnt,! Habkır alle Wstadronen der Kavalerie 
ihren Pferbebeitand von 182 auf 425 zir verhtindert- Fede Eskadron ſteht mun- 
mehr um 15 Pferde unter dem Bereitihaftse" und um 10 über den Friedensjtand, 
da dieſer auf 115 angejchlagen worden iſt. Indeſſen ift die bei der Artillerie durch 


naumich beini 12/)2. And AI NrtillerieNegimiente ſo wohl die Zibdif als! Sechbpfun— 
der⸗Batterien ihren Stand von 100 auf 75 (60 Zug: und 15 Reitpferde) gleich— 
mäßig herabzujeßen. Das 3. reitende, Artillerie-Regiment (Königin) hat von 104 
Reit: und 58 Zugpferde auf 85 Reit⸗ und 48 Zugpferde per Batterie zu veduzi- 
ren. — Die in Ingolitadt detachirte A. Batterie des reitenden Artillerie » Regiments 
hat mit 1. April. hier. einzurüden, Tora anti aniıg u 

Münden, 7. März ‚Das - heute erjhienene Juſtizminiſterialblatt enthält 
eine im Einverjtändniß' mit dem Miniftertum des. Innern. erlajjene Entſchließuͤng 
des Jujtizminifteriums, wozu ‚angeordnet wird, dag bei dem. fariftlihen Verkehre 
wiſchen den Bezirks-, Stadt: und Landgeridten und den jtaatsanwaltihaftliden 

amten eimerjeitß, und. den einem Bezirlsamte untergeordneten Magiftraten und den 
Gemeinbeverwaltungen: andrerjeits, die erjteren ji der auftragenden oder — 
den Schreibform, die letzteren der Berichtform zu bedienen haben. Den Gerichten 
und_Staatäanmwälten wirb hiebei im Hinblicke auf -$. 121,-127 und 129 des revi⸗ 
dirten Gemeinde-Ediktes vom 1. Juli 1834 aufgewagen,.jish bei Aufträgen an Ge— 
meindebehörben der Androhung von Strafen und der disziplinären Einſchreitung zu 
enthalten, und. ſich bei gänzlisher ‚oder. itheilweifer. Nichterfüllung —— Auf⸗ 
träge an das kompetente Bezirtsamt zu wenden, — Bezüglich der Bekanntmachung 
der Strafurtheile in Verläumdungs- und Ehrenfräntungsjahen wird ferner in Folge 
mehrerer gegentheiliger Wahrnehmungen den Gerichten injinuirt, wen ‚gemeine un— 
fittlide Schimpfworte oder. das Sittlichteitsgefühl verlegende Aeußerungen den Ge— 
genjtand der Verhandlung bildeten, entweder die Veröffentlichung dev Entſcheidungs— 
gründe ganz zu unterlaffen, oder ihnen im Falle der Beröfjentlidung eine dag 
Gefühl der Lejer nicht verlegende Faſſung zu geben. 

Man ſchreibt aus: Bumberg; 6. Maͤrz: Am .3 Dezember 0.138; fam von 
Nürnberg ein junger Mann von beiläufig 21 Jahren mit feiner angeblich Neuver: 
mählten, einem jhönen Mädchen im Alter von 418 Jahren, hieher und fehrte in 
einem Gaſthofe ein. Diejelben verjhwanden jedoh jhon am andern Morgen wies 
der mit Hinterlajjung zweier Reijejäde. Man hatte nichts weiter von ihnen ge— 
hört, bis vor einigen Moden die Nachricht hieyer gelangte, daß jeit längerer Zeit 
der Sohn eines Fabrifanten DB. zu Mainz, der in Nürnberg in Kondition geſtan— 
den jey, und ein junges Mädchen E., welches allda gedient hatte, vermigt würben. 
Dan. vermuthete, daß B. welher mit €. im einem heimlichen Liebeöverhältnifje ge— 
ftanden mat, dieſelbe entführt habe, um ihre DEE mit einem Andern zu 
hintertreiben. Gejtern Nahmittag nun fand ein biejiger Bürger auf- einem Gang 
durch den Michaelsberger Wald. zwei nebeneinander. liegende: Leichen, welche mit 
Schnee bedeckt und tief eingefroren waren, und der Anzug mit dem des vermißten 
Paares übereinftimmte; ihre Lage läßt keinen Zweifel zu, daß fie fich ſelbſt durch 
Piſtolenſchuſſe getödtet, Erſt gegen Abend gelang es, de aus ihrer Eishülle zu be: 
freien und in das Leichenhaus zu ſchaffen. | | — m 

Aus Wafjerburg am Inn, 1. März, wird gejchrieben: Das hieſige Lei— 
chenhaus birgt am heurigen Ajcyermittwod einen höchſt betlagengwerthen Leihengait 
und zwar in vollſtändiger Maskenkleibing, "einen jungen Menichen von kaum erjt 
0 Jahren, der am Faſtnachtsdienſtag Nachts 41 UÜhr während einer Tanzunterhäl- 
tung der Mefjerbransur eines’ zeichen Bauernbäben aus dem nahen Alteifelfing‘“ zum 
blutigen Opfer wurde. Nah einem maskirten Fackelzug begab ſich die meilt aus 
biefigen Bürgersjöhnen bejtehende Mastengejellihaft in das vor der Brüde gelegene 


ae an nen Reſtript anbefohlene Verminderung -eine bedeutendere. Es haben 


a 

Pichlerbräuhaus, um fidj-mit Tanz, welcher durch den Bauersſohn N. aus Alteijel- 
fing vielfach gejtört wurde, zu ergögen. "Aus der Tanzreihe entfernt, ftieß er vor 
dem Haufe jein im Griffe feititehendes Meſſer dem Gegenftand feiner Wuth in bie 
Bruſt. Es ijt fehr traurig, wenn mar duf dem Lande die ſtets zunehmende Roh— 
heit und Gemeinheit immer frecher. ji ausbreiten ſieht; wenn man wahrnehmen 
muß, wie die Bauernterl3 und Bauernbuben befonbers in den wohlhabenden Gegens 
den faſt mehr Vieh ala Menſch find, wie wild und roh und gemein ihre Denk- und 
Handelsweiſen find, wie ihr’ Mebermuth fehredlich zunimmt. 

Breufen Die Arbeiter in Burg haben am 3. März, nachdem durch 
eine Revifion der erlafjenen Fabrikordnung eine Einigung erzielt ift, ihre Arbeit 
wieder aufgenommen. | 

Berlin, 7. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Die Antwort Defter: 
reichs auf die legte preußiſche Depeſche in Betreff der Herzogthämerfrage iſt in Ber 
lin eingetroffen. (Ueber den Inhalt der öſterreichiſchen Antwort will man: wifjen, 
daß die preußifhen Forderungen unbedingt abgelehnt find. Dagegen wirb die Ge 
neigtheit ausgejpröchen, unter Wahrung des Bundesrechtes und des Rechtes des 
Mitbefiges über die Grundlagen der preußifchen Depeſche zu verhandeln. Die Zu— 


* 


ſtimmung Preußens ſey wahrſcheinlich. 


Frankreich. Ueber die jüngjten mexikaniſchen Nachrichten wird aus Paris 
geihrieben: „SJuarijten treten auf allen Seiten mit erneuerter Energie auf, und bie 


Niederlage der Framzojen bei San Pedro, wo 115 Franzoſen getöbtet oder gefan- 


gen wurden, üjt nicht der einzige Erfolg, den. dieiMepublitaner erfochten. Sie hie⸗ 


ben auch bei Ejpinaco del Diablo: faft eine ganze -Kompagnie Franzojen'nieder; nut 
zehn Mann derjelben konnten fich retten! Außerdem wurde die Stadt’ Tuertte von 
den Juariften überfallen, die dortigen kaiferliden Truppen: zum größten Theile nie- 
dergemacht und ihn General Vega erſchoſſen. Unter den Juariſten befinden ſich viele 
Nordamerikaner. Der Marſchall Bazaine ſcheint die in drohende Gefahr noch nicht 
genau erfannt zu haben, da er alles Gruftes in die Sonora einzufallen gedenkt. 
Hier iſt man aber. äußert. bejorgt, und im legten Miniftarathe kam es wegen 
Mexitos zu den jtürmiihjten Debatten... Ein, Theil der Miniſter war, für Abſend— 


ung, von Berjtärfungen, ‚andere erhoben; ſich aber mit Energie gegen das fernere, 


Verbleiben in Merifo, und: einer. ber. Minijter ging jo weit, zu jagen, gr Mexiko 
für das zweite Kaiferreich: das; werben könnte, was Spanien für das er 
Der Kaijer erklärte, an einen! ruppenabzug aus Merito jey nicht zu denken, jo: 
lange dajelbjt die franzöfiihe Fahne engagirt jey. EHRE, 

‚Nicht; vie Menjchen laß’ es jehen. Ä 


‚-Berträue dich dem Licht der, Steme | Iſt dir ein ſchönes Merk gelungen, 
Beichleicht dein ‚Herz. ein bitter Weh', Sei's zu neuem dir ein Ruf, 


Sie. find div nah’ in: weiter. Ferne, Haſt du ein treues Herz errungen, iss. 
Bey Menſchen fern in; nächſter Näh'. | So denke: daß es Gott dir ſchuf. 
Haft du Thränen, o ſo weine, Wenn deine füßentzüdtie Seele... 
Meine ſatt dich ungeſeh'n, Ganz voll von heil'ger Freude iſt, 


Doc) vor dem ig der Mienichen ſcheine DO, nicht den Neib der Menfhen wähle 


Als wär! dir nie ein Leid geiheh'n. ,_ | Zum Zeugen, daß du glücklich bijt. 


” Verdammt die Welt dich in Berblegdung, | Verachte kühn der Selbſtſucht Streben, 
Sp ſuch auf ſtillem Waidespfad + Wie oft fie dir Verfolgung ſchwur; 
Dir neuen Muth für deine Sendung | Box feinem Throne jteh’ mit Beben; 


Für ſtarte Treu und freie That. . Furcht hegt ein bös Gewiſſen nur. 
Um vor dir jelbey zu bejtehen ,, emüthig wirt in nächt'ger Stille 
Trägft du dem, Sieger. in der Bruſt, | Vor, deinem Gott dich auf die Knie, 


Dod nicht die Menſchen laß es jehen __ | Und_beie: Es geſcheh' Dein Wille! 
Wie jhiweren Kampf du kämpfen, mußt. » | Doc. vor den Menſchen beug’ dich nie. 


te war.” 


Und wenn dir Gottes Rathſchluß fendet 
Der ſchwerſten Prüfung Höchfte Pein, 
Dann hajt du’, ganz ihm zugewendet, 


Mit 


ihm zu thun, und dir allein; 


Dayon laß nicht die Lippe jprechen 


Ob aud) bag Herz 


‚bir breden will, 


Laß es in taufend Stüde breden, 
Doch vor den Menjchen ſchweige fit, 





Bekanntmachung. 

Die jährlige Ergänzung der Urlifte 
für die Geſchworenen in der Stadt Dil- 
lingen wurde von dem Bürgermeifter und 
zwei Magiftratsräthen vorgenommen, 

Dieje Liſte wird vom 8, bis 22. d. 
Mis. in der Amiskanzlei des Nathhau- 
je zur öffentlichen Einficht aufgelegt fein, 
und ift jeder volljährige Staatsangehörige 


berechtigi innerhalb des bezeichneten Terz - 


mind wegen allenfalljiger Webergehung 


befähigter oder Eintragung — 


guhte Dun — zu erheben. 


—— a 1865. 
—* 
e 


— 
Beth herannahendem Frühjahre gibt 
ſich der Unterzeichnete die Ehre, einem 
— ublikum fein wohl aſſor⸗ 


an - Bayer 


zu empfehlen, und bringt zugleih zur 

Anzeige, daß er von nun an eine Nies 

berlage des k. Hofhutfabritanten Hrn. 

Bauer in Münden hält und dadurch 

im Stande ift, jeder Anforderung zu ent= 

ſprechen. 

Dillingen: den 7. Mär; 1866. 

Jakob Weildammer, 
re 


Eine Kleine amilte jucht eine , folibe 
Köchin, welche ® auch der Hausarbeit 
unterzieht, gegen guten Lohn. 

Näheres in der Redaktion d. BL. 











Einladung. 


Bei wir findet Sonntag 
den 12. d. Mts. die alljährlihe ges 
Bräuchliche 


Abendunterhaltung 


‚| ftatt, wozu derfelbe um zahlreichen Bes 


ſuche —— erſucht 
Iſidor Doſer, 
Hiſchwirth (Schnelle.) 


Ein racheſchnaubender und blutbür- 
ftiger Löwe, in der obern Stadt, —— 
—*— als moͤglich einen geübten 
meifter, ber. ihm in fürzefter Zeit or * 
lich pariren und auf etwas Ange Manier 


4 nahhauen lehrt. 


Ein im beitbauligen Zuftande 
zum befindliche Wohnhaus in Mitte 

= der Stadt Dillingen gelegen, iſt 
au freier Hand zu verlaufen. Das 
Nähere hierüber ift in der Expedition des 
Tagblatts ts zu erfragen. 


Geld - Course, 
Pistolen 94.40—4lkr. 
Preuss. Friedrd. 9 „54 12—55 112 kr. 
Holl, f0fl. Stücke 9 „45 112—46 12 kr. 





Dukaten 5 „33-834 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „26—27 „ 
Engl. Souver. 11,49—51 „ 


Dollars in Gold 2,26—27 „ 


——— —ñ— — — —ñ — —ñ— — ge rm —— — — 
J Druck und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnementd» 
mit Ausnahme € bh l tt preis balbjährig 
der Sonn: und Ai | 2 AZ RR 
Feiertage. g of vierteljährig3öfr. 

| ' | für die Städte er a | 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 58. Samftag ben 11. März 1868. 











Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 21. März 1865 in Lauingen. 

Mittwoch „ 22. „ „» m Höchſtädt. 

Donnerftiag „ 23. „ „»  „ Biflingen. 
*) Wenn an biefen Amtstagen ee gepflogen werben follen, oder Aufſchluß über af» 


tenmäßige Berhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 





Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Donauwörth. 


Bon Augsburg: Schnellzug 1. und 2, Klaffe 8 Uhr 28 Min. Morgens. Poftzüge 1. 2, und 
3. Klaffe 3 Uhr 5 Min. Nachmittags, 9 Uhr 50 Min. Abends. , Güterzüge 
mit Perfonenkörberung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 55 Min. Vormittags, 4 Uhr 
35 Min. Nachnittags, 10 Uhr 35 Min. Nachts. 

Von Nürnberg: SchnellzihM; und 2. Klafje 7 Uhr 32 Min. Nachts. Poſtzüge 1. 2. und 3. 
Klafje 5 UHr35 Min. Morgens, 11 Uhr 40 Mim Vormittags.  Güterzüge 
mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr 55 Min. Nahmittags. 9 Uhr 
15 Min, Morgens, 5 Uhr 25 Min. Morgend, 10 Uhr 43 Min, Nachts. 





Hieſiges. | 

Auf Anregung des Stadtmagiftrate® im "Einverftändnige mit dem k. Stabt- 
pfarramte dahier wurde geftern en 10 Uhr der Trauergotiesdienft für un- 
jern hödjitjeligen König Marimilian IL in rührendfter Weije abgehalten. Dem: 
jelben wohnte auch der eben hier anmejende hochwürdigſte Bilhof Pancratiuß bei, 
welder von der hohen Geiftlichfeit am Eingange der Stabtpfarrfirhe empfangen 
und in diefelbe eingeführt wurde. Ueber alle Erwartung war das Gotteshaus bei 
diejer heiligen Handlung von Andächtigen -angefüllt, und insbejondere waren bie 
Eivilbeamten, die Militär-Commandos, das Offizier-Corps der Landwehr, der Stabt- 
magiftrat und das Collegium der Gemeinbebevolmädtigten, Profefforen nnd Bebien- 
jteten aller Kategorien zahlreid) vertreten. Auch die Schuljugend mit ihren Lehrern 
an der Spitze ſchloßen ſich der Reihe jämmtliher Honoratioren an und aud "die 
Bürgerſchaft zeigte lebhafte Theilnahme. Es ift diefes em Zeichen, daß der Hohe 
Verblichene durch fein ſegensreiches Wirken noch in den Herzen Aller im mwärmften 
Andenken fteht und auch für alle Zukunft im’ unvergelihen Andenken. bleiben wird. 


- u 


Termind » Kalender. 

Montag den 13. März er ee 
werden von dem Forſtamt Heidenheim, Nevier Anhaufen, im Staatswald Mönchhau 
162 Eihenjtämme von 4 bis 47 Auß Länge, 13 bis 32 Zoll mittl, Durchmeſſer 
und mit: 9223. Kubikfuß; Ä | nd Aare 


RN. + Dienftag ben 14. Mär | — 
in den Staatswaldungen Sillenſtetterh und Ham ?107 Eichenſtämme von 7 
“ bis 47 Fuß Länge, 12 bis 32 Bollemittl. Durchmefſer und mit 7632 Kubitfuß; 
Mittwod den 15. März 

im Staatswald Häsloch 91 Eichenſtämme von 8 bis 42 Fuß Länge, 6 bis 35 Zoll 

BE ARE vnd mit 2076 Kabiffup; | RL FUN Tu IH 
; Donnerftag den 16. März Br 

in den, Staatswaldungen Grube und, Weidenloh: 77 Eichenſtämme von 8 bis AO 

Zub Länge, 7 bis 26 Zoll mittl Durchmeſſer und 2229 Kubitfuß verfteigert. Zu— 

jammenfunft je Morgens 9 Uhr an den erften zwei Tagen in Bohlheim und an 

den Yeßten zwei Tagen in Sontheim a. B. von mo aus ‚man jid) an die betvefjen- 

den Schläge begeben wird. : ; 





Deffentliche Strafgerichts⸗Sitzungen des f. Landgerichts Lauingen 
‚vom Monat Februar 1865. 


Maurer Magdalena, led. Dienſtmagd von Hamsheim wegen Mifhandlung und Ehrenkränk— 
ung; — * Arreſt und 6 MM. Selbfirafe, 

Lambert Barbara, Zimmermannsehefrau von Gundelfingen gegen Zimmermann Mar. 
Unna, Delonomendcheftau von da wegen Ehrenkränkung; — wurbe bie Beflagte freigeſprochen und 
die Klägerin zur Tragung der Koſten verurtheilt. 

Huber ‚Kafpat, Geritenhänbler von Gundelfingen wegen Mißhandlung; — 6 fl. Gelbitrafs. 
unberle Georg, Oekonom von Fandshaufen gegen Steidle Nikolaus, Wieth von ba, 
wegen Ehrenfränfung; — murbe ber Beklagte zu einer Geldftrafe von 5 fl. und Tragung ber Ko— 
ften verurtheilt (bat die Berufung angemeldet). 
+ ,Dölle Jakob, Sanimeoıhe von Haundheim gegen Maier Maria, led. Taglöhnerin 
von ba wegen EFhrenfränfung; — würde die Beflagte zu einem 2täg. Arreite und Tragung der 
Koflen vernttheilt. 

Ertimger Xaver, led. Shuhmachergefelle von Motzenhofen wegen Betteld; Itäg. Arreſt. 

‘= 2obnkaier Sebaftian, led, Steinhauer vou Wiefent wegen Betteld; — Itäg. Arreit. 

Hardlem Ignaz, led. Buchbindergefelle von Paſſau wegen Betteld; Itäg. Arreit. 

Dölle Johann, Pfründner von Peterswörth, Neubrand Anton, Hafner von Gunbelfin- 
gen, Hinterftößer Joſeph, Kupferfchmied von da, Burghart Anton, Maurer von PeterSwörth , 
wegen Webertretung der baupolizeilicden Vorſchriften; — Däle 2U fl, Neubrand 5 fl, Burghart 
3 fl. Gelditrafe — Hinterjtößer freigeſprochen. = 

Herrmanı Kafpar, Zaglöhner von Lauingen wegen Mißhandlung; — freigef>rochen. 

e Hab erle Franziska, led. Dienftimagd von Bergheim megen lebettrefimg der Dienftboten- 
ot duutig; fe 3 Geldſtrafe. Lee £ 
 . Braig Anguitin,) Pfläfterer von Gundelfingen wegen Betteld; Itäg. Arreit. 
4 KBanzinger Franziska, Mauxrersehefrau von Altenberg wegen. Bettels; — freigeſprochen. 


’ 
4 








iJ ao 


ei Politiſche und ‚andere Neuigkeiten. 


0, Mänden,. 8. März. Kriegsminiſter v. Lug wird ſchon in den erſten Tagen 
den Landtages jene Vorlage einbringen, melde die Unterſtützung hiljsbedürftiger 
Kriegöneterangn bezielt. Der Zuftimmung beider Kammer kann man um ſo ſicherer 
—A fie. es waren, die in. dieſer dringlichen Angelegenheit die Initiative er— 
ga lu. u BETT ; * 

0, Wi 27. v. Mu trat in Dresden in der Pirna'ſchen Straße ein junger Mann 
an eine Droſchke heran und jagt dem Kutjcher, er möge ihn in's freie fahren. Nur 
wenige Schritte am Ende der Straße nad) der Gegend des Großen Gartens fort: 
gefahren, hört der Kutjcher einen Schuß im Wagen, der ihn bejtimmt, jofort umzu— 
lenken und nah der Polizei zu fahren. Hier angelangt, findet man den Pajjagier 
im Blute ſchwimmend. ine Kugel hatte die vordere Hirnjhale durchbrochen, ohne 
— wie ſich ſpäter herausstellte — den Hinterkopf durchbohrt zu haben... Im Wa— 
gen lag ein Zettel, welcher den Unglücklichen ala den Sohn des Reichsgrafen Schweid⸗ 
nig aus Hausdorf bei Jauer legitimirte. Er hatte noch auf demſelben die. Bitte 





ausgeſprochen, ihm nicht in eine Charité zu bringen, falls ſein Verſuch miplingen 
ſollte. Sein Vater, den er von feinem Vorhaben unterrichtet, werde alle Koſten 
deden. Ein kurzes Stöhnen zeigte, daß ber Lebensfaden noch nicht ganz durchſchnit⸗ 
ten jei. Man ſchaffte ihn jorort nad dem ftäbtifchen Krantenhaufe, wo ihm die nö- 
thige ärztliche Hilfe wurde, mwojelbft er aber nad einigen Tagen verſchied. 

In Gerladsheim (in Baden) kam bei ber jümgften Verfteigerung in ben 
Domänenwaldungen das Klafter Buchenholz bis auf 44 fl. 

Schleswig, 4. März Nah den aus Kopenhagen hieher gelangten Nach— 
richten feheint die dort zufammengetretene finanzielle —— —— 
auf dieſelben Schwierigkeiten zu itoßen, welche bei den Friebdenskonferenzen in Wien 
die Verhandlungen fo jehr verzögerten. Die dänifhe Halsſtarrigkeit bewährt fi 
wieder im vollften Map; eine gemeinfhaftliche Thätigkeit der verſchiedenen Kommiſ— 
ſäre iſt dänifcherjeits abgelehnt, jo das jchriftlich Torrefpondirt werden muß. Dei 
den in Betracht kommenden ſchwierigen Fragen, und dem umfangreihen Material, 
welches vorliegt, würde nur ein durchaus entgegenkommendes Verhalten die Sade 
fördern können; dauert aber die däniſche Widerwilligkeit fort, fo iſt gar nicht abzu— 
jehen, wie lange Zeit verhandelt werden, und ob die Kommiffion nicht dereinſt re 
jultatlo8 auseinandergehen muß. Da die Herzogthümer bedeutende Zahlungen an 
Däncmarf für den übernommenen Theil der öffentlihen Schuld, die Apanagen u. 
j. w. zu leiften haben, jo ift damit daB Mittel gegeben, dem dänischen Uebelwollen 
zu begegnen. 

Kopenhagen, 7. März. Der Generallieutenant von Gerlach, im legten 
Kriege Oberfommandirender der dänischen Armee, iſt geftorben. 

Rußland. Dem „Nord* wird aus Petersburg Folgendes gejchrieben: 

Der Oberjt Baron v. Mengden, welcher das in Pultusk garniſonirende — 
Regiment bommandirt, bemerkte, daß in einem benachbarten Dorfe, trotz der Abwe— 
ſenheit jeder epidemiſchen Krankheit, eine große Sterblichkeit einriß. Im Laufe we— 
niger Tage waren 15 Leichen auf dem jtäbtiichen Kirchhofe beerdigt worden, obgleich) 
der Gejundheitäzujtand der Stabt vorzüglid; mar. Ein Unteroffizier des Hufaren- 
Regiments erfuhr zufällig die Urſache diefer plöglihen Sterblichkeit und theilte fie 
ſeinem Oberften mit. Baron v. Mengden begab ji nad dem Kirchhofe, wo der 
Ortögeijtlihe, nachdem er die fiblihen Gebete abgehalten, nod der Verſenkung eines 
Sarges beimohnte. Der Oberjt befahl innezuhalten und bat den Geiftlichen, den 
Sarg Öffnen zu laflen. Der Kfiandz protejtirte mit Unwillen gegen eine jolche Ent— 
weihung und vergaß fich dabei jo weit, dag Oberjt v. Mengden es für nöthig hielt, 
feinen Hufaren zu befehlen, den Sarg zu Öffnen. Man fand in bemjelben eine be- 
tähtlihe Anzahl von Gewehren. AS nun aud die anderen 15 Särge auögegra- 
* wurden, zeigte es ſich, daß alle Gewehre enthielten. Der Geiſtliche wurde ver— 
haftet.“ | 
Großbritannien. In den legten Wochen haben aus Anlaß des Vordrin— 
gens der rufjihen Armeen gegen Mittel- und Süd. Ajien zwiſchen London und Pe: 
teröburg Verhandlungen jtattgefunden, welche, für den Augenblid wenigitens, nicht 
auf das beſte Einvernehmen zwijchen beiden Kabineten ſchließen laſſen jollen. East 
Ruſſel joll jüngft eine jehr gereizte‘ Note nad) Petersburg erpedirt haben, . worin 
ſehr vernehmlih auf die nunmehrige Nothwendigkeit hingewieſen wird, die polniſche 
Angelegenheit gemeinjhaftlih mit den Großmächten zu erledigen. 

Meriko, 29.. Jan. Das Städtchen Linares (von etwa 8000 Einwohnern) 
im Departement von Nueva Leon war in der Naht vom 8. zum 9. d. Mts. der, 
Schauplatz von entjeglichen Vorfällen. Der Guerilla = Chef Pedro Mendez erichien 
am Abend des 8. mit 400 Mann vor dem Plage, welher von 200 Mann verthei: 
digt ward, und forderte ihn zur Uebergabe auf, was aber abgefchlagen wurde. Die 
Garnijon errichtete, jo gut es in der Eile anging, Barricaden in.den Straßen, 
welche zunächſt der Plaza gelegen waren, um den Angriff von Cavallerie abzuhals 


ten, mie auch, weil fie zu ſchwach war, um . ganze Stabt ge vertheidigen. Der 
Feind begann jeinen Angriff damit, daß er den Ort nach allen Richtungen anzün— 
dete; hierauf bemächtigte er ſich ber beiten Punkte außerhalb der Schanzen, und 
machte zu verjhhiedenenmalen Verſuche, auf die Plaza zu dringen, die aber immer 
dur die Befaßung und viele Bürger, welche ſich mit ihr vereingt hatten, abgeſchla— 
gen wurden. Der Kampf dauerte bis 1.Uhr Morgens, und mährend defjen be— 
ingen die Banditen die größten Graufamkeiten, indem fie ohne Unterſchied von Ges 
— chlecht und Alter mordeten, was ihnen von Bewohnern in die Hände fiel, und die 
—* ausplünderten. Heute ift Linares nit mehr, als ein Haufen Trümmer. 
Die Angreifer mußten am 9. unverridteter Dinge wieder abziehen. Der Kaifer und 
die Kaijerin wiefen bei der Nachricht von dem Linares zugeſtoßenen Unglüd ſogleich 
6000 Pejos (der eritere 4000, die pt 2000 Peſos) aus ihrer Privat-Schatulle 
zur Linderung der Noth an. 








Brummijchnacken. 


Jakob: Kannft du mir nicht Auskunft geben, wo denn die Stundenjäule in 
ber Nähe des hiejigen Poftgebäudes hingekommen ijt? 

Naze: DO ja! — Diefe it in Baumwoll eingewidelt und mit Fließpapier 
überzogen in ein mäßig blauwarmes Zimmer verbracht worden. 

Jakob: Ja was hat den dieß für einen Grund, eine Stundenjäule in’s Zim- 
mer zu transferiren ? 

Naze: Weist — erſtlich ijt diefelbe von einer Marmormafje ausgehauen, und 
zweitend — * ſie den Winter über nicht erfriert und ſchiefrig wird. 

Jakob: Ich muß dir ſchon ſagen, daß ſowohl hieſige als auch Paſſagiere 
dieſelbe ſtark vermiſſen, und insbeſondere Reiſende haben gleich beim Heranfahren 
zum Poſtgebäude mit ale leſen können 

Stunden nah Nikelburg 
II Stunden nad) Bodsberg und 
II Stunden nad) Blaubeuren im Königreihe Württemberg. 

Naze: Wird diefelbe doc den Winter über gut verpflegt und bewacht wer— 
den, damit fie im Fruhjahr gleih wieder brauchbar wird? 

Jakob: DO ja, von ſehr zärtliher Hand. 


| Gefucht wird 


eine Wohnung bejtehend aus einem 
Zimmer, Kammer, sHolzlege und eine 
Stallung. Näheres iſt in der Erpebition 
des Tagblatts zu erfragen. 








Einladung. 
Heute Samftag findet bei Un Geld - Course. 
terzeichnetem Pistlen  . Of. 40 —41xkr. 


Schlacht⸗ Partie Preuss. Friedrd. 9 „54 112—55 12 kr. 


flott, mobei bemerkt wirb, daB auögezeid Holl. 108. Stücke 9 „45 112—46 112 kr. 


net guten Stoff giebt. Wozu höffihft | Dukaten . . 5,9834 kr. 
einlabet 20 Frank.-Stück 9 „ 26—27 „ 
Joſeph Pettinger, Engl. Souver. 11,49—51 „ 
Gaftgeber zur Schwane. ! Dollars in Gold 2,26—27 „ 





Trud und Berlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 


Erſcheint täglich ) Abounements ⸗· 

mit Ausnahme 2 preis balbjährig - ⸗ 

der Sonn: und A A 1 f.12 fr. 
Feiertage. vierteljährig36fr. 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 








— — — 





Nr. 59. Montag den 13. März 1865. 








Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 21. März 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 22. „ nn Höchſtädt. 
Donnerjtag „ 23. u » = Pillingen. 


") Beun an diefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werben follen, oder Auffchluß über af 





x 
Ankunft der Eifenbahnzüge al der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klafie 3 Uh Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
PBerfonenbeförderung 2. und 3. Klaffe L- Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min, 
Morgens und 12 Uhr I Min. Mitfags. | * 
Von Ulm: Courierzug 4 Uhr 55 Din. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 11 Uhr 
2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 31 Klajfe 
— Min. Nachmittags; 5 Uhr 58. Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min 

ends. 





Oeffentliche Sitzungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 2. März 1865. Mar Hubmer, Schneidergeſelle aus München, wurde wegen Ueber: 
tretung bed Betteld mit einem Tag Arreft bejtraft. Die Koften dem Staatsärar liberbürbet. 

Am 4. März. Ferdinand Uhl, lediger Schneibergefelle von Altenberg, kgl. Landgerichts 
Lauingen, und Anton Heifing, Schuhmadjergefelle aus Lauingen wurden, und zwar eriterer we 
gen Uebertretung ber Lanbjtreicherei mit 21 Tag Arreſt, letzterer wegen Webertretung ber Landſtrei— 
herei mit 8 Tag und wegen Uebertretung ber Ehrenkränkung verübt an Gendarme Joham Wies 
in Dillingen mit 4 Tag Arreit bejtraft und wurde im Urtheile gegen Beide die AZuläßigfeit bei 
Stellung unter Polizeiaufjiht oder Verwahrung in einer Polizeianftalt ausgeſprochen. Wegen be 
ren Bermögenslofigfeit hat das k. Staatdarar die Koften zn tragen. 

Am 6. März. Georg Graf, lediger Bräufnecht von Untermaindbadh, k. Landgericht? Nitz 
tenau, wurde wegen Webertretung bed Betteld mit 2 Tagen Arreft beitraft, die Koften trägt bei ſei— 
ner Mittellofigfeit bie Staatskaſſa. 

Am 7. März. Konrad Bolf, Austrägler von Winterbad, und Mathiad Linbenmaier; 
lediger Müllergefelle von Bertholsheim, k. Landgerichts Monheim, wurden wegen —— des 
Bettels erſterer mit 2, letzterer mit 4 Tagen Arreſt beſtraft, die Koſten für beide wegen Mittellofig- 
keit der Staatskaſſa überbürdet. Er 

Den 8, März. 1. Johann Baptiit Zerle, Schuhmadersfohn und Glafergefelle von Höch? 
ſtädt wurde von der Anfchuldigung bes Ungehorfams als Gonftriptionspflihtiger gegen bad Heet« 
ergänzungögefeß durch Unterlafhung ber Anmeldung zur Gintragung in bie Gonffriptionslijte freis 
geſprochen. 

2. Joſeph Maierlipp, Wachsziehersſohn von Lauingen, wurde wegen Uebertretung des 
Ha a per gegen das Heerergänzungsgefeß durch Unterlaffung der Anmeldung zur. Gintragung 
in die Gonffriptionglifte am beitimmten Termine in eine Geldfirafe von 10 fl., Verlurft der in ben 
88. 47. 48: 49 und 59 des Heerergänzungsgeſetzes bezeichneten Bortheile, in bie durch feine Pflicht- 
verlegung fich ebenfalld ergebenden befondere Koften, und zur Tragung ber Kojten des Verfahrens 
und Sitrafvollzuges — * 

3. Franz Anton Bee und Andreas Dieminger, Söldnersſöhne von Holzheim wurden 
wegen Uebertrelung ber Schlägerei in eine Arreſtſtrafe von je 3 Tagen und in ſämmtliche Koſten 
unter folibarifcher Haftung verurtheilt, 


Georg Wölfle, 14jähriger Söldnerzfohn und Yabrifarbeiter von Wittislingen, wurde we- 
en Webertretung ber Unterfchlagung zum Nachtheile der Fabrik Zöſchingsweiler mit einem Tag 
— beſtraft, die Koſten trägt wegen der Vermögensloſigkeit des Beſchuldigten das Staatsärar. 

5. Johann Selzle, Söldner von Eppisbürg, wurde wegen Uebertretung des Bettels mit 
acht Tagen Arreft beitraft, in die Koften verurtheilt und im Urtbeil bie Zuläffigfeit der Stellung 


befielben unter Polizei: Auffiht ausgeſprochen. 
6. Konrad Noder von Glött erhielt wegen Webertretung bed Betteld einen Tag Arreſt, 


Koften trägt dad Staatdärar. 
Am 9. März; Xaver Gänfer, lediger Weber und Maurer von Hohenraunau, k. Landge— 
richtd Krumbach, wurbe wegen Betteld mit 24 Stunden Arreſt beitraft, Koften trägt das Aerar. 


— — — 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben ſich bewogen gefunden: auf das Rentamt Buch— 
loe den f. Rentbeamten von Lauingen, Mar Diem, deſſen Bitte entſprechend, zu 
verfegen; den Rechnungs-Kommiſſär der Regierungs-Finanzkammer von Schwaben 
und Neuburg, Leonh. Kav. Mayer, deſſen Beförderungs-Bitte willfahrend, auf die 
Stelle eine Nentbeamten von Lauingen zu befördern, und die Stelle eines Rech— 
nungs-Kommiffärß der Regierung - Finanztammer von Schwaben und Neuburg dem 
Rehtsacceffiiten der genannten Regierung, K. d. F., Joſ. Baumann, in povijo= 
riſcher Eigenſchaft zu verleihen. 


Politifche. und andere Neuigkeiten. 


Münden, 9. März. Se.Maj. der König, Ihre Maj. die Königin-Mutter 
und alle hier anmejenden Prinzen und Prinzeffinnen des k. Haufe begaben fich 
biefen Nachmittag mit zahlreihem Gefolge nad der Hoftirhe zu St. Gajetan, um 
der Vigil zum Gedächtniß des höchſtſeligen Königs Marimilian II. beizumohnen. 
Ein großartiger reihgefhmücdter Katafalt war in Mitte des Chors aufgejtellt, auf 
beiden Seiten von ber k. Leibgarde der Hartſchiere umgeben. 

Bon Bamberg fheibt man: Die eigenthümliche und gefährliche Gehirnkrant- 
heit, von welcher in. den jüngjten Tagen in mehren Orten der Umgegend beionders 
Kinder befallen wurden, iſt auch in der Rheinpfalz und Hannoveriſchen aufgetreten 
und der Tod hat jchon eine reiche Ernte ee In einem Kleinen hannover'ſchen 
Dorfe find innerhalb 10 Tagen 12 Kinder dieſer furchtbaren Krankheit erlegen. Ein 
Profefjor der Medizin in Göttingen nennt dieſe Krankheit „Kopf Genid-Krampf.” 

Aus Lichtenfels, 5. März, wird berichtet: Am vergangenen Freitag fielen 
bei einem heftigen Schneegejtöber zwijchen Ebersdorf und Seidmannsdorf unzählige 
Raupen nieder, weldhe den Boden auf eine Länge von anderthalb Stunden und gegen 
u au Breite bededten. Die Thierhen waren 1 Zoll lang, ſehr dünn, aber alle 
ebend. 

Landshut, 6. März. Der Pafjauer Gewerbeverein hat eine Petition an 
8 gti bejchlofjfen für Ablöſung der Realvehte bei Einführung ber Gewerbe- 

heit. 


Bon der Bils wird der Donauzeitung berichtet, dag. am 20. Februar der 
Gütler Simon Schwinghammer von Ering ſich an einem Baume erhentte. Er fonnte 
die Summe von 3000 fl., die er an einem erfauften Gütchen bezahlen jollte, nicht 
aufbringen, und machte darüber feinem Leben ein Ende. 

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ enthält von der Blaubeurer Alb 
folgenden vom 3. März datirten Beriht: Eine fürdterlihe Nacht Fiegt Hinter ung. 
In der erſten Mitternadtsftunde der abgelaufenen Nacht erhob fi) ein ſolch' Hefti- 
ger Sturm, wie wir noch wenig erlebt haben. Ginige Donnerjhläge wedten aus 
dem Schlaf; doch diefe können nit im Vergleich kommen mit dem, was der Sturm 
brachte. Was nit ganz niet: und Ragelfert war, wurde aus den Angeln gehoben, 
lockere Bedachungen abgerifjen, Kaminhüte weit von dem Wind fortgetragen. Den 


Sturmeswellen ging ein unheimlihes Braujen voraus, das einem entfernten Don— 
nerrollen von jtärkiter Gewalt ähnlid war Kinige Minuten vor 3 Uhr nad) Mit- 
ternacht wollen mehrere Perjonen zwar fchnell auf einander folgende leichte Erdſtöße 
von Südoften nad Nordweiten fi) verlierend, verfpürt haben, in Folge deren nicht 
nur das Vieh im Stalle anfing, unruhig zu werden und zu fehreien, ſondern aud) 
Katzen in Stuben und Schlafgemade eingelaffen zu werden begehrten. Dieſen Mor: 
gen ſchneit es nun jo gewaltig in Einem fort, daß ſchwer von einem Haufe zum 
andern zu kommen iſt. Seit zwei Tagen hatten wir oolljtändiges Thauwetter mit 
Starken Regengüfjen, in Folge deren es Tebensgefährlih iſt, gewiſſe Wegſtellen zu 
pajjiren, da ji das Waſſer zu reigenden Strömen angejammelt hat. 

In Salzburg Hat der Gerichtshof den Johann Obereiter, gemejenen 
Bürgermeilter des fleinen Orts Werfen (auf dem Wege von Salzburg nad Ga: 
ftein) zum Galgen verurtheilt, da er einer jhauberhaften Arjenikvergiftung fei- 
ner Tochter und Stieftochter jhuldig befunden worden iſt. Daß er ſchon vor 10 
Jahren auch feine Ehefrau auf gleiche Weife umgebracht, konnte nicht genügend kon— 
ftratirt werben, obgleich die Leiche ausgegraben und Arjenif daran und darin ge- 
funden wurde. 


In Krain droht eine Hungersnoth; das Elend in den Gegenden von Inner— 
Krain ijt jo groß, dag in den wenigjten Häufern noch Brod zu finden ift und ber 
gleichfall3 zu Ende gehende Vorrath von Kartoffeln und Rüben, die ohne Salz und 
Fett zubereitet werden, nur noch kümmerlich die Leute am Leben erhält. Der Stabt- 
halter von Krain; Frhr. v. Schloißnigg, fordert deshalb in Laibacher Blättern zu 
milden Beiträgen auf. 

Elberfeld, 7. März. Der größte Theil der ausgedehnten Stearin: und 

Seifenszabrit von F. W. Oftermann in der Brögelerftraße zu Unter » Barmen ijt 
Heute Vormittag ein Raub der Flammen geworden. Leider konnten drei junge Mäb- 
chen von 17—R20 Jahren von Außen dur angelegte Leitern aus den vergitterten 
Fenſtern nicht zeitig gerettet werden und fanden auf die traurigfte Weife durch die 
Flammen ihren Tod, auch anderweitige Verwundungen follen noch zu beklagen 
eyn. 
Palermo, 28. Febr. Groß ift die Niedergefchlagenheit und der Schmerz 
über die ungeheuren Verwüſtungen, welche der Ausbruch des Aetna über einen gro= 
Ben Theil der Ihönjten Gefilde Siciliens gebraht hat. Dieſe Naturereigniffe haben 
dad Schredlide, daß jie nicht. nur die Erträgnifje eines einzelnen Jahrs vernichten, 
fondern die Lava überdedt die Ländereien und madt fie oft auf immer unfruchtbar. 
Das liegende Eigenthum wird zerjtört, auf welches man anderswo nad allen Ber- 
luſten der beweglichen Habe noch immer Hoffnungen bauen kann. Bereitö beginnt 
man für die verarmten Bewohner des Aetna Sammlungen zu veranftalten. 

Rußland. Die „Opinion Nationale” eröffnet eine Reihe von Artikeln über 
„Ruſſiſche Staatsmänner” mit dem düjteren Namen Murawieff. Was fie von dies 
jem in Litthauen unumſchränkt gebietenden und zur völligen Ausrottung des Polen: 
thums feſt entſchloſſenen Manne Neues erzählt, it derart, daß wir, wenn wir es 
nacherzählen, für die Ihatjächlichkeit nicht eintehen mögen. So heißt es 5. B. in 
dem Artifel: „Der jüngjte Deportations = Ufas iſt ein Todesurtheil für alle Kleinen 
Grundbeſitzer; alle diejenigen, welche SKulturparzellen auf den Domänen der großen 
Herren bejigen, werden erproprürt und mit ihnen Familien in die entlegenften Ge— 
genden Wiens, an die Ufer des Amur vertrieben werden. Diejer Ufas, der Litthauen 
aller intelligenten und arbeitjamen Männer beraubt, wird mit einer ganz aſiatiſchen 
Graujamteit ausgeführt. Man hat mitten im Winter 7Ojährige Greiſe, Krante, 
rauen, Kinder, aller Hilfsquellen bar, beinahe !feiverlo8 deportirt. Von einem 
einzigen Transporte von 2300 Individuen find unterwegs 2000 geblieben, dezimirt 
von der Kälte, der jchlechten Behandlung und dem Hunger (denn die Offiziere ſpe— 
tuliven auf ihre Nahrung) und zuweilen von den heftigen Angriffen einer fanati- 
jirten, nad polniſchem Blute gierigen Bevölterung.” 


. ,, Paris, 10. Maͤrz. Der Herzog von Morny tft Heute früh geftorben. (Es 
ift dies ein großer, unerjeglicher Verlurſt für das Kaiſerreich.) 

Aus Sebaſtopol meldet die „Deutiche Petersburger Ztg.“: Die Gräber der 
bei der Belagerung gebliebenen Franzofen, welche bisher über einen großen Raum 
zerftreut geweſen, follen nun alle vereinigt werden. Ein fünf Werft- von Sebaftopol 

legener Raum, den der Gutsbefiger Braker zu diefem Zwecke abgetreten, ijt auf 
Koften der franzöfiihen Regierung mit einer Mauer umgeben und fo eingerichtet 
worden, dal die irdijchen Üeberreſte aller in der Krimm gebliebenen Franzoſen da— 
jelbit aufgenommen werben können. Innerhalb der erwähnten Mauer find längs 
derjelben 17 Gräber eingerichtet, welde von Gewölben überragt werden. In die 
Gewölbe kommen die Gebeine der Soldaten vegimenterweife, in die in mehrere Ab- 
theilungen -getheilten Gräber ſelbſt die Weberreite der Offiziere. Gin achtzehntes, in 
der Mitte belegenes Grab wird die Reſte von den zehn in ber Grim gefallenen Ge- 
neralen bergen. Jede DOffizierjtelle wird eine Marmorplatte mit dem Namen bes 
daſelbſt Ruhenden erhalten. Die Bauten find beinahe vollendet, und es bleibt jet 
nurnoch übrig, die Gebeine hinunterzufchaffen. Es ſollen ganz ausführliche Beſchrei— 
bungen der Stellen, an welden Franzojen begraben find, vorhanden fein. Man 
jagt, daß die Engländer dem Beijpiele der Franzofen zu folgen beabfichtigen. 


Der SHavenhandel zwiſchen Konftantinopel und Alerandria jteht, wie 
die „Trieſter Ztg.“ meldet, in folder Blüthe, das weit über 10,000 Tſcherkeſſen— 
finder jährlih nach Aegypten, meift an Ehriften, verkauft wurden, und zwar Kna— 
ben zu 3000-4500, Wädchen zu 10,000 bis 13,000 Piaſter. 


London, 7. März. Der große Kampf zwiſchen den Befigern der Eifenwerfe 
und ihren Arbeitern hat begonnen. Die meiſten Eiſenfabriken und Hütten des K- 
nigreihes liegen heute jtil und follen, wie die Beſitzer beſchloſſen haben, nicht eher 
wieder eröffnet werden, biß die Arbeiter fich einftimmig zur Annahme des um 1Sh. 
per Tonne oder 10 Proz. verminderten Lohnes bereit erklären. In Sib-Stafford- 
ſhire allein find 3000. Kochdfen, die noch am Samijtag in voller Arbeit waren, heute 
talt, find 34—35,000 Menſchen aus ihrer Beihäftigung geftoßen. Schließen 18 
ſaͤmmtliche Fabrikherren dem abgejchlofjenen Pakte gemäß an, jo jehen ſich 70,00 
Leute von heute an auf unbejtimmte Zeit ohne Arbeit und Verdienſt und etwa 
200,000 Menſchen werben ihre Subjijtenzmittel verluftig gehen. Die Krifis ift ih» 
rem Urjprunge nah auf die Puddler in Nord-Staffordſhire zurüdzuführen. 





Glanz- Sett- Teder- Scmiere 
L. 6. Ebenhöch in München, 


welche bei der königl. bayer. Heeres-Abtheilungen und ber Fal. 
bayer. Gendarmerie befonders einzuführen, durch die höheren 
Behörden eınpfohlen wurde. 


DEE 1 haben bei J. M. Fürft, 
Dillingen. 








Trud und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 
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Grfcheint tä Ä Abonnementbs- 
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ber Sonn- und A A et, AM 
| Feiertage. I vierteljährigäßft, 
| J für bie Staͤdte A 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 60. Dienftag den 14. März 1868, 











Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. . 


Dienftag , den 21. März 1865 in Lauingen. 

Mittwod „ ur „Höchſtaͤdt. | oe 

Donnerftag „ Dun „ „VBiſſingen. u E 
* Venn an dieſen Amtstagen —— epflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über ak⸗ 


tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo Haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezitfsante 
Anzeige Behufs der Munahme der Akten zu eritatten. 4 








Deffentliche Sipungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. - 

j Montag den 20. Februar. 4 —— ill 

Die-Koloniftenföhne Joh. und Joſ. Appel von Ludwigsmoos erhielten wegen. Vergeheng 

der Körperverlegung unter Verurtheilung in jümmtliche SKoften eine Arreftftrafe von 8 Tagen und 
beziehungämweife 6 Zagen. [ TPALTRR 
Der led. Babergefelle R. Sonn mo von Monheim erhielt. wegen Anmafjung eines 
Öffentlichen Dienftes eine Gefängnißftrafe von 8 Tagen. —— 
F Donnerſtag ben 23. Februar. | 


Andrea Stöhr, Bauer von Siebeneichhof erhielt wegen der betrüglichen Berfiitzung von 
Gläubigern eine Gefängnißitrafe von 2 Monaten. j 
er iſraelitiſche Metzgergeſelle M. Eppftein von Pfafienhofen in Elfaß erhielt wegen Dieb⸗ 

ftahl 3 Monat Gefängniß. 

Wegen Diebftahl erhielt ber Dienftfnecht Mid. Frank von Sehenfand eine Gefängnißftrafe 
don- einem & onat. — 

Die ledige Barb. Ellert von Neuburg erhielt wegen Diebſtahl eine Gefängnißſtrafe von ei⸗ 
nem Monat. 








Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 10. März Die Nachrichten aus Rom reichen bis 8. März und 
fie bejtätigen das Wohlſeyn Sr. Maj. Königs Ludwig J. Den Ball, welden die 
deutſchen Künftler in Rom gaben, beehrte der König mit feiner Gegenwart, und er- 
Öfinete denjelben mit der Frau des Vereinsvorftandes.. Die drei, lebten Tage bes. 
Faſchings, auch vom ſchönſten Wetter begünftig,, waren außerordentlich belebt, une 
zählige Masten mwogten zu Wagen und zu Fuß ben Corſo auf und ab, ein jolhes 
Gewühl und folder toller Lärm war jeit Jahren nicht mehr zu ſchauen geweſen. 
Dem Schluſſe der Eorjo-Bergnügungen, am Yaftnadtdienfttag, wohnte Se. Majejtät 
zu Wagen bei, das Geficht einer Drahtmaste gejhüßt, gegen die von allen Geiten, 
und manchmal jehr derb geworfenen Gypskugeln. Da Alles zu Wagen Drahtmas- 
fen trägt, jo glaubt man von jerne lauier Mulatten zu ſehen. Trotz der ungeheu- 
ven Menge fiel nicht das geringfte Unglüd vor. — Der König war fehr eritaunt, 
von einem Ballfefte in Giarbino di Malta, und von Orfinibomben in den Zeitun⸗ 
gen zu leſen, beides ift vollkommen erbichtet, 

‚  NRürnberg, 7, März. Vergangene Nat, etwa um 1 Uhr, ftürzte unter: 
einem furchtbaren Getöfe an dem Nebenbau der Deutſchhaus-Kaſerne dahier ein Theil 


ber Wand, welche das in, deu Kaſernenhof zu gehende Stiegenhaus (inBaditeinbau 
umkleibet. Gegen 5 Uhrfrüh höre man einen zweilen ‚Schlag, welder von ber 
noch ftehen gebliebenen Nine herrühste, die, Bed —5 Theil zuerft nachgege— 
ben zu haben fcheint, dem Druck dor oben Tgleihfals" wid. So liegt denn Dom 
Dache an dur die 5 Stodwerfe herab der Vorbau des Gebäudes offen, das höl— 
Ai Gerippe theilweife zerjplittert und -die eben erſt vollendete Mauer ein Schutt- 
hau en⸗ Rn Ki ET 17° . Her Muth, ft’ Aiugs Re EN 6, 
Frankfurt, 10. Mär. Die Offizierforps ber "öjterreichiichen, preußiichen 
und frankfurtifhen ZTruppentheile unferer Bundesgarnifon geben übermorgen dem 
Offizterforps bes am 15. d3. von bier nah Sulzbach abgehenden bayerifchen rin 
pentheile3 ein großes Abſchiedsbankett im „Hof von Holland“. Die von bier ſchei— 
denden an Mannjhaften haben während ihres ganzen Aufenthaltes in Der 
Bundesſtadt ſich burch treffliche Disziplin und Wohlverträglichteit außgezeihnet. 

Hochſpeyer, 9. März Heute Vormittag um 9 Uhr hat Leonhard Loeb, 
Handlungsreiſender aus Mannheim, ſeine Geliebſe Mina Manz aus Tübingen, in 
einem Gaſthauſe dahier im’ ihrem Schlafzimmer mit- einem Doppelterzerol durch einen 
Schuß in die Stirne getöbtet und fih dann felbft in den Mund gejhofjen, jo daß 
beide als Leichen gefunden wurden. In einem vorgefundenen Briefe an. das hiefige 
Bürgermeifteramt ftand: „daß unheilbares, jchredliches Uebel Veranlafjung zu. diejem 
Schritte war." — Nah andern Nahrihten war „Bernhard“ Löm 23 und Lina (in 
obigen Bericht fteht Mina) Manz, 19 Jahre alt. Beide wären am Abend vor der 
That ganz munter geweſen und hätten mmen Champagıter'getrunfen. Man 
glaubt, das in der Verfchiebenheit der Konfeffion — Loeb war Xiraelit, dad Mäb- 
hen eine Chriſtin — liegende Hinderniß einer Berehelihumg habe Beide zu der That 
rt (In Canſtadt ift diefer Tage ein ähnlihes tragijches: Ereigniß vorge— 
fommen. 
Aus dem galiziihen Hodlande, auß den Karpathengegenden,; liegen die 
traurigjten Nachrichten vor. Der überrajchend ſchnell eingetretene Winter hat Die 
Saaten unter fußhohen Schnee begraben und ‚vernichtet... Die, Körnernorräthe find 
faft ganz verzehrt und eine Hungersnoth mit. al’ ihren ſchrecklichen Folgen jteht in 
naher Perjpective. Ya, aus der „Gazeta Narodoma” entnimmt die. „Debatte”, daß 
der Hungertgphus bereits feine Opfer unter den Gebirgsbewohnern Galiziens ges 
fordert habe. — Aus Inner: Krain wird gleichfalls von großer .Noth, Die dort 
herrſcht, geflagt. i 

Paris, 6. März Aus dem Bagno von Toulon find fünfhundert Galeeren- 
—— ausgewählt worden, welche am 15. ds. nad) Cayenne transportirt werben 
ollen. * 

London, 8. März. In den hieſigen politiſchen Kreiſen beobachtet man den 
Gang der Ereigniſſe in imedta mit unruhigem Intereſſe, denn man will ſich ‚den 
Glauben nicht nehmen lajjen, dag die Amerikaner, ſobald der Brand des Bürger 
frieges gelöfcht ift, ihre Waffen gegen England fehren und in Kanada einfallen 
werben. An ihrem: guten Willen dazu, ja am ihrem leidenſchaftlichen Begehren nad 
einem ſolchen Unternehmen wird keinen Augenblid gezweifell. © 79 

Die den Mitgliedern der belgifhen Expedition aus Mexiko herfommenden 
Privatbriefen, deren Einzelne von den Journalen veröffentliht werden, lauten. gleiche 
falls betrübfam,. Während das öffiziöje Organ der Regierung enthufiaftiiche Berichte, 
oe von Aigen und Ohrenzeugen, über den Empfang und die Aufnahme ent: 
Hält, welche die belgifhen Soldaten in dem jungen Kaiſerreich gefunden, haben dem 
Schreiber dieſer geilen Briefe vorgelegen, die von der Lage der Erpebitiog und den 
allgemeinen Zuftänden des Landes ein wahrhajt herzzerbrechendes Bild liefern, Eines 
diefer Schreiben, aus Merito vom 15. Januar, datirt, betlagte ſich in bitterſter Weiſe 
über mangelhafte Verpflegung, ſchlechtere Löhnung, als bei der Unmerbung zugeiagt 
worden, und von Allem über die unerhört feindliche Stimmung der hauptitädtiichen 
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war gewiß iett nein! 
einzeln in die Stadt hineinwagen, Ke 
einer duntlen Ecke em von ungefehenem Arme geführter Dolch in den Ri 
r 


eu. 
ſchre 





Eivififätion ber gegenwartigen Zeit’ Fu Ward 

Daß wir gehentwärtig ſowohl in religiöfer als fittlicher Beziehung, einen, j 
eruſten Zeitpuntt haben, dürfte außer allem Zweifel geist jein., u Ba 
Wenn man betrachtet, wie jehr das Zuſammenleben bei Tedigen Leuten über- 
genommen hat, ſo dürfte es fait gar keiner weitern Erörterung mehr bedür— 


en. Doch erlaubt ſich Einſender einige Punkte aus dem praktiſchen Beben auzu⸗ 
ügten: 1. Die tägliche Erfahrung lehrt uus, daß Betauntſchaften die anfänglichen 
tjachen des’ oben erwähnten Zufammenlebens find; denn bieje DAHER oft nur zu 
furze Zeit, jo find die Blüthen der Jungfräulichteit verweltt. Auf dieſes Hi wird 
beiderſeus geſtrebt, ſich ein eigenes’ haͤusliches Anidefen Zu grimden, damit dem Zu- 
janmenleben freier Lauf gegeben iſt. Ä 15 MR mu 3 
2. Nach den jtatiftiichen Zufammenftellingen über; Geburten leſen wir nur zu 
oft, daß die Zahl der unehelichen Kinder. denen wer ehelichen, ſehr nahe, fteht, 
Wenn man bedenkt, dag jo viel un Geborne auf der Erde wandeln, 
und’ went man erwägt, welche Erziehung dieſe en genießen, fo dürfte man kaum 
mehr fragen, woher es komine, daß die Religion, die Sittlichkeit, der Anſtand, Die 
Redlicykeit, Fleiß und Arbeitſamkeit, Gehorjam und Bereitwilligteit gegen Vorgeſetzte, 
Meifter oder Dienftherrihaften ſo ſehr im Abnehmen begriffen ſind. „Dann ift fer- 


ners 

3. noch insbeſondere in's Auge zu faſſen, daß daburch die ſchönſten Kräften 
und mitunter auch die längſt gehofften Stützen der Eltern verloren gehen, denn 
ſobald eine ſolche —ES ein Kind zur Welt gebracht Hat, kauft man zuſam— 
men ein eigenes Haus und lebt mit einander gerade jo wie die Eheleute, und jelbit- 
veritändlih vermehrt fih auch ebenjo die Familie. 
Aus diefem Grunde wird erjtens den ehelihen Familien in Städten der An- 
fauf von Wohnungen und die Miethe erfchwert und gejteigert, und. zweitens wächst 
eine ziemlihe Menjhenmafje heran, welche in einem viel niedern Grabe der guten 
Erziehung unterzogen werden; denn es ift ganz einfach der Grund derjenige, daß 
eine Mutter, welche ſelbft — ich will nicht jagen in einem. verbotenen, ‚denn, jonjt 
könnte ed nicht jo häufig” vorkommen — in einem der Religion entgegengejegten 
Zuftand lebt, ihrem. Kinde mit gutem Beifpiele nicht-vorangehen fann. Dat es— 

4. gejeglic erlaubt iſt, fi ein Wohnhaus zu kaufen wo man will, iſt dem 
Einfender diejes Artiteld wohl bekannt, aber daß ſich ledige Weibsperjonen: blog 
zur Wart und Pflege ihres Geliebten umd ihrer allenfalls oft I—b Kinder Fahre 
lang in jolhen Häuſern aufhalten dürfen ohne irgend einen Anjtand, das iſt dem’ 
Einjender gejeglih nit befannt. Aud in Mietwohnungen findet man ſolche Ju— 
dividuen, welche Häufig der nächſten Umgebung: nicht jehr. angenehm find. 

Es könnte ſich wohl die Frage aufwerfen, warum von den Miethherrn an 
jolde ungejeglih gegründete Familien die Logien vergeben merben ? Br 
Darauf gebe id zur Antwort, daß dieſe Miethheren für das Religiöſe blind 
find und blos die Vortheile hieraus im Auge haben. . 
Dieſem Mißſtande dürfte jehr nothwendig abgeholfen werben, und ich gebe 
die Verfiherung, daß eine derartige Einſchreitung bon den, betreffenden Behörden 
von gutem Erfolge jein wird, — er 


Geſchäfts - Empfehlung. 


Einem verehrten biefigen und auswärtigen Publitum erlaube icy 
mir die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich vom hoben Magiftrate 
dahier die Eonceffion als | | 
erhalten, und dieſes Gefchäft bereits eröffnet habe. 

Durch gefchäftliche Verbindung mit ven bebeutenbften Käuflern 
Münchens und Augsburg ıc. bin ich ganz beſonders in den Stand ger 
jetzt, nicht nur das neueſte und elegantefte in allen möglichen Artikeln 
jofort prompt und zu den billigften Preifen zu liefern, fondern es ift 
mir dadurch auch die günftige Gelegenheit geboten, alle nur einigermaj- 
jen werthooflen und gangbaren Gegenftände um einen joliden Preis in 
ben Kauf nehmen zu können. 

Schließlich halte ich mich zu allen Lizitationen, Einwerth- 
ungen und fonftigen einſchlagenden Geſchäften beftens empfohlen, und 
fihere pünktliche und reelle Bedienung zu. | 

Dillingen ben 12. März 1865. 


Adolf Trutter, Uhrmacher und Käufler, 
wohnhaft bei Herrn Amler, Sädlermeifter am mittleren Thor. 


Mehl- und Brodtaxe für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 14. März bis 21. März 1868. 










Brodgattung. PB 











bi. 

Gattung Men vien äßl. | 4)Kernbrob: Semmel u. Spikm. | 5.2] 1— 

Munbfemmel und Mühbrod I—! 4 1| 1l— 

ft. [eff Ir. Ar,| hl. | 2) Roggenbrod: 1 Laid od. Wer] 6—-—I19| 2 

Feines Mundmebl . | 3136|—|54| 6| 7 a, 5 mm 91 3 

emmelmebl . . . 1 2]47]—- 141 5, 1 "00. JM 1 

Geringe Mel . . | 2Jı6|—-134| 4 2 ſchwarzes Brodb . . . 2 2— — 

Nachmeht 111384141891 23 u nl 1 3— 
3) Gemiſchtes Brod . . — 


Dillingen den 6. März 1865. 


” ” 
” ” 
































Dillingen ben 10. März 1865. Wertingen den 7. März 1865. Z 
Gattung. IE tr. Iſl. ar Re 3 Gattung. a u u u? 
Weizen - 1 Il =lmL— | — I Meizen i — — 1— 1. feI- 
Xen . .. | —-!'- 1315| —- — I Km . 16 133 15140 |15] 6 
Roggen . . [12|— [1148 | 11 | 36 | Roggen 11153 | 11 | 34 [141 | 15 
Geite . . . -I1-1I1-|-|1- | — | Gerfte . 9/42] 9115 8145 
Haber . 712 7| 6 > 1 54 I Haber . 7 | — 614 8122 
— — — — — It 1 Tr DEI I Tan 
Lauingen ben 11. Mär; 1865. Augsburg den 10. März 1865. — 
Gattung. fl. trx. Ifl. II. | Gattung. fl. | rg fl. ir fl. | Er. 
Bein . . — —- I1|—-|I-—-| — eijen j 16 | 6] 15129] 14 | 29 
Ken . 2. 116133115 45145 rem... 17 | 42 | 16 39 | 15 | 30 
Kon . .. |412,2%4|12| 941 | 45 I Roggen . . 12! zjais2] m | a6 
Gefe . , . 10 | 51 9157 9 3 1 Gefte. . 10 | 34 9 51 9 6 
Habe . . . 7ı— 6'954 6139 N Saber. . . 7141 7 119 6 I 56 
— —— —ñ — ⸗—— 
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Erſcheint Monnekwents⸗ 
—* —— Ta bh Fi tt Zu preiß an 
ben Sonn: wir 

ut Feiertage. ag a « sehr 


für bie Städte 


Dillingen, Rauingen,, Hochſtädt. Wertingen und Gundelfingen. 
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Ir, 61. Nittweh ben 15. März "1863. 
Auswärtige Amtötage des k. Bezirfsamts Dillingen. 


Dienftag den 21. März 1865 in Lauingen. 159 
Wittwoh u 2% mr m u Köhfläbt. 
Donnerftag 23. —Biſſingen. 
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Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen, ober Aufſchluß über ab 
tenmäßige Berhältniße gewimſcht wird, ſo haben die‘ Parteien rechtzeitig bem T. *8666 
Anzeige der — der Alten zu: erftatten. 





‚ Aufunft, der Eifenbabuzüge auf der Station Dffingen. 


B Ian as Burg: Bofizug ;t, 2: amd; 3 Klaffe 3 Uhr 40 Win) Nachmittagg Güterzüge nt 
erfonenbeförberung. 2 2. und. 3. Klafie: 9, ‚Uhr. 10 Min. Abendö ; ‚2.Uhr 21, Min, 
Moͤrgens and 12 Uhr 9 Din. Mittags, 
Bon Ulm: Eonrierzug 4 Uhr 55 Min. Nahmittags; Poitzug-T. 2 Hund * Klaffe 1Ahr 
2 Win, Bormittags, . Güterzüge ; mit ——— 2 und 3. Klaſſe 
3 Uhr 39 Min, Nachmittags; 5 uhr 53 Min. Morgens und 8 Uhr 23 Dein, 
— 
His: ar 0 rd dh nie 27900 


— — — — — 





Termins Kalender. Y. 


Zur Bezahlung des 2. Zieles der Grunde und Hausſteuer, dann dev Gewerh;, 
Gintommens, Kapitalventenfteuer: und der. noch rüdjtändigen Bodenzinſe für Stants- 
uud; Ablöfungs- Kaſſe pro 1864465. yat man für die Pflichtigen der Stadt RN 
vom f, Nentamte folgende Tage, beitimmt: 

Für ben Stadttheil Lit. k:. 
Montag den, 20, März von Hs. Nr. 1 bis. 120. 
Dienftag ‚den 21. März von H8.:Nr.. 121 bis zum 2* ie iter. 
Zür ben Stadttheil kit 
Miitwoch * 22. März. von Hs⸗Nr. 1 bis 120. 
Donnerſiag den 23. März. von H8..Nr. 121 bis zum Schluffe ber Biter.. 
jedesmal Vormittags von 8—12 Uhr. 





Deffentliche Sipungen des gl. — —— Donauwörth. 
Donnerſtag den 2. März. 


Die Berufu des Stationsmeiſters Chriſtoph SH mibt von Nörblingen gegen bad Urtheil 
be3 bortigen fgl. Stadt: und Landgerichts vom 5. Dft. d. Is., welches benfelben wegen Ehren: 
Känfung der Eresz. Hartl in eine Geldſtrafe von 19 R und It bie Koften verurtheilte, wurde 
oberrichterlich verworfen. | 

- Die Berufung bed Vertreter ber Stantsanwarkfigaft en das — des hieſigen Stabt* 
und Landgerichts vom 3. Jan. laufd. Is., welches in ber ee G 
Häusler von Mauren wegen öffentlicher Verlegung ber Site gr Ya amg meh 
ein Vergehen vorliege, fi für unzuftändig erflärte und bie Koften der Staats staſſe —E 
wurde oberrichterlich verworfen. 


Der Webergefelle Gg. Herrle von Frringen wurde von der Anſchuldigung der Mißhande⸗ 


fung und: Schlägerei freigeſprohßen. —— 

Die —2* des Mich Ma ech a Gegen nd Urtheil des F. Landgerichts Monheim 
vom 2: Dez. v. Is. weldes.be —24 Anbefugter Gewerbſausũbung in eine Strafe, von 
5 fl. und in die Koften verurtbeilte, wurbe oberrichfäulich verworfen, bie Strafe jeboch auf 1fl. 30 fr. 
herabgeſetzt. 

Vau⸗ „0, 


uni) volitiſche and auber⸗ Acuugkeitenr u niui 
Mänchen, 9. März. Die Viehmärkte werden heuer zum letzten Male auf 
dem Karla: und Dultplatze abgehalten und künſtig nad einem Plage außerhalb der 
Stabt verlegt, ber Marimilansplag wird noch im Laufe des heurigen Jahres mit 
Anlagen verjehen werben. — Vox einigen —— Nameröborf ein vierjähri: 
ger Knabe dem leider vielfach verbreiteten Gebraude, Kinder längere Zeit ohne Auf 
ficht zu belaffen, zum Opfer. Eine alte Frau fperrte ihr Entelfind Morgens allein 
in’8 Zimmer und entfernte fih aus dem Hauſez“Mittags nahmen die Nachbarn 
einem im nämlichen Zimmer entjtandenen Brand “wahr; fprengten bie Thüre und 
trafen dad arme Kind, dad wahrſcheinlich durch Spielen mit Zünbhölzhen den Brand 
veranlagt hatte, als Leihe. Mit Mühe gelang es, dem Umfichgreifen bed Feuers 
Einhalt zu thun und es auf das ergriffene Stockwerk zu beſchränken. 

Münden, 12.März. Se. Majeftät der König verjammelte heute jämmtliche 
Glieder des kgl. Haufes zu einer, Kamilientafel im Wintergarten; es wurben 16 Ges 
dee jetviet. LI Shhatd Andauerndes Zrüplingsiwetter Yeintritt, wird König Ludwig 
I. das Schloß Nymphenburg beziehen. ie Runbreife in Bayern wirb erft ange: 
treten, werm die Lanbtagsverhandlungen gefchlofjen find; in biefem Jahre werben 
nicht alle Kreije bereist. | 


Münden, 12. März. Ueber bie Beitreibung rüdftändiger Brandverſicherungs⸗ 
beiträge gab das Minifterium des Innern durch Entſchließung vom 3. b8. folgenbe 
Direltiven: Sobald die Gemäßheit des $. 100 der Bolzugsinftruktion zum Feuer 
verfiherungdgefege vom 28. Mai 1852 die von den gemeindliden Einnehmern her— 
uftellenden Rüdftandsverzeichni —— mit den amtlich ge 
Fertigten Mahnungsvorweije verjehen und fodann den mittelbaren Magiftraten, be 
iehungsweiſe Gemeindevorftehern, mit beit! Auftrage zurückgegeben, auf Grund bes- 
* die ſaͤumigen ———— Durch den Pollzei » reip.‘ Gemeindediener zur 
Zahlung ihrer Nüditänbe binnen: einer norzuftredenben angemefjenen Friſt unter 
Androhung auffordern zu laſſen, daß nach deren fruchtloſem Ablaufe Die: Abſendung 
eines Strafboten und die Verfällung in die betreffende Erekutionsgebühr zu gewär— 
tigen jet. Nach Abfluß dieſes Zahlungstermines iſt ———— der Re⸗ 
ſtanten als Exekutionspatent auszuſertigen und unter’ Androhung den Mobiliar:Aus-⸗ 
pfändung ben Pflichtigen eine weitere Zahlungsfriſt zu gewärtigen. Bleibt aber auch 
diejer Erefutionsakt ohne Grfolg, ſo hat die Mobiliarauspfänbung einzutreten. Der 
Zmwangsverfauf von Immobilien iſt aber immer den ordentlichen‘ Gerichten zu über⸗ 
laſſen. 2 u 


* a wäre vergangene Woche auf einem aeg. halb 
ein großes „entitguyben. , 3. ‚fuhr, ‚ein ſchwerer Geinwagen ‚quer über ‚die 
Schienen, Herb a es dort ee ek Ir 5 —55 Der alt einer Kette 
geiperrt. Aber fiehe da, die Kette blieb in den Schienen jteden, und ber Wagen 
mwarı nicht mehr meiter zu Bringen. Nun wird das Zeichen gegeben, daß der Bahn- 
ug kommt, und die Schlagbäume werben niedergelaſſen; der Fuhrmann hatte aber 
dein Stedenbleiben noch nicht überwunden, ala jhon ber Zug die große Krümmung, 
aus dem Walde heraus paſſirte. Das Wirken des Bahnmärters und die Aufmerl: 
famteit bes Lotomotivführers und des Bremfers, der gleich anhielt, haben ein gro- 
Bed Unglieverhütet, ſo daß doch noch der Steinwagen glücklich Aber die Schienen 
gebracht wurde. J — | 


x 


Bei einer Schlagerei in⸗ am 5 - Doing niarkt cu © erfiogen. 
Der- Thäter iſt verhaflet. sl ' * 
Am 2. Februar würden aus Waren. —— politifche —— 
darunter m Frauen, nad Sibirien abgeführt. Mit Ausnahme ‚von ſechs ober 
ieben mw net e fon et — * ein Beweis, daß ſie zu 
dba ka Bolsa nd. ‚Während des . Einiteis 
gens ber ap in aggons u —— des Zuges iſt ſeit eini⸗ 
ger’ = dem Publikum der ‚Zutritt zum * — Ich zur Pragaer Brüde, 


, Turin, 3 Ein ’heuer Striit ft ziifen MReglerunt ind eftlichtein 
entbrannt, u a 1 Kuntien ber Halb inſel verweigern ne eben Regierungs⸗ 
inſpectoren den Eintritt in die don ihnen abhängigen Schulen. Was vorauszu⸗ 
en war, iſt eingetroffen. Viele Elementarſchulen werben im diefer Meile g geſperrt, 
mit, jömereh Koſten von. ber Regierung neu gegründet zu werden. Somit be- 
fr nbet ſich jet t die Regierung im dreifachen Conflict mit den Bifhöfen. Erſtens be 
effs der Ye erfhreitungen Hinfichtlih der Deutung der Encyflita, zweitens wegen 
der bevorftehenden Aufgebung der Klöfter 2c. und dritteus wegen der Schulen, un- 
—— qhnet * vieler beſonderen Streitigfeiten, welche locale ‚und ‚private m 
genheiten und nicht bie Wahrung großer Principien betreffen. 


Paris. Am vetfloſſenen Sonntage wurden die Frůhlingswettrennen in den 

e von Paris — unter großem Zudrang der eleganten, ganzen und halben 

et, Die Damen dieſer lezteren Haben nun als neueſten Chic eine, Mode einge: 
ehrt, die in Bezu ug auf Dummheit, Harmlofigfeit und Wohlfeilpeit kaum noch eis 
was zu wünjchen ü läßt. ‚Sie tragen nämli jest, als Zeichen der. hoͤchſten 
Eleganz, im — zahme, weiße Mäuslein mit ji herum! 


(Ein a elle : ‚a .) Bor nicht langer Zeit war bie Menagerie Kreuzberg 

ad eines: h turmes auf dem Meere, und der ganze Menageriefaften 
— mit —22* kn Inhalte se Bord des Schiffes geworfen werben, Als 
die Reihe am bie Behälter. tam, ſprach der riejige Drang Utang ploͤtzlich deutſch und. 
ſchrie: „Om Gotteswillen, lafjet mi "rau; i bin der Sohn vom Kronewirth in Mah⸗ 
ringen und in Paris a. Aff’: worda. Die er Le rechter Zeit rettete 
dem ſonderbaren Affen das Leben. i 








Brummfänacken. 


J Won ftatten. Trinten- betam ein gewiſſer - Diann eine: "anffablende Kupfer: 
naſe. Er ermahnte einft feinen vierjähtigen So u, ber alle Speiſen ohue Brod af, 
auch Brod zu ejjen, damit er rothe Backen befäme. — „Du haft je: iu Deiner 
Jugend viel Brod geſchnupft, Vaͤterchen!“ antwortete der naive Knabe. n 


* Unter die nicht zu ertragenden Sachen zählte, ein engliſches Journal Folgen⸗ 
des: einen treuloſen ——— eine rauchende Wohnung; ein fi) baͤumendes Pferd; 
ein br Bay Weib; —A nſchmerzen; einen leeren Geldbeutel; ein Schrei 
ende? Sins id 30 , geſchw n; ein —* ne einen, Narren und 
insbejonbers — Abonnenten, der ſich weigert ſein Wonnement zu zählen» 

Welches ift das beſte Mittel gegen die Gicht?“ — fragte ein reicher Bürger 
einen Arzt. „Wenn man täglih mit acht Grofchen: austommt und fie: vorher ver⸗ 
dienen muß“ ga ‚war ‚die Antwort. 7777 








Bekanntmachung. 


— Einwohner von hier, nie 

unholz; Weiden‘ und Bohnenftahgen 
aus: den ſtädtiſchen Waldungen zu erhal⸗ 
ten wünjdhen, haben ihren, Bebarf won 
Fan an bis längftens 12. April 

8.98. in der Magiftratstanglei anzumel- 
den, worauf die Abgabe gegen ſogleich 
baare Bezahlung erfolgen wird. 

‚Später; ſich Anmeldende könnten * 
neh berügjichtigt: werben; - 

Di are am 12, März, 4865. 

173 —** tadtuagiſtrat. 

da tim Eden 


) 
SU _ZUNTEL. ET 444 —— 


Enpfehlung. 

oe — Frübjahre ‚gibt 

ſich der Unterzeichnete "die Ehre, einem 

hochverehrten —— ſein wohl —* 
tirtes 


But Bayer 


zu —— und bringt zugleich zur 

Anzeige, daß er von nun an eine Nie 

derlagedes Et. Hofhutjabrifanten Hrn, 

Bauer in Münden Hält und dadurch 

im Stande ijt, jeber Anforberung zu ent» 

ſprechen. 

Dillingen den 7. März 1865. 
Jakob Weilhammer, 
Hutmachermeiſter. 


„Für. Schuhmacher. 


Schubmacher:Leim —J— 
Wiener⸗Papp) per Pfund zu 24 kr. iſt 


vorräthig bei 
30%. Bruggaier. 


in Junge, welcher Luft hat, bie 
E Schneider-Profeſſion zu er 
lernen, Tann. bei, Unterzeichnetem unter 
annehmbaren Bedingungen jogleich in die 
Lehre treten. 
Adam Grünmüller, 
Schneidermeifter 


1100 1. 


liegen gegen, ‚gefeisliche 
Sicherheit zum Ausleihen 
„Bo? fagt bie —— t. 


Anweſen Verkauf 


— ‚Ein im beſibaulichen Zuftande 


befinbliches zweiftödiges 
mer, Kamıner, Küche, Stalhing ic, dann 


bereit. 





haus beſtehend aus zwei Zims 


einem Garten. mit Gartenhaus und Dies 
nenftand in der untern Au gelegen 


i 
vertaufen. Beuierkt wird, daß ber 


ten mit oder auch ohne Wohnhaus. ab: 


gegeben wird. Kaufsluſtige wollen ſich 


| wenden an 





‚ Johann. Schöbe re, 
in der. Vopauperflaht 
Eine Heine Familie fach * ſolide 


‚göchin, welche ſich auch der Hausarbeit 


— gegen guten Lohn. 
Näheres in der Rebaktion d. * 


Bei meiner Abreiſe von Dillingen 


nad Prag, ſage ich allen meinen: Freuu⸗ 
den en efannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl! 


Dillingen den 15. April 1865. 
8. Schmid. 


—_— ——— 


Gine gemwiße — wird gewarnt, 
ihre abfehneiberifche verlãumderiſche Zunge 
im Zaume zu halten, wibrigenfalls jie 
von der, Unterzeichneten gexichlic belangt 


wird, 
Marie Sch mid t, 
ai 


Geſucht wird 


eine Wohnung beſtehend aus einem 
immer, Kammer, Holzlege und eine 
tallung. Näheres i ift in der Erpebition 
des Tagblatts zu erfragen. 





Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Tillingen. 


are ua ke 

mit Ausnahme - p albjährig 

she: « rl g bh l a t t vierteljährigsert 
für die Städte 

— Lauĩngen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Ar. 82. i Donnerftag den 16. Mi; | 1868. 

















' Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienftag den 21. März 1865 in Lauingen, | 
Mittwoch „ 22. „m Hödftäbt. 
Donnerftag „ 23 ”» m: Bilfingen. | 


*) Wemt anıdiefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben follen, — Aufſchluß fiber af 
tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. —— 
Anzeige Behufs der ad ber Aften zu eritatten. 7 








en 
Magiftr atsjigung vom 2, März 1865. 
Einige ſtädtiſche Stiftungs-Rechnungen wurden geprüft und als richtig aner- 
nt. 


Dem Ulmerjahrboten Johann Baur von hier wurbe der RanIens zur‘ Ber: 
ehelihung mit Margaretha Shaur von Haufen ertheilt. 

Dem Lehrjung Adam Kais hat man zu Anjhaffung von Kleidungaftüden 
von 15 fl. bei der Waiſenhausſtiftung angewieſen. 

Der Dünger im Cholerahausſtalle wurde für den Monat März zu 33 kr. per 
Pferd und Monat verkauft. 

Die bisherige Dunglage des Gaſtwirths Doſ er wäre zu entfernen, und jet 
bem ein anderer taugliher Plaß zur Dunglage angemwiejen. 

In Folge hoher tgl. Negierungs = Entjhliegung wurde an den. Statuten der 
ſtaͤdtiſchen Feipanftalt eine Abänderung beichloffen. 

Der ruinofe Schlachtweg entlang dem Haufe des Kammmacher Siltinger 
ſoll, wenn thunlid, abgehoben, und ein gepflajtertes Trottoir hergejtellt: werben. 


— — — — — — — — — — 


Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Donnerſtag ben 2. März. 


— gegen Kerrle Anton, Dienfifnecht von Biſſingen ‚wegen ı fälligen Haudgelbb⸗ 
niſſes. Geiger, led. von Unterſtall, wegen fahrläfſiger Veranlaſſung eines Brandes. Linſen— 
mayer Gg., Bierbräuer von Höcjftät wegen Mebertretung baupolizetlicher Vorſchriften. Maier 
Mich., Maurermeijter von Deiningen, deögleihen. Divora Chriſt. von Burgheim wegen Gejtat: 
tung eines unerlaubten Glückſpieles. Lauter A., Bauer von Genderfingen, mon Jagdfrevel. 


Montag den 6. März. 


Der ledige Schäfer Johann Neubäufer von Arburg erhielt wegen Unterfchlagung | eine 
Gefängnißftrafe von 10 Monaten. — Anton Seybold, Söldner von Finfitetten, erhielt wegen 
einer an feiner Ehefrau begangenen Körperverlegung, unter Verurteilung — Koſten, eine 
btägige ige Gefängnißfirafe. — 1 Monat Gefängnißfrale büßt Die ledige Taglöhnerin Grese, Müller 
von Maihingen, wegen Diebſtahls. — Wegen gleichen —— erhielt ber —* ergeſelle Kan 
age von Hochſtaͤdt unter ‚Berurtfeilung in fämmtliche often, eine einmonat ER Gefängniße 





Montag ben 13. Mär. T 
Unterſuchung gegen Hopf. Andreas, Meitger pon Mölklugen, wegen Diebfiapls. — Wag- 
ner ‘ob. und Compi. von Obernborf, ie — Gaalfranf Georg und Compl. von 
en wegen Körperverlegung — Mauer, ibor, Maurer von Schwabmünchen, wegen 
iebſtahl. \er 





Beeluutede uud, andere Menigkeiten.,, 


Bayern. Laut einer Entfhliegung des F. Staatsminifteriums des Innern 
für Kirchen und Schulangelegeuheiten vom 414. März wird mit Bezugnahme auf 
Art. 3 des Schuldotationsgefeßes vom 10. November 1861 demzufolge der geringfte 
Gehalt eines Schullehrers in den Abftufungen je nad der Seelenzahl der Gemeinde 
feltgejegt it, in. Erinnerung gebracht, daß die Gemeinden, verpflichtet feyen, ſobald 
fie nad ihrer Seelenzahl in eine höhere der gefeglid normirten Stufe ala die bis— 
herige vorrüden, ihren Lehrern auch den für bie Höhere Stufe fefigejegten Minimum: 
gehalt zu gewähren. 

Münden, 13. März. Borgeitern Abend ftarb dahier nah längerem Leiden 
einer der bebeutendjten Induſtriellen unſerer Hauptftabt, der Wagen - Fabritant Hr. 
Joſ. Rathgeber, dejjen Hintritt von allen feinen Freunden nicht nur, fondern 
auch von Allen, weldhe in irgendwelden Beziehungen zu ihm jtanden, auf das Tiefite 
betrauert wird. Gein_großartiges Etablifjement in der Marsitraße darf _wohl als 
die größte Fabrif von Wägen aller Art in Süddeutſchland betrachtet werben, und 
die Zahl der Arbeiter, welde er darin jahraus, jahrein beſchäftigte, beträgt mehrere 
Hunderte. Er hatte dasſelbe als einfaher Schmiedmeilter begonnen und durch fein 
raſtloſes Streben zu dieſer Entwidelung gebracht. Ein feiter und dabei anſpruchs— 
Iojer Charakter, opjerbereit für jeine Freunde, liebenswürdig im Umgange und von 
hoher Intelligenz als Gejhäftsmann, wird jein Andenken bei der hiefigen Bürger 
Ihaft noch lange fortleben. Möge die Erde ihm leicht jeyn. (Bayr. 3.) 

Karlitadt, 6. März Am 3. ds. geriet ein Mann bei Wernfeld unter den 
Bahnzug und wurde defjen Kopf jörmlich geſpaltet. Er blieb auf der Stelle tobt. 

Bern, 5. März Das glarnifche Dorf Nepftall wurde am 3. ds. jrüh von 
einer vom Wiggis herabfallenden Staublawine verwüftet und viele Güter auf eine 
Ausdehnung von einer halben Stunde mit Schnee und Ei fo hoch überjchättet, daß 
dieſer Gletſcher im Thal noch im Sommer fihtbar fein wird. Die Schneemajje wird 
auf 8 Millionen Kubikfuß beredinet. Menfchenleben gingen nicht verloren, aber vom 
Luftdrude find mehr als 300 Bäume entwurzelt, viele Waldungen ruinirt, Dächer 
abgehoben. Viele glaubten an das Enbe der Tage, ſchrecklich muß die erite Viertel- 
ftunde gemejen jein. 

Berlin, 9. März. Hauptmann v. Beſſer iſt in der großen Provinzial- 
Srenanftalt zu Schwez (Weſtpreußen) gejtorben. In den weiteſten Kreijen bekannt, 
wurde der Unglüdliche, weil der Ungehorfam gegen jeine irrjinnigen Befehle nad 
preußifhem Militärrecht eben jo beftraft wurde, wie wenn biefelben von einem zu— 
rehnungsfähigen Menſchen ausgegangen feyen. Noch jet verbügen viele Menſchen 
für die Krankheit des armen Hauptmanns und für den ſtarren Widerfinn eines Ge- 
ſetzes in den härtejten langjährigen Strafen. 

Wien, 7 März, „Gläubige in Chriſto“ benennt ji eine in Wien erijti- 
rende religidje Secte, welde die Lehre Chrifti in ihrer Reinheit erhalten zu wollen 
behauptet, Zwei Männer, die HH. Mathias Stritt und Eduard Sager jtanden 
heute vor Geriht, angeklagt des Vergehens der Beförderung einer im Staate als 
unzuläfjig anerfannten Secte. Der erjte der Genannten ijt Yederhändler, der zweite 
Schuhmachermeiſter (leiterer früher wegen Diebjtahlöbegünftigung verurtheilt), und 
wir wollen gleich bemerken, daß fie fich wejentlih von der Secte der jogenanuten 

ohunnesbrüber unterjcheiden, und auch deren Äußere Anzeichen, wie z. B. das nach 
Hmärts getämmte Haar, nicht zur Schau tragen. Beide Angeklagte ſtehen im 


vollen Mannesalter, find verheirathet, und befigen Familie, ‚Das lange Berhör ber 
Angeklagten ergab als Refultat, daß -fie mit ihren „ireunden“, Verfamminngen ges 
halten, gebetet, geſungen, Abſchnitte aus der Bibel gelejen und Erklärungen dazu 
‚gegeben haben. Die Freunde“ wollten fie nit. nennen, um fie nicht, „Verfolgun- 
en” auözujegen, ‚Sie glauben recht gehandelt zu haben, und wollen bie Strafe um 
ottes wilen hinnehmen. : Durch Erkenntniß des Gerichtshofes wurde Schritt zu 
weis, Sager zu dreimöhentlicen, durch Faſten verfhärften Arreſt verurtheilt, Beide 
Pegielten ih die Berufung vor, Bei ihrem Abgang drückten ihnen. Viele aus dem 
Zuhörerraum, wahrſcheinlich Freunde“, die Hand. aeg rejer 


Meriko. Die mexikaniſche Armee ſoll nad einem neuen Organtjationsftatut 

418 Generale, 1146 Offiziere und 22,374 Mann (Kriegsſtand De um: 
faſſen; dazu kommen etwa 15,000 Mann fremde Truppen, nämlih 7000 
er, 1500 Belgier und gegen 6000 Mann der franzöftihen Fremdenlegion. Im 
—— befinden ſich außer der Fremdenlegion 12 — 15,000 Franzoſen noch m 
ande. | 1 
Nufland. Dan jhreibt aus Petersburg: „Hier in der Hauptitadt zir- 
tulirt das Gerücht, ein Genie» Offizier habe letzten Sonntag in einer tatholiſchen 
Kirche zwei an ben Pfarrer adreifirte Briefe gefunden, in denen die Drohung aus— 

eiprohen war, die polnijhe Emigration werde in Nizza die einzige Tochter bes 
Kaifers (ein 13jähriges Kind) rauben, nah Afrika ‚führen, und dort jo lange ge: 
fangen halten, bis die Wünſche ber Polen erfüllt ſeyen. Die Briefe ſollen einem 
hochgeſtellten Generale übergeben worden jeyn, durch den fie an die höchſte Stelle ge— 
langten; es jollen auch bereits zwei Verhaftungen in folge diejer hirnverbrannten 
Drohung vorgefommen jeyn.“ 


= 





Die Toilette 


Die Toilette iſt die ältefte Erfindung der Damen. Schon Eva joll im Para— 
dies im Spiegel eines Bades ji wohlgefüllig betrachtet und ihr Haar geordnet ha— 
ben. Seitdem haben die Frauen aller Nationen, jie mögen noch jo wild fein, ihue 
Toilette. Die Europäerin ſchminkt fi, die Amerifanerin tätowirt ji, die Malayin 
durchbohrt den Nafenknorpel, die Samojedin drüdt ihre Naſe platt, die Irokeſin be- 
ftreicht ih mit Thran; das gehört alles zur Toilette. Das ſchöne Geſchlecht will 
nicht nur ſchöͤn fein, jondern auch jhön ausfehen, und dazu, dient ber; Puß. 
Die Toilette ijt der ‚geheime fistempel der Damen, mo fie als verjchleierte Bilder 
zu Sais für die übrige Welt erfcheinen; jie it aber aud) der Tempel ber Wahrheit, 
wo jie ungejhminkt und ngtürfich. erfcheinen, der Divan ihrer Berathungen über Hers 
zensangelegenheiten und Eroberungen dag Sratet, bei welchem jie jich nad einem zu 
erfechtenden Siege erfundigen das Fegfeuer, aus welchem jte gereinigt hervorgehen, 
bas geheime Masferadenzimmer, wo fie fich für die übrige Welt unkenntli machen, 
der Waffenſaal ihrer erotijhen Geſchoſſe, die Kirche, in welcher fie voll Inbrunſi 
jigen und der Kammerfrau den Tert leſen, die Vorjchule zum Ball und das Vor: 
werk zur Vermählung. Ohne Toilette gäbe es feine Kuntt und ohne Kunjt feine 
Damen. Seitdem bie Natur jo ſchülerhaft geworben ijt, daß fie verbejjert werben 
muß, mug aud der Schein alles zu Natürlichen vermieden werden. Bor ber Toi— 
lette it die Dame nur Weib — im Salon ijt fie Dame, im Haufe Mutter und 
Gattin, je nahdem es die Umftände erfordern, oder Detlamatrice, auf dem Ball Tän- 
zerin u. ſ. w. Alles diejes aber könnte fie nicht ohne Toilette fein; darum hätte es 
ber Schöpfer beſſer gemacht, wenn er erſt die Toilette und dann das Weib erichaffen 
hätte, injofern man nicht annehmen will, dag ihr zuerjt Adam als Toilette gedient 
der als erſter Menich übrigens Hölzern genug -gemejen fern mag. ” SIR 

Ein alter Dichter jagt etwas ungalant: Manche Dame fleigt als Raupe ats 
dem Bette und kommt als Schmetterling von ber Toilette. Hierdurch wäre die See- 


lenwanderung, die Metempfgchofe, erwiejen, und wenn unfere Damen zu flatterhaft 
werben, braudt man ihnen nur die Toilette zu nehmen. | 

Die Dame tritt des Morgend an ihre Toilette, wie in ein Arjinal. „Hier“, 
jagt fie, (indem die Rode über dem rechten Auge hoch auftoupiren läßt), „errichte 
id) eine Batterie gegen den A— , „dort“ (indem fie den Gazejchleier loje über die 
Schulter anſtecken läßt) eine Neboute gegen B—; meine beiden durchſichtigen Paſch⸗ 
ärmel ſollen als. Amorskanonen ein Kreuzfeuer gegen C— während des Cotillons 
unterhalten. Dieſes ſoll gegen D— die Wirkung einer Sternſchanze ausüben. So— 
bald ih den Mund zum Lächeln verziehe und nur ein klein wenig die obere Zahn- 
reihe erbliden Laffe, jol E — erbeben und um Gnade. flehen,“ 

‚Bei der Toilette, mit den Papiloten, den Haamideln werben die größten Ver— 
Ihwörungen angezettelt und durd das Brenneifen wird mancher Brand in ein ruh— 
iges Männerherz gejchleudert, durch die Haarflehten wird manches Schidjal gefloch— 
ten, bad nur mit den. grauſamſten Schmerzen wieder auseinander gezauf’t werben 
fann. Die Schminke bringt e8 dahin, dag mande Dame in der Ehe ungeihminkt 
erſcheint, daß er fih vom Teufel holen laffen möchte, und die Pomade auf der Toi— 
fette hat es oft ſchon ermittelt, daß Mancher recht angeführt worden ift. Wer ein 
Bud) jhreiben will: „Das Weib, wie es fein ſoll,“ der braucht nur eine Kosmetik, 
ein Handbuch der Toilettengeheimniffe zu ſchreiben. 

Darum ihr Männer, fürdtet nit die Damen, fürchtet nur die Toiletten, denn 
fie find das Zeughaus ihrer Wache; ohne Zeughaus aber gäbe es feine bewaffnete 
Macht; keinen Krieg, keinen Sig! | 


— 4 ren 





Brummijchnacken. 


Zur Beachtung! 

Der Unterzeichnete beehrt fich einem ſehr verehrl. aber nicht zu hohen Publi— 
tum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß er neben feiner renomirten Lehmfiebereis 
fabrif auch noch ein veich ajjortirtes Lager von Nafen ausgezeichneter Qualität von 
1 — 4 Ellen lang, gejanmelt bei verjchiedenen Autoritäten im Inn- und Auslande, 
fernerd prima Qualitäten von Nadiermefjer, Radier-Gummi, Doppel Brillen (näui— 
lid) zwei aneinander), und Coburger-Sechſer der Menge nah vorräthig habe. 

Ei zahlreicher Abnahme ladet ergebenjt ent mit dem Beifügen, daß vorjtehende 
Artikel zu dem fabelyaft billigen Preifen abgegeben werben. | | 

Wiederverkäufer von Najen erhalten von 10 Stüden eine gratis,, 

Hagenried am 30, ehr. 1865. 
| Hubelberger, Lehmfieber und. Antiquarienhändler, 


V £ > En Mädchen, welches gut nähen kann 
er auf. und ſich auch ſonſtigen Hausar— 
vr | beiten unterzieht, ſucht aushilfsweiſe bis 
h DR ⸗ * J de: 
v haus eg Georgi einen Dienft, Näheres in der 
BL. Meder und Erpedition des Tagblatts. 
1 \- Arte 
Be Tiejen 5 ein Halb | ’ 
DE Jaugert haltend, Für Schuhmader. 
omiegeräthihaften ijt in der 








Hans- 








owie Defon . 
as Dillingen aus freier ‚Hand zu ver- |, _ Sebubmacher:Leim (jogenannier 
faufen. Auch kann. eine Kuh zur Deko | Wiener. Papp) per Pfund zu 24 Er. it 
nomie beigeaeben werben. Mäheres er⸗vorräthig bei * 
theilt die Expedition des Tagblatts— Joſ. Bruggaier. 
— — 


Druck und Verlag von L Holzhaufſer in Dillingen: 





Erſcheint täglich) Abonnementdr 

mit Ausnahme preiß halbjährig 
der Sonn: und Ca g h l | ti 1 fl.12 fr. 

Feiertage. vierteljährigä6fr. 

für die Städte J u 

Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gumdelfingen, 


= 


Nr. 63. Freitag ben 17. März 18863. 


ZU ug ⸗ 

















Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienftag den 21. März 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 22. u „Hoͤchſtadt. 
Donnerftag „ 23. „ "» m Pillingen. 


*) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben follen, oder Aufſchluß über ar⸗ 
tenmäßige Verhältiige gewünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu erjlatten. ! “ 





Ankunftider Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poityug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 
Güter zuüge mit Perfonenbeförberumg 2. und 3. Klafie 9 Uhr 5 Min; Bormits 
uns, 3 Uhr 46 Din, Nachmittags, 0Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uht 11 Min, 

achts 


Bon Donauwörth: Poftzüge 1. 2. und 3. Klaffe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 
Morgend. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 5 .Ußr I 
. Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 

11 Uhr 57 Din, Abends. a — — 





Aunntliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben ſich bewogen gefunden: dem Bezirtsamtmann 
Gg. Giriſch in Dillingen den Titel und Rang eines Regiexungs-Rakhes tar und 
jtempelfrei zu verleihen; dem Landgerichte Wertingen auf die Dauer der bei demſel— 
bem dermalen beftehenden außerordentlihen Geſchaͤftslaſt einen weiteren Afjefjor au: 
Ber dem Status beizugeben und auf diefe Stelle den ‚bisherigen Gerichtsſchreiber an 
demjelben Gerichte, Al. Bäuerlein, zu befördern. —5 m ” 








24 


Politiſche und andere Neuigkeiten. | 


München, 14. März. Heute Mittags geruhte Se, Maj. der König den 
bisherigen k. haundverijhen Gejandten dahier, Hrn. v. der Kinejebed, in feierlicher 
Audienz zu empfangen und. das Abberufungsicreiben deſſelben entgegen zu nehmen. 
Hr. v. Knejebed, der feinen Hof während einer langen Reihe von Jahren Hier res 
präjentirte und ji der allgemeinen Achtung zu erfreuen hatte, ift zum Geſandten 
in Wien ernannt und wird alsbald dahin abreifen. — Gemäß Minijterialentfchließs 
ung haben diejenigen Zivilſtaatsdiener, welhe früher im Militärverbande ſtanden 
und Anſprüche auf die neuen Dienftalterszeihen für das Militär erheben können, 
ihre deßfallſigen Geſuche bei jener Kommandantihaft einzureichen, in deren Bezirtk 
fie jet wohnen. | az 

Das neugeftiftete MilitärsDentzeihen wird demnächſt zur Verleihung kommen; 
e3 find 1800 bronzene Kreuze (für 24 Jahre) und 500 Älberne für 40 Jahre 


Dienſt) beſtellt, die —————4 ui allee Kuf einmal verliehen werdeu. 
Man hofft, day durch die Ausſicht auf dieſe eichnung mancher Unteroffizier ſich 
beſtimmen laſſen wird, in-Zukunft länger beim Milkär zu bleiben, was aber kaum 
der Fall ſein dürfte. = 

Augsb arß Kim März. — herr m reg rg Münden beſtellte 

iniger, Zeit in hiefiger königl. Geſchü— erei- 6 Stück metallene leichte. 12- 
—ãSA wanch ‚ie legten 2’ Sthee —— — hin Die 
Münchener Landwehr » Artillerie hat dann 6 Stüd 6-Pfünder, 6 Stüd 12-Pfünder 
und. 6 Stück 3-Pfünder metallene Feld-Kanonen, letztere jollen theilweife durch dieſe 
Anſchaffung außer Gebrauch geſetzt werben. 

Landsberg. Der Magiſtrat ſchreibt die in Erledigung gekommene Knaben— 
lehrerſtelle dahier mit einem Anfangsgehalte von DOOF. nebit 3 Klaftern Fichten- 
holz zur Beſetzung aus; durch Serennalzulagen von; je 50 fl. wird der Gehalt big 
zu dem Marimalbetrage von. 800 fl. erhöht. | Ä 

Altötting, 10, März. Heute. wurbe dahier zur Gebächtnißfeier des zeitlichen 
Hintrittes weiland Seiner Majejtät des Königd Mar des Zweiten in der heiligen 
Gapelle, der Aufbewahrungsſtätte des beiten königlihen Herzeus, ein feierliches Sees 
Tenamt abgehalten, weldhem jämmtlihen Beamte in Uniform, die Geiftlickeit, bie 
engliihen Fräulein, die Landwehroffiziere und die Gemeindecorporation, dann eine 
jo zahlreiche Bevölkerung beimohnte, dat die Räume des Heiligen Ortes volljtändig 
überfüllt waren,Seit mehr als hundert Jahren, nämlich ſeit den zeitlihen Hin- 
tritte des Kurfürjten Karl Albert (Kaijer Karl des Siebenten) im Jahre 1745 ift 
bie heilige Kapelle dahier die Ruhejtätte der Herzen der aus dem Zeitlihen geſchie— 
denen. bayeriſchen Herricher aus dem Haufe Wittelsbach, welchem das getreue Bayern 
feit faft fiebenhundert Jahren die Segnungen mweifer und auf des Volkes Wohl be- 
dachter Regierung verbantt. Die Mltöttinger erkennen in ftolzer Pietät, welche Klein— 
odien ihnen ‚hiedurd) von dem bayerischen Heiriherhaufe anvertraut find, und wer: 
den, wie heute, jo in den ferniten Geſchlechtern mit den übrigen Bayern jederzeit 
metteifern in der Bekundung treuejter Hingebung an ihre Witteldbaher. Gott lohne 
duch das höchſte Map himmlifcher freude die Segnungen, die der hödhjitjelige König 
Mar der Zweite feinem Bayerlande gebradht Hat! -Segnend walte Gott über dem 
Geſchicke unjeres allergnädigiten Königs Ludwig des Zweiten und des fünig- 
lihen Haufes — | 

Ingolſtadt, 9. März. Die almälig vakant werdenden zweiten Lieutenauts— 
ftellen jänmtlicher Füfilir-KRompagnien jollten unbejegt bleiben und das — über⸗ 

aupt vom ſogenannten —e—— auf den Friedensſtand zurückgeführt wer— 
en. Der Präſentſtand der Infanterie dürfte kaum noch Ver verringert werden. 
Man ift beijpielaweife hier trog 5 Anfanterie-Bataillonen nebjt 9 Kompagnien Ar: 
tiferie und Genie nur durch ungemeine Belaftung des Mannes (mit, nebenbei ge 
jagt, großentheild ganz, unmügen Wachtdiegſt) im Stande, den Garnifonsdienft zu 
durch — bei fo kurzer Präſenz doppelt nöthige Beſchleunigun 
der allgemeinen militäriſchen Ausbildung erheblich ‚beeinträchtigt wird. (Mb. Kor.) 

Der flüchtig geweſene, m Havre feitgenommene und von Frankreich an Wür— 
temberg Hang ber Poſtpraktikant Hoffmann, welcher dem Staate Werthpafete im 
Betrag von beiläuftg 30,000 fl. unterfchlagen hatte, wurde am 9. März vom Schwur- 
geriätshof zu Chlingen zu 6 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. 3 
„„„Aus dem Innthal. In Wäürding a, J. kam jüngſt folgendes Curioſuni 
vor. Ein wohlgenährtes und dabei trächtiges Mut erſchwein fiel in eine etwas ‚ab: 
gelegene, ‚ziemlich leere Kaltgrube, und. verblieb dort volle 24 Tage. Als man, es 
auffand, war dasjelbe wohl jehr abgemagert, aber nod am Leben. Und wovon 
lebte e8 die lange Zeit hindurd) * Das Schwein hat in diefer theuren Zeit gejertelt 
und lebte don dem in der Grube zufammengejeffenen Waſſer und von jeinen eige— 
nen Jungen, die es m der Wuth des Hungers auffrap. | 


> urg, Adi, März. Geſtern Vormittag haben, : dig; färnmtlichen. aiter einer 
a dab die Arbeit neyerdings eingeitellt. Die Arbeiter waren ‚dazu berech— 
I * ſie vierzehn Tage vorher gekündigt hatten. Die Arbeiter verlangen die 
Streichung desjenigen Paragraphen der revidirten Fabrikordnung, welde eine Strafe 
für das Zufpättommen zur Arbeit fejtjegt. Aus demjelben Grunde haben m meh— 
teren andern Fabriken die Arbeiter. geündigt. Die Fabrikanken hatten bei der auf 
Wunſch der Arbeiter vorgenommenen Reviſion der "Fabritorbnung nur eine Ermäßig- 
ung. der. in dieſer feſtgeſetzten Strafe, bewilligt. 
| Merito..:. Die neueſten Berichte aus Mexilo Jauten den, Fran ofen günftiger. 
Dajaca ijt gefallen. : In Paris; längnet mar, daß ‚neuerdings 5 Mann nad 
Mexiko gejhidt werben. Es joll aber gewiß jeyn, daß friſche Truppen dahin ab: 
geben, wäre ed Auch nur, um durch ——————— Krankheit u. ſ. w. entflandene 
cken im Erpedilio astorps auszufuͤllen. 

Turin, 8. März. Das „Giorn. de Sicilia” theit mit, daß in der Provinz 
Catania ein Berg verfunten jei, von dem nur die Bäume, die auf ber höchſten Spike 
besjelben jtanben, -Tichtbar jeien. : Rings um den Or: soll die Erde ganz pulveriſirt 
ericheinen, was. vermuthen: läßt, — das Ereigniß mit dem Ausbruch des Aetna in 
Verbindung ſteht. 

In Floren ziſt ſchon wieder einer ber Revolutionsmacher in bie andere Welt 

abgeforbert worden, derſelbige Coſimo Ridolfi, welcher einen Hauptantheil an den Um— 

ſturz vom le April > und ber ——— des Großherzogs von Togtana ge⸗ 
hat. 


habt 








Brummſchnacken J 


Gewerböfreipeit. 


“Sepperl: Du Marxl! gehört denn der Hausſchlüßl auch zur Gewebsjeeifit 

Ara Nein — der gehört zur Hausfreiheit. 

"Sepperl: Sp, dann muß ic) bei meinem Meijter gleich auch Meldung machen, 
De er mir einen Hausfhlügl zuftommen läßt. 

Marl; Da wird’3 ſchwerlich was daraus werben, denn weißt einen Hausſchlußel 
bekommt nur derjenige, welcher keuſch und nüchtern lebt, aber ein ſolcher wie du 
beiläufig biſt, der andere auch noch verführen wuͤrde, ber bekommt feinen. 

Sepperl: Jedt laß bir noch was jagen: Hafl’s auch ſchon bemerkt, daß der 
Görgl eine Glace hat !und iſt noch fo jung? 
he Der wird halt recht ſtreng gearbeltet haben, und zwar ſo, daß er Haar 

en hat. — 

Sepperl: D! bei weitem nicht, “ich wil dir anders jagen mo dies — 
der. Goͤrgl hat Haar laſſen müſ en, weil ihn jeine Meiſterin jo beim Shop rom 
men hat, daß: ihr die Haare in der Hand blieben. 

— Die wird ihm halt ein Andenten ‚on jeine Lehre, zum. Bräfent, gemacht 
haben 
Sepperl: Nun a Naht, wenn ich auch ein ſolches bekomme und. Hab ſchon 
vor nicht viel auf'm Kopf dann darf ich mir glei eine — taufen. * du 
Maxl, in welches Referat gehört denn ein ſolches Haarlaſſen? 

Marl: Dieß gehört zu den her umziehenden Gewerben, man kann es auch 
Gewerbsfreiheit nennen. 

Sepperl: Hab mir's gleich gedacht es wird zu beiden Gewerben gehören, denn 
zuerſt hat dev Görgl die herumziehende Gewerbslehre durchmachen müſſen, ‚dann 
erſt die Gewerbsfreiheitslehre. | 


+ 


Bekanntmachung. 


* Verſteigerung der Nachlaßge⸗ 
genſtände der Huckers-Wittwe Kreszenz 
Spiegel in Dillingen beſtehend in Bet— 
ten, Zimmers und Kücheneinrihtungäges 
genftänden, Kleidern, Leib» und Bett— 
wäjdhe ꝛc ꝛc. bejtimme id) Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 22. laufenden Monats 
von Bormittagd 8 Uhr an 
in der Wohnung der Verlebten bei Huder 
Wenninger in Dilingen. | 
Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an dem bejagten Nachlaß, Forderungen 
u machen haben, aufgefordert, ihre Anz 
—*— bei dem unterfertigten Notar in— 
nerhalb 30 Tagen bei Vermeidung der 
Nichtberückſichtigung bei der Verlafjen- 
jhaft3-Auseinanderjegung anzumelden. 
Dillingen den 8. März 1865. 
razer, t. Notar. - 


In der Kollmann’ihen Buchhand⸗ 
lung in Dillingen tjt zu haben: 
Des alten Schäfer Thomas 
neues Bieharzneibuch, 
wonad jeder Bürger und Landmann jeine 
kranken Pierde, Kühe, Schweine, Schafe, 
Ziegen, Hunde, Kaͤtzen, Gänfe, Enten, 
guhuet, Tauben, Papageien, Pfauen, 
Schwäne und Stubenvögel felbit curiren | 
fann. 572 ©.8, eleg. brod. 2fl. Ikr., | 
cat. 2 fl. A... 
Der berühmte Name des Verfaſſers und 
deſſen verſtändliche Sprache, in der er von 
den Krankheiten und deren Heilung pricht, 
machen diejed Buch zu dem empfehlens- 
werthejten Aller anderen derartigen 
Schriften. 
| 


En Junge, welcher Luſt hat, die 
Schneider-Profeſſion zu er⸗ 
lernen, kann bei Unterzeichnetem unter 
annehmbaren Bedingungen ſogleich in die 


Lehre treten. 
Adam Grünmüller, 
Schneidermeiſter 
Eine kleine Familie ſucht eine ſolide 
Köchin, welche ſich auch der Hausarbeit 
unterzieht, gegen guten Lohn. 
Näheres in der Redaktion d. BI. 





Einladung. 
Sonntag ben 19. d. Mis. 
wird bei mir wie feither dag 


doſephs· eſ 


abgehalten und lade hiezu freundlichſt ein. 
Für ſehr gute und reine Weine werde 
ic, beftend Sorge tragen. 


Acht u 
Zofeph Fihter 


8000 fl liegen zum Ausleihen 
+ bereit. Darlehens: 
jucher wollen: ji unter -Borlage der nös 
thigen Papiere, als: Schäßung, Steuer- 
fatajter und Brandafjefuranzauszug an 
das unterfertigte Bureau menden. 
,.. Dillingen den 16. März 1865. 
U, Weiler'ſches Commiſſionsbureau. 
100 fl liegen gegen geſetzliche 
+ GSicerheit zum Ausleihen 
bereit. Wo? fagt die Erpebition d. DI, 


- 

Anweſen Verkauf. 
Ein im beſtbaulichen Zuſtande 
= befinbliches zweiſtöckiges Wohn⸗ 
= baus beſtehend aus zwei Zim— 
mer, Kammer, Küuͤche, Stallung ꝛc, dann 
einem Garten mit Gartenhaus und Bie— 
nenjtand in der untern Au gelegen ift zu 
verkaufen. Bemerkt wird, dag der Gar— 
ten mit oder aud ohne Wohnhaus ab- 
gegeben wird. Kaufgluftige wollen fi 


wenden an 
Johann Schöberle, 
2 in ber Donauvorftadt. 
Geld - Course. 
Pistolen 9A. 41—42kr. 


Preuss. Friedrd. 9 „54 11255 112 kr. 
Holl. 104. Stücke 9 „47 112—48 112 kr. 





Dukaten 5 „33 —34 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „26—27. „ 
Engl. Souver. 11,51—53 „. 


Dollars in Gold 2,26—27 „ 


True und Berlag von L. Holzhauſer in Tillingen. 
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+ — 
Erſcheint täglich Abonnements⸗ 
mit Ausnahme preis halbjahrig 
der Sonn: und a | ı 1 j1.12 Fr. 
Feiertage. vierteljährigööft. 
‚17 


für die Städte * 


Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gun fingen. 











Nr. 64. Samftag den 18. März 1868. 








Abonnements - Einladung. 


Da mit dem 1. April I. 38. das zweite Quartal des Tagblatts 
für die Städte: Dillingen, Lauingen, Höhftädt, Wertingen 
und Gundelfingen beginnt, jo erlaubt man fich ein verehrl. Pubz 
likum freundlichjt einzuladen, — Da das Tagblatt in den oben ange— 
führten Städten und Umgebung ſich einer [ehr zahlreichen Theil— 
nahme erfreut, jo eignet fi dafjelbe vorzüglich 3 efanntmachnngen 
und Anzeigen aller Art und werden viefelben mö billig berechnet, 

Das Tagblatt findet jetzt ſchon eine Verbräifiing von über 600 
Eremplaren. Abonnementspreis halbjährig 1 fl. 12, vierteljährig 36 Er. 
Auswärtige Beftellungen können bei jever Pofterpedition gemacht. wer- 
den und wird hiebei bemerkt, daß Fein Poftzufchlag jtattfindet. 

Dillingen den 18. März 1865. Ä | 
Die Redaction des Tagblatts. 


Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 21. März 1865 in Lauingen. 
Mittwod Fe „ m Hödjtädt. 

Donnerfiag „ 23. "» nr Pillingen. 

*) Wenn an dieſen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Aufſchluß über afs 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, ſo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. GC van 








Politifche und audere Nenigkeiten. 


Baden. Die „Karläruher Ztg." vom 12. Meldet: Prinz Karl von Baden 
ift geftern nah Wien abgereift. Schon vor zwei Jahren "hatte der Prinz den akti— 
ven Dienjt der öſterreichiſchen Armee mit dem Wunſche verlaſſen, vorbehalllich des 
Rücktritts einige Zeit zur Dispofition geftellt zu werden. Er benügte dieje Zeit 
vielfach zur Erwerbung von Kenninifjen in verjchiedenen Wiſſenszweigen und hat 
nun den Kaifer um Wiebereintritt in den aktiven Dienjt gebeten. Der Kaijer ent: 
ſprach nit nur in wohlwollendjter Weife diejer Bitte, fondern auch dem bejonderen 
Wunſche des Prinzen, in einem Regiment der Brigade des Generalmajor Frhr. v. 
Edelsheim eine Oberjtdivifion führen zu dürfen. Nah Furzem Aufentpalt in Wien 
begibt jich der Prinz daher fofort nach Udine, um in dem dort ftationirten 13. Uh— 
lanenregiment das Kommando zu übernehmen. 


Koblenz, 13. März. Heute Vormittag in der neunten Stunde verfdieb hier - 


plöglid, ohne vorheriged Unwohljein, in Folge eines Lungenſchlages ber komman⸗ 
birende General des 8. Armeekorps, ber General der Infanterie Eduard v. Bonin. 
Geboren am 8. März 179. IE 

Ein Verbrechen ganz eigenthümlicher Art wird der „Augsb. ** Ztg." aus 
einem Dorfe in Mejjenien gemeldet: Ein Prieſter dafelbjt wurde, während er die 
Mefje hielt, im Augenblid, als er aus dem Kelch von dem Wein getrunfen hatte, 
von den fürdterlichiten Krämpfen befallen, unter welchen :der, Tod (önell eintrat, 


Der Tod einer ganzen Familie durch Kohlendampf wird au8 Neurode vom 
9. d. Mts. gemeldet. Der Weber Hoffmann hatte; am 8. d. Mis. bis gegen 12 
Uhr Nachts gewebt und kurz vor dem Schlafengehen noch einige Kohlen in den Ofen 
— Da er ſich vorgenommen hatte, ſchon um 3 Uhr Morgens wieder fein 
agwert fortzujegen, hatte er vorher ſeine Frau gebeten, ihn zu weden. Als letztere 
gegen Morgen erwacht, hört fie den bangen Hilferuf ihres 11jährigen Knaben, der 
mit den Eltern zufammen in der Stube Schläft, und bemerkt, wie das kleinſte Kind 
in der Wiege in heftigen Zuckungen mit den Händchen ängjtlih um fich jchlägt. Sie 
Ipringt aus dem Bette, um dem Kinde zu helfen, als fie — Mann erblickt, der 
bereits todt und ſtarr im Bette liegt. Außer ſich vor Angſt, will inzwiſchen der 
Knabe dem Kleinen beiſpringen, doc ehe er die Wiege erreicht, befällt ihn ein hefti= 
ger Blutſturz, der ihn erftidt. Die Hoffmann, ſelbſt betäubt und leidend, hat fich 
taum bis zur Wiege gejhleppt, als jie aud das jüngjte Kind jhon im legten To— 
besfampfe Sieht. Derzuoeifelnd ſteht die Unglüdlihe inmitten dreier Leichen, bis fie 
fi endlih ermannt und um Hilfe ruft. Doch aud fie war in Folge des einge- 
athmeten Giftes tödtlich erkrantt und verſchied bereit? am Tage darauf, nad ſchwe— 
rem ſchmerzlichen Kampfe. 


Vor Kurzem fand in Braunſchweig ein Soldat der 3. Compagnie des 
Inf. Reg. in der Nähe des Bruchthores eine Brieftafhe und nahm dieſelbe einſtwei— 
len an ji, ohne ihren Inhalt zu befichtigen. Saum war er indeß eine Strede ge- 
gangen, als er einen nah Etwas fuchenden Bebienten erblidte, von welchem er ald- 
ald gefragt wurde, ob er nichts gefunden habe. Sofort antwortete der Soldat, 
daß er allerdings eine Brieftaſche gefunden, und erhielt darauf von dem Bebienten 
die Eröffnung, da dieſe Brieftajche jeinem ya. gehöre, welcher ſich auf dem Bahn- 
bof befand, um meiter zu reifen, und ihn beauftragt habe, die nöthigen Sitte zur 
Wiedererlangung des Verlorenen zu thun. Der Soldat erklärte, er würde biejem 
Herrn das Gefundene zurüdgeben, wenn ihn ber Bebiente zu demjelben führen wolle. 
Beide begaben ſich nun auf den Bahnhof und trafen daſelbſt einen elegant gefleibe- 
ten Reijenden, welder äuperft erfreut war, als ihm die Brieftaſche — 
wurde. Er durchflog den Inhalt, nahm die Brieftaſche zu ſich, zog ſeine Boͤrſe und 
gab dem ehrlichen Finder 5 Thaler mit der Frage, ob er mit dieſer Belohnung zu— 
frieden fei. „DO ja” — erwiederte diefer ſchmunzelnd — „wenn Sie mir. aber noch 
eine Kleinigkeit zulegen wollen, jo habe ich auch nichts dagegen.” Der Herr ladte, 
fragte den Soldaten nad feinem Namen und notirte fich denſelben; es läutete zur 
Abfahrt, Herr und DBediente flogen mit dem Zuge davon, und der Soldat verfügte 
fih vergnügt über das ihm widerfahrene Glüd in die Kajerne. Bor einigen Tagen 
aber erhält der Soldat eine gerichtliche Vorladung und wandert, gejpannt darauf, 
was folhes zu bedeuten habe, dem Gerichte zu. Wer möchte aber das Erjtaunen, 
wer überhaupt den Zuftand des Vorgeladenen ſchildern, als ihm eröffnet wird, dab 
er citirt fei, um 2000 Thaler in Empfang zu nehmen, welche ihm Baron Rothſchild 
aus London für die ehrliche Ablieferung der gefundenen Brieftaſche überjende. ‚Die 
fer hatte bie N bei feiner Durchreiſe nad Wien auf einem Gange in bie 
Stadt verloren und belohnte die Ehrlichkeit auf ſolche Weiſe. Der Borfall iſt thats 
fählih, und au der Name des Soldaten ift uns unbekannt. 

Frankreich. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man über dag Leichenbegängniß des 
Herzags v. Morny: Dem Bernehmen nad ijt der Kaijer, bevor der Sarg auf im— 


mer verſchloſſen worden war, noch einmal zu dem Manne bingefommen, der ihm 
im Leben jo nahe geftanden hatte. Er ſoll bleich und höchſt niedergefhlagen aus— 
gefehen haben. Der Herzog von Morny Tiebte die Pracht, und biete ift ihm auch 
bis. ins Grab gefolgt. Das -Leihenbegängnig, welches man ihm bereitet, enfiprad 
anz ber Stellung, die er eingenommen, den Dienften, die er dem Kaifer, an deſſen 

eirung er jo reihen Theil hatte, geleiftet. 12 bis 15,000 Mann Truppen, alle 
hohen Staatöförper, die Magiſtratur, die ganze übrige Hohe offizielle Welt, die frem- 
den Botjhafter und Gefandten und eine ungeheure Volksmenge, wohl eine halbe 
Million Menſchen, gaben dem DVerftorbenen das leiste Geleit. Der prachtvolle Leis 
chenwagen, aufs verſchwenderiſchfte mit Silber und den Wappen der Herzoge von 
Morny geihmüdt, wie von einer goldenen Herzogskrone überragt, wurde von ſechs 
ihwarzbehangenen und mit Silber verzierten Pferden gezogen. Der arme Herzog 
würde aber wahrſcheinlich doch nicht zufrieden gemwejen feyn, beſonders als der Zug 
über die Boulevard3 309, wenn er gejehen hätte, mit welder Grobheit die Polizei 
Agenten dem Leichenzuge Play machten und wie roh fi die Menge betrug, die auf 

Punkten mwogte, wo die jterblichen Ueberreite des Herzogs vorbeifamen. Heute 
war gerade blauer Vlontag, der in Paris bekanntlich ftark gefeiert wird. Ich bin 
feit langen Jahren in Paris, aber als ich heute die Stabtjerganten der Menge ges 
genüber ſah, glaubte ih mich in die ſchlimmſten Zeiten der Republik zurückverſetzt. 
Was auch auffiel, war der Umjtand, daß die Mufifbanden ihre Trauermärſche jehr 
ſchnell fpielten und die Soldaten ihre Gewehre nicht geſenkt trugen, ſonder über Die 
Schulter, und dag man verfihern hörte, ihre Gewehre feyen geladen. Es kam zu 
bödhjt unangenehmen Szenen, die meiftentheils damit endeten, daß man die Lärm- 
macher nad der Wache jchleppte. | 

Dem „Pays“ geht au Ehandernagor die Nachricht zu, daß eine ber 
Malediven = Injeln, 100 Lieues von der Küfte von Malabar entfernt, plößlich ver- 
Ihwunden ijt. Die heimfehrenden Fiſcher diefer Injel fanden ihre Wohnungen, 
die in's Meer verjunfen waren, nicht wieder. 

Aus Newyorf wird berichtet, daß Amerika im Lauf des verflofjenen Jahres 
für nicht weniger als 360 Millionen Gulden Petroleum nad Europa ausgeführt hat, 
was einen Begriff davon geben mag, von welcher Wichtigfeit diefer Handelsartifel 
erjt noch werben wird, wenn die Ausbeutung der Quellen in noch umfajjenderem 
Maße als biöher gejchieht. 








Betrachtungen über. die Verwaltung des Gemeinde- und Stiftungs- 
Vermögens in den Landgemeinden. 


Man Hat ſchon jo oft die Erfahrungen gemadt, daß die Vermögensverwaltun- 
gen der Gemeinden und Stiftungen auf gar verjhiedenen Manieren (Manipulation) 
gehandhabt werben. | 

Wenn man dieje jo wichtige Geſchäftsſparte näher ins Auge faßt, jo wäre und 
dürfte es wohl am Plage fein, tüchtige und getreue Männer zur Bermögensverwal: 
tung in der Gemeinde zu mählen. | 

Allein mie viele Gemeinden wird man finden, im welcher fich zu biefem Amte 
Bürger befinden, welche die erforberlihe Geſchäftsgewandtheit bejigen. 

Dem Einfinder diejes Artikels find ſelbſt viele Vorfteher und Pfleger bekannt, 
melde mit vieler Mühe und größtem Eifer ihr Amt verjehen, faum das Nothwendige 
zu Stande bringen, was von ihren vorgejegten Behörden verlangt oder vollzogen 
werden muß. 

Nach dem Gejege muß allerdings der Vorjteher aus dem höchſtbeſteuerten 213 
Thl. gewählt werden, und der Gemeindepfleger desgleichen. 

In den Gemeinden fommt e8 aber nicht jelten vor, daß die Großbegüterten 
ober diejenigen weldhe man glaubt, daß fie das meilte Vermögen bejien, zu ſolchen 


\ 
Stellen gewählt werden, obwohl fie manchmal gar keine Vorliebe zeigen oder ſich 
ſelbſt als nicht dazu befähigt erachten, während dem ein anderer Bürger der viel- 
leiht ſchon etwas tiefer in die Welt hineingeſchaut hat fich eine hohe Ehre daraus 
maden würde zu einer derartigen Stelle zu gelangen, dag Zutrauen feiner Mitbür- 
ger nicht genießt. | 

Ferners ſchließt das Geſetz das lebte Drititheil der Steuerpflitigen zur Wahl 
eines Gemeindevorftehers oder Gemeindepflegerd gänzlih aus. 

In Heinern Gemeinden find die Ortsbürger ſchon öfters in die Lage verſetzt 
worden, daß ſie nahe Verwandte oder Verjhwägerte zu Gemeindeitellen wählen muß- 
ten, aus dem Grunde, weil im höchbejteuerten Zweibritttheil feine andere befähigten 
Männer vorhanden waren, und johin dem Gejege entgegenzuhandeln genöthigt waren, 
während wenn jeder anjäßige Bürger gewählt werben könnte, noch gar Mancher aus 
dem legten DritttHeil der Steuerpfligtigen zu finden wären, ber vielleicht mehr oder 
wenigſtens ebenjo viel Luft oder Gejhäftsgewandtheit zeigen würde. Died bürfte 
der erite Grund zur Hemmung der Wahl zu Verwaltungorgane fein. 

Der zweite Grund, warum das Gemeinde-und Stiftungsvermögen nur zu häufig 
nit gehörig verwaltet wird. ift folgender: 

Der Gemeindepfleger ijt verpflichtet, die Einnahmen und Ausgaben des Gemein- 
ar zu bejorgen, diejelben zu verbuchen und feiner Zeit Rechnung darüber 
zu jtellen. 

Einfender erlaubt ſich die Frage zu jtellen, wie ijt das möglich? 

Verſetzt man fi in die Lage eines neugewählten Pflegers! — 

Dieſer hat vielleicht in feinem Leben noch kein Tagebuch gejehen, von einem 
Manual nihts gehört und einen Grundetat fennt er gar nit; und doch wird ihm 
bie Pflicht auferlegt, für das Gemeindevermögen zu haften. 

Der Lehrer des Drtes oder des Schulſprengels ijt allerdings zugleih auch der 
Gemeindejchreiber; aber wenn ber Lehrer in der Früh den Meßnerdienſt, Vormittags 
und Nahmittags den Schuldienft verjieht, dann wird er gegen Abend wenig Luft 
mehr haben, dem Gemeindepfleger zum Rechnungsweſen beizuftehen, und häufig 
tommt es aud vor, daß ſogar der Lehrer vom er aa jehr wenig verfteht 
und wenn er eine Rechnung ftellt, wie diejelbe gejtellt ilt. (Schluß folgt.) 





Georgi einen Dienft. Näheres in der 
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Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 
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für die Stäbte 
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Ar. 685. Montag den 20. März 1865. 

















Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienftag den 21. März 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 22. „ „  „ Hödjitäbt. 
Donnerftag „ 23 „ » „Biſſingen. 





— nn 


*) Wenn an diefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben follen, oder Aufſchluß über af 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig - ben F. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Akten zu erjtatten. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


. (Schmwurgeriht für Schwaben und Neuburg.) Verzeichniß der 
a0 Fommenden Anflagen. Montag den 20. März: Rudolph Köppe, 
eeon Berlin, wegen Diebjtahl. — Dienftag den 21. März, Vorm. 8 
udolph, led. Schlofferstochter von Neuburg a. d. D., wegen Dieb: 
Mm. 3 Uhr: Mar Strobl, vermittweten Pfründner, vormals Schreiner: 
meifter von Türkheim, wegen Mißbrauchs zu widernatürliher Wolluſt. — Mittwoch 
den 22. März: Joh. Konrad Wild, Tediger Senner von Hüttisau, wegen Betrugs- 
Verſuchs. — Donnerftag den 23. März: Klemens Bertl, Ted. Taglöhner von Kriegs— 
haber, wegen Diebſtahls. — Freitag den 24. März: Jatkob Vogel, led. Dienſtknecht 
von Unterfamlad, wegen Diebſtahls. — Montag den 27. und Dienftag den 28. März: 
Joſepha Nied, Mebgerswittwe von Blonhofen, wegen Mord. — Mittwoch den 29. M., 
Bormitt. 8 Uhr: Michael Blanz, Ted. vormal. Poſtboten von Harbaghofen, wegen 
Amtsuntreue. — Nahmitt. 3 Uhr: Johanna Moͤdl, Söldnersehefrau von Hütting, 
wegen Meineid. — Donnerstag den 30. März: of. Kraus, led. Taglöhner von 
Wengen, wegen Nothzucht und Mißbrauchs zu widernatürliher Wollujt. — Freitag 
den 31. März und Samstag den 4. April: Joſ. Hofitetter, led. Gärtner von Ach— 
dorf, und Franz Joſeph Meierbeck, led. Buchbindergefellen von Bittenbrunn, wegen 
Diebſtahls. — Montag den 3. April: Martin Kiechle, led. Bauernjohn von Oberroß- 
ſchenkel, Joh. Nep. Reiſacher, led. Söldnersfohn von Krähvogels und Ludwig Stein» 
haufer, led. Müllersſohn von Legau, wegen Körperverlegung und Schlägerei. — 
Dienftag den 4. April: Leonhard Eberle, led. Maurergejellen von Burg, wegen Dieb- 
ſtahls. — Mittwoch den 5. und Donnerstag den 6 April: Bertha Schuch, led. 
Kürjhnerstocter von Augsburg, wegen Betrugs. — Freitag den 7. April: Iſidor 
Dentenrieber, led. Schäfflerögejellen von Garmijh, wegen Körperverleung. 

Der Herzog von Modena hat neuerdings feine bayerifhen Güter durch den 
Ankauf eines Landgutes im Gebirge in der Nähe von MWildenwart erweitert und 
joll gejonnen jeyn, fortan feinen ftändigen Wohnfig in Bayern zu nehmen, 

Alhaffenburg, 15. März Heute Morgens kam das dritte Bataillon des 
6. t. bayer. Infanterie» Regiments von Frankfurt, wo es bisher in Garnifon war, 
hier durch nach feinem neuen Garnifonsorte Sulzbad in der Oberpfalz. Die Frank 
furter Blätter loben die Haltung der Mannihaft während ihres mehrjährigen Auf- 
enthaltes in Frankfurt. | 






"Erlangen. Bor einiger Zeig rei * bie hieügen Lehrer an den Vollsſchu⸗ 
len bei dem Stadtmagiſtrate —58 — Er Fan, bisherigen Gehaltsjcala 
(400 — 600 fl.) auf 5 — hen Gollegien kamen dieſer 
Bitte bereitwillig entgegen und | 2 * 3 * 1865 tritt die neue Gehalts— 
jcala in’8 Leben. Nach diejer beträgt der, Anfangsgehalt eines Lehrers 400 fl. und 
jteigt von 4 zu 4 Jahren um 50 fe, ſo deß nach 20 Dienſtjahren das — 

von 700 fl. erteicht · wird. CE IT FR 

Würtemberg. Xus I Obaam — ſchreibt man: Am Litz imeß—⸗ 
tag dep 2. v. Mts. ſaßen in einem Wirthshaus zu Gögglingen etwa 10 Yäger von 
dein in Wiblingen liegenden Bataillon und ziemlich viele Einwohner von Gögglingen. 
Unter den Jägern entitand ein Streit, einige durd Getränk erhigte Jäger zogen 
ihre Sübel und fochten zu nicht geringer Beläjtigung ber ‚übrigen Gäfte mit einan- 
der über deren Häuptern. Die Bauern verbaten ſich dies, worauf jene Jäger ihre 
Waffen gegen die Bauern fehrten. Dieſe erhoben ſich wie Fin Mann und dräng- 
ten mit vorgehaltenen Stühlen die Jäger zum Haus hmaus. "Hierauf traf den Bau: 
ern Joh. Stolz von Gögglingen vein Säbelpieb auf den Schäbel, wodurch dieſer big 
auf die harte Hirnhaut. duchgehauen wurde. Erſt nah Kintrefjen. weiierer Mann— 
haft aus dem Orte gelang es, die das Wirtyshaus bedrohenden Jäger fern zu 
halten. Anfangs ſchien das Befinden des. verlegten Stolz gute Hoffnung auf Ge- 
nejung zu lafjen, aber leider mußte er durch den am 6. März erfolgten Tod, zwei 
felsohne in Folge der faum gejchilverten groben Brutalität diefer zum Opfer "fallen. 
Derjelbe Hinterlägt- eine: Wittiwe-und ſieben underſorgte Knider, für welche ein tiefes 
Mitleiden allgemein iſt, zumal ihr Vater ein. braver, geachteter Mann war. Die 
Unterſuchung iſt vom Militärgerichte ſchleunig und mit Strenge east worden: 
Frankfurt, 15. März Die hiefige „Reform“ berichtet: Die wir, veriieh- 
men, hat der Senat jeit einiger Zeit, mit dein Negierungen von ‘De reich, Preus 
pen und Bayern Verhandlungen gepflogen, um die Entfernung der en Trup⸗ 
peu von hier zu erwirfen. Defterreih und Bayern jollen fid ohne nftand bereit 
bad erklärt, Preußen dagegen jich aufs Entfchiedenfte geweigert haben., Die Ber: 
handlungen dauern, indejjen noch fort, Vielleicht ſteht dieſe Weigerung des Bis⸗ 
marck'ſchen Miniſteriums im Zuſammenhang mit den Aunſtalten, die in der Rahm— 
hof und Haſengaſſe-Kaſerne getroffen werden, um daſelbſt 5000 Main betditigen 
zu können, Wie gegenüber voit Shleäwig: Holitein iheint auch gegenüber ı von Krank: 
fürt die Marime befolgt zu werden: Mas wir haben, das behalten wir.” 

Mainz. Der Stadtrath hat die Gehalte der ie an ben Volksſchulen nam 
haft aufgebeſſert. Die Minimalbeſoldung beträgt 600 fl. Bon 5 ;u 5 Jahren 
werden Zulagen zu 100 fl. gewährt, und zwar bis der Gehalt des Lehrers af 
1000 fl, ſich beläuft. 

Königsberg, 14. März. Der Major des dritten Kürafjier Regiments, d. 
Kaltreuth, wurde gejtern, während er im Begriff jtand mit einer Eskadron die 

Fahne des Regiments abzuholen, von einem Schneider, Nantens Dühring, überfals 
en und mit einem Dolch jo erheblih am SHalje verwundet, daß er ſofort in das 
— ua werden mußte. Der Thäter wurde verhaftet, 





Betraptungen über die Verwaltung: de3 Gemeinde: und Stiftungs- 
Vermögens in den Landgemeinden. , 
Schluß.) 

Als dritter Grund zur Nothwendigkeit einer richtigen Bermögendverwaltung ber 
Gemeinden und Stiftungen dürfte Nachjtehender fein, daß die Gemeindepfleger zu ben 
Duartalöverfammlungen berufen werden und ebenjo auch die Lehrer, welche Gemein: 
deſchreibersdienſt zu bejorgen haben, 

Der Gemeindevorſteher kommt öfters zu Amt und findet da Gelegenheit ſich 
über dieſen oder jenen Punkt Rath bei ſeinem Amtsvorſtande oder Nebenbeamten zu 


erholen; auch jteht er in vielfältiger Gorreipondenz mit der DBerwaltungsbehörde; 
der: Pileger aber möchte ich jagen, ſieht vielleicht jeinen Amis-Borjtand des Jahres 
einmal bei einer Gemeindevijitation oder Schulprüfung, je nahen er vom Amisfige 
entfernt ift, ober liest den ihm alljährlich zugejendeten Reviſionsbeſcheid über jeine 
gejtellte Rechnungen, wovon er vielleiht die Hälfte nicht verjteht. 

Um nun diefe Steine des Anſtoßes Bes zu bejeitigen, erlaubt ſich Ein- 
jender nachſtehende Vorſchläge der Dejientlihfeit zu übergeben: 

63 würde gut fein, wenn zwei ober mehrere Gemeinden, je nach ber Bürger: 
zahl oder Gejhäftslajt ſich dahin einigen würden, eine eigene Perſon ala Gemeinde 
ſchreiber aufzuitellen SER we A 

Derſelbe hätte ſofort alle Schreibergeſchäfte für den Vorſteher, Pfleger, Kir— 
chenverwaltungen und Armenpflege einſchluͤßlich des Rechnungsweſens in ſeinem gan⸗ 
zen Umfange zu beſorgen, und ſoll gehalten. ſein an beſtimmten Tagen in dieſem oder 
jenem Orte ſeinen Dienſt auszuüben. 

Der Gehalt desſelben dürfte auf 600 fl. feſtgeſtellt und ihm die Rechte als Ge— 
meinde-Beamier eingeräumt werden, wozu er ſelbſt verſtändlich auch die Sitzungs— 
prototolle zu führen hätte = = | 

Die Dedung dieſer often waren folgende: Wenn man beredpnet die jährliche 
Bezahlung der. gegenwärtigen Gemteindefhreiber in zwei oder. wehteren Gemeinden, 
ihre Renumeratiönen für außerordentlihen Arbeiten, dann ferners wenn man berech— 
net, welche viele Koften der Gemeindepfleger, der Stiftungspfleger und mitunter auch 
der. Boriteher zu bejtreiten haben bezüglich der Rechnungsſtellung, Anfertigung von 
Grund-Etats und jonftige ſchriftliche Arbeiten, jo dürfte jid die oben aitgeführte Be 
joldung gewiß ausgleihen, nämlich) in der Art, wenn der betreffende Gemeinde- oder 
Stiftungspfleger ein jährliches Averſum von feinen Tantiemen für die ihn treffen- 
den ſchriftl. Arbeiten in die Gemeindefajje einbezahlen ‚würde. 

Dadurch wäre der Gejhäftsgang in der Gemeinde wejentlich erleichtert, manche 
Unannehmlichkeiten, die. jehr oft aus Untenntnig herrühren und ſchon oft für die 
Gemieinde zum Nachtheile oder zu Prozeſſen geführt Haben Befeitigt, wenn diejelbe 
einen Dann an ihrer Seite ftellen würde, welcher bei einer Verwaltungsbehörde ge— 
dient und das gehörige Routine beſitzt. Demſelben bürfte auch mod, ingbejondere 
zur Pflicht gemacht werden, dap er jedesmal jomohl der Duartaldverfammlung als 
auch den landwirthſchaftlichen Sigungen anwohne. ur: 

Einjender diejes war jelbjt jhon öfter Augene und Ohrenzeuge, weld’ un- 
endlihe Mühe jih Herr Amtsvoritand des k. Bezirksamts Dillingen bei den Quar— 
talöverjammlungen in den gewandtejten und beredtjamjten Vorträgen gab, um bie 
Väßſtände und Unförmlichteiter im Vollzuge des Gemeindeamtes und ebenjo auch) 
in der Correſpondenz mit der Verwaltungsbehörde zu ‚bejeitigen, allein 314 Xheile 
des DVortrages gehen immerhin verloren; denn Manches kommt dem. Vorjteher in 
Vergeſſenheit, Manches verjteht er nicht richtig und wieder Eines begreift“ er nicht 
ober will es aus gewiſſen Gründen nicht begreifen. Der jtändige Gemeindejchreiber 
‚über, welder vorhin ſchon den Gefhäftsgmg des Amtes fennen gelernt hat, dem 
at es auf's erjtemal tlar was von der Kuratelbehörde verlangt wird ober vollzogen 
werben muß. Derjelbe hält ji aud daran und würde dadurch dem Worjteher fo: 
wie den Pflegern inggejammte ihr Amt in der Gemeinde wejentläh erleichtert werben. 

Wenn mann betrachtet, welch grope Schwierigkeiten nur das Rechnungsweſen 
in der Gemeinde verurjacht, wie viele Feindjeligfeiten, Unterſchlagungen, Be 
läßigungen ſchon daraus entjtanden jind, welch' große Kojten, Gänge, Zeitverfäum- 
nig und Verluſte aller Yirt die Gemeindes und Stiftungspfleger zum Opfer bringen 
müjjen, — und noch viel jchwieriger und mit Zeitverſäumniß verbunden iſt es für 
die Guratelbehörde ‚bezüglich der Nevifion und Würdigung der Vermögensverwaltung 
— jo dürfte es nit am unrechten Plate jein, ſich zur Ausführung über vorſteh— 
endes Projeft — vorbehaltlich der Guratelgenehmigung — zu einigen. 

Ich getraue mir zu behaupten, dag nad Verflug von faum einem Jahre der 


gie sg ein geregelter wird, viele unnöthige Schreibereien befeitigt und 
— vorgeſetzten Behörden brauchbare und zweckentſprechende Vorlagen in Einlauf 
efommen. 


j \ 








Brummjchnacken. 
Dienſtmädchen (in's Zimmer tretend): „Verzeihen’s, gnädig's Fräule, auf 
er Straße do drunten iſcht ein Mann, der läßt Ihna recht ſchö bitt’n, daß Se a 
bißle inhalte mit ’em Sing’n, ſei Hund will gar nit vorbei.“ 

Dieb (aus dem Gerichtsjaale treten): „Na, das möcht’ ich gern’ wifjen, was 
der. Doktor an mir gefrefjen hat, daß er mich fo ſakriſch vertheidigt hat, und Geld 
ſcheint der Kerl auch zu haben. Bei dem muß ich nächſtens ordentlich aufräumen. 
Erwiſcht er mich dabei — nun fo mad’ ich ihn aus Dankbarkeit wieder zu meinem 
Bertheidiger.” 


GSefchäfts - Empfehlung. 


‚ Einem verehrten biefigen und auswärtigen Publitum erlaube ich 
mir die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich vom hohen Magiftrate 
dahier die Eonceffion als 


Känfler 
erhalten, und dieſes Gejchäft bereits eröffnet habe. 

Durch gefhäftliche Verbindung mit den bedeutendſten Käuflern 
Münchens und Augsburg ıc. bin ich ganz bejonders in’ den Stand ge- 
jetzt, nicht nur das neuefte und elegantefte in allen möglichen Artikeln 
jofort prompt und zu den billigjten Preiſen zu Tiefern, jondern es ift 
mir dadurch auch die günftige Gelegenheit geboten, alle nur einigermaf- 
fen werthvollen und gangbaren Gegenftände um einen foliven Preis in 
den Kanf nehmen zu können. | 

Schließlich halte ih mich zu allen Lizitationen, Einwerth- 
ungen und fonftigen einjchlagenden Gefchäften bejtens empfohlen, und 
fihere pünftliche und reelle Bedienung zu. 

Dillingen den 19. März 1865. 

Mdolf Trutter, Uhrmacher und Käufler, 
wohnhaft bei Herrn Amler, Sädlermeifter am mittleren Thor. 












Ein Hund, männl. Ges | ala fo 
m ihlechts, ift dem Unterzeichneten Geld - Course. 
handen gekommen. Bejondere | Pistolen . 94.41—42kr. 


Kennzeichen dieſes Hundes find: vordere | Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 12 kr. 
Füße weiß, die hintern Füße jhwarz und |; Holl. 10f. Stücke 9 „47.12—48 112 kr. 


iſt derjelbe 314 Jahre alt. Dem Ueber: | Dukaten . . 5,33 —34 kr. 
bringer wird eine Belohnung zugejichert. | 20 Frank.-Stück 9 „27—28,, 
Vor Ankauf wird gewarnt. Engl. Souver. 11,51—53 „ 


Joſ. Zettler, Schlößlemirth. | Dollars in Gold 2,27—28 „ 


Drud umd Berlag von L. Holzhaufer in Dillingen, 
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Grfägeint ‚täglich 
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AbonnementB« 


mit Ausnahme - | Ä e yreis halbjãhrig 
ber Sonn: ımb A | 1442 fr. 
Feiertage. vierteljährigäöft. 


für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Hö 





Nr. 66. Dienftag den 21. März 










Auswärtige Amtötage des k. Bezirfdamts Dillingen. 
Dienftag ben 21. März 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „ 22. „ " — —— 

Donnerſtag, 28. Biſſingen. 
N Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über al ⸗ 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben bie Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Altar zu erflatten. - - 


— — — 








Oeffentliche Sigungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 11. März 1865. Johann Schmid, lediger Bäckergeſelle von Frauengurach wurde me: 
— EEE des Bettels mit 24 Stunden Wrreit. beftraft, die Koſten dem Stadtdärar Über: 

et. 

Am 15. März. Katharina Sturm von Oſterhofen, z. ® Dienitimagd in Bergheim wurde 
wegen Uebertretung ber Ehreufränfung, verübt gegen a uf, Söldner von Bergheim, mit 
einem Tag Arreft beftraft und in alle Koften verurtheilt. 

Joſeph Konrad, Göldner von Holzheim, wurbe wegen Uebertretung ber Theilnahme au 
einer am 26. Februar I. 33. im Orte Holzheim vorgefallenen Schlägerei mit brei Tagen Arreſt 
—*— und zur Tragung der Koſten unter ſolidariſcher Haftung mit den übrigen Betheiligten ver— 
urtheilt. 

Salome Lup, ledig von Altenberg, erhielt wegen Uebertretung des Bettels einen Tag Ar- 
rejt, bie Koften trägt bad Staatdärar, 

Lorenz Hoerbegen von Höchſtädt, 3. 2. Fabrifarbeiter in Augsburg wurbe wegen Ueber⸗ 
tretung bed Ungehorſams gegen bad Heerergänzungsgeſetz in Bezug auf die Handlungen zur Anz 
melbung zum Cintrag in bie Gonferiptionslijte und der bed Mefjens nnd Bijitirend in eine Geld- 
firafe von 15 fl verurtheilt, fowie zum Berlurjte der in ben $$. 47, 48, 49 und 59 bed befagten 
—— bezeichneten Vortheile. Die Koſten wurden bei ſeiner Vermögensloſigkeit dem Stäatsärar 
überbürdet. 





Politifche umd andere Neuigkeiten. 


Münden 16. März Das Minifterium. hat vorgejtern den Beſchluß gefaßt, 
allen Hier noch anlangenden Polen, wenn fie Arbeit finden, den Aufenthalt dahier zu 
gejtatten und von den früher geftellten polizeilichen Vorforberungen abzufehen. Seit 
8 Tagen liegt dad Geſuch des hiefigen Polencomite'3 um Erlaubnig zur Vornahme 
von Sammlungen noch unbeſchieden im Minifterium. | 
- - Münden, 18. Mürz. Mie wir Hören, jollen demnächſt verſchiedenen Bezirtg: 
ämtern in Folge der fi vermehrenden Geſchäfte zweite Aſſeſſoren beigegeben werben, 
jo daß wieder eine größere Anzahl von Regierun acenle und auch Rechtsprakti⸗ 
lanten zur Anſtellung gelangen wird. Auch die Quieszirung mehrerer Bezirksamts⸗ 
männer ſoll in Ausſicht ſtehen. 

WMünchen, 18. März. Der Umzuge bes erſten Artillerie-Regiments in die 
Maximilianskaſerne Hat vor zwei Tagen begonnen. Mit Vorrathgegenftänden, ‚aus 
den Depots der Delonomie Kommiffion find bereits 76 vierfpännige Wägen abges; 
gangen. "Daraus kann man einen Schluß ziehen, melde Behüirniffe ein Artillerie⸗ 


trutirung ſtellen fie ihr atzleute. 8 werden jur 

Kavalerie mitunter über zur Infanterie 1000 fU. be- 
geht Einem kürzlih abgeſchloſſenen Einfta ie wurde die originelle Klaujel 
eigefügt, daß der Einiteller (Bauer) bene Einfteher —— — nebſt der 


— Ta en Arc ſirnees FAHRER 


Aus dem bayeriichen Hochlande wie aus Tyrol kommen uns Nachrichten über 
Diesningewöhnlich großen Schneemaſſen zuz welche dort aufgehäuft find. „MDie ‚Wei: 
—— von Innsbruck über enge nach Partenkirchen iſt nur — * Schlitten 
möglih und erſt vo —I ht wieder der Wa n Junsbruck fürchtet 
man für 3 weiches DR ar 833 efegt‘ LERNT niedergehen- 
den Lawinen diejelbe Richtuug une jollten, . welche fieoyon; einigen Jahren ge- 
nommen haben. adhlikürt „ Te er 

Aus Frankfurt 15* März, « . wirb ‚geiehrieben £ Heute verließ das bayer. 
Bataillon, welches ſechs Jahre Ko in al Alf en ig, die —V um 

70 


Regiment an Saitelzeug, — —— 7 > und anderen Requiſiten —* — Unſere 
Landleute En 1 ech “ ei ber gegenwärtigen Re— 


dur), ein. anderes Bataillon, welch * in liegt, exfeßt,,zu ‚werben... Die 
jes Bi * hat ſich enge gutes — 7 —— —— 
daß der Weggang dieſer Truppen ſchmerzlich von der Bevölterung empfunden wir 
jo daß, wenn ſie einſt wieder hieher re fie — — 
wollende finden würden. Deirdieſer günſtigen Sgimmicag⸗fn dieſe Militär iſt es 
natürlich, * 8* aan —— 38 fehlte, und Hofe wurden, ben Bayem nicht 
blos von de as⸗Kameraden ‚gegeben; jonderns auch! vom einzelnen 
Bürgern, * “hen — und Unteroffizieren nicht blos, "ao auch deit ges 
meinen Soldaten “Set. wir hier fremde Truppen haben, iſt eine Abit Hat, Thellnahme 
nicht wahrgendmmen wörden. Gewiß ein, ehrendes Zeugniß für, die Bayern. 
"Wi em iſt eine Mutter⸗ mit drei ln an Ko Vergiftung 
ſtorben Der ſurcht Anglũdsfall wdurde ia) an, daß die — 
an der Ofenröpre, der geranne „Sperrer”, ab ri Dr zu ig geihlofjen und 
der — in: die: Wohnung gedrängt: wurden; 
Berlin, 18. März id ‚der, —S ur Nhgeotbueikinbanfes er⸗ 
Härte, er ——— 4 Dies, egierung jei der : Aufitellung eines feſten Kontigents 
= entgegen "unter der: Bedingung; daß die Regierung bei "Kalamitäten das Heer 
ärten, und die Koſten dafür als Etatsüberfiheitüngen rechtfertigen, dürfe, daß 
tirfeagefftet Hierdureh Beendet und das Haus bie übrigen Novellentheile. anuaha 
me, daß die Fixirung der Präſenzzahl der — die „Deriteilung eine eineß ſchlag⸗ 
fertigen Heeres geſtatte. Die Zahl von 180, ann Sei — dZweijah⸗ 
tige Dienſtzeit ſei nierdBbjäg gewbfens ss Die vage sPreiiijenöl weflange die * Ar⸗ 
* eſtärle. Dis, jetzigen Ber ältnifje hip: pa verlangen bewaffn Frieden „P reu⸗ 
— ‚tineg ‚glei ſ ölag eilkeirgche De 5, und das, Narben ih jei dazı nicht 
1 ud duny SU insjsp 
nn Türkei € ber Ft —33 —* en S ıtans, Ablral — welche am: 
f ) 
im 1 ER Ku das Serail, —— — äter Heinen reichen Negotianten in 


athete, ‚lebt dermalen im, . ildert pa aͤrtiſche Hayemsleben 

Ki Ha are Kor ui di uud, — Ihn ei, Auen ‚Hanfig her 

Be Bu Sun se „Die dar. e ml bigmeis, 

h I en der ai Ba, Hi — — 

— F fon Hi — — ar 16 Ye = 

men der Speijen nicht wie die Chin einern, en, on ern e 
“ — 


Be \ N ei — 









16. Jahre eine Wohlbeleibtheit, ‚welche, zu, einem; jrühen. Tod Durd) Plethora (Ue— 
eek t) Ein AN ae Ihn einem Tuͤrken Ihon enorme 
Summen; für den großherrliden Harem Abdul Medzid's wurden in dejjen legtem 
Lebensjahre 1 Ri verausgabt. Die jüngere tuͤrtiſche Generation Hält 
den Harem fü fi berlebt habendes Sit, — 

Buchareſt, 14. März. In Folge des eingewetenen Thauwetters ſind die 
ungeheuren Schneemaſſen Sapezen und iſt eine noch größere Ueberſchwemmung 
als die des vergangenen Sommers eingetreten; halb Buchäareſt iſt unter Waſſer. 

(Eine neue Art von Delonomie.) Kürzlich traf eim Herr, einen armen Teufel 
mit’einem Stelzfuß und gab ihm ein Geldftüd. Am anderen Tage traf er ihn wie- 
der, nur hatte der Stelzfuß feinen Platz gewechſelt und geftern am linken Beine, 
jaß er heute am rechten. Der Herr war aufgebradt über den Schwindel und eilte 
auf den Bettler zu. Spitzbube, jagte er, gejtern ‚trugit Du ja den Stelzſuß am 
anderen Beine? Al Ende Hinfit Du gar wa Mein’ Hert, setwiderte/der Audere 
mit würdevollem Torte, ich Habe Ihnen nie gejagt, daß ich hintte. Ich trage auch 
nur aus Dekonomiereimhölzernes Bein, um meine Hoſen weniger ſchnell en Wr 
und wechiele damit von rechts und lints, damit nicht ein Hofenbein jchneller auf⸗ 
gebracht wird als das andere. a oeut u a = 





Hiſtoxiſche Noftiz für Tabatfreunde. Wie ruhig ihr doch da fißet, 
ihr, Tabalraucher, ‚und. wie ihr, die, Zimmer und, Gaffeehäufer gemüthlich und unge— 
mütplid, mit, dem Qualme eurer Tabatpfeifen erfüllet! Wie Luftiguumd mitunter auch 
wie unverjhänit ſtectt ihr, ihr jungen Herrlein, eure dampfenden Gigarrenitünunelhen 
allen Moräfmachrnben, auch dem ihönen Geſchlechte unter die Naſe ! Wie präſeuntirt 
ihr doc) jo anitändig ihr Schnupfer, eure aufs und zuklappenden Doſen lO ihr Rau⸗ 

er und Schnupfer, ihr habt es au Andere. je ——— es euern Bä- 
tern! Wie wider ihr zittern und bebeh, vie würdet ihr eure Pfeifenföpfe, Cigarren 
und Dojen aus den, vor Augſt erjhlafften Händen zur Erde jtürzen lafjen, wenn 
jeßt jene Zeiten wieder erjtänden, als König Jakob der erjte von England ein eige- 
nes Werk wider das Tabaktrauchen jhrieb, und, feine Unterthanen „um ihrer Selig- 
keit willen, bat, nicht Tabat zu rauden, — oder ala Pabſt Urban alle jene mitteljt 
einer beſonderen Bulle in Bannthat, die in der Kirche Tabak jhnupfen würden, — 
ober als ein! mohamedaniicher Kaijer die ſchwere Strafe unterjagte, ven Dampf des 
Angezündeten Tabatkrautes durch den Mund zu ziehen, — oder ala gar ein König 
in —— din gräßlichen Befehl erließ, jedem Ta tcpmupfer die Nafe — abzujchnei- 
den, — oder als endlih Czaar Jvan Baſilowitſch die Todesjttafe daraufjegtel — 
Doc beruhigt euh! das einjt Verpönte und Verbotene ijt num zur Mobe apmerhen, 
und mer weiß, was noch einjt allgemein und höchſt modern Fein wird, das jegt 
unter denſelben Auſpizien iſt, unter. denen einſt die Tabatpfeife ſtand! nen 
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Kollmann'ſche Leihbibliothek in Dillingen. 


3 Um mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen zu begegnen, haben wir das epoche: N 
machende Geihichtswert des „Kaijers der Frauzoſen“ unſerer Leihbiblio- 
thet_einverleibt und erlauben uns zur geneigten Benügung  dejjelden höflichſt 
einzuladen ; dr 


Hapoleon IL, Geſchichte Zulius Cäfars. 


Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung, I. Bd. h 


Br Der Catalog der Leipbibliothel Wird gratis verabfolgt. 
3 EEE BERBE WED WE 
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Einladung ; zum Abonnement pro I. Quartal AR; 
auf bie 
Augsburger Neueſten Nachrichten. 


Preis pro Quartal 48 fr. 


Auswärtige Beitellungen geſchehen bei der jeweiligen oft - Erpebition. * bei den 
Herren Poſtboten. 


Der Verleger und Redakteur der „Augsburger Neueſten Nachrichten: 
L. W. Jörg. ; 


Eine Geldbörfe Baus, ‚Derfauf. 








wurbe auf dem Wege von Altheim nad — Ein, Wohn⸗ 
Schabringen gefunden. Wer ſich über haus ſammt Stas 
den Inhalt genau auszuweiſen vermag, ‚Del, Aeder unb 


kann jelbe abholen in der Erped. d. BI. | Miefen 5 ein halb 
Jauchert haltend, 
* — — iſt in der 
Es werden ſechs bis fieben träftige | Stadt Dillingen aus freier Hand zu ver- 
Arbeiter geſucht, um die bei dem Armen kaufen. Auch kann eine Kuh zur Deko 
haufe, den Fuhrwerken jo läjtige Stun= | nomie beigegeben werden. Näheres er- 
benjäule wegſchaffen zu können. theilt die Expedition des Tagblatts. 





Mehl: und Brodtare für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 21. März bis 28. März 1866. 





s 2 _ Prodgattung. 3 

Gattung Mepen| Bierl. Mäßl. 4) Kerndrod: Semmel u. Spigm. |—| 5. 111 
Mundfemmel und Milchbrod I—| 4— 1— 

188: fl, N 87 2) Roggenbrod: 1 Laib od. Wer | 61119] 2 


Feines Mundmehl . _ ent: EB A 
emmelmehf . . . 2 2 — N Er 
“ Geringe Mehl . . 3 16 |— | 34 r 2 Ihmwarze Prod . .. . 
Nahmel . . . . 11! 81-119 1 3 ie er 





3) Gemiſchtes Brod’ . . . 


Dillingen ben 20. März 1865. 





Dillingen ben 17. März 1865. 


“ Gattung. r. 8. Im in. 











Weizen — 
Kern — — J115 40 — 
Roggen . - 12 | 48 | 12 | 30 | 12 
Gerite . . - - |-1- | —|-— 
Haber . z\ı2t 7| al 6 
Lauingen be ben 18. 3. März 18 1865. — Augsburg den 17. Mär; 1865 LE 

_ Gattung, „ eh ih ir Gattung. fl. I 1. fl 5 7 fr. 
Bern. 21-1 [18185 — | Weile. . 16 | 39] 15 69. | is.l. 4 
Kern 16 | 21°] 15 754 15 39 Kein... I 181 — 17 | 9 16 7 
Kom 12,30] 12) — 11 | 18 I Roggen . . 121! 4j12j2| 11 | 4 
Gerfte . , 10148] 9151| 8 | 54 I &erite. . 10 | 30 | 10 10 9 | 33,, 
Haber 7118| 7;—|] 6]|39 | Habe. . . 7139| 719] 7] — 





Drud und Verlag von 8. Holzbaufer in Dillingen. 


sricheint tägli 4 h “. Bi j — 

—* — rl me €’ | 2... preißı Halbjährie 
der Song und \ a il Ah f.12 Fe. 

Reiertäge. —— vierte jährigä6ft. 
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Abonnements⸗ 

— Für bie Städte | 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 
Mr. 6... Mittmod) den 22. März 1865. 








Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
— eigene 2. und 3. Klajie 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min, 

! dotgens und 12 Uhr I-Min. Mittags. J 
Bon Ulm: Courierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. und 3. Kloffe 11 > 
2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Perfonendeförberung 2. und 3. Klaſſe 
3 Uhr 39 Min, Nachmittags; 5 Uhr 53 Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 

Abends. 








Oeffentliche Sigungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. — 
;> Donnerjtag ben 2. März. 


Der Lohnkutſcher Joſehh Weber von Lauingen erhielt wegen Vergehens ber Amtsehrenbe⸗ 


leidigung eine Gefängnißſtrafe von 8 Tagen. 
voran Tonnerftag ben 9. März. 


Der Bierbrauer Georg Finfenmaier von Höchſtädt wutde wegen UÜebertretung feuerpoli«" 


zeilicher Beſtimmungen in eine. Strafe von 30 fr: und in die Koften erfter Inſtanz verurtbeilt. 


Der Maurermeifter Michael Maier von Deiningen. murbe von der Anfhulbigung ber Ue- 


bertretung baupolizeilicher Vorſchriften freigefprochen. 


Die Iedige Wald, Geiger von Unterjtal erhielt wegen Vergehens fahrläfjiger Veranlaſſung 


eines Brandes’ eine Gelbſtrafe von 3 fl. 
1. Donnerftag den 16. Mär;. 

Unterfuhung gegen Werner Johann, Dienftneht von Staubheim und Compl. wegen Ver— 
gehens der ägerei. Habermaier Xaver, Bauersſohn von Seiboltsdorf, wegen Vergehens ber 
Rörperverlekung. Kagboblen >r Zuchthausſträfling in Kaisheim, wegen Vergehens ber Ges 
walithätigfeit. Seifmüller Joſeph, Zuchthausſträfling bafelbit; deögleichen. Ruf Anton, Dienft- 
fnecht von Bloffenau, wegen Diebjtahlvergehens. 








Politifche und andere Nenigkeiten. 


iu ⸗ 
— 


Nürnberg, 18. März. Der Nachts von Hof abgehende Güterzug iſt heute 


früh auf der ſchiefen Ebene in Folge eines Achſenbruches entgleist; ſieben Perſonen 


des Dienſtperſonals wurden ſchwer verwundet; ein großer Theil der Wagen iſt theils 


zertrümmert, theils ſtark beſchädigt. 


Frankfurt, 18. März. Heute Vormittag 10 Uhr iſt das zweite Bataillon ' 
Fanterie = Regiments, 450 Mann ftarf mit 93 Unterof: 


bes k. bayerischen vierten In 
fizteren und 30 Offizieren, von Aſchaffenburg aus hier eingetroffen. Der Stab ber 


bier garnifonirenden Bundestruppen mit dem E. preußijhen Muſitkorps an der Spitze 


holte das angekommene Bataillon herein. 


In der Schweiz herrſchen jhon feit Ende des vorigen Jahres die Poden.. 
Um dem Uebel zu begegnen, war in denjenigen Kantonen, in welchen fie nicht ſchon 


beitand, die Zwangsimpfung eingeführt worden. Nunmehr hat aud dag. eibgenöjs 


ſiſche Militärdepartement die a, getroffen, dag alle Mannjhaft, welde in 
dieſem Jahre in die eibgenöffiichen Militaͤrkurſe treten muß, vorher noch einmaf ge 


impft werbe. Der Regierungsrath hat dieſe Maßregel auch auf die Tantonalen Trup⸗ 


pen ausgedehnt. 


‘ 


Dom Arlberg wird gejhrieben: ‚Seit 10 vor. ijt kein jo großer Schnee⸗ 
er efommen, mie der letzte. A bit DB. ni es jo dicht, daß fein 

ogel hätte über den Berg Hınman E | "ia dieſen einzigen Tage warf es 6 
Schuh hohen Schnee, der” überdieg ehr“ Ühline gefaßtlih war. Auf der tyroler 
Ceite des Berges konnte die Pafjage durch 60. Arbeiter und 4 Pferde noch am 
jelben Tage geöffnet werden, auf vorarkberger Seite vermodte man dies jedoch erft 
am en. Abend.-6 Uhr zu, Stande zus bringen, vachdem bie ‚tyrolen Arbeiter! zu 
Hilfe gekohtmen und 12 Pferde verwendet worden wären. Hier in St. Chrijtoph 
liegt der Schnee beim Haufe 8 Schuh hoch, auf der Landmark 14 Schuh und auf 
ber: vorarlberger Seite 16 bis .18.Schuh hoch, in: eimgewehten Vertiefungen ift er 
aud- 20 bis 30 Schuh tief... In der Gegend von Stuben und Oberlangen ijt eine 
ungeheure Lawine gegangen, welde 27 Zelepraphenftangen niederwarf. Hätten 100 
Dann und 100 Pferde zur Zeit die‘ Gegend paffirt, nicht eins wäre davon ge- 
fommen. | 

Wien, 14. März. Am 10,u. 11. d, Mts. herrſchte wieder längs der ungari- 
ihen Linien der Südbahngeſellſchaft heftiger Sturm mit jtarfem Schneefalle, in Folge 
deffen die Züge namhafte Berjpätungen erlitten. 

Wien, 19. März. Zufolge fo eben aus Saint Nazaire eingelaufenen Tele 
gramms vom Kaifer Marimilian von Merito haben die öjterreihiihen Freiwilligen, - 
taum im Binnenland angelangt, einen der glänzendjten Erfolge errungen. 

Prag, 16. März Seit 4 Uhr Morgens wüthet eine Feuersbrunft in der Ma— 
Ihinen-Wertjtätte des Staatsbahnhofes; die Gebäude jind niedergebrannt, der Scha- 
ben beträchtlich, acht Locomotiven jind unbraudbar. 

Preußen. Ueber die Arbeitgeinjtellung in Burg erhält der „Magdeb. Korr.“ 
nachfolgende Mittheilungen: „Mit Beginn diefer Woche ijt eine allgemeine Arbeits— 
einftellung der Tuchmachergeſellen eingetreten. Die Konventionaljtrafen für das Zu: 
fpätfommen. find von ben Arbeitern als ihrer unwürdig bezeichnet und find zunädjt 
die Urfache der Arbeitseinjtelung. Die —— haben zwar von ber Arbeits— 
zeit (früher 13° Stunden) jest 1 Stunde ohne Entjgädigung jallen lajjen, jo daß 
die Arbeitszeit jegt nur 42 Stunden beträgt. Aber ohne Grfolg. Die Fabritanten 
find, entjhlofjen, nicht weiter nahzugeben, und hoffen, die feiernden Arbeiter auszu— 

ungern, zumal dieje viele Pfandobjekte ſchon bei der legten Wrbeitseinftellung ins 
—8 Leihamt wandern laſſen mußten. Von Berlin, Breslau, Hannover und 
auch angeblich‘ von Magdeburg ſollen den Arbeitern Unterſtützungen zugeſichert ſeyn, 
um zu feiern. Die Fabrikanten wollen fremde Arbeiter heranziehen. Aeußerliche 
Konflikte ſind nicht zu beſorgen.“ Weiter wird gemeldet, daß am 16. die letzten 
beiden Fabriken in Burg ebenfalls die Aktkordarbeiter entlaſſen und daß heute ſämmt— 
liche Tuchmachergeſellen, Spinner und Fabrifarbeiterinnen, die allerärmſten ausge— 
ndmmen, die Arbeit eingeſtellt Haben: —— — | 
* ‚Niederlande In Haag ijt die Königin Mutter bereits am 1, März ge- 
ftorben, aber das Begräbniß hat bis jegt nod immer nicht ftattfinden können, da,, 
man nicht darüber einig werben, kann, wo fie beigefegt werben joll. Als geborene 
ruſſiſche Prinzeſſin gehörte ſie der „ruffifheorthodoren“ (griechiſch-ſchismatiſchen) Kirche 
an und nad deren Vorſchriften dürfen ihre Bekenner nicht in Begräbnißſtätten bes 
graben werden, wo aud NichtOrthodoxe liegen. Die verewigte Königin hat frei- 
lid; gewuͤnſcht, an der Seite ihres verftorbenen Gemahls und ihre Sohnes in der 
Gruft der Oranier beigejegt zu werben; aber das wollen die „Orthodoren” nicht 
zugeben und der Telegraph arbeitet nun die ganze Zeit her nach Petersburg hin 
und zurüd, die Leiche muß .dermweil unbeerdigt jtehen bleiben da die „Orthodoren“ 
fie entweder in ber rufjiichen Kapelle zu Amjterdam oder in ber Kapelle im Haag 
(andere giebt'3 in; den Nieberlanden: nicht) beigefegt wijjen wollen. Au ik 
« Griehenland. ‘ Profefjor Renan, der bekannte Berfaffer des „Lebens Jeſu“ 
it in Athen-bei Hof empfangen: worden, was einen Biſchof veranlapte, dem König, 


über den 8x eines Atheiſten bittere Borwuͤrfe zu machen und zu verlangen, 
daß Renan fofort bei griechiſchen Boden verlaſſe. 

In Nauplia* fand neulich im Gerichtshofe ein arger Tumult jtatt. Die 
Geſchworenen hatten, einen Mörder zam Tode verurtheilt, da erſcholl im Publikum 
plötzlich ein wildes Geſchrei: „Nieder mit den Geſchwornen!“ und dieſe konnten nur 
mit Mühe vor argen Mißhandlungen geſchützt werden. 

England. Ber Malton, im Fluſſe Derwent, fand dieſer Tage wieder eine 
Taufe von „Ehriftlichen Brüdern und Schweſtern“ jtatt. - Diefe Sefte überträgt- Die 
im Sommer ganz angenehmen Gewohnheiten auf alle Jahreszeiten. Man muß 
einen ‚starken: Glauben haben, um bei diefem Wetter im Freien einen nenen Abam 
anzuziehen. Die zu taufenden Damen waren nur mit ‚einem dünnen Bademantel 
betleidet. Es Hatte ſich allerlei Bolt eingefunden, um das Schaufpiel „lebender 
Bilder“ gratis zu genießen. ee: 

New=-Nork, 2. März, Berichten: aus Wilmington: zufölge find etwa 5000 
Ballen Baumwolle in verjhiedenen Berjteden —— worden, und noch 10,000 
Ballen: glaubt man entdecken zu können, obwohl die große Maſſe der Vorräthe aus 
der Stadt vor der Eroberung entfernt worden war. — Der amerifaniihe Conſul 
in Matamoros wurde vertrieben, weil er nicht den Kaiſer Marimilian anerkannte, 





Brummfchnacken. 


Der Fleiß hat unter dem weiblihen Gefhleht jo überhand genommen, daß man 
heut zu Tage fait gar nicht mehr weiß, ob das srauenzimmer den Strumpf, oder 
der Sırumpf das Frauenzimmer mit in Gejellihaft bringt, und die Männer, erzählen, 
ſich gegenfeitig: Wir waren gejtern 15 Frauen, 15 Männer und 15 Strümpfe bei- 
ſamen. Kann man aber den Frauen ihren Fleiß wohl verargen, da fie dur) das 
Striden fo mancher Berlegenheit entgehen? Sie können jo mandes überjehen und. 
überhören, was jie gern überiehen und überhört Haben möchten; die fünf Nadeln 
find eben fo viel Ableiter von Grörterungen und Entfärbungen, und eine. gefallene . 
Maſche iſt eine Gelegenheit, auß einer Verlegenheit zu kommen, ein Gejprädh fallen 
zu lajjen, und ein neue anzufnüpfen, 


Betanntmahung. Von dem unterfertigten Sefretariat wirb hiemit öffent- 
lich befannt gemacht, daß wegen allzugroßem Gejchäftsandrange bei der letzterwähn— 
ten--Erpedition noch ein weiterer Gehilfe angejtellt wurde. Derjelbe hat abwechs— 
lungsweiſe Bor: und Nachreitersdienſt zu veriehen und. reitet ein ganz kleines nieb- 
liches Araberpferd um ſich die Läftige Mühe immer eine Leiter zum Auf- und Ab- 
fteigen- nit ſich zu jchleppen, zu erjparen. 

Signalement des Vorreiterd. Größe: A Ellen und einen Zipfel, Bejondere 
Kennzeihen: Trägt ſchwarze Haare, ähnlich einer ſpauiſchen Schafwolle. 

Weiters iſt insbeſondere ſehr zu empfehleu die neutonſtruirte Strafjenreinigungs- 
Vorrichtung, wo man mittelſt eines beliebigen Spazierganges die Straſſen ober Fuß: 
wege ganz rein von Staub ꝛc. herjtellen kann. j Ro 

- Man läßt ſich ganz einfach einen Nod machen der ungefähr die Länge bis über 
die Waden hat, und au diefen heftet man links und rechts auf der Rüdjeite einen 
vollgefiederien Gansflügel an. | | 

Nähere Auskunft über die Handhabung und Schwenkung dieſes Rockes mit an: 
gehefteten Flügel ertheilt gratis das Eypeditions= und Commiſſionsbureau nädjt 
dem Hoflajernenbogen | Schafoorfer Setretär. 





Seuerverficherungs-Anftalt 
der Bayer. Hypotheken⸗ & Wechſel⸗Vank. 


F Geſchäftsabſchluß pro 1864. 

Das BVerfiherungs-Kapital der Anjtalt aut Ausweis des vors 

jährigen Rechenſchaftsberichtes am Schlufjedes Jahres 1863 
n Kraft mit . » 


:e \ * « fl. 341,866,982. 
erhielt im, Jahre. 1864 einen Netto- Zugang (abzüglich aller aufs 
gehobenen und abgelaufenen Verſicherungen) von  . m: 32,713,464. 





betrug fomit ultimo Dezember 1864 j j ’ s fl 374,569,446, 
Für Brand-Entfhädigungen wurden an 210 Brand-Beihädigte - - - 
neransgabt —. A ; ach : ; . 315,871. 
und jeit dem Beftehen der Anftalt . j . . f. __4,550,275. 
| Deckungsmittel find: * | 
Das urfprünglih baar eingezahlte Garantie-Kapital von .. fe 3,000,000. 
Der completirte Refervefond von . ; =” ß W /000,000. 
Die Prämienreſerve von ie . > ER 277,159. 


ft.  4,277,159. 

Die Bantk verfihert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen, Feldfrüchte, 

Died 2c. ꝛe. gegen Feuer- und Bligihaden (aud kalten Schlag) zum vollen Werthe 

und findet bei-derfelben feine in vorhinein beitimmte Abminderung ber Erntevor- 

räthe ftatt; auch leiftet die Bant Erjak für das beim Brande Abhandengefommene, 

Im FJalle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene Bor- 
theile, welche andere folide Verjiherungsanftalten einräumen. 

Zur Vermittelung von -Verfiherungen unter‘ Zufage billiger Prämien und 
prompter Entihädigung im Unglücksfalle erbieten fih die Agenten der Feuerverfic 
erungs-Anftalt der Bayer. Hypotheken und Wechjel:Bant. . | 

Dillingen ben 20. März 1865. - 
Georg Zett, Agent in Dillingen. Ludwig Zenetti in Lauingen, 
Agent für die Landgerichtäbezirke 
Lauingen, Höchjtädt u. Wertingen. 








= 
Schwarze H 
Glanz- Sett- Teder- Schmiere & | 
| : 3» 
L. 6. Ebenhöch in ‘München, Fr 
welche bei der königl. bayer. Heeres⸗Abtheilungen und der Fol. 30 
bayer. Gendarmerie beſonders einzuführen, durch die höheren X 
Behörden empfohlen wurbe, y 


Trud und Berlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 


zrſcheint tägli . Abonnements 
har preiß balbjährig 
der. Sonn: und a | 1 f.12 fr. 

Feiertage. vierteljährig3öft. 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— — 


Nr. 68. Donnerftag den 23. März 1865. 














Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Mettingen. 


Bon Augsburg: Poftzug 1. 2. und 3.-Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abb. 
Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klafie 9 Uhr 5 Min. Vormits 
tags, 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachis, 3 Uhr 11 Min. 
Nachts. 

Bon Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und .3. Klafie 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min, Abends unb 
11 Uhr 57 Min. Abends, 





Abonnements - Einladung. 


Da mit dem 1. April W 98. das zweite Quartal des Tagblatts 
für die Städte: Dilli ok uingen, Höchftädt, Wertingen 
und Gundelfingen beginnt, fo erlaubt man fich ein verehrl. Pub- 
likum freunblichft- einzuladen. — Da dad Tagblatt in den oben ange- 
führten Städten und Umgebung fih einer [ehr zahlreichen Theil— 
nahme erfreut, fo eignet fich dafjelbe vorzüglich zu Bekanntmachungen 
und Anzeigen aller Art und werden biejelben möglichſt billig berechnet. 

Das Tagblatt findet jetzt ſchon eine Verbreitung von über 600 
Eremplaren. Abonnementspreis halbjährig 1 fl. 12, vierteljährig 36 fr. 
Auswärtige Beftellungen können bei jeder Pofterpebition gemacht wer- 
den und wirb hiebei bemerkt, daß fein Poſtzuſchlag ftattfindet. 2 

Dillingen ben 23. März 1865. 


Die Redaction des Tagblatts. 


— 


Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Donnerſtag den 2. März. 

Der Dienſtknecht Heinrich Walter, der Wirth Joſeph Scholl und der Koloniſtenſohn Fr. 
Meyer, ſämmtlich von Neuſchwetzingen, wurden von ber erhobenen Anſchuldigung des Vergehens 
und der Uebertretung der Körperverletzung freigeſprochen. 

Donnerſtag den 9. März. 

Der Wirth Chriſtian Divora von Burgheim wurde von der Beſchuldigung der Geſtattung 
eines unerlaubten Glücksſpieles freigefprohen, — Der Bauer Anton Lauter von Genderkingeñ 
wurde von ber Befchuldigung eined Jagdfrevels freigefprodhen. 

Montag den 13. März. 

Andread Hopf, Mebger von Möttingen, erhielt wegen Diebitahls eine Gefängnißfirafe von 
3 Monaten. — Der Schmid Johann Wagner von Oberndorf erhielt wegen ® end ber Kör- 
perverlegung eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen, ber lebige Maurer Joh. Riedel von ba wegen 
Vebertretung ge Mißhandlung, eine Arreitftrafe von 3 Tagen, während Anbread Braun, 
ber — Joh. Riedel und Mid. Eierle von der Auſchuldigung der Schlägerei freigeſprochen 
wurden. TF 


» > Montag ben 20. März. =" . 

Unterfuhung gegen Hafner Ludwig und Gompl.,don Klingsmoos, wegen Vergehens ber 
Schlägerei. — Schnieb David, Müller von Oberhauſen, wegen Malzauffchlagsföntravention. — 
Grill Lorenz und Compl. voft ingen Degen Diebſſahlsvergeyens. — Hämmerl Anaftafia von 
Neuburg, wegen Vergehens der Verlegung der Sittlilfeit. 








N.) Molitifche und andere Menigkeiten. 


Deffentlide Shwurgerihtsfigung vonShwaben und Neuburg. 
Die erjte Anklage betrifft den Rudolf Köppe, ledigen Bädergejellen von Berlin, 
wegen Diebitahls. Der zum Schmwurgerihts = Präfidenien ernannte Hr. Apellrath 
Schr. v. Tröltfch erinnerte die Herren Geihworenen an ihre Pflichten, und fhritt 
hierauf zur Feſtfetzung der Geſchwornenliſte. Der Angeklagte, 20 Jahre alt, noch 
mit feiner Strafe belegt, iſt beſchuldigt, daß er in der Abſicht rechtswidriger Zueig— 
nung am 3. Dez. 1864 Abends im Haufe des Müllers Franz Baubdrerel zu Do- 
naumdrih des dortigen Müllergejellen av. Behringer Koffer jammt Geld und Ef- 
fetten im Werthe non 137 fl., und am 25. Nov. 1864 in genannter Mühle bie 
ben Mahlknechten gehörige. Trinfgelderfafje fammt Inhalt, werth 20 fl. 6 kr., weg 
und zu fih genommen habe. Angeklagter ijt volltommen gejtändig. Nach der That 
flüchtete fi der Beihuldigte, wurde aber in Würzburg zur Haft gebradt. Der 
Koffer und die Effekten wurden ihm auch wieder abgenommen, ſohin nur ein uns 
bedeutender Schaden zugefügt. Nah dem durch Herrn Bratſch als Obmann ver: 
fündeten bejahenden Wahrſpruch, wurde Rubolf Köppe in eine Ajährige Zuchthaus— 
ftrafe verurtheilt 

In Haßfurt wurde von den beiden ſtädtiſchen Kollegien in verflofjener Woche 
einftimmig ber Beihluß gefaßt, eine ſtehende Brüde über den Main nad Pauli'ſchem 
Syftem zu erbauen. Die Koften find auf 93,000 fl. veranſchlagt. — 

Wie der „Fränkiſchen Zeitung“ aus Kitzingen mitgetheilt wird, wurde dort dieſer 
age die Leiche eines 12jährigen Mädchens beerdigt, welches, wie ſich ſpäter beim 
Oeffnen des Sarges am Grabe ergab, nur ſcheintodt geweſen und Geſicht und Bruft 
jämmerlid, zerfragt Hatte. Es ſoll bereit3 Unterfuchung über dieſen Fall eingeleitet fein. 
Nähere MittHeilung hierüber ift abzumarten. Zr | Ä 
7 Meder bie Feuerßbrunft in Prag, welche. geftern- gemeldet worden, wirb bes 
richtet: „Heuie (am 16 d.) Morgens. um 4 Uhr .bemerkte der Bahnhofsnachtwäch— 
ter ein eutſtehendes Feuer in ber Hauptwerkitätte der ‚Montur — Bahnhofe, 
welches ſofort, trotz der ſchleunig herbeigeeilten Hilfe, bedeutende Verhältniſſe an— 
nahm. Das ganze Gebäude iſt niebergebrait, fieben Maſchinen liegen, vernichtend 
unter dem Schutt, unter dem es heute "Abend noch brannte. Der Schaden ijt ein 
ſehr betrũchtlicher. Früher arbeiteten über hundert Arbeiter in dem Lokal; jet find 
zweihundert Perfonen mit der Hinwegräumung de Schuttes beſchäftigt, Ueber bie 
Entftehung des Brandes verlautet nichts gewiſſes.“ | 

Kopenhagen, 12. März. Nah ber Heitte erſchienenen Armee-Belanntnad- 
ung ‚werben zum 1. April 8 Iufanteriebataillone nad) Zütland verlegt, nämlih 3 
ms Aalborg, 2 nad Viborg, und 3 nad Fridericia. 2: 

Stockhohm, 10. März. Am Sonnabend ijt hier ein Aufſehen erregender Mord 
ausgeführt worden. Der Graf D. A. Crontjelm tödtete durch einen Piſtolenſchuß jeis 
ne u be von mütterficher Seite, die Wittwe Berg. Die alte Frau hatte dem 
Grafen, welder im vorigen Jahre in der dänifhen Armee als Freiwilliger diente 
und jehr verjhuldet war, die Bewilligung einer Summe Geldes abgejhlagen Nach 
vollbrachter That reiste Graf Grontjelm nad Entwendung verjchiedener Werthſachen 
. -Söbertelje; er wurde jedoch von einem Polizeibeamten eingeholt und zurüdge- 

acht. 
Aus Palermo kommen. fortwährend ganz merkwürdige Berichte über die dor— 
tigen Zuftände. Die Unſicherheit, welche laͤngſt im Innern der Inſel herrſchie, iſt 


nun jelbft bis in die Hauptitadt ni gen. Es it“ kaum begreiflich und dennoch 
Thatjache, daß innerhalb diejer Au Koh von. 200,000 Menſen bewohnte Stadt 
Leute geraubt werben, um ein ungeheure Löjegeld zu erprejjen. Nachdem zuvor 
E zwei wohlhabende Einwohner (Bordonaro und La Farina). weggeſchleppt wor- 
en waren, erfuhr dieſes Schidjal am 7, der Ritter Guifeppe Gucein, , Die Räuber 
verlangen 40,000 Franken Löfegeld. Diejer Fall hat eine unbeichreiblihe Aufregung 
in der ganzen Stabt hervorgebragt, Es jcheint desfalls jofort an die Regierung 
telegraphirt worden zu ſeyn, denn na einer zogigeit des „Eorriere Sicil.” hat 
das Minifterium die Mobilifirung eines Bataillond Rationalgarde verfügt. 

Die „Mailänder Zeitung” meldet, daß in der Nacht vom 12. auf den 13. Die 
Poftkutihe zwifhen Faenza und Florenz an einem il Malino genannten Orte von 
vier Individuen mit Flinten und verfchleierten Geftchtern angehalten worden At. Der 
Kutſcher und die Neijenden wurden in eine Reihe ‚gejielli und auögeplündert; bad) 
fand man nur vier rom, Scuti bei ihnen. Einem Soldaten, der in Urlaub ging, um 
feinen, tranten Vater zu bejuchen, gaben die Räuber, ala jie den Zweck jeiner Reife 
erfuhren, das wenige Geld das jie ihm genommen hatten, wieder zurüd, 


Brieffajten = Einfendung. Ä tn 

Jener jo ächt ang abgefapte,; ſo zierlich und nett gefchriebene am mehreren Thoren umb 

Eden angeflebte Anschlag fcheint jedenfa 3 aud der Hand eines fehr foliden und ebenfo geijtreichen 
Bauernlümmels hervorgegangen zu fein, dent es offenbar weniger darum zu thun-if, eine Mora: 
liften zu mad;en, als vielmehr feinen Angrimm barüber auszudrücken umd  fundzugeben, daß er 
ſelbſt die magere Beute nicht am Rodflügel erhaſchen Fonnte, und an dem von ihm erwähnten Hä— 
ringsfraße theilnefmen durfte. Zum Schluße wolle ſich ber unbekannte Verfertiger genannten An: 
—V noch den guten Rath ertheilen laſſen, zuerſt m ber Kinderſchule correft ſchreiben zu lernen, 
evor er Leute von Bildung Öffentlich befritteln will. u... 











| Brummfchnäcken. 

5 Sehr naiv hatte ein Schullehrer in Hamburg über bie Schuljtube folgenden 
Reimen gejhrieben: | | 

u „Allhie erzieht man die Jugend ae ee 
Zur Göttesfurdt und Tugend, ST 
Und bläut unartigen Kindern 
+ Ganz ſyſtematiſch den Hintern, 
77 Und zieht daraus mit Indpper Noth * 

Sein kaͤrglich Stüdlein täglich Brod.“ —— 








| Siehſt du ein armes Menſchenherz. 


1,5% 


Siehit du ein armes Menjhenderz | Ein freundlich? Wort, ein guter Rath, : : 
Berlafjen und vol Sorgen weinen, Und Mitgefühl in feinen Xeiden, 
O theile mit, ihm feinem Schmerz, ' Zeig’ ihm, daß ed noch Freunde hat 
Mad’ feiner Kummer zu dem deinen. In bangen, forgenvollen Zeiten. 
— Steht e8 auch nit in deiner Macht,‘ |: . Dein: wenig’. Gut das reich ihm dar, 
Die Thränen. af? ſogleich zu ſtillen Dein Haus und Herz jet ſtets ihm offen, 
Zeig’ ihm in feiner Sorgen Nacht dab es nicht an der Menſchheit gar 
Doch wenigftens den guten Wilien. ' Berliere aud) fein ganzes Hoffen. . 


‘ Die. wird dann ſelbſt durch ſolches Thun. ©: 3 m... 
Ein ſüßes wonniges Entzücken, ie 

Wirſt Abends noch jo ſelig ruh'n, 

Halfit du ein Menſchenherz beglüden. 


ıL. ya. 


Geſchäfts - Empfehlung. 


Einem verehrten biefigen und auswärtigen Publikum erlaube ich 
mir die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich vom hohen Magiftrate 
dahier bie Eonceffion als Ä 


Käufler 
erhalten, und viefes Geſchäft bereit8 eröffnet habe. 

Durch gejchäftlihe Verbindung mit den bebeutendften Käuflern 
Münchens und Augsburg ıc. bin ich ganz befonders in den Stand ger 
jetzt, nicht nur das neuefte und eleganteite in allen möglichen Artikeln 
fofort prompt und zu den billigften Preifen zu Tiefern, jondern es ift 
mir dadurch auch‘ die günftige Gelegenheit geboten, alle nur einigermaj- 
fen werthvollen und gangbaren Gegenftände um einen foliden Preis in 
den Kauf nehmen zu können. 

Schließlich halte ich mich zu allen Lizitationen, Einwerth— 
ungen und jonftigen einjchlagenden Gefchäften beftens empfohlen, und 
fichere pünktliche und reelle Bedienung zu. 

Dillingen den 19. März 1865. 

Adolf Trutter, Uhrmacher und Känfler, 
wohnhaft bei Herrn Amler, Sädlermeifter am mittleren Thor- 


000 fl werben auf I. Sgpatget 

+ auf liegende Gründe 
aufzunehmen geſucht. Bon wem? jagt 
die Erpebition des Tagblatts. 












Zwei junge Rattenfän- 
ger, männl, Geſchlecht, find 
zu verlaufen. Wo? jagt Die 
Erpedition des Tagblatts. 


— — — — — — 


+ " Ein goldener Fingerring wurde 
&ine Geldbörſe am verfloſſenen Sonntag in der Nähe 
der Zejuitenfiche verloren. Der Finder 
wurde auf dem Wege von Altheim nad | wird gebeten, denfelben gegen Ertennt- 
Schabringen gefunden. Wer ſich über | fichfeit in ber Grpebition de Tagblattes 
den Inhalt genau auszumeifen vermag, | abzugeben. 
ann jelbe abholen in der Eypeb. d. BI. 








Ein Hund, männl. Ge Geld - Course. 

b = A ift dem Unterzeichneten | Pistolen . 99. 41—42kr. 
handen gefommen. Bejondere | Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 1|2 kr. 
Kennzeichen dieſes Hundes find: vordere | Holl. 10N. Stücke 9 „47 112—48 112 kr. 
Füße weis, die Hintern Füße jhwarz und | Dukaten . . 5,3334 kr. 

ift derſelbe 344 Jahre alt. Dem Ueber: | 20 Frank.-Stück 9 „27—28 „ 

bringer wird eine Belohnung zugelidert. | Engl. Souver. 11,51—53 „ 

Vor Ankauf wird gewarnt. Dollars in Gold 2,27—28 „ 

Joſ. Zettler, Schlößlemirth. | 


Drud und Verlag von L. Holzhauſer in Tillingen. 


Erſcheint taglid Abonnements⸗ 
mit Ausnahme — halbjahrig 
* — — 7 Al g b | a t t —— 

für die Stähte | 

Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— — 


Rr. 69. | Freitag den 4. März ı . 1868. 














Ankunft: der Cifenbabnzüge auf der Station Offingen, 


Bon Augsburg: woraus 1, 2. und 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nahmittags. Güterzüge mit 
— Verfonenbeförberung 2. — 3. Klaſſe 9 Uhr 10 Min, Abends; 7 Uhr 2i Min 
Morgens. uns 12 Uhr 9 Min. Mittags. 


Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nacpmittage: Poftzug 1. 2. unb „> Klofje 11 Uhr 
2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Örberung 2. und 3. Klaſſe 
r 39 Min. achmittags; 5 Uhr orgens —* 8 Uhr 28 Min. 

bends. 








Amtliche Nachrichten. 


©. Maj. der König haben Sid) bewogen gefunden: ‚den Tagfchreiber ‚am 
Stadt: und Landgerihte Donauwörth, Ed. Willlomm, zum we am 
Landgerihte Wertingen in proviforiiher Eigenſchaft zu ‚ernenuen. 








Politiſche und andere Neuigkeiten. ' 


Münden, 19. März. Bayern wird nicht länger ben allfeitigen Wünjden _ 
einer befjeren Eiſenbahnverbindung mit der Schweiz wiberftehen, und bat daß Pro— 
jeft der Bodenjeegürtelbahn nun definitiv angenommen. Bereit im naͤchſten Monat 
werben hier die Kommifjäre ber Schweiz eintreffen, um ben Vertrag abzuſchließen. 
Eine weitere bedeutende doͤrderung des Verkehrslebens ſteht durch die — des 
Telegraphenkongreſſes in Paris in Ausſicht, indem eine anſehnliche Verminderung 
des Tarifs für telegraphifche Depeſchen eintreten fol. Endlih find jetzt auch I 
Bedenken gegen die Einführung des gleichmäßigeüu Fortojages von 3 kr. für.g 
Bayern überwunden, und wird dieſe Brieftare don mit dem Erſcheinen ber ieuen 
Briefmarken (Brieftouverts ?), im Oktober I. 3., ins Leben treten. 

Münden, 21. März. Das Generaltomite des landwirthſchaftlichen Vereines 
bat geitern dur den Tod des k. Profefjord, und ſtädtiſchen XThierarztes Niclas 
eines jeiner hervorragenditen und thätigiten Mitglieder verloren. Niclas, welcher 
im —— —— Vereine ſeit Jahren die Sparte der Thierproduftion vertrat 
und fih aud unter ben Thierärzten eines großen Anſehens erfreute, ſoll an beu 
Folgen einer Verwundung, welde er fi) bei der Sektion eines kranten Thieres zu⸗ 
zog, geſtorben ſein. 


Im Pfarrhofe zu Göggingen wurde in ber Nacht vom 17. auf den 18. 
März ein gewaltiamer Einbruch verübt und Hiebei eine ſehr bide eiferne Stange 
dreimal zertrümmert, Der erbrodene Kreuzſtock führte in die Speijefammer; aber 
bie hierin erbeuteten Gegenjtände entſprachen keineswegs den en Anftrenguns 
gen. Außer etwa 18 Pfund Rindſchmalz wurden nod einige Fleiſchwaaren —— 
* und entziffert ſich der Betrag der geraubten Victualien — t auf 10 — 12 

ulben. 

Regensburg, 18. März. Die neuerdings eingetretene mwinterliche — 
ung hat im Getreidehandel die Stimmung zwar befeftigt, die Preiſe blieben aber 


an den meilten Märkten unverändert, da die Spekulation noch immer jehr verzagt 
und nt ift. Aus Ungarn ſcheinen große Zufuhren erwartet werben zu Lönnen, 
da jegt ſchon Hier die Schiffsgelegenheiten zu fteigenden Frachten gefucht find. 

In Unterfranken herrſcht In dem Pfarrorte Gramfhag feit Januar unter 
den Kindern das Scharlachfieber, mitunter auch eine Halskrankheit, welche einen fo 
* Pr — von — 67 Werktagsſchülern 40 bedenklich erirantt 
ind und die Schule, en wurde. mw einigen Familien li aͤmmtliche ſein⸗ 
der, vier bis ſieben im Alter von 1 bis 18 (ar A us 

Aus Göppingen, 18. März, wird berichtet: Geftern Naht? 12 Uhr fiel 
hier ein Haus im innern Einbau zufammen.. "Die Bewohner (eine Familie mit 8 
Kindern) find gerettet. Die Leute arbeiteten bis Nachts 11 Uhr in der Stube und 
legten ng ohne etwas zu ahnen in. das Bett. . Die» Wohnftuben,, des erften und 
zweiten Stödes ftürzten mit den Feuerwänden, Oefen und Gebälk zulammen, Der 

eil, wo bie Beirftätten ftanden, blieb gerade fo lange umverfehrt, Bis bie Leute 
fra retten fonnten, da fe zum Fenſter hinaus jprangen. Sonſt ijt Alles 

Aus Leipzig, 16. März, fchreibt man dem Fr. Journ.: Heute früh beim 
Grauen des Tages hat fich der zweite Chef des großen Hauſes Moriz Marr in den 
Wellen der Elfter freiwillig den Tod gegeben, dergeftalt, dag er Rettungäverfuche, 
welche herbeieilende Arbeiter machten, als fie ihn mit dem Tode ringen ſah, ſtoiſch 

urũckwies. Man bringt die tragiihe Ende des in. der Blüthe des Mannesalter 
* en beliebten Kaufmannes zunächſt mit dem Sturz eined andern 
| athauſes r Verbindung. 
Berlin, 20. März. Geſtern Nachmittag iſt die vollkommene Einigung, ben 
—— mit Oeſterreich betreffend, zu Stande gekommen und alle Differenzen 
nd ausgeglichen worden. Morgen, Dienſtag, dürfte die Verſendung des Vertrages 
an bie Zollvereind-Regierungen nun wirklich ſtatthaben. 

Türkei. . Ein preußifches Kirchenblatt fpriht von. einer. religidfen Reform: 
Partei in Konftantinopel, die bereits 15,000 Anhänger zähle. Diejelbe verlangt, 
dag ein „ben Innern und wahren geiftigen Sinn" der Koransverfe erflärender Kom- 
mentar gedruckt, die Vielweiberei, das ftrenge Falten und das Verbot bez Wein: 
trinkens abgefthafft werde, und behauptet, dag Niemand ein Ungläubiger jey, ber 
an bie Schriften des alten und neuen Zeftamentes glaube, die fie für heilige Bücher 
erMlärt. "Das Anfuchen diefer Reformer, dag man ihnen eine befondere Moſchee zum 
Gottesdienst anmeife und fie als befondere Sekte anertenne, hat zwar bie Regierung 
Für den Augenblid abgeſchlagen; man glaubt aber, dag die höchſten Würbenträger 
des Reiches felbft die „Reform* im Stllen begünftigen. | | 
ö . EL BPE IT WED EEE 

Ä Die ECEigarre 

Mag fih auch der Varinas im feinen myftiihen Ringen, der Portorito im jeis 
ner Offenheit breit machen, mögen alle andern Zabakforten ‚mit ihren verſchiedenen 
Paquetformen und abentheuerlichen Etiketten prahlen; fie alle überflügelt dennoch bie 
ariftofratifche Cigarre — ih nenne fie jo! — denn, hat fie aud Eitelkeit und Nach— 
ahmungsſucht bis in die äußerſten Nabien der Geſellſchaſt gezogen, jo war bie zu 
allen Zeiten das Loos des Schönen und Genialen, aber zu allen Zeiten rächte es 
ſich aud an ihren Entweihern dadurch, daß es ihre Geſchmackoſigkeit, ihren Mangel 
an fiherm Takt mit den grellſten Lichtern beleuchtete. Denn, es heißt Alles Cigar— 
renrauchen — aber nur der Mann von Weltbildung und feinem Geſchmack wird 
dies mit Anmuth und Grazie verrichten, ſey es nun zu Fuße, zu Pferde oder im 
Wagen. Selbſt das ſchöne Gefhleht hat der Eigarre einen Freibrief Außgeitellt, 
ber die gemeine ——— verpoͤnt, und mit Wohlbehagen zieht ein niedliches 
Stumpfnaͤachen das weſtindiſche Aroma der Cigarre ein, ſelbſt Liebesflüſſigkeiten, 





Durch den blauen Dampf der Heldeu zugeflüftert, finden, von diefem Brandopjer be- 
gleitet, leichter ug Anfnahnte. le behaupten, und Tabakpfeifenfabrikanten 
jagen es nad, der Gebraud der Eigarre jei ſchädlich, ihr Humor zerfeße den Ma— 
genfaft, der zur Verdauung der Speiſen gehört, er benehme den Appetit, raube ben 
Schlaf, und der Rauch fei ein wahrer Augenmörder. — Wie einfeitig; ind etwa 
unfere Mänen bei gegenwärtiget Fleiſch- und Bier-Theyrung wicht noch überkräftig, 
und brauden wir denn noch jtärkeren Appetit? find unfere Migew bei’ den Jetzigen 
ſchlechten Ausfihten nicht ſcharf und hell genug, und verlangen denn unjere Frauen 
heil und ſcharfſichtige Mäuner? Kann der. Mann nicht einjchlafen, gut, jo darf die 
Frau nicht fürchten, daß ihre Gardinenpredigt ungehört verloren gehe. Und wenn 
die Priejter dev Gefundheit ſelbſt Cigarren rauchen,, und hertuliſche Mägen, und 
Luchſenaugen befigen, wer mag es uns Laien verdenten, wenn wir jene Warnung 
ür Ironie nehmen. , Was aber das Geſchrei der Tabatpfeifen-Fabrikanten betrifft, 
0 gibt das Jutereſſe den Grundton an. — Allerdings drüdt die Cigarre die Ta— 
baföpfeife, aber hat dieſe ihr Schickſal nicht an der Kölniſchen Thonpfeife verſchul— 
dei, die jeit vielen Jahren von ihr verbrängt, beinahe nur noch in Holland. ji 
bliden laſſen, ober höchſtens bei Kindstaufen präfentist werden darf, und da Die, in 
Frage ftehenden Fabrikanten ſelbſt ihre Kigarre, nnd zwar häufig. ghne Munbitüde 
tauchen, jo zerfällt die Beſorgniß dieſer Herren und unfere Mägen und Augen gleich— 
fals in ein Nichts und ſtraft ſich ſelbſt Lügen, Mundſtücke oder Spigen aller Art 
aber, verfhmäht der Achte Gigarrenrauder, der etwas darin fucht, jeinen Glunm- 
jtengel bis zur möglichiten Kürze zu verbrennen, wozu allerdings die größte Ge- 
wandtheit und Selbitverläugnung gehört. Der fchlagendite Beweis aber für bie 
Superiorität der genialen Gigarre, für die Achtung, melde fie gemiept, ijt der: ein- 
geſchloſſen in ein elegantes Futteral ruht fie in der linken Bruſttaſche unweit bes 
Herzens, während der gemeine Tabaksbeutel in die Faltentaſchen des Oberrodes ver: 
wiejen, um einen unnennbaren Theil des Körpers baumelt. 








| Brummichnacken. 
Kafpar: Aber du! — dad Mariele muß a' mal ein wundernettes Jungfer⸗ 


chen g'weſen ſein? 

Melcher; So darf man's nicht heißen, ſondern Fräulein Marie, das iſt ber 
rihtige Ausdrud einer Dame. — Und du ſagſt von einer Jungfer ? dieß muß ſchon 
ziemlich Lang. her jein, denn fie könnte ja jhon Großmutter fein. 

Kajpar: Hät's nicht ‚geglaubt, daß dies Fräulein ſchon jo alt wär, weil jie 
noch jo jugendlid und nett ausfieht; zudem waren jhon jo viele Herren zur Kaffee: 
pifitt.bei ihr, und da machſt du dir feinen Begriff, denn dieje Freundlichkeit, dieſe 
Zartheit, diejes Zuvorkommen und felbftverftändlih eine feine fattlihe Perfon zum 
voraus, haben gewiß jämmtlihe Herrn nod) nirgends getroffen, ‚und was erſt noch 
die Hauptſache iſt, alle Leute in der ganzen Stadt werden von ihr gelobt und ber: 
audgepriejen, — nicht war, das zeigt Feinheit ? 

Melder: Wenn dies Fräulein fo fort macht, wirſt du bald hören, daß jie 
wegen Höfligkeit in Eſſig und Saur eingewidelt wird. 

+ Kafpar: Nun dann kauf ich noch um 4 Er. Pfeffer dazu, das giebt "batin 
eine herrlihe Sauce. * — 6 

„Aber hört Frau, das Loch da ſollet Ihr doch bald ausbeſſern laſſen, das iſt 
ja zum Halsbrechen.“ 

„za willen Sie, jeid d'Muata do abi g’fala und dra g’jtorben it, halıen 
mer’3 no alleweil in Ehre.“ 


u eg nn 


W. Bantlin’s 


großes neuerrichtetes 


Welt - Panorama, 


weldes feit jeinem kurzen Beſtehen jhon mehrfah rühmend in Zeitungen erwähnt 
wurde, ijt in. 


. großen Bude auf der. Gänsweide 


‚von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr und von 7- big 9 Uhr bei brillanter Beleuch- 
tung zur gefälligen Anficht aufgeftellt, wozu alle Freunde der Kunft höflihft einges 
laden werben. Dasjelbe entpält die Schlacht bei Bulls Run in Nordamerifa, fer— 
ner Milwaukie in Nordamerika, das erſte deutihe Schügenfeft in Frankfurt a. M., 
das Leipziger Turnfeft, Venedig, St. Petersburg (vollftändige Kreisumfiht), Naza- 
reth. Eine Scene aus dem Leben Jeſu, fein erjtes Auftreten in der Stadt, wo er 
feine Kindheit verlebt, darjtelend. Das Eismeerr mit Wallfifh-, Seelömen- und 
Eisbärenjagd, Ausbruch des Veſuvs am 8, Dez. 1861. Bertreibung von Adam 
und = — — ib auf den Rriendflbauplak in Sal | i 
onderd mache auf den egsſchaup n eswig⸗ 
Solſtein aufmerkſam. ⸗ 
Ich bitte, mein Panorama nicht mit gewöhnlichen zu vergleichen, da die Ge— 
mälbe in Zeichnung, Colorit und Behandlung gewiß Jedermann überraſchen und 
befriedigen werben; ich ſchmeichle mir deshalb, dem geehrten Publikum etwas Aus— 
gezeichnetes zu bieten, das einen bleibenden Werth dem Beſucher zurüdlaffen wird. 
Einem recht zahlreihen Bejuhe meines Panorama’ entgegenjehend, zeichne ich 
hochachtungsvollſt 
W. Bantlin. 





Gefucht wird 
für eine Eleine Yamilie ohne Kinder ‚eine 
Wohnung beitehend in 2 Zimmer und 
Kammer, Küche und Holzlage. Bon wen? 
ift in der Erpebition des Tagblatts zu 





| Einladung. erfragen. 
Morgen Samjtag findet bei Un | - — — 
en, , Geld - Course 
S chlacht· Partie Pistolen 94. A1—42kr. 


ftatt, wobei bemerkt wird, das ausgezeich- 
net guten Stoff giebt. Wozu höflichſt 


einlabet 
Joſeph PBettinger, 
Gajtgeber zur Schwane. 


. Zwei junge Rattenfän- 

ger, männl. Gejhleht, find 
zu verkaufen. Wo? jagt die 
Erpebitton des Tagblatts. 










Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 112 kr. 
Holl. 104. Stücke 9 „47 12—48 1|2kr. 


Dukaten 5 „33—34 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „27—28 „ 
Engl. Souver. 11,51—53 „ 


Dollars in Gold 2,27—28 „ 


Drud und Verlag von 8. Holzhauſer in Dillingen. 





GAdeint täglich ' -  Abonnement3P. 
mit Ausnahme preis balbjährig 
der Sonn; md a A 1 1.12 tt. 

Feiertage. ° Sr ' ‚ vierteljährigäßft. 


rs" MRCbe EÄEe 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingeit. 


— ——— — 











EUER: WERTEN 
Kr. 70. Montag den 27. März 1865. 








ni 


Anfunft der Eifenbabuzüge: auf; der Station Offingen. 
Bon Augsburg‘ Poftzug 1,2. m, Klaſſe 3 HE O0 Min Nachmittags Giterzüge mit — 
“, IE, I Rerfonenbeförderumg 2. und.3. Klafje 9; Ahr, 19. Min. ‚Abends; .7 Uhr 21 Min 
85, Morgens und 12 Uhr 9 Din. PVlittags. Ä —— 

Bon Ulm:;,,, Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nahmittags; Poitzug 1. 2. und 3. Klaffe 11 Uhr 
- "2 Min. Bormitlags, Gultetzüge mit Perfonenbefötderung 2. ımb 3. Klaſſe 
3 Uhr 39 Mir ichmittaäags; 5 Uhr 53 Min, Morgens und 3 Uhr 28Min. 

| i Abends., ,* m, ; —— 
Politiſche und andere Neuigkeiten. 


München, 24. März. Se. Maj. der König begab ſich heute Vormittags 
"mit dem Herzog Karl Theodor zu Pferd nad) Schloß Berg ‚am Starnbergerſee und 
wird Abends 5 Uhr wieder hier eintreffen... Se. Maj. dev König befand ſich der 
fehr rauhen Witterung ungeadtet in Militär-Uniform, und ohne. Mantel, wohl der 
erfreulichjte Beweis, dag Se. Maj. ſich wieder des beiten Wohlſeyns erfreut, 
| In Münden wurde diefer Tage in der Bafilica zu St. Bonifaz ein Mohr 
getauft; ein junger hübjcher Menjch von circa: 17 Jahren. 
Augsbürg. An der am 21. d8. dahier ftattgehabten Verjammlung "von 
Bierbrauern aus dem Kreife Schwaben und Neuburg, an welcher ſich gegen 300 
Brauer betheiligten; wurde eine Adrefje an den Landtag berathen und einftimmig 
‚angenommen, in welcher die Bitte um Aufhebung des. Bier: Negulativs von, 1811 
und Freigabe der Biertare geftellt wird. Auch die Bierbrauer Niederbayerns . wer: 
den eine Adrejje in demfelbew Sinne an den Landtag richten. u 


+: »DeffentlideShmurgerihtsfigung von Shmwaben und Neuburg. 
Anklage gegen sranzista Rudolph, ledige Schloſſerstochter von Neuburg a. B. 
‚wegen Diebſtahls, Franziska Rudolph, 40 Jahre’ alt, iſt bereits im Jahre 1852 
vom }..£. öſterr. Bezirkscollegialgerichte zu Wien wegen Verbrechens des Betrugs 
‚and Diebſtahls zu Ljährigem Kerker, dann Am’ 4. Mai 1854 vom f. Kreis⸗ und 
Stadtgerihte Münden wegen Diebjtahls und Unterihlagting zu 1 AlHährigem Ar- 
‚ beitshauje, ferner am 12. Februar 1856 vom k. k. Landesgerichte zu Wien wegen 
Diebſtahls und Betrugs zu 18monatlichem ſchweren Kerker, endlich im Jahre 1856 
‚wegen Betrugs zu Gjährtigent Arbeitshaus verurtheilt worden. Neuerdings iſt die 
— beſchuldigt, reumüthig und offen geſtändig, im Oft. 1864: dahier ihrer 
Stiefmulter, der Maſchinenſchloſſers-Ehefrau Thereſe Strehle, bei welcher Franziska 
Rudolph ſeit Mitte Februar 1803 bis zum 13. Oktober 1864 wohnte, ten im 
Werthe von 4,fl. 18 kr., daun 6 Leihhaugzettel, auf Gegenjtändeim Werthanſchlage 
von 62° Fk 36 Er. lautend,. worauf die Leihawjtalt 16 fl. geliehen hatte, entwendet 
zu haben. '. Die: Angeklagte wurde, fir ſchuldig- erfannt und zu einer bjährigen Zudt- 
hausfttafe verurtheilt. — Anklage: gegen May. Strobl, werwittweter Pfründner yon 
ZTürtheim, wegen Mißbrauch zur.wibernatürlihen Wolluft. Der Angeklagte, bereits 
86 Jahre alt,sift bejhuldigt und geftändig, ‚das oben bezeichnete Verbrechen au der 
1854 gebornen M. Anwander begangen ju haben. Die Verhandlung, fand mit 








— 


Ausſchluß der Deffentlichkeit ftatt. Der Angeklagte in eine 4jäbri äng- 
nigftrafe verurtheilt. PR. ve, Jogetiage ae ie er 
n Grafenau hat fih.ein in bortiger Frohnfeſte Inhaftirter dem Hunger: 
tobe überliefert, indem er volle 21 Tage faft A als ne u ji in Er 
ſoll als Landjtreiher aufgegriffen worben und zu einer Ausfage Über jeine jehr ver: 
Opa pen Perſoͤnlichleit um feinen Preis zu vermögen geweſen fein. 
Aus dem Allgäu, 15. März, fhreibt man: Bei ung ſcheint der Winter hoch 
einmal eintehren zu wollen. Täglih ſchneit und ftürmt es, wie wenn Weihnachten 
vor ber Thür wäre. Selbſt im Thale fteht der Schnee überall 4—5 Fuß, im Ge- 
birge viel tiefer. Der Verkehr ift dadurch Sa Auf der Strafe von 
Schattwald nah Oberjoch find Schneewehen von Fuß Tiefe und zwar auf lan: 
ger Strede. Das Wild Teidet bei dieſem tiefen Schnee heuer jehr, namentlich bie 
Rehe, denen die Füchje jehr nachſtellen. Falt täglih Hört man das erbarmungs- 
würbige Rufen dieſer Tiere, die mit dem Hungertode fümpfen. (In Isny fangen 
die jungen Burſche dergleichen verhungernde und im Schnee ſtecken bleibende Thiere 
ein 2 fie zu füttern und jie bei dem Eintritt milderer Witterung wieber frei zu 
laſſen. 

Auch in dem ſonſt ſo milden Mainthale hat der Frühling heuer mit Kälte 
begonnen. Die „Aſchaff. Ztg.“ vom 20. ds. ſchreibt: Heute haben wir Frühlings- 
anfang, aber die Temperatur ijt nichts weniger als frühlingsmäßig. Seit geitern 
weht ein eiligfalter Nordoſt-Wind und heute früh zeigte der Thermometer 8 Grab 
Kälte. Die umliegenden Berge find noch mit hohem Schnee bebedt, was auch im 
Spefjart in einer Weije der * iſt, daß zu unſerer Stadt gekommene Fuhrleute 
ſich durch den Bahnſchlitten einen freien Weg ſchafſen mußten. (In Würzburg hatte 
es diefer Tage 10 Grab Kälte.) 

Landshut, 22. März. Geftern wurde das. Urtheil in der .Unterfuhung ges 
gen Joſ. Ever von Ahdorf wegen Mißhandlung feines fünfjährigen Stieftindes pub- 
lizirt; der Angeſchuldigte wurde in eine Gefängnißjtrafe auf die Dauer von zwei 
Jahren verfällt. . Dur die Ausjagen von Zeugen iſt Eonitatirt, daß der Angeſchul— 

digte das Kind mit bloßem Leibe auf die heine Ofenplatte ſetzte, demjelben die Hänbe 
mit einer Schnur zufammenband, und ihm eine Schlinge um den Hals madte; in 
dieſem Zuſtande mußte e3 nieberfnien, wobei es natürlih immer auf das Geſicht 
fiel; der Angejhuldigte nöthigte ferner. dad arme Kind, vom Kanapee auf ben Bo— 
den zufallen und Tabak zu jhnupfen. ‚Ein Zeuge jagt, e8 ſey ihm beim Eſſen der 
- ‚Appetit, vergangen, jo zerſchunden und zerihlagen habe das Kind außgejehen. Wenn 
ber, Bater in die Stube trat, zitterte das Kind und wurde mie von Fieberfhauern 
geſchüttelt. Ein anderer Zeuge bejtätigt, daß Eder den Buben Schnaps zu trinken 
‚nöthigte, ihm dann Schnupftabaf mit Salz vermiiht in. ben Mund zwängte und 
eine unbändige Freude zeigte, ald das Kind dem Erftiden nahe war. Die Entrüft- 
ung über biete unmenfhlihen Mißhandlungen eines wehrlojen Kindes war eine all- 
‚gemeine, mit jeder weiteren Zeugenausſage ſich fteigernde. 
Stuttgart, 23. März. Die Abgeorbnetenfammer erklärt mit 77 gegen 5 
». Stimmen. die Einverleibung der Elbeherzogtyümer und jede Aneignung von Rechten 
bajelbft durch Preußen ohne Einwilligung der gejeglihen Regierung derſelben ala 
Rechtsbruch; alle das Bundesrecht anerfehnenden Bundesjtaaten jeien verpflichtet, 
‚für bie Rechte der Herzogthümer duch die That einzuftehen. | — 
“Turin, 18 März. Endlich iſt die gefährlichſte aller weiblichen Briganten 
des Neapolitaniſchen in die Hände der. Behörden gefallen. Es iſt dieß die 18jäh> 
rige wunderſchöne Maria Pagnotta, die Geißel des Bezirks von Melfi, welche in 
Männertleidung ihrem Geliebten, dem Räuber Giammarino folgte, und ſich durch 
die graͤßliche Grauſamkeit gefürchtet machte, womit fie die Armen, die in ihre Hände 
fielen, verftümmelte. Sie war immer zu Pferd, und ſtets in den vorderſten Reihen, 
und war ber Fühnenträger der Bande, a 8 


Frankreich. Parifer Nachrichten melden: Ein Beriht von Sartiges an 
Drouin de Lhuys räth davon ab, dein Entfag Roms’ jet ſchon zu beginnen. Au— 
genblicklich wäre derfelbe mit Gefahren verbunden. Deſterreich bietet, dem Papſte 
als Zufluhtsort Ragufa an, England Malta, Spanien die. Balearijhen Inſeln. 

. Straßburg, 22. Mätz. Ein ſchauerliches, von der Verwilderung im kai— 
Terlihen Frankreich zeugendes Verbrechen tft vorgeftern in Favril (1Stunde von 
Landrecies, Departeinent du Nord) begangen worden; man hat den Aöjährigen 
Hausbefiger Martial Largilliere, welcher Mitten im Orte wohnt, und deſſen ganze 
Hausgenoffenihaft, bejtehend aus der I6jährigen Gattin und zwei Töchtern von 19 
und 16 Jahren, jowie aus einer 43 Jahre alten vermittweten Schwefter Martial’s 
und deren 1Tjährige Tochter, ermordet im Wohnzimmer und Borplag gefunden. 
Hier in Kürze der Hergang. Berruntene Kohlenbrenner ana dem Walde von Mor- 
male drangen mit Gewalt in das Haus, und begehrten Kaffee. Auf bie Weiger- 
ung des Hausherrn ſchlugen fie dieſen und die ihm-- beifpringende Gattin nebit den 
beiden Kindern nieder, und als auf den Lärm hin die nebenan wohnende Schweiter 
und Nichte Martial’3 berbeigiiien, „fielen auch dieje beiden Frauen unter den Schür- 
jtangen der Kannibalen. A’ ben © Familiengliedern gab nur noch Frau Largil- 
liere einige Lebenszeihen non ſich. Die Mörder flohen in den Wald von Dormale, 
welden der aus Torai herbeieilende Staatsanwalt von meheren Kompaßnien des 
in Avesnes ſtationirten 61. Regimenis untzingeln ließ. Die Aufregung in ber gan- 
zen Umgegend iſt begreiflich groß. 
Niederlande Das Leichenbegängniß der Königin-Mutter von Holland hat 
am 417. dB. jtattgefunden. Morgens um 10 Uhr wurden die jterbfichen: Meberreite, 
nachdem in der Pallajttapelle ein Gottesdienjt nad griechiſchem Ritus jtattgefunden, 
mit ungeheurem und großartigem Pomp nad) dem eine Stunde von der Rejidenz 
gelegenen Städtchen Delft geführt,. und dort in der Löniglihen Hausgruft neben 
ihrem längjt verjtorbenen Eönigl. Gemahl und einem ihrer Söhne beigejegt. Der 
Trauerzug war unabjehbar und ganz nad den alten Traditionen. 

London, 20. März. Seit zwei Tagen raſen wieder gewaltige Stürme an 
den Küjten und richten große Verwüftungen an. In den Tune find über Hundert 
Schiffe eingelaufen, um fi aus der offenen See zu_retten. Gejtern haben mehrere 

ahrzeuge an der Oſtküſte Schifibrird) gelitten; eine Kohlenbrig ijt vor Shields ge- 
trandet, und ehe das ihr zugeſchleuderte Nettungsjeil erfaßt werden Tonnte, in Stücke 
zerfallen; die Mannſchaft wurde von den Wellen meggejpült. Nur dem Steuer— 
mann gelang es, ſich zu retten. 


Athen, 18. März Es gehen Gerühte von neuen Aenderungen des Minis 
jteriums. Wegen der herrſchenden Aufregung und aus Beſorgniß vor Ruheſtörun⸗ 
gen durchziehen ftarke Patrouillen die Stadt; das Militär iſt in den Kajernen kon— 
lignirt. Die Provinzen find ruhig. — 








Eingefandt. - 


Kunftfreunde machen wir auf daß dahier aufgeftellte großartige Welt : Panorama von Bant- 
lin aufmerffam. Dasfelbe übertrifft Alles!“ Wunbervoll, erſcheinen die Gemälde, man glaubt wirf- 
li in bie betreffende Landſchaft, Stadt 2c. ganz und gar verjegt zu fein, beſonders bietet ber Ve: 
fun mit feinem ſchönen Krater und ben vulfaxifchen Produkten, fernerd bie Stabt —— x. 
wahrhaft Erftaunliches. — Da Jedermann nicht unbefriedigt davon gehen wird, fo wird bem jtreb 
famen Unternehmer von Herzen eine gute Ginmahme für feine dankenswerthen Bemühungen ge: 
wünfcht. — Ein Kunftfreund. 








Ä Brummfchnaden. ' 


Bon einem Bayer wurde in einer Gejellfhaft kürzlich folgende 86fache Alite- 
ration (Gleichheit der Anfangsbuchftaben) zum Beſten gegeben: be 


F Bayeriſcher Bierfprud. ' 

Diebere, braune, brauchbare, bayeriſche Bier = brauer = burjche bereiten bejtändig 
bitteres, braunes, brauchbares, bayerijhes Bier; bekanntes, beliebtes, beſonders bil- 
Tiges Bedürfniß —— brũderlich beiſammen bleibender bürgerlicher Biertrinker. 
Bierfeindliche betyörte Bacchus-brüder behaupten bisweilen beftimmt; Bier beherrſche 
Bayern, berauſche blos, befriedige blos betrunkene Bauern, bereite breite Bäuche, 
bringe böſes Blut, befoördere blinden Blödſinn, breche bedauerlichen Begierden boden— 
loſe Bahn. — Bayeriſch Bier begeiſtert Bacchus beſſer, bleibt beim Beſſeren, beſiegt 
Bordeaux, Burgunder, Brauſewein. Zune boshaft bayerifsh Bier! ‚Bevor 
Beweiſe Bejjeres bewähren, bleibt beigefellt bei Bachus Beher-blinten, bleibt bäyerifch 


Blut bei bayerifch Bier! 
W. Bantlins _ 


großes neuerrichtetes 


Welt - Panorama, 
welches * ſeinem kurzen Beſtehen ſchon mehrfach rühmend in Zeitungen erwähnt 
wurde, ijt in der | 


großen Bude auf der Gänsweide 
Du nur noch heute und morgen zu jehen. BE 











Einladung zum Abonnement pro-I. Quartal. 1865 
auf die Er 
Augsburger Neueſten Nachrichten. 

Preis pro Quartal 48 kr. | 

Auswärtige Beitellungen gejchehen bei der jeweiligen Poft » Expedition ober bei ‚den 
Herren Boftboten. 
Der Verleger und Redakteur der „Augsburger Neneften Nachrichten“ : 
| L. W. Jörg. | 


i i 1 einzihtung aus freier Hand zu verfau« 
—— | fen. Die Kaufsbedingungen ſind beim 
empfieh om Fürft in Dilingen Verkäufer zu erholen. : 

. — Steinheim am 23. März 1865. 

———— Joh. Georg Litzl, 

Schmidmeiſter. 





Bekanntmachung. ——— 
Der Unterzeichnete iſt geſonnen, ſein Mehreren Marien diene zur Beruh— 
Anweſen mit Haus, Gemeinde-Nutzen, | igung, daß feine derſelben von bier in 
Stall und Stadel jammt der vollitändis | dem Zwiegeſpräch vom 24. gemeint jei. 
gen, im beiten Zujtande befindlihe Schmid: D. R. 





Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 





Erſcheint tãglich 8 AT Abonnements- 
mit Ausnahme 4 - —— preis halbjährig 
der Sonn: und a | ji 1 fu12 fr. 

Feiertage. x vierteljährigäßft, 
| für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Hoͤchſtödt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Mr. 711. Dienſtag den 28. März 1865. 








Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsbung: Poſtzug 1, 2. und 3. Klafje 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perjonenbeförderung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min, 
Morgens und 12 Uhr 9 Min, Mittags. ; 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poitzug 1. 2. und 3. Klafje 11 Uhr 
2 Min, Bormittagd. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und..3. Klafje 
, Re 3) Dein, Nachmittags; 5 Uhr 55 Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
d; ends. 





Deffentlihe Sitzungen des k. Landgerichts Dillingen, 


Am 20. März 1365. Karl Fanzinger, lediger Taglöhner von Altenberg, wegen Land— 
ftreicherei fechd Tag Arreit, Koften Staatsärar. in | 

Ehrijtian Herold, lediger Woldarbeitergefelle don Preußen wegen Bettels einen Tag Arreit, 
Koſten Staatsärar, ? 

Florian Preftele, lediger Schweizer von Roggenburg wegen Betteld einen Tag Arreſt, 
Koiten Staatdärar. 

Am 22. März. Karolina Sohr, Wirths- und Bräuersehefrau von Fultenbach, wegen Ch: 
wenfränfung verlibt gegen Sebaitian Stolz von dort, 40 fl. Geldftrafe und Koften. 

— ledig von Altenberg, wegen Bettels einen Tag Arreſt, Koſten 
Staatsärar. 

Xaver Hoerdegen von Burghagel, z. 3. Fabrikarbeiter in Augsburg wegen Ungehorſam 
gegen bad Heerergänzungsgeſetz durch Unterlaſſing der Anmeldung zum Eintrag in bie Conſkrip— 
tionslifte 10 fl. Selbhrdfe, Koiten, und PVerlurft der in den SS. 47, 48, 49 und 59 bes erwähnten 
Geſetzes bezeichneten Vortheile, 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 22. März, Wie wir vernehmen, hat die k. Staat3-Regierung zu 
dem bevorſtehenden thierärztlihen Eongrefje in Wien zwei bayerijhe Thierärzte, 
nämlich den ftäbtiihen und Bezirksthierarzt Adam in Augsburg und den Polizeis 
thierarzt in München amtlich abgeordnet, und ihnen zugleih den Auftrag ertheilt, 
bei diejer Gelegenheit auch an Ort und Stelle Studien über die Rinderpeft zu machen 
und über ihre Beobadhtungen und Erfahrungen ausführliden Bericht zu erjtatten. 
Eine jhon im vergangenen Jahre beabjichtigte Abordnung von bayerifhen Thier- 
örzten ‘zu leterem Zwecke konnte aus dem Grunde nicht zur Ausführung kommen, 
weil die k. k. öſterreichiſche Staatsregierung erklärt hatte, daß fie nit in der Lage 
jei, den Abgeordneten das nöthige Beobadhtungsmaterial zu liefern, da bei jedem 
ee dort in der Regel jofort die Tödtung des befallenen Viehes er- 
olgt. oo. 


Münden, 25. März. Sn der gejtrigen VBerfammlung im Bauhof zum Zweck 
ber Gründung eines Unterjtügungsvereing für die Polen wurde die Gründung von 
Filialausſchüſſen in den Provinzjtädten beichlofjen. Mit der Sammlung dahier joll 
jogleih begonnen werden, und jind in den Eprpebitionen der Zeitungen, wie in dem, 
Läden einiger Gejhäfte Subjkriptionsliften zu dieſem Zwede aufgelegt. Unterjtüg- 
ungsbedürftige, für welche eine Unterbringung dahier zur Zeit nicht Teicht möglich 


it, 3. B. ehemalige Beamte und Offtziere, follen mit-Reijemitteln ins Ausland ver- 
jeden werden. Das proviforifhe Komite wurde definitip wiedergewählt. 

DeffentligeShwurgerihtsitgung vonSchwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Johann Konrad Wild, lediger Senner von Hüttisau, k. k. öfterr, 
Bezirks-Amts Legau, wegen Betrugsverfuhs. Derſelbe, 24 Jahre alt, iſt beſchul— 
digt, das Verbrechen des Verſuchs zum Verbrechen des Betruges dadurch begangen 
zu haben, daß er eigenhändig einen auf die Ordte der Bank in Linden lau iiber 
MWechjel im Betrage von 700 fl. mit der Namensunterfhrift „Baltus Schneider" 
ausjtellte und unter dem Vorgeben, denſelben von feinem Sennen für verkaufte Wilch 
erhalten zu haben, den Verſuch machte: 1) den Wirth Joh. Bapt. Näher am 29. 
und 31. Dez. 1864 jedesmal zur Herausgabe von. 700 fl., 2) den Käshändler 
Joh. Geift von Blank zur Herausgabe von 685 fl. und 3) den‘ Effenhändler Zof. 
Hauber in Rothfreuz zur Herausgabe von 700 fl. auf jenen falſchen Wechjel zu 
bewegen, ohne jedoch — Zweck wegen des in ihn geſetzten Mißtrauens zu er— 
reihen. Das Urtheil lautet auf 2 Jahre Gefängnip. u 

Am 19. d. M. Nachmittags während des Gottesdienftes ſchlich fih, wie dag 
„Schw. Tagblatt” meldet, in Schleerieth ein unbekannter Burfhe in ein Haug, 
in welhem nur eine ältere Bauersfrau allein anmwejend war, und — nachdem er 
leßterer mit einem Beil mehrere, jedoch wie es heißt, nicht lebensgefährliche Verletz— 
— beigebracht und, ſie dadurch betäubt Hatte — ſtahl er eine baare Summe von 

0 fl. | | 

Straßburg. Ueber den (gejtern erwähnten) ſechsfachen Mord in Faverilleg 
bei Landrecieg, wodurd die ganze Familie Larguilliere ausgerottet wurde, noch fol- 
gendes Nähere: Am Freitag bei eintretender Nacht bemerkten 2 patrouillivende Gen- 
darmen an der Rinne de Marftplages von Faverille den Leichnam eines jungen 
Mädchens und einige, Schritte weiter am Thore des Larguilierefhen Hauſes eine 
töbtlih verwundete Frau. (Dieje die Schweiter, Jene die Nichte Martigle, welche 
wahrſcheinlich entflieyen wollten und auf der Flucht getöbtet wurden.) Mit gezoge- 
nem Säbel ind Haus eindringend, fanden fie die rau und die Tochter Larguillies 
red gräßlich verftümmelt ihren Todestampf kämpfen. Weiter fuchend geliingten fie 
zum Stall, wo der Hausherr noch röhelnd an einem Zutterfajten lag, etliche Schritte 
davon, bereits todt, ſein 16jähriger Sohn. Ueber dieje furchtbare Schlächterei hei⸗ 
nen die Gendarmen den Kopf verloren zu haben, anſtatt ſogleich Hilfe für die Ster- 
benden zu holen, eilten fie zu den Behörden, um Anzeige zu maden. Als dieje auf 
dem Schauplag des Verbrechens anlangten, trafen fie Alles tobt bis auf die vor 
der Haußthüre liegende Schweiter, Martiald. Dieſe wurde. der jorgfältigjien Pflege 
übergeben, verweigerte jedoch bis jegt auf alle an fie über den Ihäter gerichtete 
Fragen die Antwort... Auch der Umſtand, dag im ‚Haufe nicht. dad Mindeſte ent- 
wendet wurde, jheint anzudeuten, daß der ſechsfache Mord ‚ein. bloßes Merk ber 
Race, vielleiht von auswärts wohnenden Anverwandten war. Auch das 6. Opfer, 
die Schweiter Martial, ift gejtorben, ohne eine Angabe machen zu können. oder. zu 
wollen. Die 5 eriten Opfer wurden gemeinjam beerdigt. . Der Wald von Mormal, 
wohin die Mörder ‚geflüchtet jein. jollten, (von Erbsinterejjenten angejtiftete, Kohlen: 
Brenner, wie man glaubt), hat 15 Stunden. im Umfang, ‚Die angeordnete, allge: 
meine Streife führt deshalb Leithunde mit jid). A — 

Italien. Daß das Bandenweſen in Süd-Italien mehr und mehr. in das 
allergemeinſte Banditenweſen ausartet, beweiſt wohl nicht ſo deutlich, als die That— 
ſache, daß das Römiſche jetzt eben ſo ſtark wie das Neapolitaniſche heimgeſucht iſt. 
Die „France“ bringt einen ausführlichen Bericht über das Gefecht, das 30 und et— 
liche franzöjifche Grenadiere am 14. März Morgens bei Banco an der Kirche della 
Madonna della Grazie bejtanden. Obgleich plöslih, von mehr als 100 mit Nevol- 
dern und Doppelbüchſen bewaffneten Banditen überfallen, ſchlugen jie diejelben doch 
nah hartnädigem Kampfe in die Flucht. Die Bande, mit der bie Franzoſen zu 
thun hatten, bejteht aus Neapolitanern und wird von Domenico Fuoco geführt: an 


— ————— — — — 


Geld fehlt es ihr nicht, die Fühfer find mit be Bäfne und gefleibet; einer 
derſelben ijt ein Weib, bad n — re er bei dem Gefechte fiel, 
mit Dolchſtichen töbtete, Die Bande z0g ſich ing Reapali Ring? ‚buch die Machia 
DOſchungeln) zurüd uub machte nod an demjelben Tage, Angriff auf. den ita⸗ 
lieniſchen Poſten in Pajtena, wurbe aber zurüdgejchlagen. 

Die Nachrichten aus Rom reihen bis 47. dB. ‚Nach diefen war Se. Mai. 
ber König Ludwig I. von einem Kleinert Unmwohlfegn wieder vollkommen hergejtellt 
und hatte jelbjt dem Anfange einer engliihen Fuchsjagd beigemohnt. Damit find 
aud bie vielfachen Geruchte über eine ſchwere Erkrankung: St Wajeſtät, welde in 
verjchiedenen Berjionen in der Stadt zirkulirten, von felbit widerlegt. UAuch in Rom 
war die ‚Temperatur ſo miebrig, wie jeit Menjchengedenfen um biete Fl Niemand 
fi) erinnerte u täglich jant das Thermometer in der Früh unter 0. Dod war 
am 17. enbli: Siroccowind eingetreten, u und damit laue, warme Luft. 





Ein Borwand,), Frauen Haben, belanulich 48 einen, Vorwand für 
ihre Gänge. Dies toird am ſchlagendſten durch einen⸗Vorfall bewieſen, ber, tuͤrzlich 
in einer großen Stadt vorge si men, iſt. Die Gräfin .eine ſehr geiſtreiche und 
ſchoͤne junge Frau, ſchlenl eur —* ihrem Haufe zu wünjhen. Ihr Ge 
wahl, der, ihr jeden‘ Wur et ab hi fi) bejtrebte, — ſich auch ſofort, en 
auszufiihten —86 da“ et Ki aus viel Ki nden ganz recht war. Die Grä 

ſchien entzüdt zu ‘fegn. "So ging Mil onate. 9 N um tıf die N Sr 

ganz wie früher ausging, da fie Ihren peat, —— Babezimmer Die 
—— Zintwanne in der Badeanſtalt vorzoge Eiles hir 8 "erfehien der 

er in-dem Zimmer feiner Gemahlin: und fand ſie nicht „Wo iſt ſie ?“ 

„Im Bade"; antwortete, man ihm. „Seltſam |’ , an e der Öraf. Un 
terbeß, fam bie Gräfin zurüd, und er fragte fie, ‚mit — Te angem verdrießlichem 
Geſicht: „Du kommſt aus dem Babe?“gJa.“ Mißfaͤllt Dir das Badezim- 
mer, daß ich Dir habe einrichten laſſen?“ — Reineßwegs; es iſt Hortrefflih, wun⸗ 
derſchön.“ — „Nun alſo ..2” — Die Gräfin * ſich vor ihren Gemahl hin und 
ſchlug die Arme übereinander, blinzelte ihn ſchelmiſch an, und | antwortete nur die 
wenigen Worte, die aber dein Grafen volltommen genügten:: „Wenn ih im Haufe 
babe, fehlt mir ein Vorwand zum Ausgehen.“ 








Brummſchnacken. 


Es forderte ſich Jemand im Kaffeehauſe ein Stag A Der ‚Wirth, der 
ihn falſch verjtanden, brachte ein Glas Wein. „Nun, das Lob’ ich mir,*>fagte der 
Gaſt, den Itrthum bemertend, „anderswon machen fie’ beinahe ahe umgekehrt. 


Marl: Jetzt bin ih abes bog weht: froh, daß —*— nimmer in Spule darf. 

Sepperl: Nun warum denn? 

Marl: Weipt du noch nicht was der Jakob — von der Schul’ beige: 
bracht bat? ) 
. . »Eppperl: Hab’ noch nichts g hört, was joll dein das ein, erzähl miv’d. 

Marl: Zwei Dagen hat er vom Lehrer auf einen Schlag bekommen. — 

- Sepperl: Wie ift denn das möglich ? 

Marl: Dies ift gang einfah, — man legt zwei Lineal auf einander und de. 
mit iſt's g'ſchehen. — No was muß id dir jagen: demnächſt wird derjelbe ein 
Concert auf der Violine geben mit zwei Geigenbogen und wird hiezu eine Samm⸗ 
* veranſtaltet werden. 

Sepperl: Nun ba geb’ id auch ſechs Pfennig dazu ‚her. 





— — —— 


Anzeige 


Einen hohen Adel, hochw. Geiſtlichleit und verehrl. Publitum zeige er «* 
benſt am, daß ic) bie ehemalige — zeige ich e 3 


Be zu 


dahier übernommen habe und empfehle mic geneigtem BEER: 
Dillingen ben 26. Aa 1865. 
Friedrich Galler, 


| Apotheker. 








3" der Hauptitrafie A a2 find von 
Jakobi 1865 an zwei Wohnungen ' : 
einzeln oder zufammen zu vermiethen, Jos Gejucht wird 


wie. Stallung für 4 Pferde. — eine Heine Familie ohne Kinder eine 


ech gr Wohnung beitehend in 2 Zimmer und 
Kammer, Re und Holzlage. Bon wen? 
Ei — all, auögezeicneter | ift in der Erpebition des Tagblatts zu 
Schläger, billig zu verkaufen. | erfragen. 
Wo? jagt die Smebikin. des Tagblatta. | 








— — — — — — 


2 Diehl. und Brodtare für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
| vom 28 Mir bis 4. April 1865. 


























; _ Brobgattung. tr.jbl. 
Gattung Megen| Bierl Mäßl. 4) Kernbrod: Semmel u. Spitw. 4 
Mundfemmel und Milchbrod — 1l— 
fl. [fr ff. Ir, Er.) hl. | 2) Roggenbrodb: 1 Paib od. Wed 6— 19 2 
Feines Mundmehfl . | 3136 |— | 54 | 7 FRE 9 3 
Semmelmehl .. 1247-14] 5, 10° ie 301 
Geringes Mehl 2j16/—134| 4| 2 ſchwarzes —* — 6— 
Nahmel . 1! 8]—]19 2 3 Re * 
* ⸗* — 
3) Gemifchtes Brodb . 11— 
Dillingen ben 20. März 1865. . ... y— 
— ” — 

Dillingen ben & 7 24. März 1865. Wertingen den 21. März 1865. _. 
Battung IM. I!m.ıf If Me Battung If. kr. If. |. If. I ii 
Meizen . So — — — — 1 Reizen ... —i-1-|-1-|— 
Sm ..» —'-11/I/30|I| — — Kern ... 16 | 15 | 15 | 54 | 15 | 18 
Roggan . - — — — — — | — Roggen . . 131 — 411230121418 
Serie » . - — | -1—-|—-1|-—-1|1-— I &ele. . . 9/39] 919 916 
Haber . . » 72115] 7] 41 654 I Saba, . . 7113| 614 6 113 
Lauingen ben 24. März 1865. er Augsburg ben 24. — 18605. 
Gattung % TE IE I: TE Gattung. fl. Bar ls f. TE 
Weisen . — — 45 1 4 — | — I Rejen .. 4171| 1 15 | 24 
Kern 16 | 42 | 46 [18.1.1415 |) 54 I em . . . 18 6 17 14 | 16 | 21 
Kom 13, — | 12 |42 | 12 | 18 | Roggen . . 12 !56 | 12 131 | 11 } 57 
Gerſte 11 | 21 | 10 J18| 9139 I Serie. . . 2 | sy ı0/5] 9 | 28 
Haber 7127| 7, 9] 71— Ihe... 41, 718] 7,1 





Drud und Berlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


int tägll | ee, th: Abonnements: 

———— T h l | . preis. halbjährig 
der Sonn: und r | a 1 f.12 fe. 

Feiertage. Ni vierteljährig3öft. 


für die Städte . | 
Dillingen, Laningen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 


TE TE TE — EEE 
Nr. 712. Mittwoch den 29. März 1863. 


Ankunft der. Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augdburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 
Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 5 Min. Bormit: 
tags, 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Min. 

achts 


Von Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min, Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaffe 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 . Min. Abenbs und 
11 Uhr 57 Min. Abends. ; ey 





Abonnements - Einladung. e 


Da mit dem W, Mpril 1. 38. das zweite Quartal des Tagblatts 
für die Ste Mdhhlingen, Lauingen, Höhftädt, Wertingen 
und Gundelfingen beginnt, fo erlaubt man ſich ein verehrl, Pub⸗ 
likum freundlichft einzuladen. — Da das Tagblatt in den oben ange- 
führten Städten und Umgebung fih einer ſehr zahlreihen Theil- 
nahme erfreut, jo eignet fich daſſelbe vorzüglih zu Bekanntmachungen 
und Anzeigen aller Art umd werden dieſelben möglichft billig berechnet. 

Das Tagblatt findet jetzt ſchon eine Berbreitung von über 600 
Eremplaren. Abonnementspreis halbjährig 1 fl. 12, vierteljährig 36kr. 
Auswärtige Beitellungen können bei jeder Pofterpedition gemacht ver: 
den und wird hiebei bemerkt, daß fein Poftzujchlag ftattfindet. 

Dillingen den 29. März 1865. 3 
Die Redaction des Tagblatts. 


— 


Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksge richts Donauwörth. 

Montag den 13. März. 

Wegen Körperverletzung erhielten die Soldaten Georg Saalfrank und Fſiidor Köber von 

Dillingen eine Gefängnißjirafe von je 21 Tagen, und ber Schweizer Raimund Hefele von Ober 
finningen eine ſolche von 8 Tagen. 53 

Der Maurergeſelle Iſidor Maucher von Schwabmünchen erhielt wegen Diebſtahls zum 

Schaden der Gaſtwirths-Ehefrau Joſepha Kirchbauer von Donauwörth eine Geſängnißſirafe von 
3 Monaten. a 5. 

Donnerftag den 23. März. 

Unterfuhung gegen Neubänfer Johann, Scäfer von Arburg, wegen Unterfchla — 

Bader David, Zimmergeſelle von Dillingen, wegen —— = Altmann er 

Brunnenreuth und Gompl. wegen ern ber Schlägerei. — Gerhard Xof., Dienſtknecht von 

Lechsend, wegen Diebitahls. — Steidle Nilolaus, Wirth von Landshauſen, wegen Ebrenfränt- 

ung. — Neumwirth Leonhard, Schuhmachermeifter von Hoppingen, wegen Ehrenkränkung. 





Politifche nnd andere Neuigkeiten. 


Deffentlich e Sch gerichtsſitzung v waben undNeuburg. 
Anklage gegen Klem. B ledig löhnerguon Wriegähaber, wegen Diebſtahi. 
Klemens. Bertl, 38 Jah 3 | 8* ausgezeichneten Diebſtahls 

r 


r 
vom Schwurgerichte von waben ünd u hre 1850 Schon zu 10 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurtheilt worden und zeigt ſich als ein raffinirtes und gewandtes 
Subjekt, das beharrlich Läugnet und Don der ihm zur Laft gelegten That durch 


‚sine Taprlürde äche) fahelhaft klingende Erzä rein, zu waſchen ſucht. Augeklagt 
iſt Lam digt, —8 —X a a Ra den u lm Re 
Stephingerthore zu Augsburg unter Mitwirkung einer andern fremden Perfon in 
ber Abficht, fich fremdes Eigenthum! rechtswidrig: anzueignen, mehrere Sproffen ‚eifies 
‚Stafetenzaunes gewaltſam entfernt, 2 die Oeffnung geſchlüpft, dann nad Zer— 
trümmerung ejnes Fenſt m ‚ Haindl’iche, Fabritgebäupe ei ochen, dortſelbſt 
eine EN Hi N ——— RER hin 
‚Ki und Käften der "dortjerhft wohnenden Revierförſiets ⸗Wittde Chrenthaler Efjekten 
im Werihe von nahezu 100.fl, entiüendet Habe, Duchh die in’ diefem Falle ver- 
nommenen Zeugen Fonnte der Thäter nicht bezeichnet Merbei. Erwieſen ift jedoch, 
daß Bertl im Beſitze der geſtohlenen Gegenftände war, deun ein Theil davon wurde 
‚don ihn bei einemtfraekitiichen Handelsnanne in Kriegshaber h verkaufen geſucht, 







der Andere ift in der Wohnung der Bertl'ſchen Geliebten vorgefunden worden, und 
der Reit des Geftohlenen war in feinem Beige. Ferners iſt derjelbe beſchuldigt: 
dem en Alterer von Stadtbergen 0 Stud Bretter, 10-14 fl. werth, und 
2 Läden, 5 fl. 48 Er,, Mm ,genhtswibriger, Abſicht wegs-und mit jich genommen 
zu haben. Derfetbe BihrER IB) ERROR —2* 
nl Maulbronn kin Württemberg), 20. März; van Morgen haben wir 10 
Grad NRältes;deit, 4853 iſt es um dieſe Zeil nicht mehr, jo Kali geweſen. “Damals 
ie, be te ,erfroren. in. en betannten präͤgſtigen Maulbronner Sternbrüchen dämmt⸗ 
lich Ka ge ehe Steine. wi srl td zu 
I Behitfe Bon Phi PR ſint Am 21. März zwei Wenſchen Verfeoren/gn 
Koth hat ein Weicheifer des Armenhcuſes hinter dem Dorfer den Weg Derloren und 
wurde des Morgens erfronewgefunden.uuloiind dit imunis ui Juwelen nme 
Ha mburg 20. MaͤrzeroMDer Kaſſenaſſiſtent an der Berlin Ei⸗ 
fenbahu, Voigtmann zu Bexlin, ‚melher, wmittelſt Fälſchung eines Empfangſcheines 
14,600, Thlre. von der, Milirärkafje: für: Truppentransporte erhoben” hatte und mit 
dem Gelde entwichen war, iſt duf preugifcge Neguifitten in Neiwyork verhaflet wor⸗ 
den und kam geſtern von bort mit der Saxonidi hier an.’ Der hieſige Polifei- 
jergeant Weiſſe fuhr dent Dampfſchiff bis Stade, entgegen uund nahm den ‚Arrejtan- 
ten in Empfang, den er hieher ins Cefängniß brachte. 1323115 7 
ea 23.5 März n Dreh, die anhaltend jtrenge Kälte und den heftigen Sturm 
hat fih im Miener Donaucanal ein 112 Zoll dickes Ufereis gebildet und trieb auch 
von 5 Uhr früh bis 9 Uhr Vormittags ſehr viel Eis donauabwärts. Die Schiff: 
fahrt iſt dadurch wieder gänzlich gehemm. Der Orkau ‚trug Kai: bie Ziegel von 
den Dächern der Hauptjtadt herab und beihädigte die Nauhfänge. Längs der Bahn— 
ſtrecke Wien⸗Trieſt, Wien-Peith und Wien-Prag hat der —— Ver⸗ 
wüjtungen unter den Telegraphenſtangen angerichtet. Die „.verfehrenden, Züge müjs 
ſen, um Entgleifungen vorzubeugen, mit größter Vorficht fahren» und find gejtern 
früh insgejammt verfpätet bier eingetroffen. In keinem Jahre noch hat der Win- 
ter den Bahnen ähnlihe Störungen verurfacht, wie heuer. 

An der öjterreihiihen Monarchie befinden. ſich derzeit 330 öffentliche Civil— 
und Militaͤr⸗ Krankenhauſer. Die Zahl der in Berpflegung kommenden Kranken be= 
trägt dutcchfchnittlic 400,000 Andividuen in einem Jahre. Irrenhäuſer jind in 
Delterreih 40 mit 6000 Geiftestranfen; Gebärhäufer ebenfalls 40 mit jährlich 
16,000 ärenden. Findelhäuſer gibt e& 35 mit circa 24,000 Kindern. - 


— 


‘ 


— — — 


- 


Frankreich. Die Ueberzeugung tritt immer näher, daß Stalien mit ber 
September-Konvention eine großartige Täufhung erleben und Frankreich die Räus 
mung Roms gar nicht pornehmen werde. Es wird, .nerfihert, dab ‚bie Seangofen 
Ammer nod an der Befeftigung Civitavecchia's arbeiten, mo noch neuerlichſt Kriegs⸗ 
material und hät eingy se. * Anderfeit® n Graf ‚Sattiges, wenn er 
‚von der Volkkkhung der Stptember Kofivention ſpreche,“ Iamer den Fall aus, wo 
Umftände mb. Enentyalitäten beni Vollzug verhindern würben,, Endlich ſchreibt man 
aus. Paris, am Zuilerienhofe beſtehe unerſchütterlich die Ueherzeugung fort, der Kai- 
fer werde die weltliche Macht des Papſtes troß alledem — erhalten, und man 
— * ap rg der — Konvention eine — — nt 
reich, Orfterreih und Spänjen Die? Intggpität. des gegenwärtigen Kirchenſtaates ga⸗ 
zan rent Er Seypt u ie fr wÄ& ) p = Een . 
h In einer Heinen Stadt der Normandie ift ein zweiter La Pommerais aufge 
taudt. Um fi mit einer. —F Frau verheirathen zu fönnen, vergiftete ein bot» 
iger Arzt deren Mann, hierauf feine eigene Gattin und endlich auch eine Magb 
im Haufe des Vergifteten, welche Argmohn geſchöpft hatte. Die — Juſtiz 
kam erſt· durch die beſchleunigte Heirath des Verbrechers auf die Spur, und ließ bie 
3 Leihen wieder ansgraben, in denen das beigebrachte Gift noch zu erfennen  zoat. 
Entel a nde Das Denkmal, welchts bie Katholiten. Englands Ihrem verſtor⸗ 
benen Kardinal⸗Erzbiſchof · Wiſeman ervichten wollen. doll die Geſtalt, einer Kathe— 
draße nnehmen. Wie ein kalholiſches Blait berichtet; iſt als Bauort ‚der Plas ge- 
———— Green Park erworben worden, auf welchem jetzt Cambrigde Houſe, Die 
Wohnung Lord Balmerfton’s/ftegt Die Friſt, auf. welche der Premier. das Ge⸗ 
bãube gemiethet HEliftim- Begriff abzulaufen, und, der Beſitzer, ein. Kasholit, hat 
ſich bereits / verbindlich? gemacht, den Play: an das Wiſemankomite abzutreien · „Die 
Baukoſten werden auf eine Viertel Million Pfb., St. verauſchlagt. 
4 I 99 Eng I Per FE — . Bi 
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Außerordentlich billiger Verkauf 


a we — 





Herren-Kleider 


in Lauingen auf dem Markt von 
..  Nerrmann  Bottenwieser.;aus Ulm. 


Ich enipfehfe mein, gut fortivte La det in ‚feinen ganzen! en ala 
* Di ER a if Preifen. Balsnder® Fran e Aus⸗ 
wahl in: . - Men 2. 

— Schwarze Tuchröcke und Zub: Budskinbofen, 
Joppen in verſchiedenſter Gattung, von 312 — 12 fl. 
Daceets & Güde in allen Farben und‘ Stoffen.“ «: — 
Sommerhofen & Weſten ſowie auch eine Partie billiger Tuchhoſen. 
| Nachdem ih nunmehr zum zmeitenmal;, dem: pieiigen Markt beziehe werde ich 

“ mich beitrebeit, meine Kunden durch ‚billige und reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen 

um einen-veht großen Abſatz zu etzielen. 

ES Der Berfauf findet in einem offnen Stand ftatt: in der Nähe 
- bei Hertm Kiftler, Birchbinder. 
we ne BT TR nd Bo) 


— "iA u 


—— 7% x. — 


Anzeige und Empfehlung. 
JEinem verehrlichen Publitum made ich hiemit bie ergebene Anzeige, daß 


Rich den kommenden Zaninger Faften: Markt wie gemöhnlih mit meinem 
'» befannten 


Tuch⸗, Wuchshin-, Heide, Shawlst 
4 WMlode-Waarenlaget 


J beziehen werde. 

Dasſelbe ift mit allen nur moöglichen Stoffen aufs reichlichſte verjehen, 
als in: | 
Poil’ de chövre, Chally, Mouslin & Mousline & sold, Cröpe & Cröpe & sole. Vic- 
torins, Lustre. Alpaces, Mohalrs, denn neueſten englijhen Stoffen x. ; 

Gieichfalls werde id) eine große Auswahl franzöfiigen eingewirkte Chäles 
in 4 und 8-edig (long) mitbringen und kann biefelben zu jehr billigen ‘Preis 
fen erlafien, da ich grope Partien übernommen habe. 

Ferner iſt mein Chälelager noch mit ben neueften und feinften wollenen 
I Frühjahrs-Chäles (haute nouveauts) ebenfalls in 4 und 8 edig verjehen, wie 
Jauch in jede Chachemire- & Barege-Chäles, | 

Reiches Lager in franzoͤſiſchen ſchwarzen Seidenzeugen in allen Breiten 
% und Qualitäten. 
| Den Titl. Titl. Herren halte ich mein Bucökin-Lager für kommende 
Saiſon beſtens empfohlen. | 
Zu einem zahlreichen Beſuche ladet hoͤflichſt ein 


x 


* — >, 


>. >= 


: > 





“ Sigmund Günzburger, aus Jhenhaujen. % 
BE Meine Bude befindet ſich wie gewöhnlich mit Firma ver- 
R fehen vor dem Eingang bes Fol. Landgerichtsgebäube. 
a a na a Eu EEE EB EEE EL TEN EEE DE DE EL BEE 
; en, im beften Zuftande befindlihe Schmid: 
ro he n-# 4 f einriätung ei freier Hand zu — 
beſter Qualität, iſt ſtets friſch zu haben fen. Die Kaufsbedingungen ſind beim 
per Pfund und Loth bei ‚Berfäufer zu erholen. 
Rob. Gevrg Ligl, 
— — Schmihmeifter. 





— — 


Wein⸗, Thee⸗& Kinderzwieback 
empfiehlt beſtens Geld - Course. 


, M. Fürft in’Dilingen. | Pistolen . 9f.42—A3kr. 
2 er ; Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 112 kr. 


ee Holl. 101. Stücke 9 „47 112—48 112 kr. 
Bekanntmachung. Dukaten . . 5,3384 kr. 


Der Unterzeichnete ift gejonnen, jein ‚20 Frank.-Stück 9 „28-20 „ 
Anweſen mit Haus, Gemeinde-Nugen, | Engl. Souver. 11.5355 „ 
Stall und Stadel ſammt der vollftändi- | Dollars in Gold 2,27—28 „ 


Drud und Berlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 


fr * u ee A A 


Erſcheint täglich 2.2 a Ipidige 2 ‚Abonnements 

mit . Ausnahme KR preis balbjährig 

ber Sonn⸗ umb A a 1 1.12 fr. 
Feiertage. ' s i u vierteljährigäßft. 


iu für die Stäbte ‚en m} 


1883. 





Ar, 73. 3... Donnerftag den 80. März 








Auswärtige Autstage des 1. Bezielsamts Dillingen. 
Dienftag den 4. April 1865 in Lauingen. er 


Mittwoch . vn nm — 

Donnerftag „ 6 4 Biſſingen. 

Dienftag „1 4 m nm Lauingen i 
ran. Mittwoh m 1. 5 Hochſtaͤdt. ee ha VE. 
..D Donnerſiag, 2%. nn „ Dillingen. 


—. 





Wenn an diefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben follen, oder Aufſchluß über'afe 
: termäßige Verhälmige gewünſcht wird, J Enden die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirfsamte 
Anzeige Behufß der Mitnahme ber Akten zu erſtatten. 








.. Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 8. Kaffe 3 Uhr 40, Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
IPerionenbefärbenmng 2. und 8. Klaffe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21.Min, 
' 2. un „Morgens und. 12 Uhr 9 Min. Mittags. alle: 
Von Um: °" Courierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poflzug 1. 2. und 3. Klaffe 11 Uhr 
2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Perjonenbeförberung 2. und 3. Klafje 
> Uhr 39 Min, Nahmittagd; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
bends. 








DOeffentliche Sipungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Donnerſtag ben 16. März. 


Der Dienſtknecht Xaver Werner von Staubheim wurde von dem Vergehen ber Korperver⸗ 
letzung freigeſprochen, dagegen Joh. Wernex wegen gleichen Bergehens in eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Tagen und in bie hierauf bezüglihen Koften verurtheilt. — Der Bauernfohn Xav. Haber: 
meier von Seiboldsborf erhielt wegen Körperverlegung eine Arreſtſtrafe von 2 Tagen. — Joh. 
Kandosl und Joſeph Sackmüller, Zuchthausſträflinge in Kaisheim, erhielten wegen Ber 
gehens der Gemaltthätigfeit eine im Zuhthaufe zu ee GSefängnißftrafe von 4 beziehungss 
weife 2 Monaten. — Der ledige Dienfttnecht Anton Ruf von Blofjenau wurde von ber Anſchul⸗ 
digung des Diebſtahls freigeſprochen. 

Montag den 27. März. 

Unterſuchung gegen Mayerhofer Joſeph, led. Sattlergeſelle von Burgheim und Gompl., 
wegen Diebftahl3 und Betrug. — Moll Leonhard, Metgergefelle von Wallerjtein, a. Körpers 
verlegung. — Leitner Barb., ledig von Unterfinningen, wegen Diebfiahls. — Bed Jatob, Dienſt⸗ 
Ineht von Peterswörth, wegen Betrugd. 








Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 27. März. Dem Vernehmen zufolge find von den wadern Bes 
teranen noch gegen 9000 am Leben; aber etwa nur ein Neuntel davon erfreut ſich 
einer verhältnigmäßig günftige Lage. Ä 

Deffentlide Schwurgerichtsſitzung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Jakob’ Vogel, lediger Dienſtknecht von Unterfammlah, wegen Diebs 


able. Derfelbe, 49 Jahre alt, ift bs igt, mehrere Diebſtähle bega u ba 
en. Das Urtheil lautet 6 Jahre es fe. | u e —38 
Ried, Metzgerswittwe, von 8 —ã | au Anter fatt beiſpielloſem Zus 
drange des Publitums, bei Ueberfüllung Der weiten Räume des Schwurgerichts⸗ 
faales, wird Joſepha Ried, 48 Jahre alt, nunmehrige Metzgerswittwe, Mutter von 
ſechs Kindern (zwei eigenen und vier —S von Blonhofen, k. Bez. = Amts 
Küufbenrew; Log. Buchioe, — eine nach Körperbau und: Gefigtszügen gewoͤhnliche 
Verfönlichkeit, gefunden Ausfehens, — auf die Anklagebanf geführt, eſchuldigt, „am 
Mittwoch den 5. Dft. 1864 Abends und in der nahgefolgten Naht in ihrem Haufe 
su Blonhofen ihrem Ehemanne Benedikt Ried, it der Abjicht ihn zu tödten, durch 

läge auf den Kopf und die Arme mittelft eines Stodes oder andern Werkzeugen 
mehrere Wunden, Knochenbrüche and Riſſe am. Schädel, jowie „den, Brud der Na- 
fenbeine und des Siebbeines zugefügt, hierauf denjelben mitteljt eine um den Hals 
gejhlungenen Strides erwürgt und hiedurch rechtswidrig Den Tod ihres Ehemannes 
verurfaht zu haben.“ "Wir entnehmen in Kürze Folgendes: Der Diann der Ried 
fol nad) Kaufbeuren gegangen feyn, um Voreſſenſleiſch für die Kirchweih zu holen, 
(jo erzählte die Angeklagte). Zwei Tage fpäter zeigte die Ried dem Borjteher an, 
ihr Mann habe beim Weggehen vom Haufe einen Strid mitgenommen, und jey noch 
nicht zurüdgefommen, weßhalb fie annehmen müffe, er habe fi) ein Leid angethan. 
Da die Joſepha Ried mit ihrem Ehemanne feit Jahren in fortgejegten Streitigtei— 
ten lebte, fo entitand aläbald der Verdacht, fie möge benjelben um bag Leben ges 
bradt haben. Es wurden deshalb vom Ortsvorſteher Fuchs zuerjt in ber Umgegend 
und dann im Ried'ſchen Haufe die umſtändlichſten Nachforſchungen nad dem Leich⸗ 
nam Rieds vorgenommen, worauf am 17. Oftober v. J. im Ried'ſchen Hausfeller 
derjelbe aufgefunden wurde. Der Körper war in mehrere Theile zertheilt und zum 
größten Theile in einer Krautjtande unter feft eingetretenen Krautſchichten verborgen. 
Darin fand fich der linke Arm, ein Be und ber linte Unterfuß, der rechte 
Arm, der rechte Unterfug, der obere Theil des Rumpfed ohne Kopf und endlich der 
untere Theil des Rumpfes mit ben beiden Oberſchenkeln. Der abgejhnittene Kopf 
wurbe auf eine Erklärung der inzwiſchen werhafteten Ried'ſchen Eyefrau in einem 
Fache der Mehltruhe in ihrer Küche aufgefunden. Die Angeklagte Zojepya Ried in 
Unterfuhung gezogen, hat Anfangs- die wunderlichſten Angaben über die Umjtände 
der Tödtung ihres. Mannes gemacht und jede unmittelbare Betheiligung an derſel⸗ 
ben in Abrede gejtellt. In jpäteren Verhören gab fie aber mehr und mehr zu, und 
legte zulegt unter andern folgenbes Geitändnig ab: Sie jey von ihrem Wanne ans 
epadt und gegen den’ Dfen gebrüdt worden, habe ſich aber loögerijjen, jey in bie 
Rüde gelaufen, habe dort einen Stock herbeigeholt und mit diejem ihren Mann 
mehrmals auf die Hand, Naje und auf den Kopf geſchlagen. In der Nacht fei fie 
mit ihrem Manne in ihr gemeinfames Schlafzimmer hinaufgegangen, Dart habe jie 
biefen ausgezogen und ins Bett gelegt. Später jei jie in das Schlafzimmer geru- 
fen worden, um ihm Waſſer zu bringen, und bei diefer Gelegenheit habe er geäus 
Bert: „Bift Du aud ein Weib, mich jo zu. jhlagen? Wenn ich wieder zu Kraft 
fomme, mußt Du hin ſeyn!“ Num fey jie im Schlafzimmer ihre Mannes geblies 
ben und habe fich dort auf einer Truhe ein Bett eingerichtet, um halb 1 Uyr habe 
fie auf. den Abtritt-gehen müfjen und ſey zufällig auf einen im obern Hausflöge 
gelegenen Strid getreten, welcher eine Schleife gehabt habe, Dabei jey ihr der Ge⸗ 
dante gefommen: „jet will ich ihn erdroſſeln, dann kann er mid nicht mehr ums 
bringen“, und habe den Strid mit in das Schlafzimmer genommen, ihm die Schleife 
um den Hals gelegt, und an einem Ende bed Strides angezogen, worauf ihr Mann 
tein Lebenszeichen ‚mehr von ſich gegeben habe. Am 1. Olt. Morgens yalb 5 Uhr 
habe fie die Leiche ihres, Diannes in den Zeunen, herabgebracht, denjelben mit Heu 
und Stroh bebedt, in der Holzichupfe ein Loch gegraben, uud ihn dann in biekem 
Loche unter Brennholz verborgen, um ihn jpäter in den Friedhof zu bringen. als 
8 aber am 13. Oltober geheißen, daß eine, Gerichtötommijfion komme, habe fie ihu 





\ 
in der Dunkelheit. auf. einen Karren gelaben, ihm um das Haus herum und: in den 
Tennen gejhoben, ihn dort unter Anwendung eines Holzhaͤckchens und eines Mei: 
ſers die Nacht über zerftüdelt, einige Körpertheile zur. Verhütung ber Verweſung in 
ihrem eiſernen Kefiel in dig Küche geſotten, die Theile im Tennen biß zum 15. Ok— 
tober verborgen gehalten, an dieſem Tage früh durch einen. Rachtwächter, Michael 
Prinzing, Kraut. bei ſich einjchneiden laſſen, unbemerkt von biefem die zerjäänittenen 
Rumpftheile mit dem Kraute in ihre Krautitande eingetreten, den Kopf unter Kleie 
und Mehl in ihrem Küchenkgſten nerbprgeR, und ben Strid, womit bie Erwürgung 
ve in ihren, Mbtrikt ‚geworfen. — Der Berlebte, Benedikt Nied, war ein Ge— 
wohnheitsjhnappätrinter, der fait täglich. befrunten war, im Rauſche ſtets feine Frau 
beihimpfte und mißhandelte, aber von diefer in letzter Zeit überwältigt und durd- 
geprügelt wurde. — Die Joſepha Ried dagegen, die zweite Frau des Getöbteten, 
Mt als ein böfes und rahjüchtiges Weib, und namentlich wegen ihrer ſcharfen Zunge 
und ihrer Neigung zur Nahe allgemein gefürdte. (Schluß folgt.) 

In Nordenheim bei Günzburg brannten am 28. März Abends 2 Städel 
ab, Das Nähere ijt noch nicht betannt. i 
—Vom Urfprung. ber. Jller,. 26. März. Melde Schneemaſſen in den 
Bergen lagern, hievon nur einige Beijpiele: Heu: und Sennhütten find eingeichneit, 
Tobel auögefüllt und geebnet; das Dorf Balderihwang ſteckt bis an die Stuben- 
fenjter (einzelne Häufer noch höher) im! Schnee. Im benachbarten öſtlich Tiegenden 
Lechthale jollen einftödige Häuſer fait. unter Schnee fteden. Würde plötzlich Thau— 
wetter eintreten und anhalten, jo müßten wir und und noch mehr. die Flachländer 
auf große Verheerungen gefaßt maden. Hoffen, wir von: Gott das Beſte. 
+. Speyer, 23. März Seit heute Morgen früh füllt ein jo prachtvoller Schnee, 
daß er dem November ‚oder. Dezember alle. Ehre mahen würde, Die ſtädtiſchen 
Pumpbrunnen, welche des ſchuͤtzende Strohgewandes bereitß entfleibet waren, tragen 
alle wieder ihre Winteruniform, sul su 

Frankfurt, 27. März In der heutigen Situng des Bundestags brachten 
Bayern, Sachſen und Hejjen-Darmitadt den gemeinjhaftlihen Antrag bezüglich 
Schleswig-Holiteins ein. Die Abjtimmung über venjelben wurde mit 9 gegen 6 
Stimmen auf den 6. April anberaumt, Preußen hob iu entſchiedener Gegenerflär- 
ung hervor, daß feine und Oldenburgs Erbanſprüche jedenfalls Auſpruch auf gleiche 
Behandlung mit denen des Erbprinzen von Augujtenburg haben. 

Aus Burgdorf (Hannover) wird unterm 20. März gefchrieben: „Leider hat 
fih auf in unjerm Dorfe der Kopfgenidframpf jeit vergangener Woche mit großer 
Heftigkeit eingeftellt. Gegen 30 Perjonen, darunter beſonders Kinder, find bereits 
von der böjen Krankheit befallen, und dem. Anſchein nad wird dieſelbe noch weiter 
um ſich greifen. Von den Erkrankten find bis jegt zwei, ein Brüberpaar, erlegen. 
zwei Todesjälle, die hier alfgenteine Theilnahme erregen., Die Schule ijt ‚auf Ans 
heimgabe des königlichen Amts gejhlofjen. Die Aufregung und Angit iſt hier na— 
türkich nicht gering. Dazu kommt nod, daß bei dem Schneetreiben der legten Tage 
ber nädjte Arzt kaum zu erreichen ift. 

Ditende, 27. März. Geſtern Abend wurde das Arjenal mit dem .vollitän- 
bigen „SRateriel duch eine Feueröbrunft ‚gänzlich zerftört. Der Schaben ift be 

eutend. — 
Wie hart auch der Süden von der Kälte mitgenommen wird, bezeugen unter 
Anderem die Berihte aus Verona nud Venedig. Aus erjterer Stadt wird une 
term 20. d. M. gejchrieben: „Während uns die letzten Februartage milde Früh: 
lingslüfte gönnten, hat- und ber März gegen alles Erwarten rauhe, ungejtüme 
Wintertage gebracht. "Ber anhaltendem Schneegeftöber ‚brauft ein ungewöhnlich. hef- 
tiger Wind, — Am 20. d. M. hat es in Venedig den ganzen Tag und nod einen 
— der Naht hindurch fortwährend ſtark geſchneit und geſtürmt. In der darauf— 
folgenden Nacht fror es und des Morgens war man bei — 2 Grad mit dem Auf- 


Haden des Eiſes in den Straßen beſchäftigt. Der biegjährige Winter war bis. jet 
in Venebig jehr milde gemejen. 

In Trieft wüthete am 20. d. eine heftige Bora. Der Schnee fiel in dich— 
ten Zloden und. blieb liegen, was den ganzen Winter nicht der Fall geweſen ift. 
Die Kälte war jo empfindlid, dag ji Niemand ohne befondere Noth in den Stras 
ben jehen ließ und bie Theatervorjtellungen abgefagt wurden. Auf den die Stabt 
umgebenden Bergen liegt der Schnee majjenhaft. 


Aus Padua wird berichtet, dag der Geburtätag des „König » Ehrenmanns“ 
(14. März) den „Liberalen“ dort wieder “Gelegenheit gegeben hat, ihre Bübereien 
in's Werk zu richten. Am Morgen machten jie fi dag Vergnügen, von manden 
Häufern die dreifarbige Italienerflagge flattern zu laſſen, aber die ganze Nacht hin: 
durch dauerte der feige Unfug des Bomben= und Petarben-Werfend, um die Häufer 
ber oͤſterreichiſch Gejinnten und felbft die Räume der Polizei zu beunruhigen und 
vielfach zu bejhädigen. Die Studenten vollführten ihr Bubenftüd, von dem ſchon 
ein paar Tage vorher in den Kaffehäufern öffentlich geſprochen worden, in den Yal- 
len der Univerjität. Bis zum Mittag verhielten fie ſich anjcheinend ruhig und james 
melten ſich erjt nad den Vorlefungen. Die Erplofion einer Petarde gab das Sig- 
nal, worauf die Verbrennung der päpftlihen Encyclica vollzogen wurde, von wel 
her die Burjhe gegen 100 Exemplare mit dem Rufe: „Nieder mit dem. Papjt- 
König!” in die Jlammen warfen. Die Polizei hatte zwar jhon vorher Wind er- 
halten, fam aber wie gewöhnlich zu jpät, jo dag ſie nur noch einige Verhaftungen 
vornehmen konnte... . 

Rußland. Nach der „Oder⸗Ztg.“ haben in Warſchau vorige Woche. wies 
der mehrere Verhaftungen jtattgefunden, als deren Veranlafjung der Verdacht der 
Beteiligung an ber Verbreitung revolutionärer Pamphlete angegeben wird. Unter 
ben Verhafteten befindet fi auch der junge Graf Starbet, der Sohn des ehemali- 
gen Generaldireftorß der Regierungstommiffion für Die Zuftiz, ber jhon zum vier: 
tenmal verhaftet ijt. | 





— nl nn — — — — 


Dillingen, 29. März. (Kunftanzeige) Herr Bantlin bat feit einiger Zeit fein bes 
xühmtes gps u aufgeftellt und fd durch die Gediegenheit bed Dargejtellten allgemeins 
sten Beifall erworben. Wir hören nun, derfelbe wolle fi nach Lawingen begeben und machen 
daher alle Stände und Alteröflaffen auf dieſes Panorama als eine hervorragende Erfcheinung auf: 
merffam, die namentlich auch das Neueſte vom Kriegsfhauplage und vorführt. Zum Boraus find 
wir überzeugt, daß Herr Bantlin auch in Laningen ſich beffelben Beifall erfreuen wird, wie bier. 








I" der Hauptſtraſſe A 113 find von 
I Zakobi 1865 an zwei Wohnungen 
einzeln oder zujammen zu vermiethen, ſo— 
wie Stallung für 4 Pferde. 


En Kindsmadchen, welches ſchon öf⸗ 
ters in deſſen Eigenſchaft gedient 
hat, wird bis Georgi⸗Ziel geſucht. Das 
Nähere it in der Erpebition des Tag— 
blatt3 zu erfragen, 


ir Nachtigall, auögezeichneter 
Schläger, ijt billig zu verkaufen. 
Wo? fagt die Erpedition des QTagblatts. 


Gefucht wird 
für eine Kleine Familie ohne Kinder eine 
Wohnung beitehend in 2 Zimmer und 
Kammer, Küche und Holzlage. Von wen? 
ift in dev Erpedition des Tagblatis zu 
erfragen. 


Geld - Course. 


Pistolen 94.42—43kr. 
Preuss. Friedrd. 9 „55 1l2—56 1l2kr. 
Holl. 104. Stücke 9 „47 112—48 112 kr. 


Dukaten .. . 5,33—34 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „28—29 „ 
Engl. Souver. 11,53—55 „ 


Dollars in Gold 2,27—28 „. 


Drud und Berlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 


— ——— 


— F * 
—— Taablatt en 
der Sonn und ne A ’ Pi P l 2m. 

Feiertage. Fl g ri vierteljährigä6le. 
F EN: für bie Städte en z 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Red Freitag den 31. März 7,1868. 











Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienſtag den 4. April 1865 in Lauingen. 


Mttmd „5 HH m Höcitäbt, 
Donnerftag„ 6 4. un Pillingen! 
Dienfag „1. u u m Lauingen, 
Wittwoh „1. 6 SHöchſtaͤdt. 
Donnerſtag, 20. nn Dillingen, 


N Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, ober Auffchlun über ars 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo, haben die Parteien rechtzeitig dem f. Vezirlsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu erſtatten. 








Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Bayern. Die Nachweiſungen über die Staatseinnahmen der letzten Jahre 
laſſen wieder ein ſehr günſtiges Reſultat entnehmen, und haben die Einnahmen 
die budgetmäßigen Vorauſchläge beträchtlich überſteigen. Auf Grund dieſer er— 
freulichen Thatſache werden verſchiedene Staatsminiſterien mehrfache dringende 
Poſtulate eindringen. Unter anderm wird ſeitens des Kriegsminiſteriums die Auf—⸗ 
beſſerung der Offiziersgagen fait aller Kategorien und Chargen begehrt werden. 


Deffentlige Schwurgerichtsſitzung von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Joſepha Ried, Metzgerswittwe von Blonhofen, wegen Mords. 
(Schluß.) Dem fremden Eigenthum gefährlich, ihr Hausweſen und ihre Kinder er— 
fter Ehe auf die ſträflichſte Weiſe a ee befittt fie eine bejondere Rohheit 
und Härte des Gemüthes, welde dadurch ſich am den Tag legte, daß es ihr eine 
bejöndere Freude machte, mit Leichen umzugehen, fie auß=- und anzukleiden und zu 
reinigen. Gie war nit dazu gemadt, ihren Wann zu bejänftigen, fondern reizte 
ihn durch MWiderfprud und Ihätlichfeiten no mehr. Das Verhältnif der beiden 
Eheleute wurde nad und nad ein jo feindfeliges und mißtrauiſches, daß biejelben 
in der legten Zeit mit Waffen verjehen, zu Bette gingen. Um 5. Oft. 1864, un- 
efähr 4 Uhr Nachmittags trug Joſepha Ried eine Uhr zum machen und bei diefer- 
Gelegenheit Hagte fie in der Behaufung des Uhrmacher wieder über ihren Mann, 
dag er betrunten nad Haufe ſey, fluche und fehimpfe und fie dann mißhandele, und 
entfernte fich mit der Aeußerung: „ich thät ihm gerne umbringen, und id) werde es 
auch noch thun.“ Am nemlichen Abenbe arbeitete die 17jährige Stieftochter der Au— 
getlagten bei dem Bauern M. Amerfin von Blonhofen auf der Stör. Zu dieſer 
tam die. Angeklagte damals zweimal, und fagte jedesmal zu ihrer Stieftochter: jie: 
folle in diefer Naht nit nah Haufe kommen, denn der Vater thue jo fehl.undi 
Ihimpje über ſie. Die Schlafkammer der Ried'ſchen Eheleute iſt im obern Stode 
und ſtößt an zwei Kammern an. In der hintern Kammer jchliefen damals die 2 
Knaben PHilipp und Anton Ried. Als die Familie zu Bette ging, begab ſich bie 
Angeklagte zuerjt in die vordere Schlaftammer, wo ihr Mann lag, aber bald darauf 
in Die mittlere Kammer, und legte ſich zu ihren Knaben ins Bett; Beneditt Ried 


jammerte in der Schlaffammer fort, J mad) feinen Kndern Philipp und Nanni, 
allein die Angeflagte rief dem Knaben Teije zu: „er ſolle thun, als ob er ſchlafe“, 
und fagte zu ihrem Manne, „die Nanni ijt in Ehratspofen.“ Einige Zeit jpäter 
verlieg die Ried neuerdings die mittlere Kammer, ging in die Schlaffammer ihres 
Mannes, und kurz nachher die Stiege hinab. In der Hintern Kammer jchlief da- 
mals die 11jährige Marie Ried und hörte ebenfalls das Jammern ihres Vaters; 
als fie ſich beklagte, dag fie nicht: ſchlafen könne, machte ihre Mutter, was jie früher 
nie gethan- hatte, die Thüre zwijchen der mittlern und intern Kammer zu. Das 
Mädchen hörte aber immer noch das Jammern ihre® Vaters, insbejondere defjen 
Worte: „Wenn ih wieder auffomme, verklage id Dich bei Gericht“, ünd ſchlief 
enblid ein. Als fie jpäter wieder aufwachte, hörte fie auf einmal ihren Vater ru— 
fen: „Heilige Mutter Gottes, Hilf mir!" feine Stimme war ganz verändert und 
lautete gerade jo, ald wenn ihm der Hals zugehalten würde, Das waren die lei- 
ten Worte, welche fie vernahm, alsbald kam ihre Mutter wieder in die mittlere 
Kammer, legte fi dort nieber, und ala das Mädchen am andern Tage aufmadhte, 
wuſch ihre Mutter die blutigen Bettfijjen aus, wobei fie Außerte: „Die Nacht habe 
fie geblutet.” Auf dem Nichtertifch Liegen ein Beil,, ein Kücenmefjer, zwei Stride, 
ein langer Steden, wie ihn die Metzger ins Gäu zu nehmen pflegen. Stod, Strid 
und Beil erkennt die Angeklagte. (Noch nie, feit dem Beitehen der Schwurgerichte 
war ber Zudrang von Neugierigen jo groß, wie bei diefem Falle. Am Nachmittag 
wurde der Andrang des Publitums fo groß, dag der Präjident des Schwurgerichtö= 
hofes zur Aufrehthaltung der Ordnung Militär-Mannfhaft requiriren mußte.) Jo— 
jepha Ried wurde zur Todesſtrafe verurtheilt. ALS die Berurtheilte in die Frohn— 
vejte abgeführt wurde, konnte fie zwar vor Mifhandlung, nicht aber vor Verhöhnung 
geihügt werben. 2 
Bom Oberled, 77. März. Nah Ausfpruh der Sachverſtändigen ijt die 
im Bezirke Imſt ausgebrochene Seuche unter dem Hornvieh die Ruhrſeuche, Ge- 
ſchwiſterklind mit der Rinderpeſt, in ihren Erſcheinungen und ihrem Verlauf der letz⸗ 
tern ſehr ähnlich, daher beide ſehr häufig mit einander verwechſelt worden. Der 
zunächſt betroffene Ort Karröſten wurde vollſtändig bis auf weiteres abgeſperrt, ben 
Einwohnern werden auf eine gewiſſe Entfernung die Lebensmittel niedergelegt, und 
es darf kein Einwohner weiter als bis an dieſen bezeichneten Ort ſich entfernen. 
— Der unerhört — Winter mit ſeinen Schneemaſſen macht dieſe Abſper— 
rung nur deſto ſicherer. Aber das arme Wild in den Bergen leidet ſchrecklich Noth, 
und geht maſſenhaft ein. (Auch im Thüringer Wald Liegen jolhe Schneemafjen, dag 
das Wild in den Dörfern Nahrung ſucht.) 
Beittrichs, 20. März. Als ein Curioſum feltener Art möchte ericheinen, daß, 
wie man vernimmt,, vor ungefähr 14 Tagen in dem Weiler Diejenbad bei Altus— 
ried ein circa 60 Pfund jchweres Kalb folgendermaßen geitaltet zur Welt kam. Es 
hatte, zwei Köpfe, einen Kalbsfopf vorn, einen Rehkopf hinten; jieben Füße, 
worunter 6 Kalbsfüge und ein Rehfuß; einer jhaute gegen oben und war auf dem 
Rüden; zugleih war e8 auch doppelbeſchwänzt, auf Kalbs- und auf Rehmweije, 
Folge jeiner außerorbentlichen. Mißgeftalt mußte e8 in zwei Theile zerſchnitten 
werben, foll jeboch bis zur Zerjchneidung vollitändig am Leben geweſen jein, 
Berlin, 27. März. Aus Peteröburg traf die Nachricht ein, daß Nonnen 
Hofter „zur Kreuzerhöhung“ ſey in Folge der Gerüchte von der Erijtenz ber jibirie 
fen ge vom Proletariat in Brand gelegt und ſammt der Charite niedergebrannt 
worden. Eine Proflamation des Polizei-Chefs fordert die Einwohner zum Vertrauen 
in die Behörden auf. 
Köln, 21. März. Geftern pafjirten durch unfere Stabt 48 Nonnen auß 
Wilna, welhe zu der großen Zahl von Ordensleuten gehören, die von ber ruſſiſchen 
Regierung ihre Klöfter beraubt find und nun ein Ajyl in der Fremde ſuchen müſ— 
fen. Für die wenigen Stunden ihres hiefigen Aufenthaltes fanden fie in drei hie: 
figen Frauentlöftern die liebevollite Aufnahme. Sie waren jhwarz gekleidet und 


* 


trugen ein Crucifix im Arme. Nachdem fie in einzelnen Abtheiluugen verſchiedene 
—— u. hatten, ſetzten fie mit der Rheiniſchen Eifenbahn ihre Weiterreife nad) 
elgien fort. j i 








Brummfchnaden. 


- Marl: Iſt's wahr, Sepperl, willft du Soldat werben ? 

Seppal: Ja Mar, ih bin entiloffen, meine phyſiſchen und moralischen 
Kräfte König und Vaterland zu wibmen. 

Marl: Das ift jehr Ihön, aber wo gehft bu Denn den 

Sepperl: Zu den Uhlanen, diefe gefallen mir ganz befonbers. 

Marl: Zu den Uhlanen? was zieht denn dich dahin, vielleicht ihre ſchön 
geſchnittenen Haare? nt 

Sepperl: O nein, die Haare haben doc feinen Einfluß auf die Tüchtigkeit 
ober Leiitungen des Soldaten. 

Marl: Ja doch, ich glaube fogar einen großen; ich glaube auch, wenn bie 
Dejterreiher feine jo großen Zöpfe gehabt hätten, jo würden fie bei Soor und Leu: 
ten nicht jo gefchlagen worden jein! 

Sepperl: Aber bei Solferino und Magenta trugen bie Defterreicher doch feine 
Zöpfe mehr und find doch geſchlagen worden. 

Marl: Ja dort war's anders, da hat es weder an ben Haaren no an 
ben Fauſten gefehlt, jondern bejjer oben an den Hauben. 

Sepperl: Nun diefe find zum Glüd bei den Uplanen abgeihafft und ift da—⸗ 
her von diejer Seite nichts zu befürchten. 

Marl: Es iſt halt doch die Frage ob dieje ominöfen Hauben für immer ver 
ſchwunden bleiben. 2 

Sepperl: O warum denn nicht, dafür forgen ſchon bie J. Wachtmeiſter. 

Marl: Nun für biefen löblichen Eifer verdienen fie auch belohnt zu werben. 

Sepperl: Nun das werben fie auch, dur die Gnade Gottes und die Länge 
der Zeit bekommen fie ein filbernes Kreuz. | 


Heute Freitag den 31. März Nachmittags 1 Uhr werben an ber 
Donau 20 Haufen trodene = | — 


Hauſpähne 
W. Bantlin's 


groſes neuerrichtetes 


Welt - Panorama, 


welches jeit feinem kurzen Beitehen ſchon mehrfah rühmend in Zeitungen erwähnt 
wurde, ijt während dem Lauinger Markt in ber 


großen Bude nächſt dem Schullehrer-Seminar 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr und von 7 biß 9 Uhr bei brillanter Beleuch— 


tung zur gefälligen Anficht aufgeftellt, wozu alle Freunde der Kunft Höflichit. einge 
laden werben. Dasjelbe entpält die Schlacht bei Gele Run in Nordamerika, fer 





verfteigert. 





ner Milmaukie in in Norbamerifa, das — deutſche Schũtzenfeſt in Frankfurt. a. M., 
das Leipziger Turnfeſt, Venedig, 8 Petersburg (vollſtaͤndige Kreisumſicht), Naza- 
reth. ine Scene aus dem Leben Jeſu, jein erites Auftreten in der Stadt, wo er 
feine Kindheit verlebt, darſtellend. Das Eismeer mit Wallfiſch-, Seelöwen- und 
Eisbärenjagd, Ausbruqh des Veſuvs am 8. Dez. 1861. Vertreibung von Adam 
und Eva aus dem Paradies. 

Befonderd mache ich auf den Kriegsſchauplatz in Schleswig. 
Solftein aufmerkfam. 

Ich bitte, mein Panorama nicht mit gemöhnlichen zu vergleichen: da die Ge» 
mälde in Zeichnung, Golorit und Behandlung gewiß Jedermann überrafchen und 
befriedigen werben; ich ſchmeichle mir deshalb, dem geehrten Publitum etwas Aus- 
gezeichnetes zu bieten, das einen bleibenden Werth dem Beſucher zurüdlafien wird. 

Einem Mt zahlreichen — meines Panorama's entgegenſehend, zeichne ich 
hochachtungsvollſt 
W. Bantlin. 





Anzeige und Empfehlung. 


Einem verehrlichen Aigen mache ER die ergebene Anzeige, daß 
ic den kommenden Zauinger Faften: Marft mie gewöhnlich mit meinem 
efannten 


Tuch⸗ Wirhshin-, Heide, Shawls 
& Mode ⸗ Waarenlager 


beziehen werde. 
Dasjelbe it mit allen nur möglichen Stoffen aufs reichlichite verjehen, W 
als in; | 
Poif de chövre, Chally, Mouslin & Mousline à sold, Cröpe & Cröpe & sole, Vie- } 
torins, Lustre, Alpacca, Mohairs, denn neuejten englifchen Stoffen ꝛc. N 
Gleichfalls werde id eine große Auswahl franzöfiihen eingewirkte Chäles } 
in 4 und 8 edig (long) mitbringen und kann dieſelben zu jehr billigen Prei- | 
jen erlajjen, da ich grope Partien übernommen habe. 

Ferner ijt mein Chälelager nod-mit den neuelten und feinſten wollenen 
Frühjahrs-Chäles (haute nouveautt) ebenfalls in 4 und 8 edig verfehen, wie f 
auch in jede Chachemire- & Barege-Chäles, r 
Reiches Lager in franzöfiihen ſchwarzen Seidenzeugen in allen Breiten 3 
und Qualitäten. — 
Den Titl. Titl, Herren halte ih mein Buckskin-Lager für kommende 
gain beſtens empfohlen. | 
’ Zu einem»zahlveichen Beſuche ladet höflichjt ein 


Sigmund Günzburger, aus Jhenhaujen. 
BEE Meine Bude befindet ſich wie gewöhnlich mit Firma ver- N 
ſehen vor. dem Eingang; des kgl. Landgerichts 335* 
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Druck und 5 von L. ——— in Dillingen. 
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2 fi 2,25 Abnninentds 
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für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Hoͤchſtädt, Wertingen und Gunbeifngen 

















Ser. 75. I Samias ben A. Mpril..:.4 du md ng i 1863, 
Auswärtige MAntötage des % Vezirkbamts Diing N 
"Dinftäg den 4, Mri 1868 in, Fohingen, En 
Wättnod 75 Bun! 9 Böcftäbt, our mia ur 
* „Donnefag, 6.0 ic DÜNDBM,., 1.5. uni. nn void 
DUENE iD ——u 
| Mittwoch 49. iO won, öhitädt, ” a r * seit > * 
al Doniierjtag , D.,, m ee wi; Biſſingen. 3 11 sid IC TNLL 


— — —— 


a; u. an. diefen Amtstagen Verhandiungen ogen “werben follen, oͤber Ban a 


ige Berhältnife gewünſcht wird, —— haben * ‚Parteien: rechtzeitig bem-& Bezirtanumge 





un  Behufe ber, Mitnahme. der Alten zu erflalten, ; alu. ri le nd 
a | A — 
4 — Politiſche und andere Menigteitei. _ 5* — —— Mm. 
Ründen,. 29. März. Se. Mojeftät „ber König 9 hat die Mitglieber des Miz 


IitärsGejangvereind mit inbeknber ‚ erfüllt. »Bei einer heute im der q, Weſtend⸗ 
alle” veranftalteten Produktion; erjchien: wörtlich. ber, oberſte Kriegsherr F Mitie ber 
wadern militäriihen Sänger, verweilte lange unter ihnen und ſprach ſich hoͤchſt = 
ertennend über ihre, Leiftungen, auß.; — Die Diälokation, ber: hieſigen Garniſon ı Hit 
Heendigt., Das erſte Artillerie-Regiment bezog. den linken, das 3; Batailion des id; 
Inf. Regiments. den techten Flügel ber Maximiliansaſerne; 4 Kompagnien des 2 
Inf-Regiments fgmen in bie, Seiten haus⸗ 3 ,Kompagnien des 4. Inf-Regiments 
in die Lehelfaferne,, in welcher auch die 4. Sanitätätompagnie | untergebracht wurde; 
Münden, 26. März. ; Der. Andrang von. Durffigen‘ zu der Duelle des Sal: 

vators warı.in ber; ‚abgelaufenen Woche jo. kart, daß ſchon am Mittwmod) ı oder Doms 
- neriiag ‚die Quelle für heuer .verfiegen wird. Geftem mub — waren bie großar⸗ 
tigen: Räume bed Zacherllellers mehr als überfüllt; .ja fogar im Freien jaßen.meh- 
rere Hunderte Menschen: ; Die, Qualität des ‚Stoffes iſt Tortmährenb 2 
und verfehlt nicht, die entſprechende Wirkung: hervorzubringen. Trotzdem ‚aber find 
gröbere: Ereſſe bis jetzt nicht vorgekommen. Heute Abend ; ift übrigens doch Blui 
gefloſſen: ein Schneidergeſelle, der ‚etwas zu tief in den Krug. geſchaut hatte, vergaß 
ſich fo. weit, das Mefjer gu: ziehen: und: 2 jener Nachbarn, ‚mit venen er in. Streit 
gerathen war, zu nerlegen. ;;: Im Nu war. der: Held. der. Scheere ‚erpebitt: und: wov 
bem Eingang zum Keller, wurde er von ; feinen. Gegnern jo: orbonnanzmäßig vurch⸗ 
geprügelt, daß er nur mehr halb — —2 Die Kleider waren ihm yex 
vadezu vom Leib geriſſen. 

2. Afhaffenbiurg,:25. März, Gehſtern fimcb hierfelbſt anere deer alteſen Be 
teranen der bayeri Armee, penſ. harakterifirte Oberſtlieutenant Manfron 
v. ——— dem Felbzuge von 1809 ſchwer verwundet, nahm er 

an allen folgenden Feldzügen!bis 1815 als Kavalerieofficier rühmlichen Antheil. 
Troß der vielſachen und, f Hg en ‚Wunden, bie, wenn auch vernarbt, fortwäb- 


d viel zu ja nb 
In, era ii rg BR a "eine. 3 Buns 


Lohr, 23. März Geſtern Abend verunglüdte der Schneidergeſelle M. Flecken⸗ 
fein von Hier, der fi auf ver Fahrt mit dem um. I-Upr von Äſchaffenburg hier 
antommenben Güterzuge ji Br Heigenbrüden und Partenjtein unvo vet 
an eine nicht gehörig eidlo ene MWägenthüre gelehnt Hatte, indem er aus dem Was 
gen herausfiel und dadurch jehr ſchwere Berlegungen erlitt. 

In Nürnberg hat eine Iedige Putzmacherin A., welche bereits ein bjähriges 
außereheliches ‚Kind u ‚ernähren; hatte, und mit einem zweiten: Kiyie in; be Hof 
nung war, ſich und ihr Kind vergiftet — jedenfalls aus Noth. Das djährige Kind, 
ein Mädchen, ift tobt; die Mutter ſcheint durch vieles Erbrechen des Giftes ledig 

erworben zu feyn, und befindet fi Im Krankenhauſe. Der Geliebte berjelben,- ’ein 
aveur St., hat fich erſchießen mollen, hat jebodh nur das Geficht fi verlegt. 

Aus St. Andrensherg vom 20. März wird dem: „Dannoneriichen Courier“ 
gejhrieben: „Heute zu Frühlings Anfang hatten wir bei 16 Grab E. Kälte, hef⸗ 
tigem Oftwind und jtarfem Schneetreiben ein jo arges Wetter, wie es jehlimmer den 
ganzen Winter hindurch nicht geweien if. Die drei Meilen lange Poſtſtraße von 
bier nah Klausthal über das Brodenfeld und den 3000 Fuß hohen Bruchberg ift 
volftändig unpafjirbar. Wenn Fürzlih von großen: Schneemafjen zu Oberndorf auf 
dem Thüringer Walde gemeldet wurde, fo find diejelben hier ebenfall® zu treffen: 
Häufer, die bis an's Dach eittgefchneit, und hohe Chaufjeebäume, die bis zur Spike 
im Schnee begraben ſind. Diejed wird noch einige Zeit jo fortbauern und. man 
wird bier. biß.gegen ‚Anfang Mai das merkwürdige Schaufpiel haben können, auf 
der Chauſſee in mannshohen, im Schnee gejhaufelten Laufgräben zu wandern, wäh- 
send im ‚Lande“ ſchon alles grünt und blüht. 

Italien. Einf dent des Wonde“, meldet, aus Rom unterm 24. 
d. M,, daß in An nr} i tzig Aut, eggmunition für Rechnung der fran- 

hen Armee angelommen find. Die Engelöburg war bereits. vollvon Munition. 
Man: ift verjorgt, ald ob.eö gälte, einen: lagen Krieg zu: beſtehen. Es iſt ſchwer, 
darin Anzeichen einer ‚bevorjtehenden Räumung‘ zu: finden 1... α 

Amerika MNew-Morter Blätter berichten umftändlih über Vorgänge; bie 
nicht geeignet find, im Norden eine günftige Stimmung für das Kaiſerreich Mexiko 
hervorzurufen. Sie beftätigen allervörberft, dag der Vereinigten Staaten = Konful 
Etchiſon in Matamoraz feine Päfje erhalten hat,  mwahrjheiniih aus dem einzigen 
Grunde, weil bis dahin bie Regierung in Wafhington ah noch nit zur Anerken⸗ 
nung bed neuen Kaijerveiches entichließen konnte. Auf dieſe Nachricht hin wurde 
dem Handelsjtande in Louifiana: jofort angezeigt, : daß bie. Erpebition von Schiffen 
wit Waaren und Vafjagieren nah Matamoras 5i8 auf Weiteres unterjagt jey: Das 
zw kommt nun ‚ dag ber in Matamoras tommandivende . meritaniihe General 
Mejia: das herzlichſte Einverſtändniß mit: jüdftaatlihen Truppen unterhält und zur 
Schau trägt: Kürzlich: begab ſich derjelbe mit -jeinem ganzen. Stabi * dem in 
Bromnöville ſtationirenden konföderirtem General Staughter, der ihn. an ber Spitze 
jeiner Truppen; empfing und mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßte. Der mexilaniſche 
General und ſeine Offiziere zogen vor der auf dem Marktplatze aufgepflanzten Fahne 
der Sühftanten. das Käpi ab. Mejia hielt eine: Rebe, worin: er von ber bevoriteh- 
enden Anerkennung der Sübftaaten jprad und die Konföberirten zu einem großen 
—— nach Matamoras einlud, wo er ihre Fahne mit Kanonenſchüſſen begrüßen 
New-HYork, 18. März. Sheridan zerftört 15 Meilen der virginifchen Zen- 
traleiſenbahn. Sherman verheert. den öftlihen Theil von Südcarolina, Große Le: 
berihwenmungen in Penniylvanien; Harrisburg und Olcity ftehen unter Wafler. 


Da Glaube, Liebe, hoffnang. 
Iht drei veriwitterteit? Idole, zu bereit Altären alle re de: 
Säwaden ic. wallen, — poeiiſch vielbejungenes Dreiblatt. — Nothanker per Schul: 


sh, 


an He — — — — — 1 


denmacher — Stallfütterung aller ‚überjhmwenglihen Seelen .jühesGehädjel, mit 
bem ‚bad —A —A— a zu a nl; —— drei eurer 
eifrigiten Priefterinnen, die nad) manden Stürmen des Lebens, nach mancher Stunde 
leihten Glaubens, betrogener Liebe, getäufchter Hoffnung; ihr Schifflein in den 
fihern Hafen einer abgelegenen Straße bugfirt haben, wo es nun vor dem jymbo- 
lichen Anter liegt, der übrigens für die Trigs; alle; allegoriſche Bedeutung ;verloven 


au BP Dit * — | 

Im gen ‚Stor des höchſſen Hauſes eines vergeſſenen Stäbtuiertel, woh— 
nen nun bie Ärmen und gr ig Ihe Schiebjenfterhen auf die Erde und ihre 
ee die fich ihnen na € verjagen, des Nachts aber, bei unbebectem 
äugeln fie mit den ſtichhaltenden, verſchwiegenen Firfternen, deren Be— 
harrlichteit ſie ſo ſehr anzieht, als fie der Lett erjchienene Komet mit feiner räthjel- 
haften Bahn, feinem zmweideutigen Licht abgeſtoßen und an alle die vielen Wandel- 
Irr⸗ und Haatfterne erinnert, die den, Meridian ihrer Blüthenjahre nad allen Rich- 
tungen durchſchnitten und fi durchaus nicht in Firſterne verwandeln wollten. Die 
ältefte der Schweitern zählt ihre runden 36 Jahre und hält e8 nun mit dem Glau— 
ben, daß die Welt durchweg ſchlecht ſey. — Den Leichtglauben früherer ihöner Tage 
hat. ſie ſchon fang, aufgegeben, weil: er ſie zwar oft glüdlich, aber doch nie jelig ge- 
macht Hat. — Da’ aber das Wort Glaube an die reinv Bra: ube erinnert, 
unter die fie trog Aller Anfttengungen und gebrachten "Inte Toinmen konnte, 
bie ihr ein boshafter Kobold immer dann emtrücte, wenn ihr fehon die Bänder und 
Spiken ber nien um Stirn und Wangen fpielten, jo jollte die oft Getäufchte 
billig Tängft allen Glauben verloren haben, aber, dem iſt Ein .—, fte,gladbt noch 
an Liebe und Treue, und ein ftattlicher Wittwer, der Jabet, ENTE 
beſtaͤrkt fie in ihrem Glauben, und jo jieht fie denn noch ihmer mit einer, Art Ans 
dacht in gehetminifooller Ferne dag frauiliche —— ‚wie 9 age x, ber fromme 
“ Pilger im einem ſchwarzen Punkt des Ararats die Arche Noah erblidt. Die zweite 
Schwefter tft — nidt. —— — nein m in bu nd dur — Liebe — 
kann aber Die Zahl 30 nie ohne eine Anwand von — zu bekommen, 
ausſptechen, — was fie Idioſhnkraſie nennt. Schrecken ſieht die liebende 
Taube die Jahre kommen. Ihre Haare, ihr Stolz einſt, fangen an ſich einer ge— 
wiſſen politiſchen Farbe anzueignen, und nur die Kunſt der jüngern Schweſter hält 
noch den pölligen Uebergang in Schranken. Die Augen — einjt wahre‘ Zündhüt- 
chen, die auch im Regen nie verfagen — fangen"an, ihr wirkjames Feuer zu ver: 
lieren,; und kleine noch fein gezeichnete! Fältchen vereinigen ſich nach und nad zu 
einem zweideutigen Nimbus um die beiden Seelenfpiegels 1 Die Zähnerwerben € 
Geſellen, manche Kabalen, und drohen aus dem a’treten, Kurz "Alle Teile 
verrathen gefährliche Umtriebe. Der Thron der Liebesgötter droht eitnzufinten, und 
alle Zoilettendiplomatif will nicht mehr ausreichen; wird hier ein Defekt maskirt, 
ein Aufitand unterdrüdt, fo. Pan Kin wieber eine ‚andere Provinz: Die: Fahne der 
Zerjtörung auf, und * dem allen nöd das fürdterlide memento moril— ihre 
ältere Schweiter — aber das Hält die Ewigjunge mit ab, zu lieben, zu ſchmach— 
ten, denn obgleich, feine, Reftauration mehr zu hoffen fteht und die Julitage vorü- 
ber find, jo hat die Schlaue doch eine mächtige Alliirte, mit der fie der Zeit bie 

Schneidezähne auszubrechen wagt. (Schluß en) 





nn Vrummichmaen. — 
it — * — — dee Gäfte das za — * 

* n einige Zeit, um einen / noch abgehenden Spie⸗ 
m Thei Mr Be (affen. Der — — Hi * 3 
Geſellſchaft zum Fenſter hinausblicken, und rief beim Eintreten: „Nun, glbt es denn 
— Dice a nf a Gh Alena 





Empfehlung. 
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Sonntag den 2. April Nachmutags 


| Münchener 
Spatenbräu- Märzenbier- 
Ausſchank 


init | Regensbuir er Bockwůrſtel 
Gaſthof zur Sonne 





— 
—— Samftag finbet bei Un- 


Ragep ärtie 
ftatt, wobei bemertt wirb, das ausgezeich⸗ 
net I Stoff giebt. Wozu Hört 


Joſ eph Pettinger, 
« Oaltgeber zur Schwane. 


— 





Die ergebenft Unterfertigte empfiehlt 
ID, einem ri Publikum im 
uhen von ſogenannten 


bayer. Hauben, 


golden und ſilberne, ſowie auch im Eins: 


der Spitzen für dieſelben und ver⸗ 


—8 ext prompte und reelle Bedienung: 
— im April 1865. 


ge —— 
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Big —— 1. Mai find zwei 
meublirte heizbare Zimmer zu vermies 
then. Näheres tft in ber Erpebition des 
Tagblattö zu erfragen, , 


Wein, Thee⸗ & Ninderwieback 
era beſten 
.M. Fürft, in Dillingen, 


bi 


"Niro, H 


eint jebeit Shhntag A—2 Bogen ſtart 
Bi Senn ——— zu 30 tt. 
bei jed em — 


HE— 


RUND- 
r- SCHAU 


4 unter Ga 1 Bei 


— Etwas üb t.— Zur 
mitfanß - » Denkmal: Frage — Ueber * 
zeruus — Der ——— der 

en in der G J—— Bayeri be 
Militärzuftände — Uebertritt, zum Pros 
teftantismus  — Kunitverein, : Con 
und Theaterberidht — Feuilleton: Yen 


- .. 4 - = 2 r = . 
* Pen ’ - 


von Chamblay.“ Neuer Roman von 


Aer. Dumas. 


Kira N Abonnement. bei allen 
Voftämter zu 3 Kreuzern. — Einzelne 
Nummern gegen — 5* von 5 
— Fu in —F Bayern. 
Aedaklion sap 
. Theatineriträße 18 UAnAeh,, 


— — — — — 


Trocken⸗ Hefe 

beſter Qualität, iſt ſtet 

I nd und do * hm Den 
—— Vreudie 








En Kindsmãdchen⸗ welches ‚on öf- 
ters in deſſen Eigenſchafi gen: 
hat, wird bis Georgi⸗Ziel 'gefuht: Das 
Nähere iſt in) ber  Erpebition: ‚sep Tags 
blatts zu erfragen: 


* Geld - Course, 


Pistolen 9f. 42—43 kr. 
Preuss.Friedrd. 9 „55 12—56 1l2 kr. 
Holl, 108, Stücke 9.47 112-+487112 kr. 


Dukaten.: ; 5:,83—34 kr. , 
20 ‚Frank.-Stück:9 , 28 ⸗20 nal 
"Engl. Souver. 11683 655 


Dollärs in Gold 2, 21-28 vin Bu 


Drud und Berlag von 2,.Holzhaujer in Dillingen. 





int täglich AN ni | Abounenientdr 
— MuBnapıe 0% bi tt vo heibjähre 

— d er. 
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für die Stäbte 


Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen, 








Nr. 75 Montag den 3. April 1863. 








=> Auf das Tagblatt IL Quartal kann . ae 
abonnirt werden. 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen, 
Dienſtag den 4. April 1865 in Lauingen. 


Mittwoch „ "0: m: Höditäbt. 
Donnerftag„ 6. Biſſingen. 
Dienftag u 18. u AQauingen. 
Ed Vittwod , „ u » #  # Höditäbt, 
Donnerftag „ " # :# Piflingen. 


— m — 


*), Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen merben folfen, oder Auffhluß über ak⸗ 
tenmäßige Verhältnige gewünfcht wird, iM haben bie Parteien rechtzeitig dem f, Bezirks amte 
ii Behufs der — der Aiten zu erſtatten. 





‚si a ' N nen 
“, Magiſtrats-Sitzung vom 30. März 1865. 

Stiftungs-Rechnungen wurden ‚vorgetragen, und richtig befunden. 

Das Geſuch der Bürgers-Chefrau Biktoria Suir um Aufnahme ala dritte 
Hebamme wurde abgewiejen, da eine dritte Hebamme zur * nicht nothwendig iſt. 

Dem Oekonom Bernard Durer wurde eine kleine ſtädtiſche Grundfläche zur 
Benügung in widerruflicher Eigenſchaft gegen Bezahlung eines Pachtzinſes ange— 
wie en. 

Den Kindern der Taglöhners-Wittwe Afra Fech wurde ein Suſtentationsbei⸗ 
trag bei der Waiſenhausſtiftung angemiejen. 

Die Stadtmauer außerhalb dem Oberthor joll reparirt werden. 

Einige Dunglagen auf ſtädtiſchen Straßen ſind zur —* ber Reinlichleit 


„312 


mwegzuräumen. 








Zerming » Kalender. 


Mittwod den 5. April 
werben‘ im Bräuhaus in Emerdader aus den Walddiſtrikten Gräben, Aline) Beils 
bad und Smgenberg; dann NRiebelöberg, Käſerin, Ziegelhau, Eigen, Eberlesgra- 
ben, Schmalwies und untere Schweisber, verjgiedenes Baus, Wert: und Rußholg, 
mehreres Scheit- und Prügelholz verſteigert. 
Donnerſtag den 6. April 
werben ebenfalls im Bräuhaus in Emersacker aus den Walddiſtrikten Gräben, Klinge, 
Stutzenberg, Anfang, Stettener, Weilbach; dann Riebeläberg, Käferin und Eberles⸗ 


graben 139 Schlauen gemijchtes Reiffig und 5000 Städt gemijchte Wollen: vom Re 
vier Hinterbuch verfteigert, Die Verſteigerung begin jedesmal Morgens 9 Uhr. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Würzburg, 27. März. , „Delberg, Delberg, Delbergl — Avis für jeben 
Stand. der Welt. Es follen und. müfjen 15 Kiften!Beinwanb und Bettzeuge 
—* verkauft werden u. ſ. w. Das Lager befindet ſich nur am Oelberg — 
elberg — Oelberg.“ So lautete vergangenen Samftag in hieſigen Blättern eine 
Meßanzeige und fiehe da, jhon am darauffolgenden Tage war Alles leer und — 
ausgeraubt! 
Alm, 24 Wi ‚Leider haben ‚wir wieder von einem Unglüdsfall zu berich⸗ 
ten. Der Sohn des Bahnwärters Holderer von Erbach, ein junger Menſch von 
21 Jahren, der hier auf dem Bahnhof bejhäftigt war, wurde heute Vormittag nad) 
11 Uhr von einem Bahnzug erfaßt, umgemworfen und überfahren. Der völlig zer: 
rifjene Leihnam wurde in’s Leichenhaus gebracht. 

Leipzig. Im Königreih Sachſen wirken laut ſtatiſtiſchem Verzeichniß 73 
katholiihe Geiſtliche, nämlih 42 in der Diöcefe Laufig und 31 in der Diöceje Dres: 
den. Davon find 44 Deutiche, 27 Wenden und 2 Gzehen. An: 37 Orten wird 
katholiſcher Gottesdienft gehalten. In der Laufig find 18 ftändige geijtliche Stel- 
len. Katholiſche Schulen mit Einfluß „des Lehrerfeminard und Progymnajiumg, 
gibt ed im Königreihe nur 44, an. denen 68 Lehrer. (darunter 20 Wenden) wir 
ten. Unter den Schulen find 14 ganz wendiſche, 3 wendifh und deutſche, die übri- 
gen ganz deutſche. Die Zahl der Katholiten beträgt 43,000, davon etwa ein Vier: 
tel Wenden jind. 

Bon der Bergftraße, 20. März. Der Gedanke, zu einem Malhügel für 
Tr. 2. Jahn in der Hajenheide bei Berlin Steine und Felsbroden aus allen Ge: 
genden Deutihlands und aus fernen Welttheilen durch deutſche Turner zufanmenz 
zubringen, ijt freudig aufgenommen und big jet ziemlich einmüthig ausgeführt wor: 
den. Das in der Turn-Zeitung gelieferte Verzeichniß führt 66 aus Deuiſchland 
eingefandte Stüde auf, aus. der Schweiz fehs, aus dem Königreich Jialien eins, 
aus Penniylvanien, Illinois, Californien, den Kaiferreih Brajilien, aus der Res 
publit Uruguay je eins. Ya, es it nicht unmöglidh, daß noch der Turnverein aus 
Konftantinopel einen Bauftein übermade, und Neuholland jo gut als Cairg feinen 
Beitrag jende. | | — 

Wie der „Wächter an der Saur“ berichtet, iſt auf der belgiſchen Eiſenbahn, 
zwügen Spa und Salm, ein jhleht gemauerter Tunnel eingejtürzt, wobei 13 Ar: 

eiter verfchüttet wurden und nur mit großer Mühe aus ihrem ſchauerlichen Ges 
fängnifje befreit werden konnten. Glüdlicherweife war feiner von ihnen verlegt. 

Kopenhagen, W. März. Ein däntjcher ga a ae ber in Jütland 
einen Hof beſitzt, kehrte wegen Irrſinns erſt vor menigen Wochen aus Oeſterreich 
zurüd. In dem Heimathsdorfe angelangt, traf er feine zurüdgelajiene rau als 
die Gattin eines Anderen: das Kriegsminijterium hatte den Gefangenen in der Tod⸗ 
tenlijte aufgeführt. * 

Turin, W. März. In aller Stille werben hier und in der Lombardei Wer- 
bungen veranftaltet. Garibaldi hat,. ohne daß feine Organe deren irgend eine Diel= 
dung: gemacht, hätten, ungefähr 15 feiner, beiten Freunde in Caprera um. ji ver 
jammelt, und man vermuthet, day eine neue Freifhaaren = Expedition nah Wäljdr 
Tyrol bevgrjteht. he : * 

Bukareſt, 15. März. Zum zweiten Mal in dem kurzen Zeitraum von 9 
Monaten ijt die Hauptitadt der Walachei von einer, furchtbaren Ueberſchwemmung 
heimgeſucht, und obgleih Jedermann, der die — Schneemaſſen, welche im 
Febtuar gefallen find, iu Berechnung zog, mit Beſtimmtheit eine Waſſersnoth bei 


eintretendem Thauwetter vorausjagen konnte, iſt doc wiederum nicht dag Geringjte 
geſchehen, um das Unglüd abzuwenden oder den Verunglüdten rechtzeitig Hilfe zu 
bringen. Auch die allernothwendigſten Retiungs-Werkzeuge, wie Kühne und, Flöhe, 
fehlten gänzlich, als vorgeitern Abend das Wäſſer unaufyaltiam:. in. den. Stabttheil 
Isvor drang und denjelben volljtändig überſchwemmte. In einzelnen Straßen: jieht 
das Wafjer 5—6 Fuß Ho, und die Strömung ift jo jlark, daß ſich kein Fahrzeug 
in derjelben halten Tann. Die Bewohner, größtentheild der ärmeren Claſſe ange 
hörend, find in das zweite Stodwerk der Häujer oder auf Däder, und Häufer ge 
flüchtet, doc find leider verjchiedene Kranke, Kinder und Frauen ; im, Kinbbeit das 
Opfer der Fluthen geworden. Das Unglüd iſt in. dieſem Jahre noch bebeutend 
größer, als im vergangenen Sommer; das Waſſer jteht überall viel höher und ift 
dazu eisfalt; auch erlaubt die Jahreszeit den Unglüdlihen diesmal nicht, ihren zeit— 
weiligen Aufenthalt im Freien oder unten Zelten gu nehmen. Der Fluß, welcher 
im Sommer jo unbedeutend ift, dag man ihn bequem dürchwaten kann, gleicht ge— 
genwärtig einem breiten, mächtigen Strome und führt: die Trümmer von Brüden, 
Mühlen, Häufern und Mobilien, jowie die Leihen eriruntener Menſchen und Thiere 
mit ſich. 

Rußland. Nach Berihten aus den öſtlichen ruffifhen Gouvernements ijt 
bie fibirijhe Peſt im jteten Zunehmen. Der Dijtritt Waldoj iſt total ausgejtorben. 
Um Petersburg wird eine Sanitätslinie gezogen. 








Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Echluß.) 

Oieſe Alliirte iſt feine andere, als — die Kunſt, im Bunde mit künſtlicher 
Beleuchtung, wie ſolche das Parterre, der Ballſaal darbieten. Hier kämpft fie fieg- 
reich für ihre jhöne Bunbesgenofjin, die nun dreiſt allen Brillen und Lorgnetten 
ein Schnipphen ſchlägt, und ihıen Taufſchein für einen abgeſchmackten Wiſch erklärt, 
und die ohnmächtige Natur’ unter ben Ofen verweißt. Hier entwidelt jie alle ihre 
ſtrategiſchen Keuntniſſe, und führt noch immer die glängendjten Manövers aus, wie 
gewandt weiß fie hier zu überflügeln, dort zu tirailliren — freilich find das inimer 
nur Scheingejechte, wo es ‚keine Wunden, nit einmal Gefangene gibt, aber jchred- 
lid wäre es aud, in ihre Gefangenihaft zu gerathen, denn fie hat gejchworen 
Keinem, jelbjt nit auf Ehrenwort, die an wieder zu geben, was ihr beshalb 
nicht verargt werben kann, da ihr ihre Gefangenen jo oft pflichtvergefjen durchge⸗ 
gangen find. — Die dritte und jüngfte Schweiter endlich, embaraffirt die So 
nung; aud jie hat die Wieberfehr ‘der 40 Ritter ſchon 2ömal erlebt, und bie’a 
jäyrlide Erfheinung dieſer eistalten Kalender = Galane ift ihr. eine Schredesgeit, 
aber jie fommen eben unabweisbar wieder, möchten doch die jungen lebenswarmen 
Kitter ebenfalls — wenn auch nit 40 auf einmal — Fo pintihd wiederfehren ! 
aber vergebens Hat fie jich den Zögernden von den Tiebensmürdig Seiten beut= 
her Jungfrauen gezeigt, — aber was liegt den Geſchmackloſen, Am Guitarrenge- 
auſel, an Nadtigallflöten, an Tanzkunſt, an Theaterkenntniß Almanadbelejen- 
heit, — wiſſen die Barbaren wohl die Bereitung wunderwirkender kosmetiſcher Mit⸗ 
tel, ſtärlender Magenlatwergen, runzelnglättender Ejjenzen zu ſchätzen ? — Sie 
gleihen dem Schiffer, der dag Vorgebirg der guten „golinıng nur als einen Er- 
holungsplag betrachtet, daß er, fobald er dieſen Zwed erreicht hat, undankbar lach⸗ 
end verläßt und einem andern Hafen zufteuert. Aber dennoch Hofjt die Starfmü- 
thige, denn, noch jteht fie — Dank. der erwähnten Kenntnifen — ihren beiden 
Schweitern ein Aergerniß — in vollem Beſitz allmächtiger Neige da, noch kommt 
fie, — jieht und überwindet: — Freilich haben ihre Siege, man’ gibt beine Frie— 
densihluß Das Eroberte zurüd, der Sieger muß oft jeine Auslagen in den Wind 
ſchlagen, und hat gewöhnlich: noch beſchädigte Kol zu beflagen. — Gie tröftet 
ſich indeß mit dem bekannten Spruch: „und was die innere Stimme jpricht, Das 







täufchet die Hoffende Seele nit.” — Ihre Schweitern trafen dieſen Auſpruch Lü— 


en: — 
woren. Haltet fe 


dankbare geſchmackloſe Welt hera 


So wohnt denn ruhig holde Dreie unter dem Tricolore zu dem ihr ge— 
an euren og und feht von eurer Höhe auf die un: 
die einft eute Triumphe gejehen und euch jegt 


ewijjenlod den Stab bricht, — gebentt der Babereijen, Nachtmuſiken, der Ball- und 
— der Geburts⸗ und Namenstagpraͤſente, der Weihnachtsſüßigkeiten, der 
reudh bezahlten Schneider und Putzmacherinnen-Conti, der Gedichte in Neim und 


rofa, mit welchen eure Reitze bejungen wurden , der” Raufereien, 


bei denen. euer 


Rame das Feldgeſchrei war, gehet jetzt in euren Winterſchlaf an dieſen Erinnerun⸗ 
gen, und wie ihr ferner glaubet, liebet und hoffet, ſo geſchehe Euch. 





Anzeige, 


Einem hohen Abel, hochw. Geiftlichkeit und verehrl. Fublitum zeige ich erges 


benſt an, daß ich die ehemalige 


Gufaputhrhr 


dabier übernommen habe und eo mic geneigtem Wohlwollen. - —— 
865. 


Dillingen den 31. März 1 


Friedrich Galler, 
| Apotheker. 





Anzeige und Empfehlung. 
Hiemil zeige ich ergebenſt an, bäß 
ih meine Wohnung in der Webergaſſe 
verlaſſen und mein 


Alelier 


in meinem Haufe Mr, 11% hinter 
ber Pfarrkirche bereits eröffnet habe. 
SH danke für das mir gefchentte Zutrauen 
und bitte um ferneres geneigtes Wohl- 


wollen. 506 
o — 
— allenmüller, 
— 


Die ergebenſt Anterfertigte empfiehlt 
ſich einem hochverehrten Publikum im 
Putzen von ſogenannten 


bayer. Hauben, 


golden und ſilberne, ſowie auch im Ein— 
heften der Spitzen für diefelben und ver: 
ſichert prompte und reelle — 
— im April 186 
Katharina ins in ger, 
app. Baders-Gattin. 








— — — — — — — — 


BE Fir Gypsmüller SIR 
In der Eijenbahnflation Steinad 


an. der Ansbach-Würzburger Bahn, find 
fortwährend ſchöne weile 


Gyypsſteine 


zu haben, und werden Beſtellungen von 
jeder beliebigen Quantitãt den Zolle Zent- 
ner zu 312 fr. franco auf die Bahn ger 
liefert, und eingeladen, biejelben bei Hrn. 
Reitaurateur Neigbammer in Stein: 
ac entgegenzunehmen. Fracht per Bahn 
bis Dffingen für 200 Zentner 55 fl. 


Dis kommenden 1. Mai find zwei 
meublirte heizbare Zimmer zu vermie- 
then. Näheres iſt in. der > des 
Tagblattö zu erfragen. , 


(&i Kindsmaͤdchen, weldes ſchon di. 
ters im deſſen Eigenſchaft gedient 
hat, wird bis Georgi-Ziel geſucht. Das 
Nähere it in ber — des Tag⸗ 





blatts zu erfragen. 


Druck und Verlag von L. Holzhaufer in — 


Erſcheint täg Abonnementds 
mit ne preis halbjährig 
y Son: und An at ent. ' 
"Bereit. — —— 


—— ——— für, die Städte - * de 
Dilingen, gauingen, Söcmant, Bertingerrind Sunehagen 


Nr. 76. 27» Dienftag den A. „April, ——— 1863. 
Auswärtige Amtstage des f. Bezirtsamts Sillingen. u. 
Dienftag den 4. April 1865 in Lauingen. | 














» Wim „ D..4: on ‚ps chſtãdt. 
Dounerſtag, 6. wm Billingen. —X 
Dienfag 18. 4Lauingen. 
Mittwoch 19. m. Hoöoͤchſtaͤdt. 
Donnerſiag — | 1. 4 





*) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepfloger werden' folldi, ober Aufſchluß über af 
tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird,. ſo haben die Parteien — dem k. Bezirlsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu erjtatten. 


ö—ñ — — 
Ankunft Der‘ Eifenbabnzüge auf Der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poftzug , 1. 2. und 3, ‚Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abds. 
Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 5 Min. Vormil: 
tugs, 3 Uhr 46'Min. Ramittags, 9 Upr 46 Min. Rats, 3 uhr 11 Min. 


Nachts. 
—* em Boftzüige 1. 2. umb 3. Klafie 2 Uhr 26 Min. Mittags nad: 6 Uhr 18 M. 
Morgens. Götergüge mit Berfonenbeförberung 2.. und 3, Klaſſe 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
41 Uhr 57 Min. Abends, 








.. Deffentlihe Sigungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 29. März 1865. Leonhard Sing, Bauernfohn von Schabringen, wegen Hebertretung 
ber förperlichen Mifdandlung verübt an dem Bauernfohne Joſeph Guahm von bort, zwei Tag 
Arreft und Koſten. 

Joſeph Vogler, Südlergefelle von Günzburg, wegen Uebertretung der Landſtreicherei zmei 
Tag Arreit, Koften Staatsärar. 

Theodor Greither, Schmidgefelle von Rubratöhofen, f. Landgericht? Oberborf, wegen UNe— 
bertretung ber Landſtreicherei und ber Uebertretung der Vorſchriften über das Reifen ber Handwerks— 
gefellen, drei Ta Arreſt, Koſten Staatsärar. 

Am 31. März. Friebrich Seiderer, —— aus München wegen Uebertretung 
der Landſtreicherei einen Tag Arreſt, Koſten das Staatsär 

oſeph Mayer, lediger Schweizer aus Lauingen, — Uebertretung des Bettels ein Tag 
Arreſt, Koſten das Staatsärar. 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 4. April. Nachdem fih Ihre Maj. die Kaiferin von Deiterreich 
diejen Mittag in die k. Reſidenz von Sr. Maj. dem König und Ihrer Maj. der 
Königin-Mutter verabſchiedet hatte, begab fih Se. Maj. der König dieſen Abend 
in der Uniform feines öͤſterreichiſchen Regiments nad dem Herzog-Mor-Balais und 
begleitete dann die Kaiferin zum Bahnhofe,; indem Ihre Majeftät. mit dem Abend- 
Eilzuge die Rückreiſe nah Wien antrat. 


" Deffentlide Shwurgerihtsfigung — und Neuburg. 
Anklage gegen Michael Blanz,Ied., vormaliger Poſchoe von Harbatzhofen, wegen 
Vergehens der Amtsuntrene and; Un Molagäng.. | ichael Blanz, 33 Jahre alt, 
jonft jehr gut beleumundet, it Beichulbigt, aß er 1) am 22. Nov. 1864 ein von 
Ottmar Fäpler in Ben: an Joh. Wagner in. Bertholdshofen abreffirtes, verfie- 
gelte, durch die Poft zu beförberndes Geldpafet mit 260 fl., 2) am 17. ober 18. 
besjelben! Monats‘ein vom Wirte Gebhard Heim in Mayerhöfen an Alois Räd- 
ler in Lindenberg adrefjirtes, verjiegeltes, durch die Poſt zu beförderndes Geldpatet 
mit 300 fl., 3) am 21. desſelben Monats ein von Wild. Mayer in Schüttendobel 
an den Alteifenhänbler Thomas Schöff in Augsburg adrefjirtes, verjiegeltes,' durch 
die Post zu beförderndes Geldpatet mit 200 fl. und 4) von Ulrich Wiedemann in 
SchwaigHofen an Marquard Stohler in Schönau adrejjirtes, verjiegeltes, durch Die 
Poſt zu beförderndes Geldpafet mit 400 fl. erbrochen und das darin befindliche 
Geld fi rechtswidrig angeeignet habe. Der Angeklagte hat in der Borunterjuhung 
ein vollfommened Geſtändniß abgelegt und wiederholt. Derjelbe Hatte eine Privat: 
ſchuld von 170 fl. zu zahlen, hiezw verwendete ev das Stohler'ſche Paket und er- 
gänzte diejes wieder durch Deffnung anderer, jo daß zulegt nur O. Fäßler im Be— 
trag von 260 fl. bejhädigt wurde. Durch den Wahrjprucd iſt Blanz lediglich eines 
Vergehens der Unterſchlagung angeklagt. Die Staatsbehörde beantragte ein Jahr, 
die Vertheidigung 14 Tage Gefängniß. Urtheil morgen. _ 

In Augsburg bildet ji unter den Mitgliedern der Schneidergenofjenihaft 
eine Afjociation mit dem Zwecke: „einen Verein zur Befhaffung ber bei Anfertig- 
ung von Kleidungsſtücken erforderlihen Zuthaten zu gründen,“ Diejer Ajjociation 
tönnen fih nur Veitgliever aus der Genoſſenſchaft anjchliegen, und hat jedes berjel- 
ben eine Einlage von 6 fl. zum Gründungsfondd zu bezahlen. Jedes eintretende 
Mitglied verpflichtet jich, außerdem jeden Monat einen weiteren Beitrag von 30 kr. 
in den zu bildenden Nejervefond zu entrihten. Bon. diefem Gapitale werben Futter, 
Knöpfe, Band, Orleans ꝛc. in großen Partieen nah Bedarf angefauft. Die anges 
fauften Waaren werben an die Mitglieder zum: Antaufspreis abgegeben; jedoch fal 
len die von Fabrifanten gewährten Procente dem Rejervefond zu und wird ber Be— 
trag diefer Procente bei jedem vierteljährigen Rechnungs-Abſchluſſe jedem Mitgliede 
nad) jeinem Ginfaufe geregelt und demjelben gut gejhrieben. Die Waaren werben 
an die Mitglieder gegen Baarzahlung abgegeben. 

Aus dem-bayerifhen Walde wird beridtet, daß dort in den jüngjtver- 
flofjenen Tagen ein gräuliches Unwetter bereite. Der Schnee liegt 5—6 Fuß tief. 
Daneben wird über Wafjermangel geklagt. Biel Schnee und fajt tein Wafjer, Heißt 
e3 in dem Berichte. Ganze Dorfihaften müffen ſich mit einem einzigen Brunnen 
begnügen, der aber auch auf die Länge mit feinem wenigen Waſſervorrathe nicht 
mehr. auszuhalten im Stande fein wird. 


Bon allen Seiten laufen Berichte über ungewöhnlich jtarfen Schneefall ein. 
* würtembergiſchen Schwarzwald liegen ſolche Schneemaſſen, daß ſelbſt die Bahn— 
chlitten nicht ohne Beihilfe ſchaufelnder Menſchen durchkommen können. Der am 
26. in Hof abgegangene bayeriſche Perſonenzug mußte in Harladgrün wegen eines 
Schneeſturms eine Stunde Halten. 

Am Sonntag den 26. ds Nachmittags Halb 2 Uhr brannten in Wilhard s— 
berg bei Straßtirchen, Log. Pajjau, zwei Bauernhöfe: nieder; die Fahrniſſe, jehr 
viel Getreid, Futter, 4—5 Stüde Rinder wurden ein Raub der Flammen. Das 
Feuer iſt durch Bauernburjche entjtanden, welche ſich mit Vögelſchießen beluftigten; 
ein glühender Papierpfropf fiel auf ein Strohdach, welches augenblicklich Feuer fing. 
Die Gemeinde Straßtirchen befigt leider feine Feuerjprige, und als die Anſchaffung 
einer jolden vor einiger Zeit angeregt wurde, meinten die Bauern: „U mei, es 
wird jo g'ſchwind nöt brenna.“ Nach einem Bericht der Donau⸗Ztg. beläuft ſich 
der Brandſchaden auf 12,000 fl. 






NEW York, 17. März; Bon dem Kriegsſchäuplatze in Carolina find. end 
Vic zuverläffige Nachtichten eingetroffen. ‚Sherman ſtand am 42, in Fayettenille, 
von welder Stadt aus er ein Schreiben an Grant abgefertigt hat. ‚Die Armee — 
berichtet er. — ſei in der beiten Verfaſſung; auf ernftlihen Widerftand ſei er nicht 
eitößen. In Columbia habe er ungeheure Arjenale und 43 Gejhüge zerſtört, in 
Sheraw 25 Kanonen, 3600 Faß Pulver und vieles fonjtige Kriegsmaterial, in 
reg 20 Kanonen und wertvolle Vorräthe erbeutei. Shetidan hat die nad 
nhburg führenden Eijenbahnen großentheils zerjtört und fi den Feſtungswerken 
der Stabt genähert; da er diefelben jedoch zu ftark fand, jhlug er den Weg nad 
Wpitehoufe ein. In Richmond geht das Ki daß Sheridan bis in eine Ent- 
fermung von zwanzig. Meilen weſtlich der, Haup —X am Jam esfluſſe vorgedrungen 
ſei. — Präſident Lincoln hat einen Be ehl erlaſſen, daß alle Bürger der vereinigten 
Staaten oder domizilirte Ausländer, welche mit den Konfdverirten zur See kommer— 
ziellen Verkehr gehabt haben, verhaftet und für die Dauer des Kriegs gefangen ges 
halten werden jolen. Ausländer, welche nicht domizilivend jind und mit den Blo— 
tadeverlegungen zu thun gehabt haben, ſollen die Vereinigten Staaten binnen, den 
nächſten 12 Tagen verlaffen und während des Krieges. nicht zurüdfehren. 
Seltenes hohes Alter. In ven legten Monaten ijt wielfah von Leuten 
die Rede gewejen, die 100 Jahre und darüber ‚alt geworden find. Der Aelteſte 
aber. aller Hunbertjährigen lebt, wie bie neuejten amerifaniihen Blätter melden, im 
Staate Wisconjin in Nordamerika, ein Franzoje, Namens Joſeph Eorle, Er iſt 
gegenwärtig 139 Jahre, arbeitet täglih auf dem Felde, und pflanzt Bäume, Deren 
Schatten er noch zu. genießen hofft. x 
Die neueſten Berichle aus Aſien beſtätigen die Verluſte, welche die Englän— 
der in Butan erlitten haben, ſowie die Fortſchritte, welche die Ruſſen in Kokhand 
mahen. Man fürdtete einen Aufſtand in der Hauptſtadt von Afghanijtan. 


— 








Brummichnaden; 


(Tanz und Mufitunterhaltung.) Von dem wumterfertigten Direktorium wird 
hiemit befannt gemadt, dag nad) Berfluß der Saftenzeit die ſchon längſt als rühme 
lichſt betannte Tanzunterhaltung in meiner Behauſung parterre jtattfindet. Mein 
Perſonal beſteht noch immer wie früher aus den hervorragendſten Perſönlichkeiten 
als: Fany Hopp, Babetta Hupf, Kretel Trapp und meine Wenigkeit. Zudem ſteht 
noch ein rothhaariger Bube als Adjutant zu Jedermanns Dienſten, und iſt derſelbe 
insbeſondere zur Begleitung in die Wohnungen als Beleuchtungsorgan ſehr brauch— 
bar. Zu zahlreichem Beſuche ladet der ergebenſt Unterzeichnete ein mit dem Bemer⸗ 
ken, daß nur ſolchen Individuen der Eintritt geſtattet werden kann, welche nicht zu 
ſehr empfindlich im Gehör find und feinen Katzenjammer haben, denn buch ben 
abwechſelnd ausgezeichneten Gejang mit Guitarbegleitung fammt ‚der Kagenjammer 
von jelbjt, und damit die Gäjte nicht zwei zujammenbringen, wird hievor gewarnt. 
Stoffelried am 3. April 1865. Hieſel-Glazkopf, Direktor. 


—n 


Ein Reijender jagte zu einer jehr groben. Wirthen: Es ift ein Glüd, daß le 
Ihre Haube aufhaben, denn ſonſt würde id Sie für einen Hausknechl gehalten, und- 
tuchtig Durchgeprügelt haben. BIETET 

Eine junge Dame hatte jo eben vor einer Gefellihaft auf ihrem Zimmer eine 
Roſſini'ſche Arie zu Ende gejungen, als eine. Kuh jm- Hofe zu brülen anfing. Ein 
Stuger benügte die Gelegenheit zu einem Komplimechte und jagte: „Wie unendlich: 
verjhieden find doch die Stimmen der Natur!” 





Erfcheint jeden Sonntag 1—2 Bogen Start. : 
Man abonnirt vierteljährig zu 30 fr. 
bei jedem 55 
= 


\ro.1 


enthält unter Anbeiem: Bolitifhe Berichte 
— Etwas über Wucher — Zur Mari: 
miliang = Dentmal- ges — Ueber Eher 
Iheidung — Der Standpunft der Ju⸗ 
den. in der Gefellichaft — Bayerifche 
Milttärzuftände — Webertritt zum Pro- 
teftantismuß —  Kunftvereins, Goncerte 
und Theaterbericht — Teuilleton: „Frau 
von Chamblay.* : Neuer Roman von 
Aler. ——— 





SCHAU 


ı 


RUND- 


. Biertefjägriges Abonnement bei allen 
Poftämter zu 30 Kreuzen. — Einzelne 
Nummern gegen Einjendung von 5 Kreu⸗ 
jermarfen franco in ‚ganz Bayern. :. 

Die Redaktion & Hanpterpedition 
TRUST: 18 ı Münden, 





Man warnt ein paar nobel fein- 
wollende Herrn in einer gewißen Straße 
vor dem Horden an ben. Fenfterläben, 
indem fie ſonſt eine nicht jehr ange 


Taufe nn werben. . 


Geld - Course. 
Pistolen . 94.44—4ökr. 


Preuss. Friedrd. 9. „55 12—56:112 kr. 
Holl. 104. Stücke 9 „47 12-48 12kr. 


Dukaten . . 5,3435 kr... 
20 Frank.-Stück 9 „2329 „ 
Engl. Souver.: 11,53—55 „ 


‚Dollars in Gold, 2,27—28 „ 





"Mehl- und Brodtare für dad Fgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 4. April bis 11 April 1866. 





Vierl. Maßl. 





Degen 





fr. Ifi. tx. fr.i HL. 
seines Mundmehl 314 —158 7 
Semmelmet . . . | 21521142] 5! 2 
Geringes Mehl ‘. 12]22)—-|35| 41. 3 
Nachmehl 1; 1112j— 19 | 3 


- Dillingen ben 3. April 1865. 





—— den 31. — 1865. 





*— N. ir fl. | 
Weizen — — 
Kern —— 
Roggen ai» — — 13 4 — — 
Gerſte “ “ * er — zu — — — 
Hader... '7\so| 7)21| 612 

Lauingen ben 1. April 1865. — 

—— Im Ifl. I EI 
Weizen — — 116 || — — 
Kern 171 3] 16 3146 4 
Korn 137 6] 12] 33 1175 
Gerfte , 11118] 10724] 9133 
Haber ; 8 [42] 75364 7712 








Brodgattung. Birth; Olfr.|bl. 

1) Kernbrob: Semmel u. Spitm. |— 5 1 41— 
Munbjemmel und Milchbrod — 1l— 
2) Roggenbrob: 1 Laib od. Wed | 19] 2 
" ” n im 93 

* ” " iz 3 1 

ſchwatzes Bid ! . . . [2l-—2 F 





⸗ ⸗ * 1—1i —— 

110 34 1— 

3) Gemiſchtes ab... = 6 1 
i = 0: Hi 9 3 

ie ” — 11523 db 





BWertingen den 21. März 1865. = 
nadttang tk. ie. IM. I IM I. 
Weizen . — )- | -1- ll 


RE. u: ..., 16 | 18 | 15 154 1 15 | 18 
Roggen . . 13 | — | 12 | 30 | 12 | 15 
Gerfe . . .» 9139| 9549 |:9| 6 
Saber . . » 7j13| 6| 4 6 113 
mm — — — — — — — 
Augsburg den 31. März 6bß. 
Gattung. fl. | fr. Jfl. tr. Ifl. Jkr. 
Weizen . . 17 ı 32 | 16 159 | 16 | 14 
KEN. 3... 19 18|2|16 | 38 
Roggen . . 13 2% 13j 4112 | 44 
Gerfte.:. . 10 !46 | 10 [23 | 9 | 55 
Haber... . 8/I 9] 7188| 712 


Tem m oa DU U 


Trud und Berlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 





TC bi tt — 
* u 28, a g A Ur gwwigDERT. 
ö ‚für die Städte — F 

Dillingen, —* — Wertingen und Gudelingen 


— —— — —— — 


Nr. 77. Mittwoch Piel 5. April 1865. 

















Auswärtige Amtstage des k. Bezirfdamts Dillingen. 
Donneritag den 6. April 1865 in Bifjingen. 
Dienftag „1. 5 u u Lauingen. 
Mittwod „49. 5 2. u. Höhftäbt. 
Donnerftag , 2WW. 00m n. ‚Dillingen. 
I an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, ober Aufſchluß über as 


tenmãßige Verhältnige gewünſcht wirb, jo haben die Parteien — dem Bezirls aute 
Anzeige van * Mitnahme der Akten zu erſtatten. 





Ankunfk ber Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Bow AugBbur ; Boftzug 1, 2, und 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
— Rerjonenbejörberung 2. und 3. Klajje 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 uhr AMin. 
Morgens und 12 Uhr I Min. Mittags. 
Bon Um: —* — 4 Uhr 55 Min. Nachmittags — 1. 2. und 3. F 11 Uhr 
: —— Güterzlige mit Berfonend Örberung 2. und 3. Klaſſe. 
Uhr 39 Min. Nachmittags; 5 ‚Be 53 Min. — und 8 Uhr 28 Min, 
Abenb3. j 4 an 





' Deffentlie Sipungen des tal. Besirlögerihts Donauwörth. 20% 

. Mölltäg den 20. März. u 

Ludwig Hafner, 'Töb. von Ludwigsmods. Rup. Suppmaier, Ieb. von Klingsmoos, Pr 

ton Harlander, verheiratheter Kolonijt von Klingsmoos und Joſeph Budel, verheiratheter Ko— 

Jonift von bort, wurben von ber gegen fie erhobenen Anſchuldigung ber Schlägerei freigefprochen, 

Kanes erhielt Submig Hafmer,wegen Uebertretung ber vorfäglichen Körperverlegung , ‚eine Arteſt⸗ 

afe von, agen 

David 8 eib, Müller von Oberhaufen, wegen Molhauffchlags - Gontravention 3 fl: Gelb: 

frage. 


Lorenz Srilt, Karl Manier, beide Armenhäußler von Dillin en, — wegen Bergeheus 
des an unb. zwar: eriterer 10 Monate, lekterer 2 Monate Gefängniß. 
Die led. Anaflafia Hämmel von Neuburg erhielt wegen Ber er ber Verlegung ber Sitt 
lichkeit und einer Mebertretung bed Bettels und Störung ber öffentlichen Ruhe eine Gefãngnißſtrafe 
von 2 yore unb 6 A 6 
nzenbur ichael, led. Schweizer von Stauffen, wegen Lanbftreicherei freigefprodgen, 
wegen Bond unter 5 ber Unterſuchungshaft 3 Tag Arte, _ 
Donnerſtag ben 23. März. _ 
Reupäuf er Johann, Ted. Schäfer von Arberg, Verhandlun vertagt. 
— — David, Armenhänäler von Dillingen; wegen Berge end des Dieblahis 3 Boat 
m 5 Er 
Altmann Jofeph, led, Dienjtfneht von. Brunnenreuth, aufer Sebaſtian, led. Dante 
ſohn von Winden, —— — der Koͤrperverletzung verüb t in einer ‚Schlägerei, Erfterer 8 
Tage, Lebterer 6 Tage 
— —— Si Dienſitnecht von Lechsend, ⸗ Uebertretung des Diebſtahls freiges 


"Die Klage bed Defonomen G Bund erle von Lands hauſen gegen den ‚Wirth Nilolaus 
Steidle von bort wegen Ehr enkrã ung, wurde wegen geſchehener gegenſeitiger Chrenträntung als 
— erfflirt: 

.Y — td u, — der tell. Y 


Po iicbe und andere Neuigkeiten. 


Müuͤnchen, 30. 2 € dürfte eini eH Jute haben, zu wiſſen, ba 
zur Heritellung des Bedarfs “un erer Be jährli — 100 Ne * 
pier und durchſchnittlich jedes Monat gi iichen 67 und 75 Pfund Gummi, 13 big 
17 Pfund Leim und 25 bis ur: Zuͤcker verbraucht werben. 
Re; Ei Ming: Gere. Ha Konig bahamı bekanutlich norgefiekhi Sie 
Produktion des Militärgefangvereind in ber —— mit Herde egenwart 
verherrfiht und ſich jo angezogen gefühlt, daß Allerhöcitderfelbe beinahe A Stug- 
den verweilte. Geſtern nun ließ Se. j. den Vorftand des Vereines, Hrn.‘ Ar: 
ditoriatsaftuar Spies, zu fi beſcheiden und übergab demfelben als Beweis beſon⸗ 
derer Anerkennung eine, jehr, werthvoll goldene, Keite, , für, jedes, Mitglied des Ge 
jangverein® aber eine Dukale. Hiebei jprah bei dem Vertehmen Se. Majeftät der 
König den Wunſch aus, daß in allen Öhrhifonsftäbten ſolche Geſangsvereine fich 
bilden möchten. DNEENE ar, ie Mein 

Münden, 31. März. ‚Das kalı Staatsminiſterium des Innern hat in Be⸗ 
treff der Anftellung von Bezitksamtsſchreibern folgende Entſchließüng erlafien: „Die 
Rehtöprafticanten, melde ji. dem, Staatsdienſt widmen, haben nad erjtandener 
praftiicher Prüfung mehrere. Jahre in der Vorbildung zuzubringen. Es it in Rüd- 
fit hierauf durch die Minifterial-Entfhließung vom 11: Dez. 1863 Nr. 2845 zur 
Erleihterung ihrer Subſiſtenz gejtattet worden, daß fie einige Zeit während dieſer 
. Borbildungss Jahre als Bezirksamtsſchreiber eintreten.. Die Berwendung der Be— 
zirksamisſchreiber bleibt aber unter allen Verhältniſſen eine zum größen Theile med; 
aniſche und die vollftändige Ausbildung für den Verwaltungsbienft in folcher. Lage 
unmoͤglich. Rechtsprakticanten, welche ſich ala, Vezirfsamtsfchreiber verwenden laj- 
fen, haben ‚bveshalb nad) .erlangter genügender Ausbildung fih ‚um Functionär-Stel- 
len bei Bezirtsämtern ober um den Regierungs-Acceß zu bewerben. Zur Anitellung 
im Verwaltung3sDienjte können fortan nur Ganbidaten aus dieſen beiden Katego— 
rien in Vorſchlag gebracht werben." 

Speyer, 29. März. Auch Heute Früh Hatten wir wieder bei jcharfem Nord⸗ 
oft an 4 Grad Kälte, z In Folge des ſtrengen Rachwinters beginnt auch hier Holz⸗ 
mangel, da die Vorräthe auf dem hieſigen ärarialiſchen Holzhof erſchöpft find, nad: 
dem ein Theil derſelben verſteigert und großentheils in's Badiſche gegangen war. — 
Seit. geſtern Abend ſchneit es ununterbrochen nnd wir haben einen Schnee, höher, 
als je während biejes Winters. 1— 

Karlsruhe, 31. März. Bet der ſtattgehabten a badiſchen 
85 fl.⸗Looſe ſind folgende Hauptgewinne gezogen worden: Nr, 236,528 40,000 fl., 
Nr. 26,593 10,000 fl, Ne. 168,469 4000 fl., Nr. 97,104 107,279, 123,967, 
199,474,"295,462 & 2000 fl, Nr: 26,530, 26,581, 78,199,-101,258, 116,506, 
123,973, 146,561, 146,577, 167,477, 292,396, 629,479, 314,327 & 1000 ft. 

Wien, 29. März, Heute. wetiert. und ſtuͤrmt es, als ob's Weihnnchten wäre. 
1300 Schneejhaufler und 300 Karren waren Co um den in der verflojjenen 
Naht gefallenen Schnee von e" Straßen nnd Gafjen Wiens zu räumen, den Pris 


vatfleiß der Hausmeifter ꝛc. nicht eingerechnet. Der Verkehr der Lebensmittel = Zus 
führer mit der Stadt mar durch den Schneeſturm wie abgejhnitten, die ‚Märkte 
ftanden ‚Teer, und wer irgend einen Gang machte, der, trachtete, „wo er bleibe, und 
wenn er ftand, daß er nicht falle.“ | 
Zwickau, 28, März, Vergatigene Nacht find in Lengenfeld 1." Bi 16 (nad 
Andern 50) Häufer niedergebrannt. Die Yeuerwolte konnte „Hier ; wahrgenommen 
werben. u al iS 1. 
Die Duartierlaft in Holftein wird fehr drüdend. Die Kieler müfjen vom 
4. April an die Mannschaft vol beföftigen, incl. Brod, wofür fie ohne bie biöherige 
Vergütung für die Quartiere nur 6 119 Schilling täglid pro Mann erhalten., Die 
jegige preußiſche Friedensgarnijon ijt dreimal jo groß als früher die däniſche war. 


ueber den Brand des Arfenals in Oftende Upgewchmaızegt: nlaflärliche Be⸗ 
richte vor. Das Feier brach gegen hi Ki ut im, —A mar 

itänd Mutton aus. Mutton, veffen Wohnung. niet «im, Arjenale ſelbſt mar, 
(aß ‚ Brrealı ßen um A Ya ward q Ki 


ſah ch aus dem Fenſter ſei aber 
Are Er und In 1 und nux mit Mühe und ſchwex verwundel ges 


retiet. Hilfe kam raſch von allen Seiten, bog blieb das euer ‚Herr, Big, yut, nad 
die, Diden, Mauern und, bie gewölbten Decken aufrecht Handen. .,c 

Italien. Nach den neueſten Nahrichten fteht das Räuberunmelen in jühr 
lihen Provinzen: Italiens, beſonders in Sicilien in vollſter Blüthe. In einer der 
belebjejten Straßen Palermos wurde an 2 Perſonen am hellen Tage ein Raubmord 
begangen... Vom erſten bis zweiten März hatte Polermo allein h. Mordthaten auf 
zuweiſen und am Morgen des 23. konnte man im Leichenhauſe der Stadt die ‚Leis 
hen von 5 in der Nacht vorher erdoldten Perſonen arblicken. Run wird: mit end- 
licher ei g der Negierung dajelbit die Nationalgarde, mobilifint, und der ala 
fehr* energiſch —28 Pa von Genua, Marcheſe Gualteria, iſt zum Präfekten 
von Palermo ernannt... Die Thatkraft Se ir Einzigen dürfte: aber. da nicht ausrei— 
hen, wo die ‚ganze: Geſellſchaft bis ins Mark hinein verderbt ift. — Die Regierung 
wollte das Tabaksmonopol andy über Sicilien ausdehnen, aber die Handelskammer 


daſelbſt ſprach ſich entſchieden gegen die Unififation aus, da hiedurch bj ie Pro⸗ 
duktion '* Ak RL 0 | Seen ee kn —J nen 
Zentner Tabak jährlich. ar Ban OLSEN 
In einer ber ſonſt geiegnerfien Gegenden Rußlands, Ih Gouvernement Sa— 
mara, herrſcht eine furchtbare Hungersnoth. Der Futtermangel ift ſo groß, daß 
in * Orten die gu Heu mit 10 Rubel bezahlt wird. Zu Kulanz des Win: 
ters ſchlachteten viele Bauern die Pferde, um fie nicht verhungern gu laſſen. 








’ 
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Wer heutzutag will Brauer fein, 
Darf nicht die Ruh: werkieven, “ 
Zumal die Gaſte grob und fein, 
Das Bier ſtets kritiſiren, 
Das man oft möcht’ ‚hinaus zum Loch— 
Was fümmert’S wich, fie trinfen’S doch! 


Dem Einen ift das Bier zu braun, 
Dem Andern iſt' s zu helle, _ a 
usb’) jeber ; auch es erſt beſchau' les 
Eh’ faum er ſitzt zur Stel 4, nern 
Sie tadeln fort die. gauze Woh’— 
Was kummert's nic, fie trinten's dochl 


Wenn's Bier recht Fräftig iſt und ſtark, 
Das man koöͤnnt ſein zufrieden, 
Dann maghen ſie es erjt recht arg, 
Es wird das Haus gemirden; 
Es ift mas drin, man kriegt gleich hoch,“ 
Was! küntmert: 5 mich, fie trinten’s doc! 

Sie rechnen Einem heim Er, 
Was mi dag Bier wohl fofte, // 
Der Hopfen‘ ſei gar-billigfeil ° 


ei 


"& 


' Dem Ginen, wie deut‘ Anderii. 


u 8 . a Tl IL tief, 
Don Sagz bis nad, Moftelun 3:7 om 
Die Gerfte auch ſei wohlfeil no —r,.; ui 
Was kümmerts mi ie trinken's doch! 


Täglich. jagen, fie, man fol 
Den Preis ee ier abjhlagen; 
Man könnte werden taub und toll, 
Mas fie da alles-tlagen; = = »» 
Ein, jeder will, es bill'gex noch — 
Bas kummert s mich, ſie trinken) B doch! 
4, illlz 9a Wir: Dillieil Mh 
Der eine mocht die, Mans um. fünf," 
Der And're gar, um, Die; ’ 
Ihr Gäſte nur ein wenig ſacht', h 
Das wird ung nie belieben; Y 
Der hätt’ jarder Profit ein Loch ⸗· 


„| Drum graupet nur, ihr trinket's doch! 


1.5) 
D’rum, meinem Herzen gebt’& nicht nah, 


' Wenn ſie auch immer" wanbern; 


Mein; Troft iſt dies: fie machen'g ja 


un 


Und darum bleibt‘ ver Bierpreis hoch — 


Was kümmert’S mic, fie teüttens dont 


— 





eg 
—— wurde in dFolge9 
Ma —— vom 22 d3. Mis. wie 


t feit 
Bit AH ee eve Klafter Holz hat der Meffer | 
42 tr. ats Sopn zu beziehen, wovon der 
Käufer 6 kr. und der Berfäu — 


6xx. zu entri 
—8 darf der botzueſ⸗ 


Bien 
t 

* ll er derſelbe weder als 
Lohn noch ala Gejchent annehmen. 


Dieß zur öffentlihen Keimtnignahme, | 


Dillin Rn ben W. März 1865. 


adtmagiftrat. 
Hüecber. 


"Anzeige und Empfehlung. 
Hiemit zeige id ergebenit an, daß 
ich meine Wohnung in ber Webergajie 
ABB: und mein 


Mlelier 


in meinem Haufe Mr. 11% Hinter 
der Pfarrtirde bereits eröffnet, habe, 
Ich danke für das mir gejchentte — 
und bitte um ſerneres geneigtes u 


wollen: 
9 Br 


Gallenmüller, 


vxotograph. 








— — —— — — 






Bei unſeret Abreiſe nad) Donau⸗ 
worth jagen allen Freunden und Bes 
kannten ein herzlihes Zebewobl, 
Dillingen den 5. April 1865. 


Juſtus Grünewald, u 
mit Familie. j 
— 


Berg-Garten 


außerhalb dem obern Chöre gelegen,iit zu | 
verfaujen. Bon Wem? ſegt die Erpedition 





— 





des Tagbfatis. 


HAHN 


Drud und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen, 


Die ergebenſt Unterfertigterempfiehlt 
ſich einem hochverehrten, Publikum lan 
Busen von jogenannten 


bayer, Hauben, 
n und filberne, ſowie auch im- Ein: 
Ham der Spitzen für dieſelben and ver: 
ſichert prompte und reelle — — 
Dillingen im April 186 
Katharina * linger, 
J app. Dales «ie p9 4 





_ 


Be Für Gypsmuller — 


In der Eiſenbahnſtation Steinach 


an dev Ansbach⸗Würzburger Da, * 


fortwährend ſchoͤne weije 


Gypsiteine 


zu, haben, und werden Deielungen von 
jeder beliebigen Duantität den Zoll-Zent- 
ner zu 3% fr. franco auf die Bahn ges 
liefert, und eingeladen, dieſelben bei Hrn. 
Reftaurateur Reitz hammer in Stein- 
ach entgegenzumnehmen. Fracht per Bahn 
bis Dffingen für 200 Zentner 55 fl. 





Erodkien-Hefe. 
beiter Qualität, iſt br friſch zu haben 


per Pfund und Loth, 5b 
BER — 





Wein⸗, —— Sinderpmiebad 
empfiehlt bejtens 
3. M. Fürft in Dilingen. 


— 








„Geld Course. 


Pistolen .. 94. 44—4ökr. 
Preuss. Friedrd.. 9 „55 112—56 112 kr, 
Holl. 104. Stücke 9 „47 112— 48112 kr. 
Dukaten 5. „34—35 kr. 

‚20 Frank.-Stück 9 . 28-29 

Engl. Souver. 11, "5355 ai & 
Dollars in Gold 2 2728, .,, 





—* Abonnements⸗ 
ie T b l tt yelkiäbris 
= Sonn: und 4a a i 1.12 
Gejertage. g Belag: 


N 


u für, bie Städte 
Dillingen, Kauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 


—* 78. — den { 6. April. 18653. 




















Auswärtige Amtstage de t. Bejirkdamtd Dillingen. Er 
Dienftag ‚ven nr — * in Lauin 
Mittwocqh m. ge 
Donnerftag — — iffingen. 
*) Wenn an biefen Amtötagen — — werben ſollen, oder Aufſchluß über af 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, baben bie Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfäamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Akten zu pe ) 














Ankunft der Eiſenbahnage auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2, und 8. Klafje 2 Uhr, 34 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min, AbbS. 
Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaſſe I Uhr 5 Min, Bormit: 
tags, 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Mitt, 
Nachts. 

Von Monet Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaffe 12 Uhr 25 Min. Mittags: und 6 Uhr 1EM. 
Morgend, Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 5 Uhr.17 
Min. Morgens, 10 Ubr * Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min, Abends. Und 
11 Uhr 57Min. Abends. 


MAT] | 








Deffentliche Sipungen des kgl. Bezirkögerichts Donauwörth. Age 
Donnerſtag ben 23. März. 


—— Leonh. Neu wirt h von Hoppingen wurde wegen Ehrenkränkung an bem 
55 und Schneid ‚or eph Reidensberger von bort, zu 1 Tag Arreſt — 
und di elauntgabe des — 8: Tenors im Nörblinger Wochenblatte verfügt. 

Montag den 27. März. | 

———— Joſeph, led. Sattlergefelle von Bıirgheim Pandg. Neuburg, wegen Bir 
des Diebftahls und Betrug 3 Jahre Gefaͤngniß. — Maierhofer Maria und Woylmuth 
beide von Unterbachern, Landg. Aichach, wegen Vergehens ber Hehlerei je — ——— 
— Moll Leonhard, led. Mebgergejelle von Wallerſtein, wegen Vergehens ber dorſätzlichen Kö 
—* 21 Tage Gefängniß. — Die lebige Barbara Leitner ——— Landgeri 
Höchſtädt, erhielt wegen zwei Vergehen bed Diebſtahls und einer Uebertretung des —— 8 
nate Gefängnißſtrafe. — Der ſchon oft beſtrafte led. Taglöhner Jakob Boa von ._— dcih er 
hielt wegen erden bed Betrugs 4 Monat; Gef ängnifftrafe. RT 

Montag den 3; April, . 

Unterfudhung gegn Winter Felix, verh. Maurer von Neuburg, wegen Vergehen hen vi 
derſetzung und Uebertreiung ber Ehrenfränfung. — Dürr Friedrich Karl von Landshaufen, 
Bergehend ber Gemaltthätigfeit gegen eine in 5* ktion ſtehende Perſon. — Rehm un B, 
leb. Zaglöhner von Altenberg, ur Bergehend des Diebſtahls und Uebertretung ber Intern 
ung. 


" 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


Nüngen, 2. April. Se. Maj. der König muß leiber feit geftern wiedet 
fein Zimmer hüten. Katarrhaliſche Reizungen am Kehltopfe I * das Sprechen 
nicht raͤthlich erſcheinen. Der hente Morgens von Wien hier eingetroffene Erzherzog 


Ludwig Biktor, welder im Laufe des Vormittags ug Hlubienz nachgeſucht, kartnte 
daher wicht empfangen werden eier ſiguelg der Ftzherzog allen übrigen Glie- 
bern des f. Haujes Beſude ab.) Id 5. W 

Oeffentliche Schwurgerichtsſizung von Schwaben und Neuburg. 
Durch Urtheil des Schwurgerichtshofes wurde Mich. Blanz in eine bmonatliche 
Gefängnißſtrafe verfällt. — Anklage gegen Joſeph Kraus, lediger Taglöhner von 
Wengen, wegen Rothzucht und Mipkreudh eivernatütlber Wo lluſt. > Ai Ktaus 
40 Jahre alt, ein Bruder Liederlich, ein im Schlamme der Sünde reif gewordenes 
Subject, das wegen Vagabundirend und unzüchtiger Handlungen jhon mehrmals 
Strafe‘ erlitten, tt neuerditig® beſchuldigt, am 28. September v. J. das Verbrechen 
der Nothzucht an der 42 Jahre alten Tedigen Näherin Maria Weinharb vor Ober: 
dorf und ferner, has, Berbrechen des Mißbrauchs „zur wibermatürligen Wolluft am 
4. und 2. Juli 186% An’ der Soldnerstochter A. Gattinger ‚von engen verübt zu 
haben. Urtheil Ajährige Zuchthausſtrafe aan: 

Am 25. März würde in Berlim eine Säwirblerin, aus. Mühlhaufen ge- 
bürtig, zur Haft gebracht, die fich feit zwei Jahreñ in Berlin unangemelbet aufbielt 
und. davon; Kebte,. daß fie im Iutelligenzblati- und in Zeitungen Anzeigen: einrüden 
ließ, worin fie, unter der Angabe, Vermögen zu befiten; und daß ſie nächſtens eine 
Erbihaft zu erheben hätte, einen ehelichen Begleiter durch das Leben ſuchte. Es 
haben. ſich denn auch Perſonen verſchiedener Stände-gefunden, -Die ſich als Heiraths⸗ 
Kandidaten meldeten, und mit- Jedem wurde, natürlich auf, feine Koſten, die Ver— 
lobung mit Saus und Braus gefeiert und dem e nen 70, dem andern 200, dem 
Hritten 300 und einem vierten 600 Th. abgeſchwindelt, wofür fie Jedem eine Voll⸗ 
macht zur Erhebung der vorgeblihen Erbſchaft ausſtellte. Einem ber Kandidaten 
hatte fie, um Geld von ihm zu erhalten, fogar verſprochen, ihm Töpfer’s Hotel zu 
jaufen/ und einer. jo verloͤckenden Anusſicht konnte derſelbe nicht: widerſtehen. Zu 
vermuthen ſteht übrigens, daß noch mehr Perjonen mit Heirathsgelũſten nach einer 
vermögenden Frau von ihr betrogen worden find, Die ſich jedoch jhämen, ihr Schick 
jal der Kriminal=Bolizei zu tlagen. 

In Koblenz fol am 2. April die Meldung eingegangen | jeyn, daß jofort 
15,000 Mann 5 sr ärtungstiinipen nach Hoiſtein aAbgehente nn 

Am 1. April in Wien angekommene Reiſende verſichern, daß fie auf ben 
Bande und: NReihsftragen noch bie Wägen ftehen jahen, welche in Folge der Schnee: 
verwehumgen in der Nacht vom Dienftag zum Mittwoch von Fuhrleuten im Stiche 
gelafien wurden, um nur ſich und bie Pferde noch retten zu koͤnnen, und jeßt erſt 
ausgeſchaufelt werden. Mauche Streden find faft gar nicht zu paſſiren, ‚jo hoch liegt 
der Schnee aufgethürmt. ae | 
Die „Trieſter Ztg.“ meldet; „Schon feit mehreren Monaten machte eine 
49-47 Mann ſtarte, don einem gewiſſen Borghi geführte, wohlbewaffnete äuber- 
bande die Straße in der Umgebung. von Mantua unlicher und dehnte ihre Raub⸗ 
züge mit außerordentlicher Frechheit ſelbſt bis in bie Nähe von Berona aus. Bor 
einigen Tagen nun ftreifte eine ſchwache, von einem Polizei - Beamten geführte Pa: 
trouile in der Minciogegend auferfal® Mantuas, als fie die Meldung erhielt, 
Borghi befinde fich mit-jeiner ganzen :Bande in einer Biegelbrenrterei "unweit ©. 
Benettd. Trotz ihrer numeriſchen Schwähe, da fie faum eur Drittheil jo viel Leute 
Hatte, als die Stärke der Räuberbande betrug, rüdte die Pairouille gegen die Bier 
gelbrennerei vor, gleichzeitig jedod die Unterjtügung aus Mantua requirirend. Aug 
Schußdiſtanz angekommen, wurde die Patrouille von den, Räubern ‚mit einem bejti- 
gen Gewehrfeuer empfangen, welches fie, erwiderte, ohne dag das Schießen auf bei— 
den Seiten Refultate' nehabt hätte. —* erg ‚war aber —— 
die, Röuber;i2 Lange. in; Schach zu, hakten, bis bie aus ‚Diantua Feaniririe. Unter: 
er Bleu, Anh ni sic mollih, Ka hp, Mühe Pe, sürktne 
terjtügung ‚gemahrten, ergriffen ſie elögi, Die Sucht, und @A,gelanp acht serfelben 


ü 


mit dem Führen an der Spitze, die nahe Minciogrenze zu reihen und zu paſſiren, 
vier Räuber und ein Müller, Unterſtandgeber der Raͤuber, wurden aber gefaugen⸗ 
gendmmen und nah Mantua gebracht. Die Räuber waren vollftändig, und war 
mit jehr guten Büchſen bewaffnet und nad Art der Freifhaaren uniformirt; nad 
dem Geſtaͤndniſſe der gefangenen, Räuber Hätten: diefelben ‚Geld, Waffen und Mu: 
nition von mazziniſchen Agenten bezogen! Bei einer genauerwilinterfudungırber 
Ziegelöfen wurde eine: Anzahl von Gewehren und Munition > vorgefunden;: welche 
aus der Lombardei über den Mincio gejhmuggelt worden waren. 

In Trieft it. am 29. v. Mis. der „Brafilian” mit, dem letzten Transport 
der merifanifchen Freiwilligen — 1200. Darin — in See Eur gen. Prächtige 
Leute — eine Ketiitruppe, melde‘ die Hören, vorausgegapgenen beinahe. übertrifft. 
Paris, 2. April. Geſtern iſt der Regierung eine, Depeſche des, Grafen Sar- 
“ tigeß zugegangen, in welcher der Gejandte erklärt, feine Stellung in Nom jey nicht 

er haltbar. Sartiges verlangt neue Amftruftionen oder Abberufung von feinem 
en. --- - - — — — —— — —— — — — 
* Unruhen ordeaur, welche durch die een, Sn me 
abritarbeiterinnen ber , Em v erfolgt find, dauern ſoxt. 700 berjelben 
— —X “ —* aber 700 bie’ weigern fich noch 
wieder ind Gejchäft zu gehen, und ‚durchziehen: die Stadt: ‚Gropartige: polizeiliche 
Maßregeln find ‚getroffen morden. Auch die Hutmachergeſellen von Bordeaur haben 
ihre Arbeiten eingejtellt. Sie verlangen höhern Lohn. p jiwsol 


— Die feindliden Brüdern" ®- 
, V (Wahre Begebenheit.) 

Zwei Jüunglinge, welche von Kindheit Auf mit’ Neid und Scheelfucht einander 
wall geitanden waren, famen unlängft nadj bem Tode ihres Vaters in ihrem 

eburtsorte zufammen, um die Verlaſſenſchaft der Eltern zu theilen. Nach langem 
Hader und erbitterten Drohworten jolte endlich über das letzte Stüd der Erbſchaft 
entſchieden werden, und biejes mar ein ſchöner und mwohlabgerichteter Bullenbeißer, 
ben der verftorbene Vater bei feinen. Gejhäften gebragcht hat... Da nun Jeder ber 
Brüder einen großen Werth: auf dieſen Hund Iegte, aber: auch, va ihn Kiner dem 
Andern gönnen wollte, artete der heilloje ra gar ‚bald in sche Gemaltthätig- 
teit aus Der Xeltere, der aud an Körperftärfe der Peberlegene war, ergriff den 
Süngern an der Kehle, ſchleuderte ihn zu Boden, ſetzte ihm eirien Fuß ‚auf die Bruft, 
und beugte fich jeitwärts, um nad einem Mefjer zu langen, das auf einer Bant 
lag. In dieſem Augenblide padte ihn aber der Bullenbeißer am Naden und riß 
und zerrte ihn mit obfiegender Gewalt auf den Boden. Der jüngere Bruder, ber 
ein weniger rauhes Gemüth hatte, und, mindeſtens feines Mordgedankens fähig war, 
nügte den günjtigen Moment, jprang vom Boden auf, griff nah dem Mejjer und 
figg es mit Ungeſtüm in bie Bruft — bes —A er die Worte Sg feinen 

ruder richtete: Caß uns den Gegenſtand vertilgen, der und zur Sünde des Nei— 
des und Did fügar zur Mordluſt gereizt hat. Ich vergebe Dir von Herzen, und 
eile der Kirche zu, um Gott zu Ben, ‚ap BR meine übrigen Sünden vergebe.“ 
Der — —— — —— | F ochen, war wie —— er 
von der Bru chmolzen; er eilte dem Edelmüthigen pach, ihm weinend um 
dei Hals, ud hai diefer Stunde erwieſen ſich Beide — die NFanfleften und zätt- 
lichſten Brüder. ° ie 022332 Inh des IE nor 3" 23.127 
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Brummichnaden! | Shan 


— 
WWenn Sie nach Haufe gehen,“ ſagte um Mitternacht der Nachtwägler zu 
einem "Halbbetruntenen, welder jingend durch die Straße mwanfte, „jo — dir 


fi ruhig, ſonſt muß ih Sie arsisen!? Da ſucht Dir einen Andern,“ ent⸗ 
gegnete LER ber Wegen" denn ich gehe noch wit nad Haufel“ —* 


11 


Ein Bauer vewwenbel⸗ wach und. nach: jeine ganze Birthfhaft: auf —— 
dium ſeines Sohnes. MMS, er am Ende ſah daß dieſer nichts gelernt, Rufe e: 
„Add: mies wiele — Male ig weggegeben;: “ biejen eingigen ch 





WVor einiges, Zeit ſah ein Neger auf einem Dampfigiff einen ſchwarzen Mops, 
bei deſſen Anblick er heftig zu meinen, anfing. Als man ihn um, ben Grund frag 
vief er, inbem er ſchlu send u ben Sun; zeigte: welde, N 
mit meiner zan: er! A 





"Berlorened., Meine, Theo aimemzichat 
A. 3. dB. Mis. ift ein Sie — beſtens 


eig mit. den Buchſtaben J. M. grau * mM Di llingen. 
verloren gegangen. Der redliche Finder I Fürft in Dillinge 
wird erjucht, denfelben gegen Belohnung Sa ——— 
im Brobhauje dahier abzugeben. . J Cela⸗ Course. 


Pistolen . 94. 44—4ökr. 
FE ift. eine. D Flöte mit 8 we Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 112 kr. 
ehe, ont Teak N Hol! 4.8 6: 7 48 112 kr. 
n |Dukaten . „ 5,3485 kr, 
| 20 Frank.-Stück 9 „ 28—29 „ 


| a ei... Engl. Souver. 11., 53—55 a5 
erg-Garten ... | Dollarsin Gold 2,278 , 
außerhalb dem obern Thore gelegen,ift zu | 7* 


vertaufen. Bon Wen? fagt die em 
des Tagblatts. | 














Bnhöruderei vonL. Bohngauſe er 
In Dillingen 

empfieit ſch zur Anfertigung aller Drudarbeiten, wie namentlid: Circutare 

Preiscourants, Aviſe, Rechnungen, Verlobungs-,Trauungs- und 


Todes-Anzeigen, Sterbebilder, Programme, Einladungskarten; 
ferner amtliche Formulare u. ſ. w. 
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Drud und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 
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Seſcheint täglich I | b: Abonnement®» 

mit Audnahme preis balbjährig 

— Taghb latt 8 
——— für die Städte 

Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 








Nr. 79. Freitag ben 7. April 1868. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen, 


Dienftag den 18. April 1865 in Lauingen. 
Mittwoch „19. 4 4 m Höcftäht. 
Donnerftag „ 20. u nm Billfingen. 
) Wenn an biefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Aufichlup über aß» 
tenmäßige Verbältnige gewünfcht wird, jo Haben bie Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfdamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. 











Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Don Augsburg: Poftzug 1, 2. und 3. Klaffe 3 u 40 Mir. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min, 
’ Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. . hi 
Von Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Din. Nachmittags; ‚Boftang 1. 2. und 3. Klaſſe 11 Uhr 
2 Min. — Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe. 
3 Uhr 39 Min. Nachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
Abends. — 








Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 4. April. Das Unwohlſeyn Sr. Maj. hat erfreulicher Weiſe ra— 
her ſich wieder gehoben, als vermuthet werben konnte; heute fand jedoch noch feine 
Tafel und auch keinen Empfang ſtatt. — Der Herzog Mar in Bayern, welcher ge⸗ 
ftern von hier abgereist, begibt fi nad Frankreich und wird längeren Aufenthalt 
zu Paris nehmen, 

Münden, 4. April. In den Kreifen der Abgeordneten macht die Rachricht 
einen ſehr guten Eindrud, da Se. Maj. der König die bisherige Hoffitte aufzube- 
ben beicloffen hat, nad) welcher nur das Direktorium der Kammer und außerdem 
nur die abeligen Abgeordneten zur tgl. Hoftafel geladen werden konnten. Se. Maj, 
wird vielmehr in den nächſten Tagen, wahrſcheinlich für Samftag, bie ſämmtlichen 
Mitglieder der Kammer der Abgeordneten zu ſich zur Tafel einladen lafjen. 

Münden, 4 April. Der aus faft lauter Katholifen beftehende Geſangs— 
verein „Neubavaria” hat beſchloſſen, demnädft in der „Weſtendhalle“ eine‘ große 
Produktion zu veranftalten und dad dort erhobene Eintrittägeld zum Baue einer 
zweiten protejtantijhen Kirche beizujteuern. Achtung vor einem fofehen Afte der 
Toleranz! J 

München, 30. März. Geſtern Nachmittag benützte ein Gauner die durch 
das heftige Schneegeſtöber veranlaßte Vereinſamung der Straßen zur Entwendung 
eines Schuhmacher-Aushängkaſtens und begab ſich damit auf das Marsfeld, um 
derjelben, fern von läftigen Beobachtern, feines Inhaltes zu entledigen. Er hatte 
jedod fanm feine befecte Zußbekleibung mit einem Paar eleganter Stiefel vertaufcht, 
als ihm aud jhon die Remeſis in Geftalt des Lehrjungen des beftohlenen Meifterß 
auf den Ferien ſaß; ein Heftiges Nennen begann, der ſchnellfüßige Dieb wäre bei: 





nahe entronnen, als plötzuch der junge Schuſter „sich Feines Vortheils verjah und 
dem Gamer mit geübter Be änen-gewalfigen Schneckballen mit folder Wucht an 
den Kopf warf, daß derjelde Einige Augenblick wie vetubt ftand und feinem Hä- 
ſcher und einem mittlerweile herbeigeeilten Soldaten in die Hände fiel; die geitoh- 
leneu Stiefel mußte er auf dem Flecke ausziehen, feine Füße wieder in die wegge- 
worjenen ‚Schlappjhube ſtegen und ſich jauımt den ‚entwendeten Gegenſtaͤnden zur 
Polizei transportiren laſſen. da 43 

Wabburg, 28. März. Bei uns hat ſich geſtern ein trauriger Vorfall ereig- 
net⸗ Eine Familie von ſechs —— wurde — mie fie glaubt, durch Knödein 
vergiftet, welche ſie Mittags gegeſſen hatte. Nach dem Eſſen hatten Alle, welche 
davon genoſſen, eine ungewöhnliche auffallende Neigung zum Schlafe und ein Ein— 
genommenfein des Kopfes. Rah ungefähr einer Stände bekamen Die zwei Heinen 
Kinder heftige Krämpfe und ein Würgen zum Erbrechen. Während fi die Mutter 
mit den Kindern bei einigem Unwohlſein bejchäftigte, waren ihre Füße auf einmal 
wie abgebrochen, der Leib wurde zum Zerfpringen ‚aufgetrieben, ein mehrmaliges Er- 
brechen und ftarfe Krämpfe jtellten fi ein. — Als der Mann nah Haufe geholt 
wurde,‘ um dem Weibe und den Kindern zu Hilfe zu fommen, erging es ihm fajt 
Auf diejelbe Weife. Nach einer kurzen Zeit lagen vier Perjorten, die zwei Kinder 
und die Aeltern, bewußtlos wie Sterbende da. Gin Mann, der Bruder des Fami⸗ 
Tienvaters, der im Hauje in der Ausnahme ift und nur zwei Stüde von einem 
Knödel gegeſſen Hatte, wurde zwar auch ſehr unwohl und mußte ſich brechen, allein 
das Bewußtſein verlor er nicht. Nur die Frau des Letzteren, welche die Knödel 
nicht gefoftet, blieb gejund. — Durch das Bemühen des Chirurgen, Stumpf, und 
des Apotheker, Sinderöberger, wurden die Unglüdliden vom Tode gerettet. Wie 
ein Gift unter das Eſſen gefommen, weiß man jegt noch nicht, die Zukunft mag 
vielleicht Aufklärung geben. (Amb. Tgbl.) 

Ein Shweinfurter Bäder hat den Verſuch gemacht, feinen Bedarf an 
Holz aus Böhmen zu beziehen. Bereits find mehrere Wagenlabungen des fjchön: 
ſten Fichtenholzes dort angelommen und obwohl die Fracht für eine Wagenlabung, 
melde 13 böhmiſche Klafter enthält, bis Schweinfurt 90 fl: beträgt, jo ftellt fid 
der Fer einer Klafter franco Schweinfurt doch nur auf 15 fl. 30 kr., was gegen 
die Preiſe in Schweinfurt immerhin eine wicht unweſentliche Erſparniß ergibt. Dem: 
nächſt wird aud ein Verſuch mit dem Bezug von Birkenholz gemacht. R 

Nach einer im Hamburg eingelaufenen Depeſche ijt der vierte Theil von Port 
au Prince, Hauptjtabt von Haiti, (etwa 400 Häufer) niedergebrannt;, ‚Der Scha— 
den beträgt gegen. 3 Millionen Dollars. | * —— 

St. Petersburg, 28. März. Ueber die jet. in Petersburg graſſirende 
epidemijche Krankheit werden die traurigen Rachrichten in einem dieſem Gegenjtande 
gewibmeten Artikel der ‚Ruſſiſchen Korrefpondenz“ bejtätigt, worin es unter anderm 
heißt: „Die epidemiſche Krankheit fährt fort, unter den ärmeren Klajjen von Pe— 
teröburg zahlreihe Opfer zu finden. ‚Die Hojpitäler reihen nicht mehr aus, um 
allen Anforderungen zu genügen. Es mußten daher außerordentlihe Maßregeln 
ergriffen werden. Der Obervormundihaftsrath hat in den Gebäuden der Alerans 
dromstiihen Fabrik ein Hofpital von 600 Betten eingerichtet. Ferner hat das Kriegs⸗ 
minijterium dem Rath für die öffentliche Wohlthätigteit Kajernen ‚überlafjen, um jie 
zu Hofpitälern umzugeftalten, und die oberjte Medicinalbehörde hat für dieſelben 30 
Chirurgengehilfen hergegeben. Ein Bergleih der Krankentabellen für die Winter 
1863 bis 1864 ergibt für den lehteren ein Mehr von 8901 Kranken. Der Staats— 
100 hat 106,000 Rubel Silber hergegeben, um die Kajernen des Ismailowskiſchen 

egiments in Hofpitäler umzuſchaffen. Die Duma (Magijtrat) Hat 60,000 Rubel 
Silber zur Errihtung eines andern Hofpitales ausgejegt. Aber ba alle diefe Maß— 
tegeln unzureihend waren angeſichts der vielen hiljsbedürftigen Kranken, jo hat 
inan von ber öffentlihen Mildtpätigkeit Hilfe in Naturalien oder in Geld verlangt.“ 





Auszug aus den Matrileln der Tath. Stäbtpfarrei Dillingen. 
Born. α— His; er 


1865 Jan. 2. — * Boter Anton — Oekonom von eiching LE ae? 5 
"„ 27. Gaudd, der Vater 25 Uuföld, Poſtkondukteur dhr. ———— u dc H 
— al, Vitoria, d. DB. Mathias Baur, Schmibmeifter dhr. : 
Febr. 4. Anton, db. V. Johann er? "Saftwirth und Bräuer bhr. 
" — — —*8 Fohann Simon Schmid, Öbermeiter vr R. be Genie 


P ik. — d. *. ——3 Bi, angmeihermcher, hr. rl 1: 
" tharina, — 1334 
. . Gatl, d. * Ai inger, approb. Baber dBr. ; = 
; nein a Speer Den I. b. 1. ———— Re 
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ang — — bi | er, 
eorg, d. V. Geor Hsmann, Depgermeifter un 1 | we 
. Therejia, d. V. Johann Hambronner, Schuhmacher bhr;, 
ofepb, d. 8, Lorenz Schleicher, 2. Wachtmeifter beim f, b. 1, Mir bh 
atbäriha, d 3. Feonhard Reinhart, Schuhmach ermeiſter ddr. 
—5 v. ® Georg Kleinle/ Deconom dhr. 
ofepha. — eu Tee: 
21. Benebilt. — Ta SE ER | 
26. Franz Xaver, d. V. Franz Taver Mielinger, Photograph dhr. 
hi Getraute..,'; 
1865 ‚Jan. 30 Der DR A „Lohnarbeiter bbr., geboren zu Münden 4 bie ledige 
Cäcilia Springer, ee, Lopnasbeiter bir, von Glött. 
Febr. 7. Der Wittwer, Georg Tiſchner, Soldat wagen b. 1, U — San r. und bie 
EI ledige Magdalena Grimming 3 ei 
4 20. Der Bitter Andreas Hopp, Di —— 283 Wiedemann, 
Jr ermeifterdtorhter von. W 
März 14. Der ittwer Johann, Bauer, Besen “= ung die: * Margaretha Spam) 
Wagnermeifterötochter von Haufen, . “ ginäln.. AL 3 lt Gu— 
in. i 3. 0 
sa: San. 27. go Page 9 Kind, des Franz Xaver) Gerſtmayr, Sgäftermieifter Bi A Don und 
Tage af. 


81. Hyacinth — iter bahier, 72 Fol | 
} te — —* Gans ei bb, J Er ae 
onifaz — | . 


. Rofina, Kind de Ant, Bamann, Defonomen von Eldsing, AR: Inge. — mr 
IOM. Ama; Kind bes Georg Seik, ze. babien;; 6 412; M, A 
15. Mathias Wais, Oekonom dahier, 67 J. alt A,“ 
16. Georg Anzenbofer,. Spitelpfrünbner dahier, 70 J. alt.’‘ 
16, Earl, 8. d. Rupert Unjöld, Poftfonbufteur babier, 3 W. lt. 
18. Carl, 8. d. Garl Eglinger, approb. Bader rg J St. alt. 
21. Johanna Mad, Mebgermeiftertochter v. h., — 
21. Alban Manes, Schuhmachermeiſter dahier, 77 a 
23. Jean Zaver Sturm, fahrender Augsburger-Bote babe, 79: 3. u. 
nbreaß Kugler, Holzmefier babier, 87 J. a. , 
5. M. Anna Wengner, * ermeiferämittme v. 8 — Kiu:di:h, 
7. Jungfrau Anna Krängl —— v. Ah 
10. — —— Frau Conſtantia Uhl, —— — Ord. St ar * 
ahr und 10 * 
10. Joſepha, K. d. Sehaftlan! ofentann, — dhr., 10 Ma. 
„Ad zutob — Zagtöhn ner ‘ sk. j 
22, alburgs —, 4 3. m?) 
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” — * SCHADE. 

Sm einer Biener Zeitung ftand unlängs folgende - Anzeige; „Ein bejonhers 
ſchoͤner Original-Schweizer-Stier ift billig zu verkaufen.” — Original » Rinbvieh 
ns es aljo wenigſtens in einer Zeit, wo uͤber den Mangel des Originellen gellagi 
wir 


Mädchen » Laune, wenn 
Ad, wie ſchwarz, um Gotteswillen 
Iſt der Himmel ringsum, jeht! 
Und die Wetterfahnen jhrillen 
Wild vom Sturme umgedreht. 
Ströme jehüttet’3 wie mit Kübeln 
Und fein Lichter Streif erſcheint, 
Nein, es ift nicht zu verübeln, 
Wenn man bittre Thränen weint, 
Denn es jtirbt ja jede Freude, 
Man muß leben wie ein Heide. 


Nach der Moden allerneu’fte 
Liegt das Prachtgewand jetzt ba, 
fg id) I Ne 
eudig ſchon bewundert Jah; 
—* die ganze lange Woche 
ab' ich mich umſonſt gefreut; 
ur das Neue macht Epoche, 
Alt iſt es im kurzer Zeit. 
Mag vor Schmerz ed nichtmehr jeh’n, 
Kann nicht in die Kirche geh’n. 


— 
} 





Bekanntmachung. 

Zur Einhebung der Brandafjefuranz- 
beiträge des Vorausſchlags pro 1864165 
wird Termin auf Montag den 10. 
und Dienftag den 11. d. Mts. je⸗ 
desmal von 8—11 Uhr in biesfeiti- 
ger Magiftratstanzlei anberaumt und be- 
merkt, daß von je 100 fl. der Berfige- 
rungsfumme 6 Kreuzer durch alle Klaj- 
fen zu entrichten find. | 

Dillingen 3. April 1865. 
Stadtmagiftrat. 
Hüeber. 
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Es wird ein zweiſpaͤnniger 


Teiterwagen 


in gut erhaltenen Zuſtande zu kaufen ge⸗ 
judt. Hs. No 33. 


—— —— 


Ein 

Berg-Garden 
außerhalb dem obern Thore gelegen,ift zu 
verfiufen. Bon Wen? jagt die Expedition | 
des Tagblatts. | 


Woullars in Gold 2, 27—28 


es am Sonntag reguet. 
Selbſt an Arbeit mich gewöhnte, 


Naͤhte ſchon ſobald es tagt; 


Hab dem Freunde das erſehnte 


| Pr er mit Schmerz verjagt. 


Hab’ jo manden Lederbifien 
Mir vom Munde abgefpart, 
Und bes jeidnen Bettes Kifjen- 
Seltfam! waren mir zu hart, 


‚| Denn mein Glüd lag, meine Freude 


Ah in meinem neuen Kleide. 


Und jegt munchen Thränen, Klagen, 
Das geprepte Herz nicht frei; 

Sagt mir nit, dag in acht Tagen 
Wiederum ein Sonntag jey. 

Denn die Zeit ift gar zu large, 
Und die. Mode wechjelt ſchnell; 
— ÖGrofer Gott, ich fleh’ jo lange: 
Laß das Wetter werben hell! - 
Denn, muß ih hier einfam jteh’n, 


Wird mich leider Niemand ſeh'n 


A - 





Um mehrjeitigen irvigen Meinungen 
vorzubeugen, diene zur Nachricht, daß bie 
Brummjhnade im Tagblatt Nro. 76 
Tanz: und Mufifunterhaltung) nit Dil- 
lingen betreffend ift.  Uebrigens erlaubt 
man jid) beizufügen, daß das, Tagblatt 
fi außer Dillingen noch eine jehr gro« 
Ben Leſerkreiſes erfreut,  wehhalb: Geſpraͤche 
ebenſo gut auswaͤrts als aud hier An— 
wendung haben können. Dieß zur Be— 
achtung jener Kritifer, melde betartige 
Bemerkungen verkehrt auffaſſen und auf 
ſich beziehen. nn ” 


— — — — — — 


Geld - Course. Ä 


Pistolen 94. 44—4ökr. 
Preuss. Friedrd: 9 „55 112-—-56 112 kr. 
Holl. 104.Stücke 9 „47 12—48 112 kr. 
Dukaten 5 „3435 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „ 28—29 
Engl. Souver. 11,53—55 


Drud und Berlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 


arſcheint täglich Ä 2%. Abonnenentdr 

mit: Auönahme , :. € h | tt preis halbjähriq 

dir Som: umb A a ı 1.12 fe. 
Feiertage. g vierteljãhrigabfr. 

ren Be | für die Städte 2 

Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen un 


— — — — an 


d Gundelfingen. 


Ar. 80. Samftag den 8. April 1865. 
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hir Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienjtag den 18. April 1865 in Lauingen. 
Mittwoch — 19. a „ Hödhjtädt. 
Donnerjtag „ DO. Biſſingen. 
") Ben an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben follen, oder Aufſchluß über al⸗ 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, ſo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Vezirfdamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. ’ 


Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Ste ‘iin Offingen, 


Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und-3. Klafje 3 Uhr 40 Min. N.  nittags, Güterzüge mit 
PBerjonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 19 Min. Abends; 7Uhr.21 Min, 
Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poftzug 1. 2. und 3. Klaffe 11 Uhr 
2 Min. Vormittags. Güterzüge mit: Perforienbeförderung 2. umb 3. Klaſſe. 
- —* 39 Min. Nachmittags; 5 Uhr 58 Min, Morgens und 8 Uhr 28 Min, 
beub3. 








Politifche und andere Neuigkeiten, 


Münden, 2. April. Gejtern Nachmittag erregte ein junger, wohlgekleideter 
Mann in der Neuhaujergajje nächſt der Michaelskirche dadurch Aufſehen, daß er 
plötzlich mit weithin vernehmbarer Stimme München als Sündenpfuhl erklärte, zux 
Neue und Buße aufforderte, Strafen, des- Himmels in Ausſicht ſtellte u. dgl.; einem 
alsbald die Bußpredigt unterbrechenden Gendarmen folgte derjelbe willig und forf- 
während mit emporgehobenen ‚Händen betend zur Polizei, wofelbit ev als. ein jeit 
einigen Tagen von Geiſteskrankheit befallener Kunſtſchüler erfannt und feine Unter- 
bringung im Krankenhauſe veranlagt wurde, 

Münden, 3 April; In der bevorftehenden Charwoche und dem Diterfeite 
wird Se. Maj. der König an allen kirchlichen Feierlichkeiten und Zeremonien, Theil 
nehmen, und namentlih auch die Fußwaſchung an den 12 alten Männern vollziehen: 
Der König nimmt als folder an dieſen Kirchenfeierlichkeiten zum erjten Male Theil, 
da diejelben im vorigen Jahre wegen der Landestrauer unterblieben. 

Münden, 5. April. Der penjionirte charakterifirte Generallieutenant von’ 
Etmarth wurde heute unter großer Betheiligung von Leidtragenden (Generalität, Dfe 
fizierkorps, höhere StaatSbeamten ze.) zur Erde beitattet. Den militäriſchen Kon— 
Duft hatte der DVerjtorbene ſich verbeten. Sohn eines Feldwebels zu Ingolſtadt, 
ihon 1801 in die Armee als Pfeifer. eingetreten, rüdte v. Ermarth erſt zum Haut: 
boijten vor, wurde Korporal, Lieutenant und begleitete dann die Stellen ald Bas 
taillons⸗, Regiments-⸗, Brigade» und Divifiong-Adjutant (in den 30er Jahren unter 
dem Diviſions-Kommandanten Grafen v. Pappenheim zu Augsburg). Darin Tiegt 
gewiß das ſprechendſte Zeugniß feiner Fähigkeiten... Der Beritorbene hatte vor :30 
Jahren ſich ſchon mit Vereinfachung und Verbeſſerung der taftijchen Webungen der 


Infanterie befaßt, und die Nothwendigkeit einer Aenderung bes Ererzier-Neglements 
dringend erkannt. Damals legte man auf die Sache wenig Wert; vor feinem 
Tode jah er noch viele feiner Projekte zur Neife gebeihen. 

ze er von Schwaben und Neuburg. 
Anklage gegen Joſeph Hofitetter, lediger Gärtner von Achdorf, wegen 5 BVerbre- 
hen des Diebjtapls im Zufammenfluffe mit 2 Vergehen des Diebſtahls, und Franz 
Joſeph Maierbed, lediger Buchbindergejelle von Breitenbrunn, wegen Zuſammen⸗ 
hanges der Sache, wegen 11 Vergehen des Diebſtahls. Zwei übelberüchtigte Sub⸗ 
jekte, die ſich im Arbeitshauſe kennen gelernt haben, ſitzen auf der Anklagebant und 
find eine Mafje Diebereien, die jelbe theil einzeln, theil3 in verabrebeter Verbind— 
ung bald in diefer, bald in jener Stadt, in Ausführung gebracht, bejhuldigt und 
überführt. Im Allgemeinen legen dieſelben darüber au offene Geftänbnijje ab. 
Diejelben, des ehrlihen Gewerbes, als Arbeiter, mübe, fanden fi in Münden zus 
fammen und vereinigten fi ala Freunde, das Diebshandwerk zu betreiben. Beide 
wollten nobel logiren, gut efjen und trinken, dephalb zogen dieſe dem fremden Ei: 
genthume gefährlihen Zugvögel es vor, ihre Bejuche als Fremde, unter faljher Na- 
mensangabe, nur den Gajthöfen eriter Claſſe zuzumwenden. Bei diefer ihrer jedes— 
maligen Einkehr nahmen diejelben eben das mit jih, was fie erhajhen konnten. 
Hoffterter wurde zu einer Tjährigen Zuchthausſtrafe, Maierbet zu 4 112jährige Ge- 
füngnißjtrafe verurtheilt. 

Frankfurt, 3. April. Heute beginnt der Großhandel uuferer Oſtermeſſe, 
übermorgen deren Detailhandel. Die Gejhäfte laſſen fih dem Vernehmen nad) 
ziemlich befriedigend an. In Modes und Luruswaaren findet, wie gewöhnlich, gu— 
ter Abſatz ftatt; weniger aber noch in den jogenannten Sommerartifeln, was freis 
lich bei der bisherigen winterlichen — auch nicht anders erwartet 
werden konnte. — Der Verkehr in den Handelslagen unſerer Stadt iſt heute ſchon 
ſehr belebt; zahlreiche Fremde haben ſich eingefunden. Dazu trägt weſentlich auch 
der Pferdemarkt bei, der heute ſeinen Anfang nimmt und ſehr bedeutend zu werden 
verſpricht; die Zahl der auf den Markt gebrachten Pferde übertrifft weit die Zu— 
fuhren der früheren Märkte, beſonders in den edleren Racen, und Käufer gaben fin 
von nah und fern in großer Menge eingeitellt. 

Warſchau, 26. März Die ruffiiden Journale find von Mittheilungen über 
gefährliche anſteckende Krankheiten, melde von Aſien aus ihren Weg nad Europa 

enommen haben und in den öftlihen ruffiihen Gouvernements bereits zahlreiche 

Opfer verlangen, — die amtlichen Journale ſuchen dad Publikum zu befhwichtigen 
und ihm einzureden, daß die Gerüchte übertrieben jeien. Die Bach Krankheits⸗ 
erſcheinungen in unſerem Lande dementiren indeſſen bereits die amtlichen Verſicher— 
ungen; auch bei uns in der Provinz hat ſich der gefährliche Gaſt, welcher von den 
Medicinalbeamten als eine Art von anſteckendem Typhus bezeichnet wird, ſchon ein— 
gefunden. Der Statthalter hat alsbald einige Aerzte nach jenen Orten entſendet, 
wo die Epidemie ſich zu entwickeln droht; von ihren Berichten iſt bis zur Stunde 
nichts im Publikum bekannt worden. Wie — wird, empfindet der von einem 
ſolchen Typhus Befallene ploötzlich einen unwiderſtehlichen Brechreiz, ohne daß er im 
Stande wäre, etwas von ſich zu geben. Darauf ſtellen ſich Unterleibskrämpfe ein, 
in deren Folge die Körperhaut eine dunflere Farbe annimmt. Tritt die Krankheit 
gleich) von Anfang an heftig auf, jo joll in der Regel der Tod nad wenigen Stun— 
den unter großen Qualen und bei vollem, Bewußtjein jtattfinden. Im legten To— 
destampf ſoll die Hautfarbe immer dunkler werden und die Leihe noch in ihrem 
Wärmezuftande mit Tleden bededt fein. In Warſchau ſelbſt ijt bis jet noch feine 
ähnliche Krankheitserſcheinung bemerkt worden. 

Aus Neapel, 24. März, kommen ſcheußliche Nachrichten, die jedoch bei ber 
gejammten Wirthichaft der „italienifchen” Regierung kaum befremden können. Durd 
Fremde, welche die dortigen Gefängnifje für „politiihe Verbrecher“, aljo ſolche, die 
ihrem rechtmäßigen Könige Franz treu geblieben, bejucht haben, ijt ein Nothſchrei 


in die öffentlichen WBlätter gelangt, und in Folge davon hat ‚man weitere Nach— 
forſchungen angeftellt, die noch empörendere Barbareien an's Tageslicht gebracht: ha= 
ben. Die Speijen werden durch ein Loch in einer eifernen Thür verabreicht, und, 
zwar in Körbchen von jehr ſeltſamer Form, welhe es unmöglid machen, daß die 
Speifen in anderm als fejtem Zuftand fich befinden. Die Bejhreibungen bed Zu— 
ſtandes diefer Lebensmittel erregen unmiderfteplichen Ekel und Abſcheu. Der Beſuch 
von Familienglievern ijt den Gefangenen fajt ganz veriperrt, und wenn er über- 
haupt gewährt wird, fo hört man die Stimmen ber lebendig Begrabenen nur dur 
Röhren und Hinter engen Drahtgittern in einem Lokal, welches den Beſucher ab» 
ihreden muß: Sole empörende Behandlung wird Unglüdlihen zu Theil, melde 
feit Jahresfrift und länger auf Unterfuhung harren, die ihnen wegen angeblicher 
„Seihäftsüberhäufung” nicht gewährt wird. (Die Schurken, welde das Richteramt 
Ihänden, werden eben viel andere Dinge zu thun — als ihre Amtspflichten 
zu verſehen; aber das „Königreich Italien“ prahlt bei jeder Gelegenheit mit ſeiner 
„Kumanität”, und doc dürfen von den Gerichtsherren in Neapel ficher mehrere den 
Galgen verdient haben, al3 die armen Opfer ihrer treuen Anhänglichkeit an ben 
König Franz.) | 

Nem:Morf, 22. März Sheridan hat alle Brüden über den Fluß zwiſchen 
Lynchburg und Nihmond zerftört, desgleichen alfe Eiſenbahnbrücken zwiſchen Santon 
und Charlotteville. — 








Chineſiſche Damen-Toilette. 


Es wird den freundlichen Leſerinnen nicht unintereſſant ſein, wenn wir ihnen 
einige Geheimniſſe der chineſiſchen Damen-Toilette verrathen. Eine chineſiſche Dame 
muß vor allen Dingen mager ſein. Eine Dame mit Embonpoint gilt in China 
für häßlich. Die Chineſen lieben an den Frauen die Gebeine. Eine chineſiſche Dame 
muß durchaus ſchwarzes Haar haben, wenn ſie ſich Anbeter erwerben will. Für 
Blondinen gibt es in China keine Hoffnung. Den chineſiſchen Damen iſt es ſo gut, 
wie unſern Journalen, erlaubt, ſtark aufzutragen, um eine beſtimmte Farbe zu be— 
ſitzen. Die Chineſen lieben an den Frauen die geſchminkte Luͤge viel mehr, als die 
ungeſchminkte Wahrheit. Die chineſiſchen Damen laſſen ſich die Nägel an ber: lin— 
fen Hand fo lange wachſen, bis fie ungefähr den Krallen eines Lämmergeiers ähn- 
li find. Da wird freilich der Kopf mandes unglüdlihen Ehemanns oft ganz 
vernagelt. Was ben Fuß der Ehinefinnen betrifft, jo wird dieſer ſchon in frühes 
fter Jugend eingezwängt und beffen naturgemäße Entwidlung verhindert. Bei ung 
verfährt man zuweilen mit den Köpfen auf diefelbe Weile. Die Zehen der Chine- 
finnen werden unter die Fußſohlen gebogen und dort jo feſt angebrüdt und gebun— 
den, daß jie mit berfelben gleihjam verwachſen und mit der Zeit unbeweglid find. 
In Folge diefer Methode können die chineſiſchen Damen nicht mehr auf eigenen 
Füßen ftehen; daß fie nicht gehen und nur wadeln können, verſteht ſich von —* 
Für das Auge des Chineſen iſt dieſer Entenſchritt der Frauen ein höchſt lieblicher 
Anblick, und der Chineſe vergleicht den Gang der Chineſin mit dem Schwanken ei— 
ner Weide, die vom Zephyr bewegt wird. Wenn ein chineſiſcher Jüngling ſich um 
das Krallenhändchen einer Chineſin bewirbt, jo fragt er fie: „Willſt Du nit mit 
mir durch's Leben watſcheln?“ und wenn fie liebt, liſpelt fie leife: „Ich watſchle 
mit Div ?“ Auf jeden Fall iſt der Zuftand der Chinejinnen ein jehr ſchwankender. 
Unfere Frauen wifjen hingegen feiter aufzutreten. 


Brummihnaden. 


„SH bin in eine höhere Klaſſe gekommen“ erzählte vor Freude ein Schulbube, 
ber jeine Aeltern durch feinen Fleiß eben nicht zu einer jolden Hoffnung berechtigte. 


„Wie ift denn das gefommen?” fragte der Vater etwas verwundert. — „Unfere 


Klafje wird ausgeweißt,“ erfolgte die Erklärung, „und da hat man ung eine Treppe 


höher gebradit.” 





„Was macht Ihr Dann 2" wurde eine Frau gefragt, deren Gatte Wechſelar— 


reit hatte. 
ſchnell 


wie tief biſt Du doch gefallen!“ 
Johann: 
Alles, was recht iſt!“ 


Die ergebenſt Unterfertigte empfiehlt 
ſich einem hochverehrten Publikum im 
Putzen von ſogenannten | 


bayer, Hauben, 


golden und jilberne, jowie aud im Ein- 

beften der Spigen für diejelben und ver- 

jihert prompte und reelle Bebienung.. 
Dillingen im April 4865. ° 


app. Baders-Gattin. 


— — — —— — 





— — 


Es wird ein zweifpänniger 
-Seiterwagen: 


in; gut erhaltenen Zuftande zu taufen ge- 
ſucht. Hs. No ‚33. | 





— 


Einladung. 
Heute Samſtag findet bei Un— 
terzeichnetem 


Schlacht · Partie 


ſtatt, wobei bemerkt wird, das ausgezeich⸗ 
net guten Stoff giebt. Wozu höflichſt 


einladet 
Joſeph Pettinger, 
Gajtgeber zur Schwane. 





Katberina Eglinger, | 


„Er kann nicht ausgehen, er hat das Wechſelfieber!“ antwortete fie 


Herr: „Schöne Aufführung das. Du tamit, wie id vernahm, ſchon wieder 
erſt früh um 3 Uhr im total. trunkenen Zuſtand ‚nah. Hauſe! 


Johann, Johann, 


Na, an Kaufe) Hab’ i zwar g’pabt; aber g'fallen bin i ndt. Nur 





Es wird binnen 14 Tagen ein or= 
bentliher | 


Hausknecht 


Joſeph Fichter, 
Weinhändler in Dillingen. 


geſucht. 


FE’ Für Gypsmüller OU 
In der Eifenbahnitation Steinad 
an der Ansbah-Würzburger Bahn, find 


‚| fortwährend ſchöne weije ' 


Gypsſteine 


zu haben, und werben Beſtellungen von 
jeder beliebigen Quantität den Zoll-Zent- 
ner zu 342 fr. franco auf. die Bahn ge= 
liefert, und eingeladen , diefelben bei Hrn, 
Rejtaurateur Reitzhammer in Steine 
ad) entgegenzunehmen. Fracht per Bahn 
bis DOffingen für 200 Zentner 55 fl. 


Geld - Course. 
Pistolen .. 94. 44—4bkr. 


Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 112 kr, 
Holl. 10f. Stücke 9 „47 112—48 112 kr. 


— — — 





Dukaten 5,34 -35 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „28—29 „ 
Engl. Souver. 11,53—55 „ 


Dollars in Gold 2,27—28 „ 


Druck und Verlag von £. Holzhaufer in Dillingen. 


a nn nn hen A. — 


int tä Abonnementd⸗ 

—— tt € h l 48 preis balbjährig 
der Sonn⸗- und d ri 1 1.12 k. 
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— ey für die Stäbte J ET 
Dillingen, Laningen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 
Nr 81. 04 Montag den 10. April | 18853. 
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Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamte Dillingen. 
Dienftag den 18. April 1865 in —*5 * 
Mittwoch 19. Höchftädt. m" 
Donnerftag ", 20. z j £ iſſi Re | 
*) Wenn an biefen Amtstagen Berhandlungen gepflogen werden j — Aufſchluß über ab⸗ 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien tzeitig dem $, Bezirfäamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritätten. . J 





Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Offingen. 


- Bon Augsburg: Poſtzug 1, 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perjonenbeförberung 2. und, 3. Klaffe 9 Uhr 10.Min. Abends; 7 Uhr 21 Min. 

Morgens und 12 Uhr I. Min. Mittags. 
Bon Ulm: Eourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poftzug 1. 2. und 3. Klaſſe 11 Uhr 
2 Min —— Güterzüge mit Perſonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe. 
1.3 - 39 Min, Rahmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Ihr 28 Dim. 
Abends. 2 — = ui, 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 6. April. Vorgeſtern wurde ein Kriegsminifterial-Refkript an die 
General-Kommandos erlaffen, welches die Abſicht der Zurüdführung der Armee auf 
den Friedensſtand unzweifelhaft erkennen läßt. Bis wieder anders befohlen wird, 
darf fein Unteroffizier mehr in die Charge eines Sergeanten, Selonbejägerd, zwei- 
ten Wachtmeifterd, Feuerwerkers, no ein Soldat zum Bizeforporal befördert wer⸗ 
den. Nach jegigem Stand find gegen den. riebensetat überzählig: a) Jufanterie: 
48 Sergeanten, 288 Lijtenführer (gleihjalls .Sergeanten) und 576 Bizetorporale; 
b) Sügerbataillone: 32 .Liftenführer und 64 Bizeforporale; c) Kavalerie: 48 Liften- 
führer (zweite Wachtmeiſter); d) Artillerie; 22. Feuerwerfer, 36 Liftenführer (Heuer 
werter), 74 Korporale und 14 Trompeter I. Klaſſe. Außerdem ſchließt der Friedens⸗ 
etat noch die Verminderung der Kompagnien bei den Yägerbataillonen von 5 auf 4 
in fi, woburd wieder 120 Unteroffiziere und Trompeter überzählig werben. Ues 
ber 1200 Unteroffiziere find gegenwärtig noch mehr in der Armee, als der Friedens⸗ 
Rand feitjegt. | | 

Augöburg, 7. April. Das Kreiß:Komite von Schwaben und Neuburg zur 
Errihtung eines National-Denfmals für weiland Se. Majeftät den König Marimir 
lian II. hat, wie man vernimmt, die Anträge des ZentralsKomites auf Hinübergabe 
der Renten von 110,000 fl. der Sammelgelder an den Verein zur Ausbildung der 
Gewerke in Münden am 5. d3. Mts. abgelehnt, weil die Schule dieſes Vereins 
einen einjeitigen und mehr lofalen Charakter darbiete, und weil für eine Kontrole 
der Verwendung der Stiftungsmittel, gelegt in volfsthümlichen Inftitutionen (Lande 
räthe), nicht vorgeforgt jey. ag hat das Kreis = Komite ben von Hrn. Dome 
tapitular Dreer gejtellten Antrag über die Verwendung der Renten auß ben Sams 


Melgeldern duch Ertheilung entſprechender Preije für Loöſung periodiſch . gegebener 
Preis-Aufgaben als volllommen, bevehfigt erkannt, und bem Die E 
fonderen Berüdfihtigung. empfohlen. ’ . 

Der „Würzb. St.» u. Landb." fchreibt: Der vergangenen Montag Abend von 
Würzburg. nad) ni abgegangenen Poftzuge ift bei Seligenjtadt ein Unfall zu: 
geftogen, das leider ein bebauerlihes Unglück im Gefolge hatte. Mehrere Waggons 
bängten’ ſich vom Zuge ab, dabei flürzte der Bahnpoſtwaggon die Böihung hinab 
und wurde gang zertrümmert, jo daß die Pojtitüde weit umher flogen. Dem Bojt- 
beamten, wie wir hören einem jungen Manne, der die Tour zum Erſtenmale machte, 
wurde der eine Fuß ganz zerjhmettert, jo daß er jogleih amputirt werben mußte, 
Bon den Reifenden wurde Niemand beſchädigt. 

Tloß,-29. Mär. In unſerer - nörblichen —— liegt eine ungeheuere 
Schneemaſſe, zum Theil 10 —;12 Fuß Hoch aufgehäuft. Bayern iſt von Böhmen 
dur eine gewaltige chineſiſche Mauer von Schnee ‚getrennt, jo daß die Grenzzoll- 
aufſeher ihre beiten Zeiten im warmen Zimmer verleben können, da aller Verkehr 
abgejhnitten. Täglich müfjen gegen 200 Perſonen arbeiten, damit die Straßen von 
Neuftadt über Flop und Plößberg nah Bärnau und Tirſchenreuth für die Poſt fahr: 
bar gemacht werden. Das jhlimmite dabei ijt, daß eben dadurch aller Handel ins 
Stoden geräth. 

Auf dem zu Ulm am 4. und 5. April abgehaltenen Pferdemarkt wurden 145 
Pferde um 24,100 fl. verkauft. Der hoöchſte Preis für ein Pferd war 374 fl., ber 
nieberjte 24 fl. Ä i 

Föny, 28. März. Diefer Tage fand ein Abgebrannter beim Zurichten jeines 
Bauplages einen fogenannten „Schatz“, beitehend aus A Goldftügen, 240 Silber: 
‚müngen, einigen Ringen, einer filbernen Kette und jonftigen Schmudjahen. Die 
Münzen jtammen größtentheild aus dem 16. Jahrhundert und meiſt aus oberbeut- 
ſchen Städten, jo aus Isny jelbjt, ferner aus Kempten, Memmingen, Augsburg ꝛc.; 
3. goldene und 10 filberne find aus Venedig, mit weldem Jany in beſonders Ieb- 
haftem Bertehr ftand. Ein Theil der Iſsnyer Münzen trägt die Jahrzahl 1508 und 
den Namen Marimifians L, welher der Stadt 1507 das Münzrecht verlieh, und 
Ahr —— ſehr gewogen war, weil ein Fähnlein Kempter und Isnyer, beinahe 
Alle Leinweber, ihn im Jahre 1488, als er noch als römiſcher König in Brügge 
von ‚den: Nieberländern in Gefangenjhaft gehalten wurde, aus derjelben befreien hal⸗ 

a) “I RL 

’».. Frankfurt, 6. April. (Bunbestagsfigung.) Der Antrag von Bayern, 
Sachſen und Hefjen-Darmitadt wurde mit:9 gegen 6 Stimmen angenommen. Preus 
— und. Oeſterreich gaben Erklärungen ab, woraus das fortgejegte Streben ber 

then Großmächte nad Berftändigung hervorgeht. Preußen erklärt jeinerjeits, 
daß die heutige Abjtimmung jedenfalls ohne Wirkung bleiben werde. 

5» Am 5. April ging in Frankfurt der große Früplingspferdemarkt zu Ende. 
Bon 1792 Verden, weiche zum Berkauf gebracht worden waren, wurden 1500 vers 
Tanft.. Befonders ſtark wurden Arbeirspferde gefuht. Der Gefammtumjag des Marf- 
tes betrug 420,000 fl. Ä * 

Kiel, 5. April. Ein an den König Wilhelm adreſſirtes Proteſt- Handſchrei⸗ 
ben des Herzogs von Auguftenburg hat Se. Majeſtät unerbrochen zur rejjortmäßis 
gen Erledigung Herrn v. Bismard übergeben. Herr v. Bismard droht dem Herzog 
mit Verfolgung wegen Bruchs des Fahneneides. Ä “er 

Rußland. Breslau, 6. April. In Folge Höherer Weifung läßt der Statt- 
halter Graf Berg unter der polnijchen Geiftliteit in Warſchau und in den Pro— 

Dinzen mehrfache Verhaftungen aus Anlaß der im Lande zur Unterſchrift zirkuliren: 
den Ergebenheitsabrefjen der katholiſchen Priejter für den Heil. Vater vornehmen. 
Die Adrejien entbehren jedes politiſchen Charakters. 





Gedenlt der Armen. 


Mer nicht die Börfe reichen Tann Die Frau 'erröthete beim Wort, | 
Der Armuth, geb’ das Herz, Sp Glockenklang ihr war, j 
Denn arm und harte Worte noch, Und als der Mann dem Kindlein ſtrich 





Das ift der höchſte Schmerz. | Die Wangen und bas Haar. 
Wer nicht der Armuth reicht die Hand," | Da quoll der Freude Thräne iht 
Wenn wohl fein Haus beftelft, Hell über’3 Augenlied, | 
Der geht umher als ein Barbar Und ala mit eittem Segensſpruch 
Bor Gott und aller Welt. Für’3 Kind der Edle ſchied. 
Um gute Worte mehr als Gelb Da Tief das Weib im Gott vergnägt, 
gs Armen oft zu thun; Um ſchnell zu offenbar’n 

vum laßt die Nächſtenliebe nicht Den Nahibarn, mas dem Kind und ihr 
So targ in Bufen run. | Für Ehre wiederfahr'n. 
Mit Mienen hat einjt für ihr Kind AH vor Enzüden dachte fie 
Ein Weib in ihrer Noth Legt an das Geld nicht mehr, 
Für’s Kindlein, jo an ihrer Bruft, Es war, als wenn ein Engel ihr 
Mit Wangen rofigroth. Erichienen hoch und heht. 
Ein Herr gab einen Groſchen ihr, Drum laßt nur Zeit ein gutes Wort 
Das Weib ift freudenvoll, Den Armen angebeih’n, 
Da naht ein Mann, ein ftattlicher, ür ihn iſt's eine Labe, mie 
Und gab aud feinen Zoll. ür unfer Herz der Wen. 
Er fpendete nur Halb fo viel, Nicht ſtirbt es Hin, im Lebensbuch 
Doch neigte wohlgefinnt Wird es bereinitend ftehen 
Er ſich herab und ſprach da mild: Als Bitte für jo mande Schul, 
„Ach, wel’ ein lieblich Kind!“ Wenn wir von hinnen gehen. 





Der Glöckner von Notre - Dame zu Brügge. | 


Der Charfreitag am 13. März des Jahres 1568 war gefommen und mit ihm 
die Ruhe des Grabes. Durch alle Straßen der Stadt ſah man die jchmeigende 
Menge der Bevölkerung fih einem Ziele nähern, der Notre-Dame. Groß, aber 
jtumm war das Gewühl der andrängende Mafje und impofant das Innere der als 
ten Bajilifa, Eine große eiferne Leuchte, welhe aus der Mitte des Schiffes herab- 
hing, warf ihre büjtern, verſchwimmenden Strahlen nah allen Seiten und beleud: 
tete die Säulen und ihre vergoldeten SKapitäler in röthlichem Scheing und warf 
abenteuerlihe Schatten von den Spigbögen in die innere Wölbung der Seitengänge 
hinab. Die Altäre waren verhüllt, die Tabernatel leer. Der ganze Chor mar 
jhwarz behangen, nur eine große glühende Kapelle, rings mit rothem Sammt aus- 
geihlagen und anzujhauen wie da& trauernde Auge der beleidigten Allmacht, auf 
den Seiten mit Transparenten umgeben, jtrahlte in der Mitte in geheimnigvollem, 
heiligem Feuer. Hierher drängten ſich die andädhtigen Beter, nachdem fie au den 
Seitenaltären die verſchiedenen Stationen, die Leiden des göttlichen Dulders verfinn- 
lihend, durchwandert hatten. Der weite Raum dieſes Heiligiyums vermochte kaum 
die Zahl der Frommen aufzunehmen, objihon fie, um ſich einander nicht zu jtören, 
die beiden parallel laufenden Thüren, die zu demjelben führten, gewiſſenhaft die eine 
zum Hineins, die andre zum Hinausgehen benüßten. Hin und wieder lagen die 
Andähtigen an dem Eingange zum Ehor, den Roſentranz betend, emtmeber vor ei: 
nem Heiligenbilde oder am Fuße eines Pfeilers, auf den Knieen; Andere ſchlugen 


ſich befreuzigend die Bruft und wieder Andere bemüheten fich mit ausgebreiteten Ar- 
men jo lange als möglich zu verharren oder den Stamm eines Kreuzes mit In— 
brunft zu umflammern. Die Gloden waren verjtummt, und tiefe Stille herrſchte im 
Tempel, nur hin und wieder von dem leifen, aber unverjtändlihen Murmeln der 
Betenden, oder dem dumpfen Zußtritt einzeln Gehender unterbroden. In den Stra- 
Ben der Stadt jelbjt herrſchte Zodtenftille, obihon die in Prozeflionen vermummten 
Gejtalten und Brüder der Bühenden, ein Gebetbuh unterm Arm und einen Roſen— 
franz in der Hand, mit nadten Füßen und andächtigen Mienen uad) der Kathedrale 
pilgerten. — Es war eine Stadt in Trauer, über welche der Engel des Todes jeine 
bleiernen Fittige außgebreitet zu haben ſchien. 

Plötzlich wurde diefe Heilige Ruhe dur einen, an dieſem Tage unerhörten, 
jhredlihen Lärmen unterbroden und ein allgemeiner Ausruf des Schredens, der 
Entrüftung, war die Antwort auf das frevelhafte Getöfe. — Wie ein Bote der 
Höhen, bekommt die ganze Population der Stadt aus einem lethargiſchen Schlafe 
aufzujchreden, tönte die mächtige, eherne Stimme der Lärmglode, die nie zu diejer 
Zeit geläutet wurde, durch. die zitternde Luft, und mwährenddem das metallene Un— 
geheuer feine dumpfen, ſchweren Töne durd die Wolfen heulte, £limperte das Glo— 
denjpiel in luſtigen, profanen Melodien eine Arie darein, daß den Einwohnern ber 
frommen Stadt Hören und Sehen verging, und vergebens Einer nad dem Andern 
nad ber Urſache diejes jeltjamen Goncertes fragte. 

Plötzlich erwahte ganz Brügge aus feinem Traume und man hätte glauben 
jollen, die ungewöhnlichen, rebelliihen Töne von der Höhe der alten Kirche herab 
über die Häupter der Bewohner getragen, haben neues Leben in ben eritarrten Ge— 
müthern wach gerufen. Die Senfler flogen auf und zeritörte, abenteuerliche Gejtal- 
ten jahen heraus; durch alle Straßen jtrömten Die Volkshaufen und frugen jchreiend 
nah dem Urheber diefer hölliſchen Mujit. Alles eilte nad der Kirhe Notre-Dame, 
und jhon war der große Plag vor derjelben mit gedrängten Majjen angefüllt, als 
plöglic eine mächtige Stimme das Getöſe der Verſammelten übertönte: Auf ben 
Glockenthurm! Hinauf auf den Thurm!“ erjhallte die Lolung, und die wogenbe 
Menge bewegte ſich, wie ein einziger lebender Körper, nad der Pforte bes Thurmes, 
die von innen verſchloſſen war. Wie morſches Wachs wihen die jtarken Eijenbän- 
der dem wüthenden Andrang der Stürmenden, und im Nu war bie jhmale Treppe 
mit Ungebuldigen angepropft, die nad) der Höhe zu gelangen trachteten. Verwünſch⸗ 
ungen und Fluͤche gegen den Eutheiliger des geweihten Tages und Aufinunterungen 
für die im Thurme Aufitrebenden, fliegen aus dem zurücbleibenden Volkshaufen 
empor, ber dem hohlgehenden, unheilverfündenden Meere glich. 

(Fortfegung folgt.) 


— — — — 


Ein | E⸗ iſt eine D Flöte mit 8 Klappen 
zu verkaufen. Wo? jagt die Er- 
Berg-Garien pebition des Tagblatts. 


außerhalb dem obern Thore gelegen, iſt zu 


verkaufen. Bon Wen? jagt die Erpebition Geld - Course. 
bes Tagblatis. Pistolen . 9#.44—ökr. 
ö— 1 77777 | Preuse. Friedrd. 9 „56 112—57 112 kr. 
Es mwird ein zweifpänniger Holl. 104. Stücke 9 „47 112—48 112 kr. 
. Dukaten . „. 5,3435 kr. 
Zeiterwagen 20 Frank.-Stück 9 ,27—28 „ 


in gut erhaltenen Zuftande zu kaufen ge Engl. Souver. 11,53—55 „ 
ſucht. 58. No 33. Dollars in Gold 2, 27—28 


Trud und Verlag von 8. Holzhauſer in Tillingen. 


Bu ee ei Ale re nn üů— — 


Fricheint H Abonnementes 
Big preiß balbjährig, 
ber Sonn: und a il 1 f.12 fr. 

“ Feiertage. vierteljährigsöft. 


für die Stäbte 9 - 
hitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


tr. 82. Dienftag den 11. April 1865. 
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Dillingen, Lauingen, Hö 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 18. April 1865 in Lauingen. 
Mittwoh „19 4 m m Höchftäbt. 
Domnerftag „ W. „u. 9 m. Villingen. 
*) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepilogen, werden jollen, oder Aufſchluß über als 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, [7 haben bie Parteien rechtzeitig dem ft. Bezirfdaınte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erflatten. 
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Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Meitingen. 
Bon Augdburg: Poitzug 1. 2, und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min, Abbss 
Güterzüge mit Perfonenbeförderung a und 3. Klaffe 9 Uhr 5 Min, Bormit: 
tag8, 3 Uhr 46 Min, Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Min. 
achts. 
Bon Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgend. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaffe 5 Uhr 17: 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
11 Ubr 57 Min. Abends. j " - 











Politifche und andere Neuigkeiten. 


Sn Haunftetten bei Augsburg, ift die frembländifhe Krankheit, der joges 
gaunte Genidtrampf, auch jhon erſchienen. Drei Kinder im Alter von 7, 11 und 
13 Jahren find in einer Nacht daran geftorben. 

Bor dem niederbayeriſchen Schwurgericht in Landshut wurde ber 30 Jahre 
alte Bürftenbindersjohn Michael Keiditih von Abensberg, welcher in der Racht des 
47. Sept. v. J. feinen eigenen Bruder, während diejer jchlief, mit einem Tiſchfuß 
todtſchlug, des Mordes, [huldig geiproden und zum Tode verurtheilt. Das ſchau— 
derhafte Verbrechen wurde im Freien verübt und. der Brudermörder jhlug auf fein 
Opfer mit jolder Wucht los, daß bie dumpfen Schläge in der Zechſtube eines nahen 
Wirthshauſes gehört und das ganze Imdcherne Schäbelgehäufe zertrümmert wurde, 
Der Angetlagte geſtand in öffentliher Sitzung die That, legte jedoch keineswegs 
Spuren tiefgehender Neue an den Tag. 

Burghausen 7. April. Daß Hirſche und Rebe bei Pa Winterszeit ober 
von Hunden verfolgt, in Ortihaften gelommen find ift wohl ſchon öfter dageweſen. 
Heute Morgens aber, bei ziemlich ſtarkem Nebel, ijt ein Rehbod, der ſich gewiß nicht 
über Futtermangel beflagen fonnte, unverfolgt von Hunden von dem eine halbe 
Stunde von hier entfernten „Kümmernißberge” in’unjere Stadt, und zwar in ben 
Laden des Zinngießers Pflug gelaufen und hat dort unter den fteinernen Krügen 
Verheerungen angerichtet, bis er durch den erjchrodenen Meijter und einen eben des 
Weges kommenden Diener der Gerechtigkeit gefangen und gefnebelt wurbe. Kurz ' 
darauf ward der arme Sünder von dem betreffenden Jagdpächter requirirt und nad 
Erftattung des „Wildſchadens“ auf die Burg geſchafft, wo er nun. jebenjalls big 
zum 1. Juni, vielleicht noch länger zu leben haben mwird, ER 


— 


Leipzig, 2. April Die ‚Arbeitgeinftellung. dir, Seher und Drucker iſt nicht 
eine Drohung geblieben, ſondern ſeit geſtern 44 eine Thatſache geworben. Viele 
Druckereien ſind durch den’ Abgang ihrer "Arbeitet In die größte Verlegenheit verſeht. 
Brodhaus’ rieſiges Etabliſſement iſt am ſtärkſten betroffen, es behält von andert- 
halbhundert Leuten kaum eine Hanbvoll-übrig. 

Nach Berichten Leipziger Blätter über Die Arbeitseinſtellung dev Schriftießer 
haben fi mehrere dortigen Buchdruckereien entichloffen, Mädchen zu Sekerinnen aus- 
zubilden, und bereits find wirklich jchon einige Gegerinnen in Beihäftigung getre— 
ten... In London bejteht bekanntlich‘ eine Druckerei; welche bloß Frauen und Mäb- 
hen beſchaͤftigt. Ä | . * 

Berlin, 6. April. Bor zirkla 12 Jahren erregte die Ermordung und Be— 
raubung eines in Schlefien wohnenden Viehhändlers "Fein geringes Aufjehen, alle 
Recherchen aber nach dem Mörder blieben rejultatlos, Der Verraͤther jedoch ſchläft 
nie! Die Tochter des Ermordeten hatte einen Schlächtermeiſter geheirathet; beim 
legten Umzugstermine und Einpaden der Sachen ihre Gatten ze. fand jie unter 
demfelben eine geitidte Geldtage vor, melde fie für ihren Vater geſtickt hatte und 
welche nad beffen Ermordung ſpurlos verſchwunden war. in dunkler Verdacht 
ftieg in ihr auf, der ſich jeßt bis zur ſchrecklichen Gewißheit durch das Gejtändnik 
ihres Ehemannes gefteigert hat — letzterer ijt der Mörder ihres Vater! Wie wir 
hören, ijt geftern feine Verhaftung hier erfolg. 

In Folge der überreihen Schneefälle an allen Orten in der zweiten Hälfte 
des März waren Bejorgnifje vor Ueberſchwemmungen laut geworben, und fie haben 
& bei dem raſch am 1. und 2. April faft überall eingetretenen wärmeren Wetter 
ihon theilweife beftätigt. Am 7. d. trat die Moldau aus und überſchwemmte faft 
ganz Prag. Man fuhr mit Schiffen in den Straßen; am 8. aber fiel das Waſſer 
wieder. Auch andere Orte au jenem Fluffe wurden überſchwemmt. Die Donau und 
die Elbe find in bedenklichem Wachjen begriffen. | 

Während die Berge Italiens und Frankreichs unter Schnee liegen und es auf 
den jonft jo milden Balearen friert, lauten die Berichte aus Kautaſien über bie 
Milde des Winter wahrhaft fabelhaft. Zw Anfang Januar jtanden Veilchen und 
Eee an ben Gejtaden des Rion in ‚Blüthe und am 6. Febr. ‚badetan-, die Beute im 

= ae, ° ER ) 


In Paris werben in einem Magazin ſilberne Krinolinen verkauft; die bil— 
ligſten toſten 2000 Fr. Hoffentlich macht man dieſe Mode der Franzoſen in Bbutjd- 
Igud nidt nad. } 3 5 tee “. er . a Wi et 

In Rom wurde am 6. April in der firtinifchen Kapelle im Baticam’ ein‘ fei⸗ 
exliches Amt zum Gebädhtnig an den verftorbenen König Mar von Bayern abge= ’ 
hakten., Der Papſt gab die Abſolution. MDer-König Ludwig; Vater des’ Verjtorbe: 
nen, der, König. und die Königin und bie Übrigen: Glieder der königfihen Fantlte 
von — heil. Kollegium und das diplomatiſche Korps wohnten "Dieier Zere 
monie bei. LE Ar Re — Ji, ° I» 


ft 1% 





Der Gloͤckner von Notre = Dame zu. Brügge. f il —— 


Auf einmal erblickte man auf der Plattform Hoch oben einen Dann; mit kräf— 
tigen Haͤnden in die. Wolken gehoben und von--alfeh Seiten‘ von wüthenden Pöbel 
umringe Es war. Jehan Coquerell, der Glödner von Notre-Dame; das Volk“ 
erkannte ihn Treiichend ‚und ‚begrüßte ihn. blutdürjtig, den fluchwürdigen Wufitanteiı ;" 
denn; Niemand’ anders als er tonnte die ſeandalöſe Muſik aufgeführt Haben. 

Alsbald wurde der. Unglüdlihe von nervigten Fäuſten noch höher empot — 
und ſchwebend über die Brüſtung hinausgehalten, der rauſchende Luftzug durch 


Or ah ns de erete gr Er un sl. 
feine aufiträubenden Haare ſuhr und. die zerrifjenen,, Kleidungsſtücke weit ab vom 
Körper flatternd, cc dem Winde gepeitſcht wurden. :„MWolt Ahr ihn?“ ferien 
hundert Stimmen von oben, ‚aber taufendfältig ſchallte der. brüͤllende Chor: von un- 
ten hinauf: „Lebendig, lebendig wollen wir ihn!“ 

Der arme Glödner, ein Bild der Todesangſt, der Verzweiflung, warb mit to- 
bender Wurh nad den engen Treppen gejchleift und krächzend ſchwirrten die Raben 
und Eulen, aus ihren Iuftigen Schlupfwinteln dur den ungewöhnliden Lärm ges 
{hredt, um das Haupt bes Mißhandelten, als wollten fie. den Nachbau ihrer wol- 
figten Wohnungen, der jo viele Jahre in ihrer Mitte hauf’te, in Schu nehmen, 

Umfonjt, ſchon befand er fi in der Tiefe, auf. freiem Platz ‚umringt von eis 
ner rahejchnaubenden Vollsmenge, die in feiten, undurchdringlichen Knäuch einen 
lebendigen Ring um ihn gebildet hatte. Vergebens ſchweifte ſein wirres Augecauf 
den grinjenden Fragen umher, die alle ihn umgaben, ob. er nicht in. einem — 
Zuge Mitleid, Erbarmen ſaäͤnde; — Verdammung, Lob, ſprach jedes Auge. Dlei- 
farbene Bläſſe überzog das Geſicht des Jammermannes, jeine Zähne En fieber- 
iſch ſchmetternd gegen einander, und die Füge würben ihm den Dienft verjagt haben, 
wäre er nicht ſchwebend aufrecht gehalten worden. Seine Kleiber Hingen ihm, in 
Lumpen zerrifjen um den Leib. hätt ae | 

„Sottesläfterer |" brülkte ihm eine Stimme ind Ohr; „Du haſt Dir Dein 
Todeslied gefungen dort oben!" — und ein jaufender Schlag ins Geſicht, des Ar- 
men begleitete die Morte. Der Glöckner verſuchte zu reden, allein er vermochte es 
nit; das Blut quoll ihm in Strömen aus Naſe und Mund und bie Augen waren 
groß und triefend weit vor ihre Höhlen gebrungen. Einige unartifulirte Töne, bie 
er hervorbcadjte, glichen den Ausbrüchen des Zorned-und Schreckens eines Menſchen, 
deſſen Kehle halb zugeſchnürt iſt. —— kn 

„Unflat! teufliicher Muſikant!“ fihrie ein robufter Mann mit nadten Armen. 
„Was fingft Du uns da für ein neues Lied?!“ Im dem Augenblide gab er ihm 
einen mächtigen Stoß auf die Bruft und rief;  „Hörft Du die reine Reſſonnanz ei- 
ner vollen Biertonne?” - 

Der Glödner wankte, aber fräftige Arme hielten ihn aufrecht. 
WBberfluchter!“ jchrie ein wüthendes Weib, indem fie ihm einen Stein an ben 
Kopf Ihleuderte; Hier haft Du den Lohn, den Dir der Teufel für Deine Gotteslä- 
fterung zahlt!” | = — 2 

In demjelben Augenblide traten einige junge Herren, bie fi unter den Hau: 
fen gemengt hatten, näher und Einer berjelben:rief, als er den Glödner jah: „Aha!“ 
da ae ni ber alte Heide! Er hat fi einen guten Tag gewählt, jeinen Sabbat 
zu jeiern |“ vd Re 300 0 RER 

Beim Anblick diefes Menfhen tehrten die Lebensgeifter des Glödners zurüd, 
„Fluch! Fluch Dir!” ſchrie er mit heiferer Stimme, indem er drohend feine Hand 
gegen den jungen Mann außftredte. Der aber z0g unter feinem Mantel ein Sti— 
lett hervor und verjegte dem Fluchenden mehrere Stiche in bie Seite, daß er röd)- 
elnd, bluttriefend zufammenfant. Sr Zu: 

„Er ſterbe! Er fterbe, der Hund!” fchrie der Haufe, und nad) einer Minute 
war ber Körper des armen Jehan Coquerell zerquetſcht, zerſchlagen und blutend, 
nur noch eine unfennbare Leiche. Hierauf fchleifte ihn der fanatifche Pöbel au den 
Füßen über den Plak, dur die Hauptjtraßen der Stadt, bis an ben Fluß, allwo 
man ihm einen ſchweren Stein an ben Hals band und in die Wellen jhleuberte: 

Es war jujt um die Stunde, in welder der Glödner gewöhnlich, da die Gloden 
nicht geläutet werden durften, die hölzerne Klapper rührte und durch ihr monotones 
Geklopfe den Anfang der jogenannten — en bezeichnete, Heute ließ 9 
dad hölzerne Inſtrument nicht wie ſonſt vernehmen, kunberührt und ſtumm lag es 
in der luftigen Zelle des Thurmes, und. die Bewohner der Stadt zogen ſich in aber⸗ 
— Furcht befangen, in ihre Häuſer zurüd,, und Niemand wagte die Straße 
zu betreten. 


Ingnifeen war es Nacht geworben und öbe Gtille brütete auf der Stabt, — 
als man plöglich einige junge Leute, die kurz vorher ber ſchrecklichen Scene beige: 
wohnt und das Ahrige dazu beigetragen hatten, den armen Glödner zu peinigen, 


mit wilden, bacchantiſchen Sängen durch die menſchenleeren Gaſſen jode 


n hörte. 


(Fortfegung folgt.) 


— — — — — — 


Vergangenen Sonntag wurde auf 
dem Wege vom Filz bis zum Zoll eine 
Brieftafche worin einige Cigarren ent⸗ 
haltend, verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, jelbe in der Erpebition des 


ZTagblatts gegen Belohnung zu Hinter | 


legen. 


u. 





— — 
a — — 


Ein junger ordentlicher Menſch, der 
die Gärtnerei zu erlernen wünſcht, kann 
unter annehmbaren Bedingungen jeden 
Tag in die Lehre treten bei 
. Konrad Bojer, 
Gärtner am mittlern Thor. 


8 
& zu verfaufen. Wo? fagt bie 
pebition des Tagblatts. 


Geld - Course. 


Pistolen 9A. 44—4ökr. 
Preuss. Friedrd. 9 „56 112—57 112 kr. 
Holl. 104.Stücke 9 „47 112—48 112 kr. 
Dukaten .. 5 „34-35 kr. 

20 Frank.-Stück 9 „27—28 „ 

Engl. Souver. 11,53—55 „ 
Dollars in Gold 2,27—28 „ 


ift eine D Flöte mit 8 rn in 





Mehl» und Brodtare für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 11. April bis 18. April 1865. 


Gattımg Date Bierl. [Mäpl. 

— ft. Ike. fi. Ir. fr] hl 
eined Mundmehl | 3!441-—-156 |. | T: 
emmelmebl' . . . | 2)54|—-143| 5, 3 
Geringe Mehl . . | 2124|—135| 4 4 
Nahmel . . .. u — 19 i 3 


Dillingen den 10. April 1865. 











Dillingen ben 7. April 186bß6. 
- Gattung. fl. ! Ile Ifl. I. 
Ken . —!'-I-|i -|-|!|—- 
Roggen 18 | 61 12 | 54 | 12 | 42 
Gerfte . — —— —— — 
Haber s —2171401 6120 
Lauingen ben 8. April 1666. 
Gattung. Ü.IR.IE kr. Ifl. kr 
Weizen — —311 ——2— 
Kern 47 14151 16 | 54 | 16 | 18 
Korn . 1183,12 | 12157] 12 | 48 
Geafe . , 10157110 |36 | 9 | 39 
Haber 8,18} 7,2] 71% 








Brodgattung. 

1) Kernbrod: Semmel u. Spiem. |—| 5 
Mundfemmel und Milchbrod — 4— 

2) Roggenbrod: 1 Faib od. Wet] 6— —1 





lie 





” * ” 3— 9 
1 zuge KgRS; 3 
ſchwarzes Brob . 11431: 2) 6 
2. + tl A 3 
v ⸗ Pa 10; 2 
3) Gemiſchtes Brob . — 6— 
r ” — 18 — 
r e 1! 2.2 





Wertingen den 4. April 1865. 


Gattung. fi. ik.I IR IM IR 
Bein . . I—-I-I—- | I-|— 
Rn . . . 17140 | 16 | 54 | 16 ] 15 
Roggen . . 14 9]13|27 ] 12] 46 
Geile. . . 101141:.9|42 : = 


Bader . . . 7146| 7|16 
Augsburg den 7. April 1865. 





Gattung. ef | 
Beijen . . 17 1225| 16145 | 16 | 1 
um... 19 | 2) 17 j47 | 16 | 16 
Roggen . . 12 '59] 12 30 | 12 | 20 
Serite . 10 49 | 10 [19’] 9 | 47 
Haber . 7151| 715} 7] 9 





Trud und Verlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 





ent tägl i Abonnementd: 
eg —2* T preis halbjährig 
der Sonn: und a at! ın12 RK. 

Feiertage. vierteljährigöft. 


, au i 


für * Städte min’ ap 


Dillingen, Caningen, Höchftädt,. Werttiigen und Sinengen 











Rt. 88. Mittwoch den I2. Mi "1888. 
— EEE IR TEE — — 
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Auswärtige Amtötage des i. Bezirlaams Dilingen, A Ber! 

Dienftag den 18. April 1865 in Lauingen. —— 

Mittwoch „19: : R PL ach. ; e F 2 4 * 

Donneriag —— I Büffligen, *' — un gut 


ng 8 1. » Isa 


*) Ben an diefen Amtstagen Berhaublungen — mitben ſollen, ‚ober Auflötup. ilber ak 
tenmäßige Verhältniße gemünfcht wird, ‚jo. haben. ‚bie Parteien — dem k. Hezitkß amtg 
Anzeige — ber Mitnahme der Akten zu erjtatten. 


si a allen ul 








Oeffentliche Strafgerihtö-Sigungen, des L Lanbgerigte Singen N 
: Dom Monat März 18666. 2. 


Lorenz Kafpar, Seelhirußmeifter von Lauingen wegen Mißhanblung; 30 fr. PRAPRPHLT, 
Blatter Balidafar, Wirth von Echenbrunn gegen Kränjle Michael, Bauer: von da wegen 
Ehrenkränkung; wurbe ber Beklagte zu «einer! Gelbftrafe von 6'fl. und Tragung, ber Ruden, Derurs 


theilt, 

j Baumeifter Michael, Mebger von Bergheim. gen Stengel Albert, Wartod von Lau- 

ae wegen Ehrenfränkung ; mwurbe ber Beflagte freig oe Ab. ‚Kläger.‘ du: Ttagung ber * 
verurt 


heilt. 

Bendele Mathäus, Taglöhner von as. a. B. und, Syaup Angelite, ied. — 
nein von Haundheim wegen Concubinats; — freigeſp —* a 
Nuiding Joſep 8, Shthne von Staufen, wegen Diebftahls; — freigefotochen. lm 
r Bau = ad: — led. Maurergefelle: von! Smbelfingen we en Bettels und Bude 
rung; — Btäg. ein . ! 

Schmid Georg, led. Dienſtknecht von. Konzenberg * Diebſtahls; Atäg. Arreſ. 
Karg Georg, Muſiker von Zöſchingen gegen Kling Michael, Söldner von Unterbechiugen 
rn en Ehrenträntung; — wurbe ber Beflagte zu einem 2täg Arrefie und Tragung der Koften ver 


id * 


urt * 
Wegwart Joſeph, led. Maurergeſelle von Kramig w Beuels 1täg. Arreft. 790% 
5 Ignaz, led. Schloffergefelle von Beffonig w megen ettelß; itäg, Artefl, 
— Georg und Mad Joſeph, Ted. ienftfnechte ” vom Oürrenaft wegen. "Diebe 
ſtahls; — freigefpröchen. 
Moft Ehriftian, Taglöhner von Sauingen. megen Mißhandlung; — 3täg. Hr * 
Hintermaier Joſepha und Theres led. Oekonomenstöchter, dann Brenner, Jeleyn 
Schreinermeiſter von Lauingen gegen Kling z epb, Defonomen von ba wegen Ehrenfrä nung ; — 
mwurbe ber erg zu einem 3täg. Arrefte und Tragung ber Koften berurtbeikt 
dret Georg, Maurer von Haunsheim gegen Ziegelmaier Kaſpar, Weber vun da * 
Eh ng; — wurde ber Beklagte zu einem itäg; Arreſte und —— Koſten / verurtheilt, 
Müller Xaver, Procurator von Gundelfingen gegen, Baumeift aretha, Schreiners⸗ 
ehefrau und deren Sohn Georg von ba — Ehren! mfing; — wutden —— zu ie Itäg. 
Arrefte und Tragung ber “rg verurt 
— athias, led. Taglö we don Wöbingen wegen: Diebfahte; ; BRETT Doppelt 
8 er A 
* Schnal Baer Vinzenz, led. Gerfienrünbfer von Gundelfingen megen Wißpanblung; - _ Stäge 
m 


Einö der Georg, Feb. gr von Dinfelabühl wegen Bettels; — 1täg. Merefl.‘ 

Mitlebner Gabriel, led. Schweizer von Dattenhaufen, megen Mebertretung in Bezug anf 
das Dienftbotenwefen, Lanbfireigerei und Betrugs; — 2i1täg. Arreft: 

Käfer Martin, led. Schäfftergefele von Pandfucth megen Tjeopnpte und Unterfchlagung — 
14täg. einf. geſch. Arrefi. ur er 8 











— Nachtig all Katbarin . Bötin,pon Haunsheim, w Unlerſchlagung zuirgigeipuochens 
ohler Ottilia, led. agb v —8 shofen Betrugs ; — Btägu Arreſt. 


a 5, F 
Politiſche und andete Renigkeiten. 
Bayern. Die „Bayer. Ztg.“ſchreibt:. Die große Hoftafel, zu welcher Se. 


Wajeität, tönig Au ‚die, geſa Kammer d b ‚hatte ‚Ci 
EI EDER Home Ye no Net" An "HATT RE schnSÜHTIRELIEN aD" et te 
lihen Einladung Folge leiiten können, die übrigen 14 Abgeordneten waren theils 
darch Krankheit, theild durch, - Abmelenheit am: ‚Erjcheinen verhindert geweſen 
Se. Maj. der König geruhte bei der Tafel folgenden Toaſt auszubringen: „Seit 
der legten DBertagung der Kammer hat fih Mir noch keine Gelegenheit geboten, die 
Vertreter Meines Bades zu begrühen. Heute habe Ich die! Kammet der Abgeord- 
neten um Mich verfammelt, um ihr, Meinen königlichen. Gruß, ‚zu entbieten. Dem 
theuren bayerifhen Baterlande ‚und jeinen Abgeordneten bringe: Ich dieſes Glas!“ 
Auf eingeholte Erlaubniß bei Sr. Maj. dem König brachte Jodann der erſte Präfi: 
dent der Kammer, Prof. Dr. Pözl, Namens der Kammer den folgenden Teaſt auf 
Se. Mai. den König aus: „Die von Ewrer Majeſtät eben geſprochenen Worte wer- 
ben begeiſternd alle Ganen tinferes Baterlandes durchhallen. ch vermag biefelben 
Im Namen der Vertreter des bayerifhen Volkes nur mit dem feierlihen Geldbnik 
unverbrühlicher Treue und Liebe zu erwibern. Zum Beweiſe deſſen, daß Sie bie- 
jem Gelöbniß fih anſchließen, fordere ih Sie meine verehrten Kollegen auf, unſerm 
jugendmuthtgen, hochſinntgen König’ en aus der Tiefe bes Herzens quellendes Hoc) 
u bringen. Se. Majeſtät der‘ König lebe hoch! hoch! hoch!“ Alle Anweſenden 
——— begeiſtert in dieſes Hoch ein, Und. als nach 8 Uhr Abends, die, Tafel und 
ber ihr folgende Cercle, während deſſen Se. Majejtät ſich mit jedem Einzelnen der 
Herren Abgeorbneten längere Zeit unterhielt, beendet waren, verabidjiebeter fir hie 
Kammer mit einem nochmaligen ſtürmiſchen Hod auf, Se. Maj. den König. „ 
» „Münden,.d., April. - Dir Kart Barth; Hat seine: won „ihmn:ald Antrag lic 
——— Bitte der Bierbräuer des Kreiſes Schwaben dem Kammerpräſidium übers 
geben.‘ Die Pelenlen“wollen Aufhebinng der Biertaxe, eventuell Reviſion des Bier- 
tarifs.“ Dex Ausſchuß der bayeriſchen Bierbräuer pelitiogirt, um Freigabe "ber 
Biextape und Aufhebung. der polizeilichen: Beſchräntungen der Bierfabrifation“, feine 
Borftellung eignet ſich C. Crämer an. Endlich mollen die Bierbräuer Neuöttings 
—— Eichſtädts, „Abänderung des Biertarifs.“ Den wichtigſten Ge: 
genftand ‚brachte, Abg. Kolb au bie Kauımer, indem er. einen, Antrag übergab, wel: 
her „bie Berbejjerung der MWehrverfafjung” bezielt. Die Stadt» und Fandrichter 
Ober:, Mittel⸗ und Unterfranten® wollen einfach ‚Gleichſtellung mit den "Bezirk: 
amtsmännern,* Somit flieht det Kammer täglich mehr Arbeirg- Material zu‘ 
Deffentlide Shwurgerihtäfikung vonShwaben uud Neuburg. 
Dienitag den 4. April ſaß auf der Antlagebant ein junger Menſch, Leonh. Eberle, 
—— und. FEbiget Mauxergeſelle von Burg, erit 18 Jahre alt, ſonſt aut 
beleumundet, der im unüberlegten Leichtſinne ſich verleiten Lie, „ein, Verbrechen . zu De; 
gehen, daß ihm die Thüre des Zuchthaufes öffnet... Aus der. Verhandlung: giag her: 
wor, dar Leonh. Eberle am 4 Nov. 1864,"Vormittags)’in’den Stadel bes Bauers 
Almann Wölfle in Burg, feines nächſten Nachbars, einftieg und eine Baarſchaft non 
mehr ala 200 fl. ſich aneignete. Diejes Geld hat Eberle einige Tage darauf Auf 
dem Kaufbenrer Jahrmarkte mit dev 19jährigen ledigen Näherin Veronika Maier 
von Irſee und deren zwei Ine verjubelt, theils durch Ankäuſe von Luxusgegen— 
ftünden, theils durch — es Trinken von Champagner und zuletzt auch durch 
er * Heimfahrt. Eberle wurde deshalb in eine Ajaͤhrjge Zuchthausſtrafe ver- 
urt * n not DAB? Bu 1 Fine Ben Band Zu ” „1 ,3;4.0 3° ° 
Aug dem Allgäy find, wie voraußzufehen mat, ſchlimme Nachrichten, über 
den Schaden BE dein I ice Ion erlitten bat. u einem Jagd— 








Fer, 


bezirf, des Hiuterſteiner Thals allein ‚ud, 30 Stüch Hochmild eingegangen, gu... 
worder —* die De Wera gudern Seiten, und mit. ber, Jago 
wirds — Aberall nicht blos heuer, ſandern auch noch während, der nächſten 
Jahre ſchle a] Jauen, i 3 Dr 7. I nd % Pa. 4, in. 3 
Ueber den in jüngſter Zeit in verſchiedenen Gegenden Heſſens, Hannovers und 
Draunjchmeigd zum Erſtenmale epidemiſch aufgetretenen „KopfsGenid: Krampf,” 
der. hauptsächlich. Kinder, und —— einen / rapiden Verlauf gehabt, 
und weiſt ein tdbtkiches. ‚Ende. herbeigejührt, ; berichtet Dr. MinSalomon, daß bieje 
Krankheit in eiuer Entzündung ders Häute des Gehirns unb> ben Nüdenmanta; be— 
ſtehe. Die Erjheinungen find folgende: Schüttelſroſt mit bald nachgefolgter Hihe, 
Ueblicpfeit; Erbrechen, aͤußerſt heftiger Kopfichmerz,; Schwindel, Madenjtarıe, Krämpfe 
und Delitien. ; Der: Verlauf wer uam wenigen Stunden: bis: zu::9 "Tagen, die Ge 
nejung: ehr langſam, oft. erſt nahrd+-2 Monaten, die Sterblichkeit" groß; .- 50-60 
Prozent. In mehreren Orten: jollen jeit Anfangs: Januar bis jet etwa 80 Kinder 
bis zu zwölf Jahren: auid einige erwachſene Perjonen: erkrankde und Aber ein: Drittel 
geſtorben ſein. — In Erlangen kamen bis: zum 14: Mrz Ju 45 Erkrank⸗ 
ungsfälle mit 10 Sterbefälle vor. Die meiften Erkrankungen: irafen auf das kind⸗ 
liche Alter, doch wurden Erwachjene bis; zume 50; Lebensjahre aud davon! ergriffen. 
„ou Aus Eljterbeig, 30. März, wird: dem Dresd. J. berichtet: Geftern fuhr 
ein Fleiſchergeſelle aus Nebichtau mit’ Pferd und Schlitten nad} Trieb, hölte dort 


ein Schwein und fam mit demfelben gegen Abend über Aupertögrün Ar Limbach 


an. Ex fuhr bei dem haben Schnee uͤnd argen "Sciteemettet weiter, berirrte ſich 
und blieb mit dem Schlitten ſtecken; hierauf hat er. das Pferd abgefpannt und ift 
nach Metzſchkau zu genittem) md! er-veitend: gefchentwurbe. Heute früh wurde das 
Pferd, 175 Schritt von der Wohnung feines Herrn entfernt, im Felde ſtehenb ge: 
jeheny: jein’ Heben jelbjt aber neben dem Pferde erfroren gefunden. Der Verunglüdte 
heintfehr lange Anden Irre umher ‚geritten zu fegn: Das auf. dem Schlitten ge 
fundeng Schwein war. bei.dejjen fpäterer Auffindung noch am Leben.‘ m 
Turin, 31. März. Nach einer offiziellen Tabelle kamen im jüngſt verflof! 
teten Ronat Jandar im Hefammten Königreich nicht weniger denn 218 Morde und 
Mötbdverfuche, und 842 Verwundungen por! — Inder Nacht vom vergängenen 
29: auf“den 30. erſchoß ſich zu Genua eine mazzintfttiche Größe, der Profeſſor Savi, 
fo viel man weiß/ wegen anhaltender körperlicher Leiden, "Derielbe war einer der 
Tauſende don Märjala and einer der rühtigften Demagogem unferer Tage = 
Aus Zarem im Gonvernemient Aſtrachan im Südoften Rußlanbs wird ge 
ſchrieben, daß ein Heuſchober, der im Herbſt 15 bis 25 Rubel koſtete, jetzt mit BO 
bis 80 Rubel bezahlt wird. Man beginnt bereits bie Häufer abzudecken, um mit 
dem Stroh das Vieh zu ernähren.’ Die Lage der Bauern wird mit jedem Tage 
ſchlechter und frauriger dk team von Getreide jind jo groß, daß die Ge- 
metribem icht Are, "gi Teeren anfangen. Die meiſten Bauernhäuſer jind 
——— ir de trohes zum Yüttern bebutfte. Das Vieh, wo ſol⸗ 
ches "noch -vorhündein,) ſchleicht ohne Aufſicht und Butt Kappe, \ 
ee TG needs 390 9 2444 
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nenn Notre zMame un Briiggs: 
Ä HERE Boriepung) 7 

} 4 rt IT 0 „33 ur allein! ı # { 

Eiuer dieſer nächtlichen Schwärmer, der den Ton anzugeben ſchien und dem 
die: Andern’nut zu willig folgten, war / auch zugleich der Ausgelaſſenſie, ver Zügel: 
loſeſte in ſeiner Kottlofen Freude. Wer ihn jo an der, Spite ſeiner Collegen hin— 
jubeln ſah, der hätte wahrhaftig. glauben ſollen, die ganze Stadt gehöre ihm und 
er Habe’ Hm Geringſten dichte: von Der Loffentlichen Mißbilligung; von ver Mache des 
beleidigten Volles zu fürchten, güohbn er doch erit vor Kurzem ein fo ſchreckliches 
Beiſhiel geſchea 7 ee — Zu 





u) 


Zr 


Und in der That, die Stabt blieb ſtumm und thatlos. Kein Menſch erſchien 
auf der Straße, den Schändern dieſes Heiligen’ Tages Ruhe gebietend und ftrajend 
entgegen zu: treten. - Das Bolt hatte jein Opfer und gefättigt in Wade, ſchien es 
die erhaltene Genugthuung zu verbauen und durch eine ‚zweite mötberi % Scene 
“ Meberfättigung zu befürchten. 

.  Der:junge folge Maun trug ein äußerſt elegante. wpaniſches Coſtume Ein 
mit Borden verbrämter Hut ſaß kokett und trotzig auf feiner. Stirn nnd ein reicher 
Sammtmantel fiel in. zierlihen Falten. von jeinen Schultern. An den Füßen, mit 
ſevillaniſchem Leber ‚bekleivet, Klirrten große golbem Sporne und bas Pflaſter er⸗ 
dröhnte unter feinen Fußtritten. 

Es war der wohlbefannte, ſehr gefürdhtete Dom Felippe, ein Offizier in 
ber jpanijhen Armee und naher Berwandter des Vice-Gouverneurs von Weſt-Flan⸗ 
dern.‘ Seine Begleiter, fieben an ber Zahl, waren ebenfalls jpanijche Offiziere. 

In feiner Eigenſchaft als Anführer der Truppe, ging Dom Felippe mit gutem 
Beifpiel zur. Aufmunterung, Ungezogenheiten zu begehen, voraus. Er ſchlug mit 
den Fäuſten an Thüren unb Läden und ſchrie: „Heraus, ihr ehrlichen Bürger! 
Beim —— öffnet die Thüren, ihr ſollt alle ehängt werben !* 

Ei, Ei, Dom Felippe!“ jagte der Jüngfte in der Geſellſchaft. „Ir ſprecht 
Frevelworie Glaubt Ihr wohl, daß nad Cuerm diaboliſch dummen Streiche von 
heute der Satan die Thüre zu Eurer Herrſchaft verfehle? Nehmt Euch in Acht, ber 


. Satan hält Wort!“ 


Ein jhallendes Gelächter lohnte dieſen göttlichen Witz, wie bie Uebrigen bie: 
jen Unfinn zu nennen beliebten. 

„Dent' an Jehan Goquerell, jchöner Slodenfpieler mit Worten! fagte ein 
Anderer. 

„Stisse doch, ſtill!“ rief ein Dritter Teife, indem er ſeine rauhe Stimme zu 
dämpfen ſuchte. „Wedt mir die Bauern nicht, die. hinter diefen Mauern eingeichloj- 
ſen jind; die Kerib haben rauhe Fäuſte und wenn ſie kommen, ſo en was 
wijjen!“ 

So eben waren bie fielen DBrüber vor ber, Notre = Dame, mitten auf bem 
Plage angefommen, auf welchem vor furzer Zeit ber arme Jehan Eoquerell jeinen 
Geiſt unter ſchrecklichen Schmerzen ausgehaucht hatte. Noch waren die Steine feucht 
und roth vom vergofjenen Blute des Glödners und Dom Felippe gleitete auf bem 
ſchlüpfrig geworbenen Pflafter aus und war ” „are einen improvilirten Fuß⸗ 
fall zu thun. Glücklicherweiſe jtügte er ſich Gele n auf feine Rechte, die mit 
—** Handſchuhe von weißem Dammpirfäleber erzogen war, und perhinderte 
ſo ſeinen unvermeidlichen Sturz. 


Gortſehung folgt.) 


Bei Unterzeichnetem iſt fortwährend | 
rei een ns “ = Für Gppsmäller ZU 
In der Eifenbahnitation Steinad 
Kuochenmehl an der Ansbah- Würzburger Bahn, find 
zu haben. fortwährend jchöne weiſe 


eıt Bengenmahr, Gyypsſteine 


in Lauingen, 





I zu haben, und werden Beſtellungen von 

Bei — — — lieder ‚beliebigen Quantität ‚ben Zolle Zent⸗ 

Es wird ein "zweifpänniger | ner zu 342 fr. franco auf bie * ge⸗ 
liefert, und eingeladen, dieſelben bei Hrn. 

Feite wagen — Neitzhammer in Stein- 


in gut —— —— zu Laufen ges * egenzunehmen. Fracht per Bahn 
ſucht. Hs. No ngen für 200 Zentner 55 45 


Trud und Berlag von 2. = in Dillingen. 


an ee un en a een — U 


Erſcheint täglich Abonmementd: 

mit Ausnahme preiß balbjährig 

der Sonn: und A Ad ı 1.12 fr. 
Feiertage. vierteljährigäöfr, 


es | für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Nr. 84. Donnerſtag den 13. April 1863. 








Ansdwärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienftag den 18. April 1865 in Lauingen. 
Wittwoh „19. 5 m. m Höchitäbt. 
Donnerstag „ 20. 4 m. Billingen, 
*) Bein an diefen Amt3tagen Verhandlungen gepflogeu merden follen, oder Aufſchluß über ats 
tenmäßige Berhältniße gewinjcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig dem ft. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu eritatten. 


Ankunft der Eifenbabuzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poitzug 1. 2. und 3. Klafje 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abbe, 
Süterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 5 Min. Vormit— 
1008, 3 Uhr 46 Dein, Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Din. 


achts. 
Bon Donaumdrths Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaffe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perfoneubeförderung 2. und 3. Klaffe 5 Uhr 17 
Min, Deorgens, 10 Uhr 57 Min, Bormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
11 Uhr 57 Min. Abends. — 





— — 








Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Donnerſtag ben 30, März. 

Kurz Michael, Rechenmacher und deſſen Sohn Joham Kurz von Haunsheim wurben von 
dem Vergehen der Hausfriedensjtörung freigefproden, dagegen Michael Kurz wegen einer Ueber: 
wetung Förperlicher Mighanblung und Eigenthumsbeſchädigung an Martin Ott von Haunsheim 
zu einer Arreititrafe von 8 Tagen verurtheilt. 

Kübler Gottlieb, Kolonift von Broutbach Landgerichts Neuburg . * Vergehens der 
widerrechtlichen Wegnahme eigener Sachen zum Nachtheile Berechtigter, 3 Tage Gefängniß. 

Die Berufung des led. Maurers of Reiter von Erlingshofen gegen das Uetheil des k. 
Stabt: und Lanbgerihtd Donauwörth vom 7. Febr. h. J., welches denſelben megen Betheiligung 
an einer Schlägerei zu 2 Tage Arreft verurtheilte, wurde im Schulbaußfpruche oberrichterlich ver: 
worfen, bie Strafe aber auf 1 fl. 30 fr. feitgefeßt. 

Die Berufung ber led. Dienftmagd Kath. Haufer von Bergheim, gegen das Urtheil des k. 
Stadt: und Landgerichtd Neuburg vom 26. Yan. d. J., welches diefelbe wegen Diebitahlsübertre- 
tung zu 3 Zage —54 verurtheilie wurde oberrichterlich verworfen. 

Die Berufung des Betifedernreinigers Semmler Alois von Waldkirch, gegen das Urtheil,. 
des k. Landgerichts Lauingen vom 16. Febr. d. J. welches denſelben wegen Concubinats in eine 
Arreſtſtrafe von 3 Tagen verurtheilte, wurde oberrichterlich verworfen, 

Die Berufung des Auguſt Schmid von Neuburg gegen das Urtheil des —— f, Stadt⸗ 
und Landgerichts vom 26. Jan. d. J. welches denſelben wegen körperlicher Mißhandlung des B. 

eßmann von Beisacker und wegen Störung der öffentlichen Ruhe in eine Jtägige Arreititrafe 
verurtheilte, wurde im Schulbausfprude verworfen, die Strafe jedoch auf 3 Tage berabgejegt. 





* 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Bayern. Nach Entſchließung des k. Staatsminiſterius des Innern und des 
Handels iſt der Verkauf und die Ankündigung des Fichtennabel = Bruftzuder® und 
Bruſiſyrups von K. Morgenthau in Mannheim. in öffentlichen Blättern unzuläſſig. 


Münden, 10. April. Generalmajor v. Schiutling, Oberjt Diet! und Major 
Weiß haben mit 9 — — am. IF Mat zu Terrain-Rekognoszirun⸗ 
gen abzugeben. Zur Löſung ihrer Aufgabe. finh ihnen 25 Tage gewährt, Die 
Offiziere des topographiichen Bureaus begebewjih Mitte Mai. und Anfangs Juni 
gu Zerrainaufnahmen in verfchiedene Provinzen Bayerns. Sie haben zu ihren Ar- 

eiten eine Zeitdauer von 94 Tagen zugemefjen erhalten. | 

Oekffentliche Sch wurgerichtsſitzung von Schwaben and Neuburg. 
Anklage gegen Johanna Mödl, 50 Jahre alt, Söldners-Ehefrau von Hütting, 
wegen Meineid. Der Verhandlung entnehmen wir Folgendes: Johanna Mödl, 
die ſich in ihrer Gemeinde der größten Achtung erfreut und als arbeitſam' und fried— 
liebend geſchildert wird, iſt geſtaͤndig, daß jie in ihrer am 14. Dez. 1864 zu Neu— 
burg a. D. vom f. Unterſuchungsrichter in dev Unterfuhung ‚gegen ihren Ehemann 
Ludw. Mödl und ihre Leiblihe Tochter, Maria Anna Waigl, Stieftochter des Leb- 
teren, wegen Vergehens der Blutſchande gepflogenen zeugihaftlihen Vernehmung, 
nad vorausgefolgter gefetlichen Beeidigung, bei ſehr bejchränfter Geiſtesfähigkeit die 
wifjentlih unmwahre Ausfage gemacht habe, dap ihr Mann Nachts nie von ihrer 
Seite gelommen jei. — Die Angeklagte zeigte ji, nachdem Unterfuhung gegen ih— 
ven Mann und ihre Stieftochter, wegen Blutihande, eingeleitet und deshalb vom 
tgl. Bezirkögerihte Donauwörth für jedes der Beiden Gefängnißitrafe ausgeſprochen 
wurde, jtet3 in großer Aufregung und bewies fih von da an als eine frau, bie 
zeitweile jehr geiltesverwirrt war. Johanna Mödl hat heute nur einen einzigen 
Entihulbigungsgrund vorgebradt, und zwar: dar fie damals, als fie unwahr aus- 
jagte, geglaubt habe, da ein Eid nur dann vollgiltig jei, wenn derjelbe vor einein 
Grucifire und bei brennenden Kerzen abgenommen wird und zudem habe jieja, noch 
ehe gegen fie ftrafrechtlich eingefchritten wurde, ihre falſche Ausfage zurüdgenommen 
Die Zurüdnahme wurde jedoch vom hohen Schwurgerichtöhofe als nicht rechtzeitig 
erfannt. Das Urtheil lautete 1 Jahr Gefängniß. 

Ueber Hoch waſſer gehen wieder von verjchiedenen Gegenden Nachrichten ein. 
Der Nedar iſt weit über feine Ufer getreten und hat manche Verheerung angerich— 
tet. Bei Regensburg hat die Donau ihr Bett verlaffen, und von Würzburg mel 
det man Hochwaſſer des Main. Auch bei Wien wächsſt die Donan noch fortwäh- 
rend. Prag war am Sonntag in größter Gefahr durch eine abermalige Ueberſchwem— 
mung; am Montag Fit das: Waſſer aber bedeutend ‚gefallen. 

Berlin, 6. April, Biel Aufjehen macht die gejtern hier vorgenommene Ber- 
haftung des Ober-Güter-Inſpektors Böttcher und eines Afliftenz = Beamten bei der 
hiejigen Güter-Erpebition der Potsdam = Magdeburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. Beide 
Berhaftungen find auf’ Grund einer Requifition der Staatsanwaltihaft zu Dortmund 
erfolgt. In Dortmund ſchwebt ſchon feit drei Monaten eine Unterfuchung wegen 
umfangreicher Unterichleife und Defraudationen, welche durch falſche Deflarirung an 
Eijenbayn-Transport-Gütern begangen worden find. Neuere Nahforidungen und 
Enthüllungen haben eine weite Verzweigung der Komplizenſchaft herausgeitellt. Auf 
der ganzen Linie zwiſchen hier und dem Nhein find in jüngjter Zeit VBerhaftungen 
von Güterverwaltern der Eiſenbahn erfolgt. Namentlih jollen auch Beamte der 
Köln Mindener Bahn bei den Unterſchleifen betheiligt jeyn. Einer derjelben ift fürz- 
lih nah England entjlohen. Den angeſtellten Ermittelungen nad find dieſe De 
trügereien feit Jahren im Gange. Es joll ſich bet denjelden um große Summen 
handeln; man jpriht von Hunderttaufenden von Thalern. Die geftern hier verhafr 
teten beiden Bahnbeamten. befinden ſich im Kriminalgefängnip. 

In der Nähe von Linz ift ein Wochenmarktſchiff, auf weldem fih an 20 
Perſonen befanden, durch den von einem vorbeifahrenden Remorqueur verurſachten 
ſtarken Wellenſchlag zum Sinten gebracht worden und find dabei trog der jofort 
gebraten. Hilfe 6. Berjonen, meiſt Frauen, ertrunken. 

Buhareft, 28 März Die Nachrichten. aus dem Innern des Landes lau: 
ten: in. Bezug- auf die. Ueberſchwemmungen noch immer ſehr traurig. Auch in den 


Ditrikten Jlfov, Prahova und Negvesci- find ganze Dörfer vom den Fluthen fort: 
gerifjen worden. Der Hafen und die Stadt Olteniga find. dur die Fluthen ber 
Donau und des Argiſch unter Wafjer gejegt und viele Häufer fortgerifjen morben. 
Auch der Pruth, der Birlad und der Sabar find über ihre Ufer getreten und haben 
großen; Schaben verurſacht. I J 
New-York, 30. März: Schweres Gefecht am 26. März bei Petersburg. 
Lee's Angriff war zuerſt fiegreich, nachher’ zurüdgeichlagen. Große Verluſte auf 
beiden Seiten. Sherman hat. mit Schoffield- vereinigt Goldsborough beſetzt, wo 
die Armee aufhält. - Friedensgerüchte werden. wiederholt laut. ga“ 








Brieflaften = Einfendung. | ul 
. Mehrere Bürger und Bewohner des Jakobsthales erſuchen einen wohllöblichen Stabtmagr- 
trat Dringend gegen ben argen Unfug des Freilaufenlaſſens einer ganzen. Keerbe von Gän— 
dajelbit doch. endlich einmal energifch aufzutreten, indem dieß aus Rüdjicht ‚mehrerer polizeilichen 
Vorſchriften gewiß geboten üt. Be TR 5 





| Der Glödner vun Notre »- Dame zu Brügge. 
2 (Fortfegung.) | 


Fluchend erhob er ſich. „aum Teufel,” jchrie er, „das Blut des Gemorbdeten 
tlebt an meinen Fingern, ic) habe den feinen Handfhuh beſchmutzt.“ Cr zog ihn 
aus und warf ihn im Zorne weit von fh mg. ee 

„Gib acht," fagte einer feiner Comiltonen, „das ift die Seele des armen Jehan, 
die ung ſpuckend Hier in den Weg getreten. Ich wette darauf, der Geijt des Glöd- 
ners hat Dir ein Bein geftellf; Du weißt, wo ein Mufifant begraben liegt oder 
geitorben tft, da geht der Fuß, ohne zu ſtraucheln, nicht vorüber. “ 

„Narrenspoſſen!“ Lade Dom Felippe; „ih mache eine Wette, daß ber Kerl 
eine Hundefeele hatte und ein Feigling war, fein Leben lang. Wenn er Luft hat, 
diejer Beinftellende Geift, den Neft der Naht mit mir zu verbringen, jo ſoll's ihn, 
beim Teufel, nicht reuen, mein Gaft gemefen zu ſeyn. In der That, meine Freunde, * 
fuhr er plöglic, von einer Idee ergriffen, fort, „es ift noch bei guter Er laßt 
und dieſe Naht fröhlich und guter Dinge ſeyn. Suche Jeder ſich eine ſchöne Tän- 
zerin zu verſchafſen, ſo etwas treibt ſich auf, zumal bei Nacht; wir wollen einen 
Ball halten, da die Teufel jubeln und die Engel ſich die Ohren zuhalten ſollen! 
Unfer Gebet jei fröplier Yubeljang bei vollen Humpen und Buße wollen wir thun 
in den Armen ſchöner Tänzerinnen! Ich hoffe, Ihr rejpektirt meine Befehle.“ 

— geſprochen! wohl geſprochen!“ riefen jubelnd Alle, wie aus einem 
unde. 
nd gehe," ſprach Dom Felippe, „um Alles zu Eurem Gmpiange vorzuberei— 
ten. Wacht feine Acquifitionen, die Damen jollen mit uns zufrieden jeyn.” 

Sie gaben ſich gegenfeitig das Wort zu einer bejtimmten Stunde bei Dom 
Felippe einzutreffen und zerjtreuten ſich ſodann, um bie rauen ihrer Bekanntſchaften 
einzulaben, 0% 

Dom Felippe jhlug den Weg nad) jeiner Wohnung ein, die am äuperjten 
Ende der Stadt gelegen war. ! 

Dom Felippe, der jeit Jahren die Haupftadt Weſt-Flanderns bewohnte, hatte 
fi während dieſer Zeit bei den Einwohnern derſelben durch feinen ausſchweifenden 
Lebenswandel und die Schledjtigfeit jeines Charakters verhaßt gemacht. Kein Bür— 
ger der Stadt, der die Rechtlichteit Tiebte, wollte etwas init ihm zu jchaffen haben; 
feine Gegenwart jhon entehrte ein Haus und die Familien, die er bejuchte, wurden 
eben jo wenig geachtet, als er jelbft. - Die Verborbenheit jeines Wandels hatte ih: 
ren Grund in der blinden Nachficht jenes Verwandten, des Gouverneurs, der; durch 
ig ſelbſt und falſche Freunde geblendet und irrig belehrt, den Rohheiten und gröb⸗ 


Uchſten Vergehen des Bagabunden ungeftraft durch die Finger jah, während er ge: 
gen andere Perſonen, die eines Vergehens überwieſen, ja oft nur eines jolden ver: 
dächtig ſchienen, mit der. äußerften Strenge verfuhr und keine Nachſicht kannte. Dom 
Felippe prahlte wohl gas mit feiner DBerworfenheit und ſchien es ſich ausdrüclich 
vorgenommen zu haben, gegen die Geſetze der Religion und Frömmigkeit. zu hans 
deln. Abgeſehen davon, daß er jeden Freitag und an allen gebotenen Fafttagen 
leiſch aß, wählte er auch abfichtlid jene Tage und Stunden, die zum Gotlesdienſte 
ejtimmt find, zu jeinen Schlemmereien. Kein Kirchenfeſt unterbrach feine weltlichen 
Vergnügungen. Am — * aller Seelen hielt er Orgien und ſchlüpfrige Bälle. Nichts 
war ihm heilig, die erhabenjten religiöfen Handlungen ſchienen für ihn Gegenftände 
der Lächerlihkeit. . Er verbrachte feine Tage in Trunkenheit, in ſchändlichen Aus- 
ſchweifungen. Obſchon nod jung und von angenehmen Weußern, war er dennoch 
vertraut mit allen Laftern, und mit Hand und Herz gleich bereit, das größte Ber- 
brechen zu begehen. 

Dies hatte er heute buch den Mord des Glödnerd von Notre» Dame auf's 
Genügendjte bewiejen, denn Niemand anders als er und eine teufliichen Helfers- 
belfer hatten die jchredlihen Viiphandlungen und den graufamen Tod des Unglüd- 
lihen, der doch jo unſchuldig war, veranlagt und herbeigeführt. 

Es war den Taugenichts eingefallen, da fie vor Langeweile nicht wußten, was 
jie — ſollten, indem der Charfreitag keine Unterhaltung für ſolche Men— 
ſchen bietet, ſich durch eine Seitenthüre, die zufällig nicht geſchloſſen war, und in 
dus Innere dev Kirchengewölbe von Notre-Dame führt, einzuſchleichen. Es gelang 
ihnen unbemertt die Glodenjtube, die dem armen Jehan Coquerell zugleid ala Woh— 
nung diente, zu erreichen, mojelbjt fie den Glödner ganz allein antrafen. Um nun 
einen originellen Spaß zu haben und fi an der abergläubigen Beitürzung ber 
frommen Brüggener belujtigen zu können, wollten fie den Glödner zwingen, die 
große Sturmglode zu läuten. ALS ſich diefer aber in allem Ernjte ihrem frevelhaf: 
ten Begehren mwiberjegte und durchaus ihren Wunſch nit erfüllen wollte, jperrten 
fie den Armen in der Glodenfammer ein, verjhlofjen die Thüre von außen und ex— 
griffen nun jelbjt das Seil der mächtigen Sturmglode, die ſie mit frevelhafter Ge- 
walt in Schwung braten, während fie, zur größeren Beluftigung, aud) das Gloden- 
jpiel in Bewegung jeßten. 

(Hortjegung folgt.) 
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Bei herannahenden Oſter-Weihung 
empfehle ich meine große Auswahl von 


Schinken & ARauchfleiſch. 
Zugleich wird bemerkt, daß immerhin ſehr 


gutes Mindfleifch zu haben iſt. 2 
Dillingen den 12. April > 





Ein junger ordentliher Menſch, der 
die Gärtnerei zu erlernen wünſcht, kann 
unter annehmbaren Bedingungen jeden 
Tag in die Lehre treien bei 

Konrad Bojer, 
Gärtner am mittlern Thor. 





— — 


Berg-Garten 


Gajtgeber zum Schiff. 


un mn 


J Verlorenes. 


Vergangenen Sonntag wurde auf 
dem Wege vom Filz bis zum Zoll eine 
Brieftafche worin einige Cigarren ent⸗ 
haltend, verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, jelbe in der Erpebition des 
Zagblattö gegen Belohnung zu Hinter: 
legen. - 


außerhalb dem obern Thore gelegen,ift zu 
verkaufen. Bon Wen? jagt die Erpebition 
des Tagblatts. 





Hua wird injtändig gebeten 
endlich jeinem ungerechten Hajje ein Ende 
zu machen indem dies Benehmen unerträg- 
lid wird. M. 


⸗2 


Druck und Verlag von L. Holzhauſer in Dillingen. 


— 
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— vierteljährigsäft. 
ki IN für die Städte Be | f 
Dingen, ganinge, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Str. 83. Freitag den 14. April‘ | | 1863. 








Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienftag den 18, April 1865 in ‚Lauingen. 
Mittwoch „19 u aa 
Donnerftag , al iſſingen. 


) Wenn an dieſen Amtstagen erhaudlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über ats 
tenmäßige Verhältnige gewün. wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem t. — 
Anzeige Behufs der Mitnahm.' der Alten zu exitas, ’n. 














BEER — em! h 


Seffentliche Sigunger 7 rl. Bezir gerichts — 
Monkiy- ben 3., April, 


Winter Felix, verh. Maurer von Neuburg, büpt ‚wegen Bjberjegung und Hebertrefung ber 
Ehrenfränfung, verübt an einem Öffentlidren Diener, 14 Tag Sefängniß. - Dürt Friedrich Karl 
von Yandshaufen, wegen Webertretung ber Sewaltthätigfeit gegen eine in öffentlicher Funktion ſteh⸗ 
ende Besten und. wegen Hebextzefung der Ehrenfränkung eines öffentlichen, Dieners, 2 Tag Arreit. 

- Rehm Joſeph, led eg von Altenberg, wegen 3 Vergehen des Diebſtahls und einey le: 
ber tretung der Unterfchlagung 1 Jahr Gefängniß, wobei deſſen Bermahrung in “einer Polizetanitalt 
nad) eritandener Strafe ald zuläßig erachtet wurbe, 

Montag den 10. April. u 

Unterfnchung ‚gegen. usı Ferd., led. Schneidergefelle von. Altenberg, wegen Vergehens der 
falſchen Anzeige bei einer öffentlichen Behörde. — Häusler Georg, Ich. zuge 2 von Mau: 
zen, wegen Vergehens ber Verlegung ber Sittlichfeit. — Höflinger Xaver, Wirtd von Neuburg 
wegen Uebettretäng: im Bezug: auf Verkehr mit Lebensmittel, — Kirghan sim er Paul und Ghri- 
ſtian von Oberjtimm, wegen Uebettretung ————— a ‚Trollmann:fon, 
Zimmermann von Rehau, wegen Jagdfrevels. * TR 








I, 53 


Termins « Kalender. ü 
Vom Forjtamt Heidenheim, Revier Gierigen, werben in den -Staatsmäldungen 
Nöthenberg und Lehrhau am Pens Mittwodh, Donuerftag und Frei- 
tag den 18., 19., 20. und 21. April d. 33. verkauft;, 17 Eichen, i Birken, 
birtene Stangen, welde am erjten Tag zur Verfteigerung kommen, 18 Klafter eiche: 
ned Spaltholz, 58 Klftr. detto Scheiter, 99 Klitr. detto Prügel, 146 Kftr. buchene, 
8 Klitr. birkene, 4 Klftr. afpene, 2 Klftr. gemifchte Scheiter und Prügel, 12 Klftr. 
anbrůchiges Holz, 12,425 Stüd Laubholzwellen, 3000 Abfallwellen. "Zufammen- 
funft je Vormittags N Uhr im Roͤthenberg bei Oggenhauſen. 


— 





Politiſche und andere Neuigkeiten. PR J 1 7 | 


Bayern. Nah einem aus dem hohen Staatsminifterium de Innern mite 
geteilten jüngiten Berihten der f. Regierung ‚von Oberfranten hat ‚der, „Genick- 
tdampf“ nicht allein in den von dem k. Kreismedizinalrathe Hrn. Dr. Dogauer be= 
zeichneten Phyfilatsbezirten Fortſchritte ng jondern iſt nun auch in den -Bezir- 
ten Wunjiedel, Rordhalben, Hof, Bamberg I, ſowie in "der Stabt Bamberg jelbit 


ausgebrochen und zwar im letzterer Stadt mit hfungen, und Darunter 12 
Todesfälle im Alter von kr 27 r 56 Ggolsheim wurde eine 67 
Jahr alte, ledige Weibsperſon dan efallen, und erlag nad Furzer Dauer ber 
Krankheit. Nach den in neuefter Zeit gemachten Beobachtungen befällt dieſelbe nicht 
blos, wie im Anfange, das kindliche Alter vom 1. bis 12. Lebensjahre, fonderu hat 
bereit3 in vielen Fällen biejes Alter überjchritten und fuchte häufiger Individuen in 
dein 20er Fahrten Heim! Eine bunch’ einige Tage anbauernde- milde Witterung ließ 
die Hoffnung zu, daß die Krankheit bald verihwinden würde, und war auch wirk— 
lich jhon ein merklicher Nachlaß eingetreten, als ein meuer Schneefall und die da- 
rauf herrfchende ftrengere Kälte mit Norbmweitwind wieder eine, Zunahme ber Crkrank— 
ungen bewirkte. Aus Karlsruhe geht die Nachricht zu, daß jeit Anfang dieſes Jah— 
res in Raſtatt diefe Krankheit -ebenfalls herrſche, nachdem am Linten Murgufer ſchon 
im Dezember v. Is. mehrere Zivilperfonen, dann preußiiche Soldaten in ber frieb- 
richs-Feſte erkrankten und raſch geftorben find, 

Münden, 11. April, Die „Apoftelmänner”, an welchen Se. Maj. der Kö— 
nig am Gründonnerftag die Zeremonie der Fußwaſchung vollziehen wird, find fol 

ende: Joſ. Schmag, Austrägler von Grafentraubah, 91 Jahre alt; Jakob Hopf, 
linenarbeiter von Au, 91 J. a.; Peter Sidinger, Austrägler von Afpertsham, 
90 %. a,; Michael Schabenberger, ehem. Chirurg von Bohburg, 89 3. a.; Jakob 
Weit, Austrägler von Spabenhaufen, 89 3. a.; O8 Schmid, Meßner von Mittel- 
ftetten, 88 3..a.;, DValentin Gambs, Bader: von Oberreitnau, 88 J a.; Johann 
Stoder, Austrägler von Grafentraubah, 87 J. a ; Leond. Sanktjohanfer, Austräg- 
ler von Gras, 87 3. a.; Jat. Heindl, Pfründner von Ingolitadt, 87 3. a.; Anbr. 
Ramitetter, — von Mooſen, 87 J. a.; Math. Oſtner, ehem. Wagner: 
meilter von Grafing, 86 3. alt. 

Bei Ammenftabt wurden wieder 22 Stüd Hirfhe und Rehe gefunden, bie 
in den großen Schneemafjen ihren Tod gefunden. 

Dinkelsbühl. Vergangenen Samftag den 1. April Abends wurde dahier 
in der Nähe einer Brüde der Wörnik im Waſſer ein — Kind, in zwei 
feine Taſchentücher gewickelt, tobt aufgefunden. Bis jetzt iſt man der verbrecheriſchen 
Mutter noch kaum leiſe auf der Spur. > : 

Durch den raſchen Eintritt der warmen Witterung haben fi im Erzgebirge 
und im Voigtlande überall Hochfluthen eingeftelt Leipzig fit feit einigen Tagen 
faft nur ein See. In den Gehegen des dortigen Stabtwalbes iſt der Wilbftand 
in die größte Noth gebracht worden, indem mandes ſchöne Stüd Wild theils in 
ber Ueberſchwemmung umfam, theild dem Hungertode nahe gebracht ift. 

n Buchenſtein ftürzte am 7. ds. eine Schneelawine auf die drei Söhne 
des %. PB. zu Colle, melde eben das Vieh tränkten an jenem Bade, der die Grenze 
zwiſchen Tirol und ber Kg re Gemeinde Selvo bildet, Zwei der Söhne 
wurden jeitwärt3 gejchleubert, arbeiteten fih aber von ſelbſt aus der Schneedecke 
empor ;'der dritte fonnte erft nad) zweiſtündiger unfägliher Mühe von 50 Menichen 
ausgegraben werden. Derjelbe verdankt jeine Rettung zunächſt einem Kleinen Hunde, 
welcher genau die Stelle andeutete, worunter ber Unglüdlice begraben lag. 

Petersburg 10. April. Der General = Gouverneur Murawieff ift wegen 
mehrfacher Unterjchleife, deren er fich ſchuldig gemacht hat, unvermuthet hieher berus 
fen worden. Derjelbe wird, fiherem Vernehmen nad, feine bisherigen Poſtens in 
Polen entjeßt, und man bezeichnet bereits. als deſſen Nachfolger einen jehr achtungs— 
werthen General. Die Nachricht von der Abjegung Muramiefis, ded Hauptbebräns 
gers ber polnischen Nationalität, kommt nah'MWiener Blättern, deren ruffiihe Tele— 
gramme in der letzten ‚Zeit jehr an Glaubwürdigkeit verloren haben, aus einer Quelle, 
die feinem Zmeifel an ihrer Verläßlichkeit Raum läßt. Eine der legten Mura— 
wieff'ſchen Mafregeln war, daß er befahl, alle polnijchen Kinder, welche im Gebär- 
haufe „zum Heinen Zejüs" in Wilna zur Welt kommen, follen nad griechiſch-ortho— 


borem Ritus getauft. werden und vechtgläubige ruſſiſche Namen erhalten. Ein an- 
derer feiner jüngften Erläfje geftattete den Bewohnern von Wilna. den Gebraud) ber 
polniſchen Sprache „im Schooße der Familie“, aber verbot, daß auf ber Straße 
Polniſch geredet wird. 


Amerita. Ueber die Zerftörung Kolumbia’s, der Hauptjtabt von Südkaro— 
Yina, durch Teuer berichtet der Korrejponbent des New = Morker Zribun, ber in ber 
Armee Sherman’3 fi befindet: Bei unferem Durchmarſch durch Kolumbia zeigte 
ſich's, daß ber feindlihe General Wade Hampton gene Maffen von Baummolle in 
den Straßen der Stadt aufgefpeihert hatte. Die Ballen waren aber aufgejänitten 
worben, die Baumwolle Heraußgegupft und der Hände, die fie anzünden ſollten, ges 
mwärtig. An manden Stellen brannte fie bereits, an andern hatte fie fi vorher, 
vom Winde getrieben, verbreitet und bebedte, wie ein bichter Schnee, die Bäume, 
die Dächer, die Veranden: "Das Teuer, behaupteten die Einwohner, jet von Whee—⸗ 
ler's Leuten, die zulett die Stadt verlafjen hatten, angelegt worden. Als der Wind 
etwas nachließ, jhien man den Flammen Herr zu werden, aber gegen Abend kam 
ein jtarfer Sübmweitwind, der die Gluth von Neuem anfahte und die brennenden 
loden auf die Dächer, in bie offenen, Fenſter und. Thüren vieler Häufer trieb. 
azu kam, daß ein Mann ſein Magazin; in dem größe Vorräthe der Nebellenre- 
gierung aufgehäuft lagen, felbjt anzündete. So brannte die Stadt bald an allen 
Eden, unjere Soldaten ſüchten zu löſchen, die Bürger jahen verbrieglih zu ober 
liefen wie toll umher, legten aber niht Hand: an. So wurden Än einer Nacht ge: 
gen 3000 Häufer ein Raub der Flammen. Das alte Kapitol war verbrannt, bas 
neue bejhädigt, dad Schakhaus, wo die Rebellenbantnoten geftochen und gebrudt 
wurden, die großen Wirthähäufer und eine Kirche lagen in Aſche. 





Der Glöcner von Notre - Dame zu Brügge, 
Gortſetzung.) 


Der gefangene Thürmer wollte verzweifeln, allein er konnte nichts thun, dem 
Unfuge zu jteuern. Er wollte fi in feiner Herzensangſt 2 die brummende Rie— 
ge werfen, um ihren Flug einzuhalten, er wollte — da plößlich ſtürzte die 

üre zertrümmert zu feinen Füßen und ein mwüthender Volkshaufe ftürmte, wie die 
verheerende Fluth durch den zerrijjenen Damm, rahejchnaubend herein. 

Der Unglüdjelige, taub von dem Alles erfüllenden Schall der ehernen Stür- 
merin, jah ſich im Augenblide von eifernen Fäuſten gepadt und auf's Schrecklichſte 
ren ehe er nur ein Wort reben, no eine Rebe jeiner Feinde verſtehen 
onnte, | Kar 

Die Miſſethäter hatten fi indefjen auf demjelben Wege, den fie gekommen 
waren und eben jo unbemerkt, durdy die allgemeine Beitärzung des Volkes od) 
begünftigt auf ihrer Flucht, wieder entfernt, und fein Menſch ahnte auch nur im 
Geringiten die wahren Urheber diejes öffentlihen Scandald. Jehan Coquerell war 
befannt als ein Trinker, und Niemand zmweifelte daran, daß er im Rauſche den Une 
fug getrieben, um die gute Stadt in Aufruhr zu bringen und fie in ihren frommen 
Betrachtungen zu ftören. 

Gerade zur rechten Zeit hatte Dom Felippe durd einige Dolchſtöße dem un- 
rapie Glödner den Mund auf ewig gejhlofjen, denn der Anblick dieſes Ab— 
Heulichen hatte in. dem Mißhandelten alle Lebensgeifter zurüdgerufen, um von je: 
nem auf immer — vernichtet zn werben. 5 

Die Freunde Dom elippe’s haiten indefjen getveulihd Wort. gehalten, Al 
erſchienen fie zur befiimmten Stunde und Jeber führte ein Lieben, prächtig aufge: 
pußt zum Ball, am Arme. Die Damen waren alle mehr oder weniger mit ber 
frommen Lebensweije der Libertiner bekannt und jo in ihre Myſterien eingeweiht, 
daß jie nicht nöthig hatten, gegenfeitig vor einander zu erröthen. 


' — 28 war: ſeinerſeits nicht müßig. geblieben ‚und hatte ſein ganzes 
Haus aufs Glänzendite eingerichtet, jo würdige Gälte zw empfangen. Alle’ Gänge 
waren mit dem ſchönſten Teppichen belegt und ſchon von Weiten ro man das Aroma 
der feinjten Parfümericen. Aus hohen, prädtigen Spiegeln ſtrahlte rings umher 
taujendfältiger Kerzenglanz und lieg in einer magiihen Perſpeltive die beleuchteten 
Säle als endloje Gallerien, mit, unzähligen Lichtern becorirt, erſcheinenn. 
Ein Herrliches Mahl ſtand aufgetragen, und während, man ſich im Speijejaale 
an allen möglichen Fleiſchſorten, aufs Koͤſtlichſte zubereitet, und am ‚den feiniten, feu— 
rigſten ſpaniſchen Weinen Labte, ſchickte Dom Felippe einen jeiner Diener in die 
Stadt, um Muſikanten für den Ball zu bejtellen. Der Bote, fam jedoch zurüd und 
meldete, daß an dieſem heiligen Tage, um feinen Preis in der Welt, ein Spielmann 
zu bewegen jey, jein Injttument in die Hand zu nehmen. Dom Felippe jchidte ei- 
nen. zweiten, einen dritten, Diener — umſonſt, fie Fanien mit berjelben Nachricht 
zurüd, es wollte Niemand jein mufikalifches Talent am Eharfreitage verkaufen. 
| | Gortſetzung folgt.) 


Verſteigerung. 





— — — — m. 





1 Ruhebett, 6 Seſſel, 2 Fauteuile mit Federn und Roßhaar gepolſtert, 1 Se— 
kretair, 2 Commode, 4 Betiſtätte, ſämmtliche Meubel von Kirſchbaumholz, 1 Spie- 
gel mit Goldrahmen 5 hoch und 2 1j2‘ breit, 7 ſehr ſchöne Uhren, darunter 2 
Reiſeuhren Biertel und Stunde jhlagend; 2 filberne Brettipiele, 3 Borleglöffel, 3 
Gemüfelöjiel, 1 Salatbeſteck, NRahmtanne, 1 filberner. Korb: und 1 Handleudter, 
3 Zuderdofen, 2 Tintenzeuge, 6 Pfeffer: und. Salzgeitelle, 2 filberne Gloden, 1 
Trintbecher, 3 Theeſeiher, 4 Zuderzangen, 45 Thee- und Kaffee-Löffel, Senfttegerl, 
24 Paar Dejjertbeitede, 8 Eßlöffel, Tortenſchaufeln, 6 Defjertmefjer, 1 filberner 
Lichtſchirm, 12 Befted-Unterjäge, 1 filberner Flacon-Behälter zc. ꝛc. 

Ferner: 2 angejtrihene Kleiderkäjten, 2 Tijche, 4 Nophaarmatragen, Betten, 
84 Leintücher, 24 Bettziehen und 100 Sciflengichen, 15 Piquet⸗Coupertdecken, 20 
Tiſchtücher, 180 Servietten, 250 Handtücher, 70 Herrenhemden, 32 Baar Unterho- 
jen, 90 Paar Soden, 142 Unterjaden, 100 Tajchentücher, darunter 18 ſeidene, Tiſch 
und Fußteppiche, 12 wollene und 3 abgenähte Deden, Vorhänge, mehrere Herrenklei— 
der, darunter ganz neue, feine Glas- und Porzellaine-Waaren 4 Koffer, 2 Gewehre, 
+ Piftolen und noch viele hier niht genannte Gegenjtände. a 

Bemerkt wird, daß das GSilberzeug Freitag den 21. April Vormittags, zum 
Ausruf kommt. | Er; 
Wozu Kaufsliebhaber Höflichft einladet 
Dillingen, den 11. April 1865. 


uf 
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3. Benz, geih. Käufler. 





Die neu hergerichtete — d Fis 
BF 3 ilt eine D Flöte mit S Klappen 
Kegelbahn nebit Kindergautjche & zu verfaufen. Wo? jagt die Er: 
im Bart ift zu verpachten. Liebhaber wol= | pepition des Tagblatt. 
Das: bis Ditermontag dortjelbit einfin- | 
Er 2 | 


Druck und Berlag von L. Holzhanjer in Tillingen. 


— — > — — * — — * — — + " 


Erſcheint täglich Abonnemenid⸗ 
mit Ausnahme preiß balbjährig 
der Sonn: und a t f.12 fe. 
Feiertage. vierteljährig36ft. 
s x 
K. 


für die Stäbte | 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


—— — 








Nr. 86. | Samftag den 15. April | "1865. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dilltwgen. 
Dienſtag den 18. April 1865 in Lauingen. 
Mittwod „1. 4 u m. Höchftädt. 
Donnerstag „ W. u Biſſingen. 





*) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden jollen, ober Aufſchluß über afs 
tenmäßige Verhältniße gemünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig. dem f. Bezirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten, * 





Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 2 Uhr 31 Min. Mittags, I Uhr 20 Min. Abds. 
Süterzüge mit Perfonenbeförberung 2, und 3. Klaſſe 9-Uhr 5 Min. Vormit: 
ne 3 Upg46 Din. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 14 Mein. 

achts. 

Bon Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr. 18 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2, und 3. Klafje 5 Ahr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abende und 
11 Uhr 57 Min. Abends. Re, 





Dur hohe Regierungs » Entfhliegung vom 3. I. Mts. wurbe der Preis des 
Maftochjenfleiihes pro April 1865 auf 15 fr. 2 pf. per Pfund feſtgeſetzt. Das 
Pfund Kalbfleifch Tojtet dermalen in der Stadimegg zu Augsburg 13 kr. 








Politifche und andere Neuigkeiten. _ 


Wie berichtet wird, grafjiren in Hohenried bei Bobenhanfen, G. Neuburg, 
die DBlattern. Bier Perjonen find bereits der Krankheit erlegen; die Schule dajelbit 
it geſchloſſen. Bon den 50 dortigen Haushaltungen hat die Krankheit, die jedoch 
jelten einen tödtlihen Ausgang nimmt, 30 Familien der Reihe nach heimgejucht. 
Es herrſcht dort große Beitürzung. (Ing. Xgbl.) 

Stadtamhof, 3. April. Gejtern Sonntag Abends fand in einem Gaſt— 
hauſe in Rainhaufen eine Scene graufamer Blutgier jtatt.. Ein. frember Dort in 
Arbeit jtehender Schreiner hatte, wie man jagt, aus Eiferfuht einen Streit mit ei- 
nem Manne von Steinweg, in Folge dejjen jener diejem den Bierfrug an dem Kopf 
zertrümmerte. Noch nicht genug. Als der aufgeregte Burjche entfernt war, paßte 
er dem ohnehin ſchon Mißhandelten draußen auf und rannte ihm meuchlings ein 
langes Mejjer ig Hals und Oberleib. Der blutbürftige Burſche figt in Nummer 
Sicher. 

Von der Ilm. Am 2. April Abends 7 Uhr wurde bei Dorfacker Bezirks— 
amts Freiſing der Bergwagnersſohn von Paunzhauſen, Simon Engruber erſtochen. 
— Warum Ar man auch mit dem menfchlichen Leben viel Umftände machen, der, 
welcher in Förnbach im Jahre 1862 den Lorenz Reifner erftochen hatte, befam nur’ 


4 Jahre Zuchthaus — alle Welt fiaunte, nur die Herren Juriſten nit. Es dürfte 
überhaupt faum etwas geben, das jo gering von juribifcher Seite geſchätzt wird, 
al3 das menfhliche Leben, die geraden Glieber und die Erhaltung ber verſchiedenen 
Sinneswerkzeuge, und doch ift ilberall leichter ein Erſatz möglih, als hier. Sonſt 
hieß es „das Leben ift heilig." Allein dieſe Anficht gehört jehr wahrſcheinlich auch 
der Zopfzeit an, wie fo manches andere. | 
Dresden, 8; April. Die Elbe ift mit großer Schnelligkeit geftiegen und 
bat den zur Abhaltung des deutfchen Sängerfeſtes bejtimmten Platz überfluthet. Der 
angefangene Bau der Fefthalle jteht vollftändig unter Wafjer. Der Strom fteigt 
fortwährend. * 

Wien. In Folge der Ueberſchwemmungen trafen am 11. d3. ſämmtliche 
Züge der öſterreichiſchen Nordbahn verſpätet ein. Perſonen und Güter mußten an 
mehreren Stationen auf Kähnen zu dem waſſerfreien Bahnkörper geſchafft werden. 
Bei Lundenburg mußten Nothbrüden hergeſiellt werden. Der Main iſt im Fallen 
begriffen. Aus Prag meldet man, daß die Moldau bedeutend gefallen ift; doch 
herrſcht daſelbſt Mangel an Koch- und Waſchwaſſer, da das Hochwaſſer die Wajfer- 
leitungsmafginen in ihrer Wirkſamkeit hindert. Nah Berihten aus Peſth ift bie 
Donau in rapidem Steigen begriffen, jo daß die zur Kai-Anlage begonnenen Ufer- 
bauten aufs Höchſte gefährdet find. 


Aus S } Endre (Ungarn) wird folgender traurige Vorfall gemeldet: Sz. 
Endre gegenüber befindet ſich das auf der Inſel gelegene, beiläufig 1000 Einwoh— 
ner zählende Dorf Szigeth « Monftor. Da die Weingärten diejer Say fih auf 
der Sz. Endreer Seite, zum Theile auch innerhalb des Hotters dieſer Ortichaft be— 
finden, jo begeben ſich diejelben des Morgens zur Beilglung der nöthigen Arbeiten 
an das gegenüberliegende Ufer, um erjt des Abends zurüdzufehren. Am 6. d. M, 
Abends geihah es nun, daß die Leute nad verrichteter Arbeit fih auf die Heim: 
fahrt begaben. 36 — 38 Menfhen drängten fi in den nicht im beiten Zujtande 
befindlihen Kahn, der außerdem mit Holz und Arbeitsgeräthfchaften beladen war, 
jo daß er blos in einer Höhe von drei Zoll aus dem Waſſer taudte. Als das 
Boot in eine Stelle von heftigerer Strömung gerieth, hatte e8 bereits jo viel Waj- 
r in fi aufgenommen, daß es dem Unterfinfen nahe war. Die Gefahr ftieg auf 
ad Höoͤchſie und die Unglüdlihen gelangten zu der Ueberzeugung, daß fie rettungs- 
108 verloren ſeyen. Ihr Herzerihütterndes Gefchrei vermochte feine Rettung zu brins 
gen. Blos 6—8 Menſchen gelang es, jhwimmend das Ufer zu erreichen, die Anz 
deren fanden in den Wellen ihr Grab. 


Paris, Die Kaiferin Eugenie ift befanntlih ſehr eifrig mit dem Plane 
beichäftigt, die Kirche des heiligen Grabes in Jerufalem in würdiger Weife herzu- 
ftellen, und hat, wie wir früher fehon mittheilten, deghalb eine Einladung ar die 
Hriftlichen Fürftinnen Europas gerichtet, um fie zur Mitwirkung zu veranlaffen. 
Die Antworten jollen ganz der Erwartung entjprohen haben, und die Kaiferin Eu— 
genie läßt gegenwärtig von den ausgezeichnetiten Baumeijtern die nöthigen Entwürfe 
ausarbeiien. Noch im Laufe dieſes Jahres joll fie die jüngjt projektirte Pilgerfahrt 
nah Jeruſalem unternehmen, und der türkiiche Sultan wird ohne Zweifel der from: 
men Kaiferin der Franzojen Alles bemwilligen, was fie im Intereſſe der heiligen 
Stätte der Chriftenheit verlangen wird. 










‚Der Glöcdner von Notre - Dame zu Brüggg, 
(Fortjegung.) 


„In die Hölle mit Euch, Ihr Schurken!” rief Dom gelippe, glühend von. 
un; „Eure Trägheit, Euer Ungehorjam ift’3, die ihr mir ſteis bemweijet, wenn ich 
e am wenigjten erwarte! Ich will jelber gehen und einen Fiedler juchen, der uns 


zum Tanze auffpielt, und ich finde einen, ‚bei meiner armen Seele! ich bringe einen 
Mufitanten mit und follte es der Teufel jelbjt ſeyn!“ 

Mit diefen Worten verließ er eiligft den Saal und trat mit haftigen Schrit- 
ten hinaus in die Finfternig der Nacht. 

Der Mond war Hinter Schwarze Wolken getreten und kaum fah man die blaj- 
fen undeutlihen Ränder defjelben durhihimmern. Kein Windhauc bewegte die Luft 
und Grabesitille ‚herrichte in den langen Straßen. Geheimnißvoll ſchweigend ragten 
die hohen Häuferreihen in die ſchwarzblaue Luft, und Dom Felippe jah aud nicht 
ein —* Fenſter beleuchtet. Auch ließ ſich nah und fern kein Geräuſch verneh- 
men, als das, welches ſeine Futztritte verurſachten, und Hin und wieder einen her— 
umſchwärmenden Hund verſcheuchte, die einzigen lebendigen Weſen, die ihm auf dem 
nächtlichen Gange aufſtießen. Als er eben in eine noch dunklere Seitengaſſe einbog, 
ertönte die Stunde der Mitternacht vom hohen Thurme der Notre» Dame herab. 
Unwillkürlich, ohne ſich jelbit Rechenſchaft darüber geben zu können, ob es aus 
Schreden oder Aberglauben geſchah — bebte der näcdtlihe Wanderer jhaudernd in 
fi zufammen; in demjelben Augenblide gewahrte er einen Mann, der ihm auf der 
Seite der gegemüberjtehenden Häuferreihe entgegen kam. 

„Mein Freund,“ rief Dom elippe den Unbekannten an, indem er auf ihn 
zuging; „vermögt Ihr mir nicht einen oder einige Mufitanten nachzuweiſen, die ſich, 
gegen ein anftändiges Salär, bereitwillig finden laffen, einer angejehenen Geſellſchaft 
von noblen Gavalieren und Damen zum Tanze aufzufpielen ?" el 

„Suer Gnaben,” antwortete der Fremde in zuvorfommendem Tone; „Euer 
Gnaden hätten fih an Niemand bejjer wenden fönnen, ala an mid, denn wie Ihr 
jeht,* fuhr er fort, indem er eine Geige nebjt Fiedelbogen unter feinem Weberkleide 
bervorzog, „bin ich jelbit ein armer Violinift, der gerne zu jeder Stunde bereitwil- 
lig ift, jo hohen Herrichaften mit jeinem geringen Talente zu dienen. . Gewiß, ich 
bin nit eitel, aber ich darf mir jchmeicheln, einer der beiten Spieler in ganz Brügge 
u jeyn. Ihr follt eine herrliche Ballmufit haben, wie Ihr noch feine hattet und 
m bald auch nicht wieder befommt, wenn Ihr mid würdig haltet, unter Eure vor 
nehme Gäjte zu treten. Nur erlaubt, dag ih mir von meinem Patron, der mir 
ai jo glüdliche als unerwartete Begegnung verjhaffte, eine gute Leuchte erbitte, 

enn — — 

„Der Satan iſt Dein und mein Patron! Verdammter Schwätzer!“ ſchrie Dom 
Felippe, außer jich vor Freude. „Laß den Patron beim Teufel und folge mir ſchnell!“ 

Der Geiger antwortete mit einem trodnen, grillenden Lächeln, nahm jeine 
Bioline unter den Arm und folgte jo ſchnell ala möglich dem ungeduldigen Stürmer. 

Der Mufifant war ein Mann von zweifelhaftem Alter; man hätte ihn für 
einen Greifen halten können, wenn dem nicht jeine grellen, ftehenden Augen, die 
wie zwei blank gejchliffene Dolche aus ihren Höhlen glänzten und von jugendlicher 
Energie zeugten, widerjprodhen hätten. Sein wuchs war hoch aufgeihoffen und ma= 
ger, jein Rüden gekrümmt und unter die jhwarzen jtruppigen Haare, welche ihm 

i8 tief in die Stimme herabhingen, waren viele weiße gemilcht, was Dom Felippe 
im Mondenlihte gemwahren konnte, von welhem nunmehr die Wolken verſchwanden. 
Ein ironiſches, finjtres Lächeln ſchwebte fortwährend auf den dünnen Lippen diejes 
Mannes und eine dunkle Kappe, in der Mitte getheilt, auf beiden Seiten nad den 
Schultern herabhängend, gab ihm ein büjtres, unheimliches Ausfehen. Seine übrige 
Kleidung bejtand aus grobem, dunklem Zeug mit ſchwarzem Weberwurf, fo unge: 
fähr, wie ſich in jener Zeit ein ernjter Kantor, oder ein armer Künftler trug, der, 
jeines Gejhäftes wegen, ſich duch eine äußere, wenn auch ärmliche, Wohlanftändig: 
teit auszeichnen mußte. 

Als Dom Felippe den Unbekannten in jeine Wohnung führte, fingen feine 
hunde, die im Hofe angebunden waren, ein entjegliches Geheul an und weder 

Hläge noch Belänftigungsworte ihres Herrn, vermochten die Beſtien zu beruhigen. 
Schluß folgt.) 





Brummfchnaden. | | 
Gaft: „Hören Sie, Frau Wirthin, warım find denn die Knödel jet gar 


fo winzig Flein ? 


Wirthin: „Ja Sie, was glaub’n ©’ denn? Bei dera Kält'n?“ 





— — —— 


Empfehlung. 
Sämmtliche Farben, ſowohl in trocke— 
nen Zuſtande, als auch iu Leindl 


abgerieben, ſowie die verſqhiebenen 
Sache und Firniße 


empfiehlt geneigter Abnahme 
Ant. Wolff, 
Meaterialift in Dillingen. 





Dillinger Feuerwehr. 
Samftag den. 22. April 
General-Berfammlung. 


Abends 8 Uhr im Lokal. 
Mitglieder finden no Aufnahme. — 
£ Dad Commando. 


— RER 


Heute Samftag Abends giebt es 
bei Unterzeichnetem ausgezeichnetes 


Dommerbier. 


Wozu ergebenit ‚einlabet. 
Joſeph Pettinger, 





Bei herannahender Oſter⸗Weihung 
empfehle ich meine große Auswahl von 
Schinken x aꝛchfleiſch. 
Zuglei wird bemerkt, daß immerhin jehr 


gutes Hindfleifch zu haben ift. 
Dillingen den 12. April 3% 


Walk, 
Gaftgeber zum Schiff. 





Einladung. 
Am Dftermontag findet im Part 


bei günftiger Witterung von Trompetern 
des 1. Uhlanen-Regiments 


Anſik ruduklion 






ſtatt. 
obern Lokalitäten. 


Hiezu ladet ergebenſt ein 
on eimer, Gajtgeber. 
Verlorenes. 


Bei ungünſtiger Witterung in ben 


Bergangenen Sonntag wurde auf 


| dem Wege vom Filz bis zum Zoll eine 


Brieftafche worin einige Cigarren ent⸗ 
haltend, verloren, Der reblide Finder 
wirb gebeten, jelbe in der Erpebition des 
Tagblatt3 gegen Belohnung zu Hinter- 
legen. 


Die neu — 
Kegelbahn nebſt Kindergautſche 


im Park iſt zu verpachten. Liebhaber wol⸗ 
len fih bis Dftermontag dortjelbit einfin= 
den. 


Bei Unterzeichnetem ift fortwährend 
außgezeichnetes, feingejtampfteg 


Sinochenmehl 


zu haben. | 
Nupert Wengenmayr, 
in Rauingen, 
vor dem Pfarrthor. 


Ein junger ordentlider Menſch, ber 
die Gärtnerei zu erlernen wünſcht, kann 
unter annehmbaren Bedingungen jeben 
Tag in die Lehre treten bei 

Konrad Bojer, 
Gärtner am mittlern Thor. 





Druck und Verlag von 2. Holzbaujer in Dillingen. 


cheint täglich Abonnementd⸗ 

u Ausnahme preis halbjährig 

der Sonn: unb 1? fr. 
Feiertage. vierteljährigsstt. 


für die Staͤdte 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— nn — ——— 
me = mir mn 7 I 











Nr. 87. Dienstag den 18. April 1865. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamt? Dillingen. 


Mittwoch den 19. April 1865 in Hoͤchſtaͤdt. 
Donnerftag „ 20. u nn PBillingan, 
*) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben follen, oder Aufihlun über ats 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem ft. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu eritatten. 











 Deffentlihe Situngen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 12. April 1865: Vinzenz Kerle, Schreinergefelle von Möbdingen, wurde wegen Weber: 
tretung der Schlägerei, verübt in Gemeinfhaft mit Joſeph Pollaf von Wittislingen an Karl 
Selzle von dort, in eine Arreititrafe von zwei Tagen und zur Tragung der Koiten des Berfah: 
rend und ÖStrafvolljuges verurtheilt. 








Politifibe und andere Neuigkeiten. 


Münden, 11. April. Nächſt der Praterbrüde ereignete ſich geſtern Abends 
der Unfall, dag fünf mit Auswerfen von Triftholz bejchäftigte Arbeiter. in Folge des 
Drettes, auf welchem fie ftanden, in die Iſar jtürzten; vier derjelben wurden jofort 
unbejhädigt wieder herausgezogen, der 5. ver lebige 21 Jahre alte Taglöhner Ehri- 
ftian Meier von hier, konnte trog aller Anftrengungen nicht mehr gerettet werden; 
Seine Leihe wurde ſpät Abends nächſt Unterföhring aufgefunden. 

Münden, 14. April. Diejen Nahmittag ift, von Raſtadt fommend, eine 
Abtheilung dÖfterreichiiher Truppen, 94 Mann und einige Offiziere, hier eingetroffen 
und nah einjtündigem Verweilen im Bahnhofe noch mit dem Abendzuge heute biß 
Aibling weiter gefahren, wojelbjt fie über Nacht einquartirt werben. Die gejammte 
Mannſchaft litt in letzter Zeit an einer Augenkrankheit, jo daß die Mehrzahl derjel- 
ben blaue Brillen trug. " 

Aus Prien ſchreibt man der „Landsh. Ztg.": „In Velden, einem Weiler 
am Ufer des Chiemjce’3, ereignete fi vergangenen Donnerjtag ein Unglüdsfall, der 
die Gemüther der umliegenden Bevölkerung im nicht geringe Aufregung verſetzte. 
Plöglih erkrankte dort ein Schulmädden, es jtellte ſich Erbrechen mit Konvulfionen 
ein und in einer halben Stunde war es eine Leiche. Gleichzeitig erkrankte im jelben 
Haufe ein 6Ojähriger Mann und ftarb unter ähnlichen Erſcheinungen nah Verlauf 
einer Stunde. Der Arzt kam leider zu jpät. Ebendaſelbſt wurden ein paar andere 
Kinder noch Frank, die fi aber in Furzer Zeit wieder erholten. Die Erinnerung 
an jo manche erjchredende Fälle von denen die jüngjten Blätter berichten, ließ auch 
hier alsbald Genidtrampf u. dgl. befürchten, aber e8 hat fich dieſe Vermuthung 
nicht beftätigt. Die gerichtlihe Obduktion ergab die Vergiftung an Waſſerſchirling, 
(oder, weniger wahrjheinlid, an den Zwibeln der Wafjerlilie), wofür fi bald 
andere ſprechende Bemweije fanden. Der Alte hatte mehrere Wurzeln der Giftpflanze 
am See gefunden, diefelben gereinigt und als Delifatefje nah Hauje gebradt. Hier 


aß er und das erwähnte Kind in ziemliher Menge davon, bie andern Kinder fan- 
den den Nahgefhmad zu bitter und jpudten daß Genofjene wieder aus. So blie— 
ben fie gerettet. Cine neue Warnung für jo Viele, bie” beim Genufje verdächtiger 
Degetabilien alle Vorfiht für unnöthig halter. 

In Breslau wurde am 4. d8. der 16jährige Schufterlehrling Paul Ludwig, 
welcher jeine Meifterin in der Neujahrsnacht mit einer Holzart erihlagen hatte, zum 
Tod vernrtheilt. Nach feinem Geftändnig hat er die That. bles deshalb vollbracht, 
weil er befürchtete, fein Meifter, welchem er Tags zuvor zwei Thaler entwendet hatte, 
möchte beim Naczählen dahinter fommen, und, weil er dachte, wenn er die Meiſierin 
todtſchlüge und auch das übrige Geld wegnehme, werde man an einen räuberifchen 
Ueberfall glauben, den Thäter aber in ihm nicht vermuthen. 

Kiel, 7: April. Der Bolizeibehörde iſt es nunmehr gelungen, den Menden, 
welcher neulich das Schilderhaus des preußiihen Poſtens beipudt und durd feine 
Flucht den Poſten zum Schiegen veranlaft hat, in dev Perion eines in der Bruns: 
wiek wohnenden Maurergejellen zu ermitteln und in Gewahrjam zu bringen. (Kr.=3.) 

Italien. Die offizielle Zeitung von Turin meldet, doß auf Befehl des 
Minijters des öffentlichen Unterrichts, Natoli, ſämmtliche Seminarien der Stadt, der 
Didzeje und des Erzbisthums Neapel geichlofjen wurden, da die Neftoren der ge— 
nannten Juftitute ſich weigerten, das Gejeß und die Autorität der Negierung anzus 
erfennen, indem ſie die geſetzlich angeordnete Schulinipeftion nicht zuliegen. 

Neapel, Der Provinzialfhulrath hat den zn Fava beauftragt, die 
Seminarien von Pozzuoli, Sorento und Ischia zu befichtigen. Für den Fall, daß 
die bijchöflihen Vorſteher ſich dieſer Inſpection widerjegen follten, wird die Schließ— 
ung aud über diefe Seminarien verhängt werden. — In Benevent entjtand neulich 
ein Bolfsauflauf, weil das Gerücht verbreitet worden war, die Negierung beabjichtige 
die veichen Pretiofen der dortigen mwunderthätigen Madonna delle Grazie ſich anzu— 
eignen. Nur den Beftimmtefteh Verfiherungen des Präfecten gelang e8, das Volt 
von ernſten Thaͤtlichteiten abzuhalten. FE RER id 

Amerika. Halbofficiellen Berichten aus Mexieo zufolge: ſchluge Eorena ein 
franzöſtſches Chaffeur-Regiment bei Veranos und ließ die Gefangenen erſchießen. 
Die Franzofen rüdten am 29. Jannar von Durango gegen Chihuahua vor, zogen 
ſich jedoch wieder zurüd, da letzteres ſtark beießt war. ' 

New-York, 5. April. Nad) einer dreitägigen Schlacht, im welder die Uni— 
ondtruppen fiegten, bejete Grant am - Montag früh Richmond und Petersburg. 
Lee zog fih nah Lynchburg zurüd, von Grant hart verfolgt. Der Berluft der 
Nebellen beträgt 15,000 Todte und Verwundete, 25,000 Gefangene, 100 bis 200 
Kanonen. In einer zu Wafhington gehaltenen ‚Rede ſagte Seward: Wenn das 
Volt es billigt, jo ijt die Negierungspolitift nach dem Krieg für Nichtintervention ; 
wenn England nur gerecht ift, jo iſt Canada nicht bedroht. ' 








Der Glöckner von Notre - Dame zu Brügge, 
| (Schluß.) | 


Die Gefellfchaft hatte ich indefjen, mährend Dom Felippe’3 Abweſenheit, von 
der Tafel erhoben und in den Ballfaal begeben, allmo ſich ihrer die gräßlichite Lan— 
geweile bemeifterte, die man deutlich auf allen. Geſichtern leſen konnte. . Der Anblid 
des traurigen Gefellen, welchen Dom Felippe mitbrachte, war keineswegs dazu ge 
eignet, die Wolfen des Unmuthes- von den Phyfiognomien zu verſcheuchen und mit 
einer Art von MWiderwillen ftellten fi die Gäfte mehanifh zur Duadrille an. 

Die Erſcheinung des unbekannten Geigerd wirkte übrigens betäubenb auf alle 
Gemüther, eine gewifje Unbehaglichteit, eine geheime, räthſelhafte Angit ſchien fich 
ber Geifter bemädtigt zu haben. Die Lichter verbreiteten einen bläulich falben Glanz 


:und drohten zu erlöfchen; eine unfreundliche Zugluft hatte fich erhoben und bewegte 
die Draperien und feidenen Vorhänge, daß fie fid) bauchend dem Fremden entgegen: 
ſchwellten; die Hunde belften fort und unheimlihe Nachtvögel, nom Sturme, der 
draußen erwacht war, gepeitſcht, flogen ängſtlich krächzend an die Fenfter.... 

Man hatte in der Eile dem Mufiter einen erhöhten Sit bereitet, auf dem er 
gravitätiih Plag nahm. Einen Augenblid lang ließ er feine: Heinen, funfelnden 
Augen mit jenem beißenden Lächeln über die Gefellihaft fchweifen, dann nahm er 
die Violine hervor, räufperte fih und jegte den Bogen ar... 

Der erite Ton, den der geheimnißvolle Mufitant den Saiten entlodte, fuhr 
wie ein elettriiher Schlag ne: die Glieder der Anweſenden, ſodann flogen bie 
Tanzenden dahin, wie von unfichtbarer Macht getrieben. Sie durchkreuzten ſich nad 
allen Eeiten, die Füße ſchwebten ohne Geräuſch über den Boden. Schnell und im- 
‚mer jchneller drehte jich der jchwindelnde Reigen und immer gejhmwinder nahm der 
Geiger den Takt. Es kam den Tänzern nicht in den Sinn, einen Augenblid aus— 
ruhen zu wollen, und hätten fie e8 gewollt, fie würden nicht gefonnt haben, benn 
fie waren nicht Herr ihrev Bewegungen, die Füße jehienen einem fremden Willen zu 
gehorhen. Keuchend, triefend von Schweiß, hüpften und fprangen fie immer toller, 
ala gält es mit Wahnfinnigen um die Wette zu toben. Der Fiebler ſelbſt gerieth 
m Extaſe, die Kappe, welche bisher fein Haupt bebedt hielt, war ihm entfallen und 
enthüllte eine große Glatze; der Kopf ging hin und her und marfirte alle Beweg— 
ungen des Fiedelbogens, indefjen der Fuß den ſtürmiſchen Takt trat. 

Sein ganzer Körper zitterte, feine Augen flammten, fein Gefiht, auf die Vio- 
line geneigt, lachte in wilder Freude und jeine halb geöffneten Lippen jchienen mit 
innigem Wohlbehagen jeden neuen Ton zu verfhlingen, den er dem Inſtrumente 
entlodte. Es waren bizarre, nie gehörte. Klänge, bald voll und Fräftig, dann wie- 
ber weich, jchmelzend, angenehm, vaufchend, jchinetternd, donnernd und fchneidend, 
verbunden und zufammenfließend durch meijterhafte, unbegreifliche Uebergänge, Bald 
glaubte man die legten Geufzer eines Sterbenden zu vernehmen, bald wieder hörte 
man das MWimniern eines Kindes, das Koſen der Liebenden und das entietliche 
Wehgeihrei der Verdammten im glühenden Pfuhle des Verderbens. 

Der jchredlihe Geiger hatte vergejjen, feine Handſchuhe auszuziehen; diefer 
Umjtand hinderte ihn aber keinesweges an der Ausführung * außerordentlichen 
Kunſtleiſtung. An dem rechten Handſchuh bemerkte man Blutſpuren, vermuthlich von 
einer Wunde herrührend, die er ſich während ſeinem milden Spiele geritzt hatte.... 

Indeſſen war der Tanz immer ftürmijcher, immer ausgelafjener geworden. 
Dhne Ordnung jprangen die Tanzenden durcheinander, inſtinkmäßig dem Takte der 
Geige folgend. Schleier und Bufentüher der Damen, Bänder und Schuhe flogen 
und jtoben im Saale umher. Das verwirrte Angftgeichrei, welches fih von den 
Lippen der Tanzenden löſte, ward durch die grinzenden Striche des Fiedelbogens 
übertönt. Die Bujen der rauen hüpften in bachanalifhem Tumulte, die Lungen 
ber Gavaliere feuchten erfchöpft und der ganze Boden des, Saale war feucht vom 
Schweiße, der von den Leibern der Tanzenden troff — und dennoch hielt Fein Herr 
ein, dennoch jprad) teine Dame: es ijt genug! — 

Da plöglid warf der Geiger jeine Violine weit von ji, mitten in den Saal, 
und rief dreimal mit jchredliher Stimme; 

„Singe, jinge, fingel Jehan Goquerell!.... 

Und die Geige fuhr fort zu ächzen, zu jeufzen und weinen, als wenn eine 
unjihtbare Hand den Bogen führte über ihre gehorjamen Saiten. 

Blöglih jprang der Muſikant in die Mitte des Saales, jeine Augen rollten 
wie jeurige Räder in wilder Freude; er ergriff mit jeiner blutigen Rechte die Hand 
des Dom Felippe, der einen jhmerzhaften Schrei ausſtieß. Einige Blutstropjen fie- 
Ien auf den Boden; die andern Tänzer reichten ſich ebenfalls die Hände und folg- 
ten dem Kreislauf des Dom Yelippe, der fortwährend von dem Geiger um die Vid— 
line herumgezogen ward. Die Diener, verplüfft, bezaubert von der Neuheit biejes 


Schaufpiels, ſchloſſen fih, einander die Hände reihend, dem tollen Ringeltanze an; 
dad Haus erbebte, feine Grundpfeiler wantten, Spiegel, Gemälde, Lüftres, Drape- 
vie, Möbel, Alles was fih im Saale befand, verließ feinen Pla und tanzte um 
die myſteriöſe Geige mit den nad Luft ſchnappenden Tänzern, Die Bioline indeſ⸗ 
Jen hörte nicht auf zu fpielen und der Muſikant rief in. Einem fort: 

„Singe, finge, finge, Jehan Coquerelll“ 

Nah und nah warfen die Kerzen einen immer matteren Schein von ſich — 
die Fenſter flogen auf und ein eisfalter Windftoß fuhr durh den Saal — ein grel- 
ler Blitzſtrahl zudte Dur die Wipfel der Bäume im Garten bis unter die Reihen 
der Tanzenden — eine Saite fprang anf der Violine, ein herzzerreißender Schrei 
des Geigers beantwortete den melodijhen Ton der gebrochenen Gorde — ein hefti— 
ger Donnerjhlag — das ganze Haus erbebte. — — — 

Erjt gegen Mittag des andern Tages fiel den Nahbarn die Todesjtille auf, 
die im Haufe Dom Felippe's herrſchte. Man war des Lärmens in diefer Wohnung 
jo gewohnt geworden, dag man endlich wagte, ala fi) auch gegen Abend noch feine 
Spur von Leben in dem Haufe zeigte, die Thüre zu erbrehen, um dem räthjelhaf- 
ten Verſtummen der Bewohner auf den Grund zu kommen. 

Rund um den Saal herum im Kreife fand man, eine jehredliche Gallerie von 
Todten — die Leihen der Gejellihafter und Diener des Dom Felippe ausgeſteckt, 
nur er jelbjt und der Geiger waren verfhwunden. Die Violine lag zerjchmettert 
mitten im Saale, und hatte den Anſchein, al3 ob fie ein Blitzſtrahl gerührt hätte. 
Den blutigen Handſchuh, welhen man an der Hand des Mufitanten bemerkt hatte, 
fand man neben dem Inſtrumente. Es war derjelbe, den Dom Felippe Abends vor= 
* durch Zufall vom Blute des Glöckners geröthet, im Zorne von ſich geworfen 

atte. 


Bor Tagesanbruch, in demſelben Augenblicke als die Saite auf der Violine 
Iprang und einen melobijhen Ton von fih gab, hatte man ben Leichnam des armen 
—— von Notre-Dame aus dem Waſſer gezogen und ihn im Stillen zur Ruhe 
gebracht. 

Das Haus des Dom Felippe wurde angezündet und den Flammen zum Raube 
gegeben. 

Noch bis heute bewahrt die Volksſage das Andenken an dieſe verruchte Be— 
gebenheit. 





— — — — — — — 


— — — ——— 


Brummſchnacken. 

Eine Hausfrau beklagte ſich in einer Geſellſchaft über ihren Milchmann in 
jolgender, höchſt origineller Weife: „Mein Milchmann iſt wirklih der unredlichſte 
Menſch, den e8 nur gibt. Nicht genug, dab er die Milh von oben tauft, nein! 
wenn er fie oben getauft hat, gießt er jie um und tauft fie unten no mal. Nun 
frag ih Sie, meine Damen, was kann da übrig bleiben ?* 


Empfehlung. Er 
rap Narben, ſowohl in — 
nen Zuſtande, als auch in Leinö B 
abg * eben, ſowie die verſchiedenen erg Garten 
3 außerhalb dem obern Thore gelegen, iſt zu 
Cacke und 5 irniße verkaufen. Von Wem? ſagt bie Erpedition 
empfiehlt geneigter Abnahme deö Tagblatts. 


Ant. Wolff, 
Materialift in Dillingen. 


Druck und Berlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 


— 


— 
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für die Städte 
Dingen, ne Hochſtaͤdt, Wertingen und Gundefingen. 
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Nr. 8. Nittwog ben 19. April | 1863, 


—— 














Auswãrtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. > 
Donnerftag den 20. April 1865 in Biſſingen. 2 


*); Wenn an diefen Amtstagen Berhandlungen gepflogen merben follen, oder Auſſchluß über als 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, ne haben bie Parteien techtzeitig dem t. ggg 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Alten zu eritatten. 














Politiſche und andere Renigkeiten. 6 F— rt 


Münden, 15. April. Am 24. d..M. wird, wie biöher aeisdäf — 
iſt, das hohe Ritterfeſt vom hl. Georg durch Se. Mai. ben . König als Orbens- 
a abgehalten werden. Der Nitterjchlag er an A Kanbibaten er: 
theil ı 
g „Bayer. Kur.“ erzählt: Als dem Könige durch eine Deputation der Reicha⸗ 
vathöfammer bie Adreſſe überreicht wurde, jtellte er an einen Reichsrath die Frage, 
was er von ber neuen zweijährigen Finanzperiode halte: Der Reichsſsrath antwor⸗ 
tete: daß die Abänderung für das finanzielle Wohl Bayerns 6 erſprießlich ſeyn 
werde. Ludwig IL entgegnete ihm: „Ich Tann mid aber, Hr. Reichsrath, ſehr wohl 
erinnern, daß Sie und die Mehrzahl der erſten Kammer früher dagegen waren!“ 
Allerdings,“ ermwiberte — der Reichsrath; „allein dies geſchah aus treuer 
— an den hoͤchſtſe igen Vater Eurer Majeſtät, welcher der ſechs jãh⸗ 
rigen dinanzperiode beharrte.“ Der König tadelte ihm mit den Worten: „Wie ſoll 
ein Regent die Wahrheit erfahren, wenn die Reichsräthe heute fo und morgen an⸗ 
ders urtheilen ? 


München. Prinz Adalbert hat auf die ihm überreichte Adreſſe der, Land⸗ 
wehr Münchens dd. 9. d. folgendes Dankſchreiben an Hrn: Landwehr⸗Oberſt Wie⸗ 
demann erlaſſen: „Die Geſinnungen, welchen die Landwehr Münchens in ihrer an 
Meine Perſon gerichtete Adreſſe Ausdrud gegeben hat, haben Mein Herz ‚mit Freude 
erfült. Indem Ich diefelben mit der Verſicherung erwidere, daß IH in ber Land: 
mehr ein ebenſo wichtiges als fjegenreiches Inſtitut ded Staates erblide und deßhalb 
nad allen Kräften bemüht ſeyn werde, zur Entwidelung ‚und förderung befjelben 
beizutragen, kann Ich nicht umhin, für das Andenken, mweldes die Landwehr Mün— 
hend Deiner Perjon in. diefer jo tunjtvoll und jinnig außgejtatteten Adreſſe gewid⸗ 
met hat, Meinen wärmjten Dank mit dem ‚Beifügen ‚außzuiprehen, daß Ich daſſelbe 
nit blos für Meine Perſon als eine erhebende Erinnerung jtet8 in hohen Ehren 
halten, jondern auch als ein heiliges Erbftüd für alle Meine Nachkommen beftimmen 
werde. Wollen Herr Oberjt die Güte haben, dafür Sorge zu tragen, daß die ſämmt⸗ 
lien Mitglieder der Landwehr Münchens von dem Inhalte diefer Meiner Zufchrift 
Kenntniß erlangen. Ihr wohlgewogener Adalbert, Prinz von Bayern.“ 


Würzburg, 10. April. Seit mehreren Tägen ift der Main in ftetem Stei- 
gen ei; an vielen Orten ift er über feine Ufer getreten, .; Durch das Schwanz, 
Mühl: Holzthor hat er ſich bereits Zutritt in unfere Stadt verſchafft. Durch 


das Holzthor ift er faft bis zum Hotel ur Stabt Münden“ gebrungen; Es fteht 
faft zu beforgen, daß die neugierigen Wellem auf in ber Bankgafje noch Umſchau 
zu halten gebenten. Der Pegelftand ift heute 107,0". 7 

Straubing, 8. April. In der Naht vom 5. — 6. d. Mis. wurde aus 
ber ‚Stallung des dem Hrn. Fitentjher gehörigen Oekonomieguts zu Höllfofen ein 
ſchwerer Maftochje geitohlen und konnte man dem Diebe troß der eifrigften Nach— 
forſchungen bed dortigen Verwalter bisher nit, auf die" Spar kommen, — 

Regensburg, 8. April. Der Waſſerſtand der Donau iſt im Zunehmen 
und hat bereits ihre Ufer überſchritten. Bei der dermaligen warmen Witterung und 
ben in Schludten und Wäldern nod vorhandenen ungeheueren Schneemajfen fteht 
eine weitere Ueberfluthung zu befürchten. 

Starnberg. Der 56 Fuß hohe Eifenbahndamm bei: Bernrieb ift jüngft um 
27 Zuß gejunfen. — 

Bei einem Gewitter, welches am Donnerſtag Mittag über die Gegend von 
Aſchaffenburg hinzog, wurde ein Söjähriger Mann, ber ſich mit dem Reinigen 
einer Wieſe unmeit der Stabt bejhäftigte, ſowie feine Hjährige Entelin, welche bei 
diefer Gelegenheit bie erften Frühlingsblumen fuchte, vom Blitze erihlagen. Die 
Kleider des feinen Blumenſtrauß noch in der Hand haltenden Kindes waren vielfach 
verbrannt, ebenjo zeigten beide Leichen mehrfahe Brandwunden. 

Auß Berlin, 10. April, berichtet die Kreuz Zeitung: Gejtern Abend in der 
fiebenten Stunde hatten wir hier in Berlin ein Gemitter, das ſich in menigen, aber 
heftigen Donnerfhlägen entlud. Die Temperatur, welhe gejtern, im Gegenjate zu 
dem lange bis ins Frühjahr hinein dauernde Winterfrofte, eine auffallend jchmwüle 
war, (Mittags 12 Grab Wärme im Schatten), hat ſich in Folge diefes Gemitters 
empfinbli abgekühlt. | | 

Leipzig, 15. April. In der geftrigen von etwa 200 Meiftern befuchten 
Verſammlung der Schneiberinnung wurde nad einer lebhaften zweiftündigen Debatte, 
in —— ſich die allgemeine Ueberzeugung von der Unannehmbarkeit der Forder— 
ungen ber Gefellen ausſprach, ber Beihluß gefaßt, diejelben abzulehnen; es folle 
jebem Meifter aber unbenommen feyn, ſich mit feinen Gejellen zu verftändigen. Heute 
Abend 8 Uhr findet im „Hotel=be> Sare* eine Verſammlung der Schneidergejellen 
ftatt, in welcher die Beihlüffe der Schneidermeifter zur Erörterung gebradt und 
nöthigenfallg die Kündigung der Gefellen organijirt werden joll. 

Solothurn. Am 2. April ftarb in Olten Zojepp Hammer auf dem gro: 
Ken Bauernhofe der Altmatt. Derjelbe hatte noch einen Bruber und drei Schweitern 
von benen ihn nur noch die jüngfte überlebte. Alle Geſchwiſter blieben ledig, hatten 
für fi durchaus keine Bebürfnilfe und ihren früheren zerrütteten Hausſtand durch 

eiß und Arbeit dermaßen gehoben, daß fie ein von über 100,000 Fr. befigen Die- 

E Samt war bie Aufluchtöftätte aller Armen. So lange fie zuſammen Haushielten 

— fo ungefähr während eines halben Jahrhunderts — verkauften fie ein einziges 

Mal Frucht; alles andere, die fie nicht für ihren Hausbedarf nöthig hatten, warb re» 
gelmäßig Woche für Woche von ihnen für Brod verwandt und den Armen ausge— 
theitt. Wohl felten in ber ganzen Schweiz wirb eine Familie gefunden werden kön⸗ 
nen, die jo mit Gottvertrauen in ſchlichter Einfachheit täglich der Arbeit oblag, um 
ben größten Ertrag berjelben an die Armen abzugeben. 





Zur Chronik Dilingens 
von 8, 
1. Wappen. 


Die Stabt Dilingen tam mit dem Tode ihred letzten Grafen, des Biſchofs 
Hartmann, der am 5. Juli 1286 erfolgte, in ben Beſitz des Biſchofs von Augs— 


burg, und hörte ſonach' auf, der Hauptort der Grafihaft des Brenzgaues zu fein, 
wogegen fie der LieblingsaufentHalt und die Reſidenz der Biſchöfe von Augsburg 
wurde, — 

Mit dieſem Uebergang wechſelte ſie auch das Wappen, denn an die Stelle des 
Grafſchaftswappens trat das ſtädtiſche. Das der alten Reichsgrafſchaft Dilingen 
beſtand aus einem ſchrägen, goldenen Querbalten und 4 Löwen, von denen 2 ober 
und 2 unter demjelben waren. Der goldene Balken ijt aus dem gräflih Kyburgi- 
fhen, die 4 Löwen dagegen find aus dem — Dingen Mappen. Es hatte 
die Umſchrift: + 8. + IVDICTIS + DOMICIE + D GEN + d.i. sigillum, 
Sigel des Richters der Grafſchaft Dilingen. Dieſes Sigel diente ben pfalzneuburgis 
ihen Richtern’ in Höchſtädt nod) bis zum 3. 1419 ala Amtzfigel. 

Wollte man den Sinn dieſes Amtsſigels deuten, jo wäre derſelbe ungefähr 
folgender: Der Querbalfen würde eine Straſſe oder den Weg bebeuten, ben ber 
Richter nad; dem Gejege zu gehen hat; bie goldene Farbe diejes Weges zeichnet Die 
veine, lautere, edle Abſicht des Richters bei Handhabung des Geſetzes; der Löwe ift 
das, Sinnbild der Stärte und der Großmuth, daher die 4 Löwen jagen, daß der 
Richter mit aller Energie Kraft nad allen Seiten Hin das Gejeg übe, aber nicht 
blos jtrafe, fondern auch verzeihe und beſchütze. Da aber die 4 Löwen .hier bie 
"Grafen andeuten, jo will die jagen, der Richter ſpreche Recht im Auftrage, im Na— 
men und nah dem edlen, Tauterm Sinne der Grafen von Dilingen. 

Nah dem Tode des Biihofs Hartmann jprahen die Herzoge von Bayern das 
Erbe defjelben an, weil nad dem ſaliſchen Gejege die Reihslehen an das Reich zu: 
rüdjallen jollten, wenn ein adeliges Gejhleht im Mannſtamme ausloſch. Herzog 
Ludwig von Bayern hatte fhon im J. 1261 von dem teulſchen Könige, Richard 
von Gornwallis eine Urkunde erlangt, wornad er alle, dur den Tod des Grafen 
Albert de Dylon (Dilingen), des im J. 1257 kinderlos verftorbenen Bruders des 
Biſchofs Hartınann, dem Reiche heimgefallenen Lehen einjtweilen in Beſitz nehmen 
durfte. Da Herzog Ludwig durd die Enthauptung Konradins von Schwaben (29. 
Dit. 1268 zu Neapel) einen großen Theil. der alten Graffhaft Dilingen, nemlich 
Donaumwerb und Höchſtädt in Befig erhalten, jo ſäumte er nicht, nad dem Tode des 
Biſchofs Hartmann aud von Dilingen Bejig zu nehmen, wiewohl der Bifchof von 
Augsburg widerſprach. Kaifer Rudolf entjhied aber den Streit zu Guniten ber 
bifhöflihen Kammer. . 

Die bayeriihen Herzoge, welde das Städtemejen begünftigten, vielen Orten 
ſtädtiſche Rechte mit Wappen ertheilten, und dadurch den Grund zum Entjtehen von 
—— legten, hatten auch Dilingen zur Stadt gemacht und ihr ein Wappen ge— 
geben. 

Dieſes ſtädtiſche Wappen findet ſich an einer Urkunde vom J. 13083, in ber 
ber Ritter von Hürnheim dem Spital zu Dilingen zwei Höfe zu Marchthal fchentt. 
Es beiteht aus einem Schilde mit einem geraden weißen Balten im blauen Felde, 
mit 2 Blumenblüthen oben, und einer Solchen unter demfelben. Auf dem Schilde 
iſt ala Unterſcheidungsſtück ein gejchlofjener Helm mit einem Flügel, worin ein von 
der rechten zur linten ſchräg abwärtd laufenden Balken mit 2 Blüthen ober und 
einer Blüthe unter bemfelben fich befindet. Die Blüthen beftehen aus 4 ovalen 
Blättern. Der gerade Balken findet fi im gräffih Dilingiihen Wappen oberhalb 
bes. Schloßportales. Der jchräge Balken im Flügel auf der Helmdede findet fich 
in dem Wappen auf dem Grabjtein des Grafen Hartmann in Neresheim vor, umd 
in dem Wappen in der Frauenkloſter-Kirche dahier, jowie in der Kirche des Kloſtes 
Medingen, jedoch dort mit dem Unterſchiede, daß diejer Duerbalten von der linten 
zur rechten Seite fich aufwärts zieht. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Anzeige. 
| Den verehrlichen Bewohner Dillin- 
gend mache id bekannt, daß ich ‚meine 
Wohnung bei Hr. Seilermeifter ‚Löff- 


ler tale und ſolche bei Frau Chriſt, 


neben Kaufmann Sales Goney Mayr be- 
zogen babe. 
Anna Starod, 


Hebamme. 


— .r 


"Bei Zinngießer Mareis- find ehr 
gute, blaue, rothe und weiße 
Saamen- und Speifetartoffel 
zu haben. 


Eine goldene Broche ft am Oſier⸗ 
montag in hieſiger Stadt gefunden wor: 
den. Wer fich hierüber auszumeifen ver: 
mag, ann das Nähere erfragen in der 





|. Mehrere ſchöne verebelte - 


Aepfelbäume, 
find zu verfaufen bei 
Joh. Öberprieler, 
Schneidermeiſter. 


Bei Unterzeichnetem iſt fortwährend 
oo feingeftampftes 


Knochenmehl 
ar Rupert Wengenmayr, 


in Lauingen, 
vor dem Pfarrthor. 

Ein junger ordentlicher Menſch, der 
die Gärtnerei zu erlernen wünſcht, kann 
unter annehmbaren Bedingungen jeden 
Tag in die Lehre treten bei 

Konrad Bojer, 


— Pb nn u — —— — — — 


Grpedition des ann 


SPEER Verfteigerung. 


—— Auftragsgenaß werden Donnerſtag den 20. und Frei⸗ 
tasg den 21, April jedesmai Bormitte 8% 8 Ubr EN 
—BR— Naͤchmittags 1 Uhr anfangend in ehaufung Lit. B 

eher Nr. 214, — dem Kapuzinerthor, = Hauptitraße * 

IE en, folgende Gegenſtände gegen ſogleich baare Bezahlung öffent: 
7% li verjteigert: 

1 GRubebett 6 Sefjel, 2 Fauteuile mit Federn und Roßhaar gepolitert, 1 Se⸗ 
fretair, 2 Gommode, 1 Bettſtaͤtte, ſämmtliche Meubel pon Kirſchbaumholz, 1 Spie- 
gel mit Goldrahmen 5’ hoc und 2.1j2' breit, 7. jehr ſchöne Uhren, darunter 2 
Reifeuhren Viertel und Stunde. jhlagend; 2 filberne Brettipiele, 3 Borleglöffel, 3 
Gemüſelöffel, 1 Salatbejted, 1 Rahmlanue, 1 jilberner Korb- und 1 —— 
3 Zucerdoſen. 2 Tintenzeuge, 6 Pfeffer- und Salzgeſtelle, 2 filberne Gloden, 1 
Trinkbecher, 3 Theefeiher, 4 Zuderzangen, 45 Thee- und Kaffee-Löffel, Senfttegerl, 
24 Paar Defieribeitede, 8 Eplöffel, Zortenjhaufeln, 6. Dejjertmefjer, 1 filberner 
Vichtſchirm 12 Beſteck-Unterſätze, 1 filberner Flacon-Behälter ꝛc. ꝛc. 

Ferner: 2 angeſtrichene Kleibertäiten,” 2 Tiſche, 4 Roßhaarmatragen, Betten, 
84 Reintücher, 24 Bettziehen und 100 Kijjenziehen, ‚15 PiquetsCoupertbeden, 20 
Tiſchtücher, 180 Servietten, 250 Handtücher, 70 Herrenhemden,; 32 Paar Unterbor. 
jen, 90 Paar Soden, 12 Unterjaden, 100 Taſchentücher, darunter 18. jeidene, Tiſch 
und Fußteppiche, 12 wollene und 3 abgenähte.Deden, Borhänge, mehrere Herrenkleis 
ber, darunter ganz neue, feine Glas: und Porzellaine-Waaren 4 Kofjer, 2 Gewehre, 
4 Piftolen und noch viele hier nicht genannte Gegenſtände. 

Bemerft wird, das das Silberzeug Freitag den 21. April Vormittags zum 
Ausruf kommt. 

Wozu Kaufsliebhaber höflichſt einladet 

Dillingen, den 18. April 1865. 


Gärtner am mittlern Thor. 








J. Benz, geih. Käufler. 


Drud und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen, 








ve, Abonnements? 
preis balbjahrıg 
— fſi fr. 
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MY iz 0.7 Jh 
ylı . 1 f1 , 


Scheint täglich, | 

mt nNönahdıne . 1 

—— Ta g hh la | { 
Ai: fe bie Städte | 7 & ee 

Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und ‚Gundelfingen. 


N. 89%. Donnerſtag den 20. Upril, "1868, 











7 F— TE ti = Y mu, ig 
Deffentliche Gigungen des kgl. Bezirksgericht? Donauwörth. 
ap 

Montag ben 10. April. - 

UHT Ferdinand, led. Schneidergefelle von Altenberg wegen Vergehens ber falfchen Anzeige, 

3 Monat Gefüngnig — Häusler Georg, led. Schuhmacher von Mauern, wegen Betletzung det 
Sittlichfeit, 3 Tage Gefängnik. — Höflihger X, Wirth von Nenburg, wegen unbefugten Aus: 
teitt3 aus dem Heilmaiershen Bräubaufe, freigeſprochen, — Die Berufung dr3 Paul und Ghrijtian 
Kirchhammer von Sperlimm gegen das Urtheil de f. Stadt: und Landgerichtä, Neuburg, vom 
26. Jan. 5. J. welches die Beſchuldigten wegen ordnungswibriger Bauführung zu je 3 jl, Gelb: 
ftrafe verurtheilte, wurde oberrichterlich verworfen. — Trrlimcann Konrad, Zimmermann voii 
Rehau, wegen Uebertretung bed Jagbfrevels, freigefprochen. 











u Politifche und andere Neuigkeiten. | 


München, 18. April. Diefen Morgen reiste der ältefte Sohn des Prinzen 
Luitpold, Prinz Ludwig, in Begleitung ſeines Hofkavaliers, Frhru v. Maljen, nad) 
Paris ab; Se, Majeität der König hatte den Prinzen zum Abſchiede empfangen, 
Obgleich nun anderweitige Gerüchte zirkuliren, dürfte Prinz Ludwig, welcher das 
erſt geſchloſſene Winterjemefter. an hiefiger Univerfität frequentirte, doch feine“andere 
Aufgabe verfolgen, al3 während der Ferien fi etwas in der Welt umzufehen. Auf 
der. Rüdreife jollen einige größere. Städte Deutſchlands befichtigt werden. — Ihre 
Maj. die Königin Mutter und. Prinz Otto, ihr Sohn, reifen morgen zur Leichen“ 
feier der Großherzogin Unna von Mecklenburg (jie ſtarb im Wochenbette) nach 
Schwerin ab. Die Verſtorbene war eine Nichte der Königin. . 

Münden. Der Finanzſtand Bayerns hat an den vielen und theilweiſe an 
ben hohen Penfionen eine ſchwere Laft zu tragen. Es frägt fi nur, wäre nicht 
eine Erpediend dahin zu finden, daß ohme alten, kranken und gebtechlichen Beamteit 
wehe zu thun, und doch die Finanzen des Staates etwas mehr zu ſchonen, in die: 
ſem Punkte Erjparungen eingeführt werden können? De maden deßhalb folgende 
Borichläge. Viele Beamte, welche penfionirt. werden, fönnten nod einiger Maſſen 
verwendet werben, und fte verwenden‘ fi oft felbjt im Ruheſtand mit Fleiß mid‘ 
Eifer. Statt nun dergleichen Beamte total in Ruheitand zu jeßen, und ihnen 1000 fl., 
1500 fl. ꝛc. Penfion zu geben, und ihren definitiven Nachfolgern wieder 1000, 
1500 und 2000 x. Gehalt, ihlagen wir vor: 1) dergleihen Beamte noch im Amte 
zu lajjen, ihnen aber 2) Gehilfen auf Staatskoſten zu. geben, 3) Directorialfunctio- 
nen ben betreffenden nächſten Beamten proviforiich zu transmittiven, und 4) erjt nad) 
5—11 Jahren volle Entlajjung vom Dienjte eintreten zu lajjen. 


Wie man verninmt, gedenkt die Gemeinde Laugna bei Wertingen einen Act 
hoher Pietät gegen einen Mann zu üben, ber einft aus ihrem Orte hervorgegangen 
iſt und zw den größten Theologen feiner Zeit gezählt wurde. Es iſt dies Bär— 
tholomäus Holzhaujer, der im Jahre 1643 zu Laugna geborem wurde. dx: 
ward jpäter Stifter der jog. Bartholomiten, die: von Papft Innocenz XI. beftätigt 
wurde, und erhielt dann von dem Kurfürften von Mainz. das Decanat. in Bingen 
übertragen.: Sein bedeutendſtes theologifches. Werk iſt ein Commentar über bierAtpes’ 


s 


Talypje mit Weijagungen,. welcher heute noch von beruhmten Theologen benützt wird. 
Das beabfichtigte Denkmal, wozu Bildhauer Riedmiller in Münden bereits die Zeid)- 
nungen und Modelle vollendet bat, ſoll in eines in der Kirche angebrachten Wand⸗ 
tafel aus Sandſtein mit dem Bildnifje des Gelehrten beftehen. Indem die Gemeinde 
Laugna auf dieje Weile eines ihrer früheren Mitglieder ehrt, ehrt fie fich zugleich 
jelbjt in ſchönſter Weife. | 

Straß, 16. April. Am 10. April I. 3. erfolgte in ver Gemeinde Mooß, 
Piarrei Straß, k. Bezirfsamts Neuburg a. D., ein ſchweres Unglüd. Bei hohem 
Waſſerſtande wollten nämlich am Abende defjelben Tages die (kinderlojen) Fiſchers— 
eheleute Alois (zugleich Gemeindevorfteher) und Kreszentia Kugler, geb. Dunninger 
von Moos, beide 42 Jahre alt, mit ihrem Vetter, dem 23jährigen Filhersfohn In— 
ſeph Munninger von Burgheim noch einige Büfchel Weiden vom jenjeitigen Ufer 
eines Donauarmes retten und and Land herüberführen, als in der Nähe des an- 
dern Ufers der überladene und jhabhafte Kahn Waſſer faßte und umſchlug, worauf 
beide Eheleute ſogleich ertranken, der junge Fiſchersſohn fi wohl noch einige Zeit 
lang auf dem Kahne, der nun ganz ein Spiel der Wellen war, erhielt, aber Teiber 
hierauf auch von den Fluthen erfaßt wurde, und da ihm feine hinreichende Hilfe 
gebracht werden konnte, ebenfo jeinen Tod in der Donau finden mußte. Die Leis 
hen dieſer drei Unglüdlichen find big jegt noch nicht aufgefunden. 

Aus Ftalien lauten die Rachrichten wenig hoffnungsreih. Die Finanznoth 

iſt aufs höchſte geitiegen. Selbft die der Regierung geneigten Blätter berechnen, daß 
‚zur Dedung ded Defizit von 425 Mil. Franken eine Anleihe von etwa 700 Mil: 
lioner Nominalmwerth erforberlid jeyn wird, da man feine Hoffnung hat, zu einem 
Sap von über 60 Prozent abzujchliegen. Rehnet man hinzu, daß die Grundjteuer 
für das laufende Jahr bereits im Dezember des vergangenen verzehrt worben. ift. 
Die übrigen Steuern find erhöht. Die Eifenbahnen werben verkauft, umdas Des 
fizit für die folgenden Jahre herabzudrüden. Dean Flagt über das Darniederliegen 
des Handeld. In Florenz, der fünftigen Hauptſtadt, beſchloß der Magijtrat, zu 
feinen Neubauten für Rechnung der Gemeinde zu ſchreiten, ſondern SKontrakte mit 
den umliegenden Ortſchaften zur Unterbringung der zu erwartenden vielen neuen 
Einwohner zu ſchließen. Auch die Privatipefulation rührt ſich nicht. Bereits be— 
ginnen auch die Agitationen für die bevorjtehenden Neuwahlen zur Kammer. Des 
magogen und Klerikale arbeiten ſich ‚gegenjeitig in die Hände, jo daß der Regierung 
für die nächſte Diät eine noch ſtärkere und heftigere Oppofition droht. 
Ein ſpaßhaftes Gijenbahnunglüd meldet die New-Yorker Handelszeitung“ vom 
18. März: „In einem —— ber Erie-Eiſenbahn wurde einer. fajhionablen 
New-Yorker Dame ihr faljches Gebiß, das mehrere hundert Dollar gekoſtet hatte, 
aus dem Munde geftohlen. Nach der einen Angabe ſoll der Dieb die Beftohlene 
zupor mit Chloroform betäubt, nad) einer anderen Die Lady dem Spiritualismus ge: 
huldigt haben. Die Polizei jand das Gebiß in einem New-Yorker Prandhaufe wies 
der, mo es verſetzt mar. — 





ER VE —— 
Zur Chronik Dilingens — 
von s. 
1. Wappen. 
| (Fortjegung.) | F 
Die Prachtſtücke um Schild und Helm ſind wie die Farben des Schildes, weiß 
und blau bemait. Schon die Grafen von Dilingen hatten dieſe Hauptfarben, welche 
zugleich die bayeriſche Landesfarbe iſt, ein Beweis, daß das Gebiet von Dilingen 
damals ſchon zu Bayern gehörte, als bei den Adeligen die Wappen entſtanden. 
Paſtor Detter in feinen Waffenbeluftigungen II. Band J. Teil ©. 103 jagt: daß 


die Abeligen in Franken Die weihsrothe, die Schwaben: die weiß-ſchwarze, die Bayern 
die weiß-blaube Farbe zu ihrer Hauptfarbe in ihren Schildern geführt. Der. bayer. 
Akademiker Plato in feiner Unteriuhung, ob.Bayern im J. 1180 ein. Landeswap- 
pen gehabt habe, jagt, daß. der Landadel die Farben feiner. Geihlehtswappen aus 
dem Lanbeöwappen genommen habe. Pfeffel in feinen Erläuterungen der bayer. 
Sigel Seit. 138 jagt zwar, daß es einem jeden Grafen freigeitanden habe, feinen 
Schild nad Belieben auszumalen, doch habe der bayeriiche Adel feine Fahnen und 
Wappenröde den Landespanieren nad blau und weiß jürben muͤſſen. Cruſius in 
feiner ſchwäbiſchen Geſchichte berichtet, dag Graf Hupald II. you Dilingen, ein En— 
tel des hl. Ulrich und Sohn des Manngold, des Bejigers von Werd (Donaumwerd) 
unter jenen 48 bayer. Grafen ſich befunden habe, welche mit dem Herzog Berthold 
von Bayern und Nordgau im %. 934 im Turnier zu Magdeburg erfhienen. Sein 
Wappen habe aus 4 gelben Löwen im weiß-blauen Felde beitanden, auch auf feinem 
Helme trug er die weiß-blaue Farbe. Nah Pfeffel in jeiner Abhandlung der Gren- 
zen des Nordgaues gehörte der Brenzgau noch zw dem bayer. Nordgau, benn in 
einer Urkunde Kaifer Arnulf vom 3. 895 wird Gundelfingen nebjt dem Dorfe 
Arlanta d. i. Erling bei Nördlingen, in diefen großen bayerijhen Gau geſetzt. Die 
Brenz bildete die" Grenze zwiſchen Allemannien und dem Nordgau. Da aber das 
Schloß Dilinga jeit 973 Nefidenz der Grafen des: Brenzganes war, fo an. das 
Gebiet von Dilingen ſchon in den älteften Zeiten dem Nordgau johin Bayern zu. 
Ja ald Earl Martell, der fränkifhe Oberhofmeifter im J. 728 die bayer. Marf- 
grafihaft Weſtrich bildete, wurde dad Gebiet von Dilingen dazu genommen. 

Diefe weiß-blaue Farbe im älteſten Stadtwappen Dilingens möchte johin beut- 
lich bemeifen, entweders, dal der Herzog von Bayern, als er im %. 1286 das 
Schloß Dilingen mit Zugehörbe anfprah, dem Orte Stabtrehte mit dem Wappen 
und der alten Landesfarbe verliehen, oder daß die Bifhöfe der aufblühenden Stabt 
bald nad) ihrer Befignähme vom gräflihen Erbe ein Wappen verliehen, und zur 
Erinnerung an die alten Grafen die weiß-blaue Farbe beibehalten haben. Die Deu- 
tung des urjprünglich ächten Wappens der Stadt möchte folgende fein: ber weiße 
Duerbalten bebeutet unmaßgeblih die Donau, ſohin die Lage der Stabt an dieſem 
teutſchen Strome. Die 3 Blumenblüthen weiſen vielleiht auf Lindenblüthen (tilia, 
bie Linde) Hin, und der Sinn wäre: Dilingen, im Mittelalter zum bayerjchen 
Weitrih, dann zum bayerſchen Nordgau gehörend, Liegt an der Donau blumenreichen, 
üppigen Gejtaben. 

Das neue Stadtwappen jcheint durch Unkenntniß eines Sigelſtechers entitan- 
den zu jein, nemlich ftatt der Blüthen find Sterne mit 6 Spiken im untern Selbe, 
während im obern eine jogenannte Doppellilie, wie fie im Wappen des franzöſiſchen 
Königreihs vorkommt, erjheint, der weiße Balken im blauen Felde zieht ſich von 
der linken zur rechten Seite aufwärts. *) Die Farbe der Sterne ijt golden. Da 
bie Doppellilie auch einen Szepter — die Sterne die geiftlihe Macht bezeihnen — 
jo möge die Deutung fein: Dilingen an der Donau gelegen jteht unter 
ber Herrihaft eines geiftlihen Fürſten. 


*) Jh wünſchte zu erfahren, wann diefes neue Wappen zum Erftenmal in Gebraud et 
et 


(Fortfegung folgt.) 
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ee ee Bergangenen Djtermontag fand im Park dahier Mufikproduftion von 
Zrompetern des f. 1. UblanensRegiments flatt. — Somohl die meijterhafte Ausführung derfelben 
als auch die jehr guten Speifen und Getränfe nebfi prompter Bedienung verdienen volle Anerfen: 
nung und dürfte nicht zu viel gefagt fein, wenn man fich darüber audfprehe, daß ber Park ber 
fchönfte Sergmügem 3plag in Dillingen ijt. Ferners bürfte auch dem ftrebfamen per ein recht 
zahlreicher Veſuch von ſämmtl. Honorationen umd der Bürgerfhaft in Dillingen als Lohn für. feine 
bereitö gebrachten und noch bringenden Opfer zur Berfchönetung der Gebäude und Anlagen recht 
von Herzen zu wünſchen fein. 


ze 


"Befantmachung. = "Geld - Course, 
Die Oekonomie⸗Commiſſion des tal... , ,, er 
3. Cheväulegers = Regiments — ‚Pistolen ihn 
Mar) veriteigert am tag den 21. | Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 12kr. 
V d — —— Holl. 104. Stücke 9 „49-50 ⸗ 
Ubr vor der erne mehrere | Dukaten, ,. . 5,3586 kr.. 
Haufen Abfallholz, Stro und Dün- ar 86 Zu j 
. h 20 Frank.-Stück 9,,27—28 „ 
ger jowie eine für die Militärgebäude * 
nicht mehr derwendbare Fenerfprite Engl.Souver. 11,51-53 , 
an die Meiftbietende gegen jogfeich baare | Dollars in Gold 2,2728 , 
Bezahlung. 
- Dillingen den 20. April 1865. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter macht hiemit einem verehrlihen Publitum die ergebenjte An: 
zeige, daß er fein 


elugenphiſchen Mslier 


in feinem Haufe No, 3 nächſt dem obern Thore beveits eröffnet'yabe, und joldes ge= 
neigten Beſuche unter Zufiherung reeller und promtejter Bedienung bejtens embfehle. 


Dillingen den 19. April 1865., 
na di Kr ob. Horz, Photograph. 


Mehl: und Brodtage für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
I vom-18. April bis 25. April 1865. 
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Trud und Berlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


Erſcheint tägfich Abonnements? 
mit Ausnahme preis balbjährig 
der Sonn: und A | t 11.12 Er. 

‚I Feiertage. - vierteljährigäöfr. 


‚„. für die Städte — 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 90. Freitag den 4. April 1865. 

















Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 18. April. Se. Maj. der König wird bei der Leichenfeier in 
Sthwerim durd den Herzog Karl Theodor in Bayern :nertreten jeyn, welcher im 
allerhochſten Auftrage heute dahin abreiste und gleichzeitig ein k. Beileidsjchreiben 
an den großherzoglihen Hof von Medlenburg =» Schwerin zu überbringen hat. Es 
ift vom König eine vierzehntägige Hoftrauer angeorbnet worden. — Der hiejige 
norbamerifaniihe Konjul, Franklin Webiter, hatte aus Anlaß des großen Sieges 
bei Richmond drei Tage lang das Sternenbanner am Konfulatsgebäude. aushängen 
Lafjen. 

Die „Bayer. Ztg." meldet offiziell: Se. Maj. der König haben Sich wegen 
fortdauernden Unwohlſeyns unterm 17. April allerhöchſt veranlaßt gefehen, zu ver— 
fügen, daß das auf den 24.d. M. angeſetzte St. Georgi-Ritter-Orbensfeit nicht ab- 
gehalten: werde. 

Münden, 18. April. Die auf heute beftimmt geweſene Abreiſe J. Mai. 
der Königin-Mutter nah Schwerin, um der Leichenfeier der Großherzogin von Med- 
— * beizuwohnen, iſt auf morgen verſchoben und zugleich beſtimmt wor⸗ 
den, daß J. Maj. über Berlin reifen wird. - 

Am 18. I. Mts. Mittags halb 1 Uhr fam in ber Waldung Steinberg, 
Flur Haunsheim (Gerichts Lauingen) in einem 3- bis AOjährigen Fichtenwald des 
Hrn. Ehriftoph Seybold von Ulm auf unbekannte Art und Weiſe Feuer aus und 
zernihtete in ungefähr drei Stunden einen Flächeninhalt von 55 bis 60 Tgw. Der 
Brandfhäden foll ſich beiläufig auf 4000-5000 ff. belaufen. —XR 

In Offenbach Haben am 10. ds. M. in einer Fabrik 70 Cigarrenmacher ihre 
Arbeit eingeftellt, weil der Principal ſich zu dem verlangten höheren Arbeitslohn nit 
verftehen mollte. 

Regensburg, 15. April. Unter dem Ginfluffe der über alles Erwarten 
günftige Geſtaltung des Frühlings hat die Flauheit im Getreidehandel zugenommen, 
und von fait allen Märkten Europa’8 meldet man kleine Preisermäßigungen. Ueber 
den Stand der Saaten find die Berichte voll des Lobes, befonder® auch aus Uns 
garn und Frankreich. 

Aus Leipzig, 17. d. Mts., wird der „G. C.“ geſchrieben: Der Buchdrucker— 
ſtrike dauern fort. Der erſte Vermittlun överfud) des Baron Tauchnig gelang nur 
zur Hälfte und endigte damit, daß der Vermittler in Differenzen mit jeinen, Kolle: 
en in der Genofjenjhaft gerieth und in Folge defjen aus dieſer Korporation der 
Buchdruckereibeſitzer ausſchied. eihundert Arbeiter, welche den Strife nit. mit; 
machen, haben eine Petition an die Prinzipale eingereicht, um auf dieſem Wege bie 
Forderungen der Andern zu erreihen. Für die feiernden Arbeiter laufen. von Seite 
ihrer Kollegen. in andern Städten anſehnliche Unterftügungsbeiträge ein, die Lon— 
doner ſandien 2000 Thlr. — 

Italien. Eine große Schaar von Perſonen aus Faenza (in den Marfen) 
tehrte kürzlich von einer Landpartie mit. flatternden. Fahnen und Muſikbegleitung 


“unter Abfingung der Gavibaldi-Hymme dorthin zurüch. Die Gendarmerie kam her- 
vei und forderte die Schaar auf, fich zu zerftreuen; als die Leute keine Folge lei— 


. ..fteten, wollten die Karabinieri Verhaftungen vornehmen.“ Da empfing fie aber ein 


Hagel von Steinen, und es wurben auch mehrere Schüffe abgefeuert, fo daß ſowohl 
die Karabinieri als auch die Bürger mehrere Verwundeie hatten. Es Tonnte 
wieber die Ordnung hergeftellt werden, nahdem 57 Berhaftungen auf ber Stelle 
und noch mehrere andere jpäter vorgenommen worden waren, Der Borfall kam 
bereit3 im Turiner Parlamente zur Sprade. Die Oppofititon tadelte das Verhal- 
- ten der Behörden ; die Regierung gab fih Mühe, dag Ereigniß ala politiich bebeu- 
tungslos darzuftellen. Zu. | - 
Turin, 10. April. Die faubere Geſchichte mit den 52 Millionen, die ber 
Abgeordnete Ballanti aufgededt hat, ijt ein-fhöner. Nachruf für dag Minifterium Ming: 
betti-Peruzzi in einer Zeit in der bie Steuerzahlenden der Steuerlaft erliegen und 
das Proletariat Arbeit ſucht und nit findet! Zu biefem Suchen und nicht finden 
hat unter anderem Piacenza — um nit von Zurin, feiner außergewöhnliden Ber: 
hältnifje Halber, zu reden — in dieſen Tagen einen felbitredenden Beitrag geliefert. 
Am 2. d. M. haben fih Hunderte hungernde Arbeiter auf dem dortigen Gaftellplage 
zufammengefunden und die Erklärung abgegeben, die Regierung müſſe ihnen Arbeit 
geben, um Weib und Kinder erhalten zu können, da ſie weder betteln noch rauben 
wollten und doch leben müßten. Nach mehrftündigem Tumulte gelang es hen Agen- 
ten der Öffentlihen Macht, die Hungernden Malcontenten zu zeritreuen. Gejättigt 
find fie. durch die beſchwichtigenden Reben aber nicht worden,; und jo dürfte bie Wie 
derhohlung folder Vorgänge nit lange auf fi warten lajjen. _ > 
Nufland. Aus Nizza meldet ein Telegramm vom 47. April: Nach. zehn: 
tägigem Kopfleiven des GropfürfteneThronfolgers trat am Montag früh ‚eine ſtarke 
Gehirn⸗Kongeſtion ein. Obſchon Mittags Symptome der Bejjerung eintraten, em— 
pfing der Großfürft auf ber Kaiſerin Wunjch die. Sterbfaframente. Der Kaiſer ijt 
heute Abends von St. Petersburg abgereist. Sry 
Der „Wiener mebicinifhen Wochenſchrift“ wird unterm 7. April aus St. Pe 
tersburg gejchrieben, daß. in dem legten beiden Tagen bie dort herrſchende Krant- 
heit einen abermaligen ſichtlichen Aufſchwung genommen, und man alle Veranlaſſung 
hat, für. die näͤchſten Tage jehr bejorgt zu jein. Die Aerzte erklären nunmehr, daß 
man ed mit der außgebildeten jogenannten. fibirifhen Peſt zu thun 
habe. * Das Erſte, womit man ſich gejtern beſchäftigte, ift bie Herrihtung von Noth: 
Spitälern, und, die Reinigung ber Wohnungen ber niederen Voltsklaſſen. Dod iſt 
Die Epidemie bereits in die jauberjten Häufer gedrungen, und jhon melbet man, 
daß der Alerander-Newäty-Palaft Erkrankungsfälle aufzumeifen hat. Die Krankheit 
beginnt da, wo fie jegt ſtark auftritt, alabald mit Kopfſchwindel. — Im Gouver: 
nement Samara joll die Epivemie befonders ſtärk fein; man hat dort die Thätig- 
feit der Diftricts- und Territorial-Berfaminlungen und fonftiger öffentlicher Anſtalten 
fiftiren müfjen, — Aus Mos fau find bis zur Stunde noch Feine” beunruhigenden 
Nachrichten eingelaufen; dagegen wird von häufigen Erkrankungen unter dem Be 
amtenperfonal längs der Peteröburg = Warjhauer Eifenbahn gemeldet. Hier einge 
iröffene Aerzte haben fih nah Pstom und Nowgorod begeben, — Graf Stadelberg 
{ft der Krankheit erlegen, ſowie eine große Anzahl von Aerzten. Hier- zeigte ſich 
die ſibiriſche Peſt in’ der Form eines kalten Wechjelfieberd mit Hinzutreten von Ges 
irn⸗ Affectionen und einer Störung des Rückenmarkes; ber Tod ereift den plöplic 
Cute in wenigen Stunden. Längs ber preußiſch-ſchleſiſchen Grenze und nad 
Galizien zu hat fi bie Krankheit bisher nicht gezeigt: Die Hoffnung, daß bie 
Krankheit bei güuftigem Witterungsmechjel abnehmen ‘werde, hat ſich leider nicht bes 
ftätigt. ° Sie if in St. Petersburg trotz aller Quarantaine plöglih aufgetreten ; fie 
hat vom Oſten Rußlands ihren weiteren Gang nad Wejten genommen, den Süben 
oder Sübmweiten. ließ fie nerjhont, und nahm in’ ihrer Verbreitung nad bem Weiten 
einen minder gefährlihen Charakter an, ohne jedoch aufjuhören, viele Leben als 


Opfer zu verlangen. Kazagen, welche elle von Sibirien nad Rußland brachten, 
und nebenbei Vieh mit fih führten, find es, die, von lehzterem durch Biſſe ange- 
ftedt, diesmal die erften Angeftedten gemweien find. 


Zur Chronik Dilingens - - 
2. Schreibweife, Urfprung und Deutung des Namend Dilingen. 


Vielfach wird der Urfprung und der Name Dilingen gedeutet und gejchrieben, 
je nachdem man Freude hat, der Stadt ein hohes Alter anzudichten, oder ein jün- 
geres, ober indem man. den, Namen aus der keltiſchen, oder auß der zömijhen, oder 
aus der ſchwäbiſchen Sprache ableitet. * Ran ee Aa 

Die Freunde der Feltiihen Sprahe jagen, daß jerier keltiſche Volksſtamm, wel- 
cher vor Ghrifti des Herfn Geburt, an den Gejtaberi der obern Donau gehaußt, 
hier an diefem Quellen reihen Donaugelände 19 heimiſche Wohnungen erbaut habe. 
Denn nit unfundig im Städtebauen waren die alten Kelten,” welde aus Gallien 
einft über den Rhein gefet, und den herzyniſchen Wald bevölkert, wie Polybius 
von ihren Stammesgenoffen, die unter Bellowes Führung in Stalien eingewandert, 
berichtet: „dieje Kelten wohnten in Dörfern ohne Mauern” Buch II cap. 17 (ebenfo 
Strabo Bud IV. p. 204). Wie nun ihre Brüder in Italien, fo hatten auch die 
unter . Sigomes Kurüprung in Teutjchland Eingewanderten ſich Dörfer und Städte 
erbaut, wie Bellejus Paterkulus Bud II cap. 95 von ihnen jhreibt: „daß fich -bie 
Vindelifer und Nhäter, als Roms Legionen über die Alpen an’ die Donau und den 
Lech vordrangen, im Flahland Hinter die Mauern fefter Städte. und im Gebirge in 
Caſtellen auf den Gipfeln der Älpen gefhirmt. ui "an dl nen. 

Ein joldes —98 Dorf ſtand auch hier, was nach den Beſchreibu des 
Hrn. Regierungs-Direttors von Naifer, Jahrgang 1836 Seite 7 der Name, bekun⸗ 
det; denn in ber feltiihen Sprache bedeute‘ „Dgl” “eine. Abdahung, Abhang, - und 
„ingen“ eine Wohnung, Ort, fohin Diltngen heißen würde, ein an einer Abdad- 
ung, einem Abhange angebautes Dorf, und „Dylingen” die rechte Schreibweife wäre. 
Das bifhöflihe augsburgifhe Urbar von den Jahren 1316 und 1366 ſchreibt wirk— 
lich: Dylingen. Cine Urkunde vom Jahre 1261 des Königes Richard von Corn— 
wallis nennt den Grafen Albert von Dilingen: „comes de Dylon* 1" 

Nah diefer Erklärung hätte Dilingen ein jehr Hohes Alter, indem feine Ent: 
ftefung und jein Name weit über den Anfang der, ſchriſtlichen Zeitrechnung hinauf- 
geihoben würde. 28* SAN» ak 

Die Freunde des Keltiſchen jchliegen nun weiter, und ‚behaupten, die Römer 
hätten bei Erbauung des hiefigen Gaftelld den alten Ortönamen beibehalten, und 
ihm eine lateinifche Form gegeben, fo daß es Castellum dylinganum genannt wor- 
den, wenn nicht gerade bei ihren Geſchichtsſchreibern und Geografen, jo doch im 
Munde der Legioniften und Koloniften. Dieſe Keltenfreunde ftügen ſich bei dieſer 
Behauptung auf das Zeugnig des Geografen: Ptolemäus, gemäß deſſen die Römer 
die Namen mehrerer bei und vorgefundener Städte beibehielten. 

Die Freunde des Römischen verwerfen jedoch dieſe Ableitung und dieje hohe 
Alter, indem fie behaupten, daß zur Zeit römifher Macht und Herrlichkeit in diejer 
Gegend, in dem hier erbauten Gajtell die Cohortes oder Catervae gentiles, d. i. 
Solvatenabtheilungen fremder Völter, nit ttalij hen Stammes, fondern aus den 
auperitaliihen Provinzen, aber der britten italiſchen Legion zugetheilt, ihr Stand: 
quartier gehabt hätten. Aus gentiles — fremb,: heidniich, wäre der Name Dilin- 
gen entitanden, , Bafilius Johannes Herold, im J. 1541 in Höchitäbt geboren, 
Ihraubt den Namen Dilingen in feiner Historia de stationibus legionis III, tom. I 
fol. 593 auf folgende Bei zufammen: „Zilingen hat den Namen von auswärlis 
gen Hülfsvöltern, melde die Römer ehemals unter ihre Legionen jtießen, und Oa- 


l 





tervas gentiles hießen. Wirft man nun die erite und. letzte Silbe von gentiles 
weg, jo bleibt noch til, wozu noch daß „ingen” ober „Lingen“ kommt, gleichfals 
von den 3 erjten Buchftaben des Wortes legio, leg, weldes in ling verwandelt 
worben jein fol. Heißt demnach Tilingen aljo, weil an den Ufern der Donau bie 
Cstervae gentiles ji aufgehalten, Wettläufe in ebenem Felde, Schwimmen und 
andere Uebungen der Schule gehabt, und auf dieje Weiſe jheint dad Wort Dilingen 
aufgefommen zu fein.“ 

So dieſer Höcftäbter Gelehrte. Wer an diefer faden, abgejämadten und ge: 
drechjelten Worterflärung Geſchmack findet, mag es thun. 2 

(Fortjegung folgt.) 


Bekantmachung. Mehrere ſchöne veredelte 
Die Delonomie-Commifjion des tgl. Aecenpfelbäume, 
3. Chevaulegers⸗-Regiments (OHerzog | find zu verfaufen bei 
Mar) verfteigert am Freitag den 21. ob. Oberprieler, 
April diefes Jahres Vormittags Schneidermeifter. 
30 Uhr vor der alten-Kaferne mehrere 





Haufen Abfallholz, vg und ans — 
ger ſowie eine für bie MWilitärgebäude Par he * 

it mehr vermwenbbare Feuerſpritze | „ut. = — ſind ſehr 
ın die Meiſtbietende gegen ſogleich baare 

zahlung. Saamen- und Speiſekartoffel 
. Dillingen den 20. April 1865. zu haben. 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter beehrt fi einem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum 

„e ergebenfte Anzeige zu machen, daß er feine bisherige Wohnung verlafjen, dage- 
n fein eigene® Haus Pit. A, Mr. 212 neben Mebgermeifter Steck in der 
onauvorſtadt bezogen habe. - 

Für das bisher jo zahlreich geſchenkte Zutrauen verbindlichſt dankend, bitte mir 
‚(bes auch fernerhin zuzumenden, indem ich wie bisher bemüht fein werde, meine 
rehrte Kundihaft auf's ſchnellſte und reelfte zu bedienen. 

Zugleich erlaube mir mein wohlafjortiries Lager fertiger 


Herren - leider 


„nter Zujiherung der billigjten Preije, geneigter Abnahme bejtend zu empfehlen. 
: Dillingen den 20. April 1865. 


— nn — — — 


Lubwig Keller, Schneidermeiſter. 
Vom Chemiker J. Schreyer neuerfundene 


Pillen gegen Zahnſchmerz 
an eariöfen (boblen) Zähnen. 
Geprüft vom hohen Ober-Medicinal-Collegium, genehmigt vom allerhödhiten F. 
bayer. Handels minijterium. 
Incl, Emballage und Gebrauhsanweifung 18 Pr. per Schächtelchen. 
Vorräthig beir J. E. Kohl in Dillingen 
Münden. Schreyer & Comp. | 


Drud und Berlag von #, Holzhaufer in Dillingen. 


— — 


#rigeimt täglich 1  Abonueıneuldi 
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Me BL. 000 0), Samftag ben 22. April 
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1863. 





Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. , 


Bon Augsburg: Bes 1,2. und 3. Klaffe: 3 40 Min. Nachmittags.  Büterziige mit 
) De erjonenbeförderung 2. und 8. Klaſſe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Dim 
, Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. — 
Von Ulm: Courierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 11 Uhr 
2 Min. Vormittags. Güterzüige mit Perfonenbeförberung 2. und 3: Klafle. 

en 39 Min.-Nachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens imd 8 Uhr 28) Min. 
enb8. 











e Neuigkeiten. 


Politische. | 
Bayern. — tlihe k. Kreisregierungen erlaſſenen 
he für das Jahr 1865166 auf Don- 


Ge 
Entſchließung vor 17. 
nerjtag den 18. V A, erufen. 


Münden, I7PApriL Die heurigen Uebungen der Artillerietruppen auf dem 
Lechfelde beginnen am 13. Juni mit Fußbatterien des 2. und 4. Urtillerie-Regiments, 
bieje werden am 2. Juli durch andere bes 1. und reip. 4. Regts, Teistere von Lan- 
dau, Germersheim und Ulm kommend, abgeloſt. Die Uebungen der Feldbatterien 
beginnen am 19. Juli, dauern bis 22. Auguft und werden in 3 Abtheilungen von 
je 10 Tagen ausgeführt, Fir die Fußbatterien ift der Herr Oberft von Steins- 
dorff vom 2., für die Felbbatterien Herr Oberft Graf Bothmer vom 3. Artillerie: 
Regiment als Lagerfommandant beitimmt, | 

Münden, 19. April. Der am Charjamfiag in einem Piſtolenduelle bei 
Nymphenburg jo ſchwer verwundete Stubiojus Frhr. v. Beer ift gejtern in Folge 
deſſen geftorben. 2 — 


Augsburg. In der Nacht vom Gründonnerſtag auf den Charfreitag wur— 
de bei einer Wittwe in Pferſee von zwei vermummten Burſchen eingebrochen. Die 
Diebe wurden aber von der Dienſtmagd gehört, welche zwei Burſchen von der Nach— 
barſchaft weckte, die num zur Hilfe kamen, die Kerle jedoch nicht bewältigten, To daß 
Letztere entfamen. Das Dienſtmädchen wurde am Kopfe verwundet, Mitnehmen aber 
fonnten die Diebe nichts. 

In Wilsdruff (Sahjen) wurde am 13. d. Nachmittags auf freiem Felde 
durch den Bliz einem Gutsbejiger ein Pferd auf der Stelle erfhlagen und das an- 
dere jo befhädigt, daß es umjtehen wird.“ Am gleihen Tage brannte bei Meißen in 
ge Blizſchlags eine Scheune volljtändig nieder. —— hat der Bliz in dem 
orf Klein-Stadteln bei Leipzig ein Haus entzündet und gänzlich eingeäſchert. 


Um 12. April früh um 6 Uhr ereignete ſich in dem unweit Halle in der 
Saalaue gelegenen Dorfe Beuhlig ein entieglihed Unglüd. Das hohe Wafjer 
hatte ein mafjives Wohnhaus, in dem mehrere Arbeiterfamilien wohuten, nad und 
nad jo unterjpült und gelodert, daß jhon am. Samftag Abend die Bewohner ge- 
warnt wurden, barin zu jchlafen; dies nicht achtend, ereilte beim plöglichen Einſturze 
der Hälfte dieſes Haufes der. fehmelle Tod. drei Kinder von 13, 10 und: 1.Iahr, 


Die Eltern. der beiden erjten Kinder, waren eben auf die Arbeit gegangen; das klei⸗ 
nere wurde im Arme dev Mutter erſchlagen, die Jelbſt mit ſtarken Queliſchungen da⸗ 
von kam. Kin Kind von 5 Jahren entging durch Zufall dem Tode, erlitt aber 
ebenfalls nicht unerheblice Beſchädigungen. Der Andere Theil der Bewohner rettete 
fi durch die Fludt. 

vn — — einem -Gravene. in der Brunnenſtraße, einem ſchon 

hr eitraf ſchen, nach Mittheilung der, „Vo .“ pom 13, d. von 
* per ri Son BETEN Vereins halern 
mit dem Bildniſſe Maximilian's II. und der Jahreszahl 1806 aufgefunden. Auf 
dem einen der beiden jehr gut geſchnittenen Stempel: fehlten überdies noch einige 
Buchſtaben. u 

In Kiel iſt am 16. April das Urtheil über die 3 Crzedenten, welche vor 
einiger "Zeit die Schildwache infultitten, vom Polizeigericht gefprötjen worben. Der 
Maurergejell, welder vor dem Poſten entflohen war und ‚hinter dem, Leptever, ges 
ſchoſſen hatte, ift zu dreimal-5 Tagen Gefängnißſtrafe bei Wajjer und Brod, der 
Maurerlehrling zu zweimal 5 Tagen gleicher Strafe verurtheilt. Der Dritte, ein 
erst nad dem Vorfall konfirmirter Knabe, ift wegen feines jugendlichen Alters mit 
4 Tagen. Gefängnig bei gewöhnlicher Gefangentojt belegt ‚worden. 

Rom. Das „Giornale di Roma“ zeigt an, dag ſeit dem letzten Bericht 
5,376,000 Fre. als Ergebnifje des Peteröpfennigs in die päpftlihe Kafje gejlojjen 
find; die Totalſumme der,jeit September, 1859 gejammelten Gelder beträgt 43,010,400 
Fred. Das genannte Blatt fügt Hinz, DaB Ama niemals in Rom fo viele Fremde 
geiehen hat, ala in der, Charwoche des. Jahres, 1865; "diejer, ‚ungeheure „Andrang 
liefere — Beweis ‚der ſtets wachſenden Ehrfurcht der Katholiken für bag paͤpſt⸗ 
liche Rom. — 
Rom, 11. April. Der Papſt hat im beiten Wohljeym, in Sonntag. Palma- 
rum der großen Funktion im Sf Peter beigewohnt und die Palmen vertyeiti, Ein 
ungewöhnlich großes Publikum erfüllte den Dom, Wir haben überhaupt jelten ei= 
nen {0 großen Zuflug von Fremden in der Stadt Jeder Eifenbahnzug 
und jebes Poſtſchiff wirft deren ganze Schaaren aus; Halb Frankreich ſcheint ' jich 
auf den Siraßen Roms zu tummeln, und die Zahl der Reiſenden aus Deutſchland 
nicht minder gering zu ſeyn. Selbſt aus Wien Lief der erſte dort orgauifitte „Vet— 
gnügungszug” ein. Die Hotels- können keine Gäfte mehr beherbergen 
; : NemsNort, 8. April. Sheridan verfolgt fortwährend ben General Lee. 
Sherivan meldet von einer Schlacht bei Burkesville, wo Lee neuerdings geſchlagen 
worden. Emwell und fünf andere Generale find gefangen; auferdem “würden ' viele 
Gefangene gemadt und viele Kanonen genommen. Sheridan glaubt, Lee werde jich 
ergeben. Sherivan' fegte feinen Marf am 4. April; fort, jeine-NRavalerie ‚Hatte 5 
Meilen von- Deobile den Angriff begonnen.‘ -: u. 2 m d 9 
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2. Sgteibweiſe Urſprung und’ Dentung des Namuus Dilingen · 
Mae Bor mau. (dertiehe und Schtaß) 


Da nun gewiß, es ift, daß die dritte 5* Legion eiſt durch Kaiſer Mark 
Aurel (461-180) in Rhätien ihre Standquartiere angewieſen erhielt, jo wäre das 
Geburtsjahr: des Ortes Dilingen gegen Mitte des zweiten Jahrhunderts, um das 
Jahr 161 Ju ſuchen, und die Schreibweije. wäre diejer Erklärung zu folge; Tilingen. 
Andere Freunde ateiniſcher Sprache geben. dem Orte. einen liebli klingenden 
Namen, indem fie behaupten, man dürfe den Urjprung und Die: Bedeutung des Na: 
mens. Dilingen nicht erſt aus der. rauhen teltiihen Sprache: jhöpfen, noch ‚aus "ber 
KRaferne holen, inder einft wilde Volter, vieleicht Söhne der Wuͤſte Numidiens und 


bes Atlasge egen, | bürfe uun dem ein Geruse ber 
Mr \ 1 14 NEE — BVeg bis heutigen 
Tages noch dem fruchtbaren Donauboden entſprosſt, und damals vielleicht große 
Waldungen gebildet habe, jetzt aber Dilingen nur mehr in ſeinen Alleeen bekränzt, 
wornach es den romantiſchen Namen „die Lindenſtadt“ trüge, und ‚Tilingen“ ge— 
ſchrieben werden ſollte Habe ja auch der römiſche Feldherr Tiberius, einer Boden⸗ 
ſee-Inſel im J. 15 v. Ehr. wegen ihres praditvollen Lindenmwaldes‘ den Namen: 
insula tiliarum — Lindeninſel gegeben, woraus dann Lindau geworden (jiehe Chronik 
von. Vorarlberg Seite 71, undı Geſchichte von Schwaben (Ulm 1773) 1:©. 36, 
habe aud Ulm; ſagt M. Erufius in feiner ſchwäbiſchen Chronit I ©. 253 feinen 
Namen von lat. ulmus d. i. Ulme, Felberbaum, Weidenbaum. 

Wenn. mandas alte. Stadtwappen betrachtet, jo ijt man verſucht, diejer Ab- 
leitung- jeine Zuſtimmung zu geben, denn diefes Wappen -hat 3 Blumenblüthen, die 
Lindenblüthen darjtellen fönnten. Die Schreibweije wäre dann „Zilingen“. Sn 
Urkunden der Grafen, von Dilingen kommt auch wirtlich bie Schreibweiſe? Castrum 
Tilingen jehr häufig vor. .’ 5 ee Fee 

Eine lateiniihe Deutung des Namens Ugt auch in“ dem Wahljprud des Car- 
dinals und Biihofs von Augsburg Otho, Truchſeß von Waldburg, des Gründers 
der@liniverjität Dilingen,- der alfo lautet: Bic his, qui diligunt. Graf Hartmann 
nennt fih in einer Kloſter Kaijeröheimifhen Urkunde: Comes de Diligen, und 
fein Schloß: Castrum Diligen, ebenfo in der Stiftungs » Urkunde des Klojterd Me— 
dingen. So unterjchreiben fi in einer Urkunde des Spitals zu Augsburg zu: eis 
* des letzten Dilinger Grafen ein Rudolfus, dapifer de Diligen und Otto de 

iligen. Ben 
Die Freunde des Schwäbiſchen leiten den Namen der Stadt von jenem 
Stamme des allemannifch-juevifchen Bundes ab, welcher nad) Vertreibung der Römer 
von dem linken Donauufer hier fich niedergelaſſen, nemlich von, den Armalaufi, ober 
von jenem Stamme deſſelben Bundes, welder unter dem Djtgothen König Theodo— 
ri bier eingewandert, Das ächt jhmäbijhe Dill, welches Heut zu Xage nod) 
gangbar ift, bedeutet eine Plante, Umzäunung aus Brettern, 5. B. bei: Gästen. 
Dilingen würde dann jo viel heißen; ein mit: einer hölzernen Planke umgebener, 
befejtigter Ott. Diefer Erklärung nad wäre: „Dillingen“ zu fchreiben. 

Martin Cruſius sin feiner ſchwäbiſchen Ehronif I ©. L4'Mr. 14 behauptet in 

jener. Stelle, wo er die 51. Nationen aufzählt, aus denen der Bund dev -Sueven 
eitand, daß eine fuenisdie Nation „die: Ilinger“ geheißen habe, won. welder die 
Grafſchaft Aez die hernach „Dilingen“ ‚genannt worden, herrühre. Dieſem 
Cruſtus ſchwaͤzt ad: Kramer in ſeinem topografiſchen Handbuch von Schwaben und 
Neuburg U. Theil S. 46 nad, wenn er jühreibt: „dag Dillingen von einem be- 
rühmten, ſchwäbiſchen Gejchlehte der Jllinger, daß hier auf dem Schlofje gehaust 
haben joll,“ feine Entiiehung ableite. — AR 

Das Sicherſte ift, dag Dilingen feinen Namen :.von ‘jenem freien: Manne hat, 
welchem durch die Aufnahme der bei Zülzich geſchlggenen Allemannen und Sueven 
von Theodorich, dem Oſtgothen im. 3..497 hier mittels des Lojes die alte römiſche 
Eaitellruine mit nod weitere Bejigungen an biefen Donauabhängen zufiel. Diejer 
freie Mann ſoll, Dilt, Dilo oder auch Thili geheigen haben. Förftemann führt die- 
fen Namen in Klofter Fuldaiſchen Urkunden auf. Dilingen würde fohin heißer: 
„das Beſitzthum der Nahtommen des Dili”, und das Geburtsjahr der- Stadt wäre 
das Jahr b00 nad Chr, Die rechte Schreibweije ift „Dilingen“, denn einestheils 
ijt es jo in der Lebeusgeſchichte des HL, Ulih auf das Jahn 978 geſchrieben, ala 
Biſchof Ulrich und Adglberd beit Grafen Riwiu auf dem Gastello Dilinga bejuchten, 
anderntheils kommt es in Feiner gräflichen Urkunde mit U geſchrieben vor. 

Laut königliche Regierungs-VBerbrdnung: vom 18. Mai 1842 iſt die Schreib⸗ 
weiſe Dillingen anbefohlen. — AST HRG 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichueter macht Hiemit einem verehrlihen Publikum die ergebenjte Anz 
zeige, daß er jein 


hatagraphiſces Belie 


in ‚feinen Haufe No. 3 nächſt dem obern Thore bereits eröffnet habe, und ſolches ge 
neigten Beſuche unter Zufiherung reeller und promtefter Bedienung beſtens empfehle. 


Dillingen ben 22. April 1865. : 
Rob. Sorz, Photograph. 





DEE” Die in solidem Fortbestand seit länger als einem Jahrzehnt als 
ein probates Linderungsmittel rühmlichst bewährten Kräuter-Bonbons des Kgl. Pr. 
Kreis - Physikus Dr. Koch zu Heiligenbeil, werden in Originalschachteln & 18 
und 36 kr. nach wie vor ausschliesslich ächt debitirt durch 


Friedrich Galler, Apotheker in Dillingen, 






Dillinger Feuerwehr. 


Heute Samjtag den 22. April 
General-Berfammlung. 
| Abends 8 Uhr im Lokal. 
Meitglieber finden noch Aufnahme. j, 
Das Commando 





Heute Samftag findet bei Un 
terzeichnetem 


Schladt- Partie 


ftatt, wobei bemerkt wird, das außgezeich- 
net guten Stoff giebt. Wozu höflichſt 


einladet . 
Joſeph Bettinger, 
Gajtgeber zur Schwane. 


Morgen Sonntag den 28. April 
findet im Parf bei günjtiger Witterung 
von Trompetern des 1. Uhlanen-Regiments 


Anſik Iruduklion 


nebſt Küchelparthie 
ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung in den Geld - Course. | 
obern Lotalitäten. | Pistolen . 94.44—45kr. 
Hiezu ladet ergebenft ein Preuss. Friedrd. 9 „55 1l2—56 112 kr. 
Aunton Altheimer, Gafigeber. | you. 104. Stücke 9 „49—50 kr. 


Dienß-Gefun. mem, „dem 
Gin Madchen welches kochen und |] 1 re” 
gut nähen fann und fi ſonſt in allen | "78 douver. nee 
häuslichen Arbeiten unterzieht, fucht bis | Dollars in Gold 2,27—28 „ 
Georgi einen Plag. Näheres zu erfra« 
gen in ber Erpebition des Tagblatts. 


Trud und Perlag von L. Holzbhanfer in Dillingen. 
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DELETE 


Erfheint täglid \ ee N Abonueinends 
* — € . b ( it * häbrig 
er Sonn: 4 fr. 
Feiertage. a g a f dierseljäbrigaöft. 
für die Stäbte 


Dillingen, Laningen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Nr. 92. Montag den 24. April 1865, 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augdburg: WBoitzug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min, Mittags, 9 Uhr 20. Min, Abds. 
Süterzüge mit Perjonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 5 Min. Vormit: 
tags, 3 Uhr 46 Min, Nachmittags, 9 Uhr 46 Min, Nachts, 3 Uhr 11 Min. 
Nachts. J 

Von Donauwörth; Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 

Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2, und 3. Klafje 5b Ubr 17 

in. Morgens, 10 Ubr 57 Min, Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends unb 


RN (Ri: 57 Dein. Abends. 











a Politifche und andere Neuigkeiten. 


€ 
v nchen, 17. April. Der Oſtermontag wurde leider wieder zu einer grö— 
peret Schlägerei mißbraucht, welde in einem Wirthsgarten der Schützenſtraße jtatt- 
gefunden. Bon der Hauptwache ſowohl, ala der Marimilians- und. Salzjtädel- 
Kajerne find Patrouillen gejendet worden. Allein dev Exceß hatte zu großen Um» 
fang Angenommen. Dabei jammelten ih Neugierige in jo ungeheuren Mafjen an, 
das die Schügenjtraße als förmlich unpajiirbar erfhien. Ueber zwei volle Stunden 
zogen ſich dahin, bis dem Gerauf unter thätiger Mitwirkung der Gendarmerie ein 
Ende gemacht werden konnte. Fünf Soldaten und ein Givilift wurden arretirt. 

Am Gründonnerftage Nahmittags zogen über Burghaufen drei Gewitter 
hin. Bei dem eriten, das fehr heftig war, ſchlug der Bliz in dem benachbarten Orte 
Haiming in die Pfarrkirche, ohne jedoch zu zünden; nur einer der Männer, bie eben 
mit Aufrihtung des heil. Grabes bejhäftigt waren, wurde etwas betäubt zu Boden 
gejchlagen, die übrigen kamen mit dem blopen Schreden davon. 

In Freiſing iſt in der Nacht auf den Dfterfonntag die Corbinianslinde ab- 
gebrannt. Der Brand diejes alteprwürdigen Baumes jol, wie erzählt ‚wird, "da: 
durch entitanden fein, daß drei Studenten ein Eichhörnchen mittelft Feuer aus dem 
hohlen Baume vertreiben wollten. - Sighart ſchreibt in feinem Eiſenbahnbüchlein „Won 
Deüncen nad) Landshut“ (Landshut 1859): „Wenn man von Weihenfterdan gegen 
Freiling am Rüden des Berges fortwandert, trifft man in Mitte des Weges die 
große Korbinianslinde. Sie gehört zu den fünf größten Bäumen in Deutjchland, 
neun Männer umjpannen kaum ihren Stamm. Nicht blos die Natur überſchüttet 
ben vielhundertjährigen Baum noch jährlih mit Blüthen, fondern aud die Sage hat 
ihre anmuthigen Feitons daran aufgehangen. St. Eorbinian foll ihn mit eigener 
Hard gepflanzt haben, wie er auch die köjtlihe Quelle am obern Bergesrand eröff- 
nete, die nur einmal verfiegte, als man dieſes Waſſer, das der Heilige als freieg 
Geſchenk gab’ gegen Geld verkaufen wollte. Und an das Leben diejes Baumes fol 
Freiſing's Schidjal geknüſt fein. Stirbt diefe Riefenlinde einft ab, fo hat auch Frei⸗ 
ſing's legte Stunden gejhlagen. Das ift noch eine Acht heidnifche Tradition, wie 
der ganze Berg mit feinem alten Namen Temons ſchon auf diefen Eult hiweiſen jo.“ 

In Hannover ift die Dienftzeit der Kavalerie von 10 auf 7 Jahre herab: 
gejeßt worden; es werden 5 Jahre im aktiven Dienft zugebraht, und 2 Jahre bleibt 
der Eingejtellte Rejervift. 


Franfreid. Aus Lyon Tommen fehr traurige Nachrichten über die Noth 
der dortigen befhäftigungslofen Arbeiter. Die Rückſicht auf diefe war der Beweg— 
grund für den Nhone-Präfekten, dem Kaifer die Mbhaltung großer Feitlichfeiten zur 
Eröffunng der Verfhönerungsarbeiten in diefer Stadt zu widerrathen. Rhone-P:ä- 
fett Chevreau fteht an Entichlojjenheit jeinem Amtsbruder Haukmann in Paris nicht 
nad. Mit Hilfe des — befanntlih nicht gewählten — Gemeinderaths von yon 
hat er einen Krebit von 300,000 Fr. fowie eine öffentliche Subifription für die be- 
drängten Arbeiter eröffnet. Auch in den Landgemeinden wird für biejelben durch 
Bermittlung ber Geiitlichkeit auf Anregung des Erzbiſchofs Bonald geſammelt, und 
am Sonntag ſoll auf Beranlafjung von Ganrobert ein großes Wohlthätigkeitkar— 
toufel ftatthaben. h — 

New-York, 2. April. Vergangenen Freitag wurde Robert Cobb Kennedy, 
ein ſüdſtaatlicher Offizier, in Folge kriegsrechtlichen Spruches wegen erwieſener Theil— 
nahme an dem am 25. November v. J. Abends erfolgten Verſuche, die Hotels und 
andere oͤffentliche Gebäude New-Yorks in Brand zu ſtecken, ſowie wegen Spionage 
zum Tode verurtheilt, im Fort Lafayette gehängt. Er hatte mit mehreren andern 
Waghälien fih nah dem Norden aufgemaht, um den Unioniften durch Anzünden 
ihre Städte zu ſchaden. Nahdem er den Verſuch gemacht, das Barnum'ſche Mufeum 
in New-York anzuzünden, entfloh er nad Canada. Bei feiner Wiederkehr auf Bun- 
beögebiet wurde er zu Detroit ergriffen, nad Nem=Mork gebracht, und vor das 
Kriegsgericht geftellt, daS die Todesſtrafe über ihn verhängte. 

Das Schiff „General Lyons“, ein Transportſchiff der Unionsregierung, it am 
31. März beim Cap Hatterad (Nord-Carolina) in Brand gerathen und vollitändig 
zu Grunde gegangen. Bon den an Bord befindlihen 600 Perſonen (Soldaten, 
Weiber und Kinder) famen nur 29, die dur einen vorüberfahrenden Dampfer ge: 
rettet wurben, mit dem Leben davon. 

. Im Finanzdepartement in Wajhington find über 700 Damen beigäftigt, 
welde fait aus allen Staaten der Union jtammen. Viele berjelben waren früher 
reich, find aber jegt arm. Diele find nod jung, ein Theil verwittwet und nur eis 
nige verheirathet. Ihr Hauptgeichäft ift dag Schneiden und Zählen neuer Green— 
bad3 und der Noten der Nationalbanfen, jo wie das Zählen und Zerjtören alter. 
Noten. Sie erhalten 720 Dollars jährlih und haben täglich ſechs Stunden Arbeit. 
Derartige Stellungen find ganz angenehm und jehr geſucht. Die Superintendenten 
Hagen nur über das viele Sprechen, den einzigen fehler, welchen die weiblichen 
Beamten befigen follen, 

. New: Morf, 5. April, Negerjoldaten, geführt von General Weitzel (einem 
Deutihen), waren die eriten der Bundestruppen, welche in die von ben Führern des 
Aufitandes ſchleunigſt verlaffene Hauptiiadt und weiland feite Burg der Sflaven- 
halter einrüdten; von den zurüdgebliebenen Einwohnern wurden die als freie Krie— 
ger der Union einziehenden früheren Leibeigenen mit begeifterten syreubenbezeugungen 
empfangen. Es war am Montag den 3. April und 8 114 Uhr, ala Weigel an 
der. Spige feiner Schwarzen Richmond's Stadtgebiet betrat; vierundzwanzig Stun 
ben vorher war Ely's Brigade, unter Triumpfruf in Petersburg einmarjchirend, 
von ben aus allen Straßen und Häufern hervorjtrömenden Negerjhaaren mit. glei- 
her freudiger Aufregung begrüßt worden. Taſchentücher, Schürzen, Serpieiten, 
Tiſchdecken liegen die Ueberfrohen ald Zeichen des Willtommens in der Luft wehen; 
fie verbeugten ji, tanzten, fohrieen, jangen Hymnen, jchwentten Hüte und Turbane, 
lachten und meinten vor Freude. Sie wußten, dag der Kampf, welder von ihren 
Gebietern geführt worden, um jie in der Knechtſchaft zu erhalten, nun außgejpielt 
war. Und dag der Fall Petersburgs und Richmonds und noch mehr die gänzliche 
Niederlage der Hauptarmee des Südens die Katajtrophe des vierjährigen blutigen 
Kriegsſchauſpieles herbeigeführt hat, bezweifeln auch in den fübitaatlihen Staaten 
wohl nur, Wenige, im-Morden fait Niemand. Die Palme des Tags vor Richmond 


® : 





wird dem General Sheridan zugejprochen, welcher trotz jeiner Jugend — er ijt kaum 
über das Jünglingsalter hinaus — eine bewunderungswerthe Tapferkeit, Ruhe und 
Umfiht und einen jharfen Bli bewährte. — Nah den neueiten Nachrichten ſetzen 
Grant und Sheridan einer» und Sherman. anderjeit3 die Verfolgung Lee's und 
Johnſton's fort. Johnſton hat nod 40,000 Mann unter. fi, jollte er Stand hal- 
ten, jo würde Sherman die legte Schlacht fchlagen. Nach dem zwiſchen den nord- 
flaatlihen Generalen vereinbarten Plane operiven Grant und Sherman dahin, Lee 
und Zohniton mit ihren Truppen einzuſchließen und gefangen zu nehmen. Lee dürfte 
fapituliven, um unnüges Blutvergießen zu verhindern, Gampell iſt von Lee an 
Lincoln gejandt worden. Davis und die übrigen Häupter der Rebellion befinden 
fih auf der Flucht nach Texas, um nah Meriko zu entkommen. 





Die Rüctkehr. 
(Eine wahre Begebenpeit.) 


Als im Jahre 1813 die große franzöfiihe Armee nach, der Elbe ſich hinzog, 
wurde in einem ſächſiſchen Landjtädtchen ein Chaſſeur-Regiment einquartiert. Dejjen 
noch jugendlicher Obriſt, ein Franzoſe, gleich fiegreih im Felde, wie in den Sälen 
zu Berjailles, erhielt jein Logis bei einem Kaufmanne,, dem von mehreren Kindern 
nur eine einzige Tochter übrig geblieben war. Helene, jo hie das Mädchen, da— 
mals fiebzehn Jahre alt, war ein unſchuldiges und noch unerfahrenes Kind, aber 
daran gewöhnt, day Alles jih in ihrem Willen und ihren Wünſchen fügte Auf 
fie madte die ſchöne Geftalt des Fremdlings, fein einnehmendes und galantes Ber 
tragen einen tiefen Cindrud, und ihr felbjt unbewußt, hatte fi eine heftige Liebe 
des jugendlihen, noch unverborbenen Herzens bemädtigt. Die. Eltern jahen bie 
Gefahr, fie warnten und baten, doch vergebens. Der Obrift tändelte mit dem ſchö— 
nen Mädchen, machte ſich auch fein Gewijjen daraus, ihre fih unverholen äußernde 
Zuneigung zu migbrauden. Uebermüthig und leihtjinnig kam es ihm nicht in den 
Sinn, daß er das Glüd einer ganzen Familie zerjtören und ein unjchuldiges Mäd— 
henherz brechen würde, Erſt ald nad) einer dreitägigen Raſt das Regiment wieder 
aufbrach, Helene laut weinend an jeiner Bruft lag und ihn unter heftigen Schmere 
zen beſchwor, jie nit zu vergefien und zu ihr. zurüdgutehren, da wurde es ihm 
Har, daß es ſich hier nit um eine gewöhnliche Xiebelei handele und er zu weit 
gegangen jey. In einer Anmwandelung von Neue und gerührt durch den Anblick 
des in Liebe md Verzweiflung aufgelösten Mädchens, verſprach der Scheidende, nad) 
beendigtem Feldzuge feinen Abjchied zu nehmen und die Geliebte als feine Gattin 
in die Heimath zu führen. Gar bald aber hatte der Leichtfertige fein gegebenes 
Wort vergejjen und gedachte des Mädchens nur, um fich bei jeinen Kameraden des 
leicht errungenen Sieges zu rühmen Es folgten jegt die ewig denkwürdigen Tage 
in Leipzigs Gefilden, und: im wilder Unordnung, mehr Thieren als Menſchen ähn- 
lid, drängten Frankreichs Söhne nad) dem Rhein zurüd. 

Der Drt, an dem Helenens Eltern wohnten, lag an einer der Hauptjtraßen 
und daher wurde es hier nicht leer von Flüchtlingen und den fie verfolgenden Sie— 
gern. Ganze Stunden lang jtand Helene am Fenſter ihres niedrigen Häuschens 
und wartete auf den Geliebten, doch er kam nicht. So hatte fie eined Tages. aud) 
wieder bis in die jpäte Dämmerung geharrt und endlich jtill vor ſich hinweinend 
das Fenſter verlajjen, als man an der Hausthür ein lautes Klopfen vernahm. In 
fiebernder Angſt und Eile öffnete Helene und jah einen in einen Mantel gehüllten 
Mann vor ji jtehen, indem fie bei dem erjten Laut der Stimme den heiß Erſehu— 
ten erkannte. Doch wer bejchreibt den Screden ded armen Mädchens, als fic jegt 
beim Schein der Lampe den Geliebten betrachtete. Die ſchönen Loden des Haupts 
haares waren verjengt, das Gefiht eingefallen und von Pulverdampf geſchwärzt, 
das einſt glänzende Auge hohl und matt, und jtatt der Arme, die’ fie noch turz zus 


vor liebend umfapt, hingen nur zwei leere, von Kugeln zerfegte und von Blut ftar« 
vende Aermel herab. Eiligjt wurde der Verwundete in das verborgene Stübchen 
bes Hinterhaufes gebraht und jo glüdlih dem Anblid der Verfolger entzogen. 
Helene wid Tag und Naht nicht von dem Schmerzenslager und erjhöpfte ſich in 
Beweifen Tiebender Sorgfalt; doch vergebens ein higiges Fieber zehrte die legten 
Kräfte: des ſchwer Verftümmelten auf und ſchon nad acht Tagen jtand fie ftieven 
Blides vor der kalten Leiche. Die DVerlafjene weinte nicht mehr, diefer mitleidige 
Quell war Längjt verfiegt, ftumm, einem Schatten gleich, wandelte fie umher und 
ald der Winter mit feinem weißen Mantel die weite Erde zudedte, bewegte ſich ein 
Zrauerzug nad dem Heinen Kirchhof, wo der troftlofe Water die geliebte einzige 
Tochter neben dem Fremdling in die ftarre Erde jentte. So alfo hatte das Scid- 
jal, nicht der eigene Wille, des Mannes Wort erfüllt und ein Stein bedt jetzt 
friedlih den Sohn Franfreihs und Deutſchlands Tochter. 


| Tanz- und Anflands-Hnterridt. 


Unterzeichnete macht die ergebenfte Anzeige, da fie wieder einen 
— 
Canz- und Anſtunds-NQulerricht 


eröffnet. Der Betrag für den ganzen Unterricht ift à Perfon 3 fl. 30 fr. Auch 
Lönnen nad; Belieben einzelne Tänze gelernt werden. Anmeldungen werben bei 
Herren Buhbinder Horz angenommen. 
Einer zahlreihen Theilnahme entgegenjehend, empfiehlt ich 
leonore Borfmann, 
Zanzs und Inſtituts-Lehrerin. 








CHEFS - D’OEUVER oe TOILETTE! 


Aromatische  Kräuter-Seife 
in Originalpädchen & 21 fr. 
Chinarinden - Oel 
in verjieg. u. im Glaſe gejtemp. Flaſchen 
—àa 36 fr. 


Kräuter-Pomade 
in verfieg. u. im Glaſe geitemp. Tiegeln 
a 36 fr. 


Aromatische Zahnpasta 
in Pädhen zu 21 u. 42 Er. 
Vegetabilische Stangen-Pomade 
& Ortiginalftüd 27 ir. 
Italienische Honigseife 
in verſchloſſenen Päckchen à 9 u. 18 fr. 


> Hecht 
in Dillingen ftet3 vorräthig bei 
43. Apotheker Friedrich Galler. 


Ein 


BergeGarten 


außerhalb dem obern Thore gelegen, iſt zu 
verfaufen. Bon Wen? jagt die Expedition 
des Tagblatts. 


vei Zinngießer Mareis ſind ſehr 
gute, blaue, rothe und weiße 
Saamen⸗ und Speiſekartoffel 
zu haben. 


—— nn nn — — — — — 


Geld - Course. 


Pistolen 94.44—4dkr. 
Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 1|2 kr. 
Holl. 104. Stücke 9 „ 49—50 kr. 


Dukaten 5 „35 —36 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „27—28 „ 
Engl. Souver. 11,51—53 „ 


Dollars in Gold 2,27—28 „ 


Trud und Verlag von L. Holzbauier in Tillingen. 


ürfpeint täglich Ze, 0! “ Abonnementt⸗ 

mit Ausnahme 5 preis balbjährig 

der Sonn- und a er ‚4Ipi2K. 
Zeiertage. r vierteljährigä6fr. 


| wer ‘ für die Städte — —— 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 93. Dienftag den 25. April | 1868. 











Deffentlihe Sigungen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
Mittwoch den 12 April. 
F In der Unterſuchung gegen Zaver Wi giner, led. Korbflechter von Grillheim und Compl., 
wurben Xav. Wichtner wegen Bergehens der Körperverlekung, verübt in einer Schlägerei und mer 
en Vergehens bes Diebſtahls mit 3 Monat Gefängniß, fodann Joſeph Schalt, verh. und Xaver 
Eyalt ledig, wegen Körperverlegung und zwar eriterer wegen Vergehens mit 21 Tage Gefäng- 
niß, leßterer wegen Webertretung mit 8 Tag Arreft betraf. — Schuler Walburga, led.von Gras: 
beim, erhielt wegen Vergehens des Diebftahld 3 Monate Gefängnig. — Amberger Fa odr · 
maliger Schulgehilfe von Büchelberg, wegen Vergehens des Betrugs 3 Monat Gefängni 
Donnerſtag den 20. April. 

Mitlehmer Lorenz, led. Mühlknecht von Gundelfingen, wegen Bergehend der Körperver- 
legung unb ——— — non öffentlicher. FunkJon ftehende Perfon, 6 Monate Gefäng- 
niß. — Löffelmaier Kathafıa ienftmagb von Mauren, wegen Vergehens bed Diebitahls 
und Uebertretung be3 Bettelö 1 tt Tag Gefängniß. — Seger Anton, led. Maurer von 
Alterberg wegen Vergehens ber ichen Körperverlegung und Uebertretung des Diebftahls frei: 
geſprochen. — Liebhardt Joſ., Taglöhner von jFeldficchen, wegen Vergehens ber Berläumbung 

umb ‚Uebertretung ber Hausfriedensitörung 8 Tage Gefängniß. N 

Rt Montag ben 24. April, d ' ent 
Unterfuhung gegen Wengenmeier Vikt. Taglöhnerstochter von Steinheim. wegen Ber: 
ehens bes Betrugs. — Mad Joſeph, led. Hafnergefelle von Dinkelsbühl, wegen Vergehens ber 
iderſetzung. — Brannftein Karl, gräflich Arco'ſcher Föriter von —— wegen jagdpo⸗ 
lizeilicher Uebertretung. — Stettner Rofina, Steinhauerseheftau von Neuburg, wegen ungebühr— 
lichen Benehmens vor einer öffentlichen Behörde. — Mörlen Johanna, Torfladersehefrau von 
Noͤrdlingen, gegen Sippader Karl, Heizer von dort, wegen Ehrenkränkung. 


nr 


Politifche und andere Neuigkeiten. / 


| Münden, 22. April. Heute um 7 Uhr Morgens brad im Bräuhaufe zu 
Tutzing edı Brand aus, welcher bis Mittag das herrihaftlihe Brauhaus einäfcherte. 
Als die Gefahr für das Schloß immer mehr wuchs, traf Meldung hier ein. Der 
Gutsherr Graf Vieregg reiste Nachmittags halb 2 Uhr nah Tuging ab, 

Dem Marite Dorfen drohte am Oſtermontag ein großes Branbunglüd, Das 
Teuer brach Abends 8 Uhr aus und griff jo ſchnell um fih, dag in einem Zeit- 
raume von 3 Stunden 16 Wohnhäuſer ein Raub des wüthenden Elemented mwut« 
den. Das Feuer kam beim Schlofjer Mofer im Stabel aus, auf melde Mt, weiß 
man nicht. Auch des Kaufmann Zelzer Haus iſt abgebrannt; vom Waarenlager 
tonnte wenig gereitet werden. Weiters ift des Lebzelter Heigl Anweſen abgebrannt, 
dort die ganze Gafje, herüber bis zum Rathhaus ift Alles weggebrannt. "Das 
Elend ift groß. Die Abgebrannten find meilt unbemittelte Leute. 80 Perſonen 
find obdachlos. Der Nachtwächter Lukas iſt vom Rathhaus heruntergeſtürzt und 
* einigen Stunden verſchieden. Mehrere Perſonen wurden mehr oder minder 
verletzt. b6 

Ansbach, 22. April. Im der geftrigen Mittagsſtunde verſchied bahier 
Folge eines Schlagfluffes, von dem er am Dienftag den 18. ds. Äbends betro 
wurde, der k. b. penj. Generalmajor Herr Ehriftian Heinrid Maria von Schmid 77 
Ritter vieler Orden — in dem Alter (er wurde" geboren zu Zweibrücken den’ 








Sept. 1787) von 77 Jahren 6 Monaten und 24 Tagen. — Mit Hrm.v. Schmalz 
hat ein Leben fo rei an Srafto wie an Cvfahrwmg geenbet, und mit- jeiner Leiche 
wirb Die eines der tapferſſen Krieger und der digſten Veteranen der bayerifchen 
Armee zu Grabe getragen. Bon 1804 An) An allen Feldzügen und Kriegen gegen 
Preußen, Defterreih, Rußland und Franfreiih (zweimal) mit Auszeihnung theilge- 
re m dur beionderes Vertrauen — Königs —— I.) ausge⸗ 
wählt, 1832 mit dem, jungen ‚König, Otto aach Griechenland, woſelbſt ex n ⸗ 
giſcher und ſiegreicher —— es Aufſtandes —— ah rc 
eines Kriegäminifterd mehrerer Jahre hindurch bekleidete und fich während - einer 
ehnjährigen Dienftzeit bei Sr. Maj. dem König Otto auch in Griechenlande Pin 
jehe-ehrenvolles Andenken ficherte.e Mit welcher Auszeihnung General Schmalz die 
bayerijche Kae im, Jahre. 1849 ‚in, Schleswi — die Dänen und na— 
— b nafitte der Däppeler Schätzen kommtiiibir ie, ifl noch im guten Ge— 
ächtniß. ir 
*Fra uffürt, 19. April. Die wunderjhöne fommerfihe Witterung begünftigt 
auf's Beſte den Detailhandel unjerer Oftermefje; es herrſcht darin. die. erfreulidite 
Lebhaftigkeit. Aber dießmal iſt auch ein ſehr unliebjamer Induſtriezweig in ſtarkem 
lot; Diebſtähle, beſonders Taſchendiebſtähle werben in Menge verübt. ‚din 
Sonderburg, 21. April. Bei berrlihem Wetter begann heute um 10 Uhr 
die Grunbdfteinlegungs = Feierlichteit in: Schanze. Nr. 6. Prinz Friedrid Karl that 
den eriten Hammerjchlag, indem er babei Sr. Maj. dem Könige. für deſſen gute, 
für die Armee unerfchöpfliche That dankte. Hieranfiolalen die Kampfgenoſſen. Der 
Divifions- Prediger Schulzenburg hielt die Rede, darauf defilirten die anweſenden 
Truppen, drei Bataillone Junfanterie, eine Schwadron Dragoner und eine Batterie. 
Sonderburg ift beflaggt meiſt in den holfteiniihen Farben. . Landes = Deputationen 
waren nicht vertreten. Aus der Stadt und Umgegend war großer Volks - Zulauf. 
Morgen um 10 Uhr wird die Feierlichkeit auf Aljen ftattfinden. 


3 Aus Livorno, der einit fo blühenden und reichen toskaniſchen Hafenſtadt, 
‘wird gemeldet, dag Handel und Induſtrie in Folge des piemontejiihen Regiments 
u den elendeiten Zuftänden herabgefunten jind Zu gleicher Zeit hat die Zügel- 
tofigfeit dort in der ärgſten Weiſe überhand genommen und treibt ihre Frechheiten 
fogar im Heiligtum der Kirchen. Am Sonntag Duadragefimä drang ein Hau 
meist junger und nicht dem Pöbel (mas man gewöhnlich” darunter verſteht) angehö- 
renden Leute in die zahlteich befuchte St. Peters- und Paulskirche. Sie begannen 
„mir Laͤrm ud Gelächter, dann tanzten fie im Schiff der Kirche umher und enblid 
Aal fie die Beichfjtühle ein. Mit den unverfhämteften Reden I ir = bie 
dielen anweſenden Frauen auf, ihre Sünden zu beichten, und fluchten ‘Dann läſter⸗ 
lid. Geiftlihe und Kirchendiener bemühten fich, dem ſcheußlichen Standal ein Cube 
‚zu. machen, abei es wurde nur noch ärger, und endlich mußte Polizeimannſchaft Het- 
“Deitommen, welche dann die’ Frevler ergriff, ihmen in der Kirche Handichellen anlegte 
‚und fie ins Gefängnig abführte. So mwirten die neuen fhönen Lehren in Tostana! 
.Aus London wird unterm 6. April-über die Hinrichtung eines Atkinfon, der 
Aeine Frau ermorbet, ‚gemeldet: Das Ende des Gattenmörders war wie feine That 
graͤßlich. Als er zum Galgen gebraht wurde, war er bleih, aber gefaßt, nur fein 
‚unterer, Kinnbaden macht Eonvulfiviih Bewegungen Während er mit dem Geijtlihen 
‚betete,.bejeltigte ‚dev; Henker, ein. Seil an dem Haken des Galgend und. legte 'deni Des 
Aiguenten, der zu diefem Zweck eine Leiter beitieg, die Schlinge um dei Hals. Als 
dem Unglüdlien nun das Brett unter. den Fuͤßen weggezogen ward, ‚zeigte. es ſich, 
daß das Seil zu lang und loſe war, und fein Körper fiel mit einem entfeglichen 
‚nahe innerhalb des Gerüjtes zu Boden. Die zahlreih verjammelte Voitsmaſſe 
ah in ein laules Geheul aus, . Viele, glaubten, der Deliquent; werde begnadigt 
Aperben, ein alter Aberglaube in, jolhen Fallen. ieinand, vermuthete er werde zilm 
‚zweien Male ohne fremde Hilfe den Galgen erfteigen  fönnen. "Der Henter verfcjten 


- wieber unter, dem allgem rüll; —— —— Schuftl Verfluchter —* 
as fnüpfte‘ in ARE wie —— Bee —2 — eier Seil nah ben 


Haken. Alle * in — a. en nung, was nun kommen würde. Nach un⸗ 
gefähr ha elftunde ath m —A rad Geiſtli⸗ 


hen. Er war — nu ſeinen off einen bren⸗ 













nerdei De Streifen. "Wieder 'ftieg er die Leiter hinan men Isgte. ihm „De 
Henter die Schlinge um den Hals und ae j Körper, in 
sn linge 

und 7 7 ig H: it. ) olge war, 


der Luft. en Sm Se ak war det, 


& En — ern, Sig 
; g —* — 8 ba. Ma a 


Li * 
F — widerlich es daß ein Schwarm ine en 
Attinſon's ihm zu-Ehren art den > über en En Igen verfammelt bie und 
einer jo wülten Top nah frögnte, wie, jie die" Urſache zum —— geweſen, 


das ihn an- "Denn bradt hatte. 

Laut) Berihten aus Merikto,nom 23. März reitet ifita n des Lan⸗ 
des Forte _ "Seren — altagnıy ———— Sonora 
—2— mera, und Drei drei übere Chef — *4 pP ent. 

‘ . nern ‘ Wk 1 L 

PR TE „0 JoiiB- Brummiſchnagen. — — 
grihlighir uber" was ib denn ved "dag bu In ; 

— bift denn dir fein Ainler* ni ernlioll | nd mi a0 odinndan drin: dei6® eracbiltmt 
—— Herr Meiſter! das dauert erſt kurze Zeit. — 


Principa ne a rar re 
—— sau Beer gan rn VDirſchen mit — 
andern hinausgeworfen wurde, fehlus wir; 4 8 mw 


Principal: Hab mir’s ie gedacht aſſirt ſein, denn früher 
* bi’ es ziel —5 —— — 1 gilt See wohiet r. 
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I&cgönden hat. Der Betiag, für d —*— — — al oh 3 fl. 30 fr. "Auch 
können nach Belieben - einzelnen in gelernt werden. IH —— den bei 
Herrn Buhbinder Horz angenommen. ATI. gnui 
s Air zahleeigen N — empfich fi Re 
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„Antezeiänete empfiehlt a re 


"Steohhüte 


von 1. 54 kr. an. 


Capote- & Crephüte 


von J. 4 30 Fr. und unausgepußte 
Hüte für Kinder und Erwachſene zu 
billigen Preijen. Auch übernehme ich das 
Riten alter Hüte, 
* M. Fürft, 
in Dillingen. 





—— 


age getan 


FRI "ot: de 
Anweſen mit 
circa 15 Tagwerf 
Grundjtüde und 
Bomtüiden Dich und Fahrniße iſt in ber 





Nähe bei Dillingen aus freier Hand zu 


„4 verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Lor. Defele, 
Lit. A. Haus Nro, 7 in Dillingen. 





Bor ein paar Tagen wurbe von ber 
Hoflaferne bi * Regimentsſchmiede ein 
Eigarren Etui verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, dasjelbe in der Exped. 
beö Tagblatts abzugeben. 








Geld - Course. 


Pistolen 9A. 44—45kr. 
Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 112 kr. 
Holl. 104. Stücke 9 „ 49—50 kr. 
Dukaten 5 „35-36 kr. 

20 Frank.-Stück 9 „ 27—28 „ 

Engl. Souver. 11,51—53 „ 

Dollars in Gold 2,27—28 „ 





: Mehl und. Brodtage für das fol. Bezirksamt Dillingen. 
vom 25. Mpril Bis 2 Mai 1868. 






Geringes Mehl 
Nachmehl 


( dum Brobgaftung, 7 IB 8 f.jbl- 
kl: Semmel u. Spikm. —| 5" 
Mundfemmel und Milchbrod 

2) Moggenbrob: 4 Laib od. Wed IT 9 


— Betas Br. al — 
⸗ 31 435— 





3) Gemiſchies Brod” . . . |- 





— ben 22. ri 1865. 


Gattung. le. I/e.If. Im. ı fl. ı 
Weizen . “ — — 16 —⸗ — — 
sm ... Isilsislaols | — 
Kom nude. 44a H79ıl412 a7 | 12 | — 
Gefle-. ,v. ; wii ol 9|lı9 
Habe... | 8las]| 8! ı] 7] 








Augsburg den. 21. April 1865. 


Gattung. fl. | fr. 1 fl. jr. | fe | Br. 
Weizen 26.| 45 130 | 14 | 45 
Ken . . 12 27 1 139 15 | 19 
Roggen . . 17110 | 49 
Geriie. .- . 10 36 9 I 9 | 11 
Haar... 8lı10| 7137| 7 3 


Drud und Berlag von 2. Hol zhauſer in Dillingen. 
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GH " ? } 
‚@hcheint tüg . . Ubonnenimib« 
9 Ausna di e . weis balbjährig 
der Sonn: ımb A | + 1.12 5 
Reiertäge - \ Wierteljährigsäke. 
| w -. 9 Bei 


| 2 Mir bie Stäbte 
Dillingen, Lauingen;-Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 








Nr. 94. « Mittmod) den 26. April 18866. 








Ankunft ber Eiſenbahnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 2 Uhr 81 Min, Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abbs. 
Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 5 Min. Bormit 
tags, 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Min. 


, acht. ne ZUR N 
Bon Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaffe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
en Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3, agree 5 Ubr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 . Abend und 
41 Uhr 57 Min. Abende. —8 








Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 22. April. König Ludwig I. hat neuerdings für Herſtellung eb⸗ 
ned Krantenhaufes in Kipfenberg 2000 fl., zum Bau eines folhen in Pegnig 1000 fl. 
ai einen Beitrag von 2000 fl. für ein Diftriftötrantenhaus in Stabtamhof''be 
willigt. .i Br 
— Münden, 23: Aprik Se. Maj. der König ließ heute in Nizza telegraphifth 
Anfrage ftellen, worauf folgende Mittheilung eintraf: „Nizza, 23. April, 1 112 Ugr 
Mittags. Der Großfürit- Thronfolger Liegt feit Heute Morgens in ben letzten Zü- 
gen. Wir haben fait alle Hoffnung aufgegeben. Der Kaiſer und bie: Prinzelfin 
Dagmar ijt ‚geftern. angefommen.“ Ä 

Sn Frankfurt brah am 241. d8. auf dem großen DBleichgarten, wo ſich bie 
Meßſehenswürdigkeiten befinden, in einer Bude Feuer auß, welches fich einer nebenan 
befindlihen Menagerie mittheilte und deren Umkleidung, die aus Latten und über 
malter Leinwand beitand, in Ajche legte. Da an Löihen mit Wafjer nit zu den⸗ 
fen war, jo wurde Erde auf die brennenden Bubenrefte geworfen. Die in ihren 
Käfigen eingefperrten Thiere wurden jämmtlich gerettet; an ein Ausbrechen derſelben 
war nicht zu denken. Trotzdem verbreitete fich der Auf, der Löme, der Bär, der 
Wolf, die Hyäne feien durchgebrochen. Kopfüber ftürzte die zahllofe Menjheumenge 
den Ausgängen des Bleichgartens zu, wobei mehrere Perſonen überrannt und mit 
nit unerheblichen Verlegungen zu Boden getreten wurden. Der —— „pie 
Thiere find freil“ verbreitete fich jchnell in der Stadt, und die Bewohner der um 
Brandplag angrenzenden Straßen ſchloßen eiligft ihre Hausthüren ab. Nah und 
nach kehrte die Befinnung zurüd. Der durch das Feuer angerichtete Schaden iſt 
für die Beſitzer der Buden ſehr erheblich. * 

Nach einer telegraphiſchen Nachricht der „N. 3 Preſſe“ ift die uralte Stapt 
Radſtadt im Herzogtum Salzburg gänzlih abgebrannt; die Kirche, dad Kapur 
zinerflojter, dad Aerarialgebäude und die Poſt ausgenommen, ſey Alles zerſtört. 

Baden. Aus Heidelberg, 19. April, jhreibt man der. Pf. Zig.:  „Geitern 
fand in Nedarjteinah (Großh. Hefjen) die in öffentlihen Blättern angezeigte Wan 
derverjammlung auf dem. Schlofje des Frhrn. v. Dorth ftatt, Es waren mindeſtens 
600 Theilnehmer erjhienen. Frhr. v. Andlam aus Freiburg übernahm das Prafe 
dium, um bie gefakten Refolutionen bezogen fi wie immer auf das neue Schulges 


A 2 


‚Ss. Auch hier juchte eine Anzahl roher Gefellen von Außen her durch Geſchrei und 
rar kurz vor Beendigung der Verfammlung Störungen zu veranlaffen. Es 
waren meiſt Steinfchiffer, Die.den Nektar biE Mannheim befahren und wohl mit 
Mannheim auch nod in Anderem Gefhärlsnerbindungenftehen mögen. Diefe Men- 
ſchen überfielen denn aud, mit einiger Gajjenjugend aus Nedarjteinah uud einigen 
Erwachſenen verbünbet, einzelne Gruppen der Theilnehmer an der Berfammlung beim 
Nahhaufegehen in der Nähe der Grenze, wo es auf beiden Seiten blutige Köpfe 
Akıbro 1 Arch andere Gruppen wurden, als. ſie zu Schiff ſtiegen, vor der Abfahrt mit 
großen Steinen geworfen, jo daß ſie wiederholt gendthigt waren außzufteigen und 
in. förmlihem Sturmangriff Die Angreifer in die Flucht zu ſchlagen. Indeſſen find 
die Verjuche, die Verfammlung auseinander zu iprengen, gänzlich geſcheitert.“ (Rad 
dem, Badıfden Beobachter” einen die Erceffe bedeutender gemejen zu ſeyn, als 
der Korrejpondent. der, Pf. Ztg. ſie Ihildert. „Den „Beobachter berichtet. nämlich da— 
rüber: „Yur Störung diejer Verſammlung war Pöbel aus Baden abgeſchickt wor- 
den, welcher bie heifiiche Gendarmerie und den Bürgermeifter von Nedarjteinad miß— 
handelte, im Schloſſe die Fenfter einwarf, Schüffe auf die Kafinoleute abfeuerte, 
Steine auf diejelben warf, ſich in die Kirche von Neckarſteinach eindrängte und dort 
Sturm läutete u. ſ. w. Der Zweck diefer Ausfchreitungen wurde übrigens nicht 
erreicht, indem ‚die Berfammlung ihre Verhandlungen in Ruhe und Orbnung be 
endete.) 

In einem Dorfe bei Lenczyz in Pofen fand man vor einigen Tagen eine 
in die Erbe vergrabene Kijte mit Obligationen der früheren Nationalvegierung im 
Betrag von 400,000 polniſchen Gulden Diefelben waren in Paris angefertigt, 
on We Ezartorgski, Ordenga und Galenzomwsti unterzeichnet,‘ und „bildeten einen 
Theil der unterm 10, Okt. 1863_auögejchriebenen jogen. allgemeinen polniſchen Na; 
sionalanleihe. _ Ä | ; 

Aus Kroatien. Die nun erlofhene Rindviehſeuche, welche in 184 Ortſchaf⸗ 
ten Giviltioatiend und Slavoniens aufgetreten war, hat 7495 Stüd Rindvieh mit 
par rn mit-der Keule vernichteten Stüde hingerafft und dem Lande : für 

ntihäbigungäbeträge und Reiſekoſten gegen 50,000 fl. Auslagen verurjadt. 
„+ Zürin, 22. April. Der Eenat hat fi gegen die Abjhaffung der Todesr 
ftrafe, und die bezüglihe Kommifjion dejjeiben gegen Berfauf der Eijenbahnen aus: 
geiproxhen. en | 
224 MeweMort,-13, April. Lee kapitulirte mit feiner ganzen Armee am-9. April. 
Nach einem- Gerücht iſt Raleigh geräumt und wären Selma und Montgomery eins 
‚genommen. Nur Moslay will nicht Fapitufiren. Die Werbungen im Norden find 
tinigeftellt. Eine Proflamation Lincolns fliegt alle Südhäfen. Fremde Schiffe 
erben in den Häfen der Union denſelben Rachtheilen unterworfen wie die Unions— 
ſchiffe in fremden Häfen. DE 5 ! * 
weber ben Aufſtand in Peru, welcher am 28. Feb. losbrach, entnehmen wir 
das Nähere: An der Spige desſelben jtand der Obrift Prado, Präfect von Arequipa, 

je oberen Officiere ind die Garnifon.von Arequipa, die taufend Main zählt, hat 
ten fi der Bewegung angefhlujien. Zuerſt erliegen die Inſargenten eine Proflas 
mätion an das Laud, worin erklärt wird, dag der General Pezet aufgehört habe, 

as Haupt der Republik zu fein, weil er die Gonititution uud die Geſebe durch ei⸗— 
nen im Januar mit dem jpanischen Admiral abgeſchloſſenen Vertrag verlegt habe. 
Die-Proflamation‘ forderte gleichzeitig Das ganze Land auf, die Bewegung zu uns 
terftügen und an die Spige der Negierung eine Perſon zu ftellen, die dazu ‘eine 
bejjete und legitimere Anwartſchaft hätte, al8 Herr Pezet. Die Hafenjtadt Islay 
Hatte fich fofort jür den Aufitand erklärt, und ‚der Obrijt Cainio, der- von Arequipa 
herzugeeilt war, fi der Douane⸗Caſſe bemächtigt. Außerdem fingen die Jaſurgen— 
ten’ 80,000: Dollars auf, die von der Regierung zur Bejoldung der. Truppen ver: 
ſendet werben jolten. 2 a | | 5 Gt 
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In Manilla hat am 24. März eine neue Feueräbrun —— 
Ballen, etwa 40000 “Ztnur. Tabak Wider vom‘ Feier dergehrt | 








ı 5 FaI RIESE cn 
M a x i e- Bir bi m e F y Ir au 5 „ns Anin 
BR a ° Krimmalgefhtäte)' er 


In der lebhaften und gewerbthätigen Stadt Stocejter , it, ‚eine; Safe, ; melde 
den Namen Bull Lane führt, und, ehemals Bullace Street: genamnt wurde. Wach 
den bedeutenden Verfhönerungen, welche in der, neuejten Zeit in, der, Stadt vorge— 
nommen wurden, wird fie nur, von den niedern Volksklaſſen bewohnt; ‚aber zur 
Zeit Georgs II. wohnten viele angejebene und wohlhabende Bürger darin, In ei⸗ 
nem, ‚Heinen Hauſe dieſer Gaſſe lebte damals Miſtreß Bunt, eine reiche Wittwe, 
ganz. allein mit einem jungen Mädchen, Namens Marie Palmer, . Obgleich, Letztere 
unter, einer fait tyranniſchen Aufiicht itand, io mußte fie fich. doch. oft vom Haufe 
entfernen, um bie für den feinen Haushalt nöthigen Bedürfnifje einzukaufen. und 
ihre Schönheit und Liebenswürdiglkeit jand zahlreiche Bewunderer. Unter ‚biejen, be 
faud fi Henry Sims, Commis bei einem benachbarten Tuchhändler. Der, junge 
Mann war weder Ähüchtern,, noch von der Natur vernachläßigt; Marie. bir — * 
ſeine Schmeichelworte gern, und bald war ſie Henry's Berlobte, ER 
3 Diejes Liebesverhältnig wurde zuerit von. einem; ebenfalls im Hauie, ve8 Zur 
händlers dienenden jungen Mädchen bemerkt. , Miß Jones, welche ſchon lange pers 
gebens ihre Netze nach dem ſchmucken Henry ausgeworfen hatte, zog aus beiten: Uns 
empfindlichkeit gegen ihre Reize den Schluß, daß er irgend. ein ‚anderes Liebesver⸗ 
ſtändniß habe; die Eiferſucht ſchärfte ihren Beobachtungsſinn, und bald gelang. * 
ihr, in ſein Geheamniß zu dringen. 

Eine Morgens wurde ein Brief unter ber Hauäthüre. der. Miſtreß Buniige 
funden. Marie beeilte jih, ihn der. Legteren zu überbringen. Der Brief war anos 
nym; die Alte lad mit bedenklichem Kopfſchütteln, und erflärte Marien endlich, fie 
jei nicht gejonnen, ein Mädchen Tänger bei ic) zu behatten, melde junge Männer 
an ſich ziehe, ohme etwas davon zu- jagen, und vielleicht nur ſolche Verbindungen 
unterhalte, um fie zu bejtehlen, Die arme Marie ſchlug die Augen nieder, und 
wußte nicht, was fie antworten follte: endlich aber empörte fj Mr, Be ihl ob 
der erniedrigenden Auhagen, fie wagte eine —— jer N arede, 


und anß der —5 enäre- —A — u 
fie age —— en, T ar — im ah Bänke ber 
I. Miß —* —* ſich dies nicht erklären, und um der Alten Wittwe 
etwas Bejtimmtes binterbrinßpin u können, fpirte, fie allen. Schritten Henry’3 mit 
verboppelter Wachſamkeit nad. ‘ Ita der Mbend- herantam· glaubte ” hi bemerten, 
dag Heury befonders — war, und die Kunden, welche er zu Hienep Hatte 
mit großer Haf —— te. —* war der en zut hg ichen S unde 
gehietien, io ran br ve piee upforte. Mil RT: hi nach, 
trat eben n — d genug ih den” Gar I um zu “jehen, Henry über Die 
ninbrige Dlauer'in den Garten der Miſtreß Bunt iprang.- Von Siferfucht und Neu⸗ 
gierde getrieben, näherte fie fi der Mauer, um das Gejpräd der beiden Liebenden 
zu belaufen. 
Glaube mir, Marie, fagte Henry, Miß Jones, und _ keine Andere dat — — das 
Mißtrauen der Viiſtreß Bunt: gegen Di rege gemad) t. Sie wäre närtif 
fi in mich zu verlieben, und da ich, viel zu ‘viel Geſchmack beſitze, als daß a3 Ka 
die verliebten Blicke eines Stelettes achten follte, da ich Deine Roſenwangen — U 
O D böre aufl unterbrad ihn Marie. Nach einer kurzen Paufe fuhr fie fort; 
Höre mich an, Henry; wir können uns künftig nur felten ſehen. Du weißt, ba 
Miſtreß Bunt mir "hundert Guineen in ihrem Teftartent berniacht hat, und daß bie 
geringfte Unbejonnenheit fie bewegen Könnte, ihr Wort zurüdzinehmen.” Sie ift ims 
mer jo argwoͤhniſch, ſo reizbar! Vergiß bus nieht, yundert · Guineen iſt ſchon ein 


Heined Vermögen. Wir kaufen uns das Haus meines Oheims, eröffnen einen La— 
den, und dann werben wir recht glüdlih fein. 

Ad ja! wenn wir nur das Haus erſt hätten! Ich möchte wirklich beinahe 
mwünjhen, daß bie Alte ſchon unter der Erbe wäre. 

O Pfuil wer wird bod fo etwas wünſchen! antwortete Marie in einem Tone, 
der nit gerade viel Unwillen verrieih. 
Die beiden Liebenden nahmen jet Abſchied von einander, und Miß Jones 
eilte in dad Haus zurüd. Es war der 19. September. Die Naht war finfter und 
ſtürmiſch. Miß Jones jchlief erſt jpät ein, und erwachte bei Tagesanbrud aus ei- 
nem beängjtigenden Traume: es ſchien ihr, ala ob unter ihrem Fenſter ein verwor— 
renes Getümmel ſey. Es war feine Täufhung. Sie eilte an's Fenſter; Die enge 
Gaſſe war mit Menjhen angefüllt; die Nahbaten traten beftürzt aus den Häufern, 
und ein dumpfes Gemurmel wogte durch das Gedränge. Miß Jones kleidere ſich 
ſchnell an und ging hinunter. Bon der Menge fortgeriffen, erreichte fie die Haus— 
thüre der Miftres Bunt, und mit Mühe gelang es ihr, fich einen Weg bis an die 
Treppe zu bahnen. Sie ging hinauf, wurde aber an dir Thür des Schlafzimmers 
durch einen Conftabler zurüdgehalten, der den Neugierigen den Eintritt verweigerte, 
Sie trat indefjen jo nahe Hinzu als fie konnte, und bemerkte auf dem Bette ben 
Leichnam der Miſtres Bunt, deren Kopf beinahe vom Rumpfe getrennt war. Der 
Kleiderſchrank jtand offen, alle Schubladen waren ausgezogen, und verſchiedene Kleis 
dungsſtücke Tagen zerjtreut auf bem Boden umher. Uebrigens war fein Schloß ge- 
fprengt, teine Thüre erbrochen, alle Fenſter des Haufes forgfältig verſchloſſen gefun— 
ben worben, und überhaupt zeigte fih nicht die geringjte Spur eines nächtlichen 
Einbruches. Da Marie immer allein mit der Wittwe im Haufe gelebt hatte, fo 
fiel der Verdacht fogleih auf fie. Vergebens betheuerte fie ihre Unſchuld; fie wurde 
fogleih verhaftet und ins Gefängniß geführt. 
(Schluß folgt.) 


Dult - Anzeige. 


Tager in Mantillen, Krägen, 
Paletot, Jacken 


in Wolle und Seibe; 


Berren- und Bamen-Strohhüte, Federn &. 


befindet fi wieber im Steidle'ſchen Haufe und empfiehlt jelbes zu foliden Preijen. 
Mr | | Merkel. 











Lit, A 95 it die Wohnung 
bis Ziel Jakobi 1865 mit 10 Zimmern, 





Es wird eine billige Wohnung 
beftehend in einem heizbaren und einem 
unheizbaren Zimmer, Küche, Holzlage bis 


Ber Tr ' Ziel Jakobi zu miethen gejudht. Von 
Rz Junge Rönigshunde Zie 
& Er . find zu verlaufen Horz,| wem? jagt bie Exp. d. Tagblatts. 





92 Buchbinder. 


Druck und Rerlag von L. Holzhaufer im Dillingen. 
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** tãglich Abonnemenls⸗ 
Außnahme preis bulbzjährın 

= Sonn: und ‚an 1A] E91 
Feiertage. a 


it DE elf A SID Pal ik Hr7le 20 


Ve ke IRRE ? 
Dillingen, Saninge, lien Wertingen und Gundelfingen. 





ubwärtige Amtätage des e Bezirksamts Dillingen. 
Dienſtag den 2. Mai in Lauingen! Mittwoch den 3 Mai: in Höchftäbt. 
Donneritag deit 4. Mai in Biſſingen. Dienſtag den 16. Mai’ in Laningem  Mitt- 
woch dei den W' 17. Mai in Höchjtäpt. Dounerſtag den 18. Mai in Biſſingen. ir 





9 — an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben follen, oder Auffchluir‘ über ‚al 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien tehtächtig Ye h> TH 
— * der Mitnahme ber Alter zu erjtatten. / 
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— und andere Neuigkeiten. 


er. f. — des nern dv. Neumayr Bemtivortetr 
he nie Si en vom Abgeordneten Dr. Mayer ii Suter: 
BE die 9— Landwehr betreffend, wie folgt? „Die Auficht, 
als ob die gegenwär tipität berufene Landwehr ua — —* 
taͤriſchen — — e diefelbe' gemäß Til. de 

Kriegszeiten berufen‘ werben kann, —— die ——— um jo ehe A 
theilen, als hierüber zunächjt nur yrattifg e Erfahrungen eutſcheiden koͤnnten melde 
die Staatsregierung ſeit einem halben Jahrhunderte in gleichem Maße wie der ſehr 
geehrte Heir Juterpellant entbehrt. "Ste erlennt den nachſten Zweck der Landweht 
in der Mitwirkung. derjelben zur Erhaltung der innern —** und folgt nur 
dem Zeugniſſe bewährter Thatſachen, wenn ſie ausſpricht, daß die Landwehr der Er⸗ 
füllung dieſes Zwedes jtets und im bewegteſter Zeit mit vühmlicher Aufopferung und 
bejtem Erfolge in einer Weije ji hingegeben hat, welche ihr die Anertenmung jedes 
Baterlandsfreundes ſichern muß. Dieſelbe treue und eifrige Pflichterfüllung darf von 
der Landwehr auch in künftigen Fällen bedrohter oder geſtoͤrter innerer Sicherheit 
mit voller Zuverficht erwartet werben. Die’ Staatsregierung würde gegen den Geiſt 
und Buchſtaben der BerfafjungssUrtunde zu handeln glauben, wollte fie die Verſetz⸗ 
ung der jegt aktiven Landwehr in den Stand der ruhenden Aktivität als eine Kon: 
zejlion an die Tagesmeinung geſtatten, und hiedurch ein verfafjungsmähiges Inſti⸗ 
tut den Pflichten entfreuden, zu denen es Kraft der Verfaſſung berufen iſt. Sie 
möchte insbeſondere an den mit Garniſonen nicht verſehenen, zahlreichen Orten, wo 
Landwehr beſteht, den Gemeinden nicht das unzweifelhaft wirlſamſte Mittel entziehen, 
jeder mit: offener Gewalt verfuchten „Verlegung von Perjonen und Eigenthum rechi⸗ 
zeitig entgegen zu treten. und hiedurch die ihr außerdem nad) dem Geſetze mom 12. 
März 1850 obliegende Erſetzung des entjtandenen Schadens! von ſich ‚abzuwenden, 
Uebrigens hat die, &. Stantöregierung die ſachgemäße Vereinfachung der Uniforwir: 
ung der Landwehr. unter Feruhaltung jedes Uebermaßes (mo es geboten ſchien, ‚ jelbit 
gegen die Wünfche der Betheiligten) jowie die thunlichſte Grleichterung . der Land: 
wehrdienjtespflicht jtet3 im: Auge gehabt und wird jie auch fernen im; Auge, behalten; 
Eine durchgreifende Nevijion der Landwehrordnung wird aber eıft nad vollbrachter 
Reviſion des Gemeinde-Edikts in Angriff genommen werden können, welches letziere 
den Begrifi des Gemeindebürgeripums und der mit demjelben verbundenen Rechte 


und Pflihten auf neuen Grundlagen feitzujegen haben wird,” , (Ein heilfames Pfla- 
fter für diejenigen, welche die Landwehr — wiſſen wollen.) 

Münden, 24. April. Heute famen Sr. Majr dem König die Mitkheilungen 
aus Nizza nicht direkt zu; erjt die Geſandtſchaft in Paris fendete fie. Darnach ift 
der Gropfürft-Thronfolger Nachts 12 Uhr 10 Minuten in den Ar— 
men jeiner Eltern gejtorben. Unjer König wurde durch dieſe Trauerbotichaft 
hart berührt, weil er fi) zu ber Perfon des Großfürften ſehr Hingezogen fühlte, 
ihm daher auch die größte Aufmertfamfeit widmete. Ich erinnere nur daran, daß 
Ludwig II. am 6. Juli vorigen Jahres die Oberjtinhaberftelle des 1. Uhlqnen- 
Regiments an den Großfürften abtrat, dagegen jene des 2. Uhlanen-Regiments über 
nahm. Schon durd dag gleihe Alter fühlten ſich beide Fürfteu gegenjeitig angezo- 
' gen. Der Leichnam wird nad Petersburg gebracht werben. 

Miltenberg, 20. April. In unferer Nachbarſchaft Hält ſich ein Wolf auf, 
der namentlich unter den Schafheerden bereit? Schaden angerichtet hat. Die fürftl. 
Leiningen’she Jagdadminiſtration Amorbach hat fich deshalb veranlapt gefehen, dem: 
jenigen, welcher den Wolf erlegt und abliefert, eine Belohnung von 50 fl. zuzus 
ſichern. 

Schwerin, 21. April. Ihre Majeſtät die Königin Marie von Bayern iſt 
geſtern in Begleitung ihres Sohnes des Prinzen Otto, von Magdeburg kommend, 
gegen 6 Uhr hier eingetroffen und hat Wohnung in den Königszimmern des Schlo— 
ſes genommen. Prinz Carl von Bayern iſt vorgeſtern inkognito hier eingetroffen. 
Als geſtern Abend zur gewöhnlichen Zeit die Andacht in der Schloßkirche Rattfand, 
nahm unter den allerhöchſten Herrihaften auh J. Maj. die Königin Marie von 
Bayern daran Theil. En 

Nizza, 22. April. Der Kaifer von Rußland und die Königin von Däne 
mark find um halb 3 Uhr angekommen. Die aiferlihe Familie, der Präfelt und 
die ganze ruffiiche und dänische Kolonie empfingen die Majeftäten am Bahnhof. Eine 
zahlreihe Menjhenmenge hatte fi an den Zugängen zum Bahnhof verjammelt. 
Kaifer Aerander begab ſich jofort zur Kaiferin. Er ſah den Groffüriten erjt nad 
einer Koniultation des Doktors Pirogojj, der von St. Peteröburg gekommen. war. 

Ein Telegramm aus Nizza vom Sontag meldete, daß die am Morgen jenes 
Tages erfolgte Zuſammenkunft des ruſſ. Thronfolgers mit jeiner jugendlichen Braut, 
der Prinzefjin Dagmar von Dänemark, eine ergreifende geweſen ſey. Umgeben von 
Eltern und Braut empfing dann der Großfürſt am Mittag das Hl. Abenbmahl. 
Die Kräfte des Thronfolgers (geb. den 20. Sept. 1843) nahmen non ba.an jhuell 
ab und am 24. April 2 die Auflöfung. Der Verblichene war ‚wegen ſeiner 
trefflihen Eigenfchaften des Geiftes und Herzens ſehr beliebt; es war zu hoffen, 
daß er einft mit Ernſt und Liebe das Werk feines Vaters, ‚die Zivilijation Ruß— 
lands, durchgeführt hätte, Der Bruder des BVerjtorbenen, Großfürſt Alerander (ge 
boren 10. März 1845), ift nun Thronfolger im ruſſiſchen Reiche. 

Frankreich. Die Lage Lyon’s ijt gegenwärtig feine erfreulihe. Die lange 
Kriſe der Seideninduftrie, jagt der dortige Präfett, hat. die meiſten Arbeiter brodlos 
gemadt. Seit einem Monat ift die Lage peinlic geworden. Der Gemeinderath hat 
mit großen Koften Werkhäuſern errichtet und Unterjtügungen. vertheilt; jet errichtet 
man Koftyäufer. Voltstonzerte haben 16,000 Fres. eingebracht; die Garnijon gibt 
zu demſelben Wohlthätigkeitszwecke ein militäriiches Sonntagsjpektatel; der Erzbiſchof 
läft in allen Kirchen fammeln; der Kaifer hat jhon 100,000 Fred. gejpendet, wel- 
he größtentHeild Arbeiterinnen zugemittelt oder zum Ankauf von Brod verwendet 
werden; die 300,000 Fres. des Gemeinberathed reichen nicht aus, und der Präfrft er 
läßt einen dringenden Aufruf an alle Bewohner von Lyon um: Unterjtügungsbei- 
träge aller Art. 

Amerika, Der New Porter Korreip. der „Allg. Ztg.“ berichtet über die 
Beiegung Rihmonds: Wie in Charleston, jo ward in Richmond auf Geheiß der 


abjiehenden Militärführer und gegen bie: flehentlichiten Bitten der Bürger Feuer ans 
gelegt, und ein großer Theil des Gefhäftsniertels eingeäſchert. Die im Fluß Tie 
genden Panzerboote und die Pulvermagazine in den Fortiſikationslinien wurden in 
die Luft geiprengt, aber die Pofitionsgefhüge — gegen 500 an der Zahl — und 
die vorhandenen Waffenvorräthe zu zerftören hatte man teine Zeit. Am Morgen 
des 3. April entdedte General Weigel, daß die feindliche Linie verlafjen jey; eine 
Rekognoszirung ergab, daß alle zu derjelben führenden Wege dit mit Höllenmaſchi— 
nen bepflanzt waren. , Zum. Glück hatte die große Menge derjelben die Rebellen ge- 
nöthigt, fie durch Heine rothe Fähnchen zu bezeichnen, damit nicht: ihre eigenen Pa— 
trouillen dadurch in die Luft geiprengt würden, und bei der Eile der Flucht waren 
diefe Fähnchen ftehen geblieben. So Fonnten die Truppen Weitzels, vorſichtig, im 
Gänſemarſch zwifhen den Mordapparaten hindurchmarſchirend ohne den geringjten 
Unfall durd die feindliche Linie gelangen. 1 








Marie Palmer. 
(Kriminalgeſchichte.) 
(Fortjeßung.) 

Henry Sims wurde ebenfalls verhaftet, aber wegen Mangel an Beweiſen bald 
wieber freigelafjen. Er bejuchte Marien täglich in ihrem Kerker und bot überhaupt 
Alles auf, um den jähredlihen Verdacht, der auf ihr lajtete, von ihr abzumälzen. 

Endlich wurden die Afjifen eröffnet. Der Mord von Bullace Street war ber 
Gegenftand aller Unterhandlungen, und an allen Straßeneden wurden Slagelieder 
und Balladen über Marie Palmer gefungen. Natürlid nahm aud Jedermann den 
febhafteften Antheil an den Verhandlungen. Nah Ablefung der Antlageakte erhob 
fi die Angefhuldigte, und behauptete mit feiter Stimme ihre Unjhuld; plötzlich 
aber brad ihre Kraft, und fie ſank todtenblaß und erihöpft auf ihren Sit zurüd. 

Aus dem Zeugenverhör, ergab fich, dag Marie Balmer zur gewöhnlichen Stunde 
der Milhverkäuferin geöffnet und dann, um das Geld zu holen, in das Schlafzim- 
mer der Miſtreß Bunt gegangen, aber jogleich wieder jammernd und händeringend 
urüdgelommen jey. Der Eonjtabler hatte, wie oben bemerkt, Alles vecſchloſſen ge— 
——— und der Arzt erklärte, die Todeswunde habe nur durch ein ſcharfes Inſtru— 
ment unb mit ftarfer Hand beigebraht werden können. Aus andern Ausſagen er 

ab fih die Entwendung einer Summe Geldes, einer goldenen Uhr, mehrerer Bril- 
anten- und eines Korbes mit Silbergeſchirr; dieſe Gegenftände hatten ſich aber we— 
der in Mariens Zimmer, nocd anderswo gefunden. Unglüdliher Weile wurde die— 
fer Umjtand, der für die Beklagte hätte günftig ſeyn können, fait ganz bedeutungs— 
los durch eine andere, Ausfage, woraus hervorging, dag von der Entdedung des 
Mordes bis zur Ankunft des Konftablers; beinahe eine halbe Stunde verjtrihen jey, 
während welcher Zeit die Ausgänge unbewacht geblieben waren. 

Die Angeklagte vermochte auf die Frage, was fiezu ihrer Vertheidigung zu ja- 
gen habe, nichts als wiederholt ihre Unjhuld zu verfihern; fie rief ſchluchzend den 
Himmel zum Zeugen an, daß jie feinen Theil an dem ihr Schuld gegebenen Ber: 
drechen habe, und erklärte dabei die Unmöglichfeit,. über die Volführung der Unthat 
Auskunft zu ertheilen, wodurd das Geriht auf die Spur der Verbrecher geleitet 
werden fünnte. Darauf erhob ſich ihr Verteidiger und ſuchte mit vieler Beredjam- 
teit zu bemweijen, wie piyhologiih unmöglich es jey, dag in dem janften, harmloien 
Charakter Mariens eine jo plöglihe Beränderung vorgegangen jeyn konnte, Er 
fragte die Gejhworenen, ob es beufbar jey, daß die Angeichuldigte, wenn jie wirf- 
lid das Verbrechen begangen, gar feine Anftalten getroffen haben follte, un den 
Verdacht von ſich abzulenfen. Wäre fie ſchuldig, jo würde fie gewiß eine Lüge er: 
ſonnen haben, um die Aufmerkſamkeit der Richter auf irgend eine andere Perſou zu 
lenten. Außerdem ſey fie zu ſchwach, um eine jolhe Wunde beizubringen, und end⸗ 


Lich ſey der Mord offenbar in der Abſicht geſchehen, die Wittwe zu berauben; 

habe .aber durchaus ieine der geftohlenen Sachen in, dem Haufe verſteckt Ber a 
und da Dieb und Mörder ‚ganz unbezweifelt eine und diefelbe Perſon ſey, jo mütje 
die Angefhuldigte, welcher man den Diebſtahl nicht zur Laſt legen könne, — von 
dem Verdachte Des Mordes freigeſprochen werben, | 


(Schluß folgt.) , 


Mi und Empfehlung. 


Bei Bean Dillinger Georgi⸗Markt empfehle ich mein 


Waaren - Tager 


in verſchiedenen Herren⸗Kleider zn den äußerſt billigiten Preifen. 
Meine Verkaufs-Bude befindet ſich wie gewöhnlich; in der Nähe des Lyzeums⸗ 


gebãudes. Hiezu ladet freundlich ein | 
Wolfgang er 
EDER. 











Bom Seite J. Schreyer neuerfunbene 


Pillen gegen Zahnſchmerz 
an eariöfen (boblen) Zähnen. | 
Seit vom hohen Ober-Medicinal-Collegium, genehmigt vom ale L. 
bayer. Handelsminijterium, 
Incl Emballage und Gebrauchsanweiſung 18 Er. per Sdachtelchen. 
Bortäthig bei: J. E. Kohl in —E Br 
— München. Schreye &* Comp. 


— — — — — — — 


Anterzeichnet einpfiehtt ausgeputzte 


runde 


Strohhüte 


von fl 1. 54 Er. au. 


i; ' Im .. 
Gapote- & Grephüte 
von fl. 4. 30 Er. und wnausgepußte 
Hüte, für finder und Ermwachjene zu 
billigen Preijen. Auch übernehme id) das 
Richten. alter Hüte, 
IM. Fürft, 
in Dillingen. 


Bor ein paar Tagen wurde von der 
Hoftajerne bis zur Negimentsjchmiede ein 
Cigarren Etui verloren. Der redliche 

Inder wird gebeten, dasſelbe in der Exped. 
es Tagblatts abzugeben. 
—— ——— — — — 


nm on! 





Drud und Verlag von 2. Solzhaufer in Dillingen. 


— i* —— ö— — ñ —— 


Bei Unterzeichneten giebt es von 
heute an ausgezeichnet guten 


Augsburger Sommerſtoff. 
Wozu freundlichſt einladet 
Joſeph Pettinger, 


Gaſtgeber zur Sdhwaue. 
Aunweſen Verkauf 
EN ei { Fin 
er. # u; 7 B 8 Sit 
nr EHE; h Anwefen init 
RN ER circa 15 Tagwert 


baute8 
- &r undftüde und 







en — — Zu A 
Kümmmtfichen Vieh und Fahrniße ift in der 
Nähe bei Dillingen aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


2or. Defele, 
Lit. A, Haus Nro 7 in Dillingen, 





Erſcheint täglich Abonnementd: 

init Ausnahme preis halbjahrig 

der Sonn: md | } d a 112 lr. 

:... Feiertage. vierteljährigäöft. 
für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


ne —— — — 


Nr. 96. Freitag den 28. April 











1863. 











Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 2. Mai in Lauingen. Mittwoch den 3. Mai in Hoöchſtädt. 
Donnerstag den 4. Mai in Biljingen. Dienftag den 16. Mai in fauingen. Mitt 
woch den 17. Mai in Höchſtädt. Donnerftag den 18. Mai in Biffingen. 

*) Wenn an diefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über af 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig dem F. Bezirksamt 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. | 


— —— — — ——— — — ———————————— — — 


Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Meitingen. 


Von Augsburg: Poizug 1. 2. und 8. Klaſſe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Ybbs. 
Süterzüge mit Perfonendeförberung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 5 Min. Bormit- 
tags, 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Min. 
Nachts. 

Non Donauwörth: Poftzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Mir. Mittagd und 5 Uhr 18 M. 
Morgens. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 5 Ubr. 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Min. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
11 Uhr 57 Min. Abends, 


.—— — — — — — 





— — — — — — — a ne —— 


Politiſche und andere Neuigkeiten. Br 


Münden, 25. April. Was befürdtet wurde, trat leider ein. Bald nad 
der gejtern erhaltenen Trauerbotjchaft trat im Befinden des Könige — wie aus ber 
„Bayer. Ztg.“ erjehen werden Tann — einige Verjchlimmerung ein. Heute fühlte 
jih der König weniger ergriffen, und jo wurde von Ärztlicher Seite zwar nichts da« 
gegen eingewendet, wenn Se. Majeſtät fich den Regierungsangelegenheiten widme, 
die betreffenden Vorträge anhöre u. ſ. w., doch ſah jich Geheimrath Dr. v. Gietl 
veranlagt, zur fernern Behandlung den Medizinalvath Dr. Wolffteiner beizuziehen. 
Aus Anlap des Ablebens des Großfüriten =» Thronfolgers ordnete der König eine 
Hoftrauer von 14 Tagen an. ' 

Aus Medlenburg- Schwerin, 22. April. Heute Nachmittag 4 Uhr hat 
in Schwerin die feierlihe Beifegung der Leiche weiland Ihrer k. Hoh. dev Großhers 
zogin Anna von Medlenburg. Schwerin in der Heiligen-Bluts-ftapelle der Domkir— 
he jtattgefunden. Voraus ging derjelben ein Trauergottesdienft in der Schloßlirche, 
wobei der Oberhofprediger eine ergreifende Nede hielt. Alle die anwejenden fürftli- 
hen Herrſchaften, darunter die Königin-WMutter Maria, Prinz Karl und Prinz Otto 
von Bayern folgten dem Sarge, jowie auch der um 5 Uhr erjt in Schwerin einges 
troffene Kronprinz und Prinz Adalbert von Preußen. Unter den Perſonen vom 
diplomatijhen Korps, die der Trauerfeierlichkeit beigewohnt haben, ijt auch noch der 
t. ruſſiſche Gejandte, Herr v. Dubril, und der diefjeitige Minifterrejident in Paris, 
Legationsrath v. Bornemann, zu nennen. 

Preußen. Auch in der in daß Siegesdentmal zu Düppel gelegten Uts 
tunde jpricht ſich die deutjche, Sefinnung des Königs aus. Mit Dejterreich im Bunde, 


jagt der König, habe er den Krieg geführt, damit den Elbeherzogthümern ihr Tange 
vorenthaltenes und verfümmerted Recht an Deutjchland, und Deutſchland ſein Necht 
an ihnen endlich zu Theil werde: für Deutſchlands Recht und Ehre habe Preußens 
Schwert den Krieg erfohten: der Grabftätte der preußifhen Krieger fol aud für 
fernere Zeiten der „Schuß“ der preußiihen Waffen gefihert werben. 

Wien, 22. April. Im Laufe des geitrigen Tages iſt die Stabt Pödları, 
fowie die einige Minuten von Pöchlarn entfernte Ortſchaft Brumn von einer gräß— 
lihen Feueröbrunft heimgefucht worden, melde nahe an fünfzig Häufer jammt Wirth: 
ihaftsgebäuden und ungefähr zwanzig Stüd Vieh verzehrt hat. Das Feuer ift in 
einem Haufe von Pöhlarn zum Ausbrude gekommen, und zwar, wie behauptet 
wird, in Folge der Unvorſichtigkeit einer alten Frau, welche noch glühende Stein- 
tohlenafhe auf dem Dachboden aufbewahrte, wodurch daB Schindeldah in Brand 
gerieth, der fi) bei dem herrſchenden Sturmmwinde plijchnell verbreitete und von 
Pöchlarn nad Brunn überfprang. Leider it aud ein Kind, welches in der über: 
großen Verwirrung in einem brennenden Haufe zurücgelafjen worden war, ein Opfer 
der Flammen geworden. 

Defterreih. Der ungarifhe NReihsrath hat zum Ankaufe von Saatfrucht 
für das Marmarojer Comitat ein Darlehen von 160,000 fl. bewilligt, daß vom 1. 
— 1867 angefangen binnen 5 Jahren in halbjährigen Raten zurüdzuzahlen 
iſt. 

Die Bevölkerung von Wien war im Dezember 1864 auf 554,021 Seelen 
gejtiegen. 

An Wien wird eben ein Heirathöverein organifirt. Jede eintretende Perjon 
zahlt fünf Gulden zum Fond, heirathet Jemand aus der Geſellſchaft, jo zahlt jedes 
Mitglied einen Gulden und wird ein Kapital von 500 bis 1000 fl. in vier Wochen 
nad deren Verheirathung ausgezahlt. Die außgefteuerte Perjon muß aber zuvor 
ein neue Mitglied (haften. 

Aus Schwyz fhreibt die Schwyger Zeitung: Der Schnee ift bis jetzt hoch 
in die Berge verfhmwunden, und in den Matten, wo er Ende März nod zaunhod) 
lag, weiden die Heerden im grünen: Grafe. Die Chroniker dürfen als Kuriojum 
verzeichnen: Am 31. März kalter Winter mit tiefem Schnee und Mitte April Gras. 

Paris, 25. April, Geftern Nahmittags verlangte ein Fremder in dem Ho— 
tel der ruffiihen Geſandtſchaft den Gefandtihaftsfetretär Bali zu ſprechen. Kaum 
war er eingetreten, jo entſtand ein großer Lärm: der Sekretär wurde aus 5 Dold- 
wunden blutend gefunden. Der Mörder verwundete noch zwei Perjonen, ehe er ver 
hajtet werben fonnte. Das Individuum, welches den Mordanihlag machte, ift ein 
ehemaliger Lieutenant der ruſſiſchen Armee. Die ruſſiſche Geſandtſchaft Hatte ihm 
Reifegeld nad Nizza verweigert, wo er den Kaifer zu ſprechen wünſchte. 

Nizza, 25. April. Die Leihe des Gropfürften » Thronfolgerd wird Freitags 
auf einem ruſſiſchen Schiff nah Kronſtadt abgehen; die kaijerlihe Familie reist am 
Samftag nad) Deutihland ab. 

Italien. In Florenz überfteigt die Wohnungsnoth ale Begrijie und 
droht ſehr bedenkliche Derpältife anzunehmen. Auf den 1. Mai find 1500 Yami: 
lien die Wohnungen gekündigt, ohne dag es diejen möglich geweſen wäre, andere 
zu finden. Sie haben daher einjtimmig erklärt, ihre Wohnungen nicht zu verlajjen 
und ſelbſt der Gewalt Gewalt entgegenjegen zu wollen. Die Regierung fommt ın 
eine große Klemme, entweder muß fie diejen, auf das Pflajter gejegten Leuten oder 
ihren Beamten, die deren Wohnungen gemiethet haben, für Unterkunft jorgen, uber 
der Einzug im die Refidenz kann ein jehr fataler werden. j 

Aus Nom, 14. April, wird gejchrieben: Nom ift mit Fremden jo überjüüt, 
daß ſelbſt die ältejten- Leute ich deögleihen nit erinnern. Gejtern rechnete man 
deren 85,000 nad) den abgegebenen Päfjen. Yon Gajthäufern und Miethszimmern 
iſt feine Rebe mehr; man ſchiäft im nahe gelegenen Albano, in Frascati oder aud) 


in ben Wagen. Der heilige Vater verrichtet alle die Anftrengenden Ceremonien. 
Geftern ertheilte er von der Loggia ber St. Peteräfirche herab vor der ungeheuren 
Menfhenmenge, die auf dem St. Petersplatze andädtig Iniete, der Stadt und dem 
Erdkreis den Segen. RR 
Aus Jaſſy, 14. April, wird geſchrieben: Sichern Nachrichten zufolge ift die 
fibirifhe Peſt auch Thon nad Volhynien verjchleppt, wo fie in- Wladimir und Kiew 
bereitö Opfer gefordert Hat, und nun aud) in dem Waffenfabritorte Tula hat fie 
unter der dortigen Arbeiterbevölferung feiten Fuß gefaht. a2 | 








Marie Palmen 
(Kriminalgeihichte.) 
Schluß.) 


Der Advokat redete in ſeiner innigen Ueberzeugung von der Anſchuld ſeiner 
Clientin mit ſolcher Wärme, daß die Zuhörer auf das Tiefſte dadurch ergriffen wur— 
den. Die Gegenrede des Generaladvokaten war ſehr kurz. Er ſtellte alle vorhan⸗ 
denen Thatſachen noch einmal in gedrängter Ueberſicht dar, und. zog namentlich aus 
dem Zuſtaude, worin man Thüren und Fenſter gefunden hatte, den‘ Schluß, daß 
Niemand habe ins Haus eindringen können. Gr deutete ferner auf das DVBermädt- 
niß und auf das Intereſſe Hin, weldes die Angejhuldigtedabei haben mußte, der 
MWittwe nicht Zeit zur Widerrufung zu laffen, und machte enblich auf die von Mit 
ones berichtete Unterredung der beiden Liebenden aufmerkjam. l 

‚Die Gefhmwornen zogen ſich in den Berathungsjaal zurüd; dies war indeſſen 
blo8 nur eine Formalität, denn ihre Ueberzeugung jtand längſt feit. Sie erihienen 
nad wenigen Minuten wieder, und der DVorfiger der Jury erklärte die angeſchuldigte 
Marie Palmer des freiwilligen und vorjäglihen Morbes an der Perſon der Milt- 
reg Bunt für ſchuldig | u Br? 1 

Marie jhien vom Blige getroffen, als die den ſchrecklichen Ausſpruch vernahm. 
Ale ihre geijtige Fähigkeiten jhienen fie auf einmal verlaffen zu haben, und als 
der Richter fi erhob, und das Haupt bededte, fprang fie mit einer Erampfhaften 
— auf, ſtieß einen durchdringenden Schrei aus und ſank ohnmächtig zu 
Boden. 3 
Drei Tage ſpäter ward vor dem Gefängniſſe ein Galgen errichtet, und Ma— 
riens Leichnam in eine unter demſelben gegrabene Grube geworfen. Henry Sims 
verließ Gloceſter und ließ ſich in einer andern Stadt nieder. Ein neuer Eigenthü— 
mer re bad Haus der Miftreß Bunt, und bald war die arme Marie Palmer 
vergefjen. . 

Zwei Jahre verflofien,“ als die Stadt Glocejter von Neuem durd) die Gefan- 
gennehmung einer Diebsbande in Bewegung gejegt wurde. Der Hauptanführer der 
Rotte, weldyer zum Tode verurtheilt und feine Begnabigung zu hoffen Hatte, be= 
fannte kurz vor der Hinrichtung, daß er ber Mörder der Miſtreß Bunt ſey. Une 
gelodt durch die Guineen, welde Legtere, der allgemeinen Meinung zufolge, vorrä- 
thig hatte, war er Nachts in Gejellihaft eines jeiner Spießgejellen in ein gegen: 
über liegendes Haus, welches noch im Bau befindlich war, eingedrungen. Ein breis 
tes Brett, welches die Mörder aus dem neuen Haufe über die jhmale Gaſſe in ein 
gegenüber befindlihes Bodenfenjter legten, hatte ihnen zur Brüde gedient, und fie 
hatten fich mit bloßen Füßen in das offen ſtehende Schlafzimmer dev Mijtreß Bunt 
geihlihen. Dieje Hatte unter den Mörderhänden einen ſchnellen Tod gefunden, und 
die beiden: Verbrecher ‚hatten ſich aller werthvollen Gegenjtände bemädhtigt, deren fie 
babhaft«werden konnten. Darauf hatten fie ſich wieder auf demjelben Wege ent 
ferut, dad Brett wieder an feinen Ort gejtellt und fich jo mit ihrer Beute aus dem 
Staube gemadt. 


Die arme. Marie Palmer hatte aljo in der Blüthe ihres Alters, in welden 
fie fih dem Ziele ihrer theuerften Wünſche nahe glaubte, für ein Verbrechen, welches 
fie nie begangen, einen ſchmachvollen Tod leiden müfjen! Miß ones, welche bie 
Haupturſache ihrer VBerurtheilung war, mußte die Stadt verlajjen, wo ſie ji nicht 
mehr zeigen konnte, ohne mit Schmähungen’ überhäuft nnd von den Gajjenbuben 
mit Koth beworfen zu; werden. Die Mitglieder des Gerichtes begaben ſich in feier- 
lihem Zuge nad dem Plate vor dem Stadtgefängniffe, wo die irbiichen Ueberreite 
Mariens ausgegraben und in die Kirche gebracht wurden. Die ganze Geiſtlichkeit 
der Stadt hielt ein feierliche Todtenamt, und der Magijtrat proclamirte öffentlich 
die Unfchuld der unglüdlihen Palmer. Auf ihrem Grabe fteht ein Marmordenkmal 
mit einer Inſchrift, welche in kurzen, aber wohlgeſetzten Worten die Geichichte ihres 
unglüdlihen Endes enthält. Aber wozu diefe ſpäte Sühne ? Marie war nicht wies 
ber ins Leben zurüdzurufen, und das Herz ihres Verlobten war auf immer gebrochen. 


$ eenme Freitagden 28. April Nach: 
Bekantmachung. mittags 1 Uhr werden an der Donau 
Im Vollzuge der GCorrection des 


—*** —æ circa 20 Haufen trodene 
wergbaches werben die deßfalls nothwen⸗ 2 

digen Aushebungsarbeiten in dem bezüg⸗ Hauſpähne 
lichen Flurgebiete zwiſchen der Stadt Dil- 

lingen und der Gemeinde Donaualtheim ö 
heute Freitag den 28. dies — -—— — — —— 
Mis. Borm. 10 Uhr auf ven We- ind 

ge des er ge Öffentlich verfteigert, | Ein adung. 

wozu Akkorblujtige unter dem Unfügen | Im Lam er wird kommenden 
eingeladen werben, daß die Eröffnung der ; vurtag BER RE 
Bedingungen u.ımittelbar vor Beginn der | 


Berfteigerungsverhandlung erfolgt. | Zanzmufif 








Dillingen den 24. April 1865. ab 
abgehalten. 
——— Roy Höffichft einladet. 
* Joh. Probſt, zum Lamm. 


— — — — 


Eine goldene Broche iſt gefunden 


worden. Wer ſich hierüber auszuweiſen Im Haufe Nr. 170 A in ber Do⸗ 
vermag, kann jelbe abholen bei Schneis | nauvorftadt find zwei 2 thürige Kleider: 
dermeiſter Bogner. käſten billig zu verkaufen. 





Dult : Anzeige. 
Das befannte große 


Tager in Mantillen, Krägen, 
ar Paletot, Jacken 


Berren- und Damen-Strohhüte, Federn &. 


beſindet ſich wieder im Steidle'ſchen Haufe und empfiehlt jelbes zu joliden Preiſen 


Merkel. 


Trud und Rerlag von L. Holzbaujer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnementk« 
niit Ausnahme preis halbjährig 
der Sonn: und | | 12112 J 
Ddeiertage. rn Wiege 
9 ! 7 


für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 








Rr. 97. Samſtag den 29. April 1863. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 

Dienftag den 2. Mai in Lauingen. Mittwod den 3. Mai in Höchftäbt. 
Donnerftag den 4. Mai in Biſſingen. Dienftag den 16. Mai in Lauingen. Mitte 
wod den 17. Mai in Höchſtädt. Donnerjtag den 18. Mai in Bilfingen. 
+) Dem an biefen Amtötagen Berhandlungen gepflogen merben ſollen, ober Auffchluß über.afs 

tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig. dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. J 





Ankunft der Eifenpabnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poltzug 1, Afugd, 3" Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Guterzüge neit 
Perjonenbef I: N und 3. Klafſe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min. 
Morgens un 49) 9 Min. Mittags. . 

Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poftzug 1; 2. und 3. Klofje 11 Uhr 
2 Min. Vormittags, Güterzüge mit Perſonenbeförderung 2. und ‚3. Klafie. 
3 Uhr 39 Min, Nachmittags, 5 Uhr 58 Min. Morgens mb 8 Uhr 28 Min. 
Abenbs, 





Deffentliche Sipungen des k. Landgerichts Dillingen. i 
Mm 19. April 1865. Viktoria Stegmüller und Felizitas Klein, beibe von Eppisburg 
wurben gen Betteld erjtere mit zwei, letziere mit fechs Tagen Arreſt beftraft, die Kojten ber Staats- 
kaffa überbürbet, — 
‚Am 22. April. Dismas Schilling, lediger Ziegelknecht von Mödingen, wegen Bettelß 
und Landſtreicherei zwei Tag Arreſt, Koſten das Staatsärar. 
Am 26. April. Urſula Leber, Wittwe von Altenberg, wegen Uebertretung bed Bettels ei⸗ 

nen Tag Arreſt, Koſten das Staatsärar. 


— — — — — 





— — — Lu — — 


Politiſche und andere Neuigkeiten. — 


München, 26. April. Unſere Hauptſtadt wurde gegen Abend en allar⸗ 
mirt. Die Kunde: „Lincoln ſey erſchoſſen“, verbreitete ſich wie ein Lauffeuer, und 
rief großen, man darf jagen, faſt paniſchen Schrecken, in der Geſchäftswelt hervor 
Was dieſe peinlihe Kunde auf die ameritaniihen Papiere für einen Drud übte, 
möchte faſt unglaublich; erſcheinen. Sie fielen beinahe plöglih um 6 142 Prozent; 
Abends waren fie um 63 112 zu haben, während fie kurz vorher um 70 bezahlt 
worden find. ". 

Don Shrobenhaufen, 21. April, wird dem „N. Bayer. Kur.“ gemelbet; 
Heute hat dahier ein lediger Uhrmacher Scheidewafjer zu fih genommen, nachdem er 
in der vorhergegangenen Racht auf einen Mebgergejellen in einem Gajthaufe nad 
porausgegangenem kleinen Wortwechſel 5 Revolverſchüſſe, von denen einer in den 
Unterleib und einer in den Arm ging, abgefenert hatte. Beide Patienten befinden 
fich in ärztlicher Behandlung. —— Se 

In Bamberg find feit Ende Februar und im Donate März, 26 Perfongu 


[7 4 


am Genickkrampf geftorben, darunter ein. Chevaulegers innerhalb 4 Stunden; bie 
ältefte der DVerftorbenen war eine 67jährige ledige Perfon. 

Das Stäbthen Frankenau in Churheſſen ift am 22. d. Mts. in der kur: 
zen Zeit von 8 bis 12 Uhr Nachts durd eine Feueröbrunft verheert worden. 130 
Wohnhäufer mit den dazu gehörigen Scheunen und Stallungen find ein Raub ber 
Zlammen geworden. Die Kirche, die Synagoge, das Rathhaus, Apotheke, das Pfarr: 
haus find abgebrannt.: Alles Adergeräthe, Heu und Strob, Alle Früchte und’ Lee 
bensmittel, Hausrath, Kleider und Betten find zertört morben; bie  unglüdlichen 
Einwohner haben nichts als das nadte Leben gerettet, Die geftern noch wohlhabend 
waren, mußten heute ein Stück Brod zur Friltung ihres Lebens als Almojen an— 
nehmen. Bon 180 Wohnhäufern find nur etwa 50 an den äußerften Enden jtehen 
geblieben. Es ſoll viel Vieh mit verbrannt ſeyn, jedoch ijt Gottlob. der Verluſt ei- 
ned Menjhenlebens nicht zu beflagen. Die Bevölkerung von Frankenau ift an fig 
eine recht arme, und nun ihr das furchtbare Element Wohnung, Nahrung und 
Kleidung zerftört hat, — die Unglücklichen ſchaarenweiſe und in dumpfer Der: 
zweiflung rings um die Trümmerhaufen herum. | N 

Frankreich. Mittwoch den 26. werben die fterblichen Ueberrefte des Groß— 
fürften in Nizza nah der rufjishen Kapelle, Freitag an Bord des „Alerander 
Newski“ gebradt, der fofort im Geleite zweier anderer ruſſiſcher Kriegsſchiffe bie 
Fahr nad Kronftabt antreten wird. — Während der Dauer diejer Trauerfeierlichteit 
haben die franzoſiſchen Dil und Militärbehörden alle dem Range des Berjtorbenen 
gebührenden Ehren zu bezeugen. Das franzöfiihe Linienſchiff „UYnvincible” wird 
* „Alerander Newski“ bis in die hohe See begleiten und ihm beim Scheiden ſa— 
utiren. 
New-York, 15. April. Auf den Präfidenten Lincoln, ſowie auf 
den Staatsjefretär Seward ift ein Attentat gemaht worden. Lin 
coln ward erjhojfen, er ftarb am 15. d., Sewards Auffommen ift zwetfel- 
a 

Unter dem Eindrude dieſes erjhütternden Ereignifje® vermögen wir nur we— 
nige Daten auß dem Leben des Gemorbeten- arizugeben.. Im Herbfte des Jahres 
41860 war. Lincoln zum erjtenmal zum Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Nordamerita gewählt worben, am 4. März 1861 hatte er die Präfidentichaft ange 
treten, es war dieß die 19. feit Annahme der Konjtitution vom Jahre 1789, Am 
Am 8. Nov. des vorigen Jahres, mitten in dem ‚blutigen Gewirre des Bürgerfries 
ges, wählte. das Bolt Lincoln abermals zum Präfidenten. Abraham Lincoln jtammt 
aus Kentudi von armen Eltern. Am 12. Febr; 1809 in der Grafjhaft Hardin ge 
boren, erhielt er eine beſchränkte Erziehung. 1830 befuhr er den Illinois— und 
MihigansKanal ala Bootsmann. In dem Kriege gegen den Schwarzen alten, 
einem berühmten Inbianerhäuptling, ward er von einer Kompagnie zum Hauptmann 
gewählt und zeichnete ſich durch Muth, Kaltblütigkeit und Umſicht aus. Aus dem 
Kampfe zurücgefehrt, wurde er zum Boftmeifter zu Neu=Salem ernannt... In Lin: 
coln wohnte ein Fühnes Streben und ein friiher Geilt. Er fühlte auf dieſem Po« 
ſien die Mängel feiner. Erziehung und. Bildung, noch mehr aber ala er 1834 we 
en feiner perjönlihen Charaktertüchtigkeit in den Gejengebenben Körper des Staates 
Lingis gewählt wurde, da wibmete.er fih 6 Jahre lang mit eijernem Fleiße dem 
Studium der Rechtswiſſenſchaft und mit joldem Grfolge, daß er als Anwalt in 
Springfeld in Illinois einen großen Ruf. ih errang. Im Jahre 1846 trat er in 
den Kongreß, und hier, in dem  Gejeßgebenden Körper der. DBereinigfen Staaten, 
zeichnete er fi als Redner wie als Politiker, aus. Lincoln war ein vortrefjlicher 
Gatte und Vater. Aus dem Volke ſtammend iſt er Alles aus ſich jelbjt geworden: 
der. exfte Beamte des freien Staates, Als er das erjtemal zum Präjidenten gewählt 
wurde, da ward das Programm der Abjhaffung der Sklaverei aufgejtellt. . Lincoln 
ift demjelben mit Kraft und Ausdauer in den bebrängteiten Verhältniſſen getreu ge: 
bfieben, und ficher hat er die Union durch die Mirrfale des Bruderfrieges hindurch 


geftenert; am Ziele feines Sieges "angelangt, rafft ihn die Hand eines Mörders 
dahin. Nach der Verfaffung rüdt nun fofort der. Vizepräfibeht Andrew Johnſon 
in die Präfidentenftelle ein. Die Crmordung Lincolns ift fiher das Rejultat eurer 
— Verſchwörung. Um fo trüber wird jetzt die Lage des Staates jetzt wer: 
en. 


Berichte aus der Havanah vom 29. März melden, die, Niederlage und den 
Tod Marehals, des franzöftiihen Kommandanten von Veran = Cruz. "Auf der Rüd- 
fehr von einer Razzia begriffen, ward er in einer Schlucht von etwa 430 Liberalen 
überfallen und getötet. Ungefähr 150 feiner Soldaten theilten fein Geſchick oder 
mwürben verwundet. Seine Leiche ward nicht aufgefunden, . Nah einigen Angaben 
ward fie in kleine Stücke zerhacdt, nach allen Richtungen hin verftreut, während die 
anderen zufolge von den Liberalen‘ anſtändig beerdigt wurden. 








Aus einer "Sommervorlefiing don © ;; . 

Unfere Zeit, meine freundlichen. Leſer und Lejerinnen, thut ſehr viel für Kleine 
Kinderbemahranftalten, wäre es auch nicht eine große Wohlthat für die Menfchheit, 
wenn man „Große Kindetbewahranſtalten“ errichtete? 63 £ Anftalten, in denen 
man vor den großem Kindert, die vermahrlost find, bewahrt würde. 

Die kleinen Kinder und. die großen Narren. Haben einen eigenen Gott, der fie 
befhügt; das Unglüd in der Welt mahen die großen Kinder und die Heinen Narren. 

Unter allen Fleinen Kindern, für die wir, noch feine, Bewahranitalten haben, 
ift der Fleine Knabe Amor bez gefahrlichfte! 

Die:Liebe braucht auf einen Fall Kurtare x bezahlen, denn Kinder unter 6 
Sahren bezahlen nicht®, und man hat jet kein Beilpiel, daß eine, Liebe 6 Jahre 
alt geworden wäre! Es ift aud ein Glüd, dag die Liebe feine Kurtare zu zahlen 
braucht, ſonſt hätte es große Debatten geſetzt, ob fie den Gulden für die erſte Klaſſe, 
ober. zwei Gulden für bie zweite Klafie ‚zahlen muß! Zur erjten Klafje "gehören: 
„Adelige und Honoratioren”, zur zweiten Alles, was ſonſt auf Erben zweifüßig 
berumläuft; alſo iſt die Liebe von Adel? Iſt fie eine Honoratiorin? ober ih fie auch 
nur eine unjereinige Perjon, wo auf jeden Fuß einen Gulden kommt? “Zwei Gul- 
den Kurtare FE recht, Für jeden Fuß einen Gulden! » — — = 

Mit den Frauenzimmern wär's etwas fehwierigerl Da könnte großer Betrug 
Statt finden! Sie könnten ihre Reunion Schuhe fhiden, die find aber gewöhnlich 
um. einen halben. Fuß Heiner, als der Schub, den fie in der Familie brauchen! 
Nichts läßt ſich fo ſehr in die Enge treiben, als ein weiblicher Fuß, bebor er Auf 
einen Ball geht! Mancher Fuß von drei Schuhen in Umfang, koͤmmt in-'einen 
Umfang, kömmt in einen Schub, der faum einen halben Fuß hatl Wie ſachte tres 
ten fie da auf, alfein wenn dieſer Ball- und Reunions⸗Converſations-Fuß zu Haufe 
wieder in bie weitgebehnten Hallen feines Pantoffels zurückkehrt, dann gibts gleich 
einen andern — Auftritt! ggg rt ur Banane 

Da aber jegt die Menfchen von der zweiten Klajje auf jo großem Fuße le— 
ben, wie bie-von ber erſten SKlafje, jo wäre auch, in biefer Beziehung Gewinn für 
die Kurtare. N 

Bldoß die Liebe brauchte, auch im Falle wenn von ben Füßen bezahlt wers 
den “mühte, nichts zu bezahlen, denn die wahre Liebe fat nirgends Fuß! 

Darum bleiben auf dem .Lande doch alle Fuß » Parthien vergebens, die män 
arrangirt um eine Parthie für die Hand. 2 Unna 

Ad, wie viel Parthien machen die Frauenzimmer nit; um die eine große 
Parthie!“ Sie maden, Land - Barthien, Waffer 2 Barthlen: Titten = Parthien, Fuß: 
Parthien/ Reit:Barihieit, leider ließen fie aber oft mit einer — Eſel-Parthie! 

Wenn‘ der Fruͤhling und die Natur erwacht, gehen die Stabttinder aufs Laub; 
allein, es ift ein großer Webelftand, ein trauriger Contraſt eingetreten, die wahre 
Natur erwacht jetzt jehr jpät, und immer fpäter und jpäter, die Natur der Stabt- 


tinder aber erwacht jetzt jehr früh, und immer früher. und früher! . Ja, die Staht- 
finder erwachen zu früh, und die Stadt-Elfein erwachen zu. fpät! 

Die Land-Natur bringt jetzt noch im Mai weder Blatt noch Blüthe, die Na- 
tur der Stadt-Kinder pflüdt ſchon im März die reifen Früchte vom Baum der -Er- 
tenninig! 


die Verführung, rothe Wangen hat, weil alle Verführung vom Apfel, d. b. vom 

Augapfel ausgeht, denn nur, der Augapfel, dieſer Reiche apfel des Lichtes, iſt der 

Zanfapfel des Menjhen und der, Sünden-Apfel des Lebens. Man lagt, er iſt ein 

Sohn der Finſterniß, es ift nicht wahr, ‚Im Sehen, im Auge, liegt dad Sün- 

bentegifter des Lebens; das Lihtneh des Auges ift.der Fallfirid der Seele, 
(Fortfegung folgt.) | 


’ 


Anzeige und Empfehlung 


Dei gegenwärtigen Dillinger Georgi-Markt empfehle ih mein 


Waaren - Tager 
in verjhiedenen Herren⸗Kleider zn den äuferjt billigften Preifen. 
Meine Verkaufs-Bude befindet fi wie gewöhnlich in ber Nähe des Lyzeums— 


gebãudes. Hiezu ladet freundlich ein 
“Wolfgang Manz, 
Kleiderhaͤndler. 











Morgen Sonntag den 80. April 
findet * Park — re: 


allgemeine | 


Tanzmuſifk 
Einladung. | ftatt. Hiezu Mk ein 


Heute Samſtag findet, bei Uns Anton Altheimer, Gaftgeber. 
terzeichnetem h 


3 chlacht⸗P artie bus Sunge — 
— bemerkt wird, das ausgezeidh* | N Bun We aufen bei Horz, 
Augeburger Sommerſtoff 
giebt. Wozu hoͤflichſt einladet = Geld - Course. 
| Joſeph Pettinger, ee 
Gaftgeber zur Schwane. | Pisten . 9A.44—Aökr. 
_ +.) Preuss.Friedrd. 9 „55 112—56 112 kr. 
— * „| Holl. 104. Stücke 9 „49—50 kr. 
ner Ein paar Tagen Wurde ..'5, 80-86 kr. 
—— bis zur Regimentsſchmiede ein 20 Frank.-Stück 9. 2798 
igarren Etui verloren. Der reblice BEKDIESENV 5 » 
Finder wird gebeten, dasjelbe in ber Erpeb. | Engl. Souver. 11,51—53 „ 
bes Tagblattö abzugeben. | ' Dollars in Gold 2,27—28 „: 














‚Ant? Drud und Verlag von L. Holzhanjer in Dillingen. 
io . 1 


Warum war der Baum der Crfenntnig ein. Apfelbaum ? Weil der Apfel, wie 


Erſcheint täglich 

mit Ausnahme 

der Son: und 
Feiertage. 


—— 4 in Abonnemenids 
prei® balbjährig 
ı 1.12 fi. 
g b l al { vierteljährigäßft. 
WE für die Stävte we. 
Dillingen, Lauingen, ftadt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Nr. 98. Montag ben 1. Mai 


1865. 














Auswärtige Amtötage des k. Bezirfsamts Dillingen. 


Dienftag den 2. Mat in Lauingen. Mittwoch den 3. Mai in Höchſtädt. 
Donnerjtag den 4. Mai in Dillingen.  Dienjtag den 16. Mai in Lauingen. Mitt 
woch den 17. Mai in Höchſtädt. Donnerjtag den 18. Mai in Bilfingen. 


*) Wenn an bdiefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen toerden follen, oder Auiſchluß über. als 
‚tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfäamte 
Anzeige Behufs der Mitiiahme ber Akten zu eritatten. 


ů——— ee — — ———————————— ———————————————— — —— 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 26. April. Se. Maj. der König Lubwig J. werden, wie die aus 
Rom hier angelangten Nachrichten melden, den Winterjig Giardino. di Malta am 
1. Mai verlajjen, um die Rüdreife nah Münden anzutreten, wo Allerhöchſtdieſelben 
am 16. Mai Nachmittags 4 Uhr wieder einzutveffen gedenten. Auf diejer Reiſe, 
wozu diesmal die Gijenbahn längs des adriatiſchen Meeres zum größten Theile, be 
nügt wird, wollen Seine Majeität an einigen interejlanten Punkten einen Kleinen 
Aufentyalt nehmen. Florenz wird von Allerhöchjtbemjelben nicht berührt. Das Be- 
finden Sr. Maj. iſt fortwährend ein vortrefflihes. Die Hige hatte in Rom bereits 
einen hohen Grad erreiht und war fühlbar läftig. Zahlreiche Deutjhe hielten ſich 
noch dort auf. i (Bayer. 3.) 

Mündberg,; 25. April. In der vergangenen Nacht ift ‚der. benachbarte 
Marktfleden Shauenjtein. bis auf einige Häufer in einen Aſchenhaufen verwan— 
delt worden. Die Kirche und das Schloß find ftehen geblieben. Das Teuer, wel- 
des nah Mitternacht gegen halb 3 Uhr auskam, foll durch ruchlofe Hand. gelegt 
worden jeyn. Da fait nichts gerettet werben konnte, ſo ſehen jich die Abgebrannten 
der bitterften Noth preiögegeben. Schauenftein zählte über 100 Häufer und. etwa 
700 ‚Einwohner. — In den 3 Stunden von Hof entfernten Städtchen Rehau 
brad am 23. d8. Nachts 10 Uhr Feuer aus und ſollen 26 Scheunen ein Raub der 
Flammen geworben jeyn. 


In Würzburg wurden am 24. April durch Hrn. Gärtner Baumanıı von 
Zell die eriten Kartoffeln zu Markt gebracht und das Stüd um 3 kr. verfauft. 
In der Naht auf den 24. April warb das Dorf Gehlenbed bei Minden 
durch eine Feuersbrunſt fait gänzlih vertilgt. 60 Wohnhäufer Liegen in Aſche. 
Wien, 26. April, Der öjterreihiich - preußifche Hanbdelövertrag hat unterm 
20. d. die Genehmigung des Kaijers erhalten. Der Vertrag muß bis zum 22. Mai 
ratifizirt jeyn, um in Kraft zu treten. — Die Reduktion der in Venetien jtehenden 
Armee ijt definitiv beſchloſſen. Die Kavalerie und die Artillerie werten auf vollen 
Friedensfuß gejegt, der Infanteriebejtand wird jedoch zunächſt nicht weiter herabge- 
mindert. | ; 
Turin, 27. April. Der Juftizminijter verlangte die Vertagung der Diskus 
fion über den Entwurf, die Aufpebung ber religiöfen Korporationen betr., bis mor= 


gen. Lamarmora Eonftatirt, daß dieſe — in keinem Zuſammenhange mit der 
Miſſion Vegezzis nach Rom ſtehe. 

Paris, 27. April. Dev Moniteur⸗ theilt mit: Der Kaiſer hat einen ſeiner 
Adjutanten beauftragt, ſich zum ameritanijchen Gejandten zu begeben, um denjelben 
zu bitten, dem Präfidenten Johnſon die tiefen. Gefühle, den Kummer und Abſcheu 
auszubrüden, welche das Verbrechen gegen Lincoln und zn in dem Kaijer her: 
vorgerufen haben. 

Paris, 27. April. Der „Moniteur” jchreibt: Die lebten Nachichten aus 
Rom berechtigen zu der Annahme, daß die Verhandlungen, welche zwiſchen Kardi— 
nal Antonelli und Vegezzi zur Ausgleihung der Schwierigkeiten bezüglid der Ein— 
fegung der Biſchöfe gepflogen werden, auf gutem Wege find. 

Ein unangenehmer Gaft. Ein Fleifcher in Vienne beſitzt ein Lleineg 
ländlices Grundjtüd bei der Stadt, auf welden er vier friſchmilchende Kühe Hält. 
Seit einigen Wochen bemerkte der 8 dnecht, daß die Kühe nicht mehr jo viel Milch 
geben als früher, daß fie unruhig ſchienen und ſichtlich abmagerten, obwohl, ihre 
Nahrung gefund und reichlich geblieben war und ihnen keine Pflege abging. Aus 
Berdem jchienen die vier Thiere an den Eutern eigenthümlich entzündet und voth. 
Vergeblich zerbrach ſich der Knecht den Kopf, um den Grund dieſer unbegreiflichen 
Krankyeit zu entdecken, als er eines Morgens, etwas früher wie gewöhnlich in den 
Stall tretend, eine große Schlange entdeckte, welde um das Euter «einer der Kühe 
geihlungen, mit Behagen ihr die Mil abſog. Das Thier hatte ganz einfach fein 
Winterquartier in dieſem Stalle aufgeſchlagen, wo es Wärme und eine delifate Nah: 
rung fand, welche jene Thiere jo jehr lieben. Die Schlange wurde natürlich jofort 
getöbtet und bald kamen die Thiere auch wieder auf ihren normalen Zuftand. 


Amerita. Ueber das Ichredliche Attentat auf den Präfidenten Lincoln er: 
fährt man noch folgendes Nähere: Am 14. April‘ Abende, ala Präjident Lincoln 
ſich im Theater befand, drang ein Individuum Namens Booti) in: dejjen Loge ein 
und tödtete ihm dur) einen in tönen Rüden abgefeuerten Piſtolenſchuß. Ein Bru— 
der diejes Booth überfiel zu derjelben Zeit Hrn. Seward, der zu Haufe in jeinem 
Bette lag, und verjegte ihm einen Dolchſtich. Hr. Frederit Seward, Sohn des Mi— 
niſters, der ins Zimmer eintrat, wurde ebenfalls geſtochen und iſt in Folge?“deſſen 
geſtorben, und es iſt keine Hoffnung vorhanden, Seward, Vater, zu reiten. Gene: 
ral Grant jollte an demjelben Tage im Xheater erigeinen, allein er unterließ es 
und ging in den Miniſterrath. Die Morbthaten jollen  jeit einigen Wochen vorbes 
weitet worden ſeyn.  Präfident Lincoln: jtarb in der Frühe, Booth rief nad. voll 
brachter That aus: Sie semper tyrannis! Auch General Stanton, Staatsfelretär 
des Kriegs, jollte ermordet werden. Der Bizepräjident Johnjon iſt ‚bereits im Wei— 
gen Hauſe inſtallirt. Der Eindrud, den diejes Ereigniß allgemein. hervorgebradt 
bat, läßt ſich unmöglich beſchreiben. Das  Entjegen iſt ein allgemeines. - Wiltes 
Booth und jein Bruder Edwin waren als enragirte Sezeſſioniſten befannt Nach Den 
legten. Nachrichten war der. Mörder Booth verhaftet ‚worden. Diejer Wiltes Booth 
ift angeblid der. Sohn des engliſchen Tragöden Jun. Brutus — und war ſelhſt 
der —— des Aeeterublituus in Mobile. | 








Aus, einer Sommervorlejung von ©. 


(Fortjegung.): Ä Ä em 

Die Liebe ift blind, und die Treue ift der Hund, der die Yiebe Teitet.. Als 

man die Eigenjhaften unter die Thiere vertheilte, fam die Schlaugeit auf den Fuchs, 

der Fleiß auf die Biene, das Gedächtniß auf den Eunpenen, die Großmuth auf 
den Löwen, und die Treue fam auf den Hund. - 

Die Liebe ift blind geboven, die Gerechtigkeit aber- nieht. Die Gerechtigteit 


war von Natur aus blos Furzjihtig, aber durch die ſchlechte Behandlung ift jie ganz 
blind geworden. | : | 

Was ift die Liebe? die Liebe ift nichts, als eine treue Weberjegung eines Her- 
zens in das andere. Man überſetzt fein „Ich“ in ihr „Du“ umd ihr „Du“ in 
jein IIch“. Die Männer aber find wie unjere Ueberjeger aus dem Franzöſiſchen, 
fie überjegen frei, ohne alle Treue. Liebe zeigt jih im Begehren, Liebe zeigt. fich 
im Entjagen, Liebe zeigt ſich im Gewähren, Liebe zeigt ſich im Verſagen Liebe zeigt 
fih im Umfaijen, Liebe zeigt ih) im Bezwingen, Liebe zeigt jih im Verlaſſen. 

Liebe und. Che jind zwei Hinmeläleitern, auf der Leiter: der Liebe geht man 
auf der einen Seite in den Himmel hinauf, und auf der andern Seite fteigt man 
auf der Leiter der Ehe wieder herunter! 

„Woher fommt der -Auspmug;rChehälfte? Daher, weil man in ber Ehe 
kaum die Hälfte don dem ift, mas man ehedem war! Im gewöhnlichen Leben jagt 
man: die Fleinere Hälfte — die größere Hälfte; — Dies iſt ein unnatürlicher Aus— 
drud, und nur in der Ehe verwendbar; der Mann iſt die fleinere Hälfte, und Die 
Frau ift- die größere Hälfte. 2 x 

Auf dem zweiſitzigen Courierwagen der Ehe haben beide Paſſagiere das Recht, 
25 oder 40 Pfund Laſt oder Gepäck mitzubringen; die Frauen bringen, aber ſehr 
viel Ueberfradht mit, die der Mann 'fehr theuer bezahlen :muß.. Wenn der Mann 
glaubt, er habe jhon die. ganze Laft aufgepadt, fommen immer; noch ein, paar kleine 
Shadteln nad. N a 

Die Liebe zieht im. Sommer, aus der Stadt ganz aufs Land, die Ehe aber 
geht nur halb aufs Land, entweder, ver Daun geht aufs Land, dann genießt die 
rau in der Stadt freie Luft, oder die Frau geht auf Land, dann genießt ber 
Mann in der Stadt ein milderes Klima, 

Sp im Monate Mai wird jeder Arzt zum Landrath, welcher den Frauen 
das Land anräth, er verichseibt ihnen, nichts mehr einzunehmen, jondern er ver: 
jhreibt ihnen auszugeben, und Hände Frauen- werden ordentlid kurirt, wenn jie 
bi recht viel ausgeben, in diejer Beziehung find die Einnehmenditen die Ausgie— 

igiten. “ b 6 
. Die Frauen find wie dag Gonverfptioßs-Csitö, hi kommt immer nacheinan⸗ 
der: zweite Ausgabe,- dritte Ausgabe, vierte" Ausgabe, $ jede Ausgabe ijt zugleich 
eine, vermehrte, Ausgabe, aber feine verbefjerte; für, den ‚Wann ijt die ray eine 
ſtets neu erjheinende Tajhenausgabe mit Einband, Umſchlag, Schieber ‚und Futle—⸗ 
ral! Es ift jonderbar, je jhöner ein Mann feine Frau einbinden läßt, deſto un— 
gebundener ijt-jie., — — 2 A \ 

Was ijt das Leben eines Zrauenzimmers? Bon 18 Jahren bis 26 der fie 
benjährige Krieg zwiſchen Herz und Verſtand. Von. 25 bis 55. der dreißigjährige 
Krieg der Natur mit dem Schneider, und von da weiter die hartnädige Vertheidig: 
ung einer alten Gitadelle gegen vie fturmlaufenden Jahre. 

Was heift das: „Ome-Fram in den beſten Jahren ?" Das heißt: Eine rau 
in den „beiten Kleidern!“ Je bejjer und je höher die Jahre, deſto befjer und höher 
die Kleider! Man frage nur die Schneider und die Putzmacherinnen, die beiten 
Jahre find immer die beiten Kunden. . 

Was heit bei den Männern: „die beiten Jahre?“ Die beiten Jahre, in 
denen man jie am leichtejten zum Beiten haben fanı. Ein ‚Mann in dem beiten 
Alter ijt ein Mann, an dem das Beſte iſt, daß er endlich alt wird. 

;* Die beſten Jahre, ſowohl die männlichen als die weiblichen, gehen gern aufs 
Land, aber da. kehrt ſich ‚die. Geſchichte um, immer die Jahre, in welchen die Frauen 
aufs Land. gehen, find fir die Männer in der Stadt die beiten Jahre. 

af ti 7 (Gortfegung folgt) ng 


BEN Hiezu werben Pachtliebhaber mit dem 
i Betantwachung Bemerken eingeladen, daß diejenigen, welche 
Künftigen Dienftag den. 2. Mai d. | mit irgend einer Zahlung zur Stadtkaſſa 
33. von Nachmitta gs 4 Uhr anfans | noch im Nüdftande find, unnachfichtlic 
nd wird bie Grasnutzung mehrerer | yon dieſer Verfteigerung ausgeſchloffen 
‚bisher immer auf..3 Nr verpachtet ge: | werden. | 
weſenen jtäbtiichen Strajjengräben, Gras: Dillingen den 26. April 1865. 
wege, -Dämme, größere Graspläge auf Stadtmagifttat. 
weitere 3 Jahre im Verſteigerungswege Hüeber. 
an den. Meijibietenden verpachtet. a 
Die Zufammenkünfte zu diefen Br- | | — ⸗ — 
pachtungen find folgende: i R . 
1) zu den Grasplägen vor dem obern | - Wohnun gs Vermiethun g. 
Thore, Ziegelbaindt, Kapuzinerbaindt, Eine ſhoͤne Wohnung mitten. an 
Grafingergaffe, Scuedenbiblteid — | der Hauptitrape gelegen, beitehend in 6 
Nahmittags 1 Uhr vor dem heizbaren Zimmern, Küche, Speife, Keller 
obern Thor. ' und Holzlage, ſoͤwie Stallung nebjt Be— 
2) zi-den- jenfeits der Donau gelegenen | Dientenzimmer, iſt bis Ziel Jatobi zu 
Grumbdftiden Nahmittags 2 Uhr vermiethen. ‚Das Nährere in der Erpe— 
auf der Donaubrüde, und bition bes Tagblatis. | 
3) zu den in der mittern und oben Au| — ——— 
dann am Neubau gelegenen, Nach— Im Haufe Nr. 170 A in der Dos 
mittags 3 Uhr beim "Parks | nauvorftadt find zwei 2 thürige Kleider— 
wirthshauſe. käſten billig zu verkaufen. 


Einladung 


zu einem 


Kegelfchieben, 


welches der Unterzeichnete mit ortspolizeilicher Bewilligung auf ſeiner ge— 
er “neuhergerichteten Kegelbahn in feinen Sommerlofalitäten zu veranſtalten ſich 
eehrt. n 

. Dasjelbe beginn: Sonntag den 14. Mai und enbet Samftag den 
27. Mai I. 33. Abends 7 Uhr. Den darauffolgenden Tag Nachmittags Schlag 
4 Uhr beginnt das Nittern, und hierauf folgt die Preije-Bertheilung. 


Preife find folgende: 
1. Preis ” Gulden mit feidener Fahne 
e 2 
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Weiter wird von demjenigen Titl. Theilnehmer ein Tagpreis von 2 fl. mit 
Fahne gewonnen, welher im Laufe des Tages den höchſten Treffer gejchoben hat. 
Drei Kugeln zufammengejpielt bilden ein Loos und Eojtet ein ſolches 6 fr. 
Die geringſte Einlage ift 1 Gulden, Die nähern Bedingnijje find an der Kegel— 
bahn angeheftet. Hiezu ladet ergebent ein 
Dillingen den 29. April 1865. 
Leopold Schmid, Kronenwirth. 


Drud und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 





A ie een en — ——— — 
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Erfcheint täglich 4 * Abonneun enus· 

mit Ausnahme preis balbjährig 

ber Sonn: und a | t f.12 fr. 
Feiertage. viierteljährigabkr. 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— — — 


— — 


Nr. 99. Dienftag den 2. Mai = 1863. 














Auswärtige Amtötage des k. Bezirfdamtd Dillingen. 


Mittwoch den 3. Mai in Höchſtädt. Donnerftag den 4. Mai in Bilfingen. 
Dienjtag den 16. Mai in Lauingen. Mittwoch den 17. Mai in Höchſtädt. Dons 
nerjtag den 18. Mai in Villingen. 





— —— 


*) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, ober Aufſchluß über af 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfdamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu eritatten. 


. } . 


Deffentlihe Situngen des kgl. Bezirfägerihtd Donauwörth. 
Montag ben 24, April, — 

Wengenmaier Viktoria, Taglöhnerstochter von Steinheim erhielt wegen Vergehens des 
Betrugd 6 Mouate Gefängnig und wurde deren Verwahrung in einer Polizeianftalt nach erſtande— 
ner Strafe für zuläfig erflärt. 

Mal Xofe-h, led. Hafnergefelle von Dinkelsbühl megen Uebertretung des Bettels freigefpro: 
chen; dagegen erhielt derfelbe wegen Mebertretumg der Semaltthätigfeit an einer in Öffentlicher Funk: 
tion ſtehenden Militär-Beıfon im. Zufammenfluße- mit, einer Uebertretung der Landftreicherei 17 Tage 
Arreit, welche aber durch den biäher eritandenen Unterfuhungs:Arreit al3 erftanden betrachtet wurbe. 
Die Berwahrung des Mad in einer Poltger-Anitalt wurde als zuläfiig erflärt. 

Tie Verufung des gräfl. Arco'ſchen Förſters Kırl Braunitein von Tagmersheim ‘gegen 
das Urtheil des fol. SandgcrihtE Monheim vom 15 Februar I. 33. wornach er wegen Schießens 
zweier Rebgeifen in eine Geldjtrafe von 5 fl. verurtheilt worden iſt, wurde vermorfen. 

Die — der Steinhauerseheftau Rofina Stettner von Neuburg gegen bad Urteil 
des k. Stadt: und Landgerichts Neuburg vom 13. März I. Is. wornach felbe ‘wegen ungebührli« 
chen Benehmend vor Gericht zu 1 Tag Arreft verurtheilt wurde, wurde verworfen. 

Ter Heiter Karl Lippader von Nördlingen wurde von ber Ehrenkränkungsklage ber Torf: 
laberöfrau Johanna Wörlen von dort unter Abanderung des Urtheild bed k. Stadt: und Lanb- 
gerihts Nörblingen vom 29. März I. 8. freigefprochen. 








— — — 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 28. April. Das Fieber hat bei Sr. Maj. dem König ganz auf 
Air jowie die katarrhaliſchen Erfheinungen in fortwährender Abnahme begriffen 
ind. 

Lindau, 29. April. So eben verbreitet ſich die Nachricht, daß geftern, der 
bereits vollendete, prächtige Gabentempel auf dem Feitplage des eidgenöſſifchen Schützen— 
hauſes in Schaffyaufen abgebrannt jey. Die Glemente „hafien das Gebild der Viens 
ſchenhand“; wie einjt in Frantfurt duch Sturm und Sagelihauer eine berartige 
Verwüſtung auf dem Feitplage entitanden war, dag man anfänglid an dem Cinhal— 
ten des Gröffnungs-Termines des Bundesſchießens zweifele, jo machte ſich hier durch 
Feuer die betlagensmwertheite Störung im KFortichreiten der Vorbereitungsarbeiten 
fund. Indeſſen joll der Erbauer fämmtliher -Baulichfeiten fh gegen. Elementars 
ſchäden verjihert haben, jo daß der entitandene Schaden weniger Geld- als vielmehr 
Zeitverlujt hervorruft. Die nebenan befindliden Gebäude, welche ebenfalls dur 
den Brand bedroht waren, find gerettet worden. — Als Dentmünze für das Ye 


werben ſchweizeriſche Thaler geprägt, melde das Bild, ver Schaffhufia als Vormacht 
der Schweiz am Rhein darftellen. Tells Knabe fhmiegt fih an ihren Schooß, den 
durchſchoſſenen Apfel Hod in den Händen haltend. Die eingelaufenen Feſtgeſchenke 
entziffern bereits an Werth die Summe von 88,000 Frs. 

Landshut. 2 Wittmann ift, nahdem er jede Erklärung feiner in Straus 
Ding vor dem Schwurgerihte, wo er wegen Preguergeyen freigeſprochen wurde, ge- 
ſprochene Worte: „er jey weder Katyolit noch Protejtant, fondern geradeweg Chriſt.“ 
verweigerte, vom Ordinariat Münden sreiiing aus der katholiſchen Kirhe ausge 
Ihlojien (erfommunizicı) und wird die Gytommunifation heute über vier Wochen 
von den Kanzeln Landshuts feierlich verkündet werben. (M. N. Nachr.) 

Vor einiger Zeit wurde ein Dorf in Niederbayern von einem Brande jtarf 
heimgeſucht, deren Entjtehungsurfahe dem vorüberfahrenden Eijenbahnzug ber Dit 
bahn zugeichrieben wurde, Die Oſtbahn-Verwaltung hat nun freiwillig im Vergleichs— 
weg eine Entihädigung an die Beiheiligten von ciıca 80,000 fl. bezahlt. - 

In Gloggau (Sälejien) jtarb jüngft cine alte Jungfrau, die viele Jahre 
Armengeld und jeden eriten des Monats von wohlthätigen Bewohnern Unterjtügung 
erhielt. Nach ihrer Beerdigung fand man ein Vermögen von 8000 Thaler. 

Sn Oberösterreich find feit dem Beitehen der Gewerbefreiheit unb neuen 
Gemeindeordnung allein bei 8500 Perfonen wegen Bagabundirens und Bettels auss 
gewiejen worden. 

Die Maikäfer kommen dieſes Jahr in Frankreich, namentlih im Elſaß und 
in der Picardie, in ungeheuern Maffen zum Vorſchein und drohen eine fehr ges 
führlihe Yandplage zu werden. Unglüdlicherweife find gerade diejes Jahr die Schwal- 
ben, welche zu den eifrigiten Vertilgern diefes Ungeziefers gehören, feltner als je. 
Bereits erlafjen in einzelnen Departements die Präferten bejondere Verordnungen und 
Anmeilungen zur Ausrottung der Waitäfer. ES werden fogar hier und da 2U bis 30 
Gentimes für den Detalitie ala Prämie bezaplt. Bor Allem aber weijt man auf bie 
großen Dienfte hin, welche größere und Kleinere Vögel in diefer Beziehung dem Ad- 
erbau leijten fönnen. 

Rußland. Nach verläglihen Nahrihten aus St. Petersburg iſt es 
- fiher, dag der General Murawieff, deffen Rücktritt bereits entjchieden war, auf ſei— 
nem Poſten bleibt. Leit feinem perjönlihen Erjheinen in St. Petersburg ſcheint 
ein völliger Umſchwung eingeireten zu jeyn, über dejjen bewegende Urſachen Näheres 
noch zu erwarten jteht. 

Die Hochſchule in Warſchau wird jetzt in eine vollftändige Univerfität ganz 
nad deuiſchem Borbilde umgewandelt und zu den vorhandenen vier polniſchen Gym: 
najien fommen in Warihau näch ein rufliiches und ein ganz deutſches; in allen 
ſollen die beiden alten Sprachen eine erhöhte Bedeutung erhalten. 

NemeMort, 19. April. Der neue Präfident Johnſon jagt in feiner Antritts— 
zebe nichts über die Fünftig von ihm einzufchlagende Politik, ſondern drüdie nur die 
Ueberzeugung aus, day die VBerräther ihrer gerechten Straf: nicht entgehen werden. 
— Mobile iſt am 12. April von den Unionstruppen bejegt worden; auch Naleigh 
befindet ih in Shermans Gemalt. Johnſton zieht jih, eine Schlacht vermeidend, 
urüd; man glaubt, er werde ſich ergeben. Lincolns Begräbnig findet heute ftatt. 
* beſindet ſich beſſer. 

Es hat num auch die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika die 
fhleswigeholjteiniiche Flagge anertannt, 

In Mexiko find am 18, März an vier Bandenführer die Todesſtrafe voll: 
— worden. Sieben andere wurden gleichfalls vom Kriegsgericht zur Deportation 

egnadigt. 


1, 


— — — 


Aus einer Sommervorlefung von ©. 
(Fortfegung.) 


Auf dem Lande nehmen fih die Frauenzimmer im Allgemeinen mehr Recht 
heraus, ala in der Stabt, das iſt jept ihr „allgemeines Landrecht“, fie halten ſich 
jo manche Entſchädigung für das, was fie in der Stadt zurüdlajfen; das iſt ihre 
„Statthalterei!” we; En 

Aber nicht nur die Ehe, auch die Liebe führt eine eigene Wirthichaft auf dem 
Lande, das ift die Landmwirthichaft der Liebe. Bei diejer Landmirthichaft der Liebe 
ift aud ein Hauptzweig die Viehzucht; darum nehmen bie Mädchen alle bie guien 
Thiere mit, die in der Stadt an ihrem Wagen ziehen. RR, 

Wie gefühlool find die Frauenzimmer auf dem Lande, wie voll von ſüßem 
Gefühl, d. h. wenn fie nicht voll von faurer Milch find! 

Bei den Frauenzimmern heist gefühlvoll fo viel als krank! Wenn ich höre: 
das ift eine fehr gefuhlvolle Frau,” fo fällt mir immer ein, was ihr bie Apothefe 
dDurchd ganze Jahr foftet! Ad, der liebe Himmel! mie viele gefühlvolle Mädchen 
ziehen jegt aufs Land, und jedes ſucht einen gefühlvollen Jüngling; trifft nun jo 
ein gefüplvolles Mädchen einen gefühlvollen Züngling, fo ift es natürlich, day fie 
gegenjeitig nichts für fich fühlen, denn fie find alle zwei jo voll von Gefühl, daß 
fie übergehen müfjen, und daher kommts, da die gefühlvollften Mädchen fo oft von 
einem Gefühle zum andern übergehen, das kommt aus zu viel Bollgefühl! = 

Bejonders aber iſt ein Badeort den Gefühlvollen günſtig, und beſonders der 
Liebe! Ein Babeort gibt oft einem langen, ſchwankenden Verhältnig den Ausichlag, 
und das ijt der bejte „Bade-Ausihlag“ ! 

Ja, das Landleben ift angenehm, weil man ungenirt fein fann, und bejonders 
in einem Badeort, wo man ſich nur mit Maffer beihäftigt, und Waſſer iſt ja das 
Ur:Glement der Liebe! Venus wurde auß dem Meere geboren! Darum ift die Liebe, 
die wahre Liebe, wie eine Seefrantheit, man befommt fie nur ein Mal. Als Venus 
in ihrer Mujhel aus dem Meere ftieg, das klare Element verlafjen folte, um irdi— 
{che Liebe zu werden, da fielen zwei Wehmuthäthränen aus ihren Augen, eine fiel 
"in die Mujcel, welche zum Kahne diente, und wurde da zur belohnenden Perlel 
und die andere fiel ang Ufer, und aus ihr entfproß die Thränenmeide, welde deß— 
halb immer ihre grünen Arme dem Waſſer jehnfühtig und traurig entgegenjtredt; 
Ja, aus dem Majjer entitand das Feuer der Liebe! diejes Waſſerfeuerwert der Erbe, 

Feuer und Waſſer jind zwei feindliche Elemente, die fich gegenjeitig befriegen, 
und fie wohnen nur in zwei Kleinen, aber £oftbaren Wejen friedlih mits und neben— 
einander; im Demant und im Feuerauge! da wohnt Gluty und Fluth beifammen 
und der Menſch ijt bei den Frauenaugen in ewiger euer: und Wafjerdgefahr! Die 
menihlihen Ihränen, die Thränen des Mitleivs, das find Lie wahren Löſch- und 
Heilanjtalten des Lebens, durch diefe Mitleidsthränen werden taujend Leiden gejtillt, 
tauſendfaches Unglück gemilvert, taufend Spitäter und Kleintinderbewahr = Anjtalten 
aufgebaut! | ut 

Die verheiratheten Männer haben in den Augen ihrer Frauen jeder ein Pri- 
vat-⸗Graͤfenberg. Was der Frau fehlt, das wird durch Thraͤnenwaſſer hergeftellt: 
da zeigt jich’s, daß Mann und Weib ein Leib ijt, er kömmt unter bie Xhränen- 
Doude, er muß Geld ſchwitzen und ihr wird bejjer! Sr — 

Die Frauen haben ſo Vieles, was für ſie ſpricht, am meiſten ihr Mund, das 
iſt ihr Haus: und Familien-Advotat; allein dieſer Advokat iſt nicht fo gefährlich ala 
jene Advokaten, welche fie ale Augenblicke in den Augenwinkeln ſitzen haben, als 
hre Thraͤnen, das find bie gefährlichſten „Winkel-Advokaten!“ | 


(Schluß folgi.) 


‚r 





Unierzeichnete empfiehlt audgepußte | ;. Ju der Kollmanu'ſchen Buchhaud⸗ 


tunbe lung in Dillingen ift zu haben: 
trohhüte De; 
von 1 1. at ohh geheimnißvolle Zahl Dreizehn! 
‚Merkwürdige 
| Gapote- & Crephüte Prophezeihungen 
von fl. 4. 30 fr. und unausgeputzte des 104jährigen 


Hüte für. Kinder und Erwachſene zu Alpenſchäfers Hanns Tob. Welten 
billigen Preiſen. Auch übernehme ich das über 


Richten alter — M. Fürft die wichtige Zukunft der ereignißvollen 
in Dillin en j Sabre 1805— 1877. 
— 5 : . Preis 6 fr. 


— — — — — — — — 


Ein offener ————— EEE — — 
Marktſtand Geſtern wurde an der obern Quelle 
ein Haupjchiüfel gefunden. Der Ei— 
aus harten Holz ift billig zu verkaufen. | genthämer fann denjelben gegen Inſera— 


Von wem? iſt in der Erpebition des tionsgebühr in der ar des Taghblatts 
Tagblatts zu erfragen. | abholen. 








Mehl: und Brodtare für das fgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 2. Mai bis 9 Mai 1865. 


i _Brodgattung. Re. Str. 
Vierl. Mäßl. 1) Kernbrod: Semmel u. Spibw. — 31 1 
Mundſemmel und Milchbrod — 4 1 


Roggenbrod: 1 Yaib od. Wed | 6——19 





Gattung y Metzen 
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Dillingen den 1. Mai 1865. r R 18413 
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Dillingen den 98. April 1865. Wertingen ben 25. April 1865. 

















Gattung. —— 1T 1 ] fl. | fe. | Gattung. ef er If. I ie 
Weizen - !-I1-I1-!'- | - I1Bein . . — — 115 — — — 
Kem . — — 1115 — — — Item . ., 15 5114 | 30- | 13 ] 57 
Roggen. 12 | 54 | 12 | 24 | 11 | 54 | Roggen 2 |45 | 12 | 42 | 12 | 30 
Geje . . » —!-I-| —-|—-|-— | &erie. .. 9151| 9138 911 
Saber .. 1517|} 71 — ISaer. ... + 7|3a71 6|58 Je 138 

£auingen ben 29. April, 1866. u Augsburg den 23. April 1565. ____ 

Gattung. fl. | fr. t fe. If. ı ke. Gattung. ee . .| re 
Bein .. 116 36 | 13 | 48 | Wegen . . 16 29 | 15150 | 15 | 13 
sn. . 2 lael et l2r | 1512 I em 16 | 51 | 15 50] 14 | 3 
Kom ... 413, 2113 512 | 12.|.21 | Roggen . ; 1 31a; 9 10 AM 
Gele. ,.. | 11) 90) 3| 9| 3 | Gere... . 10117 | 9144| 9 | 2 
Sue... I 8lı2] 8! al 7|54 (Hate. . . sl z| 76360 7] 3 











Trud und Verlag von 2. Holzbaufer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnements: 

mit Ausnahme preis balbjährig 

der Sonn: und a | j 1 1.12 fe. 
Neiertage. vierteljährigäöft. 


für die Stäbte 








Kr. 100. Mittwod ben 8. Mai 1865. 














Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Donnerstag den 4. Mai in Bijjingen. Dienjtag den 16. Mai in Lauingen. 
Mittwoch den 17. Mai in Höchſtädt. Donnerfiag den 18; Mai in Biſſingen. 
) Wen an diefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, oder Aufſchluß über af 


tenmäßige Verhältnige gewünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig demr f. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatteı. 





Politifche und andere Menigkeiten. | 

Bayern. Das Staatsminifterium der Finanzen hat verorbnet, dag vom 1, 
Mai d. J. an im ganzen Königreiche der Verkaufspreis des bayer. Zentners Vieh— 
falz: a) bei den t. Salinen in noch unverpadtem Zuſtande auf 1 fl. 15 kr.; b) bei 
allen E. Salzämtern, Oberjattorien und übrigen ärarialiiden Verfaufsftationen aber 
im verpadten oder auögeleerten Zuftande auf 1 fl. 30 fr. (biöher der Zr. 2 fl. 
3 fr.) abgemindert werde. Der Berkauf von Viehjalz hat daher vom 1. Mai ab 
nur zu dem ermäßigten Preife von 1 fl. 30 Er. per bayer. Zentner ſtattzufinden. 

Münden, 30. April. Die in Ausficht geftellte Vorlage eines Amneſtiege— 
feßes an die Kammer dürfte num wohl im Laufe diefer Woche zu erwarten ſeyn, 
denn es wird der betreffende Gefeßentwurf morgen im Staatsrathe berathen werden. 
Die Staatsrathsſitzung wird nicht, wie dieß gewöhnlich ber Fall, Mittags, fondern 
Nahmittags 4 Uhr abgehalten, weil Vormittags Situngen in den beiden Kammern 
ftattfinden, welchen die k. Staatsminijter beizumohnen haben. 

Vom E. Münzamte in Münden werden gegenwärtig die mit dem Bilbniffe 
des Königd Ludwig IL. neu geprägten Bürgermeijtermebaillen an die ausmärtigen 
Magijtrate verjchidt. 

_ Der Brand in Dorfen ijt durch den 14jährigen Lehrjungen des Schlofjer- 
meijterd Mojer gejtiftet worden. Der Burſche hat jein Berbrehen bereits gejtanden. 

. ‚Würzburg, 26. April. Wie bereits hieher telegraphirt wurde, wird die 
faijerlich ruſſiſche Herrjherfamilie in Folge des Familienunglücks, weldes ſie betrof- 
fen, nunmehr Kifjingen heuer nicht beſuchen nnd find die Abbeitellungen bereits ge— 
troffen. Da natürlich auch diejenigen Fürſten, die zum Beſuche des Kaifers Aleran- 
der wiedket in Kiſſingen angejagt waren, jeßt ebenfalls auäbleiben, jo wird dies 
nicht ohne empfindlihe Nahwirkung auf unjern Badepla bleiben. 

Frankfurt a. M., 29. April. Die gefeggebende Verſammlung hat geftern 
Abend durch Erhebung von den Sigen einjtimmig ihre Befriedigung über die neue— 
ten Erfolge der norbamerifanifchen Union in dem Kampfe, der für Freiheit und 
Menjhenrecht geführt worden jey, und ihren Abjchen über den an dem Präfidenten 
Lincoln verübten Weucelmord ausgedrüdt. — Die hiefigen Schüßen:, Turner und 
Gejangvereine bringen heute Abend dem amerikanischen Generaltonjul einen großen 
Fackelzug. | 

Der reihe Markt Admont in Steiermark iſt von einer Feuersbrunſt heimger 


fucht worden. 21 Häufer wurden ein Raub der Flammen, darunter das Benebit- 
tinerjtift mit feiner prachtvollen Orgel. Nur die reiche Bibliothek desjelben wurde 
gerettet. Es jollen fünf Menfchenleben zu beflagen jeyn. 

Aus Galgocz (Hreiltadt) in Ungarn wird vom 25. d8. gemeldet: Seit halb 
acht Uhr Morgen ſteht Galgocz in Flammen; vom unterm Theil zur Waag, von 
ber Schloßgaffe angefangen, find bis jet (2 Uhr) 52 Häufer abgebrannt, das Te- 
legraphenamt mitbegriffen. 

Paris, 29. April. Der Kaifer ift diefen Morgen um 8 112 Uhr nad Al— 
gerien abgereist. Er wird begleitet vom Senator und Divifionsgeneral Fleury, vom 
General Gaftelnau, vom Oberfi Graf Reille, feinen Adjutanten, Orbonanzoffizieren, 
feinem Privatjefretär und Leibarzt. Der Taiferlihe Prinz begleitete Se. Maj. bis 
zum Lyoner Bahnhof. Die Kaiſerin begleitet den Kaiſer bis nah Fontainebleau. 
Prinz Napoleon ijt geitern Mittags von feiner Reife nad) der Schweiz und Savoyen 
zurüdgegehrt. Abends hatte er eine längere Unterredbung mit dem Kaifer. 

Lyon, 30. April. Die ruſſiſche Kaiferfamilie ift heute Morgen um 10° Uhr 
bier eingetroffen. Der Kaifer Napoleon begrüßte den Czaren am Bahnhof, und 
reiste um 11 Uhr nah Marſeille ab. 

Turin, 30. April. Der Senat verwirft den erjten Artitel des Rekrutirungs— 
— demgemäß bleiben die Seminarzöglinge nach wie vor vom Kriegsdienſt be— 

eit. 


In Neapel und Sizilien ſpielt ſich gegenwärtig ein wahrhafter, mörderi— 
jher Kampf zwilhen den Elementen des Barbarismus und der modernen Gejell- 
ſchaft ab. Dort find es nicht mehr vereinzelte Anfälle auf Perfonen und Mordtha- 
ten, melde Entjegen und Schreden unter die Bevölkerung verbreiten, jondern es 
hat jih aus dem wüſten Treiben der Camorra, der Briganti und aller jchlechten 
Elemente, von denen der Süden leider noch angefüllt ift, ein jörmliches Syitem des 
Mords herausgebildet, das fih in Anfällen auf Poſtwagen, auf ruhige, die Straße 
entlang gehende Perjonen, in Hinwegführung von ganzen Familien, in Berjtümmel- 
ungen einzelner Familienglieder darthut und die Niederdrüdung äußerſt jchwierig 
madt. Das Treiben der Räuber ift außerdem ganz maßlos geworden, und während 
man im Parlamente die Abjhaffung der Todezjtrafe votirt, fielen in, Neapel und 
Sizilien mehr als 100 Perfonen binnen 14 Tagen durch Mörderhände. Bor eini- 
gen Tagen wurde ein Gutsbejiger Calabriens feiner Familie wieder zurüdgeitellt, 

ie die ganze für deſſen Auslöfung geforderte Summe nicht aufbringen konnte, Dem 
armen Manne fehlten Naſe und Ohren und die linfe Hand. (Die Briganten haben 
nämlich die Gewohnheit, jedem Gefangenen jedesmal ein Glied abzuihneiden und 
dafjelbe defjen Freunden und Verwandten zuzufenden, "jo oft die von ihnen gefor- 
derte Summe des Löjegeldes nicht eintrifft) Ein gewiffer De Marco wußte ſich 
dutch einen Sprung von einer hohen Felfenfpite zu retten und blieb unverjehrt, da 
der Schnee den Sturz milderte. — In Bagno Gavallo (Romagna) wurde der Bes 
triebahef am Bahnhof im Bureau des Stationsvorjtandes von Legterem aus Rache 
mitteljt 12 Dolchitichen ermordet und diefer töbtete fich duch einen Piſtolenſchuß. — 
Sn Cagliari (Sardinien) kommen Gendarmen und Truppen ‚gegeneinander und 
megeln ſich gegenfeitig ab. Von einem Ende Italiens big zum andern geht man 
mit dem Mefjer mit einer Gleichgiltigkeit um, wonon man in andern Ländern gar 
feinen Begriff hat. Ein WMenfchenleben wird für nicht mehr geachtet als das eines 
Thieres. Die Behörden jelbjt konftatiren begangene Mordthaten mit einem Gleich— 
muth, als wäre es einfacher Diebjtapl und die Polizei verfolgt derartiges Verbre— 
hen mit nicht mehr Eifer als irgend ein anderes. | 

I eine she ee er 


Aus einer Sommervorlefung von ©. 


(Schluß.) 
Man ſagt, wovon das Herz voll iſt, geht der Mund über, das iſt nicht wahr, 
man muß ſagen: „Wovon das Herz voll iſt, geht das Auge über!“ Wenn das 
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Herz leer iſt, dann geht der Mund über, aber die Augen, gehen dann tur über, 
wenn das Herz zu und übervoll ift! Volle Gläſer und volle Herzen fließen über. 

Es heißt: Glück und Glas, wie bald bricht das! Es follte aber heißen: 
Glüd, Glas, Aug und Herz, wie bald bricht das! | | 

Der Menſch Hält ſich nur bei ganzem Glüde, bei ganzen Gläfern, und bei 
ganzen Herzen lange auf, an zertrümmerten Glüde, an zerihlagenen Gläſern, und 
an zerbrochenen Herzen geht der Menſch gleichgiltig vorbei, und dennoch ſchneiden 
Glück Herz und Glas nur dann das Leben wund, wenn fie gebeochen find. 

Die Männer machen es mit den Frauenherzen auch wie mit den Gläſern, fie 
berauſchen jich zuerjt aus den vollen Herzen und zerbrechen fie dann, und joll fein 
Anderer mehr daraus Wonne trinten! 

Aber auch das Thränenwaſſer wird oft zur Sündfluth, auf der die Arche des 
Lebens unftät herumtreibt. In der Arche des menfchlihen Herzens. welche auf "den 
Gewäfjern des menſchlichen Lebens herumtreibt, figen die menſchlichen Leidenſchaften, 
die wie Thiere in der wirklichen Arche, alle paarweiſe beifammen: Haß und LXiebe, 
Kummer und Wonne, Hoffahrt und Demuth, Geiz und Verihwendung, Rache und 
Vergebung, Glaube und Verzweiflung! Aber der Menfch ift leider ein wahrer Noah, 
er ſchickt aus feinem Herzen immer zuerit den finftern, krächzenden Naben in bie 
Welt aus, um einen feiten Punkt zu finden, und dann fpäter erſt die Friedenstaube. 

Bei diefer Gelegenheit erfahren wir aud etwa aus der Geſchichte der Your: 
naliftif, nämlich das erjte Blatt der Welt war ein Oelblatt; ein Delblatt ijt aud) 
das einzige Blatt, durch welches ein Redakteur fett werden Fann. Das Del iſt aud 
wie Journaliſtik, es bleibt ftet3 auf der Oberflähe; auch in noch einer andern Hinz 
ficht haben das Del und die Kournaliftif eine Aehnlichkeit, die Güte von Beiden 
hängt oft von — der Preſſe ab, | . 

Der erite Nebakteur war alfo eine Taube, und die Spur davon ift noch jet 
jihtlih, denn wenn man viele unferer Journale anfieht, fo muß man geftehen, bie 
Tauben können fie nicht Schöner zufammenfuchen. Ve 

Dazumal konnte ein Redakleur Teicht eine frieblihe Taube fein, fein Blatt war 
das einzige in der Welt, Ueber den Styl dieſes Blattes befommen wir aud) einige 
Auftlärung, denn kaum hat Noah das Blatt angejehen, jo hat er gewußt, daß Al: 
le8 auf Erden jhon troden ſeyn muß. 

Was das Beſte an jenem DBlatte gewejen jeyn muß, ift, daß es dazumal noch 
feine Necenjenten gab. 

Es gibt jest auch Stadt-Necenfenten und Land-Recenjenten. Ja, die, Recen— 
jenten vecenfiren Schon die liebe Natur! Was mich nur wundert, das ijt, daß die 
Necenjenten die Natur loben, fie haben doc von der Natur ganz und gar nichts 
befommen |! 

Wiſſen Sie, warum die Necenfenten jo gerne friſche Luft aufjuhen? Weil fie 
die Gründe für das, was fie jagen, alle aus der Luft greifen müffen. Die Stabt- 
luft haben fie ſchon ganz abgegriffen, num gehts an die Landluft! 

Sch bemerfe jo eben, daß ih da von meinem Thema „Liebe" ganz ab, und zu 
dem Thema Recenfenten geführt habe. Sie sehen aljo zu welden Dummbheiten Die 
Liebe führen kann! 

Man jagt: „Ein Liebender macht dumme Streiche,“ es ift nicht war, ein Lies 
bender macht feine dummen Streide, zwei Liebende machen dumme Streiche; jonit 
haben jie aber auch nicht? zu thun. 

Im menjhlichen Herzen hat überhaupt nur die Vernunft die gejeßgebende Ge: 
walt, die Dummheit hat die ausübende Gewalt! i 

Die dümmſten Streihe aber machen die alten Männer und alten rauen, wenn 
fie lieben; das ijt wie ein Donnermetter im Winter, es jchlägt nicht ein, aber eg 
poltert gewaltig, und die ganze Welt wundert jih! In diefer Beziehung ijt die 
Liebe wie der Wind, in alten Ruinen tobt er am meilten. Darum jind auch die 
Alten mehr Windbeutel, ala die Jungen. 


Die Männer alle, jo lange fie jih rühren Können, rührt fie nichts. Keine 
Schönheit, feine Jugend, keine Tugend; wenn fie alt werben und ſich nicht mehr 
rühren können, dann werden fie von jeder Larve gerührt, fie lieben am rührenditen, 
wenn fie der Schlag gerührt hat; von diefer Liebe fann man jagen: „Zwei Herzen 


und ein Schlag!” 


In dieſer Hinficht ift auch Die Liebe auf dem Lande und in Babeorten gejeg- 


net! 


Die Schwefelquellen treiben die ältejten Uebel heraus. 


Wenn in einem Manne 


eine Liebe 40 oder 50 Jahre geſteckt hat, jegt wirft fie fih auf einmal auf die Haut 


und wird jihtbar, das iſt ſehr gejund! 


Man geht aus zwei Gründen in einen Dabeort, um die Kur zu gebrauchen, 


oder die Cour zu machen. 


- Zu den Borrechten der Frauen auf dem Lande gehört aud ein Courmacher; 
in Diefem Punkte find die Frauenzimmer wie die Spinnen, auf allen ihren Wegen 
ziehen fie wenigjtens einen Faden hinter ſich her. 

In der Liebe kann man fi auf nichts jo ſehr verlafjen, als aufs Berlaj- 


jen! 


Der Menjh wird am Ende von Allen und von Allem verlafjen, das ijt die 
Verlaſſenſchaft des Schickſals der an die Menſchheit. 


Es gibt mur eine Gattung 


Menihen, die den Menſchen nicht verläßt, und gerade im Unglüd oft feit an ihm 
hält: die Gläubiger; wer im Unglück nicht ganz verlaſſen jeyn will, ber made 


im Glück Schulden! 


Ja, der Menſch wird am Ende von der ganzen Welt verlaffen und möchte 


doch die Welt nicht verlafjen ! 


Wenn der Menjh einmal in der Welt ift, bringt 


ihn die ganze Welt nicht aus der Welt; ja manchmal braucht man zu dem ſchwäch— 
lichſten und kränklichſten Menſchen fünf bis ſechs baumſtarke Doktoren, big man ihn 


aus der Welt bringt. 


— — — — — 


Bekantmachung. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur 
öffentl. Kenntniß, daß er noch 300 Schacht⸗— 
ruthen gut ausgetrocknetes 


Torf 


zu verkaufen habe. 

Dasſelbe kann auch per Tauſend ab— 
gegeben werden und wird der Preis hie— 
für ſo billig als möglich angeſetzt werden. 

Gefälliger Abnahme entgegenſehend 
zeichnet ergebenſt mit dem Beifügen, daß 
das erwähnte Torflager ſich zunächſt bei 
dem Bahnhofgebäude in Burgau befindet, 
woſelbſt ich täglich dortſelbſt zu treffen bin, 

Sofepb Weibmaier, 
in Röfingen bei Burgau. 





Bor ein paar Tagen wurde von der 
—— bis zur Regimentsſchmiede ein 
igarren Etui verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, dasjelbe in der Exped. 
des Tagblatts abzugeben. 














Ein noch gut erhaltener . eiferner 
Ofen wird zu kaufen gejuht. Das 
Nähere in der Erpedition des Tagblatts. 


— — 


Geſtern wurde an der obern Quelle 
ein Hauptſchlüſſel gefunden. Der Ei— 
genthümer kann denſelben gegen Inſera— 
tionsgebühr in der Exped. des Tagblatts 
abholen. 


— — 


Geld - Course. 


Pistolen 94.44—45kr. 
Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 112 kr. 
Holl. 104. Stücke’ 9 „49—50 kr. 
Dukaten 5 „35-36 kr. 

20 Frank.-Stück 9 „28—29 „ 

Engl. Souver. 11,53—55 „ 
Dollars in Gold 2,27—28 „ 





Trud und Verlag von 2, Holzhaufer in Dillingen. 
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Brfcheint täglich . \ ... Abonnen eds 

EN usteahne dreis halbjährıq 

der Sonn: und a | 4 R.12 fr. 
Feiertage. vierteljährigHöft. 


für die Stäbte 
Dillingen, Lauingen, Höchjtädt, MWertingen und Gundelfingen. 
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Nr. 102. Freitag den 5. Mai 1863. 











Auswärtige Amtötage des k. Bezirfsamtd Dillingen. 
Dienftag den 16. Mai in Lauingen, Mittwod den 17. Mai in Höchitäbt. 
Donnerjtag den 18. Mai in Bilfingen. 
7 Wenn an-diejen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben follen, ober Aufſchluß über af 


tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig bem k. Bezirfsanste 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 





Politifche und andere Neuigkeiten, 


Ingolſtadt, 27. April. Der neueingetretene Polizeifoldat, mwelder heute 
Raht zum erjten Male die Wacht hatte, wäre in Folge von Gasaußitrömung beis 
nahe erjtict, indem er, wie es jheint, den Brenner nicht gehörig abſperrte. Glüd- 
lihermeije kam zu feiner Rettung bald ein anderer, welcher ſogleich die Fenſter hin- 
ausſchlug und fo der dicht mit Gas gejhmwängerten Zimmerluft Ausgang verigaffte, 
worauf Erjterer allmählig von jeiner bereits im höchſten Grad vorhandenen Betäub— 
ung zurüdfam. Möge dies abermals als Warnung dienen, bei Gaseinrichtungen 
höchſt vorfihtig zu Werk zu gehen. ' e 

“ Mindelheim, Gin bebauernömerthed Unglüd hat fih am 19. v. M. im 
Weiler Arenried durch Unvorfihtigfeit mit Schieggewehren ereignet. Während des 
Mittagstiſches nahm nämlih ein Zimmermann von Breitenbrunn ein an der Wand 
hängendes Gewehr und jpielte mit demjelben, das jofort [os ging. Der. Schuß traf 
einen Mitgejellen an den Kopf und verwundete ihn derart, daß er unter den gräß— 
lichſten Schmerzen jeinem Ende entgegen jieht. 

. Würzburg. Die Frau eines rvheinpfälziihen Apothekers, melde mit 7000 
Gulden durdgegangen war, ijt hier angehalten worden. 

- Am 1. Maitage Nachmittags brad in unmittelbarer Nähe von Starnberg 
— etwas oberhalb der 7 Quellen ein Waldbrand aus, der zur Nachtszeit oder wenn 
nicht die Feuerwehr Starnbergs, die wie der Blig auf dem Plage war, — Erſtaun— 
liches leijtete, bedauerlihe Dimenjionen hätte annehmen können. | 

Aus der Rheinpfalz, wie vom mittleren Nedarthale treffen Nachrichten 
ein, welche für den Weinbau jehr ungünftig lauten. In den kalten Nächten bes 1. 
und 2. Vai, wie befonders bei dem Lehen eines eifigen Windes jollen die Wein— 
berge jehr gelitten haben. Man fürchtet, daß die Hälfte des Ertrags verloren ſeyn 

te 


Aus Kiel, 30. April, wirb berichtet: Der Prinz Otto von Bayern traf. vor: 
geitern Bormittag in Begleitung des Adjutanten des Prinzen Abalbert von Preußen, 
Kapitänlieutenant v. St. Paul, in hiefiger Stadt ein und jtieg im Bahnhofs-Hotel 
ab. Gegen Mittag unternahm der Prinz auf dem Schiff „Vineta”, welches bems 
felben von Berlin aus durch Telegramm zur Berfügung gejtellt war, eine VBergnüg- 
ungsfahrt in die Oſtſee. In See führte die Schiffsmannſchaft vor Sr. t. Hoheit 
Uebungen im Blinde und. Scharfichiegen aus. Der Prinz begab. fidh. bereits, mit 
Abendzuge nah Berlin zurück. ' a a Re a Da 


— 


Admont, 29. April. (Der Brand des Benedittiner-Stiftes.) Stift Admont, 
am rechten Ennsufer, am Fuße des waldreichen Lichtmeßberges, mitten in einem 
fhönen und romantiſchen Thale gelege, im Norben ‚von einer majeſtätiſchen Felſen⸗ 
fette umſchloſſen, nah Dften zu auf die erhabene Steinwelt der Johnsbacher Felſen— 
berge, des wundervollen „Gehäuſes“ und des „großen Buchſteins“ ſchauend — ijt 
ein Raub der Flammen geworben; das größte Gebäude Steiermarks, auf einer Bau— 
Area von 6 Joch, ift, vernichtet durch Feuersgewalt, in jich ſelbſt zuſammengeſun⸗ 
ten; das Archiv, ausgejtattet mit jeltenen wijjenfhaftlihen Sammlungen, das Na: 
turalien-Kabinet, der grüne und der fteinerne, fogenannte Huldigungsjaal find über 
ben in ihren ungeheuren Räumen aufgejpeiherten Schägen eingejtürzt." Die Herr: 
liche Kirche mit der größten Orgel Deutſchlands, melde der berühmte Chrismani 
felbit als ſein „Lieblingswert“ bezeichnete, it jammt ben 41. Altären und vielen 
prädtigen Gemälden ein Schutthaufe, über den hin fi das gejchmolzene Gloden- 
metall ergoß. Noch ijt das Erlöſchen des Brandes nicht zu gewärtigen; der halbe 
Markt entjendet feine feurigen Rauchwolken zum Himmel; über zwanzig Häufer deſ— 
felben find total abgebrannt. (Der Markt zählt bei hundert Häuſer.) Die Bib- 
liothek enthielt über 80,000 Bände, 1000 jeltene Handſchriften, darunter viele Uni: 
cas und bei 900 Incunabeln. Im Klofter und Markte herrſcht eine derartige Vers 
wirrung, daß man über die Größe des Unglücks noch nicht ins Klare gekommen. 
Die Stiftsgeiftlihen find den Flammen kaum entronnen und es weıden Bis jetzt 
mehrere vermißt; die dus dem Schutte hernorgefuhten neun Leichen find faſt un— 
tennbar; überdies find mehrere gefährlihe Verwundungen durch Einſtürze gejchehen. 
Die genaue Zahl der abgebrannten Häujer im Markte, von denen nur wenige vers 


ſichert waren, läßt fi nicht bejtimmen. 


Paris. Die Arbeitseinitelungen nehmen einen bebentlihen Umfang an. Zu 
ben wichtigſten Handmwertern, die in diefem Augenblide feiern, gehören die Wagen- 
bauern und bie damit zufammenhängenden Gewerbe. Die Anzahl der feiernden Ges 
— beträgt nicht weniger als 30,000! Sie verlangen Erhöhung des Lohnes um 

erzent. ’ 

Rußland. Ueber die Feierlichkeiten bei der Einjfargung des Großfürſten— 
Thronfolger zu Nizza entnehmen wir Folgendes einem Berichte der „Allg. Ztg.“ 
Am 26. April nah 7 Uhr Abends begab ſich der Kaijer Alerander jammt Gefolge 
in das Sterbehaus des Ceſarewitſch, deſſen Leiche er jelbjt in den Sarg ſchaffte. 
Der Todte trug die Uniform eines Generalmajors, Abjutanten - de Kaijerd. Die 
Gejänge des von Gold ftrogenden rufjiihen Klerus brachten einen mächtigen Ein: 
drud auf die im Mafjen fich herbeidrängende Bevölkerung von Nizza und auf bie 
ahlreihen aus Paris gekommenen Ruſſen hervor. Der Kaifer, feine Söhne und 

ie Großmwürdenträger der Krone hoben den Sarg in den Leihenwagen. Der ganz 
mit echtem Gold eingereifte Sarg trug den Degen und das Käpi des Berftorbenen, 
Eine Abtheilung ‚berittener Gendarmerie eröffnete den Zug, melden der General 
Corréard zu Pferd anführte. Die Enden des Bahrtuchs hielten: Fürſt Baſil Dol- 
gorudi, Graf Schumaloff, Admiral Bondowkoff und Hr. Dieneff von ber Gejandt- 
haft in. Paris. Hinter dem Kaifer "gingen: der Thronfolger Alerander, die Groß— 
fürften Wladimir und Aleris, der Herzog von Leuchtenberg, der Prinz Aleranber 
von Heſſen und der Herzog Georg von Medlenburg » Strelig. Dann kamen bie 
Grogmwürdenträger. Hierauf folgte der Wagen der Kaijerin Marie, welche die Groß 
fürftinnen Alerandrowna und Nitolajewna neben ſich Hatte. Der Admiral Lefjowsti 
mit zwei höheren Flottenoffizieren trugen die Flagge des. Großfürſten, defjen Inſig— 
hiien von Offizieren auf jammetnen Kifjen getragen wurden. Sämmtliche franzöſi— 
ſche Behörden folgten. Bon Minute zu Minute „wurden, Geihügfalven gegeben. 
Am ruſſiſchen Tempel wurde der Sarg vom: Kaifer. und von feinen Söhnen aus Dem 
Wagen gehoben. Ein monumentaler Katafalt empfing ihn. Während des Gottes— 
bienjtes bemältigten Vater und Mutter. ven Schmerz. Aber dann jtieg Alexander 
mit vom Gram verftörten Zügen den SKatafalf hinan, um: den verlorenen Sohn noch 


einmal auf. die Stirn und die Hand zu füffens.. Die Kaijerin Marie vaffte ihre letz⸗ 
ten Kräfte zufammen, und mit übermenfchliher Willenskraft ftieg fie zum Katafalt 
hinan. hr unbeicreiblicher Blick brachte alle Anweſenden außer Yafjung. Sie gab 
den letzten Kup dem entrifjenen Kind, bis Alerander fie mit: liebevoller. Gewalt: dem 
fie fejjelnden Anblid der Leiche entriß. Lautes Schluchzen erfüllte den. Tempel: Um 
40 Uhr Abends kehrte der Hof in jeine Reſidenz zurüd: Tags darauf wohnte die 
Taiferlihe Familie einer Seelenmefje bei. Nah einer Seelemmefje um 11 Uhr Mor: 
gens wurde der Sarg nad Villafranka gebradt. Der Kaifer mit den Großfürſten 
war zu Pferd, die Kaiferin zu Wagen, die Zivil und ——— — zu 
Fuß Die: zur! ruffiſchen Rp am Hafen. 








Der arme et 9 — J 
(Schluß.) un. uf 


Es war zn, Die ungewöhnlich jtrenge Kälte,‘ ber äfige Wind hielt Bi 
Bewohner der Stadt in den Häufern; die Strafen waren leer. 

Als Luigi die Bone im Rüden hätte, ließ er feinem Schmerze freien Lauf. 
Der Kampf des Greifes bei jolder Noth mag übertrieben und thörtäht erfcheinen ; 
aber Künftlerftolz iſt ja bekannt, und Luigi hatte früher in glänzenden Verhältnifjen 
gelebt; die Art, wie er feine Stelle verlor, wie er herunter fam, da er mit Ehren 
alt geworben, hatte den ſtolzen Italiener erbittert, vergrilt. 

Langſam ſchlich er der Corſia bei Servi zu; je näher er dem Kaffeehauſe kam, 
deſto unſchlüſſiger wurde er. Enblich fing a am. zu eilen, als wolle er jo feinen 
Sorgen entfliehen. Jet war der Bazar erreicht. Im Kaffechaufe wogte ed auf 
und ab; Alles ſchien fi ‘dort vor dem rauhen Wetter bergen zu wollen. 

| Unfehtüffig ſtand der alte: Mann vor der: Thür des großen Saales; nenblich 
faßte er ſich ein Herz, ſprach ein kurzes Gebet, dachte an Weib un Tochter und 
trat ein. 

Er jegte den Hut auf ein Tabouret an der Thür und fing an zu fimmen. 

Da tam ein Kellner, jah den gebeugten Greis an und jagte barſch: 

„He, glaubt der alte Bettler, daß die Tabourets hier für ſeinen ſchlechten Hut 
hingeſtellt find ?“ 

Luigi ſetzte den Hut mit ſcheuer Hand vor ar) auf den Boben und fing trotz 

ber zitternden Hand. au zu ſpielen. 

Eudlich kam er in den Zug; lange haue er den alten Freund, die — nicht 

ehört: das Herz ging ihm auf. Sich, jein Leid und den Ort vergejjend,., wo, er 
Hand, en Inn jein. Geijt mit den Tönen ;in eine Welt ded Friedens, der Freude 
und der Seligfeit So wohl war ihm lange nicht gewejen, denn jeit Jahren hatte 
er em Mufif vermieden, weil jie ihn nur ſchmerzlich an feine frühere Stellung er- 
innerte 

Das präzife, ausdrucksvolle Spiel und die meifterhafte Behandlung des Ins 
firumentes erregte bald Aufmerkjamfeit. Jetzt begaun der alte Muſikant den Schwur 
aus Wilhelm Tell, als plögli ein großer, forpulenter — heftig aufſprang, auf 
den Greis zueilte und rief: 

„Großer Gott, Aigle 
Es war Zablacıe, der den Alten Kapellmeiiter an — erkannt hätte, 
„Sie hier, Monſieur Lablache 2" antwortete ber alte Muſitant ih — 
Stimme. ; 
nie, Sremib, dahin ijt es mit Dir gefommen ?* ze “ 

"I jehe nicht mehr gut... das Alter‘... bie arg | , 

“Gut, gut, darüber fpäter,. armer alter Greumbl. * ſpiele mir ‚elek 
mein Rondeau aus der Semiramis.“ 

Der Greis faßte jih und begann. Nach der Introduction erhob ſich im 1 Saale 


— 


= zn jo gewaltig, fo herrlich... . ed war Lablade'3 Stimme und fie that 
under. Ä { 
Alles jtand wie bezaubert; die tiefite Stille herrſchte, die Billardipieler machten 
It, bie ne im Bazar drängten fi zur Thür des Divand — ed war 
ein Ereigniß. 
Als Lablahe die Arie gefungen, nahm er den Hut ded alten Mufitanten, ging 
im Saale und in der Galerie von Gajt zu Gajte. Der Segen war dem Enthus 
ſiasmus gleih. Mit freudeitrahlendem Gefichte kehrte Lablache endlich zu Luigi zu— 
rüd, gab ihm ben geldjchweren Hut und fagte: 
„Hier, alter Freund. Wir theilen ein ander Mall Auf Wiederjehen.* 
— * damit ging der Künſtler, um ſich dem Sturme des Enthuſiasmus zu 
entziehen. 
Dieſer Abend brachte einen völligen Umſchwung im Schickſale Luigi's hervor. 
Die allgemeine Theilnahme war ihm gewonnen worden; er gab Mufitunterricht und 
wurde glänzend honorirt; genug, es ging ihm am Abend feines Lebens wieder ganz 
nad Wunſch und Verdienſt. Kurz vor jeinem Ende erlebte er noch die Freude, daß 
fih feine Tochter mit einem ausgezeichneten Muſiker verheicathete und jomit ihre 
Zukunft, wie die legten Tage feiner Frau gefihert waren. 
Wenn bei Lablache die Rebe auf diejen Vorfall tam, pflegt er zu ſagen: 


„Der Abend gehört zu den jhönften meines Lebens.“ ; 








Bom Chemiker J. Schreyer neuerfundene ° 


Pillen gegen Zahnſchmerz 
| an caridfen (boblen) Zähnen, 
Geprüft vom Hohen Ober-Medicinal-Collegium, genehmigt vom allerhödjiten k. 
bayer. Hanbelöminijterium. 
Incl. Emballage und Gebraudsanweilung 18 Er. per Schächtelchen. 
VBorräthig be: J. E. Kohl in Dillingen. 
Münden. Schreyer & Comp. 





. DEF” Die in solidem Fortbestand seit länger als einem Jahrzehnt als 
ein probates Linderungsmittel rühmlichst bewährten Kräuter-Bonbens des Kgl. Pr. 
Kreis - Physikus Dr, Koch zu Heiligenbeil, werden in Originalschachteln & 18 
und 36 kr. nach wie vor ausschliesslich ächt debitirt durch 


Friedrich Galler, Apotheker in Dillingen. 





Der Unterzeichnete bringt hiemit zur | dem Bahnhofgebäube in Burgau befindet, 





öffentl. Kenntniß, daß er noh 300 Schacht⸗woſelbſt ich täglich dortjelbit RN treffen bin. 
ruthen gut außgetrodnetes | Joſeph Weibmaier, 
| T > | in Röfingen bei Burgau. 
orf — — —* 

zu verkaufen habe. Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich 


Dasſelbe kann auch per Tauſend ab⸗ allen. meinen Freunden und Bekannten, 
gegeben werben und wird der Preis hie- und beſonders dem Turnverein Dillingen 
für fo billig als möglich angejegt werben. | ein ‚herzlihes Lebewohl! 


Gefäliger Abnahme entgegenjehend Gut Heil. 
zeichnet ergebenit mit dem Beifügen, dab Ernjt Ammann, 
das erwähnte Torflager ſich zunächſt bei Turner. 


zz Druck und Perlag von L. Holzhauſer in Dillingen, 


Erſcheint täglib ERFTE .  Mbonnementäs 

mit Ausnahme A preiß balbjährig 

der Sonn und 5 a a 1 fl.12 tr. 
Feiertage — vierteljährigäßkt. 


Zr » . fr die Stäbte — 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— mu — — za — “ 











Ar. 103. | Samftag ben 6. Mai 1868. 








Auswärtige. Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. | 
Dienftag den 16. Mai in Lauingen. Mittwoch den 17. Mai in Höchſtädt. 
Donnerftag den 18. Mai in Bilfingen. | a 
*) Wenn an biefen Amtstagen Verhandlungen gepjlogen werden follen, oder Aufſchluß über als 


tenmäßige Verhältnige gewünjcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfdamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. 


J 





Ankunft der Eiſenbahnzüge auf der Station Offingen. 


Von Augsburg: Poftzug 1, 2. und 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterziige mit 
j PVerjonenbeförderung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min. 
Morgens und 12 Uhr I Min, Weittags, 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poftzug 1. 2. und 3. Kloffe 11 *F 
2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Perſonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe. 
3 Uhr 39 Min. Nachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 23 Min. 
Abends. 








Politiſche und andere Neuigkeiten. 


München, 3. Mai. Von heute an wurde die ärztliche Ordination ſiſtirt und 
dem Könige die Wahl der. Speiſen überlaſſen. Schon geſtern hatte der König ſei— 
nen Groponfel, den. Prinzen Karl, empfangen; von morgen an werden bie Audien— 
zen wie gewöhnlich wieder gewährt werden fönnen. Für die Abgebrannten in 
Schadenjtein hat Se, Maj. ‚ver König ein Geſchent von 1000 fl. bewilligt 

. ‚Münden, 8. Mai. Gegen Abend entjtund heute ein großer Auflauf von 
Menihen in der Refidenzjtraße vor der Wohnung einer Wittwe. Schon mehrmals 
von Geijtesitörung befallen, befam fie heute die Anwandlung, Geld aus der dritten 
Etage auf, die Straße herabzumerfen. Die ſchönſten funtelneuen Thaler famen ge- 
flogen. Auf der Straße war ein fürdterlihes Hin- und Herſchieben, ein Gedränge 
unter der Menge, das fiher Unglüd herbeigeführt hätte, wären Gendarmen nicht 
entjhieden eingeſchritten. Die Lehrjungen,, auch Erwachſene, welche ihre Taſchen be- 
reitö geſpickt hatten, machten ſich jchnell aus dem Staube, als die Polizei interne 
nirte. Man gibt die herabgeworfene Summe auf 500 fl. an; die betrefiende Frau 
wurde in dad Krankenhaus gebradi. Fr — — 

In Lamerdingen bei Buchloe find vorigen Montag 30 Häuſer abgebrannt. 
Die Ortſchaft zählt nur, 64 Häufer und ift jomit beinahe die Hälfte abgebrannt. 

Regensburg, 28. April. Se. Durchlaucht Fürft von Thurn und Taxis, 
der unermüdete Woplthäter der Stabt Regensburg, hat anläßlich der Vermählung 
Ihrer Durchlaucht der Prinzeffin Amalie: mit dem Erbgrafen pon Rechberg den Ar— 
men der Stadt, Regensburg eintaujend Gulden überwiejen. 

Aus Franken. In einem Coupe; zweiter Glafje des Abend » Poftzugs von 
Augsburg nah. Nürnberg ſaß vor einigen Tagen eine anftändige. Dame mit ‚einem 
Kinde. Auf einer. Zwiſchenſtation erhielt ſie einen Gefellfcpaiter; . ‚der. ſie überaus 


a  “ 


artig mit ihr unterhielt. In Gunzenhaufen angekommen, geht die Dame in die 
Reftauration, um Erfrifhungen zu ſich zu nehmen. Welder Schreden! Als fie 
bezahlen wollte, fehlte das Öerstäihhen mit Gulden. Der galante Begleiter 
war damit verſchwunden. 
Defterreih. Der Stand der Saaten um Salzburg ift beim Winterforn 
ſchlecht. Der ftarfe Oftwind feit aht Tagen, die anhaltende Zrodenheit und der 
Reif alle Morgen haben die Hälfte der Winterfaat ausgebrannt. Die: jonjt beften 
Gelder haben Table, durch die Dürre verfengte Stellen, jo daß mande Bauern ſchon 
an ein Umbauen denken, wenn nicht bald Be tommt. 
— Aus Solothurn (Schweiz) berichtet die dortige Zeitung folgendes ſchöne 
Beifpiel von der Geiftesgegenwart eined Kindes: Am Dienjtag fiel ein circa djäh— 
riged Knäblein in den Muͤhlbach. Sein bei ihm befindliches 3 — Ajähriges Schwer 
fterlein lief nicht etwa nad Hilfe, ſondern blieb, konnte ein Beinchen des im Bade 
Liegenben ergreifen, zerrte und zerrte, konnte dann auch mit ber andern Hand das 
Kleid des Brüberhend am Oberkörper ergreifen, jo daß es über Waſſer fam, und 
Pe nun erſt um Hilfe. Befragt, erbat fich die Kleine als Belohnung ein — Spring- 


Niz F 28. April. Die Abführung der Leiche aus der Kirche und die Cere— 
monie in llafranca haben heute Nachmittag um 3 Uhr ſtattgefunden. Prinz Mu— 
rat und ‚Admiral Duperre find angelommen, jowie der Markgraf non Baden und 
ein Abjutant des Königs von Württemberg. Der Kaifer von Rußland hat biejen 
Morgen die Generale, den Präfecten, den Admiral und den Maire verfammelt und 
ihnen gedankt für den Antheil, den fie an dem Verluſt genommen, der die faijerliche 
Familie heimgefuht Hat. Morgen Abend um 7 Uhr wird der Kaijer abreifen. 

Trankreid. In der Umgegend von Rouen iſt gegen einen Arzt eine Un- 
terfuhung megen Bergiftung im Gange. Bereit ift die Leiche feiner unlängjt ver 
ftorbenen Gattin, fowie die eined Mannes ausgegraben worden, der vor etwa einem 
al unter verbädhtigen und den fragliden Arzt gravirenden Umſtänden gejtorben 
i 


.. "Bari, 28, April Man erinnert fich feit einer Reihe von Jahren feines fo 
argen Stillftandes im Seidengeſchäft in Lyon und ſchreibt denjelden dem Ausfalle 
des amerikanischen Marktes, aber zum. Theil auch der Goncurrenz ber deutſchen Seis 
denfabrifen zu. 

Zur Warnung für Raucher. Die Fälle von Geiftesftörung und Wahn- 
ſinn mehren ſich in Frankreich in direktem Verhältniffe zu dem Erträgnijje der Ta- 
baffteuer. Bon 1812—32 betrug bie Summe, welche dem Staatsbudget durch Die 
erwähnte Auflage zugeführt wurde, 28 Millionen —— die Irrenhaäuſer zahlten 
8000 Infaffen. Heute erreicht der Betrag der Tabatſteuer die Ziffer von 180 Mil⸗ 
Yionen und man zählt in den verjchiedenen Anftalten 44,000 Wahnjinnige und Blöd⸗ 
finnige. Dieje Wechjelbeziehung, die von Hrn. Jolly in der legten Sigung ber 
Atademie der Wifjenjhaften mitgetheilt wurde, bietet den Liebhabern des Tabates 
Grund zu ernſtem Nachdenken. Hr. Jolly endete feinen Vortrag mit folgenden, für 
die jegige Generation bedrohlich lautenden Worten: „Die unmäpige Anwendung des 
Tabats verurjadht eine Schwäche des Gehirns und des Rüdenmartes, die zum Wahn: 
finn führt.“ 

In Moskau jol die Nachricht vom Tode des Thronfolger8 zu einem Stra⸗ 
Benauflauf Anlap gegeben haben, der jedoch durch Dazwijhentreten der Geiſtlichkeit 
ohne Schwierigkeit zerjtreut wurde. 

Ueber den Stand der Epidemie in St. Petersburg erfährt man nur 
wenig Erfreulies. Die täglihen Erkrankungsfälle find nad) wie vor beträchtlich; 
dagegen werben bereits minder heftige Erjheinungen in den eriten Stadien der Er— 
frankung' wahrgenommen. Die offiziellen — beſtãtigen, daß in den Spitälern 
ein täglicher Krantenzumada von 260—300 Perjonen ſtaitfindet. Man ann nicht 


annehmen, daß biefe- Ausweiſe übertrieben; eher ijt zu vermuthen, daß bie Zahl im 
Serge der Beruhigung niedriger gegriffen ift, als es in der That ber Fall iſt. 
ie bisherigen Meldungen beftritten das Auftreten der Epibemie im Süben Ruß— 

lands; man liest jedoch in ber ruffiihen Zeitung „Odeſſener Wjestnit‘,' dag in 
Odeſſa und Ungegend das wiebertehrende Fieber in epidemiſcher Form ſeit einiger 
Zeit mit zahlveihen tödlichen Folgen grafjire. an 

In England fheint jet ein jehredliher Mord, defjen Geheimniß ſeit fünf 
Sahren allen Nahforihungen getrogt hat, an's Tagesliht zu fommen. In ber 
Nacht des 29. Zuni-1860 war ein faum 4 Jahre alter Knabe, Namens Francis 
Laville Kent aus dem Schlafzimmer geholt worden, in welchem er mit feiner Wär: 
terin jchlief, zuerft erbrofjelt, dann an Bruft und Hals von Mefferftihen zerfegt und 
in jolhem Zuftande in ein Gartenhäuschen feines Vaters gemorfen. Griminalver- 
bandlungen wurden eingeleitet; aber fie führten zu nichts. Am 25. April nun er- 
ſchien die (jegt 21jährige) Stiefihweiter des Ermorbeten, Conſtance ‘Emily Kent, 
vor dem Polizeirihter in Bomzitreet und Flagte ſich als die Urheberin des Berbre- 
hend an. Vor der That Habe Niemand von ihrer Abſicht, nach der That Niemand 
von ihrer Schuld gewußt, — fügte fie ihrem Geſtändniſſe Hinzu; auch habe) Wie- 
mand etwas gethan, um ihr in der Ausführung, des Verbrechens ober zu der Ver— 
meidung der Entdedung behilflih zu ſeyn. Der Polizeirichter hat die Serbitantiä 
gerin nun vor denMagiftrat des Road in Wiltihire abführen lafjen, da in befjen 
Bezirk das Verbrechen verübt worden ilt. 

New-York, 19. April, Die Leiche Lincoln’ wird in Illinois begraben 
und unterwegs in allen Hauptitädten, die fie berührt, auögejtellt werden. 








Der Engel und: das, Kind. 


Ein Engel beugt, in Glorienhelle, Und Schmerz verfolgte Did und Bangen! 
Sich über einer Wiege Rand, 68 follt’ der Wolfen büftres Grau 

Als Hätt in klarer, veiner Quelle Umbdunteln Deine Rojenwangen 

Sein eigned Abbild er erkannt. | Und trüben Deiner Augen. Blau ! 


„Komml“ mahnet er mit janften Blicke, Nein, nein, es ſchwinge ohne Klage, 

Du holdes Kind, jo ähnlich mir! Sih Deine Seele mit mir auf; 

au Heimath wölb' id Div die Brüde, | Die Vorfiht ſchenket Dir die Tage, 
omm’ mit, wie einfam bift Du hier! | Die fie beſtimmt ala Lebenslauf! 


Auf Erden herrſcht ein ftete Sehnen, Mög’ Niemand fih in Trauer leiden, 


Im Glüde jelbjt erhebt die. Bruft, | Wenn fi) ber Welt Dein Auge ſchießt, 
Der Freudenjhrei hat feine Thränen, = Mann jehe jo Dich wieder fcheiben, 
Und,ihre Seufzer hat die Luft! | Wie Dein Erſcheinen man begrüßt! 


Wem gößen hier die bleihen Sorgen Es jtöre nit des Grabes Schauer 
Niht Wermuth in den goldnen Wein! | Den Uebergang zur ew’gen Ruh’! 
Wer bürgt, wenn heiter auch der Morgen, | Warum der Stirne büftre Trauer, 


Daß Blitze nit den Tag bebräu’n! Denn man jo rein, entichläft, wie Du? 


Hier beugt zum Sceibefuß ſich nieber 
‚Der Engel auf der Lippe Roth, 

Und ſchwebt zur Himmelsheimath wieder. 
Ad, Mutter! ad, dein Kind— iſt tobt! 





Einladung. 


Am Lammekeller wird komnienden 
Sonntag den 7. Mai 


Zanzmufif 
abgehalten. | 
| Dboge höflichſt einlabet, 
ob. Probit, zum Lamm. 


— — 44 % — — — — — — <i 


Morgen Sonntag den 7. Mai 
im Part Gartenerö g mit groß- 
artiger 


Mai· Tanzmuſik 
bei ausgezeichneten Sommerſtoff nebſt 
Nüchelparthie. 


Anfang Nachmittags 2 Uhr. Hiezu ladet 
ergebenſt ein 


Einladung. 
Heute Samſtag findet bei Un— 
“Sch 


Sthladyi-Parlie 


Tftatt, wobei bemerkt wird, daß es heute 


auögezeichnete feine ſchweinene Vratwür⸗ 
fte gibt nebft ausgezeichnet guten Stoff. 
Wozu Höflichjt"einladet 
Joſeph Bettinger, 
Gaſtgeber zur Schwane. 


Lehr-Offert. 

Gin Fräftiger Junge, der die Bü 
ckerei zu erlernen wünjcht, kann unter 
annehmbaren Bedingungen in die Lehre 
treten. Das Nähere iſt in der Erpebition 
des > Tagblatts zu erfragen. erfragen. 


0 


werben biß 1. Juli auf zweite Hypothet 
aufzunehmen gejucht. Näheres in der Er- 


Anton Wltbeimer, Gajtgeber. | pebition des Tagblatts. 


— — — — — 





Einladung 


zu einem 


KRegelfdieben, 


welches der Unterzeihnete mit ortSpolizeilider Bewilligung auf feiner ges 
dedten neuhergerichteten Kegelbahn in jeinen Sommerlotalitäten zu. veranjtalten ſich 


beehrt. 


Dasjelbe, beginnt Sonntag, den 14. Mai mb endet Samſta 
Den darauffolgenden Tag Nahmittags 


27. Mai I. ‘s. Abends 7 Uhr. 


Sn 


4 * beginnt das Rittern, und hierauf folgt die Preiſe-Vertheilung. 
Preiſe ſind folgende: 
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1. Preis Fr Gulden mit feidener Fahne 


" n " 


23 3 3 3 
z 


9: ' 
Weiters wird von demjenigen Titl. Theilnehmer ein — — von 2 fl. mit 

Fahne gewonnen, welher im Laufe des Tages den höchſten Treffer gejhoben hat. 
Drei Kugeln zufammengejpielt bilden ein 2008 und koſtet ein ſolches 6 Er. 


Die geringjte Einlage ift 1 Gulden. 
bahn angeheftet. 


Die nähern Pebingnifie jind an der Kegel- 
Hiezu ladet ergebenjt ein 


Dillingen den 6. Mai 1865. 





Druck und Verlag von L. Holzhaufer in 


Leopold Schmid, Kronenwirth. 


Dillingen. 


Erſcheint täglich — „ Abonnements: 

mit Ausnahme preis balbjährig 

der Sonn: und il } 4 PRIOR. 
Treiertage. “ Wıız 1 vierteljährigahtr. 
7 ‚in 4 3. 1X m 
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Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen ind Gundelfingen. 
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Rr. 104. Montag den. 8: Mai 1868. 





Dienjtag den 16. Mai in Lauingen. - Mittwoch den 17. Mai 
Donnerftag den 18. Mai in Biſſingen. 
*) Wenn au diefen Amtstagen Verhandlungen gepilogen werden jollen 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, To haben die Parteien reg 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 







Politiſche und andere Neuig® 
Münden, 2. Mai. Der ameritanifhe Konjul bahie 
jter, ift gejtern geftorben. 

Münden, 2. Mai. Auf der Anklagebanf des Schwurgerichts befindet ſich 
heute der Dijährige Schuhmadergefelle Johann Baptiit Weihjelbaum aus In— 
goljtadt wegen Diebjtahls. Derielbe führte jhon von jugend auf ein jehr beweg— 
te8 Leben, das nur durch unliebfame Bekanntſchaft mit dem Gefängnig häufig cine 
Unterbredung erlitt. Nachdem er auch beim Militär zahlreiche Strafen fich zugezo- 
gen, wurde er im Jahre. 1837 wegen ausgezeichneten Betrugs zu 8 Jahren Zucht: 
haus verurtheilt. Aus dieſem nun entlajjen begab ſich Weichfelbaum auf Reifen und 
ipielte von 1847 bis 1853 in Südtyrol und Ober Italien die Rolle eines Geiftli- 
hen, las Meſſen und lieg ſich dafür die üblichen Stipendien bezahln. Die Remefis 
ereilte ihn auch dort wieder, und im Jahre 4855 wurde er vom Schwurgericht von 
Oberbayern abermal3 wegen Diebitahls und Betrugs zu 9 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt. 1863 aus der Strafanjtalt entlaffen zog er, da ihm der Magiitrat von 
Ingolſtadt Teine Unterftügung zutommen lieg, nah München, um auf feiner Rrofej- 
fion Arbeit zu nehmen, die er bier nur für 3 Tage in der Woche gefunden hatte. 
Aus Noth und Elend nahm er, nad) jeinem eigenem Geftändniffe, in der Wirthichaft 
zum „Slasgarten” dahier am 15. Januar h. %. Nachts 11 Uhr einen Ueberzieher 
im Werthe von 15 fl. vom Nagel weg, wurbe aber in demjelben Augenblid ertappt, 
ats er den Rod anziehen wollte. Der Angeklagte fieht für feine Jahre od: jehr 
gut aus, ift ganz ſchwarz gekleidet und fpricht ausnehmend Höflih und langjam. 
Nach dem Wahrſpruch der Geihmwornen ward dem Koh. Bapt. Weichjelbaum eine 
Ajährige Zuchthausftrafe zuerkannt und zugleich die Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Folizeiaufficht nach verbüßter Strafe ausgeſprochen, welches Urtheil derſelbe ganz 
ruhig aufzunehmen jchien. 

Münden, 4. Mai. Gingetroffenen Nachrichten aus Berlin zufolge tt der 
bayerijche Bevollmächtigte beim Zentralbureau des Zollvereins Minifterialraty Moritz 
Nitter von Neichert gejtern daſelbſt nach kurzem Stranfenlager, jedoch ſchon jeit län- 
gerer Zeit leidend, gejtorben. 

Augsburg. Im Jahre 1840 feierten die Buhdruder in Ulm ein großes 
Buttenberg-Feit, woran ſich Gollegen aus vielen Städten Bayerns, Württem- 
bergs und Badens betheiligten. Am heurigen Johannistag, alfo nah 25 Sahren, 


Herr Franklin Web- 


wird in Augsburg eine — an das Ulmer Feſt ſtattſinden, wo— 
zu auch die literariſche Welt eingelabden werden jou. '” % 

Memmingen. Die Reftanration der Tatholifhen Pfarrkirche, für welche von 

der Staatsregierung 30,500 fl. bewilligt find, wird endlich in Angriff genommen. 
Die Kirche iſt ſchon feit anderthalb: Jahren wegen Baufälligkeit gejchlojjen. Bis die 
Wieberbenügung,derjelben zum katholiſchen Gottesdienjt ermöglicht fein wird, Hat die 
proteftantiihe Gemeinde den Katholiken eine proteftantijche Kirche als Nöothlirche be- 
reitwilligjt überlafjen. 
‚+ Würzburg, 2. Mai. In Folge des rauhkalten Wetterß in ber gefteigen und 
vorgeftrigen Nacht find Hier in den Weingärten jtelenweife die Reben erfroren; in 
den Gärten hat die Kälte keinen Schaden gethan. Heute hat fich die Temperatur 
gemilbert. ; — 

Koburg, 2. Mai. Heute Nachmittags kurz vor 2 Uhr kam hier in ber Ket: 
ihengajje nahe beim Rathhaus Teuer aus, welches jehr bald die benahbarten Häu- 
jer und den Thurm des Nathhaufes ergriff. Die Haube dieſes Thurms jtand in 
hellen Flammen und brannte ab. In der Ketſchengaſſe find die oberen Stodwerte 
von 5 Wohnhäufern mehr oder minder ausgebrannt. 

Frankfurt, 27. April. Bor einiger Zeit wurden hiejige mie auswärtige 
junge Leute, unter dem Berjprehen, glänzende Stellungen in Rußland zu erhalten, 
nad dort gelodt unb fanden, als Dreferben: an’ den bezeidineten Ort, wo jie bie 
prachtvollen Güter und Etablifjements befinden, und wo fie Beichäftigung erhalten 
jollten, ſich arg getäufcht, da die fraglichen Etablifjements gar nicht erijtirten, Die 
meiften der DBetrogenen hatten dem Agenten je nah der Größe zu erhaltenden Ges 
halts und der Verantwortlichkeit des Poſtens eine Gaution ftellen müjjen — ein 
biefiger junger Dann fogar einige Tauſend Gulden — und konnte derjelbe, von 
allen. Mitteln: in Rußland entblögt, nur mit Noth wieder in jeine Heimath gelan- 
gen. Der Gauner, Schuttenbad, hatte ſich inzmwijchen mit der betreffenden Caution 
unfihtbar gemacht, trogdem gelang es enblih, ihn nah wochenlangem Suden in 
Straßburg aufzufinden und feftzunehmen, von wo er unter guter Bedeckung gejtern 
hieher gebracht wurde. 

rankfurt, 3. Mai. Der Kaifer und die Kaiferin von Rußland befinden 
ſich nebit ihren Kindern, vier Gropfüriten und der Großfürjtin Maria, bereitö feit 
vorgejtern Abend in der Villa des Prinzen Alerander von Heilen zu Jugenheim. 
Der König und die Königin von Würtemberg werden ebenfalls diejer Tage zu ei— 
nem mehrwöchentlichen Aufenthalt dort eintreffen. Auch bie jeit vorgejtern auf dem 
Schloſſe Rumpenheim bei der landgräflih heſſiſchen Familie fih aufhaltende Königin 
von Dänemark mit dem Kronprinzen und der Prinzeſſin Dagmar wird, wie man 
vernimmt, ber ruſſiſchen Kaiſerfamjlie einen Beſuch in Jugenheim machen. 
Fraukreich Man iſt in neuerer Zeit mit Recht gegen die unvermeidlichen 
Italiener etwas mißtrauiſch geworden, welche bei jedem öffentlichen Auftreten ober 
jeder Reiſe des Kaiſers mit Dolchen und Bomben im Hintergrunde lauern, aber 
jedesmal im glücklichen Augenblick von der Polizei abgefaßt werden und dann ſpur— 
los abhanden kommen. Wahrſcheinlich werben ſie im Schrank für den nächſten Ans 
laß aufgehoben. Dieſes Mal war die Attentäterſchaar, welche in Lyon operiven 
jollte, in höchſt zeitgemäßer Weije aud) mit einigen Polen ausftaffirt worden. Die 
Erplofion zu Lyon in der Nacht, als Napoleon dort verweilte, wird nun dahin 
ertlärt, dag das Haus, in welchem diejelbe ftattgefunden, Leuten als Merkſtätte für 
Erzeugung von Pulver diente, mit welchem fie verbotenen Handel trieben. 

New-York, 15. April. General Anger, der Militärcommandant von Waj- 
hington, hat einen Preis von 10,000 Dollars auf die Berhaftung der Mörder Lin- 
colns und Sewards gejept. 


Der Student von Cambridge. 
Hiſtoriſche Novelle von A. Raphael. | 


Am 10. Mai des Jahres 1566 hielt Clifabeth von England’ ihren feierlichen 
Einzug in Cambridge. a 

Ungeachtet die Königin dieje Reife nur zu ihrer Erholung unternommen hätte, 
blieb fie dennod ihren gewohnten Beihäftiguiigen getven und wrbeitete ſchon am 
Morgen ihrer Ankunit in aller Frühe mit Dem Staatöräthen Robert Dudley, ran: 
cis —** und William Cecil. Nach aufgehobenem Miniſterrathe ertheilte ſie den 
Lehrern der Univerſität Audienz. Rach dem Mittagsmahl wohnte fie den öffentlich 
gehaltenen gelehrten Disputationen bei, während der Abend den Vergnügungen und 
vor Allem dem Beſuche der Schauſpiele gewidmet war, die von ben Schülern der 
Univerfität gedichtet und dargeftellt wurden. . 

Das dritte Mal, als die Königin in dem eigends zu diejem Zwecke in dem 
Univerfitätögebäude erbauten Schaufpielfaale erjhien, gab man ein Stüd: „Wie das 
Jungfrauenthum das Frauenthum veradhtet! i 

Das Stüd begann. Schon bei der Expoſitions-Scene fand fi Elifabeth durch 
Die eben ſo originelle .al3 gebiegene Diction- der Dichtung gefeffelt: : Jede -Phraje 
bildete ein pikantes Wortſpiel oder eine geiſtreiche Anſpielung Wit 

As der Held des Stückes erjchien, war die Königin ganz Auge, ganz : Ohr. 
In feinem Weſen lag- eine jo ſchwärmeriſche Melancholie, feine Stimme war jo wei) 
und rührend, ſein ebelgeformtes Geficht-jo bleih, fein Blick ſo glühend und doch jo 
leidend, daß Eliſabeth bei feinem Erſcheinen alle Uebrigen unbeachtet ließ. ’ 

— Der ift der junge Mann? te fie, ohne den Blick von ihn abzuwenden. 

— zehn Lillie, der Verfafjer „Pasquinade* des heutigen Abends, ermi- 
derte der Graf von Arundel. u 2 

— Pasquinade!; wiederholte Eliſabeth, über den fchlechtgewählten Ausdruck des 
Grafen die Achiel zudend und dann von Neuem in ſtummes .. Betrachten, verfinfend. 

Aber auch John Lillie wandte während feiner ganzen Rolle fein Auge non der 
erhabenen Monardin ab. Bei jeder Phraje, in welder er die Gluth feiner Liebe 
zu ſchildern hatte, richtete er ſehnſuchtsvolle Blide nad der Loge der Königin und 
es ſchien, ala ob alle jeine Liebesworte nur ihr zur Huldigung bejtimmt ſeyen Eli 
ſabeth wurde durch die jhmeichelhaften Allegorien John Lillie’8 dergeftalt hingeriſſen, 
das jie, aller. Etikette zum Trotz, dem Verfaffer und Darfteller laut applaudirte und 
ihm mit der Hard wiederholt die wohlwollendſten Zeichen des Dankes zumintte, ein 
Benehmen das ihrer Umgebung jehr auffallen mußte. Ä 

Während der eriten Tage nad) dieſer Vorftellung war die Königin traurig und 
niedergeſchlagen. Nach dein Mathe ihres Leibargtes Huick, der ihr Zeritreuung em- 
pfahl, gab fie den Gelehrten und Schriftitellern Audienz. Als fie in ben Thron: 
ſaal eintrat, verihwanden plöglih, wie durch Zauberei, die trüben Falten ihrer 
Stirn, ‚eim leichtes Roth färbte ihre Wangen, ein freundlihes Lächeln lagerte fid 
auf ihren Lippen; denn in der Niiche eines Fenſters bemerkte fie den Mann, defjen 
Bild, feit fie ihn zuerjt erſchaut, unabläffig vor ihrer Seele ftand. John Lille em- 
pfand bei Anblide der Hohen Fürſtin nicht weniger als dieſe eine gewaltjame Auf: 
regung in jeinem Innen; fein Antlig bedeckte fich mit Todtenbläjje,. er war genö- 
thigt, fih an dem Rahmen des Fenſters feitzuhalten, . um nicht niederzuſinken und 
fo den Aufruhr feiner Gefühle zu verrathen. 

Bald darauf begannen die gelehrten Disputationen. Vergebens bemühten ſich 
die Redner, die Aufmerkfamfeit der Königin zu feſſeln, die ungewöhnlich zeritreut 
ſchien und von Zeit zu Zeit unruhige Blide zu John Lille Hinüberfandte. 

Bald darauf traf-ihn die Neihe, als Redner aufzutreten, und von demjelben 
Augenblid, wo der Student, zitternd und voll Berwirrung, ſich den Stufen be 
Thrones näherte, verwandelte ſich die Zerſtreutheit Eliſabeths in bie geſchärfteſte 
Aufmerkfamteit. Folgende Phraſe war e8, die fie am meiften zu imterefjiren fie; 


„Man muß drei Linien.baben, um ein Dreied bilden zu können: die erjte bes 
ginnt die Figur, die zweite bildet fie auß, bie britte vollendet jie. Eben ſo giebt 
es drei Tugenden in der Liebe: die Sympathie, die daß Herz fejjelt, die Verſchwie⸗ 

enbeit, welde die Hoffnung vermehrt, und die Treue, welde das Wert beendet. 
hit eine jener drei Linien, fo ijt die Bildung des Dreieds unmöglih; fehlt eine 
Diejer drei Tugenden, wird man vergebens die Liebe heraufbeſchwören.“ | 
‚Die Königin, die bald ihre Selbjtbeherrihung mieder gewonnen hatte um iu 
Gegenwart jo vieler Zeugen mit dem jungen Dichter reden zu können, ohne ihre ge= 
heimen Gedanken zu verrathen, äußerte gegen ben ſchwärmeriſchen Redner, daß fie 
Ipäterhin von ihm die weitere Ausführung feiner jo eben aufgeftellten Behauptung 
erwarte, eine Aufforderung, in die alle anmwefenden Damen und die Mehrzahl der 
Höflinge einjtimmten. 
(Fortſetzung folgt.) 





Ankündi 
ündigung. 

Mit polizeilicher Bewilligung habe ich unter ärzlicher Anleitung die Einrichtung 
getroffen, daß während der wärmeren Jahreszeit in meinen neu hergerichteten Gar- 
tenlofalitäten „zum Bart” nahbenannie ; 


Wineral - "Waller 


frifchefter diesjähriger Füllung getrunken werben können: 
" ER ? 


'Selters-Wasser, '  Emser, 
Rakoczy, | Brückenauer, 
Friedrichshaller ) rap | Biliner, 
 Püllnaer ) ws Canstadter, 
Adelhaidsquelle, Weilbacher, 
Mergentheimer, _ |:  Marienbader. 


Sonſtige hier nicht benannten Mineralmafjer werden auf Wunſch der Titl. 
Herrn Aerzte und Gäſte ſchnellmöglichſt angeſchafft werben. Na: 
* guten Kaffe, Backwerk .zc. ꝛc. nebſt reelſter Bedienung iſt geſorgt. 
ei ungünſtiger Witterung ſind die oberen Lokalitäten geöffnet. 
Der Tag der Eröffnung — ſofort nach Eintreffen benaunter Waſſer — wird 
befannt gegeben werben. 








Dillingen 6. Mai 1865. R Ä 
| Anton Altheimer. 
Dor einigen Tagen wurde vom Gait- R 
hauſe zum Hirihen bis zur Hauptwache Geld Course. 
ein Baar Puddon verloren. Der Fin- | Pistolen . 94.44—4ökr. 


ber wird gebeten, biefelben gegen Grtennt Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 112 kr. 
tigteit in ber Erpeb._b. DI. abzugeben. | 14.11, 104. Stücke 9 „4950 kr. 


400 1. . Dukaten . . 5,35—86 kr. 


Herden bis 1. Juli auf zweite Hypothek 20 Frank.-Stück 9 „28-29 „ 
aufzunehmen gejudt. Näheres in der Ex⸗ Engl. Souver. 11.5355 „ 
peditipn des Tapblatts. Dollars in Gold 2,27—28 „ 


Drud und Berlag von 2. Holzhaufer in Tillingen. 


Erſcheint täglich ’ Nbomiematts? 

* —— BEL r h | tt preis ol 

er Sonn: un 4 rNn1? &. 
Neiertage. , g ad prerteljäbrigö6tt, 
für die. Städte 


öchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Dillingen, Lauingen, N 
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Auswärtige Aintstage des T, Bezirksamts Dillingen. ö 
‚Dienftag den 16. Mai in Lauingen. Mittwoch den. 17. Mai in Höchſtädt. 
Donnerftag den 18, Mai in Biſſingen. 2, et 
=) Ben an dieſen Amtstagen —— gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über af 


tertmäßige Berhälmiße gewünfcht wird, ſo "haben die Parteien rechtzeitig dem E- Beirföanme 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erſtatten.. — i Kuh... 7 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: PBofizig 1,2. ımd 3. Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perjonenbeförderung 2, und 3. Klajje.9 Upr-10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Dein, 

, Morgens und 12 Uhr 9 Min. Mittags. - 

Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Pofizug 1. 2. und 3. Klaſſe II Uhr 
2 Min. —— Güterzüge mit Perſonenbeförderiumg 2. und Z.Klaſſe. 

3 Uhr 39 Min, Nachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und ð Uhr 28 lin, 

Abends. — 


— — 








Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Bayern. Die „Bayer. Ztg.“ veröffentlicht folgenden Erlaß, den das Staats: 
minifterium des Innern in Folge der Agitation,; melde in der jüngſten Zeit im 
Gange ift, um eine Aufhebung der Landwehr, oder Verſetzung derſelben in ruhende 
Artivität zu bewirken, unterm 4. 'd8. an die f. Kreigregierungen, Kammer bes- In— 
nern und die Landwehrkreistommandos dieſſeits des -Nheins, „Die Adrefjen und 
Petitionen von Landbwehrmännern zur Bewirfung der Aufloöſung 
oder Ruheſtands-Verſezung der Landwehr betreffend*, ergehen ließ 
„Dem unterfertigten Staatsminifternim ift zur Kenntniß gekommen, daß durd-Land? 
wehr-Angehörige die Fertigung von Abrefjen und Petitionen von Landwehrmännern 
eingeleitet, daß ſelbſt Verſammlungen von Landwehrmäunern veranftaltet werben, 
welche den Zwed haben, die Auflöfung der Landwehr oder die Verjeßung derfelben 
in den Stand der ruhenden Aktivität zu bewirken. Die bayerifche Landwehr ijt ein 
bewaffnetes, militäriih orgamifirtes Korps. Ihre Beſtimmung ift verfaſſungsgemäß 
die entſprechende militärische Thätigkeit im Kriege; im’ Frieden wirft fie mit für die 
innere Sicherheit durch Aufrehthaltung der gejeglihen Ordnung, der dffentlihen 
Ruhe, fie Ihüst Perionen und Eigenthum, wenn diefe durch offene: Gewalt bedroht 
find, Die Landwehr iſt alſo nad ihrer Organijation, mie nach ihrer verfafjungss- 
mäßigen Beſtimmung ein vollziehenbes, Tein berathendes Organ; fie hat die Stanis- 
verfajjung und die Gefege zu beobachten, nicht aber über deren Aenderung abzuftiu- 
men. Es bedarf feiner weiteren Ausführung, daß die bezeichneten Verſuche, das 
Gewiät der. .Mafjen in die Wagſchale der. Entiheidung zu werfen, ganz, und gar 
unftatthaft find, und daß denjelben zunächſt durch ernite Abmahnungen, und wenn 
dieje fruchtlos bleiben; durch, disziplinare Einjchreitung  entgegenzutreten jey. Fallen 
dießbezüglihen Handlungen in den ‚Bereich, des Art. 1150 des Strafgejepbuges, dann 


{ft die ftrafrechtlihe Beahndung zu veranlafien. Die Landwehr Bayernd hat ſtets 
und in bemegtefter Zeit als eine feſte Säule der Geſetzlichkeit fih bewährt und Pro⸗ 
ben von Muth und Aufopferung gegeben, welche ihr den Dank und die Anerfen- 
nung aller Vaterlandsfreunde fihern. Sie ift e8 zunädft, welde an ben Orten, 
die mit Garnifonen nicht verfehen find, durch rechtreitiges kräftiges Einfchreiten bei 
Aufläufen die gewaltfame Beihädigung von Perfonen und Eigenthum verhindern 
und dadurch von den Gemeinde : Angehörigen nah Umftänben bie — Laſt ab⸗ 
wenden kann, die ihnen nach dem Geſetze vom 12. März 1850 obliegende Schad— 
loshaltung der Verletzten zu leiſten. Die Staats-Regierung iſt nicht gemeint, aus 
dem Syſteme der bayerischen Wehrträfte die Landwehr herauszunehmen und hiemit 
auch der jo rühmlich bewährten Beihilfe eines Heered von 55,000 bewaffneten an= 
jäffigen Staatsbürgern zur Aufrehthaltung der inneren Ruhe und Ordnung fih zu 
entäußern. — und Erleichterungen der Ausrüſtung und des Dienſtes 
der Landwehr werben und ſollen in gebührendem Maße ben Landwehr-Angehörigen 
zu Theil werben, wie fie bisher jhon gewährt wurden. Waffenübungen aber find 
unentbehrlich, wenn die Landwehr militärifh verwendbar bleiben und für ihre ver- 
fafjungsmäßige Beitimmung tüchtig erhalten werben fol, Sonft finkt die Landwehr 
zur regellojen Maſſe des Landſturms herab. Das unterzeichnete f. Staatöminifte- 
rium erwartet jedod von der Umfiht und dem richtigen Takte der Landwehr⸗Abthei⸗— 
lungs:Kommanbdanten, daß fie bei der Vornahme der Waffenübungen ſowohl bezüg- 
lid) der verſchledenen Theile der Ererzitien, al® der hierauf zu vermwendenden Zeit 
das rihtige Maß halten und demzufolge die Uebungen auf die Bewirtung ber Ber: 
wenbbarkeit der Landwehr für ihren nächften Zweck beſchraͤnken und hinfichtlich der 
Dauer derjelben zwiſchen den Ererzitien der neu zugegangenen und jenen dev jchon 
jeit Jahren eingeübten Landwehrmänner unterjheiden werden. Zu dem gejeßlichen 
Sinne und dem Pflihtgefühle der Landwehr » Angehörigen aber vertraut das unter: 
zeichnete f. Staatöminijterium, daß fie eingeben? bes Vorbildes jener mannhaften 
Stäbtebürger früherer Jahrhunderte, die mit tapferer Hand den heimathlichen Herb 
gegen äußere und innere Feinde ſchirmten, unbeirrt von den wechſelnden Strömun- 
gen der Tagesmeinung aud fernerhin dem jo ehrenhaften Landwehrbienfte mit Treue 
und Hingebung fi widmen und zur Erfüllung ihrer Beftimmung tüchtig fi) erhal- 
ten werben. Xritt längere Zeit kein Anlaß ein, dieſe Beitimmung thatfählih zu 
erfüllen, jo ijt dieß ein Glüd. für das Vaterland, denn es erfreut fih dann bed 
Frieden? nad Außen, wie im Innern. in an fich werthvolles und zwedmäßiges 
Anftitut, ſohin auch jenes der Landwehr, iſt aber deßhalb nicht unnütz, weil es zeit- 
weije keine Gelegenheit hat, werkthätig zu nügen, — Vorſtehende mit Beiltimmung 
des f. Kriegsminiſteriums ergebende Enticfiegung ift fofort jämmtlihen Landwehr: 
— * geeignet fund zu geben und iſt hienach fi zu achten und bad Weitere 
zu verfügen. 


In Weißenhorn hat am 4. Mai die feierliche Grundfteinlegung zu der neus 
uerbauenden Stadtpfarrkicche, durch den hochw. Hrn. Biſchof v. Dinkel ftattgefum 
en. Sehr viele Gäjte, darunter mehr als 60 Prieiter, waren zu ber ſchoͤnen Feier 
von Nah und Ferne herbeigefommen. Die Stadt war deforirt. Auch der Negier: 
ungöpräjident Frhr. v. Lerchenfeld wohnte der ganzen Handlung bei. 


Der Markt Oberftporf wurde am 6. d3. ein Raub. der Flammen: Gegen 
halb 3 Uhr Früh: brach) das Feuer aus, man jagt durch Unvorſichtigkeit beim Waſchen. 
Dasſelbe griff jo fchnell um ſich, daß gegen 5 Uhr bereits ber ganze Ort in Flam— 
men zu ftehen jchien, um Mittags waren bereits 200 Häufer, darunter ber: Pfarr 
hof und die bejonders Touriſten bekannten drei Gaſthäuſer, abgebrannt. Auch non 
der jhönen Kiche und dem uralten Thurme jtehen nur noch die Umfafjungsmauern. 
Grund der ungewöhnlichen Ausdehnnng und jchnellen Verbreitung dieſes Brandes 
ift wohl bet, daß bei diefer großen Hige die mit Schindeln bedediten Häuſer jo leicht 
Feuer fingen. Die Noth ift jehr. groß, zumal Oberſtdorf von vielen gering bemit- 


telten Leuten bewohnt wirb. Der Verluſt mehrerer Meuſchenleben . ift zu beklagen, 
auch Vieh ift verbrannt. 
Aus Hamburg fehreibt man: Seit'voriger Woche haben hier mehrere Feuers⸗ 
brünfte -ftattgefunden, welche indeß glüdlicher Weile ohne vielen Schaben angerichtet 
u haben nad kurzer Zeit wieber geist werben fonnten. Anber am 2. Mai 
end, wo bei einer in dem Dorfe Bahrenfeld (Hinter Altona) ausbebrohenen Feu- 
eröbrunit, bei welher 6, drei Generationen angehörige Familienglieber, (1 Ehepaar 
mit 2 Kindern und einem hochbetagten Großelternpaar) in den Flammen umkamen. 
Ein im Haufe an einer Lähmung darnieberliegender öfterreihijher Hauptmann konnte 
noch rechtzeitig gerettet unb bei dem Vogte des Dorfes untergebracht werben. 





Der Student von Cambridge. 
Hiſtoriſche Novelle von U. Raphael: 


Gortſetzung) 

Mehrere Tage vergingen, während der zum Profeſſor ernannte John Lillie 
feine königliche Schülerin in der von ihm aufgejtellten Liebes-Rhetorif unterrichtete, 
ein Stubium, das Beider Zuneigung zu einander auf den höchſten Gipfel trieb, ohne 
daß «8 zum Geftändnig kam, da den Einen die Eiferſucht, die Andere der Gtolz 
zurüdhielt. 

Seit John Lillie fih durch fein neue? Amt in ber gewöhnlichen Begleitung 
der Königin befand, hatte ſich diefe in ihrem ganzen Weſen auffallend verändert. 
Früher die Heiterkeit ſelbſt, war fie jet die perjonifizirte Schwermuth. Sie vergaß 
= Huldigungen der Grafen Leicefter und Arundel und hatte nur Augen für John 
Lillie. 


Bald darauf begab fih Elifabeth und ihr Hof nad Orforb, mit ihnen John 
Lilfie, den bie Königin zu ihrem Vorleſer und Geheimfchreiber ernannt hatte. John 
Lillie war es, der feitbem alle an die Monardin gerichteten Bittfchriften empfing 
und in ihrem Namen beantwortete. Allein ungeadhtet der vielen Ehren und Aus— 
zeihnungen, womit bie Königin ihren Günftling überhäufte, ſuchte fie dennoch bie 

lühende Leidenſchaft, die ihr 9 für ihn durchwogte, forgfam gu verbergen. Eli⸗ 
abet begnügte fih, John zu lieben, ohne daß er es ahnte, und fi von ihm ans 
beten zu lafjen, ohne daß er feinen Gefühlen Worte lieh. 

Nah einem Aufenthalte von ungefähr vier Wochen kehrte bie Königin von 
Orford nad London zurüd, wo fie am 22. Dftober in Mitten ihres glängenben 
Hofftaats, in welchem auch Lillie nicht fehlte, ihren Einzug hielt. 

Schon am nädjten Morgen beftürmte der Geheime-Rath die Königin dringen- 
der ala je, fih zum Wohle des Neiches alsbald zu vermählen. Die Grafen von 
Pembrode, Arundel, Leicefter und Worchceſter unterftügten dieſes Geſuch in der Hoff- 
nung, daß Elijabeth einen unter ihnen zum Gemahl erwählen würde Willtam 
Cecil, der, als Staatsjekretär mehr als irgend Einer Einfluß auf die Staatsange- 
legenheiten bejaß und ber die Beſorgniß hegte, daß der fünftige Gatte der Königin 
fih der ausſchließlichen Leitung des Staatsruderd bemächtigen werde, William Gecil 
war der Einzige, der feine ganze Macht und Ueberredungsgabe aufbot, um Wlifa: 
beth von der Einwilligung in eine ehelihe Verbindung abzuhalten, und ſelbſt Huid, 
der Leibarzt, dem die Königin ein unbebingtes Vertrauen ſchenkte, war von Cecil 
für die Plane feines Ehrgeizeß gewonnen. 

‚Nah aufgehobenem Minifterrathe, worin die verhandelte Frage durchaus un: 
entſchieden geblieben war, verjank die Königin, als fie ji allein befand, in tiefes 
Nahdenten. Ihre Seufzer, ihre Thränen, liegen leicht errathen, daß fih in ihrer 
Seele ein heftiger Kamp! zwilhen Vernunft und. Liebe entfponnen habe. In kurs 
zem inbrünftigem Gebete ſank fie vor ihrem Betaltare nieder, von dem fie bald, wie 
neu gejtärkt, ruhig und entichloffen wieder aufftand. Dann fehritt fie auf eine Ser 
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jeden Tag von Vormittags 10 Uhr an em 


nahen hörte, eilte fie ihm. entgegen Auf 
merfrau 


in ein. Nebengemach zurück, num 


8. Augenblids zu harten, wo fie den jo, eben —— auf be geheimen, 
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' Bobnenge-Beränbening.” * 
: Unterzeichneter zeigt hiemit ſeinen ver⸗ 
——— Kunden an, daß er ſein — in 
dem —— erworbenen Haufe Mr. 208 
Banebert. Hrn Maurermeifter Chrifta 
ausübt. Für das bisher geſchenkte Zu— 
trauen Höflihjt dantend, bittet um ferners 
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Joſeph Fichter 
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Eine jhöne Wohnun 
der Hauptſtraße gelegen, beitehend in 6 
—5 Zimmern, Küche, Speiſe, Keller 

und. Holzlage, jowie Stallung nebſt Ber 
dieptenzimmer, iſt bis Ziel Jatobi, zu 
vermiethen. Das Nährere in der Erpe: 
dition des Tagblatis. 


Zoll breit 4 Schuh hoch find * verkau⸗ 
fen. Nheres in der Er. d dv. DI. 


Ein heizbares Zimmer Are eine Bere 
jon ift zu. wermiethen, und kann tüglid) ber 
zogen * bei 


Micheler, Nagelſchmiedmeiſier. 





Eile und Prodtage für dad eat. Boirtdamt Dillingen a 


‚vom, 9. Mai bis ‚16, Mai ‚A1865., 
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 Prfgernt täglich 
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‚Mr. 107 Donneritag den 11, Mai * 1865. 


Abonnements: 
mit Austahme xvreis halbjähetg 
der Gonus, und * 
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"für die Städte 


— — —— — 


F lingen, Lauingen Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 














Auswärtige Amtstage des koa Bezirksamts Dillingen. 
Dienſtag den, 16. Mai in Lauingen. Mittwoch den 17, Mai in Hödyitädt. 
Donnerſtag den 18. Mai in Biffingen. , 7 amd an ı 
*) Wenn an biefen Amtstagen ng gepflogen werden jollen) oder Aufſchluß ber ut. 
tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird,” fo haben bie Parteien rechtztitig! dem £ Berirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Arten zu ewitatten,, | 4 hit? And 
Alnkuuft der Eifenbabnjüge auf der Station Dffingen. 
Bon, Augsburg: , Boftzug 1,2. imd 3. Safe 3 Uhr. 40 Min. Nahmittags, Güterzüige. unit 
’ a hen 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 10 Min. Abende; TuS? Wein. 
nn und 12’ Uhr 9 Min. Mittags. 4 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 -Min. Nachmittags; Poftzug 1.,2, und. 3. Kloffe 11 Uhr 
De am 2Min, —— Guterzüge mit Perſonenbefoördetung und 3. Klaſſe. 
3 * 39 Min. Nachmittags ühr 58 Min, Morgens und 8 Uhr 28 Min. 
Abends, 
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2. Wolitifche und andere Menigfeiten. h | 
2 Der Brand von Oberftdori.) „Ein ſchredliches Geſchick ereilte, den Markt 
Oberſtdorf. Das Feuer brach nach 2 Uhr in einem Haufe zunaͤchſt der obern,. durch 
ihre rein gothijchen ‚Altäre allen, ‚Kunfttennern wohlbekannten Kapelle, aus, griff mit 
gräßlicher Geſchwindigkeit weſtlich und öjtlih.um. fi, fo-daß. um 6,,112,,Upr, Frůh 
ſchon über ‚150 Firſte, darunter, die Kirche, der, Pfarrhof,, das Schul⸗ und Rathhaus, 
ſammliche Wirthſchaften, alle Krämer, die Poſtexpedition, die Filialapothete, ‚der 
Wuth der entfeſſelien Elemente erlagen. Das jchone Gotteshaus und deſſen ſchlan⸗ 
ten Thurm fingen um 5 412 Uhr Feuer, Die. Thurmſpitze brannte von oben herab 
nieber und ſoll in dem, Flammenmeer einen„graufig jchönen Anblick dargeboten ha⸗ 
ben. Die Thurmuhr blieb auf-5 Ahr und. h Minuten ſtehen. Der Schaden wird 

da von 314 Hausnummern 152 wiederbrannten und darunter die größten und 
beiten Gebäude, ſich befinden als ein ungemein. großer herausſtellen. Zum. Retten 
von ‚beweglicher Habe. ließen. die rafenden, von Schindeldad zu, Schindeidach jprin- 
genden | men wenig ‚Zeit, daher viele dev „Unglücdlichen den größten Theil, ihrer 
Bee: Vormittags, jprad man von, Menihenverluft; es. ftelfte ſich aber 

itin 





ttags durch die ſorgfältigſten Nachforihungen. des ‚Hrn, Bezirksamtmanns 

ger heraus, daß Niemand das Leben verloren. Gine Frauensperſon wurde 

Od, nom deug ſeht beihäbigt- und der Armenpfleger Brutfher an beiden Händen 

und Yemen verbrannt. Gin er, mehrere Schafe, etliches Hornvieh wurden gine 

es Feuers. Ungemein viel Käsvorrath tft in. den ——— ungewoͤlb⸗ 

zu. Örumde gegangen. Die Noth umd das Elend. der. Berunglückten 

auszumalen, iſt nicht möthig, weil jeder fühlende Menſch das Entſehen ihrer Lage 

Be: elen Tann... Darıım ift, Hilfe und ſchnelle Hilfe nöthtg, um dem To ſchreã⸗ 
ih heimgefuchten Martte einige Linderung zu britigen. din P 







zn Würzburg haben am 8, Mai die Schneidergefellen dem Beifpiel ‚folgend 
die Arbeit eingehtellt, um höhere Loͤhne zu erringen. Sie verlangen für einen Rod 
1 fl. Lohn mehr. Auch die dortigen Schufter tragen fi mit Strike-Gedanken. 

Hanau, 5. Mai. Bei einem geitern Nachmittag in der Altitabt ausgebroche— 
nen heftigen Brande, der mehrere Häufer beſchädigte und ſelbſt das Zeughaus in 
Gefahr brachte, entitand eine Rauferei zwifhen Eivil- und Militärperfonen, bei wel 
her bedeutende VBermundbungen vorfamen. Unter ben. Verwundeten ‚befindet, id auch 
Hr. Obergerihtöprofurator Oſius. j | Zen 

Aus Stronsdorf wird gefchrieben, daß ein zwanzigjähriges, blöbfinniges 
Mädchen feine eigene Mutter ermordet habe. Der Hergang war folgender: In dem 
betreffenden Haufe wird ein Bau geführt, und der Vater des Mädchens hieß dem: 
felben Sand herbeifhaffen. Das Mädchen that, wie ihm befohlen, nahm jebod ein 
gen Heine Gefäß dazu. Nun fagte die Mutter dem Mädchen, e8 möge eine 

chwinge nehmen, damit es mehr auffafjen könne. Das mollte jedoch bie Tochter 
nit thun. Auf das abermalige Geheiß der Mutter ergrimmte die Tochter derart, 
daß fie eine Haue nahm und mit derfelben einen jo gewaltigen Hieb nad dem Kopfe 
ber Mutter führte, daß diefe augenblicklich tobt nmieberfiel. Wie man vernimmt, war 
dag Mädchen vor einiger Zeit ſchon im Irrenhauſe und foll jpäter auf Bitten ber 
Mutter wieder nad Haufe gelafjen worden feyn. 

Darmitadt, 8. Mai. Die Mbgeorbnetenfammer nahm mit 28... gegen 12 
Stimmen den Ausſchußantrag an: Minifter Dalmigk ſey wegen forivauernder Auf: 
rehthaltung der Konvention mit dem Biſchof von Mainz in Anklageftand zu ver- 
fegen. Der Landtagsihluß ift auf den 10. anberaumt. 

Die „reiberger Zeitung” fchreibt: „Man hat die Erfahrung gemadit, daß 
"die Kühe, melde feine und Fleine — haben, die beſſern ſind. Dieſe Erſahrung 
führte zu einem andern Verſuch. an nahm den Kühen die Hörner ab und ſiehe 
da, hornloſe Kühe gaben bei gleichem Alter und gleichem Futter weit mehr Milch. 
Es wird fogar behauptet, daß eine hornloje Kuh jährlih gegen 500 Ma Milh 
mehr liefern foll, welde überdies aud als jehr rahmhaltig gepriefen wird. Außer: 
dem jollen die hornlojen Kühe auch eine viel zahmere und fanftere Natur befigen.* 

Zum Brand in Admont werben noch folgende Details berichtet: Die Pa- 
tre8 und Laien des Stiftes arbeiteten neun volle Stunden ohne Raft und Ruh, 
wodurch es wenigſtens gelang, bie Bibliothek zu retten. Die wiſſenſchaftlichen und 
Kunftfammlungen find nicht jo vollends zerftört, als man Anfangs fürdten mußte. 
Die naturhiftoriichen Sammlungen find nicht verbrannt, fondern vom dritten bisin 
den erſten Stod hinabgeftürzt und von Balken und Schutt überlagert; dagegen: ift 
das prachtvoll gejchnigte fogenannte Univerfum, ein unerſetzliches Kunftwerf, ein 
Raub der Flammen geworden. Derzeit werben noch immer 9 Marktbewohner ver- 
mißt. Der Schaden des Stiftes beträgt eine Halbe Million. Im ganzen Stifte ift 
keine einzige brauchbare Wohnung mehr. Buchbinder Stoder befand fi, um feine 
— zu retten, in dem Momente in ſeinem Hauſe, als der Oberbau praſſelnd 
einftürzte und ihn unter den Trümmern“ begrub. Ein Frauenzimmer brannte bis 
auf wenige Refte zufammen, ein anderes ertrank in dem, den Markt durchfließenden 
Kichtmeßbergbadhe während des Brandes: Der fürchterlichite Beweis von’ber entjeß- 
Yihen Verwirrung. Bon der Stiftögeiftlichkeit liegen zwei Patres an Brandivunden 
ſchwer darnieder; getöbtet wurde Feiner | y 

Rom, 2. Mai. Se. Maj. König Ludwig I. von Bayern verließ Rom geftern 
in der Frühe, um fi über Terni zunächſt nad Toskana zu begeben Beim Ein— 
ftAgen fand ber königliche Herr unfere Künftfer in großer Zahl um den Reifewagen 
verjammelt. Er rihtete an fie freundliche Abſchiedsworte, die mit lauten Wünſchen 
für ihn und für eine glüdlihe Ankunft in der Heimath von allen erwiedert wurden. 

Am 5. Mai Hat fih General Douay mit 350 Mann nah Mexiko einge: 
ſchifft. Die franzöfiihe Armee in Meriko, die nad dem zu Miramare geſchloſſenen 


Vertrage vom 1. Januar jest nur 20,000 Mann ‚betragen jollte, beträgt nad of- 
fiziellen Daten in der That 3 77a ı Dante ittiea 

New-Nort, 27. April Wilkes Booth, der Mörder Lincoln's, it in Ma- 
ryland erihofjen worden, während er ſich bei feiner Gefangennahme widerſetzte. Ein 
Mitihuldiger dejjelben, Namens Harvold, wurde lebendi ‚gelangen enommen. Der 
norditaatliche Generaf Sherman hat einen Barfenftilitagtl abgeſchloſſen, um Amne- 
ftie für alle Fonföderirten Armeen zu erlangen. Johnſton, der Hauptanführer der 
noch im Felde ftehenden Rebellen, mißbilligke dieſen Abſchluß und befahl jofortige 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten. General Grant übernahm, nachdem der Waf 
fenftillitand beendet, die Leitung der Bewegungen gegen Johniton, Sewarb und 
Sohn’ find auf dem Wege der Veſſerung.  .. be big n 





(Eingefandt.) In Lauingen Hat’ vorgeftern ein jehr Hochgeſtell 
ter ſeinen neuen Hut abgezogen. „74 


Der Student von Cambridge, 


. (Säluf.) 

Es war nahe um Mitternadt. Die Königin präfidirte im Minifterrathe. Jede 
Minute, die in den Schooß der Zeit hinabrollte, vermehrte ihre fichtbare Unruhe. 
Wie von geheimer Dual bewegt, ſchaute fie. oft nah) der Thür des Gemachs, als 
ob fie Jemandes Eintritt erwarte; dann öffnete fie zumeilen den Mund, als ob fie 
an ihre. Räthe eine Frage richten. wollte, aber jedes Mal ſchien dieFrage auf ihren 
bebenden Lippen zu erjterben.: Die Mitglieder des geheimen Staatsratheß, unver- 
mögend, fich Die keit dem am Mörgen ftattgehabten  Confeil mit der ‚Königin. vorge- 
gangene aufjallende Beränderung zu "erklären, betrachteten mit ängſtlicher Sorge. bie 

ochverehrte Fürftin. Nur zwei von ihnen lächelten und fandten ſich verjtohlene 
lide zu. Das dumpfe Schweigen, daß feit einigen Minuten: ringsum im Saale 
herrſchte, weckte bie Königinsendid) aus ihrem dumpfen Hinbrüten. In bemjelben 
Moment erihien aud der Graf von Arundel in der Hauptthür des Conferenzzim- 
merd. Eliſabeth ſchaute mit feurig verlangenden Bliden hin, doch als fie ihre jüße 
— — 9 der fie De er wi“ 

— Ah, eben recht, Graf von Arundel. Ihr kommt mis London. Saht Ihr 
meinen — Geheimſchrei a m 2 ee — 

— Nein, Königinl::uen meh a, 

— O, dann iſt er das Opfer einer teufliſchen Schandthat geworben! herrſchte 
ihm die Königin —— eng en; doch früh. oder fpät werbe ich das Buben- 
fü enthälen, und dann e, Wehe den Schuldigen | | u 

— Elifabeth erhob ſich urngeftüm von ihrem Lehnſtuhle und verkieß, ihren 
Rüthen drohende Blice zumerfehd, das Gemach u. 

Um andern Morgenifand mam'sin ber Theuiſe den Leichnam eineß jungen 
Mannes, dem ein Degenftich das Herz durhbohrt hatte. Bald darauf wurde ein 
Coroner herbeigeholt; dieſer unterfugte den Könper; mb: befiet. -Ktleibung; um ſich 
nähere Augtiinft über’ die‘ Perjon des Ermordeten zu verihaffen. WVergebens! Das 
Einzige, was ſich in der Seitentajche des Bruſtwammes befand, war ein in gewähl⸗ 
ten Verfen abgefaßtes, non überſchwenglicher Begeifterung wıtd ſeligem Cutzüden 
durchgewehtes Lobgebicht auf Die Hohen Tugenden und Reize der Königin Eliſabeth, 
ein Gebiht mit dem Refrain: —— un 2280 El 23 Je) 


„Taufend Mal ſey mir gefegnet ‘der Tag, nd 

or meiner Herrin Mund mir’ verkündet  ° © ie 
ge Liebe!“ —— 
— Er war verrückt, ſagte der Coroner; » 4 


— — — — 


An jenem Tagethut vdie Königin Eliſabeth das Gelübde, ſich nie zu ver— 
mäßlen. Dan weiß, daß fie Wort gehalten. 





— 


Einladung 


zu einem 


 Begelfdieben 


welches der Unterzeichnete mit oxtspolizeilicher Bewilligung auf ſeiner ge— 
—— neuhergerichtelen Kegelbahn in feinen. Sommerlofalitäten zu veranſialten ſich 


Datei beginnt Sonntag den 14. Mai und endet Samſtag den 
27. Mai I. 35. Abends 7 Uhr. Den darauffolgenden Tag Nachmittags Schlag 
4 Uhr beginnt das Rittern, und hierauf. folgt die Preife-Bertheilung. 

Preife jind folgende: 

1. Preis » Gulden mit jeidener Fahne 


2. u " n " " 
3. " 10 " " 0) " 
ide no 8 ” " ” n 
Du — a 
6. " 4- ” " n " 
Im P 


J 2 

Weiters * von demjenigen Titl. Teilnehmer ein Tagpreis von 2 fl. mit 
Fahne — welcher im Laufe des Tages den höchſten Treffer geſchoben hat. 
| Drei Kugeln zufammengejipielt bilden. ein. Roos und koſtet ein ſolches 6 kr. 
Die. geringite Bode ift 1 Gulden. Die nähern Bedingniſſe find an ‚der Kegel: 
* angeheftet, Hiezu ladet ergebenft ein x 

P OISHASEN ben 9, Mai 1865. 

Seopold Schmid, Krouenwirth 








vom Gens J. — neuerfunbene Ra, 
pillen gegen Zahnſchmerz 
an eariöſen (hohlen) Zähnen. 
Geprüft vom hohen Ober-Medicinal-Eollegium, genehmigt ı vom aubrhochen 
bayer. Handelsminiſterium. 
Incl. Emballage und Gebrauchsanweiſung 18 kr. per Soahigen 
Pen bei: J. ©. Kohl in Dillingen, 

aa München. Schreyer & Comp. —— 


” Hohnunge-Beränderung, u Zwei Fenfterftöcke aus hartem Holz 
Unterze — zeigt, hiemit ſeinen ver⸗ ſammt Läden und Fenſter 3 Schub 5 
ehrlichen Kunden an, daß er ſein Geſchaͤft in Zoll breit. 4 Schuh hoch ſind zu verkau⸗ 
dem kauflich erworbenen Haufe Mr. 208 | fen. Näheres. in ber Er. d. BI. 

B. neben Hrn. Maurermeijter Ehrifta | 

ausübt, Für das bisher geichentte Zus | 





ec ng en - 





— — — — 


trauen hoflichſt dantend, Biltet um fernerß . Ein heizbares Zimmer für eine Per: 

Wohlmollen fon ift zu vermiethen und fann täglich be- 
Ebriftopb Göß, ‚oem ** bei 

Schloſſermeiſter. | Micheler, Bageifäwichweife. 


Trud und Verlag von 2. Kutzhaujer in Sm 


Erſcheint täglich Ahonnementd? 

mit Ausnahme preis balbjährig 

der Sonn- und a il 1 f.12 kr. 
Yeiertage. 'vierteljährigäöft. 


| file bie Stäbte | 
Dillingen, Laningen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— enge pre Zen — — —— 

















Nr. 108. Freitag den 12. Mai 1865. 


—— 








Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienftag den 16. Mai in Lauingen. Mittwoch den 17. Mai in Höchſtädt. 
Donnerftag den 18. Mai in Biffingen. 


Wenn an diefen Amtstagen Verhandlungen gepfogen werben follen, oder Aufichluß ‚über afs 
tenmäßige — wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Aften zu eritatten. 








Deffentlihe Strafgeriht3-Sigungen des k. Landgerichts Lauingen 
vom Monat April 1865. as, ' 
Schärpf Johann, Frey. Johann, Anzenhofer Martin und Laber Vitus, led. Burſche 
von-Lauingen wegen Rubejtörung; — Schärpf 3 täg,, Frey und Anzenhofer 2täg., Laber 1täg. 


Arreſt. 

— done: Mathias, led. Steingutarbeiter von Hirfhau wegen Landſtreicherei und Betrugs; 
tag Arreſt. 

Schmeibelmaier Gajetan, led. Bräufnedht von Burghauſen wegen Bettelö; 10täg. Arreit. 
Zuläffgkeit ber Stellung unter Bolizeianfjicht. 

Meb Anton, Rettenberger Mathias, Keis Johann, Rehm Joſeph, Rehm, Kafpar, 
Safer Michael, led. Burfche, dann Sauer Anton, verheiratheter Maurer von’ Zöfingen wegen 
Rubeftörung und Schlägerei; Rehm Stafpar dtäg., Dieb Anton Gtäg., Rettenderger Mathia® 1täg. 
Arreit. Vorlage der Aften an bie f. Staatsanwaltſchaft Donauwörth bezüglich des Michael Jaſer 
und Anton Sauer ba ein Vergehen der Wiberfepung vorliegt, die Uebrigen freigefprohen 

Rettinger Xaver, Wagner von Oberbedingen wegen Ehrenfränfing an dem Gemeinde: 
vorfteher Römer Hon’ba; 10 fl. Geldſtrafe. 

Rehm Kafpar, Kling Mar, Tabor Georg, led. Burſche von Zöſchingen, wegen Rube- 
ftörung; je 4täg. Arreit. 

Kt Glas Magdalena, led. Dienjimagb vou Waldkirch, wegen Betrugs; 12täg. einf, gefchärft.. 
rreſt. 
Kitzinger Maria, Schneiderseheftau von Gundelfingen gegen Ruchti Theres, Wirths— 

tochter von ba wegen Ehrenkränkung; wurde bie Beklagte zu einer Geldſtrafe von 3 fl. und Trag- 

ung ber Koften veruttbeilt. f s 

Schramm Adam, led. Taglöhner von Unterbeufftetten wegen Bettels; 1täg. Arreſt, 

Breithinger Friedrich, Bürgermeifter von Lauingen gegen Reitele Leonhard, Maurer: 
meifter von Haundheim wegen Ehrenkfränfung; wurbe der Beflagte zu einer Gelbftrafe von 10-fl. 
und Tragung der Koſten verurtheilt. FR ; 
ö — er Balthaſar, Gerſtenründler von Gundelfingen wegen Mißhandlung; — 1 fl. 30 Et. 
Beldſtrafe. 

Huber Maria, eigen ir von Gundelfingen, gegen bie led. Gerftenrünblerin 
M. Anna Huber von da wegen Ehrenfränfung ; wurde die Beflagte zu einem 2täg. Arrefte und 
—3* Koſten verurtheilt. 

üller Georg und Faber Joſeph, Söldner von Peterswörth gegen Müller Johann, 

Söldner von ba wegen Ehrenkränkung; wurbe ber Belflagte zu einem Ztäg. Arrefte.und Tragung 

der Koſten verurtheilt. 








| Politifche und andere Neuigkeiten. 
Münden, 9. Mai. Se. Maj. der König hat für die Abgebrannten in 
Oberftdorf 2000 fl. bewilligt und gleichzeitig befohlen, daß der betreffende Betrag 
ungejäumt abzujenden.jey. Prinz Luitpold gab 1000 fl. | 


Augsbur $: Am verwichenen Montag hat berrhiejige Magiitrat an die Ab- 

gebrannten zu Oberftborf ſechs große Fäſſer mit Brod und ſechs Säcke mit Mehl 
abgeſendet. Durch — ung vom 7. daiſt für die Abgebrannten von 
Oberſtdorf eine Kollekte in den Amt —— Memmingen, Lindau, Kauf— 
beuren, Füßen und Oberdorf und in den Städten Augsburg, Kempten, Lindau, 
Memmingen und Kaufbeuren angeorbnet worden. Den Schaden in Oberſtdorf ſchätzt 
man. auf 500,000 fl; die Verſicherungsſumme beträgt rund 470,000 fl. 6: .° 

Nördlingen. Am 30. Aprilbrad im ſtädtiſchen Forftrevier „Langen“ Feuer 
aus und richtete an Jungholz einen Schaden von 300 fl. an. 

Neu-Ulm, 2. Mai. Geftern brannten in Offenhaufen drei Firſte ab: bie 
Häufer der Söldner Hannes und Nuffer und der Stadel des Bräuers Ign. Schrei. 
Außer dem Vieh wurde nichts gerettet und ‚ein Werth von 10,600 fl. vernichtet. 

Deggendorf, 1. Mai. Geftern brannten die Delonomiegebäube des fürftl. 
Gantacuzenos’shen Schlofjes Egg gänzlih ab. Der Schaben iſt beträdilih. Ruch— 
loſe Hand ſoll das Teuer gelegt haben, der Thäter noch nicht entdedt fein. 

NRegendburg, 6. Mai. Die bald ab- bald mwieber zunehmende Ausſicht auf 
Negen hat im Getreivehandel während diefer Woche einen ſehr ſchwankenden Zuftand 
erhalten, der fi bejonders auf jenen Märkten kennzeichnete, wo ber Spefulant in 
feinen Operationen die Bequemlichkeit der Terminabihlüffe hat. Die Berliner Börfe 
war ſehr aufgeregt, und bie. Preije machten. dort gewaltige Sprünge auf und nie 
der, je nachdem das Wetter hell ober trübe war. Die anfänglich eingetretene kleine 
Steigerung in England, die fi theilweile auch auf die Märkte des Kontinents er— 
ſtreckte, machte feine Fortfchritte; von manchen Seiten, unter anderen von Holland, 
vom Nieberrheine u. j. w, berichtet man heute wieder Meattigfeit oder finfende 
Preife. In Ungarn hat fi bereits der erjehnte Negen eingeftellt; die Preife blieben 
bei ſtockendem Abfage ziemlich umverändert. Die jübdeutfchen und bayerischen Märkte 
waren ungeachtet der vielen Feldarbeiten reichlih befahren, ein Beweis, daß ber 
Landmann um die zukünftige Ernte noch feine ag hegt, wenn gleichwohl 
für die Sommerſaat und ſonſtige Anpflanzungen ein baldiger Umſchlag der Witter⸗ 
ung ſehr zu wünfchen iſt. An den meiſten niederbayeriſchen Schrannen find bie 
Preife etwas zurüdgegangen; nur wenige hatten Fleinen Aufſchlag. 

Münnerftadt a. S., 4. Mai. Vom Bezirfägerichte Neuftadt a. S. wurbe 
heute der prakt. Arzt Dr. Mid. Werner von hier wegen Vergehens dei Verſuchs 
um Vergehen der Kindesabtreibung zu 2jähriger, auf einer Feltung zu eritehender 
Sefängni ftrafe, fowie zum Verluft feiner Stellung als prakt. Arzt und bürgerlichen 
Ehre verurtpeilt. Derjelbe ftand nämlich jeit Anfang des Jahres 1864 in den in— 
timften Beziehungen mit der ledigen Wirthstochter Louiſe Sch. von Wermerihähaus 
fen, welche die Schwangerfhaft der Iegteren zur Folge hatten. Dr. Werner, dem 
die ihm von der Sch. gemachten Vorhalte hierüber unbequem gemejetr zu ſeyn ſchei— 
nen, nahm hierauf im — Herbſie dieſelbe in ärztliche Behandlung, wobei er 
unter dem Vorgeben, dieſelbe leide an der Bleichſucht, durch die verſchiedenſten Ma— 
nipulationen eine Früh: oder Fehlgeburt herbeizuführen ſuchte, in Folge derer er auf 
‚erfolgter Anzeige in Unterfugung genommen und heute zu obenerwähnter Straft 
verurtheilt war (Schw. T) 

An Leipzig fol vom 19. bis 23. Auguft d. J. nad) Beſchluß der im Jahre 
41862 zu Augsburg abgehaltenen Verſammlung, ber ſechsie allgemeine eg 
ftattfinden. Das dort zufammengetretene Lokal» Komite hat beichlojjen, mit dem 
Feuerwehrtag eine Ausſtellung von Feuerwehr:, Rettungs- und Löjchgeräthigaften, 
fowie von Wafjerleitungs-Gegenftänden zu verbinden. 

Ueber die bei Gelegenheit der am 4. Mai in Hanau ftattgefundenen Schlä— 
gerei erfolgte Verwundung des Profurator? Ofius fchreibt daß Frantf. Journ.“ : 
„Herr Ofius hatte in der Nähe ber Hauptwache befindliche Branbitätte bejucht wub 
fih dann wieder zur Rückkehr nad dem Paradeplage gewandt. Da ihm die hier 





befindliche große Menjchenmenge, welche: ſich nor der Hauptwade herumtrieb, ſowie 
ferner die veritärkte Beſatzung der Wade auffiel, jo wandte er fich mit der Trage, 
mas hier vorgehe, an einen Polizeidiener. Gerade ala biejer ſich anſchickte, ihm zu 
erzählen, daß Unruhen .vorgefallen ſeyen, marſchirte, ohne daß vorher irgend eine 
Meifung zum Weggehen erfolgt, oder — wie bei folhen Gelegenheiten üblih — 
Die Aufruhrakte vorgelefen worden wäre, eine Mbtheilung Soldaten von der Haupt- 
wade ab und warf ji auf die Volfsmenge, welche bei dem unerwarteten Angriff 
nad allen Richtungen auseinanderftob. Hr. Oſius, welcher etwa ſechs Schritte vor 
den verfammelten Leuten mit dem Polizeidviener ruhig und ohne im Entfernteften 
an einen gemwaltthätigen Angriff zu denken, da ftand, erhielt nun von, einem ber 
vorbeiftürmenden Soldaten einen Kolbenſchlag auf den Kopf, welcher zwar durch 
den Hut geſchwächt wurde, aber doch immerhin eine etwa 3” lange klaffende Wunde 
hervorbragte, jo dag er blutüberjtrömt und halb befinnungslos nah Haus gefah- 
ren werben mußte. Die Aufregung über dieſe an einem. völlig unbetheiligten Bür- 
ger verübte Gemaltthätigkeit ijt allgemein, ebenſo rege aber auch bie dem Leidenden 
von allen Seiten bewiejene Theilnahme, Dem Vernehmen: nah ift jofort Anzeige 
gemacht worben und joll fih die Unterſuchung bereit? in vollem Gange befinden. 
Außerdem ijt noch eine ganze Meihe won mehr ober weniger bedeutenden Verwun⸗ 
dungen vorgekommen. — 


Die nene Ringſtraße tn Wien. Die neue Ringſtraße in Wien, melde 
am 1. Mai vom Kaifer und der Kaiferin von Defterreich feierlich erdfinet und feit- 
dem dem allgemeinen Verkehre übergeben wurde, verſpricht eine ber großartigften 
und pradtvolliten Straßen Europa's und der Welt zu werben. Die Straße ent- 
ftand auf jenen Pläßen, welche ehemals das Glaciß bildeten und die innere Stabt 
von den Borjtädten trennten, und verdankt ihre Bildung ber katferlichen Verordnung 
im Jahre 1857, vermöge welder Wien aufhörte, eine Feſtung zu feyn, und bie 
Stabtmauefn niedergelegt wurden. Noch vor nit viel mehr als einem Luſtrum 
war nod feine Spur von diefer neuen Anlige vorhaben; und hente bildet ſie be— 
reitö eine der bebeutenditen Verfehrsadern der öfterreihifchen Kaiſerſtadt. Die Ring⸗ 
ſtraße hat fieben Abtheilungen, benannt: Schotten, Burg-, Opern:, Kärnihen-, Ko: 
lowrath⸗, Park» und Stubenring, umgibt in einem Halbkreife die alte innere Stadt 
und mündet an beiden Enden an den Ufern des Donaukanald. Ihre Länge beträgt 
beiläufig 2100 Klafter, folglih über eine halbe- beutfche: Meile, ihre Breite 30 Klaf⸗ 
ter. Sie ift mit vier, zum Theil mit ſechs Baumreihen bepflanzt, wozu 2668 Bäume 
erforderlich waren und wird nächtlic durch 870 Gaslaternen beleuchtet. Die Koften 
der Planirung, der Pflajterung mit Granitquabern, dann der Mafabamifirung (ber 
nod nicht bebauten Theile), der Kanalifirung u. f. w. betrugen 1,294,443 fl., bie 
der Baumpflanzung 79,936 fl. Die nädhtlihe Beleuhtung koftet jährlih 40,376 fl. 
Wenn aber dieje Ringitrage in ihrer ganzen Ausdehnung jhon in gang= und fahr: 
baren Zuſtand verjegt wurde, jo iſt doch kaum erjt ein Drittel derſelben mit Häu- 
fern verjehen. Der Theil, welcher ſchon fait vollftändig bebaut ift, erftredt fi vom 
Burgihor Bis zum ehemaligen Stubenthor, welder immerhin beiläu groß, wenn 
nicht größer -ift, als der Roßmarkt in Prag, die Lindenftraße in Berlin oder bie 
Zudwigäftraße in Münden. Die Neubauten dieſes Theils zeichnen ſich größtentheils 
durch eine geſchmackvolle Architettur und eine äußerſt jolide Konſtruktion aus. Ste 
Haben zumeift ohne das Erdgeſchoß vier Stodwerfe, mehrere aber auch fünf und 
nur ſehr wenige drei. Nach emer neueren Verordnung dürfen die Neubauten nicht 
mehr ald vier Stodwerte haben. Als wahre Prachtgebäude zeichnen fih auß: Die 
Paläfte oder paläftähnliche Häufer des Herzogs von Würtemberg, ber Gartenhaus 
gejellichaft, der Herren Drache, Dreher, Schneider, Pollaf u. j. wm. Im Bau bes 
griffen ſind die Bafäfte der Erzherzoge Wilhelm und Ludwig Viktor, der Kurfalcr 
und das neue Opernhaus, welches feiner Vollendung nahe rüdt und wohl der Ring- 
ftraße zur größten Zierde gereihen wird. Auch dem neuen Stabthaufe ift eime 
Stelle in diefer Straße angewiejen, und der Bau desſelben fol im Fünftigen Früh— 


jähre beginnen. Eine angenehme Abwechslung in der Ringftrage ‚bieten bie Gars 
tenanlagen, wozu bejonder& der Kaijergarten mit feinem reich vergoldeten Gitter unb 
der jchön gelegene Stadtpark gehören. Die gänzlihe Vollendung diefer großartigen 
Straße dürfte aber noch mehrere Jahre in Anjpruh nehmen. 





e om mg 


Der 


. — 


Duft'ger Regen jtrömet nieder 
Aus Iduna's reichem Horn, 
Und es murmelt froͤhlich wieder 
Jetzt der fejlellofe Born; 

Zieht durch Auen, grüne Wiejen, 
Durd der Haine frifches Grün, 
Und die Blume, ihn zu grüßen, 
Neigt ſich freundlich zu ihm Hin. 


Alles Leben neu erwachet, 
Duftet, blüht jo ſchön und rein. 
Und aus Klaren Wogen ladet 
Himmelblau uud Sonnenfhein. 
Leicht und lieblich ſchweben Klänge 
Frei von jedem Blüthenbaum; 

Ach mir wird das Herz zu enge 
Und zu eng der Erde Raum. 





Im Saale des Gaſthauſes zum gol- 
denen Mreuz wird Sonutag den 14. 
und Montag 15. Mai Abends 


8 Uber eine 


Paſſions Vorſtellung 


gegeben, wozu höflichſt einladet. 
Dillingen den 11. Mai 1865. 
Kaver Endref, 
Pfarrmeßner. 


— — eb — — 


Gefrorenes 


it jeden Sonn⸗ und Feiertag von Früh 
40 Uhr an zu haben bei 
‚Zeiler, Conditor. 





Bor: 14 Tagen wurde ein Boudon 
gefunden. Wer ſich hierüber auszuweiſen 
vermag kaun dieſelbe in der Ey. d. Tgbl 
abholen. | 





Mai. i 


Was in längft vergang'nem Glanze 
Schöner Tage lieb mir war, 

Eint ſich jegt zum Sylphentanze 
Der Erinnerungen Schaar. 

Laß verraufhen, laß erbleichen 
Klang und Farbe, Duft und Licht, 
Blüthen in des Herzens Reichen 
Fliehen mit der Maizeit nicht. 


Mai o ſei mir froh gegrüßet, 
Schöne Auferftehungszeit, 

Wo dad Hoffen nie zerfließet, 
Liegt Erfüllung noch jo weit. 
Auf der Hoffnung Hodaltare 
Wil ih opfern überall; 

Ewig kalt it ja das Wahre, 
Warm allein das Ideal 





Lehr-Offert. 


Ein Fräftiget Junge, der die Bär 
erei zu erlernen wuͤnſcht, fann unter 
annehmbaren Bedingungen in bie Lehre 
treten. Das Nähere it in der. Erpebition 
des Tagblattö zu erfragen. 


400 it. 


werben bis 1. Juli auf zweite Hypothet 
aufzunehmen gejucht. Näheres in der Er- 
pebition des Tagblatts. 





Geld - Course. 
Pistolen 9A. 44—Adkr. 
Preuss. Friedrd. 9 „55 112—56 1l2kr. 
Holl. 108, Stücke 9 „ 49—50 kr. 


Dukaten . 5„35—86 kr. 
20. Frank.-Stück 9 „ 23—29 „ 
Engl. Souver. 11,53—55 „ 


Dollars in Gold 2,27—28 „ 


Drug und Berlag von L. Holzhauſer im Dillingen. 
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icheint täglich . Abonnementß: 
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— Für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 











Nr. 109. Samftag ben 13. Mai 1863. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienftag den 16. Mai in Lauingen. Mittwoch den 17. Mai in, Höchitädt. 
Donnerjtag den 18. Mai in Bifjingen.. 


=) Wenn an biefen Amtötagen Berhandlungen gepflogen werben follen, ober Aufſchluß über al- 
tenmäßige Verhältnige gewünſcht wird, jo haben die Parteien, rechtzeitig dem k. Bezitlsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Alten zu erfiatten, 


FL | 








Oeffentliche Strafgerihts-Sigungen des k. Landgerichts Lauingen 
vom Monat April 1865. 
Maierhuber Johann, Seilergeſelle von Steinekirchen wegen Bettels; 2täg. Arreſt. 
u Jakob, led. Schneibergefele von Zweibrüden mgken Bettels. und Landſtreicherei; — 
11täg. . 0% 

Anim Friedrich, led. Schreinergefelle von ba wegen Landſtreicherei; 111äg. Arreſt. 

Maier Maria Anna, Söldyerdehefrau von Lauingen gegen Feller Xaver, Handelsmann 
Pe ba * ——— wurde ber Beklagte freigeſprochen und Klägerin zur Tragung bet 

oſten veruriheilt. 

Graf Maria, Gerſtenründlers ehefrau von Gundelfingen gegen Huber Kafpar, Gerftenründ» 
ler von da wegen Ehrenfränfung; wurde die Bellagte zu einer: Geldftrafe von -3 fl, und Zragung 
der Koften verurtheilt. 

Lanzinger Barbara und Franzisfa, Taglöhnerinen von Altenberg wegen Betteld; je 1täg. 
Arte Ko . 

" Leder Urfula, Wittwe und Leber Maria Anna, ledig von Altenberg - wegen Bettels; je 
L1täg. Arreſt. 

Heifele Eliſabeth, Taglöhnerin von Gundelfingen Bettels; Uäg. Arreſt. 

Hänle Anna, Taglöhnerin von Gundelfingen wegen Settels; itäg. Arreſi. 

Freibott Nikolaus, led. Seifenfiedergefele von Sat megen Beiteld und Vetrugs; 3tüg. 


Stängel Johann, led. Mepgergefelle von Deitenhofen wegen Bettelä; 1täg, Arrefi, 

Römer %oh. Gemeinbevorfteher von Oberbechingen gegen Rettinger Xaver, Wagner von 
ba wegen Ehrenkränfung; wurden die Ehrentränfungen als gegenfeitig aufgehoben eıflärt und beide 
Theile zur Tragung ber Koften verurtheilt. ' AR A RRRIDIG 

Haider Mathias, Bädersfohn von Laningen gegen Kleinle Anton, Schuhmuchergefellen 
von ba wegen Ehrenkränkung; wurde ber Bellagte zu einer Gelbbuße. von 3 fl. und Tragung ber 
Koften verurtheilt, 

Bunderle Georg, Söldner von Landöhaufen gegen Steible Anton, Ziegler von dba me: 
gen a atung; murbe ber Bellagte zu einer Geldbuße von 5 fl. unb Tragumg ber Koften 
verurtbeilt. 

Bieland Johann,. Taglöhner von Lauingen wegen Diebſtahls; Itäg., Arreſt. 


‚Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben durch allerhöchfte Entſchließung vom 4. d3. zu be⸗ 
flimmen geruht, daß daß 1. Uhlanenregiment fortan die Benennung: „1. Uhlanen- 
vegiment vacant Großfürft Thronfolger Nikolaus von Rußland” zu führen habe. 

‚Se. Maj. der König haben zu beftimmen geruht, daß von allen Generalen, 
Stab3- und Oberoffizieren, Junkern und Militärbeamten der Armee, dann von. den 
Unteroffizieren nnd Mannichaften der berittenen Heereßabtheilungen. bie) Säbeltuppel 





"aut in Gala und bei Parape-Ausrüdungen — bei ber. Tißten Kavalerie insbeſon⸗ 
dere zu ben Klappen (Revers) — über, In allen übrigen Dienſten unter dem Waf⸗ 
fenrode getragen werben fol, außer Dieyft dagegen ſowhhl die eine wie die andere 
Tragmweije gejtattet ſey. 

Durch Hohe Negierungs-Entfäliegung vom 3. Mai 1. 3. wurbe ber Preis des 
Maftochieufleiidies pro Mai 1865. auf 15 kr. 2’pf. per P ünd :feftgeiegt.;. Das 
Pfund Kalbfleiſch koftet dermalen in der Stadtmetzge zu Augsburg 13 kr. 





Politiſche und andere Menigkeiten, 


Münden, 5. Mai, Geftern Abends 10 Uhr hat ſich von der Reihenbader- 
brüde aus eine Frauensperfon in die Iſar geſtürzt. Die Leiche wurbe heute Früh 
an ber Lände unterhalb des Thurmwirths aufgefunden. 

(Der Brand in Oberftdorf bei Sonthofen.) ALS das Feuer Nachts 
2 Uhr (6. Mai) im Haufe des Boten Franz ſchon hell auflodernd in die Naht hin- 
ausleuchtete, und weithin die Herannahende Katajtrophe verkündete, gemahrten bie 
Bewohner Oberftborf’3 erft ihr drohendes Unglüd. Innerhalb einiger Stunden wa— 
ren die Familien von circa 160 Häufern ſchon obdachlos, fie mußten nicht - mehr, 
wo fie die naͤchſte Naht, mit ‚ihren, „Kindern, zubringen ‚ würden. Auch die ſchöne 
Kirche konnte dem Feuer nicht wiberftehen, e8 dauerte wicht Tange und bald hörte 
man weithin aud ſchon das donnernde Getöfe der herabjtürzenden Gloden. Gleich 
zu Anfang bes Brandes ließ der Ortspfarrer die Safriftei ec. ausräumen, jo dag 
alle werthvollen Kirchenſachen "gerettet find‘; auch brachte er und der dortige Forſtwart 
unter den Abgebrannten allein fämmtlihe Mobilien in Sicherheit, andere retteten 
einen geringen Theil hievon, viele aber Nichts als ihr und ihrer Kinder nadtes Le— 
ben. Ein Weib, weldes dem euer zu entrinnen fuchte, fie mußte aus bem Haufe 
kriechen, verbrannte der Art am ganzen Körper, daß man fehr an ihrem Auffommen 
zweifelt. Auch der dortige Armenpfleger. verbrannte ſich Gejicht und ‚beide Arme \o 
jehr, daß er augfieht wie gebraten; font ift außer einigen gewöhnlihen Verlegun: 
gen die Gefährdung eines Menſchenlebens noch nicht bekannt. Dank ben vereinten 
Anftrengungen ber herbeigeeilten Hilfe aus ben benahbarten und weiter gelegenen 
Ortihaften mit ihren Sprigen bis von Hindelang und Immenſtadt, welhen e8 ge— 
lungen, dem furchtbar müthenden Elemente endlih Einhalt zu thun, indem ſchon eis 
nige von den Flammen erfaßte Häufet denſelben wieder entriſſen wutden. Alle 
Mannſchaft arbeitete fleißig und unermüdet. Auch hier zeigte ſich von Neuem bie 
Wohlthätigfeit und Zweckmäßigkeit des Feuerwehr-Inſtitutes, denn in: beit gehaltener 
Ordnung entmidelte fih die Thätigkeit der Immenftädter Feuerwehr, der ſich Die 
Blaihaher Turner unterftügend anfchloffen, indem fie den Tag und die Naht über 
ihre ‚Leiftungen unverbrofjen fortſetzte. Schauerlih war es anzufehen, wie die flieh- 
enden Familien oft Nichts als ihre Kinder rettend noch umſchauten nad ber Hei- 
math, die von den Flammen bald verzehrt war. Da jah man ein Mütterhen aus 
dem Haufe .eilen mit ihren zwei Geifen als, ihrer ganzen Habfeligfeit, ‘dort trugen 
ihrer zwei einen Kranken fort, und hier wieder eine Wöchnerin, welde Nichts als 
ihren Säugling rettete. So umlagerten die Abgebrannten . dann den. freien Platz 
um die — Brandſtätte mit den wenigengeretteten erg —— jam⸗ 
mervollen Blick nad dem Heerde ihresg lüs gerichtet, aus welchem nur die als 
lein ftehen gebliebenen nadten Pa Ir ee Baumſtämme ihnen gleich: 
jam bie bittern. Worte zuzurufen ſchienen: ihr ſeyd jetzt Bettler. -Für-bie fommende 
Naht wurden bie Abgebrannten in den noch vom „euer! verſchonten Häufern und 
in der Nähe Oberſtdorf's untergebradt. Se. k. Hoh. Prinz Luitpold, welcher ji 
perfönlih von dieſem Unglüde überzeugt, ſtellte ebenfalls zur Unterbringung von 
Menihen und geretteten Habſeligkeiten feine Heine Vila zur Verfügung. Als die 
Naht Hereindbrad, ging der Jammer von Nenem an, denn: ba die Unglüdlihen in 


ihre. Wohnungen; nit mehr, zurückehren konnten, fühlten ſie erſt recht. den Verluſt 
und) das Elend. Troſt⸗ und. jhlaflos, jah ‚man viele vor den noch ftehenden Häufern 
figen, andere wieder die Naht hindurch an der Brandftätte umherirren; , ‚einige, hie: 
von, die der. Jammer und das traurige Bewußtſeyn bereits erbrüdte, brachen zu- 
ſammen, und mußten. fortgejchafft werben. ,, a bittet, man. alle, Menjchen- 
freunde, dieſen Obdachloſen Hilfe zu bringen. Beſſer geben, als nehmen! ’ 

Ueber ein mit Sturm begleitetes Gewitter in Würzburg am 9. jhreibt der 
dortige Anzeiger: Die. Heftigkeit des Sturmes richtete an Bäumen und Gebäuden 
iemlih Schaden an... Im Hopfgarten wurden die ftärkjten Bäume entwurzelt. ‚Auf 

em Ererzierplage find 6—8 Stück Bäume umgerifjen worden Auf dem Wege nah 

BVeitshöchheim wurden viele Bäume entwurzelt, In der Allee gegen Sommershau— 
fen wurden 20—30 Pappela niedergeriſſen, Heute Morgen um 3 Uhr ftürzte in 
der Schulgafje von dem Haufe des Hrn General Zandt ein großer Theil des Daches 
herab, welches dur die Regenjtröme von geftern Abend und den. Sturm hart mit- 
genommen ‚war. Faſt bie ganze Breite der Gajje wurde mit Ziegel: und Bachſtei⸗ 
nen überbedt. Die Siemens fe Babeanftält Wirde durch bie Gewalt des Sturmes 
von gejtern Abend 10 — 12 Schritte im Waffer forigeſcheben; einzelne Badehütten 
fielen zufammen. ._ Es erfolgte, dies jo jchnell, daß mehrere Badende nicht mehr Zeit 
fanden, fi) vorher aus den Hütten zu tettem. . ' 

Frankfurt, 9. Mai. Dem Vernehmen nach wird, der Kaifer von Rukland 
no etwa zwei Wochen in Jugenheim verweilen und fodann nach feinen Staaten 
zurüctehren. Die Kaiferin ‚erholt“fih nur langſam, und ihr Befinden erheilcht, wie 
man verjichert, jedenfalls noch einen längeren Aufenthalt in dem milden Klima Süd⸗ 
deutſchlands. 5 FR 

Leipzig, 9. Mai. Die „Leipziger Nachrichten” theilen mit: Wie man hört, 
werben bie feiernden Schriftſetzer und Buchdrucker, welche hier nicht heimathsberech⸗ 
tigt find, angemwiefen, die Stabt binnen adt Tagen zu verlafjen.nDie Behörden 
hatten bisher Anitand genommen, eine jolde Verfügung zu ertheilen, da man ji 
alljeitig der Hoffnung hingab, daß die begonnenen Verhandlungen zu einer Verſtän⸗ 
Digung führen würden; nachdem ‚aber an bem feſten BeharrenziherGehilfeu alle 
Vermittlungsverſuche geſcheitert find, Itegt:Fein Grund ‚mehr ‚vor, die erwähnte Map» 
regel Länger zu verſchieben 1 4: 0. 2 em nit pin ten 

In Berlin haben am 8. Mai die Schuhmachergefellen in einer: von Tauſen⸗ 
den. beſuchten Verſammlung ein Komite gewählt, um durch gütlihe Verhandlungen 
mit den Meijtern höheren Lohn zu erzielen. og end 

Hamburg, 8. Mai. Geftern ift der Herzog Chriſtian von’ Auguftenburg, 
Bater des in Kiel lebenden Herzogs Sieber YET von Schleswig = Sofftein, von 
Primfenau in Schlefien, wo er den größten Theil der Jahre, die er nad dem un- 
lüdlihen Ende des ſchleswig-holſteiniſchen Krieges von 1848 — 1851 in der Ver— 

nnung · vom heimiſchen Boden hatte zitbringen müſſen, verlebt hatte, hier einge 
troffen, um fi auf feinen reizend an der Elbe zwiſchen Altona und Blantenefe ge- 

euen Landſih in Nienftebten ‚zii begeben, wo er auf Tängere Zeit feinen’ Aufent» 
alt zu nehmen gedentt. Dem’ Vernehmen nad wird bajelbit feine Schwiegertöcter, 
die Herzogin Adelheid, welche demnächſt ihren Gemahl'dert Herzog Friedrich, in Kiel 
beſuchen wird, mit. diejem zuſammen anlangen und wᷣghrſchetnlich ‚wird auch bei jüns 
gere Vruder deö Herzogs, Prinz Chrijtian, der vor “einigen Tagen in Flensbürg 
anweſend /war, fi bald in Nienftebten einfinden. — PR 

Petersburg, 2.. Mai. Die zum Behufe der Enbalſamirung ftattgefundene 
Settion Be ee 8 polen Sropfüriten bei ergeben, daß Lungen, Gehirn und 
Rüdenmark mit Tuberkeln bededt waren. Die Lungen. waren dicht vereinigt, der 
Knochenfraß am Rückgrade hatte begonnen, in den Nieren zeigte ſich ein großes 
Geihwür. Nach; dem Ausſpruche ärztlicher Autoritäten muß der. Kranke fürchterlich 
gelitten haben, jedoch wäre noch Hilfe möglich geweſen, wenn er ftätt bie eizens 


ben Seebäber zu Scheveningen zu nehmen, ſchon im Auguft nad Palermo oder auf 
die Inſel Madeira gegangen wäre, um dort eine pafjende Kur, in einem milden, 
unveränderlihen Klima zu verfuchen. — Das Schiff, auf welchem bie fterblihe Hülle 
hiehergebracht wird, ijt der „Alerander Newsky“, er wird in Gibraldar und in Kos 
penhagen anlegen, um Kohlen einzunehmen. In Kronftabt wird ein flaches Dampf- 
boot den Sarg empfangen und bis zum hiefigen Senatöplage, gegenüber der Bild- 
fäule Peters des Großen führen, von wo die Leichenprozeffion beginnen wird, Man 
behauptet, die Kofaten, deren Ataman der hochſelige Cäſarewitſch war, bäten um bie 
Ehre, den Sarg bis zur Feftungs-Kathebrale tragen zu dürfen. | 








Ankündigung 
Ankündigung. 

Mit polizeilicher Bewilligung habe ich unter ärzlicher Anleitung die Einritung 
getroffen, daß während der wärmeren Jahreszeit in meinen neu hergerihteten Gar: 
genlofalitäten „zum Part" nahbenannte | 


Mineral - Waller 


friſcheſter diezjähriger Füllung getrunfen werben können: 





Selters-Wasser, Enser, 
Rakoczy, Brückenauer, 
Püllaer yAiermafer, Ganstadle 
 Adelhaidsquelle, "Weilbacher, 
Mergentheimer, Marienbader. 





Sonftige Hier nit benannten Mineralmafjer werden auf Wunjh der Till. 
Herrn Uerzte und Gäfte fchnellmöglichit angefchafft werben. i 

Für guten Kaffe, Backwerk ac. ac. nebſt reeljter Bedienung ift gejorgt. 

Bei ungünftiger Witterung find die oberen Lofalitäten geöffnet. 

Der Tag der Eröffnung — fofort nach Eintreffen benannter Wafjer — wird 
betannt gegeben werben. — ni 

‚ Dillingen 12. Mai 1865. Ä 

Anton Altheimer. 





— — — — — — — —— — — — 


Einladung. * —— 15. Mai Abends 


Heute Samjtag findet bei Un- 
ergehen affions-Borktellung 
Schlacht- Partie Pal wozu höflichit ee 


Dillingen den 4141. Mai 1865. 
jtatt, wobei bemerkt wird, daß es heute Zaver Endref,. 


ausgezeichnete feine ſchweinene Wratwür: - . 
fte gibt nebjt ausgezeichnet guten Stoff. Pfarrmegner. 


Wozu Höflicjit einladet —XR G 
Jofenh Pettinger, efrorenes 
In Sur * er Wären iſt jeden Sonne und Feiertag von Früh 
Im Saale des Gajthaufes zum gol- 40 Uhr an zu haben bei 
denen Kreuz wird Sonntag den 14. Zeiler, Conditor. 
Drud und Verlag von £. Holzhaujer in Dillingen. 





Erſcheint tãgkich Abonnements⸗ 
mit 1. h l tt — re 
der Sonn: un .i2 k. 
Feiertage. a g | vierteljährigsblr. 
für Die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Lem nn sn — — — * rs Bi 
mu m = = — — XX Ss; 


— — 














Mr. 110. Montag den 15. Mai 1865. 


— 





Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 16. Mai in Lauingen. Mittwoch den 17. Mai in Höchſtädt. 
Donnerſtag den 18. Mai in Biſſingen. 
Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen, oder Aufſchluß über af: 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufd der Mitnahme der Akten zu eritatten. 








Ankunft der Eifenbahnzüge auf der Station Meitingen. 


Bon Augsburg: Moitzug 1. 2. und 3. Klaffe 2 Uhr 31 Min. Mittags, 9 Uhr 20 Min. Abd. 
Güterzüge mit Perfonenbeförberung 2. und 3. Klafje 9 Uhr 5 Min. Vorms. 
tug8, 3 Uhr 46 Min. Nachmittags, 9 Uhr 46 Min. Nachts, 3 Uhr 11 Min 

achts. 

Bon Donauwörth: Poſtzüge 1. 2. und 3. Klaſſe 12 Uhr 25 Min. Mittags und 6 Uhr 18 M. 
Morgend. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 5 Uhr 17 
Min. Morgens, 10 Uhr 57 Din. Vormittags, 6 Uhr 57 Min. Abends und 
11 Uhr 57 Min. Abends. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


— Münden, 10. Mai. Bei dem gejtern Nachmittags fjtattgefundenen Gavalier- 
Pferderennen bei Milbertshofen hat ſich ein bebauerlicher Unfall zugetragen. Die 
feurigen Pferde des gleichfalls als Zuſchauer gegenwärtigen Pferdehändlers Herz 
Fränfel wurden ſcheu, und rannten mit dem Wagen fo unglüdlih gegen die Pferde 
des Gafthofbejiger Gruber (zum Oberotil) in der Sendlingergafje, da die Deichjel 
des Gejpannes dem einen Pferde tief in dem Leib drang. 

Landshut, 9. Mai. Wie anlommende Poftconducteure erzählen, hat es 
heute Racht in Velden ſehr ſtark gebrannt. Nach weiteren Nachrichten find 16—18 
Wohnhäufer ein Raub der Flammen geworden; das euer foll im Sommerteller des 
Bierbrauers Staudinger entitanden fein. 

Landshut. Ein zwiihen dem Laberthale am 9. d8. Nachmittags vorüber- 
ziehendes Gewitter hätte dem- Regensburger Gifenbahnzug bald großen Schaden ge- 
bradt, indem der Blik in die Xelegraphenleitung ſchlug und eine Stange hievon 
auf die Lokomotive warf, der Draht fi in felbe mwidelte und daburd noch mehrere 
Stangen abgefprengt wurden. Die Folge war, daß ein paar Gebäckwägen bebeu- 
tende Beihädigungen erlitten. 

Die längſt jo jehnlihft erwarteten Gewitter haben bei ihrem Eintreffen nicht 
überall bloß Segen gebradt. Nah den Berichten verfchiebener Blätter waren fait 
jämmtlide Gewitter mit Sturm und Hageljhlag begleitet. In Niederbayern 
und in der Oberpfalz hat Sturm und Hagel am 9. Mai Verheerungen angerichtet, 
gleichwie diejelben Erſcheinungen in bebeutender Intenſität in Unterfranten und Wür- 
temberg am 9. Mai auftraten und an Weinftod, Obftbäumen und Kleejaaten große 
Berwültungen anrichteten. An mehreren Orten zündete der Blitz, doch entftand nir- 


gends ein bedeutender Schaden. k 


Würzburg, 11. Mai. Bei einer geftern wiederholt dahier ftattgehabten Ver— 
ſammlung hiefiger Schneibergefellen wurde bie Jorbermg bezüglich der Lohnerhöh— 
ung und zwar von 25 Proz. für die große, und 30 Proz. für die kleine Arbeit be— 
Ihloffen. Dem Bernehmen nad find bis jest die wenigiten Meifter willens dieſem 
Verlangen zu entiprehen. Die Gejellen dagegen feiern bereits jämmtlich, die frem- 
den find theilweiſe abgereist. 

Aus Horb, 2. Mai, wird gemeldet: Heute Abend 9 Uhr, ala der Gilmagen 
von der Eijenbahnitation Eyad hier anfommen follte, wurden wir durd) die Nad- 
richt in Schreden verjegt, dat berjelbe mit 6 Reifenden bei dem Dorfe Mühl in den 
Nedar geftürzt ſei. Der Sturz erfolgte fo raſch und heftig, dak der Wagen in den 
Fluthen auf dem Rüden lag und die Räder nah oben kehrte. Das Entjegen ber 
eingejchlojjenen Reifenden läßt fich denken, fie wurden von dem jähen Tode des Er— 
trintend nur durch den Umſtand gerettet, daß der Wagen hoch gepadt war und die 
Reifenden mit raſcher Entichlofjenheit die Fenfter einihlugen, zu denſelben hinaus— 
Hletterten und die Frauenzimmer nacdhzogen, wobei ihnen das Waſſer bis an bie 
Schultern reichte. Der Weg, auf welhem der Wagen ging, bildet die Zufahrt zur 
Eifenbahn, ift nur 16° breit, hat fteile Stellen und der Nedar fließt in unmittel- 
barer Nähe. 

Kafjel, 9. Mai. In der heutigen Ständefikung kündigt der Abg. Zienler 
eine Interpellation an, die Auskunft verlangt über den Hanauer Militärkonflikt. 
Aus Veranlafjung defjelben Gegenftandes und mit ausdrüdlihem Hinweis auf die 
ichweren VBerwundungen, die der unvorhergefehene, fo höchſt beflagenämwerthe Angriff 
des Militär auf die Volksmenge zu Folge hatte, begründete Trabert den jelbititän- 
digen Antrag: von der Staatsregierung die Herjtellung einer Bürgerwehr zu 
fordern, welche bei ausbrehenden Bränden zu fungiren habe, befgleihen aber auch 
zu verlangen, daß alle unnöthigen militärifhen Aufjtellungen, wie fie bei folchen 
Beranlafjungen zu gejhehen pflegen, fortan unterlafjen würden. Man beichloß, die: 
fen Antrag in Betracht zu ziehen und überwies ihn dem Verfaſſungs-Ausſchuß. 


New-York, 28. April. Der Mörder des Präfidenten ift jterbend in bie 
Hände. der Polizei gefallen. Mit feinem Spiepgelellen Harrold hatte Wilkes Booth 
in St. Mary’ County, Maryland, ein Verſteck aufgejucht, in der Nähe eines 
Sumpfes. Hierin wurden fie von Oberit Bafer und jeiner berittenen Polizei ver— 
folgt, juchten Zuflucht in einer Scheune bei einer einem gewiſſen Garrett gehörigen 
Farm am Rappahannod bei Port Royal und verbarrifadirten fi daſelbſt. Die 
Polizei fordecte fie auf, fich zu ergeben; fie weigerten fich, und die Scheune wurbe 
in Brand geftedt. Booth ſchoß auf einen Sergeanten, welder, den Schuß erwie- 
bernd, den Mörder vermittelit eines Schufjes in den Kopf niederftredte. Harrold 
fam aus der Echeune hervor und ließ ſich verhaften; er iſt wahricheinlich der Hel- 
feröhelfer de Meuchelmörders, welher das Attentat an Hrn. Seward beging. Booth 
ftieß während der drei Stunden, welche er nad erhaltenem Schufje noch Iebte, Ver: 
wünſchungen gegen den Norden und feine Regierung aus und jandte jeiner Mutter 
eine Botſchaft zu, in weldjer er ihr Lebewohl ſagte. Auf feiner Flucht von Waſ— 
bington hatte er dur einen Sturz mit dem Pferde das Bein gebrochen oder auf 
andere Weije verlegt. Ein Dr. Mudd aus Maryland hatte ihn behandelt und mit 
Krüden verjehen. Diefer iſt verhaftet worden. Harrold und Die Leiche Booth's find 
geitern in Wafhington eingetroffen. Junius Brutus ift in Haft. genommen, weil 
er von der Verſchwörung gewußt haben joll. 


New-York, 29. April. General Grant berihtet: Am 26, April ergab ſich 
Johnſton an Sherman mit allen Truppen zwiſchen Raleigh und Chatrahoodjie, un— 
ter denjefben Bedingungen wie Lee. Jeſſerſon Davis ift in Süd-Karolina ange- 
gefommen. 

In Buffalo hat das Bolt am Haufe de früheren Unionspräfidenten Yill- 
more, welcher ſich aller und jeder Theilnahme an der Trauer für Lincoln fyftematifch 


enthielt, Lynchjuſtiz geübt, nämlich die ganze Aufenjeite deö großen Gebäudes vom 
Dache bis zum Boden mit ſchwarzer Farbe angejtrihen. Schlimmer erging es Lo— 
well (Mafjachufiets) dem Präfidenten der Eijenbahnkompagnie für Midble-Ejjer und 
einem andern dortigen Bürger, welche ſich ‚beifällig über Lincoln’ Ermorbung ges 
äußert hatten. Beide wurden nadt ausgezogen, mit Theer beitrihen und in Vogel- 
federn gemwälzt, und in dieſem Zuftande vor die Stabt geführt, wo man jie unter 
Zobeödrohungen für den Fall der Rücklehr laufen lie. 

Merito. Ein’ aus Pilfen gebürtiger Freimilliger jhreibt aus Puebla: An 
Hinrichtungen fehlt es Hier nicht, jede Woche findet 1 — 2 ftatt; am 7. Februar 
wurde ein junger Meritaner von 18 Jahren von unfern Pionniren ſtandrechtlich 
erichojjen, weil er feine Frau und feine Mutter erftohen hatte. Ich wohnte ber 
Eretution bei; die Estorte eröffnete eine Abtheilung meritanifher Gendarmen zu 
Pferd, dann kam der Karren mit dem Verbrecher neben einem Kapuziner, umgeben 
von 12 Mann öfterreihiihen Pionnieren und den franzöfischen Profoßen, den Schluß 
bildete eine Abtheilung merifanifher Polizei; der Zug ging langſam burd) eine Haupts 
ftraße zum Richtplatze. Dort angelommen, follte der Verurtheilte herabfteigen, al 
lein er hielt jih jo feit an den Geiftlihen, dag man ihn mit Gewalt losreigen und 
herabheben mußte. Nun wollte er nicht in die Mitte des Earre’3, er mußte von 
5 Franzojen hineingezogen werben, dabei big er einen davon iu die Hand und ei- 
nen andern fragte er in's Gejiht. Als er in der Mitte war, wurden ihm bie Au- 
gen, Hände und Füße gebunden, und auf ein Zeichen des franzöfiihen Komman- 
danten jeuerten 10 Pionniere auf 8 Schritte auf ihn. Er befam 6 Kugeln in bie 
Bruft und 4 in den Kopf. Bekleidet war er mit einem weißen Zobtenhemd, auf 
welchem eine Anzahl heil. Bilder angeheftet waren, in der Hand hielt er ein Krus 
zifix. Als die Erekution vorüber war, defilirten die Truppen mit klingendem Spiel 
nah franzöſiſcher Manier an dem Todten vorüber. 





(Eingejfandt.) Großen Beifall hatte gejtern Abends die Darfiellung bed 
weltberühmten „Pafjtonsipiel von Oberammergau” erregt. Die ZTableaur mit jehr 
Ihönen Figuren find wirklich ſehenswerth, und dieſes Paffionsjpiel ganz geeignet, 
das hrijtlihe Volt, bejonders die Jugend nicht nur angenehm zu unterhalten, jon- 
bern zu erbauen und zu belehren. Herr Pfarrmeiner Endreg hat wirflih etwas 
Großes geleijtet. Möge die noch heute Abend gegebene Darftellung ſich eines recht 
zahlreichen Beſuches erfreuen. 

Ein Beſucher. 


nn 








Der ſchottiſche Sergeant. 
(Eine wahre Begebenheit.) 

Fünfzehn Meilen von St. Matteo in Nordamerifa hatten die Spanier eine 
Anjiedelung, St. Agojtino genannt. Im Jahre 4747 verſuchten die Engländer 
ihnen jelbe zu entreigen, allein alle Angriffe blieben erfolglos. Die Bergſchotten, 
welche den Rüdzug der DBelagerer dedien, wurden von den Yndianerhorden umzin- 
gelt und getöbtet. Bon all’ den tapfeın Schotten blieb nur ein Sergeant am Te: 
ben, und da er der einzige Kriegägefangene war; jo follte er für bie —7 
fürchterlichſten Martern reſervirt werden. Die drohenden, tigerähnlichen Blicke der 
blutdürſtigen Meute verkündeten den Armen namenloſe Qualen. Ohne dadurch die 
Geiſtesgegenwart zu verlieren, ſprach der brave Schotte zu ſeinen Peinigern, wovon 
einige englijch verjtanden, mit fejter Stimme folgende Worte: 

„Helden und Patriarhen der weitlihen Welt! Ihr mwaret es nicht, die wir 
gejucht, euch galt nicht unfere Feindfeligteit — allein ihr habt gefiegt und bas 
Kriegsgeſchick hat mich zu eurem Gefangenen gemadt. Macht nun immerhin Ge— 
braud von dem Rechte des Siegers, ich will nicht darüber mit euch rechten, allein, 


da es in eurem Lande Gebrauch ift, einen Preis für fein Leben anzubieten, fo hört 
meinen Vorſchlag, der nicht zu verwerfen iſt.“ 

„Wifjet denn, tapfere Amerikaner, daß viele Bewohner meines Geburtslandes 
überiebifäge Kenntniffe bejigen. Einer jener Weifen machte mid, ala ih Soldat 
ward, unverwunbbar. Ihr werdet bemerkt haben, daß id mitten im Getümmel des 
Kampfes der einzige Unverlegte geblieben. Es ijt mir jomit nit um mein Beben 
zu thun, fondern id) wünjhe nur, euch dieß Geheimniß zu lehren, das für eure 
wo jo wichtig iſt, und.eud, die tapferſte Nation des Erdballs, nun vollends 
unbefiegbar machen muß. Lafjet mir deßhalb nur auf einen Augenblid die rechte 
Hand frei, um bie: :Jemberceientonie vollenden zu können, dann koͤnnt ihr. die Probe 
an mir felbſi machen.“ 
| Gierig verſchlaugen die Indianer die Worte ihres Gefangenen, und getäufrht 
durch die Hoffnung auf Unbejiegbarteit, (lösten fie nach kurzer Ueberlegung die Fej- 
jeln, welche ven Sergeanten am Gebrauch des ‚rechten Armes .hinderien. Run bat 
der Schotte, der jtärtjte Indianer möge feinen Sübel zur Hand nehmen, dann. ent= 
blößte er feinen Hals, murtnelte .einige unverjtändlihe Worte und rief mit lauter 
Stimme: 

* Bewundert, uch Indianer! bie Macht meines Geheimnifjes, die ihr alsbald 
erproben ſollt. Du Held, der: du meine ſcharf jhneidende Waffe in der Hand ihwingit, 
hole; weit aus, und baue mit aller div zu Gebote ftehenden Kraft auf mic) ein; ſtatt 
mir den Kopf vom Rumpfe zu trennen, wirft du wicht einmal im Stande jeyn, mir 
nur.bie Haut zu rigen!” 

Kaum hatte der Schotte die Worte geſprochen, ala der Indianer mit einem jo 
träftigen Streihe ihm den Kopf herunter. hieb, daß diefer 20 Schritte vom Körper 

og. Erſtaunt und überrajht gafften. die Indianer den blutenden Leihnam an. 
Endlich machte ihr Erjtaunen der Bewunderung des Scharſſinns Pla, mit welchem 
ihr Gefangener fih den ihm beftimmten Martern zu entziehen wußte. 








- Brummfchnaden. 


(Jin Gaſthauſe.) Kellnerin: an Sie Bratwurft — Leberwurſt,“ 
Gaͤſt: Mir iſt's Wurſt.“ 


Haupiman, n: „Feldwebel, warum krähen und treiſchen die Leute im Mann— 
Ihaftszimmer Nr. 4* 2 jtarf? Singen kann man wirklich nicht jagen. Stellen Sie 
das unverzüglih ab 

Feldwebel: „Herr Hauptmann, dag iſt ein altes Uebel, wenn jie bie Wache 
in ber italieniſchen Oper gehabt haben, fann man es am andern Tage vor Gebrüll 
* u, 


Im Saale des Gajthaufes zum gol- . a 
— wird Satans um den Dr. Pattisons Gicht und 
15. Mai Abends 8 Uhr eine | 


Paffions-Borftellung Rheumatismuswatte, 


gegeben, wozu höflichjt einladet. in Pafeten 30 und 16 fr. 








Dillingen den 14. Mai 1865. allein ächt bei Hrn. Friedrich Galler, 
Zaver Endrefi, | Apotheter in Dillingen. 
— Pfarrmeßner. 
v,. J — 


Druck und Berlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 


i ) ; y rn Mb nents⸗ 
— ver T * 33 
der Som: und Ad a 5* 1.12 ft. 

Feiertage. eh .. 8 vientelhähriggökt. 

! > * — a Dis Fr 
für die Stäbte * ! AR 

Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Pr. 111. | Dienftag ben 16. Mai’ | 1863. 














‚Auswärtige Amtstage des k. Bezirfsamts Dillingen. 
Mittwoch den 17. Mai in Höchſtädt. Donnerftag den 18: Mai in Bijfingen. 
9) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen, oder Aufſchluß über,af- 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirlsamie 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu erfiatten. — rt J 





Politiſche und andere Neuigkeite. 


Münden, 13. Mai, Se. Majeſtät ber König haben durch allerh. Verord⸗ 
nung vom 11. ds. unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 30. Oktober 1844, 
die Poltzettare für das Fleiſch betr, zw verorbnen geruht, was folgt: $. 1. Die 
Kreisregierungen, Kammer des Innern, find ermächtigt, die polizeiliche Tarirung des 
Fleiſches für den ganzen Regierungsbezirk oder einzelne Theile defjelben Verſüchs— 
weiſe aufzuheben und die Regufirung der Preife des Fleiſches der freien Konkurrenz 

u überlaffen, wenn ober ſolange von biefer Maßregel nad den obmaltenden Ver— 
ältniffen eine Gefährdung der Snterefien des Publikums nicht zu beſorgen fteht. 
8. 2. Gegenmwärtige Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung (heute) durch 
das Regierungsblatt für dem Umfang der Landestheile diefjeits des Rheins: im 
Wirffamteit. | Ä | 
Münden, 13. Mai. Se. Maj. der König hat den Major des 1. Küraſſier— 
Regiments, Herzog Karl Theodor, in die Zahl der Majore „Extra-Status“ verfeßt. 
Herzog Karl Theodor, welder bekanntlich Majoratgerbe der Familiengüter der Her 
zoge in Bayern ift, tritt jomit, unzweifelhaft auf fein eigenes Anfuchen, außer alle 
Gagenbezüge, behält indefjen Rang und Avancement in der Armee bei. 

hre Majeftät die Königin hat für die Ahgebrannten in Oberjtdorf die Summe 
von 1000 fl. im Ganzen bejtimmt und ift dieſelbe auch bereit an das Hilfstomite 
überjendet worden. Ir BREI 

Würzburg, 13. Mai. In der Sade, die Arbeitzeinftellung der hiejigen 
Kleiderkünitler betr., erfahren wir heute, daß einige wenige Prinzipale die Forder— 
ungen ihres Perſonals genehmigt und diejes deßhalb die Arbeit wieder begonnen 
haben joll. — Andern Mittheilungen aus zuverläffiger Quelle entnehmen wir, dab 
von Seiten der Mehrzapl der Hiejigen Meijter nicht daran gedacht wird, eine-Lohn- 
erhöhung zu gewähren und dag diejelben der Demonjtration der Gejellen durch kon- 
jequentes Feſthalten Schach bieten wollen. 

Aus der Pfalz, 11. Mai. Es beſteht die Abficht, europäiſche Auswanderer 
nad Mexiko, und namentlih nah der Provinz Yucatan-zu verloden. Ohne Zwei— 
fel werden die Werbungen auch auf. unjere Pfalz ausgedehnt werden. Mit Nect 
warnt aber der Verein für Erdkunde in Dresden vor der Auswanderung nah Yu- 
catan, da diejes Land durch tropiſche Hige und einen außerordeutlihen. Mangel an 
Waſſer für deutjche Anftedler ganz und gay ungeeignet jey. sa Rn 

- Braunjhmeig, 9. Mai. Der Landeöverjammlung wurde eine; Propofitiön 
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des Minifteriums, betreffend den Wiederaufbau und die Einrichtung bes herzoglichen 
RKeftvenzihloffes, vorgelegt. Die Koften finb auf 985,400 Thir. veranfchlagt. 

Wien, 11. Mai. Die letzte preußiſche Depeſche ſordert Geftattung ber Ein 

— der beiden Mächte mit den ſchleswig-holſteiniſchen Ständen und die 
tfernung des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holſtein-Auguſtenburg. Oeſterreich 

hat beides abgelehnt. 
Nach in Wien eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten ſtand am 12. Mai 

bie Stadt Kolomea im öſtlichen Galizien ſeit 10 Uhr Vormittags in Flammen. 

Die Kirche konnte gerettet werden. Bisher wurben über 300 Häufer ein Raub der 
ammen. Der Sturm weht fo heftig, daß mehrere eine Wiertelmeile hinter ber 
tabt gelegene Fruchtjcheuern abbrannten. 

Nah Berichten aus der Umgegend von Peſth und andern Theilen Ungarns 
wären dort bie Weingärten von den in voriger Woche — — Froͤſten jo 
gg getroffen worben, daß von dem diesjährigen Herbſt nicht viel zu erwar— 
en ſei. 


Am 5. Mai wurde die Heine Stadt Morteau fait ganz ein Raub der Flam— 
men; wenig warb gerettet; aud die Mauth brannte nieder. Die ſchweizeriſchen 
Nachbarorte Brenetd und Locle leifteten den Brandbeſchädigten menſchenfreundlichen 
Beiltand. Das Feuer überjprang zwei Kilometer und zünbete in dem benachbarten 
Dorfe Find, mo 13 Häufer abbrannten, FR | 
- Litthauen machen fi die Folgen der vorjährigen Mikernte fühlbar. 
Die ärmeren Claſſen ftillen ihren Hunger mit wildwachſenden Planzen und unver: 
daulichen Stoffen. Krankheiten. und Sterblichkeit nehmen immer. mehr überhand. 
Die Rinderpeft verbreitet ji aus dem Gouvernement Wilna in die benachbarten 
Bezirke. Die Regierung hat ftellenweije Getreide an die ärmeren Glafjen vertheilen 
lafjen und macht aud den Bauern Vorſchüſſe an Saatgetreide und Kartoffeln. 

Zurin, 4. Mai. Die Abnahme im Verkehre ift ſchon fehr bemerkbar, und 
nad und nad) zeigt es ſich, wie natürlich es war, daß bei der erften Nachricht von 
ber Verlegung der Hauptitabt die hiefige Bevölkerung in jo große Angſt nerjegt 
wurde. Das Bauhandwerk ift hier auf lange Zeit ruinirt. Geit einem halben 
Jahre find über 3000 Wohnungen gefündigt worden, und der Häuferwerth hat jich 

ereitd um ein Drittel, in einzelnen Stabttheilen um die Hälfte vermindert. Da— 
gegen erwartet man auch im Allgemeinen billigere Lebensmittel, wodurd. man Renf- 
ner aus den Provinzen hierher zu locken hofft. j 

Amerika. Als die Leiche Lincoln’ durch New-Vork gebradgt ward, nahm 
eine große Anzahl Neger an bem Trauerzuge Theil. Das mit der Anorbnung bes 
Zuges beauftragte Komite hatte fi anfangs, ausgeſchloſſen; als man dies zu Waj- 
bington erfuhr, telegraphirte der Unterftaatsfefretär des Kriegs, Dana, dem Befehle- 
kn ber Truppen zu New-York, General Dir, daß eine jolhe Ausfhliegung un 
tatthaft fey; zugleih trug er ihm auf, gehörigen Orts befannt zu machen, daß bei 
der Trauerfeier zu Wafhington ein ſchwarzes Regiment mitgezogen. Sekt wagte 
man in New-York Leinen Widerſpruch weiter. 





Ueber Kinderzucht. 


Ueber das Sonft und Jetzt in ber Erziehung der Jugend ließe ſich ein lans 
ges Kapitel jchreiben, denn beide jtehen fi als Ertreme fchroff gegenüber. Sonft 
herrſchte das Syitem einer eifernen Strenge und den Kindern war jegliche Aeußer— 
ung eined freien Willens verjagt. Unbedingte Untermwürfigfeit war das erfte Geſetz 
und nah Grund und Urfahe zu fragen, galt für ftrafbar. Züchtigungen aller- Art 
wurben in reichlihen Maaße vertheilt,; Widerſpruch vie Verbrechen und Gehorfam 
Tugend. Die: Jugend mußte zittern vor ber Ungnabe der Eltern und ſurchtbar in 


ſeinem Zorne war, ein erbitterter Schulmonarch. Jetzt haben die, Kinder und, die 
Liebe. Jugend ſich emancipirt, „Mit größter Milde und Humanität wollen fie gelei- 
tet jeyn, ſtrenge Worte oder gar Strafen vertragen: fie nicht mehr, ‚fie find, den EI- 
tern über den Kopf. gewachſen ‚und. die Zuchtruthe bringt ſie zur; Empörung. , Kein 
Berbot mehr ohne genaue Angabe der. Gründe, und Tein Befehl ohne „ Oppofition. 
Alles fol heutigen Tages mit purer; Liebe und mit Vernunftgründen erzielt werben. 
MWer wird die guten Kinder betrüben und wer. möchte dem; Fieden ‚ihrer. Seele; ver- 
legen! Heutigen Tages ift es nicht felten, dag um den Willen eines Kindes das 
ganze- Haus fi dreht, und daß die Mutter zittert vor dem Eigenfinn ihres vier- 
zehnjährigen Sohnes, der nie die Wohlthat einer ftrengen Erziehung genofjen. Sonſt 
waren der Jugend Freuden und Lebensgenüffe nur fparfam zugemefjen; fie wurden 
in Höfterliher Strenge von der Welt geſchieden und fonnten von Glüd-fagen, wenn 
ihnen an Sonntagen ein Spaziergang in's freie Ve mwurbe, oder wenn fie 
alljährlih einmal, etwa am Geburtstdge, ein neues Kleidungsſtück bekamen, Sie 
wurden der jhönjten Tage ihres Lebens nur ‚wenig, froh und die Strenge des Va— 
ters und des Schulmeifters lag drüdend auf.ihnen. Heutigen Tages ift ihnen Al- 
les verjtattet. Sie theilen die Genüffe der Erwachſenen und mahen den Lurus 
derjelben mit; fie Heiden fih nach dem’ neneften Modejournal, gehen in's Theater, 
bejuchen Bälle und Eoncerte, "Halten Kindergeſellſchaften, machen Reiſen und fühlen 
fih unglüdlid, wenn; fie etwas entbehren oder. ſich verſagen jollen. So bewegen 
fih die Zeiten immer in den Ertremen, ‚und ‚wenn die frühere Strenge und Ent- 
haltung zu weit getrieben wurde, jo iſt die heutige Milde und Nachgiebigkeit nicht 
minder verderblid. 

Wenn unſere Schullnaben wühten, meld’ ein freies und Tuftiges Leben ihre 
Heinen nordamerifanifhen Kameraden führen, fie wanderten jämmtlih in bie Ver: 
einigten Staaten aus. Bon körperlicher Züchtigung ift natürlih nicht die Rebe. 
Wer würde ed wagen, künftige Souveraine auf eine jo entwürbigende Weiſe zu be- 
handeln! Den Lehrern trommelt die Jugend auf ber Nafe herum. Die Mädchen 
fommen aud auf dem Lande, wie Damen gepugt, mit Hut und Schleier in bie 
Schule, die Knaben als junge Herren, Kein Schulmeifter wagt e3, ihnen perjönlich 
ein böjes Wort zu jagen. Bei grobem Unfuge liest man öffentlihe Anfchläge, wo— 
rin die Buben ermahnt werden, ihre Balgereien im Schulzimmer abzuftellen, weder 
die Bänke zu ruiniven, noch den Schulmeifter zu ſchlagen. Kurz die Phantaſie eines 
deutſchen Schulknaben könnte fich kein reizenderes Leben erfinnen, als es Amerika 
in Wirklichkeit darbietet! 

Jemand ſingt über die heutige —— NE 
Woher mags kommen, daß die Knaben 

2 Gewöhnlich jo viel Leichtfinn haben ? 
Und daß, den lieben ganzen Tag 
Sp mander Burſch nicht? Ternen mag? 
Daß viele, ftatt in's — zu ſchau'n, 
Viel lieber Kartenhäuſer bau'n. 
Die Eltern ſelbſt ſind Schuld daran; 
Sie ſeh'n die Lehrer finſter an, 

Wenn ſie die Kinder zwingen wollen, 
Daß fie recht emſig lernen ſollen. — 
Der Lehrer, der dies merkt und ſieht, 
Spielt alſo fleißig ſelber mit. 





Anfrage. 
Da von Seite des wohllöblichen Stadtmagiſtrates ſo viel auf Verſchönerung 
hieſiger Stadt verwendet wurde, namentlich llung ſchoͤner Spaziergänge, Eni⸗ 
fernung von übelangebrachten Düngerſtätten ꝛc., —* es gewiß am Platze, wenn 


= 


4 


von ben Bewohnern der Stabt und Umgebung Be Klage geführt wirb 
lich der Ziegeldrennerei vor dem obern Thor. — An und für ſich ſteht ſchon di 
Gebäude nicht am geeigneten Plate, biefe⸗ würde man noch ſtillſchweigend über- 
gehen, aber dag der offene Brand, welcher mit feinem widrigen, ſchaͤdlichen Ge- 
rud bie Aa Stadt und Umgebung überflutet und ber er höchſt nach · 
br ‚ feit einigen Tagen ausgeübt wird, ift nit in der Ordnung, und ift je 
Eh janttätspo lizeiwidrig. Mãn erſucht die ey: t. veſerde um gerechte 
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Vom — Schreher neuerfanben⸗⸗ 
Pillen gegen Zahnſchmerz; 
an cariöfen (boblen) Zähnen, 
Bea vom Hohen Ober-Meditinal-Collegium, genehmigt vom alerhochnen 
bayer. Handelsminiſterium. 
Incl, Emballage und Gebrauhsanmeifung 18. Er. per Schäßtelen. 
Vorräthig bei: J. ©. Kohl in Dillingen, 
Münden. Schreyer & Gomp. 


Mehl⸗ und Brodtage für. das kgl. Bezirksamt Dillingen . 
vom 16. Mai bis 28 Mai 1865. 
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BESTEN “ Brodgattung. HD 
F Gattung 4) Kernbrod: Semmelu, Spigw. as 
Mundfemmel und Milhbrod |—| 4; 
wen D Roggeubrob: 1 2aib od. Wed 6 — 2 
Feines Mundmehl FA EI De - 3 
Semmelmehl ET 11; 4a 
Beringed Mehl... - ſcwarzes Brode41 — 
Rachmehl FRE = I 
di RiUI EEE rue] } 3) Gemifchtes Brod a 
Dilingen den 15. Mai 1565. R . 18: —* 
PR —1— dA _ 
Dillingen ben 12. Mai 1865. Wertingen ben 9. Mai 1865. 

Gattung. fl. | fi. fr. Ifl. M Em fl. kit IR. I fl fr. 
Weizen . . — — — — — || Weizen —i—I1I-|I|—- | —-|—- 
Kern — —— — — — Item .. . 15150114158 | 1 11 
Roggen . . — — 43148 | — | — | Roggen 12/33|]12|) 9 Jıı | 3 
Geie -. -. . | | — I FT fe... 101 — | 93 | 91 
Sae ... I sieh 7I5T Ile -\37| 61» 








Boriger Neue |Sefammt- | ; Ber: Höchfter | Mittler |Niebrigfter| Auf: Ab⸗ 
— | Reit. Von Summe | tauf. | Reit ei des Schaͤffels. ſchlag ſchlag 
Shäffel fl. ee Ser il | Mr ſl. ſtr.ſfi. re 


Weizen Fr ı 34 34 34 2 




















Kern 49 | 503 552 1.544 8.116.310 )afı4l s 
Korn 4 ı & 59 57 2 l13'9 101% 2| 9 \—I 6l—— 
Gerſte 122 | 390 512 407 |:106 J rs 110! 61531383—353 
Haber 8 157 | 1651154 | Ai | 77a ZI —|30 
Zufaruımen 17176 1.1094 I 1270) 11205. :17765 er 

een — - 


Ihadi 15% “7 Drud und Berläg von 2. Hol zhaufer in Dillingen. 


LK; 


Rrfeeint tägtih J 

mit Ausnahme preiß übrig 

* a € a ( b l a if HER 
für die Städte 

Dingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


m — — — LLLLL—emu 
Mr. 112. Mittwoch ben 17. Mai a 1868. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Donnerſtag den 18. Mai in Biſſingen. 
0 Wenn an biefen Amtätagen Verhandlungen gepflögen werben jollen, ober Auffchluß über af 


tenmäßige Verhältnige gemwünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig bem f, —— 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Akten zu erftatten. 








Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Dffingen. 


Bon Augsburg: Poftzug 1. 2. und 3. Klaffe 3_ Uhr 40 Min. Nadmittagd. Güterzüge mit 
BVerjonenbeförderung 2. und 3. Rlaffe 9 Uhr 10 Min. Ubends; 7Uhr 21 Min. 
Morgens und 2 Uhr I Min. Mittags. 
Von Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags ; Pofh k. 2. erg 3. Eur Para 
2 Min. — Güterzüge mit erfonenb örberung 2. und 3. 
—— 39 Rin admittags; 5 Uhr 58 Min, Morgens und 31 Uhr 25 Min. 
ends. 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 
- Münden, 14. Mai. Das Poſtulat zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Be: 
teranen gelangte gejtern an Se, Majejtät den König. Wie aus ficherer Duelle ver- 
lautet, kommen noch Gefegentwürfe über Heimzahlung ber Bier Sing bann 
wegen bed Schutzes der Rechte an literariihen Erzeugnifjen und Werken der Kunft, 
in Vorlage. Damit werben-bie Arbeiten des gegenwärtigen:Landtages, deſſen Dauer 
nunmehr bis Ende Juni in Ausſicht ſteht, endigen. 
i Die Statt Memmingen läßt um bie Summe von 9000 fl. eine Turnhalle 
auen. 

Kempten, 6. Mai. Heute Vormittag paffirte der berüditigte langfingerige 
Schwindler Keller von hier den hiefigen Bahnhof in Begleitung von brei handfeſten 
Gendarmen, welde ihn in Augsburg abzuliefern haben. Belanntlid war man ſei⸗ 
ner in Züri habhaft geworben. 

Dom Shmwurgerihte jür Niederbayern wurde am 8. Mai der ledige Berg⸗ 
tnappe Joh. Gg. Schröppel des Mordes, begangen an dem Gensdarmen Michael, 
Wieſer er 23. Juli v. Is., für ſchuldig erfannt und vom Gerichtshofe zum Tode 
verurtheilt 


An Altötting wird ein neueB Krankenhaus gebaut. Der hochw. Sr. Stabte; 
rap von Neuötting hat Hiezu 2000 fl. beigefteuert unter. der Beringung, daß 


die Pflege im neuen Krankenhaus barmberzige Schweftern aufgejtellt werben. 
Aus Sahrang wird dem „N. B. 8." geichrieben: Am 9. d. kam durch 
— ———— durch einen Holzarbeiter au | dem Yubenberg ein Walbbrand aus. 
uf Anordnung des Hiefigen GemeindesBorfteherd wurde Sturm geläntet.- Sämmt- 


lihe Sachranger Thalbewohner, unfere Nahbarn (Tyroler) die Grenzwachbedienſte⸗ 


tem, eilten mit Wertzeugen dahin, um daßs thätige Eingreifen derſelben, ſpätere 
Windesſtille, und einiger Regen machten dem Brand ein Ende. Der gewertſchaft⸗ 


liche Holzarbeiter, ein lebiger Mann von 24 Jahren, welher dem euer entrinnen 
wollte, ift aus Schreden in Ohnmacht verfallen. wurde von den Flammen ergriffen 
und erlitt fo heftige Branbiwunden, daß er als Leiheweggetragen werben mußte. 
Kolomega, 13. Dei. Der Brand Hat am öſtlichen Rande der Stadt geſtern 
Abends endlich bie Grenze erreiht. 450 bis 500 Häufer find eingeäihert. Alle 
Borfihtsmaßregeln find getroffen, um einen Wiederausbruch ded Brandes zu verhü- 
ten, da bei ber nod überall vorhabenen Glut alle Gefahr . nicht vorüber 
Das Unglück und ber Schaben find fehr groß; zumal wurbe bet’ ärmfle Theil 
Sfraeliten — an 800 bis 1000 Familien — jehr hart betroffen. 
- Bremen, 6. Mai. Leider bat fich heute, Morgen ber höchſt traurige, Uns 
gen ereignet, daß ein Boot, in welchem beim Stephanithor 11 Perfonen über 
e Weſer feßten, durch den Wellenſchlag eines Dampfbootes umfhlug und 5 Per⸗ 
fonen ertranten. 
Aus Paris, 12. Mai, erfährt die „Köln. Ztg.": Die Arbeiterinnen ber Pa— 
rifer Wafchweiber haben jet auch ihre Arbeit eingeftellt. Diefelben verlangen drei 
anten Lohn und wollen nur noch acht Stunden arbeiten, Bisher arbeiteten fie 
Stunden und erhielten zwei Franken Lohn. Die Parifer befinden fih natürlich 
in großer Berlegenheit, da die Arbeitzeinftellung jetzt beinahe drei Wochen dauert 
und die weiße Waͤſche anfängt, felten zu werben. Die Leinwandhändler machen da⸗ 
bei gute-Gejhäfte. Unter den Parifer Kutſchern herrſcht auch großer Aufregung ; 
ein Theil derjelben hat feine Zügel niedergelegt und man glaubt, daß alle, Diefem 
Beifpiel folgen werben, wenn die Forderungen, bie fie geftellt, nicht erfüllt werben. 
Der Credit Mobilier, dem fait alle Parifer Omnibuffe und der größte Theil ber 
Pariſer Drofhten und Remifewagen angehört, wirb jedoch wohl nachgeben müfjen, 
zumal die Kutjcher, im Grunde genommen, ſchlecht bezahlt find und dabei jehr ftreng 
vn werben. Eine andere Verlegenheit wurde ber genannten Gejellihaft no 
azu bereitet, daß bie. Hufſchmiede ihre Arbeiten ebenfalls eingeftellt haben.- Die 
Geſellſchaft Half ſich jedoch dadurch, daß fie fih an die Regierung wandte und biefe 
die Hufſchmiede der Armee zur Verfügung ſtellte. Dies ift ein Eingriff in die 
te, die das Koalitionsgeſetz ben Arbeitern gibt, und bie Regierung hätte es ſich 
eigentlich. wicht erlauben bürfen.. : een 





Was hat man den Vollsſchullehrern zu verbanfen und wie dankt - 
man ihnen! | — 
Durch die deuiſche Schule wird der Grund zu jeder weiteren Bildung im Mens 
Ken gelegt. Ohne fie fönnen alle andern Schulanftalten für as allgemeine höhere 
en und für len nicht "beftehen ; ohne Die Kenntniffe, melde fie gernäßrt, 
kann —— auch ſelten im Leben ſich gründlich fortbifden. Welche geiſtige Un- 
behitflichteit zeigt ‘fich bei Knaben und Mäbdjen, wenn biefelben eine Zeit Tang ohne 
Schulunterricht find! Wie ſehr verliert ſich ihr Geiſt im Sinnlichen , wie ſchwet 
hält’es; in ſolchen Kindern den Sinn’ für’ das Geiftige und Höhere wieder zu wecken! 
Und tun ftelleı man ſich Die Jugend ’ohre allen deutſchen Schulunterricht vor” In 
welche Unwiſſenheit und Rohheit würde diefelbe und mit ihr das ganze Volk in der 
fürzeften Zeit verfinfen! Höhere und Reichere würden ihren Söhnen und Töchtern 
zwar: durch Privatlehrer die Kenntniß zu verſchaffen ſuchen, welche die beutihe Schule 
gewährt,i:aber Die Kinder der übrigen Stände und Familien würden berfelben völlig 
——— denn Bauern und Handwerfer'-können gewöhnlich feine Hauslehrer 
alten, und ihre Kinder felbjt zu unterrichten, dazu find ſie auß Außern uub- innern 
ek nit. fähig. _ Der. Bauer "würde feine Kinder wohl zu landwirthſchaſtlichen 
Arbeiten anhalten und der Handwerker die feinen zum Gewerbe; aber nit lange 
würde es dauern, fo würden bie Bauern und ze. nicht mehr ſchreiben, leſen 
unb rechnen können, unb von einer vationellen Betreibungihrer Geſchaͤſte und Gewerbe 


‚würde in Kurzem feine Rede mehr fein, Bücher über Gewerbe und Landwirthſchaft 
würden ihnen bald nichts mehr nügen, weil fie biefelben nicht mehr Tefen und ver- 
ehen könnten; landwirthſchaftliche und gewerbliche Lefefränze und Feneng = 
Konten wären aud bald ohne Zweit, weil die Bauern und Handmwerte * die: 
elben durch die deutſche Schule nicht mehr‘ vorgebilbet würben. Die’ ir h; u⸗ 
müßten ſich erſt als Elementar⸗, Leſe⸗ Schreib: —— ellen, ehe fie 
ihre Schüler weiter in das Gebiet des Wiffens einführen Könnten! die Kirche müßte 
Lefe= und Singunterricht erteilen und an vielen Orten eigene Religionslehrer filr 
die Jugend anfieflen.. In den Gemelnden dürften befonbere Beblenfſtete aufgeſtellt 
werden, welche bie — der Gemeindeverwaltufigen beſorgten, wenn Nicht 
die te Unorbnung bei d br Mila entſtehen ſollie. Wiele Einrihtungen, welche 
bie neuere Zeit in's Leben rief, Hätten ihren Halt verloren, wenn bie heutige Schule 
nit mehr eriftirte; mit ihrem Verfhwinden würde Unmifjenheit und Laſterhaftigkeit, 
Rohheit und Sittenlofigkeit im Volte überhand nehmen, und die Nacht barbarifcher 
Jahrhunderte unter demjelben von Neuem hervorbrehen. ae ! 

" In der Schule wird. der Menſch zuerft tHatfächlic für das Leben im Stante 
vörbereitet, weil die Schule ſelbſt ein Staat im Kleinen tft. Im ‘ Ternt er feinen 
Willen nach geſetzlichen Vorſchtiflen beftimmen, feine Freiheit befäränfen,‘ en 
Vorgeſetzten gehören, mit, Andern fi vertragen ; es geht ihm hier die erfte Idee 
von einem geordneten Gemeinweſen af. Was ſich in den Gemeinden Gutes in fitt: 
licher und religiöſer, in Ökomomifcher und Induftrieller Beziehung findet, hat gemöhr: 
lid) feinen Urſprung in der Schule. Der deutihen Schule, ‘oder was daffelbe ift, 
dem deutſchen Schullehrer (denn was ift die Schule ohne Lehrer?) verdankt man fo 
viel, und wie vergift man dasfelbe? Antwort: Häufig fd, daß die Arbeit eineg 
Tagloͤhners und gewöhnlichen Handwerkers beſſer gewürdigt erfäheint, als die Leiſtung 
eines Schullehrers, daß bieier öfters nur mit Hülfe der Nebenverbienite, die er als 
Kantor, Organift und Kirchner hat, zu eriftiren vermag, und daß hm one 
ber Einnahmen, die er in diefen Nebenäutterr durch beſondere Mühe’ und 
verdienen muß, oft kaum 250 fl. als Lehrergehalt jährlich verbleiben. Der Undan 
gegen die Schullehrer von Einzelnen fliegt aus derjelben Quelle, aus melder das 

aiter bes Undankes überhaupt entjpringt, das jo häufig ift, daß das Sprichwort 
beitegt: Undant it der Melt Lohn. Wie Viele halten e& für eime Crniebrigung, 
das Gute, das fie von Andern empfangen, anzuerkennen. Ahr Stolz verbietet ihtien 
ber Verhältniffe zu gedenten, morin fie bie Wohfthaten Anderer erhalten haben. 
Manche find auch zu leichtfinnig, als daß — das Gedädhtnig an frühere Wohlihaten 
in fi) bewahrten. Ebenſo halten Manche bie Wohlthaten, die ihnen von Anderen 
erwiejen werden, als deren Pflicht und Schufdigkeit, was bejonders feine Anwen» 
dung auf den Lehrer findet, indem man das Gute, das man vom ve ee 
als eine ‚nothwendige Folge feines, beruflichert 8 betrachtet, Fir’ dag er ö 
bet wird und wofür man ihm, aljo, keinen weileren Dant hulbig if. 2 

Der Egoismus mancher Menichen betrachtet auch das, was der Unterricht des 
Lehres gewährt, mehr als eigenes Verdienſt. Ihr Fleiß, ihre Aufmerkjamfeit , ihr 
Talent war e3, womit fich jolde Menſchen die Kenntnijje und Fertigkeiten erwarben 
mit, denen fie die Schule verließen. Ihre Kraft und ihr Verbienft it e8 auch, "went. 
fie die in der Schule erlangten Kenntniſſe und eiten im Leben erweitern ud“ 
vervolltontmnen können; - Da die Kenntniffe, womit die Menſchen die Schule ner 
lafjen, gewöhnlich noch: jehr bejhräntt und mangelhaft find, jo bliden Mande auch 
deshalb mit Geringihägung auf die Anſtalt umd die Perjonen Hin, durch melde 
ihnen dieſelben zu Theil wurden, nicht bebenfend, daß fie ohne bieje Keuntniffe und , 
Fertigleiten feine volllommneren Kenntniffe im Leben erlangen könnien. Mande er⸗ 
innern ſich vielleigt auch des Unangenehmen, daB ihnen in der Schule widerfuht 
und denken nicht daran daß fie die Schuld davon trageny ihre Abamandtur Legt 
biefe “vielmehr dem Lehter bei, Andere gehen won der deutjhen Schule in andere 
Lehranftalten über umd lernen im benjelben allerlei Sachen, gegen die ihnen das in 


jenev. Gelernte als unbedeutend erſcheint. Sie bliden deshalb mit Grringihägung 
auf dieſe Anftalt und dünken fich erhaben über die Lehrer in derjelben. + Andere 
lauben au, daß der Kindesunterricht feine Kunſt jei und keine, Wiſſenſchaft ver- 
ge, weil ja Kinder nod) fo ungeſchickt und unwifjend jind, daß ſie fait, jeder Er- 
waqhſene unterweifen könne. Die Dantbarleit gegen den Lehrer wird. auch dadurch 
in. Manden unterbrüdt, daß die Erhaltung der Schule und des Lehrers den Un- 
vermögenden Aermern in ber Gemeinde jehr ‚oft läſtig und beſchwerlich wird. 

Die Meiften haben ferner keine Vorſtellung von den Mühen und Anjtrengungen 
wontit ber Beruf des deutihen Schullehrers verbunden ijt. Nad dem Begrifje des 
Bauern it Mühe und Anjtvengung nur mit körperlicher Arbeit verbunden, und fajt 
gleiche Anſicht hat der Haubwerker., „Da der Lehrberuf feine Handarbeit iſt, jo hält 
man ihn auch nicht für anftrengend, und Diele ‚unter den ſogenanuten jtudirten 
Ständen betrachten den Lehrberuf für ein mechaniſches Geſchäft, das weder geiſtige 
noch Lörperlihe Anftrengung erfordert. Könnten und möchten ſie ſich den. Lehrer 
unter 60—100 Kiridern vorjtellen, die er täglih. 5—6 Stunden ‚nad ihrem ver- 
ichiedenen Alter entfpreiend zu beihäftigen hat, damit fie jtufenweije: dem Ziele des 
Unterrichtd immer näher gebracht und endlich mit den Kenninijjen und Fertigkeiten 
auögerüjtet werben, welde fie zur Erreihung ihrer Beitimmung noͤthig haben, jo 
würden jie gewiß eine andere Anficht von dem Lehrberufe erhalten, und die Mühe 
und Anftrengung erkennen, welde. mit demſelben verbunden it. ‚Denn, um Orbs 
nung, Stile und Ruhe zu erhalten, muß ber Lehrer die Kinder, bejtäubig überwachen, 
und, bald dieje, bald jene Abiheilung perſönlich unterrihtend und die übrigen dur 
Din Penſa beihäftigend, in immerwährenber leibliher und geiſtiger Spannung ſich 

efinden. Bald wird er von biejer, bald von jener Seite unangenehm berührt; hier 
hat er es mit Talentlojigkeit und Ummifjenheit, dort mit Leihtjinn, Unaufmertſam⸗— 
keit und Muthwillen zu thun; einen und denjelben Fehler muB er oft Anzüplige 
Male verbefjern und feine Bruſt der größten Anjtrengung bingeben. Dabei, hat er 
jeinen Untericht nad) den verfchiedenen Anlagen der Schüler a mobifiziren ,.. alle 
Uebungen nach den Gejegen der menſchlichen Entwidlung zu ordnen ‚und nad, dem 
Zwede des Unterrichts zu nerbinden und zu regeln. ‚Dieiaujend, und aber, ‚aujeud 
Üebungen, welche der. Unterrihtözwed in den verſchiedenen Gegenftänden in ſich 
ſchließt, müſſen ihm Far und beutlid ‚vor Augen —— und jede muß er zu 
vechter Zeit und am rechten Orte, d. i. in rechter Verbindung mit dem vorausgehen— 
den und nachfolgenden Unterrichte vorzunehmen wiſſen, damit er das Ziel erreiche. 

(Schluß, folgt.) E 


Bekanntmachung. 





Bekanntmachung. 


Samstag. den 20. Mai Nach⸗ 


mittags 2 Uhr, "werben im 
Schloßhofe dahier mehrere entbehr- 
liche Inventargegenſtände darunter 
mehrere Ho⸗ 
bel, 1Hobelbank, 14 gut erhaltener 
Pflug von Eſchenholz⸗ 1 Schleif- 
wagen, eine größere‘ Partie Sol 
hofer-D platten, 1 Blechſcheere ꝛc. 
— an. ben. Meiſtbietenden 
gegen: Baarzahlung verjteigert. < - 
Dillingen, den 16. Mai 1865: 

“Königlihe Baubehörde. 





Heute Mittwoch den 17. Mail. 38. 
Nahmittags 14 Uhr anfangend wer— 
den mehrere Graspläte in den Wal- 
dungen Lindach, Judeninſel ꝛc. Öffentlid) 
verſteigert. 

Zuſammenkunft zur genannten Stun⸗ 
de beim Parkwirthshauſe. 

Dillingen am 15. Mai 1865, 

Stadtmagiitrat. 
Hüeber. J 


ER 


werben auf erfte Hypothek. auf. ein Uns, 


weſen aufzunehmen geſucht. Naͤheres iſt 
in der Expedition des Tagblattes,zu er⸗ 
agen. 


Trud und Verlag von L. Holzhaujer im Dillingen. 


— 


| | ab td: 
rn * € h 1 0 preiß "albjährig 
der Sonn: und Ad g a 1 n.12 kr. 
yeiertage. vierteljährig3ukt. 
für die Stäbte Ä 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— 








Nr. 113. Donnerſtag den 18. Mai 1865. 








Deffentliche Sibungen des k. Landgerichts Dillingen. 


I. Mai 1865. Joſephh Bauer von Landshauſen wegen Beitels einen Tag Arreſt. 

nn Regina Hoffmann, Schuhmadersehefrau von Wemding wegen Landjtreicherei, 
30 Tag’ Arieit. 

Joſeph Kerker, lediger Schuhmadhergefelle von Augsburg wegen Betteld, 1 Tag Arteſt. 

10. Mai. Maria Kuhn, ledige Taglöhnerin von Aislingen,‘ wurde von der angeſchuldig— 
ten Ehrenfränfung freigefprochen bie treffenden Koften hat Kläger zu —* 

Georg Kuhn, lediger Taglöhner von Aislingen, wegen Ehrenkraͤnkung, verübt au Alois 
Wieland von dort, 2 Tag Arreſt und Koſten. 

Jakob Bauer, lebiger Zieglersfohn von Dillingen, wegen Ehrenfränfung, verübt an Xaver 
Dbermaier, Vizeforporal im k. 3. Ehev.:Reg. dahier mit Bezugnahme auf, eine Berufshandlung 
deſſelben, 5 Tag Arreft und die Koften. = . 

Leonhard Schneider, lediger Bauernfohn von Glöttweiler wegen Ehrenkränkung, verübt an 
—A Feijtle, Bauer in Glött, und feiner Fämilie, 5. fl. Geld- und 3 Tag Arreſtſtrafe nebſt Ko— 
ten. 


11. Mai. Johann Kraker, Handelsmann von Köllersberg, Bezirk‘ Tfehernemdt, im ff. 
- öfterr. Kronlande Ktain, wegen unberechtigten Haufirhandels. mit kurzen Waaren — 30 fr. Gelb: 
firafe, welche bei feiner Zahlungsunfähigfeit in zwölfitündigen Arreft umgewandelt wurbe. 





Politifche und andere Neuigkeiten. | 


Münden, 12. Mai. Ueber den Erlaß des Minijteriums des Innern be- 
züglid) der Petitionsmwühler um Aufpebung oder „ruhende Aktivität“ der Landwehr 
ift die Fortfchrittspartei in erbauliche —— gerathen, wie man aus den Arti— 
keln ihrer Blätter zur Genüge erſehen kann. Beſonders Hr. Brater in feiner Er— 
langer Fortſchritts-Wochenſchrift iſt gar grimmig darüber und hat bereits herausge— 
funden, daß der Miniſter verfaſſungsmäßige Rechte durch den Erlaß verletzt habe. 
In der That iſt's aber auch unerhört, daß das Miniſterium auf der ſchiefen Ebene 
des „Fortſchritts“ nicht jo ———— weiter abwärts rutſchen will, wie es doc) der 
‚Zeitgeiſt“ oder eigentlich. der Herren Fortſchreiter eigener Geiſt verlangt. Gerade 
in dieſem Punkt der Landwehr iſt ein Widerſtand von Seiten des Miniſteriums 
ſehr unbequem, weil die Erhaltung der Landwehr zu dem Programm und zu den 
im Programm nichtausgeſprochenen Zwecken der Herren Fortſchreiter ſo ganz und 
gar nicht paßt und dieſelbe auch mit Hm. Kolbs republikaniſcher Umſchaffung 
unſeres Heerweſens ſich durchaus nicht verträgt. Man darf daher darauf geſpannt 
jein, wie dieſe fortjchreiterlihe Erregtheit fih auswächſt und welde Haltung bezüg- 
lich derjelben die „abgeblaßten“ Fortichreiter einnehmen wollen. Da im 3. Ausſchuß 
nächſtens der Bericht über die eingegangenen Landwehrpetitionen erjtattel werben. foll, 
fo werden die Verhandlungen in der Kammer jelbit wohl auch nit mehr lange 
auf ji warten lajjen, doc läßt fih nicht wohl annehmen, daß es zu einer gegen: 
jeitigen förmlichen Freundſchaftsaufkündigung fommen wird. 

Münden, 15 Mai. Einer gejtern erlafjene Kriegsminifterial-Entjhliegung 
zufolge dürfen bei Bewerbungen um das Dienſtalters-Ehrenzeichen die in Griechen: 
land geleiteten Dienftjahre nicht beigezählt werben. Daß dies gejchehen, geht aus 
dem ganzen friegsminifteriellen Erlaß hervor. Nun hat aber der Uebertritt in grie- 
chiſche Dienfte freilich jehr oft unter bejonderen Berhältnifjen ſtattgefunden. Es 


wurben manchmal auch ber Vorbehalt der Anciennetät in der Armee gewährt, wor⸗ 
aus allerdings wieder gefolgert werben kann, ala Hätte eine eigentliche Ausſcheidung 
aus dem Heer gar nie ftattgefunden. di 
Münden, 15. Mai. Am nächſten Samftag den 20. d8. findet hier ein Zu⸗ 
fammentritt der Delegirten ber Kreiäfomites für Errihtung eines Nationaldentmals 
für weiland Se. Majejtät den König Mar IL. zum befinitiven Mbihluß über bie 
Trage der Errichtung einer Stiftung ftatt. en ih: 
Aus Sonthofen wird gefhrieben: Die Oberftporfer Bevölkerung ift re 
fignirt und ruhig, nur wenn fi Bekannte ober Theilnehmende den Einzelnen nähern, 
antwortet eine nicht zu bezwingende Thräne den Beileids- ober Troftesworten. Alles 
iſt untergebragt und die no übrig gebliebenen Häufer find voll von Menſchen und 
ieh — letzteres fommt indeß bald auf die Vorweide. Wohl mehr ald hundert 
Kinder wurben von Freunden und Fremden mit fortgenommen, wenigſt auf jo lange, 
bis wieder Haus und Hof beftellt ift. Der Gottesdienft wird in der Rorettosftapelle 
ehalten, und man gebenft ein hölzernes Vorhaus dort Ei errihten: em improvi- 
Arie Thürmchen auf der Gottesader » Kapelle in Oberjtdorf angebradt, Tabet bie 
Gläubigen zum Gebet. Alle Tage werben Lebensmittel, Kleidungsftüde und Haus- 
rath verteilt, Gegenftände, welche immer. noch in reihlihem Make ‚von der Umge- 
> beigejhafft werben. Selbit von Landshut wurde ein Pad Kleider zugefenbet ! 
Trompeter verlammelt mit feinem Mufe die Gemeinbeglieder zur Empfangnahme 
ber Spenden — Spende und Empfänger werben verzeichnet, — Kein Neid, keine 
Ungehaltenheit hat bisher Störung hereingebradt. Mit Kleidungsſtücken ift wohl 
bald Alles und Jedes hinlänglich verfehen erwünſchter wäre Schreinwert, Hand: 
werközeug aller Art, Schaufeln, Pideln und Schubfarren. — Nothwendig find noch 
Mehl- und Getreibeslieferungen, allein.nicht gleih und nicht in zu großen Mafjen 
— mohin damit? — fondern in Fleineren Lieferungen und für bie Dauer bed Som⸗ 
merd. Es find ſchon jehr reihlihe Gaben geflofien — außer ben reichen Gefchen- 
ten ber allerhöchiten Herrſchaften: die Spende. ber Stabt Kempten mit 1400 fl., bed 
Marktes Sonthofen mit 1200 fl,, ber Stadt Immenftabt mit 1000 fl., des Dorfes 
Altftädten mit 600 fl., des Pfarrers Mayerhofer von Dirlewang mit 310 fl. ꝛc. 
Am 11. ds. wurden die Fluren von Metten, Vilshofen, Schalding, Sandbach, 
Ada v|W., Tittling ꝛc. von einem. furdtbaren Hagelwetter verheert. Die Schlofjen 
fielen in der Größe von Taubeneiern. | 
In Württemberg hat am 9. ds. ein furdtbares KHagelmetter die Fluren 
von Schorndorf, Schlihten, Marbach, Gaildorf, dann ein Orkan bie. Gegend um 
Ellwangen und an ber Tauber arg beihäbigt. - > 
Frankfurt, 13. Mai. Die Gefellen des hieſigen Schuhmacherhandwerks 
haben geftern Abend eine Verſammlung abgehalten, worin fie beihlofien, eine Lohn- 
erhöhung von 30 —* zu verlangen. Die Mitglieder der Laſſalle'ſchen Vereine 
halten fih von dieſen Beitrebungen, zur Berbefferung ihrer fozialen Lage eine Lohn- 
erhöhung zu erzielen, fern, weil fiesnur in völliger politifcher Freiheit (direktes 
Wahlreht) eine durchgreifende Verbefjerung des Arbeiteritandes erblicken können. . 
| | 


Was hat man den Bolksihullehrern zu verdanken und wie dankl 

| man ihnen! 
(Schluß.) ie a 
war fagt-man: Es find ja nur allbekannte Gegenftände, bie ber deutſche 
Säullehrer zu lehren hat; allein man vergißt, daß fie denen, bie er zu unterrichten 
hat, noch unbekannt find, und dag bie Kenntniß, die der Schüler‘ durch den Unter» 
richt zu empfangen hat, eine rer den Seift erleudtende, das Gemüth erwaͤr⸗ 
mende und bie ganze Seele durchdringende Kenntniß fein "fol. Man denkt ferner 
nit daran, auf welder tiefen Stufe geiftiger Entwidlung bie dem deutſchen Schul⸗ 





—* anvertrauten Kinder ſich beſinden, und welche Mühe und; Anſtrengung es 
fojtet, dieſelben geiſtig zu wecen, und im ihnen: klare Vorſtellungen und. Begriffe 
eugen. ZU J Hat 
re — Mühe koſtet es bei manchem Schüler, ihm nur das techniſch richtige 
Leſen —— er ſoll aber auch mit Verſtand und Ausdruck leſen, und dahin 
tommen, feine Gedanken verſtändlich mitzutheilen, ſowie er in allen vorgeſchriebenen 
Lehrgegenftänden eine gründliche und zuſammenhängende Kenntniß erlangen ſolle. 
— —— und Anſtrengung dies von Seite des Lehrers erfordert, daran wird 

nicht g t. ET — 3* 

Es gibt keinen Beruf, der ſo ſehr von den Kräften und dem Willen Anderer 
ech als der Lehrberuf, und feinen Arbeiter,: der. in feiner Thätigkeit jo vielen 
äuperen Störungen quägejegt. ift, ala. den Schullehrer. . on 

Der. Gelehrte verfolgt den Gegenftand feines ‚Dentend ungejtört im jeinem 
Arbeitszimmer, der Beamte arbeitet ruhig ‚auf feinem Bureau ;.der Schreiber auf’ der 
‚Sanzlei, der Handwerker. in. feiner Werkftätte, der Bauer auf feinem Felde; der Leh— 
rer allein ift in feinem. Berufe. fortwährend den Unruhen bewegungsluſtiger Kinder 
ausgeſetzt. Darum iſt aber auch eine Stunde Unterrichtes anftrengender als brei 
Stunden anderer Arbeit und. ſechs Stunden. täglichen ‚Unterrihtes unter. 60--100 
Kindern eine Auftrengung, bie vor der Zeit-zum Grabe bereitet. Und dod wird 
bie von den Wenigſten erfannt und. anerkannt. Daher der Undank, den die deut: 
ſchen Schullehrer_ von jo .nielen ‚Seiten her zu erfahren haben. 

Der Dank gegen einen Menſchen drückt fih durch Worte und. Thaten, durch 
freundliches Wohlwollen, durch Theilnahme und Gefälligkeit, durch bereitwillig Hilfe— 
leiftung. aus. . Kann der. Dantbare. dem Wohlthäter nicht durch Thaten Gutes thun, 
fo. ſucht er feine, Gefinnung. durch Worte auszubrüden, indem er dad empfangene 
Gute. befennt und ſtets mit Achtung von feinem Wohlthäter ſpricht. Prüfet man 
hiernach das Verhalten der jetzigen Menſchen gegen die Lehrer, jo iſt nicht zu —F 
nen, daß manche das Gute, das ihnen durch die deutſchen Schullehrer Theil wird, 
zu re wiſſen und diefen mit Dank und Adtung begegnen, viele aber das 
Gegentheil bemweijen. und in ihrem Benehmen nicht nur Gleihgüftigfeit, ſondern fo- 
ge Geringihägung gegen die Schullehrer an den Tag legen. Wenn irgend etwas 

utes in den Gemeinden zu Stande kommen Toll, jo werben die Lehrer dazu in 
Anſpruch genommen. Iſt aber dad Gute durch ihre Bermittelung, dutch ihre Mühe 
und Anjtrengung geſchehen, jo haben nicht fie, ſondern Andere es vollbracht. Diele 
Mühe und Plage verurſacht dem Lehrer z. B. die Gemeindefchreiberei, und wie Lohnt 
man ihm dafür? Nicht genug, dag man ihm die geringite Bezahlung dafür. zufom- 
men läßt, Gährlih 12— 30 fl.); von gewifjer Seite her würdigt man. ihn dabei 
no zum Diener und Schreiber des Gemeindevorſtehers herab. ; 

Die neuere Zeit Hat’zwir manchen erfreulichen Beweis der Dankbarkeit gan- 
zer Geineinden gegen die deutichen Lehrer zu Tage gefördert, beſonders in den Städ⸗ 
ten, doch ſcheinen dieſe Fälle im Ganzen nur als Ausnahmen zu gelten, bejonbers 
was bie Landgemeinden betrifft. Che diefe etwas für'die Zwece der Schule leiften, 
laſſen fie e8 auf das Äußerite anfommen. Wohl wünjhen jest auch die Landleute, 
daß ihre Kinder in der Schule recht viel lernen, aber äußere Opfer dafür zu brin- 
gen, davon mögen ſie wenig wiſſen. eben äußeren Dienſt wifie ſie -Beffer 
Fir würdigen, und zu vergelten, als da3 Gute, das ihnen durch die Schule und den 

ehrer zu Theil wird. Wie manche Lehrer haben 40 Jahre und darüber mit Eifer 
und Treue in Gemeinden gewirkt, und dennoch fuchen ihnen dieſe nad ſolch' 2. 
geit den Gehalt zu fehmälern, oder fie auf andere Weije zu beſchränken, babei lei- 
er Öfter8 von Jenen theils im Geheimen, theils offen unterftügt, ' deren Pflicht es 
wäre, auch für die beffere Eriftenz der Lehrer zu ſorgen. 3 

Bon dem Undanke gegen ben Lehrer zeugen bie Beftrebungen, bie Ertrögnifle 
der Schufitellen zu verringern, und folde von unten tendirte Schmälerungen wit: 
den wahrſcheinlich noch jet häufig vorfommen, wenn nicht bie kgl. Kreisregierungkn 


biefelben zu verhüten juchten und befjeren Grundjägen folgten. Bon unten her iſt aljo 
eine Verbefjerung der Lage der Schullehrer nicht zu bofien, zumal es vielen Gemein- 
den nit nur an Einfiht und gutem Willen, fondern beſonders aud am Vermögen, 
an äußeren Mittel dazu fehlt. Nur bad Ganze, der Staat, kann in dieſer Bezie— 
bung die nöthige Hilfe Leiten und es ift auch feine Pflicht, dag er fie leiſte. Denn 
obgleich das Gute, das der Lehrer wirkt, zunächlt den Familien und Gemeinden zu 
Theil wird, fo geht dasjelbe doch auf dad Ganze, auf den Staat zurüd. Wie die 
Familie und Gemeinde bie Baſis bed Staates it und ohne jene dieſe nicht gedacht 
werben fann, jo gibt e8 aud fein Wohl des Staates ohne Wohl der Familie und 
der: Gemeinde. Das Wohl beider Tann aber nicht ohne Unterriht und Erziehung 
bes Volkes gedeihen; darum läßt auch der Staat Lehrer bilden und jtellt fie an. 
Wie jämmerlih würde e8 mit der Bildung der Lehrer ftehen, wenn die Gemeinden 
für diefelbe zu ſorgen hätten; faft eben jo jämmerlid) würde der Zujtand des Schul- 
weſens fein, wenn die Gemeinden ihre Lehrer ſelbſt anzustellen hätten. Noch erbärm- 
licher würde es mit dem Gehalte und der übrigen äußeren Erijtenz der Lehrer jtehen, 
wenn den Gemeinden bie Beitimmung darüber heimgegeben wäre. 

Aber obwohl genannte Beftimmung ihrer Macht entrüdt ift, jo haben fie doch 
für die Aufbringung der Mittel zur Erhaltung der Lehrer zu forgen und dieſe un— 
mittelbar zu bejolden. Beſſer wird ed mit den beutihen Schullehrern erit dann 
gehen, wenn der Staat aud dies Zweite übernimmt und bie Lehrer felbft beſoldet, 
wobei teineswegs die aus Stiftungen und von Gemeinden zur Subſiſtenz der Leh— 
rer bisher gefloffenen Mittel (Schulgeld, melde als eigene Abgabe bei öffentlihen 
Kaffen einzuzahlen wäre) außer Verwendung bleiben follen. Nur wenn die Ver— 
hältnifje der Xehrer auf dieſe Weife geordnet find, und dabei eine dem jegigen Preife 
ber Lebensbedürfniſſe entiprehende Gehaltsjcala für fie feitgefegt ift, wird man bem 
Wirken der deutfhen Schullehrer gerecht werben, und ihnen den Dank zu zollen vers 
mögen, den man ihrem mühenollen und nüglihen Wirken ſchuldig ift. 








Bekanntmachung: 


Es wird hiemit zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebradt, dag von nun an jedem er: 
ften und dritten Dienftag des Mo- 
nats Einlagen in hieſige Sparcafja ges 
macht werben können unb zwar jebe3- 
mal VBormittagdvon Ibis 11 Uhr. 

Zauingen am 10. Mai. 1865. 
Der Magiiftrat. 
Breithinger, Buͤrgermeiſter. 


Hans: Verkauf. 


In einer der frequentejten 

E Straße der Stabt Dillingen ijt 
ein im beftbaulihen Zuſtande be— 
findlihes Wohnhaus bejtehend in zwei 





beizbaren und ein unheizbareg Zimmer,’ 


Küche nebft Stall und Stabel aus freier 
Hand zu verkaufen: - 
Auch könnte die Hälfte des Kauf: 
ſchillings auf demjelben ftehen bleiben. 
Die nähere Auskunft eriheilt die 
Erpedition des Tagblattes. 





Anweſen-Verkauf. 


In der Stadt 
KDillingen iſt ein 
FAnweſen, be— 
A ſtehend aus einem 
ae Wohnhaus, Sta—⸗ 
aus freier Hand. zu ver- 
faufen. Auf dem Auweſen können 700 fl. 
ftehen bleiben. Das Nähere iſt in ber 
Erpebition des Tagblattes zu erfragen. 


800 fl. 


werben auf erſte Hypothef auf ein Ans 
wejen aufzunehmen gejuht. Näheres ift 
in ber Erpebition des Tagblattes zu er- 
fragen. 


Herrn ©S.... K. die herzlichſten 
Glückswünſche zum Geburtsfeſte. 


Dillingen den 18. Mai 1865. 











Drud und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 


— — — — — — 


Orſcheint täglich Abonnemeniẽ⸗ 

wit Ausnahme preis halbjahrigg 

der Sonn: und | | 1 1.12 ft. 
„yeiertage. j vierteljährigäbft. 


für die Städte 
Dillingen, Zaningen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen 





— 


der. 114. Freitag den 19. Mai 1863. 








Politiſche nnd andere Menigkeiten. 


Münden, 16. Mai. Mit dem Nahmittagszug der Eifenbahn von Innsbruck 
it Se, Maj. König Ludwig I. wieder hier eingetroffen und im Bahnhof von ben 
Prinzen Luitpold, Adalbert und Leopold, in feinem Palais aber von Sr. Maj. dem 
König und J. Maj. der Königin-Mutter in der herzlichſten Weife begrüßt worden. 
Der hochbejahrte Fürft erfreut jich fichtbar des beiten Wohlſeins und einer rüjtigen 
Gejundpeit, ja Se. Maj. war bei der Ankunft jo heiter und vergnügt, als es vor 
Jahrzehnten der Fall war. Der Aufenthalt in Italien war gewiß vom. beiten Ein- 
fluß, auf die Geſundheit des Königs. Ge. Maj. wird bis zum Monat Juli hier 
verweilen und fih dann nah Berchtesgaden und, jpäter nad Leopoldskron bei Salz: 
burg begeben. sub ° | 

Augsburg. endung des $. 211 des Polizeiſtrafgeſetzbuches, — 
(mwonad laut Abjak Berneck, Gewerbegehilfen und Fabrikarbeiter, 
welche den jogen. blauen ag feiern“, an Geld bis zu 10 fl. oder mit Arrejt 
bis zu 3 Tagen zu beitrafen find, eventuell gemäß Abſ. 1 „unabhängig von der 
Strafverfolgung" die Polizeibehörde berechtigt ift, die Mebertreter auch ohne. Antrag 
des Gewerb» oder Fabritherın „zur. Arbeit zwangsweiſe vorführen zu ek 
wurde am Montag den 15. Mai Nachmittags 5 Uhr die große Mehrzahl hier in 
Arbeit ftehender Schneibergejellen (gegen 200) aus dem Lokale einer hiefigen Gajt- 
wirthihaft („Prinz von Oranien”), woſelbſt fie zu Berathungen zujammen waren, 
vor die PolizeisStaatsanwaltihaft berufen, welcher amtlihen Anforderung diejelben 
auch ſofort ſämmtlich Folge leifteten. Gemäß ſtaatsanwaltſchaftlicher Verfügung 
wurden 54 der betreffenden Arbeiter in Haft behalten, die hier als verheirathet do— 
milizirenden aber vorläufig entlafjen. — Am Dienitag wurden 54 Schneibergefellen 
wegen Blaumontagmadhens öffentlich verhandelt, wovon einer freigeiprochen, die üb- 
rigen 53 aber zu je 18 Stunden Arreft verurtheilt worden find. Was die Forder⸗ 
ung einer Lohn⸗Erhöhung durch die Schneidergefellen betrifft, jo vernimmt man, daß 
drei der Minifter jich denjelben mehr oder minder unbedingt gefügt haben. Die 
übrigen Meiſter jolen die Forderungen abgelehnt haben. Kin 

Lindau, 12. Mai. Am Dienftag gegen Abend wurden wir dahier von ei— 
nem heftigen, jedoch nur kurz andauernden Sturme überrafht; auch der ihn beglei- 
tende erjehnte Negen war vajch vorüber. Nun erfahren wir, daß biefer Sturm das 
matte Nachſpiel eines großartigen Unwetters gemejen, welches fait die ganze Strede 
von DBajel bis herauf in den Canton Thurgau heimgejuht hat. Die Hagelkörner 
fielen theilweije in folder Maffe, daß fie des andern Tages noch in den Bertiefun: 
gen in Eisklumpen zufammengeballt lagen; an manden Streden fielen fie jo groß 
wie Nüfje. Vögel, Wild und Geziefer wurde vielfältig erjchlagen gefunden. Dächer 
mwurben abgehoben, Bäume entwurzelt, Saaten vernichtet. Hiezu fam ein ftrömen- 
der Regen, der an manden der betroffenen Gegenden in einen Wolkenbruch fich ver: 
wandelte, und, indem er Wohnungen überfluthete, ſelbſt Menfchenleben in Gefahr 
brachte. Auch über den Canton Luzern z0g das Unwetter. Ueber Flüh brad ein 
Wolkenbruch herein, welcher das Wafler 9 Fuß hoch einheritürzen machte und, in= 





dem er die Bäche zu Strömen anfüllte, ringsum Felder und Wiejen überjanbete unb 
auf Jahre hinaus unfruhtbar machte. : ’ 

Nürnberg, 14. Mai. In einer geftern jtattgehabten Verſammlung haben 
die hieſigen Schneidermeifter beihloffen, auf die Forderungen ihrer Geſellen nicht 
einzugehen. Es mwurbe geltend gemacht, daß bier der größte Lohn weit und breit 
bezahlt. werde und dag die Meiſter jelbit ohne Arbeit jeyn würden, wollten ‚fie: ihte 
Kunden noch weiter anftrengen, bloß um einige Unzufriedene zufrieden zu ftellen. 
— Meiſter ſoll jedoch überlaſſen bleiben, ſich mit ſeinen Geſellen zu verſtän— 

igen. ' . 

K. Sachſen. Mie das Leipziger Tagblatt hört, wird Se. Maj. der König 
für das bevorftehende deutſche Sängerfeft in Dresden 300 Sänger in Wohnungen 
aufnehmen und zwar jollen diejelben im Gebäude der alten Bildergallerie unter: 
gebracht werben. Ä Ä 

—In Berlin hat fi der Mörder Louis Grothe durch Verhungern aus ber 
Welt zu fhaffen gefucht. In viermal vierundzwanzig Stimden hat er nicht allein 
nichts gegeſſen, fondern auch nichts getrunken, und alle Verſuche, ihn von feinem 
Entſchluſſe abzubringen, indem man ihm verfchiedene Braten, Fiſche, Wein, Bier ıc. 
vorſetzte, waren vergebend. Während diefer Zeit muß er wirklich Tantalusqualen 
ausgeftanden haben. Am 5. Tage, wo Grothe bereit3 zum Skelett abgemagert war, 
wußte man ihm durch Lift einen Pflod in den Mund zu fchieben, und ihm durch 
einen Schlauh einen Topf Kaffee einzuflößen. Seitdem läßt er ſich Ejjen und 
Trinken wieder jchmeden. 

In der Stadt Bourg mußten diefer Tage fünf Perfonen aus ein und ber- 
jelbe Familie in's Irrenhaus gebracht werden. Ein Vater nebft zwei Söhnen und 
zwei Töchtern waren innerhalb weniger Tage verrüdt geworben ! 

Warihau, 9. Mai. Im Minster Gonvernement ift der Infurgentenbar: 
ben:Anführer Telesphor v. Cholewa, 24 Jahre alt, der jene Gegend durch Morde 
unſicher madte, eingefangen und nad dem Urtheil des Kriegsgerichts durch den 
Strang hingerichtet worden. 

Amerika. Ueber die großartige Feier, melde die Stadt New-York den 
ſterblichen Ueberreſten Abr. Lincoln’3 bereitet hat, wird berichtet: Weber 75,000 
Menſchen bildeten den Leichenzug und. 700,000 Menſchen waren herbeigejtrömt, um 
der Trauerzeremonie beizumohnen. | 

Amerika. Die Behörden. der Stadt Philadelphia find vor einem Brand— 
ſtiftungs⸗Komplotte gewarnt worden, bejjen Erijtenz durch die Entdeckung eines —* 
fältig ausgearbeiteten Planes bekannt geworden iſt. Die Regierung, heißt es, habe 
in Erfahrung gebracht, daß eine. Bande von 800 Verſchworenen auf die Einäſcher⸗ 
ung der bebeutenberen Städte im Norden ausgehe. — Teranijche Blätter bringen 
einen halbamtlihen Bericht eigentyHümliher Art: Der Bundes-General Wallace habe 
die fonföderirten Kommandeure im Transmiſſiſſippi-Departement eingeladen die Feind: 
feligteiten einzuftellen, um gemeinfhaftlihe Sahe gegen Merifo zu maden; denn 
die Uniond» Regierung fer entihloffen, in Bezug auf Meriko die Monroe-Doktrin 
durchzufuͤhren. 








Der ſtille Wucherer, oder der Volls-Vampyr der Neuzeit. 

Wir wollen das „Ideal eines ſolchen ſtillen Wucherers:“ „Melinth, den blauen 
Blutegel“ nennen und den Leſer bitten, zu. thun, als ob wirklich ein ſolches Exem— 
plar exiſtirte, das alle ſonſt vereinzelten Merkmale dieſer Race allſämmtlich an ſei— 
nem ecklen Leichnam vereinigt trägt, obwohl wir zur Ehre der Menſchheit glauben, 
daß es ſobald nicht der Fall iſt. 

Melinth, der ſtille Wucherer, den die Vollsſtimme, welche ſtets zuerſt das Ur— 
‘heil über ihre Brandmale ausſpricht, den „blauen Blutegel“ nennt, trägt das 


Kainzeihen feines Schand» Metierß in jeinen wiberlihen Zügen. Ein grinjelndes 
Lächeln, welches freundlich fein joll, aber nichts ift, ala eine jpasmatifche Verzerrun 
diefer von ben niebrigften Leidenſchaften zermühlten Gefihtäzüge, wibert Einem au 
diejem blaubärtigen Antlige an, und Niemand wird „Melinty den ftillen Wucherer” 
lächeln jehen, ohne fi wie Hamlet die Schreibtafel herauszunehmen und aufzujchreis 
ben, „man fann lächeln und immer laden, und dod ein Schurfe fein! 

Schwarze, glattgejtrihene Haare ſchmiegen fih an einem Schädel an, an dem 
Gall auf den A a Blid das ua erfannt hätte; bie eingefallenen gelb- 
bläuliden Wangen find die vergilbten Pergamentsbofumente, auf welchen niebrige 
Habſucht — ruchloſe Hartherzigkeit ihre perjönlihe Anweſenheit bezeugt und be— 
fiegelt haben. | 

i Geht man die Straßen auf und ab fo fieht man außer Melinth ſolche Schurs 

ten gleich paarweije laufen, wovon der eine grau, ber andere ſchwarz, der britte 
hinkend, ber vierte lahm, der fünfte mit einem fieberhaften Hambacher, der jechäte 
rothe Augen, der fiebente höderig, der achte ſchmutzig, der neunte jtinkig ijt; ber 
zehnte hat verjtürzte Augen mit robufter Länge, der elfte ijt nervenleidend, ber 
wölfte entjeglih entjtellt, rothhyaarig und dumm. Es iſt ſchade, daß ber liebe Gott 
o ſchlechte Subjekte nicht durch ein „Einhorn“ gezeichnet Hat. Nur in Melinthg 
Keinen ewig blinzelnden Yeuglein, die feinem Menſchen ins Auge fehen Können, 
brennt ein Eleined Nahtliht der Hölle, fahl und büfter, und nur dann kommt ein 
unbeimliher, jlimmernder Strahl in diefe grünlichen euer, wenn von Prozenten, 
Intereſſen, von verfallenen Bechjeln, vom Zwang und Ruin der Armen, der Witt 
und Waiſen die Rebe ill, Wucherers Blide irren raftlos hin und ber, wie Diebe, 
die fih vor dem Ertappen fürdten, und ein Zug um Naje und Mund, wie bie 
Lineamente einer Satanskralle jheinen zu jagen: „Hier find Wohnungen für Schmug, 
Geiz und Wucher zu verlafjen!" In dev Jugend mag mander Wucherer jtubirt 
haben, man muß ihm aber nadjagen, das Einzige, womit er feine Lebtag nicht ge 
wuchert hat, war die Wiſſenſchaft! Als er fpäter in ein Amt der Gemeinde ober 
des Staates fam, bemerkte man, daß er feinen Eifer für das Intereſſe der Gemeinde 
oder des Staates, fondern blog großen Eifer für die höchſten Jutereſſen der Armen, 
der Bebürftigen, der Wittwen und Waiſen hatte und er folgte dem Drange feines 
Herzend und der Stimme ſeines Gemifjens, welche ihm Bu „Du bijt geſchaf⸗ 
fen, um zu leben vom Blute und vom Schweihe deiner armen, von dir ausgejaug- 
ten, gemißhandelten, heuchleriſch ruinirten Mitmenſchen.“ 

Und der Wucherer dachte? 
„Was die innere Stimme ſpricht, 

„Das täuſcht die wuchernde Seele nicht!“ 


Echluß folgt.) 


Eingefandt. 


Im Dillinger Tagblatte Nr. 104 und 109 kündigt Here Gaftgeber Ant. Altheimer zum 
Park dahier Mineral-Waffer verfchiedener Füllungen an und will damit dem biefigen verehrlichen 
Publifum zur Bequemlichkeit, in dem — ſchönen Parke, ber in letzter Zeit an Verſchönerungen 
im Anlagen zugenommen, daſſelbe verabreihen. 68 iſt biefes Unternehmen fchon längſt ein er 
wünſchtes. Aber noch ein erwünfchteres ware, — wenn Hr. Altheimer zugleih auf eine Babe: 
Anjtalt, wie jie früher von Hrn. Bogner dahier ausgeübt wurde, mit verbinden würde. Was 
von vielen Herrſchaften erjt jeßt fühlbar wird, jeitbem es aufgehört. 
Bon Mehreren, die diefen Wunſch äußerten. 











Brummichnaden. 


„Wo tanıt ih am beiten eintehren?“ fragte ein Reiſender einen Bürger des 
— „Fahren Sie zur goldenen Gans,“ war die Antwort — „es iſt meine 
ochter!“ 


— . — 


Bekanntmachung. 


Samstag den 20.,Mai Naſch— 
mittags 2 Uhr, werden im 


Schloßhofe dahier mehrere entbehr- | - 


liche Inventargegenſtände darunter 
Steinhauer⸗Werkzeuge, mehrere Ho— 
bel, 1 Hobelbanf, 1 gut erhaltener 
Pflug’ von Eſchenholz, 1. Schleif- 
wagen, eine größere Partie Soln- 
bofer-Dachplatten, 1 Blechſcheere ıc. 
öffentlich ‚an. den Meijtbietenden 
gegen’ Baarzahlung verjteigert. 
Dillingen; den: 16. Mat 1865. 
MNönigliche Baubehörde. 


j chi 

Bekantmachung. | 

In Folge der zunehmenden Beſchwer— 

den bezüglich der häufig vorfommenden 
Uebertretungen in Anſehung ber Aufjicht 
auf Thiere — jieht ſich der Magijtrat zu: 
mal auf Antrag der Staatöanmwaltjchafts- 
vertretung dahier: veranlaßt, auf. die ein- 
Ihlägigew Artikel 140 bis einſchließlich 
143 des P. St. G. B. hinzuweiſen, und 
insbeſondere die zu Art. 442: Abſ. 1 3. 
3 erlaſſene ortspolizeiliche Vorſchriften ‚in 
nachſtehendem Abdrucke mit dem Beiſatze 
zu recitiren, daß die Polizeiſoldaten ange— 





mn un 


wiejen feyen, wahrgenommene Uebertretunz |. 


gen dberjelben ab Seite der Hundebeſitzer 
alsbald mit Strafanträgen zur Anzeige 
zu bringen. ' 
Dillingen am 16. Mai 1865. 
Ziabtmagifirat. 
j Siteber. 
Abdrud. ad Art. 142 Abf. 1 Ziff. 3. 
Das Mitnehmen von großen Hun— 
den in öffentlihe Wirthſchaftszimmer iſt 
verboten, deögleichen das Freilaufenlaſſen 
derfelben während der Nachtzeit auf den 
Straßen; läufige Hündinnen müſſen ge— 
börig verwahrt und freilaufende Hunde 
grögerer Gattung mit einem wohlbefeſtig— 
ten Maulkorbe. verfehen jein. 


KENNER 
w Honor Endref ruft allen Bes 4 


‘ ein herzliches Lebewohl zu 
5: 





ſtatt. 





ſeine 


Friſchen, ächten er 
Walſdmeiſter 
oder Maitrank 
jeden Tag von Vormittags 10 Uhr an 

empfiehlt ' | 


Mi Anton Langenmapr, 


zur Sonne. 


—Einladung. 

Künftigen Sonntag den 21. Mai 
findet bei günftiger. Witterung im Gar- 
tem zum. Schlößchen von den Trom— 
petern des f. 3. Chev.⸗Reg. (Herzog May) 


Begimentsmufik 


Für gute Speifen und . Getränte 

ift beſtens geforgt. lin: 

Wozu ergebenit einlabet . 
Joſeph Zettler, Gaftgeber. 


— 











Dillinger Feuerwehr. 


Samſtag den 20. Mai 





‚zu einer Beſprechung im Gartenlofal, 
Abends 8 Ur. | 
Das Commando. 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt ergebenit 


Halur-Weiß-Bleiche 


für Dillingen und Umgebung. Die Ab: 
nahme und Rüdgabe werden bejorgt von 
Hrn. Joh. Ernjt Kohl nädjt der Haupt: 
wade in Dillingen. 

‚ Albert Pröller, 
Bleihbefiger in Lauingen. 


Lehr-Offert. 


ckerei zu erlernen wünſcht, fann unter 


— 





Erſcheint täglich 
mit. Audnahme 
‘der, Sonn:, und 
eiertage. 





| Abonnemenls⸗ 
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Dillingen, Lauingen, Höchjtädt, Wertingen und Gundelfingen, 
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Ir. 118, Samftag den W. Mai | 1863. 








Aukunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Von Augsburg: Poftzug 1. 2. und 3, Klafje 3 Uhr AO Min. Nachmittags. |. Güterzüge mit 
Perfonenbeförderung, 2. umb 3. Klaſſe 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Dein. 
| Dlorgens mid 2 Uhr 9 Min. Mittags. 
Bon Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Mir. Nachmittags; Poſtzug 10 2. und 3. KTafle 1110hr 
3. 2Min / Bormittags. Güterzüge mit: Perſonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe. 
3 Uhr 39 Min. Nachmittags; 5 Uhr 58-Min. Morgens und, 8 Uhr 28 Min. 
Abends. 





Politifche und andere Meuigkeitn, = — 

Rindau, 17. Mai. Geftern Mittags ereignete ſich bei dev Station Schlag: 
ters das Unglüd, dag ein Kind von 3. Jahren aus dem Coupe des im Jahren 
begrifienen. Eilzuges —* Daſſelbe gehörte einer Familie an, welche, mit nad 
drei andern Kindern das Goup& allein inne hatte. Man dente fich den Schreden 
und bie töbtli folternde Anger der Eltern,. welche: gezwungen waren, ſich von Mi— 
nute zu: Minute im. rafenden Laufe des Eilzuges weiter. von dem -geliebten Kinde 
zu entfernen., Hier angefommen, bot ber Telegraph wenigitens ‚die, gelinde Be— 
ruhigung, fih nad dem Schickſale des verunglüdten Kindes erkundigen zu können. 
Dald langte aud) die Antwort an, dag das Sind gefunden ſei und außer einer 
geringen Berwundung am Kopfe keinen Schaden erlitten habe, Die in Kummer und 
Freude Vai Eltern erhielten. das. verlorene Kind mit dem nädjten Zuge mun- 
ter zurück. J— — RR 9 a ran 
Zu Burgau erhängte ih) am ‚Mittwoch der, geiſteskranke Söldner Adam 
Baumeiſter unter dem Dache feines Hauſes. — — 2 la 
In Moosburg iſt vor’ einigen Tagen ein HBjähriger Mann geftorben. 

feine Eyefrau ‚befand ſich im Augenblide: feines Hinjcheidens noch ganz geſund. Nach 
Berlauf einer, Stunde wurde fie vom Schlage getroffen, in Folge Deſſen fie nad 
wenigen Stunden: ftarb. Am 11. d. wurden beide Eheleute: in ein gemeinjhaftliches 
Grab gelegt, im weldhem ſie, bie dur das Eheband 43 Jahre vereinigt waren, 
nun au nad dem Tode vereinigt find. 2 —8 SEE En 
In Abmont ft das Feuer durch einen Jrrfinnigen in der Scheuer eines 
Lederermeiſters gelegt worden. Die Magd bes Haujes ſah ihn das Feuet legen, 
kam jedoch zur Dämpfung ſelber zu jpät. = us Da 
"Von Schorndorf (Miürttemberg), 10. Mai, ſchreibt man: Geſtern Mittag 
brach über die hiefige Stadt ein Hagelmetter herein, wie wir no nidjt leicht, eines 
erlebten. Gegen 2 Uhr kam fiber den Schurwald herüber ein Gewitter unter, ftetew, 
Donner herauf, und Alles freute. fih über den zu erwartenden Regen; —* nell 
zog ſich das Gemitter dag Reuisthal Hinab, und zur wenige. zum Theil große Regen⸗ 
tropfen waren unjer Gewinn für den lechzenden Boden. Allein plögtig gepeitſcht 
von dem Wind, kehrte das Gewittet zurück, und nun mit Steinen, die zuletzt die, 
Größe von Hühnereiern hatten, und von denen lange Zeit und in Maſſe welche in 
der Groͤße welcher. Nüffe fielen. Verſchiedene Lagen der Berge’ jehen ganz „weiß, 


. 


aus; Diefen Morgen noch jahden nd Schlofj A; Mertge an verjchiebenen Stellen ; 
die Weinberge find ruinie, Klee un 344 we agen, und wie ſieht e8 in 
den Gärten erft aus! Ein Gluck noch, daß die Frucht zurüd ift, aber der Roggen 
war in bie Aehren geſchoſſen und wird zernichtet fein, wie aud an einen Obftertrag 
nicht mehr zu denken ift. ! ae 
DIET pteubüihe. Regierung, in. Röta-imecht bekannt hab; wirffah im Hainbet 
bunte Wadsftöde und Wachskerzchen vorkommen, welde mit jhädlichen 
Farben gefärbt find und ... für die Gefundheit nachtheilige Dämpfe bei ihrem 
Gebrauch entwideln. So gibt ‘e8 hellgriimes mit Schweinfurter, gelbes mit droms 
ſauerm Bleioxyd, rothes mit Mennige und Zinnober gefärbtes Wachs. Beim Bers 
brennen verbreiten die. grünen Kerzchen 2c. arſenikaliſche, die gelben Blei- und bie 
rothen teils Blei-⸗, theils Queckſilberdämpfe. Das Publicum wird daher vor dem 
Gebrauche folcher Wahslichter dringend gewarnt. ns * 
Schleswig-Holſtein. Herzog Friedrich Hat ſich am 10. zum Beſuche ſei— 
ned Vaters, des Herzogs Chriſtian von Schleswig-Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg, 
nach Nienſtetten, bei Altona, begeben. Als er Elmshorn paſſirte, hatten ſich, wie 
die „Schleswig-Holſt. Ztg.“ berichtet, am feſtlich geſchmückten Bahnhofe die Kampf— 
genoſſen ſowie der Vorſtand des Schleswig-Holſteins-Vereins zahlreich eingefunden, 
um den Landesfürſten zu begrüßen. Derfelbe unterhielt ſich mit verſchiedenen Kampf⸗ 
genoſſen, beſonders lange perweilte er bei, einigen Invaliden. Bei der Abfahrt 
wurde dem Herzog vom Präſes des Kampfgenoſſenvereins ein Hoch ausgebracht, 
in welches die Verſammelten mit Begeiſterung einſtimmten. 
Frankreich. Die Noth der beſchäftigungsloſen Arbeiter im Lyon wird als 
wahrhaft entſetzlich geſchildert. Seit zwei bis drei Monaten befinden fi in biefer 
Stadt nit weniger als 64,000 Einwohner ohne allen Verbienft. Die Zeihnungen 
u ihrer Unterftüßung betragen: bis jetzt nicht ganz 170,000 Fr., alſo für ungefähr 
3 Monate 3 Fr. auf den Kopf. Und’ Angefichts dieſer traurigen Zuftände tm eige: 
nen Land amäftren fich die Pariser in’ falſch verftandener Humtnität mit öffentlichen 
Sammlungen zu Gunsten der 2 Millionen Schwarzen; die durch den ameritantichen 
Krieg brodlos geworben find! Da follte e8 doch mit Recht heißen: das Hemd iſt 
und näher als der Rod. ER — — 
Italien; Die Phyſiognomie der Stadt Turin ift eine ſehr düſtere. Ueber—⸗ 
all begegnet man beladenen Karren, die ſich nach dem Bahnhof begeben, in jeder 
Straße ſieht man bereits geſchloſſene oder in Liquidation begriffene Kaufläden, auf 
allen Thüren Zettel mit der Aufſchrift: „Zu vermiethen.“ Ueber 3000 Arbeiter 
find ohne Beihäftigung und, ihre, Zahl wird bedeutend anwachſen, wern bie, Leber: 
fiedelung vollendet -ijt, umd. in Florenz werben ſie nicht:. gebulbetl In der neuen 
Hauptitadt, jieht es noch Schlimmer aus... Es jind noch nicht alle Beamten drüben 
und doch hat. dag Wunicipium 284, dortige. Familien : in öffentlichen: Gebäuden, 
Klöftern, Waiſenhäuſern unterbringen und 80: Familien Subſidien eriheilen. müffen; 
122 Geſuche wurden zurüdgemiejen. 4*3 299 ed 
An einem entlegenen Punkte vor der, Stadt Neapel hatten fi vor wenigen 
Tagen verſchiedene Kammorilten, die nad und nah aus der Verbannung -zurüdges 
kehrt waren, verjammelt, um über die Art und Weije, wie ihre jaubere Geſellſchaft 
wieber. refonftituwirt werben Fönnte, zu Aeratöen, „ Die Polizei hatte jedoch Wind da— 
von erhalten; fie erſchien gleichfalls auf dem Plage und nahm die Herren feſt. 
London.‘ Der vom Papjte ernannte Er Bid von Weltnünjter Dr. Mans 
ning war früher Proteftant und bat jehr viele‘ Proteltanten convertitt, Die Kathos 
liken haben jegt in England 1 Erzbiſchöf Ki 16 Biſchöfe, in Schottland 4 Bis 
{Höfe, im Irland 6 Erzbiſchöfe und 24 Biihdfe und 53 Biihöfe in den Colonien. 
Sie befigen in Srobritannien 1100 Kirchen und. Kapellen, 60 SKlöfter, 192 Non: 
nenkloͤſter/ 13 Gollegien, 47 Erzlehungsanſtalten. Een en —5 
New⸗York, 5. Mai. Es heißt, ein Rebellenagent in Bermuda Taufte Klei 
der, vom gelben Fieber vergiftet, um fie nad News York zu ſchicken. 


N — 





New: York, 6. Mai. Es wird eim Flibuſtierzug nach Mexilo vorbereitet. — 
Die Regierung beabfichtigt, die Blokade der ſühſtaatlichen Häfen aufzuheben. Die 
Truppen der Südſtaaien fahren fort, ſich zu ergeben. — Jefferſon Davis ift in 
Yortsville in Süd-Garolina: augelangt: und ‚wird durh Stonemann,. verfolgt. — 
Eine Rebe des Präflvent Johnſon verfündigt die ftrengite Beſtrafung der Rebellen: 
führer, — Eine Proflamation Johnſon's, welche Davis , der Mitiguld am Morde 
Lincoln's beſchuldigt, ſchreibt eine Belohnung von 100,000 Dollard für die Ergrei- 
fung Davis aus. 


u | i me net; RE — 
Der ſſtille Wucherer, oder ver Volls⸗Vampyr der Neuzeit. 
(Schluß.) — EI 

Und fo ift denn Melinth und feine Glaubensgenoijen feitbem gewandelt, auf 
jener Bahn, auf jener harten Eifenbahn des Wüchers, Zleißneriſch und heuchleriſch, 
mit, einem nichtsſagenden und ruchloſen Lächeln, und bat gelebt von dem Marke 
ber, Thoren und Leitfinnigen , die in fein Netz liefen, und hat gelebt, vom Blute 
unb vom Lebenzfafte der Unglüdlihen und Harlbedrängten, die dur Ungläd ‘und 
Schickſal und Unbefonnendeit und Leichtſinn in feine Wirherflaen geriethen, und 
hat ſich gemäftet. vom Fette armer Wittwen, vom Oute und von der Habe ber Un- 
mündigen und Waijen, die er und feine Helfershelfer unigarnten und umjpannen 
und mit kalter Berehnung außäberten und ’zergliederten und gliebweife an ſich rif- 
fen, bis fie und all’ ihr Gut und Habe feiner MWucherfeele verfallen waren. 

Spriht ‚man mit „Melinty*, fo verbreht er die Aeuglein und reibt fich die 
knoͤcherduͤrren Hände und. zudt mit ben‘ Sünderlippen und er weiß nichts pon dem 
Elend, das er über Hunderte und Tauſende verhängt, under weiß: nicht ein Wörts 
hen von der ruchloſen, graufamen Härte, mit. melder bie; leichtfinnigen Opfer, ſeines 
Köurtigen Wuchers verfolgt und herunmhedt und er,,meih gar nihtd. von al’ den 

echſel'chen, die er zu 36, 48, 54, 60 und. 70 Prozent erwucherte, er hat immer 
einen Dedmantel, eine andere Namensmaste, ? bes der .er ſich und I e nieder⸗ 
trächtigen Kniffe und Pfiffe verſteckt. Da ein Geſetz' für ſolche Taſchendiebe, auch 
Wucherer genannt, nicht mehr exiſtirt, ſo kann er ſeine abgefeimteſten ap 
dem. Bebürftigen mit aller Offenheit angebeihen lafjen. Der Wucherer ijt aljo ſtraf⸗ 
108, er kann der gerechten Strafe entgehen, nur Einem kann er nicht entgehen: „ber 
Öffentlihen Verachtung, der allgemeinen Verdammung, ber. Bezeihnung: „Melinth, 
der ftile Wucherer” dem- branbmartenden Namen: „der blaue Blutegel“, mit. wel 
chem ihn das Volk bezeihnet; der, allgemeinen Entrüftung, mit welcher Jedermann 
von ihn jagt: Das iſt ber abgefeintejte, heuchlerifchfte, hartgefottenfte Sünber und 
— welcher nicht werth iſt, ein Amt zu begleiten und unter Menſchen herum⸗ 
zuwandeln. —XX ‚A ’ 

Mit diefer Bezeichnung «beladen, erſcheint „Melinth* im-Gafje und Weinhaufe, 
auf der Straße; mit diejer allgemeinen Beratung beladen, erfheint er im Zirkel 
ber Seinigen ; mit diefer Verdammniß beladen wandelt er im Kreije feiner Familie 
herum, die Alle mehr oder minder jhon unter feinem Wucher litten, benn ein jols 
her Wucherer hat nicht Vater, nit Mutter, nicht Weib, nicht Kinder, nicht Bruder, 
nit Schwäher, nicht Oheim, noch Verwandte, ein jolher Vampyr ſaugt mit Luft 
und Hohnladen ſeinem eigenen. Bruder das letzte Bishen Blut aus ben bern! 
So lebt der. Wucherer, genannt der „blaue Blutegel“ und. jo wird er fterben! Er 
wird in die Grube und zum Teufel jahren, und ihm werden folgen all’. die Flüche 
der dur ihn Nuinitten, und ihm werben folgen bie VBerwünjhungen von tauſend 
und abertaufend Unglücklichen, die jeine Seele der Verdammniß  überliefern. An 
feinem Sterbebette —* bie Vergeltung mit Wucherzinſen, im. jeiner Todesſtunde 
werden kommen bie Geitalten alle, die jein Wucher gequält, gepeinigt, gemartert 
und fie werben zähnefletihend auf feiner Bettdede ſigen und fie werben zerren an 
feinem Kopftifjen und ſie werden ihm im Todesroöcheln in die Ohren gellen: 








* Sündern wird vergeben, | 
x ber Wurherſeele nit." * 

Und das Geld feines 2 Radtuffes wird ſchmelzen oder zum huge‘ feier Erben 
werben, weil der (Fluch der Menſchheit daran klebt, und jein Andenten wird ‚jerbft 
von ben 'Seiriigen genannt werden, mit Heulen und Zähneflappern.- 

Mir haben unfere berüdfihtigungsmerthe Herzensmeinung gegeben, und hoffen, daß 
bie Wucherer unſere Worte been werden und nicht Mehr größere Wuderzinje 
nehmen. Schämt End, ind glaubt nicht, daß dies zu Euerer Ehre gereiät. 


e 4 A -£ Morgen 
— zu —W— 
Mai-Wein. — 
Um den vielen Nachfragen entgege * Mim „Bart“ 
zu kommen, mache ich hiemit befannt, daß — : allgemeine 
wein jelbit bereitender Mai: Bein den 

ganzen Monat Mai hindurch jeden "Tanz - Muſik 
Tas non Vormittag 9 Uhr an bei 

il ig ur: * le Ip ſtatt. Hiezu ladet freundlichſt ein 

auch fiber, die Straße verabrei MHnt 

wird und. 1,ewoiele Pa beſtens ar Aitpeimer; ker ra 


Joſeph Fichter. 


184 liegen anf 

Ginladung, c 1000 fl. ſichere und 
Morgen Sonntag den 21. Mai gute Hypothek zum Ausleihen be- 

findet bei günftiger Witterung im Gare | zei. Nähere Auskunft * die Erpe- 

ten zum Schlößſch en von den Trom⸗ dilion bed Tagblatta. 

petern bes k. 3. Chev.-Reg. (Herzog Mar) 


Regimentsmufik „_ zer. 
“ In einer der frequenteiten 
3 H Gelräſit so Straße der Stadt Dillingen iſt 
I Ger —— * 23 we ein im beitbaulichen Zuſtande be— 
Wozu ergebenft einladet — ——— — zwei 
eizbaren und ein unheizbares Zimmer, 
Ä Shane ums, ——— Rüde nebft Stalk’und Stabel aus freier 
94,77 ‚Hand zuiwertaufen.‘ 11% 
Auch Könnte die Halfte des Kauf 
ſchillings auf: demſelben stehen: bleiben, 
| Die nähere Auskunft ertheilt die 
— — * Erpebition des Tagblattes. 


Einladung 
| De Samjtag findet. bei Unterjeid; Geld - Course. 


Pistolen . 9, 44—4ökr. 
= chladjt- Parlie |. Preuss. Friedrd. 9 „55 112561] kru 
jtatt, wobei bemerkt wird, dan” es heute | Hol. 10A. ag 4950 kr. 
ausgezeichnete feine ſchweinene Bratwür⸗ Pſaten Iss . 7 
ſo wie auch delifate gefhwollene | k "Ah, 4 j Wh 
Wärſte gibt nebft auögezeihnet guten.) 20 ‚Frank.-Stück N ae 1 0 
Stoff. Wozu höoflichſt einlabet Engl. Souyer, 11.5355, 
Joſeph Pettinger, Dollars in Gold: 2, 27-281, 
194.47, —— zur Schwane. | 


* Druck und Verlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 





























Erſcheint tãglich Abonnements⸗ 
mit Ausnahme preis balbjahrig 
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Mr. 116. | Montag den 22. Mi 0 0." 0.1868. 








Deffentliche Sitzungen des k. Landgerichts Dillingen. 


- 47. Mai 1865. Johann Klein, Weber und Defonom von Dillingen wegen Webertretung 
des verbotenen Umbherlaufenlafiens von Dieb 30 fr. Gelditvafe und Koſten. 

Die Klage gegen Joſepha Straub, Schmiedsehefrau von Ellerbach wegen: Uebertretung 
der Ehrenkränkung verübt an Simon vurihart und Sirtus Holland, Söldner von Hegnenbach, 
wurde zur Aburtheilung an das k. Landgericht Wertingen verwieſen, bie Koſten des Verfü rens bei 
dem k. Landgerichte Dillingen den Klägern überbürbet. 

Martin Mübleifen, lediger un von Wittislingen, wegen: Uebetretung ber Ehren⸗ 
kränlung verübt an Joſeph Ri, lediger Maurer von Unterbächingen zwei Tage Arreft und Koſten. 

Franz Seibolb, ediger Taglöhner von Konzenberg wegen Uebertretung des Bettelö, ber 
Candftreicherei und des Bruches der Boltzeiaufficht 30 Tage Arreit, unb wurde im Urtheile"die Zu- 
läffigfeit der Verwahrung befjelben in einer Foligeianftait aus geſprochen. 

J 








Politiſche und Andere Nenigkeiten., 


München, 20. Mai. In Fer heutigen Sigung der Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten beantwortet Minifter Et Me Bölk’iche Sptterpellation:; Der Landwehr⸗ 
Erlaß jei durch disziplinare — veranlaßt; es iſt feine Verletzung des Ver⸗ 
ſammlungs- und Betitionsrechtes beabſicht. Der Inhalt bleibt aufrecht. 

Sn der Naht vom 19. auf den 20. d.'Mts. brach in dem Orte Bergheim 
K. Landg. Dillingen Feuer aus, weldes in kurzer Zeit 8’ Wohnhäufer und 2 Stä— 
del in Alche legte. Man vermuthet Brandſtiftung, wodon aber ber Täter zur Zeit 
noch nicht ermittelt werben konnte. 


Kiel, 12%. Mai. Unfere gejtrigen fpäten Abendftunden‘ waren ſehr belebt. 
Die Beſatzung der öſterr. Korvette, größtentheils Italiener und Dalmatier, hatte 
zum erſtenmale in größerer Zahl Urlaub, and Land zu gehen, erhalten und durch: 
309 truppweiſe unter Geſang die Straßen der Stadt. Bedauerlicher Weife iſt es 
gleich bei dieſer Gelegenheit zu Reibungen und Raufereien mit den Preußen, Marine 
jowohl wie Landmilitär, gekommen. Diejelben entſpannen ſich vor der Hauptivache 
auf dem Markt und in einem Lofale der Fiſcherſtraße und pflanzten ſich für längere 
Zeit durch verjchiedene Straßen fort, Uebrigens wird ung der „Erzherzog Friedrich” 
am Sonntage verlaffen, um Kreuz- imd Uebungsfahrten in der Oſtſee abzuhalten, 
von benen er nur ab und zw. nach feiner hieſigen Station zurückkehren wird. 

Deiterreih An den Grenzen gegen Italien joll es: wieber bedenklich 
fpuden. Schon die Rede des Kriegöminijters bei der Militärbebatte im Abgeorone- 
tenhaus geitattete feinen Zweifel darüber, daß die Regierung auf neue und wohl— 
organifirte Putſche gefaßt jei, bie feitdem eingegangenen Meldungen ſcheinen ihre 
Borausfiht vollftändig zu rechtfertigen. Im Friaul'ſchen dürfte aud) dießmal wieder 
der Hauptjchlag erfolgen. Indeß werben alle Vorkehrungen getroffen, einem berattigen 
Unternehmen von vornherein jede Chance des Gelingend zu entziehen, uUnd auf betondere 
Anordnung Benedeck's ijt der neuernammte Brigadier in Innsbruck, General Kain 
(zugleich Adlatus des Landesvertheibigungstommando’s), nad Südtyrol abgegangen; 
um. nad Inſpizirung ber Feſtungswerke ſowohl, als ‚der. Truppen — die * 
fönliche Leitung der Operationen in die Hand zu nehmen. 


Das k. k. Prifengeriht in Trieft hat in Betreff:-ber genommenen 19 dänischer 
Schiffe, unter welchen fih 1 Brigg, 1 Yaht, 4 Dampfer, 4 Leuchtichiff und 13 
Kreuzkutter befinden, das Uriheil geſprochen. Die Fahrzeuge werden jämmtlich als 
gute Priſe erflärt, das ift, den Eroberern zuerkannt. Für das Leuchtfchiff ift be- 
reits ein Aequivalent von 16,240 preuß. Thalern erlegt morben. 

Italien. Garibaldi, der auf feiner Ziegeniniel förmlich verfhollen war, 
ift von dort aufgebrochen, um fich nad Florenz zu begeben. Cr foll übrigens ent= 
ſchloſſen fein, Stalien Stabt für Stadt zu bereiſen. Angeblid will er nur Die 
Stimmung des Landes in Bezug auf die Konvention mit Rom zu erfahren fuchen, 
in Wahrheit ift es aber, jchreibt man dem „Baterl.", auf Agitationen abgefehen. 
Weberhaupt ift von Seite der Aktionspartei gegen die Vereinbarung ein großer Wider— 
ftand zu erwarten unde die Mazziniften regen’ ſich bereit3 allerorten. Auch von an— 
derer Seite wird gemeldet, daß in-Neapel und Bologna Werbungen. ftattfänden, 
Nicotera werde der Führer der eventuellen Erpeditionen fein. 

Die Arbeitzeinftellungen in Paris beihäftigen die Regierung in hohem Grade. 
Befonders ſcheint die Kaiferin-Regentin durch dieie um fich greifenden Kundgebungen 
in Unruhe verjegt. Auf ihren Befehl geihah es, daß Herr Boitelle, der Polizei: 
Präfelt, eine ausführlihe Dentichrift über den Gegenitand an den Kaiſer geiandt. 
Und, wie man’ verfichert, hat der Chef der Sicherheit3-Vermaltung die Sache jo be- 
drohlich bargeftellt, daß fich der Kaijer dadurch Leicht beſtimmt fühlen könnte, feinen 
Aufenthalt in der Kolonie abzufürzen. | 

Amerila. Es ift bereit? gemeldet worden, daß 1400 aus der Gefangen- 
haft heimkehrende Unionsſoldaten auf dem Miffifippi elendiglich zu Grunde gegangen 
feien. Folgendes find die näheren Ginzelnheiten biejes jchredlihen Ereigniſſes: Der 
Dampfer „Sultana” war, von New-Orleans kommend, am 21. April in Vicksburg 
eingelaufen. Sein Kefjel war jhon dazumal fchabhaft und wurde in Vicksburg nur 
unvolltommen geflidt. Nachdem Diejes geihehen, nahm er 1996 Soldaten und 200 
Dffiziere, bie vor Kurzem aus den Gefängnifien von Cahawba und Anderjonnille 
entlafjen worden waren, an Bord, erreichte am 28. wohlbehalten Memphis, nahm 
Kohlen ein unb ſetzte feine Fahrt fort. Aber ehe er noch 7 engliiche Meilen zurüd- 
gelegt hatte, fprang der Kefjel, und wenige Minuten ſpäter ſtand das Schiff in 
vollen Flammen. Es brannte bis auf den Spiegel ab. Bon den 2196 an Bord 
befindlihen Perfonen famen nur 203 ohne erhebliche Verlegungen davon, 506 lie- 
gen im Hofpital von Memphis, die übrigen jammt dem Kapitän find als verloren 
zu betrachten, doch wurden noch bei Abgang der Poſt einzelne Schwerverlegte aus 
dem Strome aufgefiſcht. 

Konſtantinopel, 13. Mai. Der Sultan machte den Katholiken einen gro- 
Ben Grund für einen Kirhhof zum Geſcheuke. 








Der Schatz des Piraten. 


MWir waren zu Lima, nahmen den Thee bei dem Hafenkapitän Young und 
iprahen unter anderm auch von. Terefa Mendez, der jehönften Frau ber Stadt. 
Man erzählte, wie ifr Mann geftorben, und dieß machte. wahrhafte Luft, die Wittme 
zu heirathen. Sie war ftolz wie eine Spanierin, ſchlau und geduldig wie eine In— 
dianerin, wohlgebildet, geichmeidig, olivenfarben und Hatte wundervolle Augen. Nach 
dem Begräbniß ihres Mannes hatte ſich Tereja in das Kloſter Jejus Maria, dei- 
jen Regeln ſehr ftreng find, zurüdgezogen und hier in inbränftiger Andacht wohl 
6 Monate verledt;. dann aber nahm ihre, ungejtüime Einbildungsfraft eine andere 
Richtung, und man raunte fi in die Ohren, daß, weit entfernt, das Gelübde ab- 
legen zu wollen, Donna Terefa nur eine Gelegenheit zur Wiebervermählung erwarte. 
Liebhaber. zeigten fi in Menge, alle aber wurden zurüdgemiejen. Der reichite dar: 
unter — ein Franzoje mit zmwei oder drei Millionen Bermögen — erhielt zur 


Antwort: Ihr jeid zu arm! Bon nun an dachte man eben jo wenig mehr an eine 
Heirat) mit Douna Mendez, als man zur Zeit. des Dicefönigd Amat daran dachte, 
die berühmte Pericholi zu unterhalten. AU.. das ſagte man unter vielem Scherr 
zen und großer Gemüthlichkeit zwijhen 141 Uhr und Mitternaht bei. dem Hafewinpi- 
tän, als ein WMarineoffizier eintrat. „Gerade recht, gerade recht”, vief ihm der 
Wortführende zu, „da kommt der künftige Gemahl von Thereſa Mendez!“ Der 
neue Antömmling runzelte die Stine und ſchien den Scherz übelnehmen zu wollen. 
„Bah, Kamerad“, fuhr der andere ſpaßhaft fort, „es wird euch doch nicht ärgern! 
Wiffen wir ja alle, daß ihr geliebt werdet.... Seid Abmiral und morgen ijt Die 
Hodzeit.... Unglüdlicherweije ift der Krieg mit Spanien zu Ende.... Es kann 
ſich indeß Gelegenheit bieten ſehr teih zu werden — entjeglich reih — und, wenn’s 
glüdt, fieht man über den. Grad hinweg”. Auf dieſe Scherze: antworten, wäre ver- 
lorene Zeit gewejen. Der Vtarineoffizier zudte die Achſeln und trank ein Glas 
Chica. Man unterhielt jih nun von andern Dingen, von ‚ben auf;der Rhede be- 
findlihen Schiffen, von der Handbelsbewegung 2c. Eines wundert mich“, jagte plöß- 
lid Herr Young, „die allgemeine Unklugheit einiger. Schiffärheber.. Kaum find wir 
aus einem Geefrieg; überall häufen ſich in. Folge der durch den Frieden herbeige: 
führten Reformen die brodloſen Matroſen, die dienſtloſen Offiziere an; die Häfen 
mwimmeln von muthvollen Müfjiggängern, die feine andere Nahrungsquelle haben 
als den Seeraub + und doch, trotz all diefem, jieyt man wie in.ben xruhigſten Zei— 
ten völlig unbewaffnete Schiffe antommen,: mit Gold. befradhtet wie eine ſpaniſche 
Gallione.... diefen Morgen erjt der „Peruvian“, eine Handelöbrigg .... mit 2 Mil- 
lionen Biajtern an. Bord und 12 Mann :Bejaßyug .... es iſt eine. namenloje Un— 
bejonnenheit, wie ih es dem Kapitäne bei jeiner heutigen Abfahrt ſagte.“ Dieß 
waren bie, Worte, Hrn. Youngs, an die ic) mich jetzt gewiß nicht. wieder erinnern 
würde, wenn nicht am Morgen bes folgenden Tages im: Hahneneiveus ‚eine Nach« 
riht die, Runde gemacht. hätte, welche Ihnen ein gewiſſes Intereſſe verlieh; Ein 
Dugend Schurten hatte nämlich in derjelben Naht den Peruvian geentert und weg: 
genommen, den zweiten Befehlshaber ermordet und die Mannſchaft in Feſſeln gelegt; 
das Schiff hatte mit vollen Segeln den Hafen verlaſſen. Als Urheber diejes kuͤh— 
nen Streichs nannte man laut den Kommandanten Robertſon, den Geliebten von 
Zereja Mendes. Natürlich interejjirte ich mich. einigetmaßen für dieſen Seeräuber. 
Man ftieglt niht Millionen mit Einem Schlag, ohne die Aufmertjamfeit der ehrlich— 
jten Leute auf fich zu ziehen. Ich hatte das Porträt Robertfong, feine rothen Haare, 
jeine fupferige Hautfarbe, jeinen wilden Blick feit erfaßt, und bald erfuhr ic) aud) 
jeine Lebensgeſchichte jo vollitändig als möglid. Mehr als einen Monat jprad man 
zu Lima von nichts anderm, Gr war ein Schotte und hatte in der engliſchen Kriegs- 
marine jeine Laufbahn. begonnen. Später ſchiffte er ſich als Offizier an dem Bord 
der Brigg Galvarino ein, unter dem. Befehl des Kapitän Guife, der nach der erjten 
Kunde von dem Aufjtande Chili's herbeigeeilt war, um der Sache der Unabhängig- 
teit jeine Dienjte anzubieten. Robertſon trat in. die chileniſche Marine und ging 
dann aus diejer in Die peruanijche über. ri Kurzer Zeit hatte er feinen Ruf be: 
gründet. Unier andern Ihaten hatte er die von Benavides, der damals die Pro— 
vinz Concepcion verheerte, bejehligie Bande zu Arauco überfallen, TO Räuber (Be: 
navides und der Unterbefeplöhaber Martelin waren entwiſcht) gefangen ‚ genommen 
und gehenkt. Dieje fürdterlihe Hinrichtung: ſoll Pingt: IR Vergnügen — 
haben. Als er ſpäter die Marine verließ, ſiedelte er ſich auf der unbewohnten In—⸗ 
ſel La Mouncha, 30 Stunden ſüdlich von Concepeion, mit einem einzigen Diener 
und zwei Frauen an, um hier, wie er ſagte, als Robinſon zu leben, deſſen Namen 
er ſcherzweiſe annahm. Größere Wahrſcheinlichkeit hat jedoch die Behauptung „ex 
habe aus La Moncha eine Art Inſel la Tortu, eine Zufluchtsſtätte für Freibeuter, 
machen wollen. Sein Plan ſchlug fehl, und zwar aus folgenden Gründen. Bena— 
vides’ Lieutenant, der obenerwähnte Vartelin, fand Mittel, ſich die Sielle eines 
Zeugmeifters auf einer guayaquil’ichen Goelette, dem Gigenthum Hrn Lazarragu's, 


zu verfchaffen. Er gewann Leute ſeines Gelichters als Matroſen, jegte dann eines 
Morgens jeinen Kapitän und die treuen Matrojen unterhalb des Flujjes Guayaquil 
and Land, und machte fih davon nah den Inſeln Chiloe, welche der Obrijtlien- 
tenant Duintanilla no für Spanien behauptete. Dieje jhöne That verdiente eine 
Belohnung. Die Goelette erhielt den Namen Duintanilla, Martelin ward zum Fre 
gattenfapitän im Dienfte Sr. fath. Maj. ernannt und freuzte nun an den Küjten 
Chili's und Peru's gegen den Handel der Indepedenten. 


(Fortjegung folgt.) 





Brummfchnaden. 


Mazrl:, Geftern war ich beim Becherwirth und ba giebt es ausgezeichneten 
Stoff — und was meinjt noch? 

‚Sepperl: Lab einmal hören! 

Marl: Indianer Paſtetchen und jaure. Schneden, ferners g'jpigte Vögelchen 
und Lerhenzungen. 

Sepperl: Eine reihlihe Auswahl von Speijen und Getränten. Aber jag 
mir einmal wie jehen denn die Judianer = Paftethen aus, von diejen hab ich noch 
gar ‚nie. was -g’hört? 

Marl: Dieje find jo rund wie ein Schafskopf, werden durch den Nürnber- 
ger Trichter gegofjen und damit jie nod einen zierlihen Kranz bekommen, in der 
Drudmajchine gepreßt. — 

Sepperl: Dieſe müſſen ja ein vortreffliches Mittel für Hömorrhoiden⸗ und 
Pedalleiden ſein? 

Marl: Ausgezeichnet, denn bei öfterm Genuſſe ſetzt ſich die Krankheit ſowohl 
vom Rücken als aud vom großen Zehe bis in den Stiefelabjag herunter, worauf 
dann felbjtverjtändlich der Schuhmacher mit leichter Mühe beide Uebel entfernen fann. 








Vom Chemiker 3. Schreyer neuerfundene 


Pillen gegen Zahnſchmer; 
an eariöſen (boblen) Zähnen, 
Geprüft vom hohen Dber-Mebicinal-Collegium, genehmigt vom allerhöchſten k. 
bayer. Handelsminijterium. 
Inel. Emballage und Gebrauhsanweifung 18 Fr. per Schächtelchen. 
Borräthig bei J. E. Kobl in Dillingen. 
München. Schreyer & Comp. 


—, — — —— — — 


Anzeige und Empfehlung. 


1000 fl liegen auf 
ſichere und 
— Unterzeichneter empfiehlt ergebenſt Br gute Hopothet zum Ausleihen be: 

reit. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 


Natur-Weiß-Bleiche dition des Tagblatts. 


für Dillingen und Umgebung. Die Ab: — — 
nahme und Rüdgabe werden bejorgt von | Da man in Erfahrung bradte, daß 
Hrn. Joh. Ernſt Kohl nächſt der Haupt die Geburtötags-Gratulation vom 18. d. 
wache in Dillingen. Jemand beleidigt habe, fo diene dieſem 
" Albert Pröller, ' Jemand zur Beruhigung, daß fie ihn 
Bleihbefiger in Lauingen. nicht im Geringften angeht. ©. 


u u — u bs 
Trust und Rerlag von L. Holzhaufer in Dillingen. 











Erſcheint täglich, ETF Nbonnementd: 
mit ‚Ausnahme: io preis balbjährig 

Drigrtage. - r ) vierteljährigs6tn, 
Bl jar die Sudte oo dran na a 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 1171. © Dienftag ben 23. Mai 1868. 














. . — u IT u Ber 3 
Deffentlihe Sigungen des kgl. Bezitögeriht® Donaumörth. -' 
ur . Montag den 15. Mai 1865. | 

Seiler Joſeph, Bierbräuer und Gaitwirth von Pauingen, wegen Beleidigung einer öffent: 
lien Behörde, verübt am Stadtmagijtrate Yauingen und Chrenkränfung am. Magiftratsrathe Glo⸗ 
dengieper Böhm, 8 Tage Gefängniß und 25 fl. Gelbftrafe, . 

Kraper Johann, Söldner von Dtting, ‚wegen. Vergehen ber Körperverlegung 14 Tage 
Gefängnif. - Eu 3 — u 
Gruber Maria, led. Maurerdtöchter vom Schafhof, wegen’ Vergehens des Diebſtähls 45 
Tage Gefängniß, und Feierabend Leonhard, led. Metzgergeſelle von m, wegen Uebetire: 
tung ber Hehlerei 7 Tage Arreſt. % F Fe ee ge, 

Mesger Tobias, lediger Dienſt ehE Don Kirchheim, wegen? Vergehens des Diebftähls ein 
Monat 14 Tage Gefängniß. a 2 ee: 

Barraſch Philipp, verh. Taglhlerson Heinrihäheim, wegen Vergehens des Betrugs, ‘2 
Monat Gefängnif: ” u, } j 


Politifche, und andere Neuigkeiten. 


Münden, 20. Mai. In der Öffentlihen Sigung der Kammer der Abge 
ordneten beantwortet der k. Staatöminiiter v. Neumayr jofort auch die Interpella— 
tion des Dr. Völk in Betreff der Landwehr folgendermaßen: „Auf die von dem 
Abg. Dr. Völf und Genofjen an das k. Staatöminifterium des Innern gerichtete Inters 
pellation im Betreffe der Minifterial: Entihließgung vom 4. Mai 1865 Habe ich die 
Ehre, -Folgenbes zu erwidern: Gegen das verfaſſungsmäßige Inſtitut der Landwehr, 
welche während - der- Bewegungsjahre der Sache der. Orbnung und Gefeklichkeit die 
eriprieglichiten Dienſte geleiltet hat, während andererſeits feine Kriegstüchtigkeit in 
den offiziellen Veröffentlihungen aus den Jahren 1809, 1810, 1811 und’ 1818 in 
glängender Weiſe beurfundet ift — gegen bas verfafjungsmäßige Inftitut der Land» 
wehr, jage ih, befindet fich jeit einiger Zeit eine Agitation im Gange, deren Ur: 
fprung und Tendenz auch dem unbefangenditen Beobachter nicht- entgehen Tonnte, 
foferrie er sim Allgemeinen ‚die Haltung. desjenigen Theiles der periodiſchen Prefie,. 
welher die Parole aus dem oppofitionellen Preßbureau zu empfangen gewohnt ift, 
ſowie insbeſondere bie Hm das Landwehrinititut «gerichteten Leitartikel; beachtet. Hat, 
welche in allen diefen Blättern gleichzeitig und gleichlautend fort und fort zu. Tage 
getreten find. Neben diejfer Agitation: in ber Prejje ging eine Agitation anderer 
Art Hand in Hand, indem ein jogenanntes Bürgerfomite in Würzburg nad allen 
Richtungen, wie es ſcheint, gleichlautende Aufforderungen merjandte und kolportiren 
ließ, wovon Eremplare bei den Minifterialatten fich befinden und deren ausgeſprochene 
Tendenz dahin ging, in allen. Stäbten Bayerns einen majjenhaften Beitritt zu den 
an die :Kammer ‚ber Abgeorbneten gerichteten. Petitionen um Aufhebung, beziehungs- 
weile Zahınlegung dev Landwehr hervorzurufen. Die Staatsregierung iſt dieſen 
Agitationen iy feiner Weiſe entgegengetreten, Was man aud von ben bei dieſer gan- 
zen Bewegung verfolgten Zweden denken mag, — es mar bis dahin fein Fall zur 
offiziellen Kenntuiß gefommen, in welchem die Grenze der gejeglichen- Preßfreiheit 
oder de Vereins- und Verſammlungsrechtes, in welhem überhaupt die Grenze ‚des 
geſetzlich Erlaubten: überfchritten worden wäre; eö heitand demnad für; die, Staats: 





gewalt weber Anlag noch Berechtigung, in die fragliche Agitation mit irgend einer 
verbietenden Maßregel hemmend einzugreifen. Inzwiſchen trat aber die Sache in 
ein neued Stabium. Es kam zur Anzeige, daß der Kommandant eined Landwehr⸗ 
bataillons ſich hatte beigehen laſſen, feine untergebene Mannſchaft zufammenzuberufen 
und fie zur Berathung und Beihlußfajfung über Aufhebung des Landwehrinftitutes 
förmlich aufzufordern. Hiemit war für die Staatsregierung bie, — — wie 
Verpflichtung zur Einſchreitung gegeben. In dem Vorgehen jenes Bataillond:Kom- 
mandanten lag zwar feine Verlegung des Gejeges über Verfammlungen und Ber: 
eine, wohl aber mußte darin eine gröblide Verlegung der Dienftordnung gefunden 
werben, deren Aufrehthaltung in der Landwehr, wie in jeder militäriſch organifirten 
Körperihaft geboten ift, joll fie nicht der Zuchtlofigkeit verfallen. Die Staatäregie- 
rung, welder die Ueberwachung dieſer Dienftesordnung. obliegt,‘ konnte und durfte 
nit dulden, daß der dienftlihe Organismus des Landwehrinititutes, daß die dienit- 
lihen Einrihtungen und Gliederungen besielben zu Zwecken gebraudt oder miß- 
braudt werden, die den Intereſſen des Inſtituts nicht nur fremd find, ſondern gera- 
dezu feindlich entgegenftehen. Es mar unabmweislich geboten, Sorge zu tragen, ba 
ähnliche Vorgänge ſich nicht bei anderen Landwehr: Abtheilungen wiederholen. Es 
war dies um jo mehr geboten, als die fund gewordene Agitation und bie Art, wie, 
und die Mittel, womit man ſie in Gang zu bringen verſucht hatte, wicht verfehlen 
tonnte, bei der überwiegenden Mehrzahl der bayeriihen Landwehr die höchſte Ent- 
rüftung hervorzurufen, eine Entrüftung, welche mit Grund das Hervortreten von 
energijchen, vielleicht gleichfalls die Dienſtesordnung überſchreitenden Gegendemon- 
jtrationen beforgen ließ. Diefen und nur diefen Erwägungen ift der vielfad) ange— 
griffene Minijterialerlag vom 4. Mai 1865 entnommen. Er läht das Bereind= und 
Verſammlungsrecht völlig unberührt und Fein Landwehrmann it daburd behindert, 
in feiner Eigenſchaft als bayerijher Staatsbürger bei Boltsverfammlungen oder an 
Petitionen ſich zu beiheiligen, worin die Angelegenheiten der Landwehr. in. mehr oder 
minder ‚angemejjener Weije beſprochen werben. Die Abficht einer Gefegeö-Verlegung 
aber hinter jenem Erlafje zu juchen, ift, wie ich glaube, Niemand berechtigt, mag ex 
nun Anlaß und Tendenz oder den Wortlaut jenes Erlaſſes oder magier bie polis 
tiſchen Antezedentien dedjenigen in Erwägung nehmen, unter deſſen Namensunter- 
ſchrift und Verantwortlichkeit. derſelbe veröffentlicht worden iſt. Ich hoffe, durch dieje 
meine Erllärung bie Herren Interpellanten in;die Lage gejeßt zu haben, die an den 
Miniſtertiſch gerichtete Frage fich jelbit beantworten zu können, Mir erübrigt nur 
noch die Erklärung, daß ich mid) für verpflichtet exachte, die mehrerwähnte Miniſte— 
rial⸗Entſchließung nad ihrem vollem Inhalte aufrecht zu halten und mit, allen ge 
jeglichen Mitteln zum Bollzuge zu bringen." 

Die „Bayer. Ztg.“ theilt folgende allerhöchſte Verordnung mit: „Wir finden 
Uns bewogen, auf Grund des Abjchnittes III $. 26. Ziff. 2. des Landtags-Abſchie⸗ 
bed vom 10. Novbr. 1861 und dem Geſammtbeſchluſſe des Landtages vom 18. Mai 
d. 38. entiprechend, die in den Landestheilen diejjeits des Rheins geltenden geſetz— 
lien Bejtimmungen über die Regulirung des Bierfages und die Verhältniffe zwiſchen 
Brauern und Wirthen und dem Publitum vom 1. Oktober. lauf. 38. an verſuchs— 
weije aufzuheben. Hiebei verweilen Wir zugleich auf die Abjäge 4 und: 5..ber ans 
geführten Stelle des Landtags: Abfchiebes vom 10. November 1861 und ertheilen 
Unjeren Kreißregierungen , Kammern des Innern, den. Auftrag, die Fälſchung von 
Bier und den Verkauf und Beitg gefäljchten, verdorbenen und geſundheitsſchädlichen 
Biered auch in Zukunft mit Stvenge zu überwadhen. Schloß Berg, den 19. Mai 1865. 
Ludwig. gez. v. Neumayr.“ — — 

Das oberländiſche Dorf Urnshauſen (in Eiſenach) iſt am 17. Mai zum 
dritten Theil ein Raub der Flammen geworden, auch Kirche und Pfarrhaus jind 
— Die Urſache des Brandes ſoll das Spielen eines Kindes mit Zünd— 
hölz ſein. ” | Se, 

— 18. Mai. Die Mitglieder der Tarifkommiſſion der hieſigen Buch— 


drudergehiljeri ſind unter der Anklage, gegen ihre Berufsgenoſſen moraliſche Zwangs- 
mittel angewendet und. fie dadurch zur Theilnahme an der Arbeitzeinftellung genö- 
thigt zu haben, .vom Rath, als der kompetenten Gewerböpolizeibehörbe, zur Unter= 
fuhung gezogen und auf’ Grund von $. 73 deß Gemwerbegefeßes zu 14 Tagen Ge: 
fängnig werurtheilt worben. Sie haben dagegen refurirt. | 

Amerika. Des Mörder Booth Leichnam ward nah Waſhington gebradt, 
auf. der dortigen Anatomie zerſtückt und die verihiebenen Stüde, mit Gewichten be- 
fhwert, in den Potomac geworfen, Das ift nicht etwa gejhehen, um nad mittel» 
alterliher .Mode Rache an. dem Leichnam zu üben, fondern lediglich um der Welt 
die. Schwach zu.eriparen, daß das, Grab des Mörder zu einem Wallfahrtsorte für 
unverbefjerlihe Sezejjionijten ‚geworden wäre. 1 | 

Der Schatz des Piraten. 
(Fortjeßung.) RM SU TER will iz 

Er hatte jett eine ſchͤne Gelegenheit fih an Robertſon zu rähen: Er über: 
fiel ihn auf feinem öden Inſelchen, ‚warf ihn in den unterjten Schiffsraum und wollte 
ihn, wie gie ben Genoſſen deö Benavides gethan, hängen laſſen, als ein heftiger 
Orkan ihn tettete. artelin war der ——— unkundig; ſeine Mannſchaft, 
bloßgeſtellt, ſah nur Rettung in der Geſchicklichkeit Robertſon's, brachte den Gefan— 
genen daher auf das Verdeck und übergab ihm die Leitung des Schiffes. Deſſen 
ungeachtet ward er erſt dadurch gerettet, dab es ihm, Angeſichts der peruganiſchen 
Küſte, gelang, an den. Bord eines engliſchen Fahrzeugs zu kommen. Kaum ſah er 
fi frei, jo ſchrieb er an Martelin, ihr .erftes Jufammentreffen werde ben Tod. eines, 
von ihnen zur Folge haben. Bald aber jtanden jie dem kleinen Hafen Guilea 
einander wieder, gegenüber; Robertſon an dem Bord des Congreß und Martelin als 
Bejeplshaber der Duintanilla; allein die Anmwejenheit der franzöfiihen Fregatte Dili» 
gente Gapitän Billard, verhinderte das Meitere, ſonſt wäre Robertfon verloren ges 
wejen. Wartelin hatte die Unverjhämtheit auf die Diligente feuern zu lafjen: man 
machte auf ihn Jagd, er ward gefangen und dem Admiral Rojamel übergeben, der 
damals die Maria Therefia befehligte. 

Nah Lima zurüdgekehrt, erhielt Robertfon feinen Grab in ber peruanijchen 
Marine wieder und zeichnete fi in allen Angriffen auf die von dem General Rodil 
vertheidigte Feite von Callao aud. Man war daher, als die Beſatzung fi ergab, 
ziemlich erjtaunt, Robertjon auf Befehl Bolivarts in Fefjeln gelegt und in die Caſe— 
matten geworfen zu jehen. Irgend eine nod) unbefannte Greuelthat war ohne Jmwei- 
fel der Grund dieſer — —— die mit einem politiſchen Vorwand beſchönigt wurde. 
Sei dem wie ihm wolle: Robertſon blieb nicht lange Gefangener — eine kühne 
Entweichung gab ihm feine Freiheit wieder. Kurze Zeit darauf brach in Lima un- 
ter der Leitung Bujtamente’3 eine Revolution aus und Robertfon jah fih von Neuem 
mit dem Kommando einer regatte betraut, Damals verliebte er fih in Donna 
Mendez, und wir: haben gefehen, was folge davon war. Es ijt ohne * an⸗ 
genehm, mit eigenem Schiffe zu reifen, mit ſchönem und gutem Gold befrachtet, wie 
es der Peruvian war. Allein noch hatte Robertjon jeinen Zwed nicht erreicht. Er 
wollte -jeine 10 Millionen haben, fie irgend einer Bank anlegen, Donna Mendez 
heirathen und zur Zerjtreuung die Lärmenden Freuden der europäihen großen 
Städte genießen. Zuvor aber mußte er ſich mit einem Dutzend Gejellen abfinden, 
die freiwillig nicht auf ihren Beutetheil verzihten wollten. Darauf ſann er nun, 
verbarg jo viel als möglich jeine jelbitjüchtigen Entwürfe und juchte neue Mitſchul— 
dige, um der erſtern loszuwerden. Dieſe waren größtenthrils ziemlich naive Ver— 
breger. Sie dachten daran, wie jie ji auf einigen der Marianen anjiedeln woll⸗ 
ten, um dort nach Patriarchenweife im Kreiſe arbeitiamer Sklaven und re 
Hagarn ihr, Leben Zu verbringen. Dieſe idylliſchen Träume hatte ihnen Robertſon 
in den Kopf gejegt tınd predigte ihnen von Morgen bis Abend von den tyu jenen 
Freuden des Hirtenlebens. ortſetzung folgt.) 2 


» Bekanntmachung. 


(Det Wollmarkt in Lauingen bett) > u 


biesjäprige WBollmärkt vahiet 
wirb Freitag, Samjtag und Mon: 
tag den 16. 17. und 19. Juni f, %. 
abgehalten, was a elgerieie | ac 
FE gebracht wird. 
a, am 16. —* 1865. 


* viana ger, ir — 
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Haus-Verkauf. 


‚Ag einer der, frequenteſten 
= Ei Straße‘ der Stadt Dillingen iſt 
eiw im bejtbaulichen Zuſtande be 
—* Wohnhaus beſtehend in zwei 
Säge und. ein unbheizbares Zimmer, 
tall und — aus —* 
Sant N Are ur u Der" 
Auch könnte die: Hälfte des Kauf- 
| line auf demjelben jtehen bleiben. >: 
Die maͤhere Auskunft erteilt bie 
Srpenition bes Tagblattes. 


Aefen Bertauf, ats 
u "In ber Stadt | 





















„Geld - Course. , 


‚Pistolen · 9A. MuLl4ske. 3— 
Preuss. Friedrd. 9 „5657 kr.’ 
Holl. 101,8ticke9 „30 kr. * 
| Dukaten . "Dy 35.—36 kr. 190% 
20 Franki-Stück 9. 28-2297 „has, 
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hi nd Gare 9 er hide, um 

Taufe. Auf dem Anweſen köntten 7 

— * Das Ale it, in der | Engl. Souver. 11, es 
ie des Tagblaties zu erfragen, | Dolard in Gold 2 — 


Mehl und’ Diodfare für das tgl. Bezirksamt‘ hr: 
N) 2 Mai bis 30 Mai 1865... 
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Ede Abonnements 

mit = 49 x: a h | it pre Batojärin 

‘ber ' w unbe A. 
— g Ad vierteljährigsbkr. 
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Rn für die Städte 
Ditingn, Raiinge, Hoͤchſtaͤdt, Wertingen und > Gndefnge, 


Nr. 118. - er "Rittmog den 24. Mai ad 2: 1868. 


“ Ankunft der. Eifenbabnzüge auf der Station EHEN 


‚Bon Kuga, Bohzug 1. 2 und 8. Klaſſe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perjonenbeförderung 2. und 3. Klafie 9 Uhr 10 Min. Abends; 7 Uhr 21 Min. 

Morgens und 2 Uhr I Min. Mittags. 
Der Ulm:  Geumeug 4 Uhr 55 Min. Nacymittags; Vol; * = ku 3. Rlöffe 1tuhr 
i * Gůüter Jũge mit Perſonen 2. cund 3. Klaſſe. 
8 we 5 in. uns 5, Uhr 58, Luna —— md 8 uhr 28 win. 
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Aunnliche Rarhrichten. 


* 


Ser Maj. der. König haben ſich bewogen gefunden: ben bicherigen Majgr 
und Kommandanten des Landwehr-Bataillons Dillingen; ‚Anton Wolff zu Dilingen, 
feinem Anſuchen eutiprechend, der bezeichnetrn — und Bataillons⸗ 
ne zu anthehen. Er 


Tr? 





l 


Politiſch⸗ und andere Neuigkeiten, 


"Münden, 18. Mai, Bom-Minifterium tft auf Vorſtellung des Potentomi- 
* eine Summe don 3000 fl. aus Staaismitteln bewiiligt une; um gatmen pok 
niſchen Flüchtlingen zur Ueberfahrt nah Amerika zu helfen. 7 24 

München, 21. Mat. Der frühere Beſchluß des Kemitet für das National- 
benfmäl, daß dag für die „Maxlmiliansſtiftung“ beftimmte Kapital von: 100,000 ff. 
zur Ermeiterung der Sqhule des hieſigen Vereins zur Ausbildung der Gewerte ver⸗ 
Base werben joll, ift befanntfich ‚von den Kreis - Komiteß mehrerer Regierungs⸗ 
Bezirke nicht, ratifizirt ‚Morden. Es iſt in Folge deſſen eine: neue Verſammlung ber 
Bevollmächtigten der Kreis⸗Komites einberufen. worden, und hat-diejelbe. nungeſtern 
Abends von F— 8 Uhr ftattgefunden. "WE Reſultat ergab fi, daß nach langen 
Debatten der frühere Beſchluß aufgegeben und dafür beichlof en ‚wurbe; eine Stipen⸗ 
bien-Stiftung zu gründen. Die Zinfen bes Stiftungsfapitals ſollen zu Stipendieu 
für junge Leute zur Ausbildung in ben Kunſtgewerken verwendet: werden, umb zwat 
in Beträgen von 3 — 500. fl.. Die Borfchläge zur Verleipung ber Stipendien. Joll 
ben Kreis⸗, Handels⸗ und -Gewerbefammern, die Verwaltung der. Stiftung, aber dem 
rt. Staatsiinifterhum übertragen. werden. - Ein von der Berennelung.geıs emählter Nu 
ſchuß hat die Statuten der: Stiftung zu eitwerfen. 

Münden, 241. Mai. Bon den hier — polniſchen Flachtingen find 
in diefen Tagen zwei gejtorben, von denen der: Eine 24 %. a., vormals Offizier in 
der — Armee und ſpäter Studirender an ber Univerfität. zu Petersburg, heute 
unter zahlreicher Theilnahme zur Erbe’ beitattet wurde. Der Brauerei u erwarb 
hier während des Winters fein Brod in der Zächerl'ſchen Bierbrauerei und wor zu⸗ 
legt in einer Gerberfabrit der Vorſtabt Aw beſchäftigt. 

Augsburg. Diefer Tage kam dahier der fatale Fall vor, daß man E ber 


Kirhe die Braut zur Trauung erwartete, aber vergebend. Statt der Braut traf 
enbli die Nachricht ein, fie fei, eined Vergehen angellagt, von ber Polizei in 
Schatten gejeßt worben. * 

In der Senkgrube eines Hauſes in der Gerbergaſſe zu Kempten wurden 
die Leihen von zwei neugebornen ‚Kinder entdecktt. Die gerichtliche Unterſuchung ſoll 
bis jetzt —— haben, daß eine Magd, welche in jenem Hauſe diente, das noch 
nicht vollftändig ausgebildete Zwillingspärchen ganz in ber Stille und ohne ‚alle 
Beihilfe geboren hatte, und fich befjelben auf ſolche Weiſe entlebigte. 

Nürnberg, 16. Mai. Heute früh wurden feiernde Schneidergeſellen, bie 
wahrſcheinlich die achttägige Künbigungsfrift noch nicht vollendet haben, von ber 
Polizei aus ben Betten geholt. | 
An Obereldingen (bei Ulm) herrſcht feit Tängerer Zeit das Schleim: und 
Nervenfieber in bebenkliher Weiſe. Bon einer Bevölkerung von kaum 540 Seelen 
liegen gegenwärtig nicht weniger als 31 Perſonen mehr oder weniger trank darnie⸗ 
der. Mieberholt hat ber Tob feine Opfer geforbert. 

Aus Ludwigshafen, 18. Mai, berichtet die Pfälz. Zta.: Heute wurben 
die erften Kirfhen — 85 Körbe — durch die Niederländer Dampfboote nad Eng- 
land verladen. Im verflofjenen Jahre konnten dieſe Berfendungen, wegen fpäterer 
Reife, erit am 25. Mai beginnen. . 

Lemberg, 15. Mai. Das Brandunglüd, daB Kolomea betraf, hat leider 
große Dimenfionen. An taufend Familien, beſonders jüdifche, die ohmehin mit Ar- 
muth zu kämpfen hatten, find nadte hungernde Bettler geworben, ohne Obdach, ohne 
jede Habe, * großen Theil ſelbſt ohne Kleidung. Den Spenden, die auf Auffor- 
derung bes Statthalterei-Präfidiums hoffentlich reichlich einlaufen werden, ift Se. Maj. 
ber Kaifer bereitö zunorgefommen, indem heute hier ein Flügelabjutan Sr. Majeftät 
eintraf, ber 5000 i. zur Abhilfe der augenblidlihen grenzenlofen Noth mitbradte. 

In Gent verlor unlängft der Stubienpräfeet des Athenäums fein 12jähriges 
Toͤchterchen, welches vor einem Jahre bie erfte heil. Communion und bie heil. Fir— 
mung erhalten hatte Der Bater — ein Solidair — war jo unnatürlid, dem ei= 

en Kinde vor. bem Tode die Tröftungen ber heil. Religion unb jpäter ein kirch⸗ 
iches Begräbniß zu verjagen. 

Stalien. Am 16. Mai warb in Turin bie legte Sikung ber II. Kam— 
mer gehalten. Als das k. Prorogationäbelret nerlejen war, rief ber Präflbent: Wir 
tönnen alfo diefe Sikung als die letzie der Kammer betrachten. Unſer letztes Wort 
fol ſeyn: „Sort erhalte den König, Gott |hüge Italien!“ Das alte Turin wird 
nun bald verlafien jeyn. Die Minifterien de3 Auswärtigen, deö Innern und Krie- 
ges amtiren bereit3 in ber neuen Gapitale, im blumigen Florenz. Diefe Stabt hat 
ihren neuen Beruf mit einer bedeutungsvollen Feier eingeleitet. Denn nah allen 
Nachrichten war bie dortige Dantefeier ein weſentlich politiihes Feſt. Aus ben in 
den Tagen des 14. bis 17. Mai dort gehaltenen Reben geht hervor, , daß der Ge- 
bante an das ganze und einige Italien noch alle Herzen durchglüht. Man rüftet 
fih, wie aus einigen Antworten des Königs hervorgeht, für bie Zukunft. 

Paris, 22. Mai. . Der „Abendmoniteur” vom Sonntag fagt bei Veröffent- 
lichung der legten Nachrichten aus Amerifa: Der neue Bertweter Frankreichs in 
Wafhington wird zweifellod die Beforgniffe zerftreuen, welche die Gerüdte hervor: 
gerufen, ‚bie von Agenten der merilaniihen Rebellen in den Staaten ber Union aus: 
geftreut wurben. — Die „Patrie“ will wifjen, die Regierung werde nöthigenfalls 
energijche Maßregeln ergreifen. gegen einen Einfall amerikaniſcher Freiwilliger in 

Frankreich dulde keinen Angriff von. Abenteurern auf ein vom Franzojen 
beſetztes Land. Die nöthigen Inftruktionen für die an den amerilaniſchen Küjften 
kreuzenden franzöfiihen Schiffe werben erlafjen werben, a s 





Der Schatz bed: Piraten. 
(Fortfegung.) 

Bei Tinian, wohin fie —— waren, um Waſſer einzunehmen, wurden ſie 
von dem Capitän eines ſpaniſchen Schiffes beſucht, dem fie ihre gewöhnliche Ge— 
ſchichte vorfagten und ſich für Tripangfiiher ausgaben, die durch eine Reihe hefti- 
ger Stürme einigermaßen von ihrem Wege abgefommen jeien. Im Augenblide, 
wo fie den Anterplag verliegen, ergriff Robertjon, der feit einigen Tagen die ver- 
zehrende Ungebuld faum —— die Gelegenheit eines ſchlecht ausgefüͤhrten Ma— 
növerd zu Händeln mit Tomſon. Sie ſtanden am einen Ende bed Schiffes, bie 
beiden Matrojen am andern, kaum den Grund bes Streites begreifend, der ſich zwi— 
{hen dem Gapitän und feinem Mietyömann erhob. Plötzlich rate ſich diefer auf 
den alten Offizier, faßte ihn am Kragen und warf ihn mit ſolcher Schnelligkeit in’3 
Meer, daß fie keine zeit hatten, zu ſchreien. Bis jet hatte ihnen Robertſon mwü- 
thend geſchienen, n ploͤtzlich wandte er ſich zu ihnen und befahl in jo ruhigem 
und zugleih fo entjchlojjenen Tone das Manöver, daß dieſe durch die Furt im 

aume gehaltenen Menjhen keine Bewegung machen konnten, um ihrem Capitän zu 

ülfe zu eilen, ber: aber als ein guter Schwimmer fi) zu retten mußte. 

Unbemerkt erreichte er bie-Küfte unb fand fogleih das ſpaniſche Schiff wieber, 
das Abends zuvor fie bejucht hatte. Kapitän Pacheco, der es befehligte, hörte den 
Bericht Tomſons mit lebhaften Intereſſe. Ein Biscayer von Geburt und ungemein 
brutal, wahrte er alsbald jein Anrecht auf den Schag, mahte Jagd auf die Goe- 
Iette und traf: fie Tags darauf verjtedt in einem fleinen Hafen von Seypan. Beim 
Anblide des ſpaniſchen Schiffes flüchtet Robertfon auf da Geſtade, verſchwindet in 
den Bergen, wirb aber meijterhaft umjtellt, Tann ji auf die Goelette, die man im 
Namen des Gouverneurs der Marianen-Inſeln mit Beſchlag belegt, nicht mehr zu= 
rüdziehen und muß fi gefangen geben. Dan fperrt ihn gefejjelt in die Cajüte, 
ruft ben Offizierörath zufammen und verhört ihn. Tomſon war jehr formell in jei- 
nen Belajtungsangaben. Robertſon antwortete im Wejentlihen, Tomſon jei ein al« 
ter Narr, der fi eigens zu dem Zweck ins Waſſer gejtürzt, um feinem Miethsmann 
bies Berbrehen Schuld geben. zu: können. „Weine Gejhäfte in dieſen Gewäſſern 
betreffend, jo geht dies nur mid an, und ich bin euch in diefer Hinficht keine Rechen⸗ 
haft ſchuldig. Euer Schiff ift fein Kriegsjhiff und die Polizei in dieſen Meeren 
* nichts an. Ihr maßt euch richterliche Gewalten über mich an, die ihr 
n [ 


acheco lachte über dieſe Abweiſung feiner Gerichtsbarkeit und bedrohte den 
ühnen Piraten mit jehr jummarifher Juſtiz, wenn er den Ort nicht angebe, wo er 
‚ben Schatz, die Frucht eines Diebjtapls, verborgen habe: „Ahr habt 2 Stunden 
Debentzeit; find. dieſe vorüber, jo gehi's zum Tode." „Es jey“, jagte Robertſon. 
Ihr werdet eines ehrlojen Todes jterben“, fuhr Pacheco fort. „ven Peitſchentod.“ 
— „Die Peitihe mir, einem Schiffstapitän!” — „Hr ſeid nicht Schiffskapitän; 
ich bin Spanier und die aufſtändiſchen Ameritaner find für mid nur Seeräuber.“ 
— „Der Krieg iſt geregelt ... ich bin englijcher Untertfan und England hat bie 
Unabhängigkeit anertannt.“ — „England, das ift möglich, nicht aber Spanien. Ich 
abe übrigens eine Mifjion von Seite des Statthalterd der Marianen und die Be- 
gniß zu handeln, wie geſchieht.“ Der Gefangene war mit feiner Logik zu Ende; 
er antwortete nichts mehr und warb 'gefefjelt wieder in feine Gajüte abgeführt, um 
dort, unter Auffiht gehalten zn werden. 

Indejien ſuchte man aus den Angaben Tomfons auf die Infel zu kommen, 
wo ber Schatz verbörgen fein Tonne. Dieje jehr ſchwaukenden Angaben ſchienen vor— 
zugsweiſe auf bie Inet Agrigan anwendbar, man ankerte daher in der beiten Bucht 
berjelben, die ‚man auffinden Tonnte. Die Reife dauerte 2 Tage, während deren 
Robertſon feine Sylbe ſprach, welde Mittel man aud) anwandte, um ihn Dazu zu 
permögen. Im Begriff zu landen, machten Pacheco und Tomjon, mehr und mehr 


* 


in ihren Muthmaßungen — etinen —— Verſuch. Ohne Zweifel hatte 
Robertſon ſeine Inſel erkannt, er bien. A) zu ergeben, verlangte, da man 
ihm en geifeln abnehme, und bi ” wre ad fiber u lim. Burg 
ter dieſer Bedingung ward ſeine Forderung: ewilligt. Man brachte ein Boot, 
jedoch mit gebundenen Händen. iu Lande Haste er neue | Augflüchte, ar. 
tenne die Dertlichkeiten nicht: und flug. vor, die Anter zu lichten nnb weiter zu 
fahren? Während man hierüber berieth, brach er —* ſeine Bande und floh in 
die Gebuͤſche. Allein 'Pachees‘ war nicht der Mann, der ihm dieſe Ausſicht auf Reis 
‚tung -übrig ließ· Behend wie: bie Bergbewohner mes — en et. ihm nach 
und erreichte sr — 7* (ia ig home 
. u un ka ICE hen 





j . ’ a Bruuiuiſchuagen. * u —— * ls 


. Heupthenk: Gen der Para): „Belbwehel! 3 vom Beiilen au Dorgen 
mis befohlen ?". - ; 

Seldmwebel:: ‚Rein, Har Haup tmanı1®. —R 

Hauptmann: ‚dl ‚wird: von 7-biß. 8, Uhr Früh geturui — vom 8 


10 Uhr erercirt,/ von 10- bis 41 Uhr findet theoretiſcher —— ſia — 
12 Uhr Ziefunterriät; ‚vom 12 bis Uhr ſollte eigentlich auf ‚höheren Befehl. an 
der Menage: nichts heſchehen allein in einer Viertelſtunde kann der Soldat recht 
ur mit Eſſen fertig werden, mithin. Werden wir von 1244 bis 4 ‚Uhr Balonett⸗ 
am 1-Uhr ſoll der Sergeant die Patronen vertheilen, um halb. 2 Uhr wird 
zum Scheibenſchießen bis 4 Uhr ausgerückt, alsdann follen Die Leute ihre Gewehre 
auswaſchen und putzen, ‚um di Uhr in größter ‚Bropvetät zum Verleſen aufgeſtellt 
werben; nach diefent hoird-ein- Theil der Mannſchaft zum Brods,. Stroh: und. Lichter: 
faſſen, ein anderer Theil zum Steimtohlenjaffer und der ‚DER zum Dedtenaußtlopfen 
fommanbitt, das kann bis 7. Uhr- —— geiäehen.. fein 





„Nun von-7 Uhr an- will —5 Zeit * * Bepfenfeige freigeben 
Kihrig notivt, Felowebel?-- IE ons Whg, ie end 
| a got wohl "Ser Haupman!. J;,, * * Bα. 
— — — ai 5— 


Morgen Donnerstag den 25. Mai In einer ber 
findet im Part bei günſtiger Witterung 1 / —— Strape der Siadt — iſt 
von Trompetern des 1: Uylanen- Regiments EEE ein im beſtbaulichen Zuftandebe- 


Bukk-f rodahtion | findlihes Wohnhaus beitehend in zwei 


heizbaren und ein unheizbares Zimmer, 
I Hand zu verkaufen. 


‚Küche nebſt Stall und Stabel’ aus- freier 
ſtatt. Hiezu ladet freundlichht ein Auch Könnte die Hätte des Kauf⸗ 
Anton Altheimer, Gajtgeber. ſchillings auf demſelben ſtehen bleiben. 
— Die nähere Auskunft * die 
Erpedition- des Tagblattes u: 704 
Bekanntmachung: — 


Man bringt hiermit zur gefälligen 
Beachtung, daß das angezeigte Dr.: Paitisons Gicht- w und. 


Alineral - Waller | Rheumatismuswakte, 
bereits angekommen ‚und von heute Mitte in Da feten 30: und 6... _ 
woch an getrunken werden kann... allein ‚ächt ‚bei Den, Friehrich, Wa, 
u dir Anton Altheimer. Apotheter in Dillingen. 

















Druck und Verlag von L. Holzhaujer in Dillingen. 
g 


er ———— 


— 


*1 


Erſcheint täglich Abonnements⸗ 

mit Ausnahme y preis halbjährig 

der Sonn⸗ und a d ufl.u2 fr. 
Feiertage. vierteljährigabtkr. 


| für die Städte 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Donnerftag den 1. Juni in Biffingen. Dienſtag den‘ 6. Iunt in Rauingen. 
Mittwoch den 7. Juni in Höchftädbt. Dienftag den 20. Juni in Lauingen. Mitt 
woh den 21. Juni in Höhftädt. Donnerftäg den 22. Juni in Biffingen. 

*) Wenn an bdiefen Amtstagen Berhanblungen gepflogen werben follen,. oder Aufſchluß über af: 


jermäpige Berhältnige gemünfht wird, fo haben die Parteien, rechtzeitig bem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Aften zu erftatten. 
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Politiſche und andere Neuigkeit 


Münden, 20. Mai. Der Kopfgenickkrampf iſt nach den ärztlichen Anzeigen 
in unferer Stabt in 10 Fällen aufgetreten; es gelang jedoch nur in den beiden 
legten Fällen, melde vorgejtern und geitern im a gemeinen Kranfenhaufe vorfamen, 
bieje Krankheit als Todesurſache ui ie Sektion, welche reichliche blutige Erfubate 
im Gehirne nachwies, mit völliger Sicherheit zu konſtatiren. 

Münden, 22. Mai. Die feit einiger Zeit fchon erhoffte Regierungsvorlage 
in Betreff ber —— ber Veteranen wird nun in ber übermorgen jtattfinden- 
ben Sitzung ber Kammer der Abgeorbneten erwartet. 

In Sündhing bei Straubing fand man am 14. 88. den 6Ojährigen Bauern 
Leihader in jeinem Zimmer erhentt, weil die dortige Gemeinde, wie aus einem bin- 
terlafjenen Briefe hervorging, jein Wieberverehelihungägefuch mit. feiner Köchin ab- 
gewiejen hatte, 

Bon der Ludwigshöhe in ber Pfalz wird ala eine Seltenheit, deren ſich 
die Altejten Leute dort nicht zu erinnern wiflen, mitgetheilt, daß man bajelbft am 
14. Mai von einem jungen Kirſchbaum bie erften reifen Kirfchen pflüdte, währemd 
42 Tage zuvor noch der Schnee 2 Fuß hoch den Boden bebedt Hatte. 

Amberg, 17. Mai. Der Kopfgenidtrampf hat auch hier bereits jein Opfer 
gefordert und zwar nad einer Krantheitödauer von nur wenig Stunden. ° | 

Wien. Unter den Kandidaten, welche fih um die Stelle eines Scharfrichters 
für Wien bewerben, befindet ſich, wie eine dortige Lokalkorreſpondenz erfährt, auch 
der Wafenmeifter von Ober-St.⸗-Veit, Franz Both. Derfelbe ift gleihjam ein ges 
borener Scharfrihter, denn auch fein Vater war ein folher. Seine Gattin ift die 
Toter des geweſenen Scharfrihterd in Brünn. Von feiner Hand ftarben die 13 
hervorrragenben Führer der ungarifhen Armee, deren Hinrichtung in Arad die Tra- 
göbie der ungarishen Revolution abſchloß. Die meiſten Hinrihtungen aber vollzog 
Both nad der Revolution an ungarifhen Räubern. Er befigt nit weniger als 
230 Zeugnifje über vollzogene Zuftifizirungsatte, Von allen bedeutenden Perſoön— 
lifeiten, an_benen er den traurigjten Alt ber Gerechtigkeit übte, befigt er Porträts, 
von den meiften aber mindeftens irgend ein Andenken. 5 

Aus Weißkirchen jhreibt man unterm 8. d. Mts. der B. Ztg. von einem 
ſchauerlichen Unglüdsfal, der. fich in der Werkftätte eines Buͤchſenmachers zugetragen. 


Die Frau deſſelben befand. ſich mit ihren 5 Kindern, Mır-Haar flechtend, in der Werl— 
ftätte, als ihr Yjähriger Sohn, ein Gewehr von der Wand nehmend, unter dem Rufe: 
„Mütterchen, ich erfchieg "Euch!" auf jie anlegte und-losdrückte. Der Schuß ging 
ihr durd) den Hals ind Gehirn, wo er an der äußern Knochenſchaale ſtecken blieb. 
Sie ftürzte augenblidlih tobt nieder, ohne etwas von dem martdurddringenden 
Schrei ihreg Kinder zu hören, Der ‚unglüdliche Knabe ijt, vexſchwunden. 
HH im Anfang März in Oberägypten KR PERL TRAGE ih’ Ins: 
bei auch Chriſtenblut flog, iſt bekannt. Als Grund diejes Aufitandes werden ver— 
ſchiedene Dinge angegeben. Am: eheften glaube ich, daß neben andern (ihnftänden 
der Fanatismus, gemährt. durch die. Theurung die Haupttriebfeder geweſen iſt. Die 
Regierung juht Alles I ori zu halt, bewegen find die Erzählungen jehr ſchwan— 
tend. Dean jagt, die Muhamedäner Hätten mur pefragtr willſt du Moslem werden ? 
Wenn dann: der, Chriſt mit „Nein";antwortete, jo jollen fie ihn, wie, ein Stüd Vieh, 
abgeſchlachtet haben. Da nur wenig Militär vorhanden war, erfochten die Fana— 
tifev einen leichten Sieg, der ſchnell weithin bekannt wurde. „Die Rathloſigkeit der 
Beamten war fo groß, daß fie von Siut aus dreimal in einer Stunde nad Kairo 
telegraphivten und um Hilfe baten. Daß erſte wenige Militär wurde geſchlagen, 
ein Regierung®dampffchiff angefallen, elnige Perfonen verwundet und getöbtet. Nach⸗ 
Her traf das Militär auf mehreren Dampfern ein, und viele ber — wur⸗ 
den niedergemacht, die Uebrigen verjagt, und Siut war gerettet. Die Aufitändifchen 
ſollen verabredet gehabt haben, die Regiexungsgebäude zu überfallen, die Angeftell- 
ten zu ermorden, den Telegtaphen zu zerſtören, und dann nach Belieben zu würgen. 
Viele von den Rebellen, und aud ihr Heiliger, fanden den gerechten Lohn: Er fol 
in geheimer Korrefpondenz mit den Muhamedanern in Indien geftanden haben. Daß 
der Islam Heute noch fähig. tft, itt bie uhftäpfen feiner "Vorfahren zu treteır; fönnte 
mit mehreren“ Borkommnifjen bewieſen werden. un Ba Veh 

Amerika. Bon dem Schiffsbruch der „Sultara” auf dem Mifftfippi gibt 
Senator Snow. dus Arkanſas, der ſich aus dem etfchredlihen Unglüd retten -Tonnte, 
eine Beſchreibung. Die Zahl ber Paffagiere betrug nach dem Schiffsbruch 2175 
Perjonen; darunter 2000 Offiziere und Eolbatei. welche am 17. Februar aus ber 
Kriegsgefangenihaft von Anderjonville ausgewechjekt worden waren, "85 Köpfe Kriegs- 
mannjhaft; die übrigen meift Frauen und Kinder. „Am.27, April, um 3 Uhr 
Morgens, wurde ich*, schreibt Herr Snom, „durch einen; heftigen Stoß geweckt. Ich 
fleidete mich jchnell an, und als ich die Thüre der Kabine öffnete, ſah ich daß ber 
Dampftefjel zeriprungen war und; das; Schiff in hellen Flammen jiand.s Die Maj- 
jen jtanben jo gedrängt, im hinteren und, vorderen Theil; des Verdecks, daß es un— 
möglih war, durchzudringen. Man warf, Planken in den Strom, allein dieſe füll- 
ten ſich jo ſchnell mit, Menſchen, daß fie, jamyg;ihrer Bürde unterſanken. Man. jehte 
die Schaluppe auß; dieſe fiel auf bie Köpfe, der unten ſchwimmenden null; wub er: 
drückte ſie. Im Augenblide war die Schaluppe umggfpört duxch ‚dig, Menge der 
Hände, pelde fie an der einen Seite faten, und nur Wenigen gelang es, ſich auf 
dem umgekehrten Kiele feitzufeßen und mit dem Stkome fortzuitreiben. . Ich warf 
jetzt‘ meine Kleider wieder ab, bis auf das Hemd und bie Höfen in welche ich meine 
Uhr ſtellte. Wir waren dem Tenejjee-Ufer ziemlich nahe,” allein Auf diefer Seite 
ftanden die Menſchen fo gedrängt, daß id) “hätte einige in 3 Waffer ſtoßen muͤſſen, 
um an den Rand des Schiffes zu gelangen. Ich ging alſo gegen die Maſchine hin, 
wo nur wenige Menfhen ſtanden, und ſprang gegen die Arkanjanjeite in’s Wafler. 
Ich hätte dreiviertel des Fluſſes, eine Breite von era 20 Minuten, zu durchſchwim⸗ 
men. In der, Nähe des Uſers beinerkte ich einen. großen Pfahl, an den ich mid 
anklammerte, eine Kräfte waren’ erjhöpft,. und vor mir läg noch eine aniehnliche 
Breite uberſchwemmten Landes von etwa 15 Schich Tiefe. "Meine Uhr, die im Waſſer 
fortgegangen war, zeigte 10 Dein. a 4 Uht.“ Dort ding ih noch vier lange 
Stunden, bis der Dampfet„Silber-Streif"- mich erlöste: Etwa 20 Minuten, nach— 
dem ich’ Das Schiff verlaffen, war es nicht! mehr. Viele Menſchen hatten ſich an 





Balten uud Zi = oder Kommoden u. dgl, angeklammert und. trieben mit 
dem Strom abwärts. : Bon. diefen mögen nur wenige gerettet worden fein. - Etwa 
2 — 3%. Perfonen ‚mögen fih mit Hülfe von Schwimmgürteln oder ſonſt gerettet 
haben. 500 Perſonen jtanden im dichten Maffen auf dem Bortheile des Schiffes, 
weil der Wind die Flammen nad) dem SHintertheile trieb. ‚Ag die Maſchine in ſich 
ſelbſt zuſammenbrach, kehrte fich das Schiff, „und jene ganze Menſchenmenge jtand 
plöglih, mitten. in der Flamme. Die zunädft am Rande ftanden, ſprangen ing 
Waller, die. andern mußten elendiglih im Feuer und Rauch erftiden. Es waren 
Leute aus allen Theilen der Upign, jelbft aus ;Tera." am au 9. 00 oma 
‚. „Mermwd=-Moxf,; 14. Mai.“ Eine Proflamation Johnſons verweigert das Gait« 
recht in den Unionshäfen den Kriegsſchiffen ſolcher fremden Nationen, melde. Kreu: 
zer der Rebellen in ihre Häfen aufnehmen würden. Der. Prozeß gegen die Mitver- 
ſchmorenen zu Lincelns Ermordung wird. bei geichloffenen Thüren verhandelt. Die 
Bewohner Houſtons (Texas) haben den. Beſchluß gefaßt, den Krieg fortzuführen. 
Ueberall in den Uniousſtaaten find „Auswanderungsbureaux“ für Militär-—und 
Marine⸗ Mannſchaften ‚nah, Mexiko eröffnet; 1 ur ET LTRIREILERG, 
New-York, 13. Mai. General Taylor ergab fih, Kirby Smith er 
forderte, jeine Soldaten zur Fortfegung des’ Kampfes auf. Wilfon beſetzte Augufta. 
In Betreff des’ wegen ſeiner Scheuflihfeit kaum glaubfihen Anſchlages, den 
ein gewiſſer Dr. Blackbuͤrn gegen die Bevölkerung des Nordens gefthmiedet haben 
fol, findet ſich in New⸗Yorker Blättern noch folgende ausführlichere Angabe: 
„Zeitungen von ben Bermuda-Inſeln enthakten lange Berichte über bie gerichtliche 
Unterfuhung; Bie-jegt in St. George’3 gegen Dt. Bladburn geführt'wird, der bes 
Verfuches angeklagt Mt, nach New-Yort Philadelphid und‘ anderen Städten des 
Nordens das "gelbe ‘Fieber zu verbreiten. Blackbburn beſuchte Berniuba unter dem 
Vorwande einer philantheopijäpen WEifl die auf das gelbe Fieber Bezug habe. 
Es ft bewieſen, daß er’ ieheſliee die von Fieberfranten benutzt 
worden, gefammelt, neue Kleidungsſtücke angefauft und mit dem Krankheitzjtoffe in— 
fizirt, in Koffer verpackt und letztere Leuten mit der Anweiſung übergeben hat,‘ fie 
im Frühjahre nah New-HYork zu jenden. ‚Einer der Zeugen jagte aus, Blackburn 
habe ſich als konföderirten Agenten dargeitellt, deſſen Miffion die’ Vernichtung der 
Volksmaſſe des Nordens ſei. Es wurde ferner i , erg than, daß mehrere zu den 
Agenten der Louföderivten Staaten in — —* 4 Perſonnen Kenntniß von 
den Thatſachen gehabt haben, -Der Koffer ſollen 10 geweſen fein; drei ſind aufge— 
funden und auf Befehl der Sanitätspolizei in die Erde vergrahen worden. Black— 
burn iſt wohlbetannt als ein fanatiſcher Rebell.“ DR 


. HE) 0 j 
Der Schatz des Piraten. 





ER, | Schluß.) | 
Der Pirat erbittert, heulte und fluchte: man ‚hätte ihn einen Tieger nennen 
können, den man zunt: eritenmal in Ketten jchlägt. ie ber Tieger vertheidigte er 


ih, in Ermanglung anderer Waffen, mit Nägeln und Zähnen. Und dennoch war 
die Partie nit gleich — er wurde noch einmgl gefnebelt. Run ‚begann "eine neue 
Scene. Robertjon, voll Trog gegen Pacheco, ſchien fih zu gefallen in dem Gejtänd- 
niß jeiner Verbrechen, die er aufzählte, und deren Cinzelnheiten er. mit einer Art 
ironiſcher Freude auseinanderſetzte, ſo daß ſelbſt die Entſchlofſenſten etbleichten; aber 
vom Schatze fein Wort. Hierüber allein blieb er ſtumm; darauf hatte Pacheco nicht 
gerechnet,. defjen- Drofungen um: fo heftiger wurde, je höhnender der Troß des Pi— 
raten ih äußerte. Endlich mit Tagesanbruh ward Robertſon, der während der 
Naht nod einen Verſuch gemacht Hatte feine Wächter zu beitehen und, da er frucht: 
los blieb, fich_zu ermorden, aufs Nene vor Pacheco geführt. Kaum hatte er Rede 


— 


und Antwort verweigert, jo warb er ſeiner Kleider beraubt, an eine Kanone gebun— 
den und von zwei Matrofer mit in Eſſig getauchten Striden Träftig geprügelt. 

Ohne einen Laut zu Außern, ertrug er die erften 25 Hiebe. Als er aber nach 
einer Paufe jah, wie Seine Henker ihre Hembärmel zuräcditreiften zu einer neuen 
Tracht, da überlief ihn ein Schauer von Kopf bis zu 2% Er verlangte Gnabe 
und verſprach dießmal volles Geftändnig. Augenblicklich ward ein Boot gerüftet : 
doch hielt man es nicht für nothwendig einen zur Flucht jo geneigten Dann zu ent- 
feffeln. Das einzige, was man ihm auf feine Bitte bemwilligte, war ein Glas Rum 
und einige Augenblicke Ruhe. Nachdem er getrunten, Tegte er fi auf ben Boden, 
verhülte den Kopf und ſchien zn ſchlafen. Wer ihn in biefem entideidenden Mo- 
ment mit Aufmerkfamteit betrachtete, ſah ihm von Zeit zu Zeit zittern, wie von hef⸗ 
tigen Schmerzen gepeinigt. Ohne Zweifel dachte er am fein verlovenes Leben, an 
feine unnügen Verbrechen, an jenen jo langen, jo ausbauernden und durd) einen 
jo ſchmaͤhlichen Tod bejiegelten Kampf. Nach einer Stunde erhob er ſich von jelßft; 
feine Züge waren erampfhaft zufammengezogen und jhwarzblau. „Ich bin bereit”, 
jagte er. Das Boot war bewaffnet und wartete, Pacheco und Tomfon fapten nun 
Hoffnungen. Dennod fiel Robertfon beim Betreten diejes Fahrzeugs in einen Ans 
fall. von Wuth. Mit einem heftigen Fußſchlag ftieß er daB Boot zurüd und ver- 
ihwand einen Yugenbli unter den Wellen. Ein Matrofe, trefilicher Taucher, ſtürzte 
ihm nad; von dem ſchrecklichen Piraten aber, dejjen Kräfte die Wuth verhundert- 
fächte, an Halſe gepadt, vermochte ed nur mit großer Mühe fi dieſes tödtlihen 
Drudes zu erwehren. . Als ev allein an ber Oberfläche wieder erſchien, drang ein 
gepreßter Schrei aus jeder Bruft. Das Drama war geendigt, das Geheimniß liegt 
auf ewig im Ocean begraben. Der Gouverneur der Marianen, damals Mebinille, 
wollte den Gapitän Pacheco aburtheilen laſſen, jo fhuldig fand er ihn ber Unges 
jhielihteit und der Brutalität. Er jelbit wollte auf der Inſel Ugrigan ein ganzes 
Heer von Arbeitern geleiten, welche fie im allen Richtungen durchwühlen olten. 
Allein die treue Erde bewahrte den verborgenen Schag in ihrem Bujen und bie 
Piafter des Peruvian harren noch eines glüdlihen Finders. Die Inſel Agrigan 
liegt unter dem 19, Grad N. B. und unter. dem 143. Grad D.2. 0. P. 


CHEFS - D’OEUVER De TOILETTE! 
 Aromatische _Kräuter-Seife 


in Originalpädchen & 21 fr. Stadelthor 
Chinarinden - Oel 


ir: kan aus hartem Holz jowie eine Glastbüre 
in werfieg. u. im Gigfe geitemp. Flaſchen zn Gifig gu vertaufen. Das Nähere in 
ber Erpebition des Tagblatts. 


Ein doppeltes 





Kräuter-Pomade 
in verfieg. u. im Glafe geitemp. Ziegen | 
—4 Geld - Course. 
Aromatische Zahnpasta Pistolen + 9. 44—4ökr. 
in Pädhen zu 21 u, 42 ir, Preuss. Friedrd. 9 „56-57 kr. 
Vegetabilische Stangen-Pomade | Hol. 104. Stücke 9 „50 kr. 
& Originalſtück 27 Er. Dukaten . . 5,835--36 kr. 
Italienische Honigseife 20 Frank.-Stück 9 „28—29 „ 
in verſchloſſenen Pädhen à 9 u. 18 tr | Engl«Souver. 11,535. 5 
Hecht Dollars in Gold 2,27—28 „ 


in Dillingen ſtets vorräthig bei 
Apotheker Friedrich Galler. 


Drud und Verlag von L. Holzhaujer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Ä Abonnenehtdr 
mit Ausuahme bh l tt preis hg 
der Sonn: und in 
Feiertage. a g | vierteljährigabtt. 
für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


— 


Nr. 1 o. Samſtag den 27.3 Mai 1863. 




















Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Donnerftag ‚den 4. Juni in Biffingen. Dienjtag den 6. Juni in Lauingen. 
Mittwoch. den 7. Juni in Höchſtädt. Dienjtag den 20. Juni in Lauingen. Mitt— 
woch den 21. Juni in Höchſtädt. Donnerſtag den 22. Juni in Biſſingen. 

Rein aı an biefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden follen, ober ———— über al⸗ 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, fo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirlsamte 
„ Anzeige Gepufs ber Mitnahme ber Akten zu erjtatten. 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


Bayern. Ein E. Dekret d. d. Berg, 22. Mai, verlängert die Dauer der 
Sitzungen des gegenwärtigen Landtags bis zum. 26. Juni d. J. 

Münden, 22. Mai. Dem Bernehmen nad hat die Bevölferung Bayerns 
ſeit dem Dezember 1861, in welchem Monate die vorlegte Zählung ftattfand,, nad) 
den Ergebnifjen ber neueften Zählung im Dezember 4864 in runder Zahl um 
191,000 Köpfe zugenommen, jo daß Bayern jest 4,880,837 Seelen zählt und wohl 
zu hoffen jteht, dag nad Berlauf der näditen 3 Jahre die runde Summe von 5 
Mil. Einwohnern erreicht fein wird. In früheren Zählungsperioden betrug die Zu> 
nahme kaum 75,000 Seelen, ein Beweis, daß dießmal die Zählung viel genauer 
vollzogen worben iſt. 

Aus verſchiedenen Gegenden laufen Nachrichten ein über heftige ſchwere Ge⸗ 
witter, welche am 22. Mai auf eine ausgedehnte Strecke eingetreten waren. In 
Unterfranken traten Hagelſchlag und Wolkenbrüche auf. 

Fürth, 23. Mai. Heute Morgen verunglückten in der Nähe des Pfarrgar— 
tend auf dem Grundbefige des Hrn. Gruber fünf beim Graben eines Brunnens be- 
ſchäftigte Arbeiter durch Einathmung der fih über Nacht in der Grube entwidelten 
Stidluft. Die angeftellten Wiederbelebungsverfuhe maren bei 2 Arbeitern ohne 
Erfolg, die 3 anderen hofft man jedoch dem Leben zu erhalten. 
| Wie die Bamberger „N. N.“ melden foll am 21. d. der von Hof > 
Leipzig fahrende Eifenbahnzug bei Krimitzſchau verunglüdt fein, wobei ei Kondul 
teur, der Re, Heizer und ein Deler derart verlegt wurben, daß jofort' der Tod 
eintrat. Bon Paſſagieren jol Niemand erheblich verlegt fein. 

An den Filzen zwiſchen den Stationen Bernau und Ueberfee if am 21. Mai 
ein Moorbrand mit großen Dimenfionen entftanden. Der Schaden ijt nit unbe 
dend, denn nicht weniger ald 800 Tagwerk find ſchon ergriffen und ausgebrannt 
worden und zwar nicht bloß Filggründe fondern mitunter auch ftehendes Holz. In 
dem Weiler Feldern, ganz am Chiemſee gelegen, ging man jhon daran die Käufer 
von den Mobilien zu räumen, ald es endlich gelang, die drohende Gefahr abzuwen⸗ 
den, Der Brand war am 22. Mai noch nicht gelöiht. Am Sonntage ftellten fi 
Schaaren von Leuten ein, um das Schauſpiel zu betrachten und womöglich zu löͤſchen; 
es ereigneten fich mitunter komiſche Szenen, jo wurbe Einer, ber löſchen wollte, um 
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dem ‘euer zu entgehen, ſogar genöthigt, in den See zu fpringen und die Waffer- 
taufe zu empfangen. Möge es bald gelingen, der Macht des Feuers Einhalt zu thun. 
Neuſtadt a. A., 16. Mai. BVergangenen Samftag Abends paffirte, von 
Nürnberg kommend, die erjte Locomotive die Emskirchner Brücke. — Die erjte (un— 
freiwillige) Fahrt über dieſe Brüde mahten am 8. d. mehrere Arbeiter mit 6 bela= 
denen Transportwägen. Die Bremje am vorberjten Wagen verjagte den Dienft und 
onnten die Wägen vor der Brüde niht zum Anhalten gebradht werden; fie jauften 
vielmehr in vollem Lauf, auf. die Brüde los. Mehreren auf dem Wagen Beſindlichen 
gelang es, noch vor der Brüde herabzufpringen, 12 Arbeiter dagegen mußten die 
Fahrt mitmahen. Sih auf dag Aergſte gefaßt machend, reichten fie ih zum Ab- 
ichied für dies Leben die Hände. Angitgeichrei der Leute auf den Wägent, fowie der 
auf der Brüde beihäftigten Perfonen erfüllte die Luft; Alle befürchteten ein Ent- 
gleifen der Wägen, zumal quer über die. Schienen mehrere Dielen lagen. Doch zum 
Glück kamen fie mit der Angft davon; die erjten Wägen gingen ungefährbet über 
die Dielen Hinweg und auf den Schienen weiter, während die Räder der nachfolgen- 
den Wägen die Dielen durchſchnitten. So ging die Fahrt glüdlih von Gtatten, 
und jenjeitö der Brüde, mo die Bahn wieder zu fteigen beginnt, wurden die Wägen 
zum Stehen gebradt. Alle Betheiligte aber werben mohl ihr Leben lang an die 
ausgejtandene Angſt denken und an die erjte Fahrt auf der Emskirchener Eifenbahnbrüde. 

Berlin, 23. Mai. Heute nahm das Abgeordnetenhaus den Handeldvertrag 
mit Defterreih in namentlicher Abjtimmung mit 170 gegen 99 Stimmen an. 

Benedig, 19. Mai, MUebereinjtimmende vollitändig verläßliche Nahrichten 
melden nicht nur, daß fi knapp an der Benetianer und Tyroler Grenze eine Un- 
zahl verbächtigen Geſindels, meiſt ehemalige Garibaldiner und venetianiſche Emigran- 
ten, herumtreibe, fondern auch, dag in ber Lombardei mehrere Werbebureau in vol- 
ler Thätigkeit begriffen find, um junge Leute für einen Putjcheverfuh anzumerben. 
Einzelne joldyer Banden find bereits volljtändig organifirt, und das piemontefijche 
Militär macht auf diejelben Jagd. 

Aus Rom, 16. Mai, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: Pius IX., geboren 
am 15. Mai 1792, legte am Samdtag unter den Glüdwünihen der anmejenden 
u. wie der fernen Verwandten das 73. Lebensjahr znrüd. Dazu brachte ber 

elegraph von jenjeit der Zilpen und de Meeres noch mande Geburtstags - Gratu- 
lationen voll warmen Mitgefühle. Gr war faft den ganzen Tag über in bewegter 
Stimmung, unterlieg aud Nachmittags die gewohnte Billardpartie mit Migr. Stella, 
erheiterte ſich jedoch ſpäter auf dem Spaziergange im Garten. Seine Getreuen find 
überzeugt, das Ende feiner Regierung werde noch einmal von bemjelben Glanze er— 
leuchtet werden, wie einſt ihre erjten Tage, und er jelber hat fich in den legten 
Tagen bei verjchievenen Gelegenheiten dahin geäußert, er trage ein inneres Pfand 
mit fi, die mit König Viktor Emauuel getroffene Vereinbarung werde das Signal 
fein, daß ferner feine Mauern mit Zinnen als Sceidewände zwiſchen Staat und 
Kirhe in alien aufgeführt würden, 

Aus Neapel, 16. Mai, ſchreibt die „Allg. Ztg.": "Seit dem-Eintritt ber 
ſchönen Jahreszeit hat der Brigantaggio fortwährend zugenommen, unb bie Terra 
bie Lavoro, welche das Unglück hat, Grenzgebiet:zu jein, ift von ben Banden 
nicht weniger als im vorigen Jahr bebrängt. Dazu kommt noch, daß, laut einer 
Belanntmahung des Präfetten Ferrari, freigelaffene Briganten vom Kirchenjtaat in 
nit unbebeutenber Zahl zu uns herüberfommen. General Pellavicini ijt zwar nad 
wie vor raſtlos in feinem traurigen Gefchäft, er würde, aber gewiß nachhaltiger mir- 
ten können, wenn die Präfekten einiger Provinzen das Nächitliegende. bejorgten, 
jtatt Jih abzumühen, um bei ven nächſten Wahlen Leute nach ihrem Bild und Gleich— 
niß in das Parlament zu dringen, Nicht weniger als in Terra di Lavoro blüht 
der Brigantaggio noch in Galabrien und in den Abbruzzen, wo der Brigantenführer 
Palma neulih, als ihn feine Freunde zur Niederlegung der Waffen aufforderien, 


ermwiberte: er wolle die thun, jobald er einmal mit dem Xopf ‘Pallavicini’3 eine 
Bartie Ball geſpielt habe! | | 
Der Londoner „Globe Hält die Stellung des Kaifer® Marimilian I. von 

Merito für jo bedenklich, dag er Staats- wie Finanzmänner auffordern muß, vom 
Stande der Dinge Notiz zu nehmen. Juarez werbe in New-York und Philadelphia 
in berjelben Weije, wie Marimilian in Defterreih und Belgien geworben; er made 
Anleihen und Kriegsmaterial; er jei von den Vereinigten Staaten anerfannt, gerade 
jo wie Marimilian von Franfreih und England. Was fei dagegen zu maden ? 
Und- Zitarez habe eine wirkliche öffentlihe Meinung hinter fih. Wenn Marimilian 
alle diefe Schwierigieiten übermwältige, jei er ein Staatsmann erjten Ranges. Es 
wird ferner aus Merito berichtet, da die Juarez- Truppen die Belgier geſchlagen 
hätten. Gefangene franzöſiſche Marineoffiziere follen mit ihrem Tod die Hinrichtung 
Romeros jühnen. Marſchall Bazaine verlangt Berftärtung: 

| J" den Vereinigten Staaten eriftiren 53 religiöfe Sekten, darunter 10 
verſchiedene Arten von Baptijten, 9 von Methodiften, 13 von Presbyterianern. Die 
Baptiſten zählen 1,724,373 Seelen, die Methodiften 1,651,732; die katholiſche Kirche 
hat 3,177,140 Belenner. Die Unterjetten der Baptiften führen merkwürdige Namen, 
3. B. die B. vom jiebenten Tage, die B. von den ſechs Prinzipien, die Uferbrüder, 
die Weinbrennerianer, die Kampbelliten und Dunter. 








Jedes Menjchen Freund, Keinem gut e8 meint! 


Es gibt feinen Menjhen in der Welt, der fih von der Wahrheit des obigen 
Sprichwortes nicht ſchon felbjt überzeugt hat. „Jedes Menſchen Freund, Keinem 
gut es meint,*-bas ift eine Wahrheit, die fi in allen Klaſſen von Menſchen täg- 
li) und. etlatant hewahrbeitet. 

Solche „Jedermanasfreunde“ gibt es in allen Kreifen, in allen Berhältniffen, 
in allen Ständen, in allen Künften und Gemerben; jolde „Jedermannsfreunde“ 
rollen ji in der ganzen Welt umher, alle Leute jagen von ihnen: „Ein guter Kerl!” 
Niemand aber achtet fie, Niemand ſchließt fi innig an fie an, es find eben „Jeder— 
mannsfreunde“ mit dem Munde, mit der Zunge, mit dem Hute, mit dem Rüden, 
aber Niemand’3 Freund mit dem Herzen, Niemand's Freund in der That! 

Ein „Jedermannsfreund“ Hat ſtets ein jeliges Lächeln für Jedermann im Ges 
ſicht, die Hand ſtets wie einen Nußknacker zum Drud bereit, den Mund ſtets zu 
einem Kuß geipigt, den Rüden ſtets zu einem Kagenbudel in Anlauf, und den Hut 
ſtets zu einem Komplimente auf dem Sprung; allein in feinem Innern ift Leere 
und Dede; Begeifterung und Enthufiasmus, Energie und Denkkraft, Eigenmwille und 
Selbſtwürde find fremde, niegejehene Geftalten in feinem Kopf, in * Seele; 
Freundſchaft, glühender Eifer für irgend eine Sache des Geiſtes und des Herzens, 
flammende Theilnahme an irgend einer Tendenz des Rechts und der Wahrheit; auf— 
opfernde, männlihe, auf Thatkraft geſtützte Einheit mit den Guten und in dem 
Guten ift ihm ein Gräuel, denn: „Jedes Menſchen Freund, Keinem gut es meint!” 

Ein ſolcher „Jedermannsfreund“ ift wie ein abgegriffener Schaupfennig, ohne 
bad minbejte Gepräge; er ift eine Spielmarfe für die Gefellihaft, er bedeutet 
bloß einen Menjhen, jein Werth ift feiner. Ein folder „Jedermaunsfreund“ ift 
wie eine Serviette für Jedermann, man wijcht fi gerne die Hand, den Mund 
an ihr ab, und wirft fie fort; er ift wie ein Rechenpfennig, heute zählt er für 
Diefen‘, morgen für Jenen, und stets für den, der ihn grade in der Tajche hat! 

Begegnet man einem folhen „Jebermannzfreunde” auf der Gaſſe, jo reipt er 
den Hut vor dem Thürjteher eben jo tief herab, wie vor der Ercellenz, Frümmt ben 
Rüden zu einem eben jolhen Halbmond vor dem Ladendiener, wie vor ber Durd- 
laucht! Er umarmt alle jeine Bekannte mit demfelben Patriotismug, und „Lieb 
Bruder!" und „Bruberherz!" find die Zudergrüke, die er zu Dubenden aus dem 


Wunde ſhatielt er pi gerabe an jene, denen er eben. einen böfen Berrath, oder 


einen andern heimtückiſchen Streich fpielen will; denn: 


Keinem gut es meint!“ 


Jedes enſchen Freund, 


(Schluß folgt.) 


Brummſchnacken. 
„Aber, Herr Wirth, Ihr Sommerbier iſt heute kaum zum trinken, ſo 





Gaſt; 
ſchal und —* — ſchmeckt es.“ 
Wirt 
e Bierchen vom Mutterfäßchen. 


aſt: „Ja, das war es aber auch friſch und ſüffi 
gutes Herrchen, das, was 
enn id) Hab’ feit der Zeit noch feinen, neuen Eimer angeitectt. E 


Wirth: „He 
von bemjelben Fäßel, 


je, ‚mei 


„Hml und vor ‚acht Tagen da lobten Sie es und jagten: das wäre 


ng. heute trinken, ijt noch 





Herr v. 4: „Du, Kleiner, warn eßt Ihr heute denn zu . 7 


Knabe: 


Ver legenheit. 
uns arme Leute in Verlegenheit zu 


„Wenn Sie weg find, ab, hat Ma: Manıma gefagt!" 


„Was die gerrigaften. für beiondere Einfälle haben, um 
vingen. Da läßt mir die Frau Gräfin durch 


ihren Bedienten jagen, ich möchte die Hemden ungejäumt jäumen; wie ſoll ich 


das machen ?“ 





Einladung. 

Das Maifeft der Hiejigen Stu- 
dienanjtalt wird Montag den 29. d. 
M. Vormittags 10. Uhr im Lyceumd- 
faale abgehalten, wozu die verehrlichen 
Eltern der Schüler jomwie alle Jugend- 
freunde geziemend einladet 

Dillingen den 25. Mai 1865 

das f. Studienrectorat 
Bleitner. 


Anmwejen-VBerkauf. 


rn In der Stabt 
= Dillingen ijt ein 





Mia De # — 

— — Wohnhaus, Sta: 
del ur Garten aus freier Hand zu ver: 
faufen. Auf dem Anweſen können TOO fl. 
ftehen bleiben. Das Nähere ijt in der 
Erpedition des Tagblattes zu erfragen. 


Ein doppelles 


Stadelthor 





Gnladung. 
Morgen —— den 28. Mai 


wird im Lammkell 


Cam - Muſik 


abgehalten. Für gute Speiſen und Ge- 
tränfe ift beſtens gejorgt. 
Wozu höflihjt einladet 
Bob. Probft, 
Gaftgeber zum Lamm. 





Einladung. 
Heute Samjtag findet bei Unterzeid> 
neiem 


Schladht- Partie 


ſtatt, N) bemerkt wird, daß. es heute 
ausgezeichnete feine ſchweinene Bratwür⸗ 
ſte jo wie auch delikate geſchwollene 
Würſte gibt nebſt ausgezeichnet, guten 


aus hartem Holz ſowie eine Glasthüre Stoff. Wozu höflichſt einladet 


Joſeph Pettinger, 
Gaftgeber zur Schwane. 


Solzhaufer in Dillingen. 


iſt billig zu verkaufen. Das Nähere in 
der Eppebition bei Tagblatts. 


Druck und ) Verlag ı von 20 





Yy 
ı / AU 


Erſcheint täglich Abonmementd: 

mit, Ausnahme bi preiß Kr re 

der Sonn: und a a 14 
Feiertage. g wech 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen 





Wr. 11. Montag den 9. Mi 0. 1888. 

















Auswärtige Amtötage des k. Bezirfsamts Dillingen, , 


Donnerftag den 1. Zuni in Biffingen. Dienftag, den 6. Juni in Kauingen. 
Mittwod den 7. Juni in Hoͤchſtäͤdt. Dienftag den 20. Suni in La N 
woch den 21. Juni in Höchftädt. Donnerftag ben 22. Juni, in Biſ 

n Wenn an biefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen oder A 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien Bang dem ft. BVezirfamte 
Anzeige a der Mituahme ber Alten zu erftatten. 7 





Magiftrats-Sitzung in Dillingen am 26. Mai. 1865. 


Genehmigt werden die Anfäffigmahungs- und Verehelihungsgefuhe der Herrn: 
— Wiedemann, Beinringler von —⸗ mit Katharina Stegmiller von 


Berg. 
Leonhard Klein, Mebger aus Winierbach/ mit der Braͤuers⸗ und Gaſtwirths⸗ 
tochter Philomena Sämid von hier. 
Johann Kober, Bürgersfohn von hier und: Diurniſt beim ıf.. Beriskägerihte 
Augsburg, mit der Zollamtstontrolleurstocter Philippine Hefner von Bayreuth. 
Abgewiefen wird das Anſäſſigmachungs⸗ und Berehelichungsgeſuch des Georg 
Lenz, Lohnarbeiter non Steinheim mit ‚der Tebigen Cäzilia Klaiber. von hier. 
+ „Der Trompeterö-Chefrau Maria Schmid wird die Erlaubniß zur Ausübung 
einer realen Huderd-Gerehtjame ertheilt 
Der Tpeaterunternehmerin Augufta Allmann aus Münden wird die Be 
willigung zur Abhaltung von theatraliihen Borjtellüngen unter Bedingungen erteilt. 


Politifche und andere Reuigkeiten:: | 


Münden, 22. Mai. Geftern Abends gegen 8 Uhr wurde eine —5* von 
ihrer in der Dachauerſtraße wohnenden Dienſthertſchaft um Bier geſchickt, kam da⸗ 
mit erſt gegen 10 Uhr, noch dazu betrunken, nah Haufe unb benahm ſich auf a 
tebeftellung ihrem Dienftherrn gegenüber fo ge en grob, daß ſie derſelbe be- 
obrfeigte. Im Nu riß die Perfon ein Fenfter auf, ſchrie „Feuer, Mörder“ —— 
und forderte mehrere Burſche, welche ſie nach aufe ee een, Ar Beiſt 
auf, welcher Aufforderung die Letztern ſogleich durch Steinwü den Fenſtern 
der betreffenden Wohnung entſprachen! Durch die alsbald herbeigeeite Gendarmerie 
wurde fofort' dem Exceſſe Einhalt gethan und bie Verhaftung faͤmmtlicher Theilneh⸗ 
mer an demſelben bewerbſtelligt. 


Straubing, 22. Mai. Nach 2eiagiget Dauer ging eftern die. 2, orbent- 
liche Schwurgerihisfignng. für- Niederbayern, zu. Enbe., Dieteibe bot eine * 
Muſterkarte von Verbrechen der ſchwerſten Art dar, indem unter andern 

des Mordes, 3 Verbrechen des Morbverſuches, 3 Verbrechen des Raubes 

brechen der Amisunirene, 2 Verbrechen der Nothzucht,. 1 Verbrechen der, ade 


son 


-. 


tung, # Verbrechen der Körperverletzung und 7 Verbrechen des Diebftahls zur Vers 
handlung kamen. Der ER 5: Michael Wieſer von Er- 
oldsbach angeflagte Berginap eh 2 ubjeft der allergefährlich- 
ten Art und längere Zeit für den berüchtigten Hirtenpumfer gehalten, wurde zum 
Tode, der des Verbrechens und Vergehens ‚der , Brandftiftung angeflagte Häusler 
Michael Hofmann von Unterrigel zu Ibjährigen Zuchthaufe verurtheilt. Die Ehe— 
frau des Letztgenannten, welche ber Verhandluug beigewohnt, hatte, machte unmittel- 
nach der —— J den Verſuch, ſich mit einem ihrer Kinder im hieſigen Stadt— 
bache zu ertränfen, wurde aber gerettet. Der Amtsuntreue waren angeklagt: der 
ehenialige Unterquartiermeifter und fpäter Woftgehiffe Lorenz Würth von Zandt, 
f. Landg. Kötzting, und der frühere Magiftrats - Offiziant J. Eber von Landshut. 
Beide haben ihre That mit je Sjährigem, „auf, einer Feſtung zu eritehendem Zucht⸗ 
haufe zu verbügen. Im Ganzen wurde auf 114 Fahre Zuchthaus und 12 1/2 Jahre 
Gefangniß and ur bezüglich zweier Perfonen auf Freiſprechung ertannt. 
Mezensburg, 20, Mai, Die durch fruchtbare Witterung gehöhenen Ernte 


F * ichten Haben im Getreidehandel die Unternehmingstuft neuerdings ſehr einge 


et, doch beitand-im Allgemeinen noch gutes Bedarfsgeſchäft zu ziemlich be— 
haupteten Preifen; nur vereinzelt, beſonders aber im Rrantreich, "hatte man keinen 
Abſchlag. Bon größerer Wichtigkeit ſind Die Nachrichten aus Nordamerila, wo die 
Preife ſaͤmmtlicher Brodſtoffe Sa aan find, was auf weitere Exportfähig— 
teit biejeg Landes ſchließen läßzt. Nur allein nod aus ‚Ungarn klagt man über 
Mangel an hinreichendem Regen. Die Erinnerung an das Jahr 1868 iſt noch zu 
nen, als daß nicht deßhalb Aeugſtlichkeit und im Handel Zurückhaltung und erhöhte 
Forderungen, hätten, hervorgerufen werben. Lönnen. Es iſt jedoch anzunehmen, daß 
ſich die letzten Niederſchläge auch bis dorthin erſtreckt haben. An den ſüd-⸗ und mit 
—— Maͤrkten waren die, Preisſchwankungen aufs, oder abwärts jehr, unbe— 
deutend. 
Aus dem bayeriſchen Wald wird berichtet, daß vor. einigen Tagen die le— 
dige Dienftmagd Agnes Hanzenberger von Thann ihr lebend zur Welt gebrachtes 
d weiblichen — unmittelbar nach der Geburt due Fußtritte auf ben 
Kopf töbtete und hierauf im Friedhofe zu Zenting verſcharrte. Den thätigen Gen- 
darmen Schiltenwolf und Ruß zu Jentittg gelang es, die Leiche bes Kindes aufzu- 


finden und bie unnatürlide Mutter bem Gerichte zu Aberliefem. 
=, Am 45.9, MiB. wurde nom Schwurgericht in Po ſen, der 23jäprige Pole Nowat 
als Hängegen yigg Tode" veruniheite Dee hat nämli ni porigen Jahre 
das abſcheuliche Verbrechen verübt, einem t2 jährigen Knaben am nächſten Baum auf- 
zunüpfen, weil er einenpreußiihen Potwpnille gu; ihr Befragen den Weg zeigte, den 
ein Jnjurgentenhaufen eingejhlagen hatte. 
New-Yoxk, 11. Mai, Ju ‘einer: vom 10, d. datixten Proflamation erklärt 
leg 4 die Empörung der Jüblien Staaten für ſattiſch beendigt und 
Hiermit ‚hen Anſpruch ber Konfpberation, ‚auf die Rechte. einer riegführenben 
Vartei erlofhen. Wenn daher Nationen des Auslandes nad der allgemeinen Be 
kanptwerdung ber, Proffamationen Beh ſollten, fühjtaatlichen Kaperſchiffen gaft- 
liche, Aufnahme er fen ‚zu gewähren, fo werde es die Pflicht der Bundes— 
zegierung, ſein, den Schiffen jener, Nationen ‚die. Häfen, der Vereinigten Staaten zu 
verjpliegen und Andere angemejjen etſcheinende Schritte zur Wahrnehmung der na— 
ttonalen Souveränetät zu thun. ine andere Proflamation des Präfidenten fün- 
digt die Wieberaufrihtung der gejegmäßigen Autorität und der Tonftitutionellen 
republitaniſchen· Staatgforn in Virgiaien an und betraut den Gouveruneur Pierpoint 
wit der Staatserehrtise, während” fie Ale - unter der Rebellenherrſchaft geichehenen 
ntlichen Alte“ und gefapten Beſchlüſſe Fin nichtig‘ erflärtı, Der Kriegsminijter Hat 
Fehl gegeben, alle — ———— Rang als den eines 
Dierften det und nor dem Falle Richmondsihre twilligkei/ den Eid der 





Treue zu leiſten ertlärt haben, unverzüglich auf freien Fuß zu ſetzen; denfelben fol 
nad Abnahme des Eides unentgeltliche Beförderung in die Heimath geboten. werben, 
Der Plan, Philadelphia zu verbrennen, wurbe vor 8 Tagen entdedt, allein: Durch 
die Mahjamtkeit der Behörben vereitelt: Men Lu FRE | 
New-York, 17. Mai. Zefferfon Davis tft mit Familie und feinem Gene: 
ralftab ‘bei Macon gefangen genommen und nad Wafhingten geſchickt worden. Der 
Verſchwörungsprozeß nimmt feinen Rortgang. Bisher ift michts Poſitives gegen 
Davis ermiefen worden. Der franzdftfche Gejandte Graf Montholon it von dem 
PVräftdenten empfangen worden, mobei ein Austauſch freundſchaftlicher Gefinnungen 
Der Die Andwanderungsagitation hat ſich etwas vermindert. Die Ausgabe 
es Reſtes der Anleihe im Betrag von 230 Millionen hat begonnen. 2 
Egypten. In Cairo wollte ein preußifcher Photograph, Namend Hammer- 
ſchmidt, eine Karavane von Pilgern, die nah Mekka zog, photographiih aufnehmen 
brachte aber die Gläubigen dadurd dergeitalt auf, daß fte über jenen Apparat her: 
fielen und ihn felbft in einer Weiſe abzuprügeln anfingen, daß ihm die Luft, eine 
heilige Karavane abzueonterfeien, für alle alle Zeit vergehen follte. Herr Hammer: 
ſchmidt entzog ſich aber den jchlagenden Händen der Araber nad den erjten Püffen, 
und war jo glüdlih, Kairo mit heiler Haut zu erreichen, aber freilich ohne jeinen 
Apparat. Untröjtlih darüber begab er fi zu dem preußiſchen Konjul und jchüttete 
ihm fein Herz aus. Diejer ging ſofort zum Vicetönig, welder dem gejchlagenen 
Photographen “eine Gntihädiaung von 20,000 Francs bemilligte. Herr Hammer- 
chmidt kann mit dieſer Entſchädigung um fo zufriebener ſein, als im vorigen Jahr 
ein -framzöfiicher Photograph, der bei: einer ähnlichen Gelegenheit viel ſchlimmer weg- 
gefommen war, feine größere Summe erhalten hat. 








Jedes Menſchen Freund, Keinem ‚gut e3 meint! | 


— Echluß.) 

„Ein folder „Jedermannsfreund“ iſt bei Allen gut gelitten, er ſtreicht dem Be— 
dienten die Schmeichelbemme eben jo did auf, als der Herrihaft, er jagt dem Voten⸗ 
Läufer eben jo gut „Bruderherz!“ und macht ihm biejelben Komplimente über feinen 
Geijt, über fein Talent, über jeinen Charatter, wie er fie den erften und bijtinguir- 
teſten Perjonen macht; er nennt den Handwerker eben jo vielmal einen Gönner ber 
Künite und. einen Beihüker der Wiſſenſchaften, wie er diejelben Redensarten an bie 
hochgeſtellteſten Perſonen verfäfwendets kurz, er hat jeine geiftigen und phyſiſchen 
Kratzfüße für jeden Menſchen, zu jeder Stunde, bei jeder Gelegenheit in Bereitihaft, 
und do traut ihm Niemand, kein Menſch wendet fi, wenn’s um eine Sache des 
Geiftes und, des Herzeus zu thun jſt, an ihn, Niemand findet ſich weder zu feinem 
Beritande, noch zu ſeinem Semithe: hingezogen, denn: „Jedes Menichen Freund, 
Keinem gut es meint" — En 2 

Ein folder „Allerweltsfreund® wird von allen Leuten als eine „gute Hauf“ 
bezeichnet, aber eine folde „gute Haut“ iſt gewöhnlid eine falle Hau; er benükt 
oft die „Jebermannfreun haft”, um mit — it. m Gñge ohrenzu⸗ 
blaſen, Achſel zu zucken, Augen zu verbrehen, und unter der Negide der „guten Haut“ 
dem Freunde einem heimlichen Stoß zu 'verfegen, dem Genojjen ein, Schnippchen zu 
ſchlagen, der Wahrheit -eime Grube zu graben, der Redlichkert eine Falle zu legen, 
und dann wit verdrehten Augen ein: Jammergefiht zu machen, heucleriih an dem 
Hals vom „Bruderherz!“ Thränen darüber zw vergießen, denn; „Jedes Menjhen 
Freund, Keinem 3 es meint! , Er — 

So iſt es im Leben, jo in der Freundſchaft, ſo in der ‘Liebe, jo in der Sitera⸗ 
tur und Kuͤnſt! Wer jedem Menſchen hmeichelt; jeden Menſchen Teiche) paul, 
der kann die Menſchen nicht: lieben! Mer Jedem ſeine Freundſchaft mit Kufſen und 
Händedrücken, und „lieber Bruder“ und „Bruderherz!“ an den Hals hängt, ber iſt 


nicht fähig, das Wort Freunbichaft zu begreifen; wer allen rauen und Mäb- 
den hofirt, Jeder lächerlich hulbigt, an allen Schürzen hängt, der kennt bie Heilig- 
keit und Innigkeit der wahren „Liebe” nicht; wer in der Natur: und Kunjt Alles 
Ihön findet, Alles über den gleichen Leiſten lobhubelt, jede Erſcheinung pausbadig 
vergöttert, immer, zu jeder Zeit, an jeder Stelle mit ‘dem fäuflihen Räucherfaß her— 
ummanbelt, der meint ed weber mit der Kunft, noch mit den, Künjtlern aufrihtig 
und gut, denn: „Jedes Menſchen Freund, Keinem gut es meint |” 

Ein folder „Allerweltäfreund“, der fih durch alle Wege glatt windet, in allen 
VBorzimmern an den Wänden feinem eigenen Schatten einen Katenbudel macht, glaubt, 
man bat ihn überall lieb, allein er wird blos wie Schlingpflanzen, als ein Spiel 
der jhmarogenden Natur überall geduldet, allein nirgend geachtet, von Niemanden 
werthgefhägt! Man liebt im Leben bie Schmeigelei, aber nicht den Schmeichler, 
man ergößt fih an einem ewig frummen Rüden, allein Man Ihägt dem gering, 
der ihn producirt, man benügt Obrenbläferei, aber man verabjheut im Innern den 
Ohrenblaͤſer, man duldet, belächelt, benügt die „Jedermannsfreunde”, aber man 
Ihäßt fie gering, man veradhtet fie, denn Kebermann weiß: „Jedes Menſchen 
Freund, Keinem gut es meint!“ 





Brummſchnacken. 


Dankſagung und Empfehlung. Mein Sohn Peter - bi zum 
12. Jahre einen jo ſtruppigen borjtigen Haarwuchs, daB alle angewandten Mittel 
nichts frugteten Bor 14 Tagen gab ich ihm zu Herrn Paul Biepkopf, chuhmacher⸗ 
meiſter hier, in die Lehre. Wie erſtaunte ich aber, als mein Peter geſtern mit wun—⸗ 
derjhön geträujeltem Haare nad Haufe tam, weldjeg fein Meifter ohne Anwendung 
eined Brenneijens, jondern nur mit den Jingern bewirkt hatte. Ich fühle mid nun 
verpflichtet, Herrn Ziehlopf nicht nur Öffentlich meinen Dank zu jagen, fondern ihn 
aud als Haarkräusler beitens anzuempfehlen. ottlieb Gottlob. 


Dekonom: „Wie viel Lohn wilit Du? — Knecht: „100 fl. und bes 
Tags fünfmal Eſſ ent — Def.: „Und was mug id Dir an. Geld geben, wenn 
Du den ganzen Tag frejjen darfjt ?“ — Kn.: „Da muß ih mid) erſt befinnen !“ 








Vuchdrucherei von C. Bolzhauſer er 
in Dillingen 


empfiehlt jich zur Anfertigung aller Drudarbeiten, wie —— Girenläre, 





Preiscourants, Aviſe, Rehnungen, Verlobung? Trauung: und 
Toded- Anzeigen, Sterbebilber, Programme, Einladungsfarten; 
—— amtliche Formulare u. ſ. w. 

Geld - Course, 


ge 
* In der Stadt 
Dillingen iſt ein 


Y ne" e s 
ty r. Ya. | 
* — — rer 


N itehend aus einem 





bel und Garten aus ‚freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Auf dem Anweſen koͤnnen 700fl. 
ſtehen bleiben. Das Naͤhere iſt in der 
Expedition des Tagblattes zu erfragen. 


Pistolen 9f.44—4bkr. 
Preuss, Friedrd. 9 „5657 kr, 
Holl. 104. Stücke 9 „50 kr. 


Dukaten 5 „35-36 kr. 
20 Frank.-Stück 9 „28-29 , 
Engl. Souver. 11,53—55 „ 


Dollars in Gold 2,27—28 „ 


Drud und erlag von 2. Holzbarijer in Dillingen. 





Geföeint tãglich Abonnements⸗ 

mit Ausnahme preis halbjährig 

ber Sonn⸗ und an a ig pe 12 tee 
Feiertage. vierteljährigästt. 


2 


für bie Städte, 
Dillingen, Sauingen, Höchftädt, Wertingen u and d Guelfingen 


Nr. 122. | Dienftag den ‚0. Mai a | 1868. 











- Auswärtige Amlstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Donnerſtag den 4. Juni in Biſſingen. Dienſtag den 6. Juni in Lauingen. 
Mittwoch den 7. Juni in Höchſtädt. Dienſtag den 20. Juni in Lauingen. Mitt— 
woch den 21. Juni in’ Höchſtädt. Donnerſtag den 22. Juni in Biſſingen. 

Wom au dieſen Amtstagen —— gepflogen "werben ſollen, ober —* über af: 


tenmäßige Verhältnige gemimfcht wird haben die Parteien rechtzeitig dem t. Bezieldainte 
Anzeige’ Behufs der Mitnahme der Alten zu erftatten. 





Deffentliche Situngen des kgl. Bezirkögerichts Donauwörth. 
Donnerftag den 18; Mai. 1865. 


Renner Joſeph Söldner von Lutzingen, wegen Vergehens der Gewaltthätigkeit an dem 
Saldouleher Michael Böck von Schwennenbach, 5 Tage Gefängniß, dagegen wegen Vergehens 
der Verläumdung an demfelben freigeſprochen. 

Faber Vitus, Söldner von Gundelfingen, wegen widerrehtliher Wegnahme eigener Sachen 
zum Nachtheile Bereihtigter, 3° Tage Gefängniß. 

Hihler Joſeph, led. Schäfer von Schrekheini,, Log, ‚Dillingen und Hefele ‚Andreas, led, 
Schuhmachergeſelle von: Höchſtädt, wegen Diebitahls zum Schaden des Ziegler. Ant. Hopf von 
Steinheim, eriterer 1 Monat Gefängniß, letierer 30 Lage Arreit. 

Sfridfer Daniel, lediger Kabrifarbeiter von Schmwellbrunm im ber Schweiz, wegen Ber: 
gehend des Diebitahls zum Schaden des Fabrifarbeiters Chriſtoph Gießinger von Zöſchingsweiler, 
2 Monat 8 Tage Sefängniß. 








"0 wi Politiſche und andere Nenigkeiten. 


su Der Fraͤnk. Kur.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach wird in der zweiten Hälfte 
deB Monats September. l. J. in Nürnberg ein Uebungslager ftattfinden , woran 
2:Bat. des 11. Inf. Regiments ,, 1 Bat. vom 6. Juf.⸗Regim., das 1. Jäger-Bat. 
2 Estadronen vom 2. Uhlanen- Reg. 1 Batterie des 2 Art,- Reg. (vaf, Lüber), die 
Nürnberger Garnifon zc. und GeniesXruppen Theil nehmen werden. Außerdem fin 
den. zur obigen Zeit Ähnliche Uebungslager in Münden, Augsburg, Würzburg, 
Ingolſtadt und Germersheim jtatt. -Einleitungen und Unterhandlungen Hierzu jind 
bereit getroffen, 

Bei dem Brande des Stiftes Adınout wurden. die ganze ichöne Bibliothet, 
die werthvollſten hiſtoriſchen Urkunden und zwei Wägen voll Urkunden aus dem 
Archive gerettet. Auch die naturhiſtoriſche Sammlung, die vom dritten in den erſten 
Stock hinabſtürzte und von Balten und Schutt überlagert iſt, iſt nicht verbrannt. 
Das Stift wird etwas Fleiner wieder hergeltellt. 

In der Klaufe am Brettfal in Tyrol: ftarb küͤrzlich der lebie Cinſiedler 
Oeſterreichs 96 Jahre alt. Er hieß Sebaftian Anzinger, widmete ſich in der Jugend 
der Natur- und Spradenfunde, bereiste Europa, Amerita und Afrika, wurde: in 
Trapezunt gefangen und Sklave in Ismael Baicha’s Garten. Er erhielt, geachtet 
von dieſem, die Freiheit wieder und kam in feine Heimath zurüd, wo er ein Werk: 
„Deutj e und olntanige Sttauen? herausgab. An Hofers Seite tänpfte er 1809 


gegen bie Franzoſen; wurde mit ihm en und n Mantua zum Tode verur⸗ 
theilt. Ein mißlungener Jiu wi 7 9 rtheil, daß er als Kriegs⸗ 
gefangener nach Frankrei Ai der Botanik eröffnete und 


eine verwittwete Baronin Fleury ehelichte. In Spanien, wohin er 1825 überfiedelte, 
ftarb feine Frau, und als feine einzige Tochter mit einem Edelmanne entfloh, kehrte 
er in feinen. Geburtägrt zurüd, Drang bie 1500 Fuß bo, im Gebirge gelegene: ex« 
wähnte Einfiebelei und wurde dA vdn den die „Vrettfal Mirttergottes“ Be en 
vielen Wallfahrtern bis zu feinem Tode hinreichend unterjtügt. Sein Vermögen, 
1200 fl., vermadte er den Armen ber dortigen: Gegend. ‚EC: iR 

Kiel, 23. Mai. Das Verhältnig zwiſchen der hiefigen Bevöllerung und. dent 
Militär ſcheint ſchon feit Tängerer Zeit nicht das beite zu fein, und offenbar 
ift es durch die Affaire in der dänischen Straße, obwohl die damaligen Rädelsfüh- 
rer. ernftlich beitraft find, nicht. befier geworden. In der Naht von Sonntag auf 
Montag geriethen im Lokal bes Wirths zum „Englifhen Garten” Ziviliften und 
Milttärperfonen abermals an. einander, Die Soldaten ‚machten fofort von ihren 
Geitengewehren Gebraud, und es entftand eine Schlägerei, die ſehr ernftliche Vers 
mwundungen zur Folge hatte. Die Wuth war fo groß, daß jelbft ruhig Vorüber- 
gehende (mie das Gerücht behauptet) angefallen und gemighandelt wurden. Meh- 
rere Ziviliften find arretirt und eine Unterfuhung ift eingeleitet. 

Der Köln. Ztg. wird aus Rügenwalde, 17. Mai geichrieben: Die ſchon 
feit einigen Jahren gemüthskranke 2hjaͤhrige Tochter des verftorbenen Schiffstapitäng 
Zühlte verlie Nachts um 1 Uhr bie elterlihe Wohnung, und lief nad dem Strande 
ber Dftjee, um ſich bort zu ertränfen. ‚Die Mutter jowie eine ältere Schweiter des 
Mädchens folgten berfelben, trafen fie am Strande im Waſſer ftehend und machten 
nun den Verſuch, fie von ihrem Vorhaben abzubringen, wurden bei dem Verfuch 
aber eine Beute des Todes, indem bie Kranke in ihrem Parorismus Beide über- 
mwältigte, fie ins Waſſer ftieß und ertränkte. Nach vollbradhter That begab ſich bie 
Kranke nad Haus, weckte ihre jüngfte Schwefter, führte auch diefe mit Liit nah dem 
Meerreöftrande und erträntte fie ebenfalld nad heftiger Gegenwehr. Die Mörberin 
hat ihre That dem Vogt felbft angezeigt; die Leihen det Mutter, fowie der älteren 
Schweſter find kurz nachher an der von ihr bezeichneten Stelle aufgefunden worber. 
Vorläufig ift dag Mädchen, deſſen Aſicht nah feinem eigenen Geſtändniß dahin 

——*— iſt, auch die im Hauſe wohnenden Miethsleute zu ermorden, nach dem 
taͤdtiſchen Lazareth gebracht worden. 

Man ſchreibt beim klerikalen Monde“ aus Palermo die ſchrecklichſten Dinge 
über die dortige Situation. Nach den Verſicherungen der Korreſpondenten dieſes 
Blattes Tann taͤglich, ja ſtündlich eine Revolution ausbrechen, über deren Tendenz, 
ob bourboniſtiſch oder mazziniſtiſch, fie ſich noch Keine beſtimmte Anſchauung zu bil- 
den vermochten. Nur fo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß das Loſungswort der bevor⸗ 
ſtehenden Bewegung der Ruf: Hinaus mit den Barbaren! fein werde. Unter „Bar: 
baren“ Gelen "aber natürliderweie nur die Piemontefen zu verſtehen. Die National 
garde ſei am 13. Abends 6 Uhr unter die Waffen gerufen worden, aber nicht Ein 
Mann habe fih auf den Sammelplägen eingefunben. Alle liegen erflären, fie müß- 
ten zum Schuße ihrer Familie und ihres Eigenthums zu Haufe bleiben, Bon ber 
zweiten Legion erſchienen im Ganzen fieben Offiziere uud zwei orale, - Dagegen 
bat eine Anzahl von Studenten bei der Regierung um. die Erlaubnig nachgeſucht, 
fi bemwaffnen und ein eigened® Korps. bilden zu duͤrfen. Die Stabtbehörden laſſen 
Uniformen und Waffen unter fie vertpeilen. ‚Bereit? am 12. Mai iſt ein Bataillon 
Berjaglieri und ein Bataillon des 91, Linien Regiments zur BVerjlärtung der Gars 
nijon Palermo's von Neapel herübergefommen. Man erwartet nod ein Regiment 
Kavalerie, um fodann den fliegenden Kolonnen, die nad dem Innern aufgebrochen 
find, Mannſchaften nahfenden zu können. - | ey 

Paris, 24. Mai. Prinz Napoleon ift geitern von Korfita wieder in Paris 
angekommen. Es heißt, einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps hätten die Frage 


— — — — — 


aufgeworfen, ob es nicht rum fei, * hung dem Prinzen abzubrechen; 
n 


man wird es aber wohl bam guten 


eiben laffen. Um das von ber Kai- 


ſerin den offiziellen Organen auferlegte Schweigen «über: feine Rede unſchädlich zu 


machen; : fol dev Prinz diefelbe in: 100,000 


Eremplaren drucken laſſen wollen; jeit 


eſtern wird fie übrigens für 1 Frank verkauft. Dem oſterreichiſchen Hofe ſoll der 


anzoͤſiſche Geſandte, 


Herzog von Gramont, 
haben, daß bie Politik Frankreichs mit den’ „abenteuerlich 
| ſchaffen Habe. ‚Der Kaifer wirb erft am 40. Juni nad Frankreich zuruͤck⸗ 


die anßbrüdlihe Berſicherung ertheilt 
en Ideen“ des Prinzen 


nichts zu 
teren. © Dem: „W. St.“ jreibt man aus Paris, 25. Mai: Die Aufregung gegen 


ben Prinzen erg rin Kreifen fit jo.groß, daß. von der Noth 
13land: fürnmehrere Monate die Rede it. , Einige - 


digkeit einer Reife feinerjeits ind 


mens 


mas aber, wohl zu weit 


wollen - darin jo eine: Art von Verbannung erfennen, 
gehen mag; indeffen hat der Prinz es für pafirnd eradtet, jeine Rücktehr ins Palnis 
Royal zu befäjleunigen. Seine Freunde ‚möchten dafür ald Genugthuung bie „Ras 


poleoniſche Demokratie” 
dürfte dieß ein bloßer Wunſch bleiben. 


zu einer Demonſtration zu feinen Gunſten ‚antreiben ; doch 


Amerika. Ueber die Gefangennahme von Jefferfon Davis erfährt man noch 
folgendes Nähere: „Die Kavalerie von Wilfon hat am 10. zu Truinsville Seffer- 


fon Davis mit feiner 


‚ feinem Bruder und feiner Schweiter, ferner Regan, den 


Direktor des Tonföberirten Poſtweſens, und die Oberften Harrifon, Johnfon, Mors 


ris, Sybhed 


und- andere Stabsoffiziere gefangen genommen. Cine Depeche Wil⸗ 


ſon's beſagt, daß, ala Davis ſich Aberraiht:jah, er Frauenlleider —* und ſich 


in ein Gehölz flüchtete, wohin ihn die Soldaten verfolgten. Anfangs 


uchte er ji 


mit einem Meffer zur Wehr zu fegen, ergab ſich jedoch, als man ihn durch ein vor 


gehaltenes Piſtol bebrohte. 





Das höchſte Gut! 


ch kenn’ ein gar großes, koͤſtliches Gut, 
Das höchſte auf diefer Erbe, 

Das ftärkt ung im heißeſten Kampfe den 
Muth 


Erleichtert und jede Beſchwerde· 
Es ift oft das einzige freundliche Licht 
In des Lebens Finfternifjen, 

Drum fei nur getroſt und zage nicht, 

Es ift: ein gutes Gemifjen. — 


' 


Wenn. Bosheit fih und Berläumbung 


ſchlingt 
Um deine Pfade hienieden, 
Nur dieſes Eine habe, das bringt 
Dir Alles — verleihet Dir Frieden. — 
Denn Niemand deine Unſchuld erfennt 
Bon dem falſchen Menſchengeſchlechte, 
Dich an dein gutes Gewiſſen wend' 
Das wahret vor Gott deine Rechte.— 


Iſt auch der Unbant dein ir Lohn 
Für’ all’ deine Treue und Güte, 
Lohn findeftimguten Gewiſſen duſchon, 
Durch jelige Ruh’ im Gemüthe, 
Bon Heuchlern verrathen, — 
tannt, 
Mußt jede Freude du miſſen; 
Doch freudig den Blick zum Himmel 
gewandt? 
Es bleibt dir ein gutes Gemijjen! 


Ah einft — wenn jede Freude entflieht, 
Dir alle Kräfte entjhwinden, 

Des Todes Naht deine Seele umzieht, 
Wirſt ſchweigend du dieſes empfinden. 

Selbſt wenn dir der letzte Seufzer entquillt, 

Die Augen brechend ſich ſchließen, 
Verlklaͤrt noch deine, Züge jo mild 
Im Tode ein gutes Gewijjen.. — 


40. 


— Verſteigerung. 


— — eg den 2. Juni Vormittags v Uhr 
N und Rahmittags: 4,U hr anfangend, werben wegen Abzug des 
EL Bräumeifter® Hrn. Dembarter in der Och ſenwirihſchaft da— 
ar hier folgende nützliche ——— gegen ſogleich baare ezah⸗ 
| b ung öffentlich: verfteigert: _ 

8 zweithüuriger Kleidertaſten 2 Tifche, Bilbertafeln, eine Partie 
neue‘. Gänfefehen ; ; Sopfenziehen,, 4 Wwollene Pierbebedien , meffingene und eijerne 
Pfannen, größe Badtähre und Waſchgeſchirre, Kuhletten, Gabeln, Schaufeln, 4 
—— 4 Egge, 2 Futter und 4Habertruhe, 2 Pferdegefhirre, 4 Schwein 

de und Rahmen, alte Faͤſſer amd Kuffen, ſerners 25 — 30 Schaf 
alz, 112 Sud, mit Hopfen, 36 ‚Eimer Branntwein in, Partien. zu 4. und 

2 Eimer —— 4 Klafter. hartes und 4 Klafter weiches Brennholz, 17 eichene 
Dillen, 16 eichene Bretter, 10 Stüd alte Dillen, 2. Stiegenbäume, — — 
nenſtangen und noch viele nuͤhliche vaumannsfahrniſſe 


Bat Wozu höflichſt einladet 
Ditlingen den 20. Mai 186 





3. Ben, geſchw. Käufler. 


_ — — — — 
Mehl- und Brodtaxe für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 30. Mai bis 6 Xmni 1865. 


Brodgattumg., 
Gattung Meken 





Vierl. Mäßl. 1) Kernbrob: Semmel u. Spitzw. 
Mundfemmel und Milchbrod 


























fl. 8 il. bl. 1 2) Roggenbrod: 1 Laib od. Wed 
Feines Mundmehl 3138 |— 54, lo ? a 
Semmelmehl . . . 2149 1411 5) | ip Aa 
Geringes Mehl 2| 18 1— 34 f 2 ſchwarzes Brod 
Nachmehl 11:8 7 2l:4 I 3,0: ———— 
— J— 
3) Gemiſchtes Brod 
Dillingen den 29. Mai 1365. 
Dillingen ben 26. Mai 1865. Wertingen ‚bew 23. Mai 1865. i 
Gattung. [RO «aaa Ifl. Ifr. fl. ; 2 Gattung. Fifl. Bir f, I fi., I... Ax. 
Degen . -ı + — 1-1] —1—]|— 1 — |] Bea . . — — (—-[- 
Ren. U PZN let rem | rat 
Roggen . .. — | — | 13. | 30 | — | — f Roggen: .'. 131’8112:| 48 | 11 | 39 
Gere . . . — — 1 —24 — — | — I Gerſte. . . 91241 9| 9 814 
Haber . . - 7\24| 7] 18 | 712) Habe . 214] 7115.| 71.2 


Sauingen be den 27. Mai 1865. 


„ |Borige Neue Gefammı: Ber: 7 Hoͤchſter Mittler Niedrigſter Auf⸗ Ab⸗ 
Getreid —E T, Reit. | | | 























Gattung. Summe | Tauf. "Preis bes Schäffels. fchlag fchlag 
Schafiel bpb, ie fe | Er. pie F ir. 
Weigen — 5— 39 | 39.|-— 1— [+] 16 | 30 iR 
Kern 3 1.410 419 1'407 | 6 | 16'145 Pie 19 F 15 1-42 Am. pea 
Korn 3.17.58 62 7 44 8 1380 ati) ee 
Gefte . | — 12384 23441234 | — 14018384:.9 |57 19.1124. li 
Habe . ı 5 | 67 c Da Wi: 2 0 Ve 18 | 6,57] 61 36 ——i—]15 
Zufammen! 11 | 809 520 Bd 
Prud und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 
— — — — — 





Gefcpeint täglich | | Albonnementee 

mit. . Aus nahme T h i tt preis halbjährin 

der: Sonn: und a a ı f.12 fe. 

Feiertage. g vierteljãhrigaßtr. 
für die Städte 

Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


= 


Sr. 123. . Mittmod den 31. Mai — 1863. 








Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Donnerjtag den 1. Juni in Biffingen. Dienftag den 6. Juni in Lauingen. 
Mittwoch den 7. Juni in Höchjtädt, Dienjtag den 20. Juni in Lauingen. Mitt— 
woch den 21. Juni in Höhftädt. Donnerjtgg den 22. Juni in Bijlingen. 
> Wenn ı au diefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werben follen, ober Auffchluß über af: 


tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirlsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatteı. 









Ankunft der Eif ge auf der Station Offingen, 


Von Augsburg: Poftzug 1. 2. u . Klaffe 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perjonenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 1O Min. Abends; 7 Uhr 21Min. 
Morgens und 2 Uhr 9 Min. Mittags. 
Von Ulm: Gourierzug 4 Uhr 55 Min. Nachmittags; Poſtzug 1.2. und 3. Klaſſe I1Uhr 
2 Min. Vormittags.  Güterzüge. mit Perjonenbelörderung 2. und 3. Mlalle. 
3 > 39 Min. Nachmittags; 5 Uhr 58 Min. Morgens und 8 Uhr 25 Min. 
bends. I Ki 


Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 28. Mai. Im Laufe des geftrigen Nachmittags lief an das 
Präfidium der Kammer der Abgeordneten von St. Maj. dem Könige’ ein Telegramm 
ein, worin hödjtderjelbe der Kammer der Abgeoroneten Seinen Dank, für die im 
Laufe der VBormittagsjigung Ihm dargebrachte Huldigung ausſprach, und hievon die 
einzelnen Mitglieder der Kammer in Kenniniß gejegt wünſchte. Noch im Kaufe des 
Abends gelangte der autographirte Wortlaut der Fgl. Depejhe in die Hände ber 
jämmtlihen hier anmwejenden Herren Abgeordneten. (U. 4.) 

Münden, 28. Mai. Zu den im nächſten September bei Augsburg flatt- 
findenden gemeinjhaftlihen Uebungen werden nebjt den zu Augsburg. garnijoniven- 
den Truppen noch das 1. Bataillon des 3. Juf.e Reg. von Kempten, das 2. Bat. 
des 12. Inf. Reg. von Lindau und das 7, Jaäg.-Bat. von Landshut beigezogen; 
legtere haben Zeltlager zu beziehen. — Zu gleihem Zwede haben bei Würzburg 
fih einzufinden, das 3. Bat. des 4. Inf.dteg., das 8. Jäg.Bat. und’eine Divifion 
des 6. Chev.⸗Reg. — Zu den gemeinfhaftlihen Uebungen in Ingolſtadt jind ‚Die 
Garnifonen Neuburg und Eichftädt, zu jenen in Germersheim Speyer und Landau 
zu vereinigen, — Der heurige Garnijonswechjel findet in folgender Zeit jtatt: Das 
1. Bat. des Inf.Leib-Reg. am 28. September von Germersheim nad Speyer; das 
4. Bat. des 1. Inf.-Reg. am 3. Dit. von Germersheim nad Landau; das 1. Bat. 
des 2. Inf. Reg. am d. Oft. von Münden nad Germersheim; das 4. Bat. des 
4. Inf.Reg. am 28. September von Speyer nad) Germersheim; das 2. Bat. des 
6. Inf.-Reg. am 3. Oft. von Landau nad) Germersheim; das 3. Bat. des 
7. Inf.-Reg. am 8. Oft. von Landau nad Münden; das 2. Bat. des 10, nf. 
Reg. am 7. Oft. von Ingoljtadt nach Germersheim; das 3. Bat. des 10. uf. 


— — — —— 


Neg. am 9. Dit. von Gerinersheim nad Angolftabt; das 1. Bat. des 13. Inf. 
Reg. am 29. Sept. von Bayreuth nah Landau; das 3, Bat. des 13. Inf.» Reg. 
am 30. Sept. von Landau nad Bayreuth; das 2. Bat. des 15. Inf.⸗Reg. am 
7. Dt. von Neuburg nad Landau; das 3. Bat. des 15. Inf.-Reg. am 6. Oft. 
von Germeröheim nad Neuburg. Die Regimentsmufiten vom 13. und 15. Inf. 
Reg. haben hierbei wieder in ihre Garnifonen -einzurüden, wogegen in Landau und 
Germersheim Garnifonsmufifen errichtet werden. (A. U. 

Ziemetshauſen, 23. Mai. Geſtern brannten in Langenneufnad die Häufer 
der Söldner Joſ. Kuhn und Ant. Müller nieder, wobei zwei Perſonen bedeutend ver: 
legt wurden und zwei Stüde Vieh verbrannten. Schaden 7000 fl.” Verſicherung 
nur 1050 fl. 

Sn Illerbeuren trieb ſich vor einigen Tagen ein wüthender, ober wie man 
jich anders erzählt, ein wuthverdächtiger Hund herum, der bereit mehrere Hunde ab- 
gerauft habe, weshalb im genannten Orte mehr als 20 erihoffen wurden, ohne den 
eigentlichen Attentäter bis jet zu erwiſchen. Ä 

Nürnberg, 28. Mai. In der gejtrigen Verſammlung der Schuhmader- 
meifter wurbe beichloffen, auf bie Forderungen der Gefellen nicht einzugehen; für 
gute Arbeit bleibt es jedoch dem Einzelnen unbenommen, befjer, etwa um 10 Pro= 
zent zu bezahlen. 5 

Zwiſchen Gemünden und Karlsſtadt Haben ih am Montag Abend meh- 
rere Schwere Gewitter entladen. Bei Retzbach "wurden drei Frauensperjonen, bie 
beim Ausbruch des Gemitters gefchnittenes Gras zufammenrafiten und nah Haufe 
fich begeben wollten, vom raſch anſchwellenden Waſſer ereilt; zwei ertranfen ſogleich, 
und die dritte ftarb am folgenden Tag. 

An Dresden warb am 28. Mai die Prinzeffin Georg von einem Prinzen 
glüdlih entbunden. Derjelbe erhielt in der Taufe die Namen: Friedrich Augujt. 
Es ift Died der erfte Enkel, welcher dem ſächſiſchen greifen Königspaare geboren 
mwurbe. Je jchwerer die Prüfungen waren, von denen die fol. Familie ſeit einer 
Reihe von Jahren heimgeſucht ward, deſto größer iſt nun die Freude. Das Voltk 
iympathifirt mit diefen Gefühlen des Königshaufes aufs Wärmſte. ine vollitän- 
dige Amneftie aller wegen politiſcher Verbrechen DVerurtheilten wurde in Folge die— 
jes erlafjen. 

° Aus Lemberg, 26. Mai, ſchreibt die „Allg. Ztg.“ Die Morbbrennerei hat 
auf ruſſiſchem Gebiet geendet, um auf rutheniſchem ſich fortzufegen. Nachdem die 
drei Städte Kolomean, das ſich durch feine Loyalität auszeichnete und den Anfang 
machte, Horodenfa und Bels zum größeren Theil eingeäjchert waren, Taufen gegen= 
wärtig die Nahriten von großen Bränden in Kulitow, Rohatyn und Tarnopol 
ein. In der erjtern Stadt brannten vorderhand 28, in der zweiten 43, in der letz— 
ten beim Abgang der Testen Nachricht über 400 Häufer nieder, und in diefem Augen 
bfi wüthet der Brand vielleiht no. Hier war e8 auch, mo vor einigen Tagen 
bereit3 ein ermwiejenermaßen angelegter Brand 2 Häufer in Ajche legte. Das war 
nit genug die Gabe mußte jtärfer verabreicht werden. Daß jämmtlidhe Feuers 
brünfte dag MWerkreiner Bande von VBerbrehern find, darüber bejteht fein Zweifel 
mehr, und mit welcher hölliſchen Bosheit dieje verfahren, beweist der Umjtand, daß 
die Brände ſtets nur bei Wind angelegt wurden, deßhalb auch jo fürdterliche Ber: 
heerungen anrichteten. Man ift leider noch feines der Morbbrenner habhaft gewor: 
den. Dem maßloſen Elend von etwa 2000 Familien it die Privatwohlthaͤtigkeit 
biejes außgefäcelten Landes zu ſteuern nicht mehr im Stande. 

Brüffel, 28. Mai. Aus Meriko wird gemeldet: Die Juariſten überfielen 
die belgische Legion, fingen oder tödteten 300 Mann und 5 Offiziere, morunter ber 
Sohn des belgischen Kriegsminiſters Chazal. 

Turin 19. Mai Im Neapolitanifchen treiben es die Räuber jo bunt als je 
zuoor; Banden ftreifen bis vor die Thore von Neapel; die Straße von Neapel nad) 


Pozzuoli iſt fo unficher, ala Täge jie inmitten i& Abruzzen. Die Aufhebungen wer- 
ben in großem Maßſtabe betrieben. In Cilenti Würden die Grundeigenthümer Bellelli 
und Magnone entführt. Für den erjteren verlangen bie Räuber 200,000 Fr., für 
den zweiten 500,000 Tr. Löjegeld. Zu Ateſſa in den —— glückte es den Trup- 
pen, den gefürchteten Bandenführer d'Argentieri, genannt „der Bluttunker“ — 
u nehmen. Dieſes Scheuſal fand Geſchmack daran, Brodſchnitten in das Blut ſeiner 
—* zu tunken und das Brod dann zu verſpeiſen. 

Eine fürchterliche Nemeſis hat ein ſpaniſches Sklavenſchiff ereilt, welches aus 
dem Ponga-Fluſſe entſchlüpft war. Nachdem es 2 Tage auf hoher See geweſen, 
bemädtigten ſich die Stlaven des Schiffes und ermordeten die ganze Mannſchaft bis 
auf 2 Perjonen, welde Sierra Leone erreichten. 

New-York, 13. Mai. Blätter, die in Brownville (teranifche Grenzitadt am 
Rio Grande del Norte, Matamoras gegenüber) erjcheinen, bejtätigen, daß Negretti 
Montery beſetzte und die Kaijerlihen fih zurüdzogen. Der New-York Herald mel- 
det, daß die Liberalen die Belgier jhlugen und Periania eroberten. Ein jtarkes 
Korps von Franzofen marjhirt auf Matamoras. Juarez macht dem Vernehmen 
nad; Montery zu jeiner Hauptitadt. Kaifer Marimilian erfuhr Lee’3 Uebergabe in 
Drizaba und jandte jofofort feinen Kabinetschef Elvin nah Waſhington. Juarez 
will, um Romero zu rächen, die gefangenen Ylottenoffiziere erſchießen Lafjen. (N. K.) 





Das zweite Geficht. 


Am 6. Oktober 1805 war es gerade ein Monat, daß Obrijt Vernier feine 
Gemahlin Amenaide der Obhut ihrer Mutter, der Baronin Bargemont, übergeben 
hatte, und an der Spige jeines Negimentes nad Deutjhland abgegangen war. An 
dieſem Tage ſaßen Mutter und Tochter am Arbeitstiihe. Da jprang die junge Frau 
plöglih auf, heftete ihren Blick fejt auf einen Punkt und ſagte: „Mama, ich jehe 
von hier aus meinen Mann!” 

„Bon bier nad Deutihland Hinüber!” antwortete die Baronin. „Da haft 
Du wohl ein ſcharfes Geſicht, meine liebe Amenaide.“ 

„Ich jehe meinen Mann — er jet über einen Flug — ſchwimmend — ber 
Strom reißt ihn fort — er ertrinft! — Nein, er ertrinft nit — nein! — Er 
bemeiftert den Strom — er kommt dem Ufer nah — er ift geretietl — Mein 
Gott, ih danke Dir!” 

Nah diefen Worten ſank fie in einen Armjtuhl und wurde von einem hefti- 
gen Nerventrampf befallen. 

ALS fie wieder wohl wurde, jagte Frau von Bargemont zu ihr: „Meine gute 
Amenaide, willſt Du Did ob der Abweſenheit Deines Gatten jo ängjtigen, daß Du 
das Bischen Berftand, das Dir die Liebe für ihn gelaffen, auch noch zu verlieren 
in Gefahr bijt ?* 

— „Seine Abweſenheit beängjtigt mich nicht, aber die Gefahr, in welder er 
ſich befindet." 

— „Wiejo weißt Du denn, daß er in Gefahr ijt ?” 

— „3 kann's nicht jagen, wieſo ed geſchieht; aber Fein einziger Unfall be- 
droht ihn, ohne daß ich ein Flares Bild davon vor Augen habe.“ 

— „Du meist es aljo gewiß, daß er bald ertrunfen wäre.” 

— „Ganz gewiß. Sie werden fi aus dem erſten Briefe, den wir von ihm 
erhalten, überzeugen.” 

Fünf Tage darauf Fam ein Brief vom Obrijten Vernier, aus welchem die 
Damen erfuhren, daß beim Ueberfegen einer Donaufurty, zum Behufe einer größe— 
ren Recognition, jein Pferd zu weit von der jeicdhten Stelle abgewichen und er nom 
Strome fortgerifjen worden jei, fi) aber dennoch herausgerettet habe. 

Am 11. November trat Amenaide Abends mit freudiger Miene in dag Zim- 
mer ihrer Mutter und jagte: Mama, mein Mann ift General!" 


— „Seit wann denn? 

— „Seit der gegenwärtigen Wunde, in Folge eines Gefechtes, bei weldem 
er fih mit Ruhm bededte.“ 

Nah kaum 10 Tagen meldete ihnen wirklih ein von der Armee angekomme— 
ner Offizier, da3 Avancement des Obrijten. 

Während 20 Tagen jprah Amenaide mit ihrer Mutter von nicht? Anderem 
als von der Tapferkeit ihres Mannes. Am 21., welches der 2. Dezember war, 
trat fie haͤndebrechend, blaß, verzmweiflungsvoll herein und fagte: Meine theure 
Mutter, er iſt todt — id bin Wittwe! 

— „Bas fällt Dir ein?” ſagte die Baronin. 

— „Er iſt tobt, Der Kaifer hat eine große Schlacht geliefert und gefiegt, 
aber mein Mann fiel in derjelben.“ 

Das junge Weib unterlag ihrem Schmerze, und ſank ohnmächtig in die Arme 
ihrer Deutter. 

Den andern Morgen verfündeten die Kanonen bei den Invaliden den Sieg 
bei Aufterlig, welcher durch den Telegraphen nad) Paris gemeldet wurde. 

Drei Tage nad der Publikation des Bülletins überbrachte ein Page in Taijer- 
licher Lioree der Mad. Bargemont einen eigenhändigen Brief des Kaifers, in dem 
er ihr meldete, welchen Verluſt die Armee in der Perjon des Generals erlitten habe. 

Die Zeit, dieje große Tröfterin, heilte nach und nah auch den Schmerz der 
Witwe des Generals Bernier. Sie verheirathete fich zum zweiten Male; aber e8 
ſchien, als wäre ihr zweites Geſicht an die Erijtenz ihres erjten Gatten geknüpft 
gemwejen, denn mit jeinem Hinjcheiden verlor fie es. 





Brummichnaden. 


Lehrbub: „Meifter, mir drüdt’s das Herz ab, wenn id) Ihnen nicht befenne, 
was * und der Wenzel angeſtellt haben; Sie und unſer Herrgott werden's mir 
verzeihen. 

Meiſter: „Sprich die reine Wahrheit und es geſchieht Dir nix.“ 

Lehrbub: „Alſo, wie Sie geſtern mit der Meiſterin im Wirthshaus waren, 
da haben wir 12 Stück Cigarren aus dem Uhrkaſten geſtohlen.“ 

Meiſter: „Verflixte Hallunken, wie habt Ihr das angeſtellt ? 

Lehrbub: „Wir find hinaufgeſtiegen und haben jeder 4 Stück genommen.“ 

Meifter: „Das jind aber nur 8 Stück.“ 

Lehrbub: „Die andern 4 wollen wir noch heuf Abends jtehlen.” 








Bekanntmachung. | ; 

Der im Monat Juni gmöhnlig eu Anzeige und Empfehlung. 
den eriten Montag fallende Viehma ' - 
dahier, muß heuer wegen des Pfingſtfeſtes, Unterzeichneter empfiehlt ergebenit 
um einen Tag — Er m Dien- 
ftag den 6. Juni I. Is. abgehalten Ä . . 
werden, was hiemit zur Kenntniß gebracht Hatur-Weiß-Bleiche 
wird. 

Lauingen den 27. Mai. 1865. für Dillin d Umaeb Die Ab: 

i ingen und Umgebung. Die Ab- 

; ‚Der Magiitrat. it nahme und Rückgabe werden beſorgt von 

— Breithin ger, Dürgermel) er | Hm. Joh. Ernſt Kohl nächſt der Haupt⸗ 


3 Ein ſchwarzer Pudel 814 wache in, Dillingen. 
8 S Jahre alt, männlichen Geſchlecht 


jeine 


it billig zu verkaufen. Bon | Albert Pröller; 
wen jagt die Erpebition des. Tagblatts.“ Bleichbefiger in Lauingen. 


Trust und Verlag von v. Holzhaufer in Dillingen. 


— | — — — — — — LEER — — u ee — — 


Erſcheint tã fi 


i * Abonnements⸗ 
mit Ausnahme preis halbjährig 
der Sonn: und | 1 fLı2 fr 

Feiertage. vierteljährigä6ft. 


für die Städte | 





Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 6. Juni in Lauingen. Mittwoch den 7. Juni in Höchſtädt. 
Dienftag den 20. Juni in Lauingen. Mittwoch den 21. Juni in Höchſtädt. Don- 
nerftag den 22. Juni in Biffingen. 


u Benn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Aufſchluß über. af: 
—— Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirlsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erftatten. 
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Bühffcße und andere Menigkeiten. 


D y MWburg, welcher kürzlich den Grafen v. Rechberg mit 
der Prinzeſſin Amalie vo ı und Taris traute, erhielt dieſer Tage eine pradıt: 
volle goldene Bijhofäkette und Kreuz, letzteres mit edlen Steinen geſchmückt, deren 
Werth auf 3000 fl. geihägt wird. Mit anderen Souvenirs wurde der übrige, 
bei diejem Aete Aſſiſtenz leiſtende hohe Klerus bedacht, bis herab auf die Miniftran- 
ten, von denen jeder einen Ducaten erhielt. (W. Anz.) 

In Regensburg bejtiegen, wie die 2. Zig. fchreibt, am 20. Mai im Hin- 
terhaufe bed Färbermeifter® Heyer am Hunnenplage 2 Kleine Kinder das Blumen- 
breit, meldes am 2, Stode außerhalb des .. ſich befindet. Durch ihre Be: 
wegungen ſchlug das Fenſterbrett um, und beide ftürzten aus diefer Höhe auf das 
Pilajter, von wo jie bewußtlos ind Haus getragen wurden. Ein zufällig anmejen- 
der Doctor erklärte alsbald, daß fein Glied gebrochen ſei und befanden fich die 
Kleinen wieder ganz wohl. (Iſt da nicht das Walten de Schubengels fihtbar!) 

Paſſau, 25. Mai. Während geftern Vormittags Sergeant Sigl des hieji- 
gen Regiments im Compagnie-Verſchlag befhäftigt war, fiel in dem Augenblide, als 
er am Fenſter jtand und ſich nach einem Gegenitand büdte, ein Schuß und zer- 
Ichmetterte die Kugel dicht über feinem Kopfe das Fenſter. Der Schuß fam von der 
Gegend bes Schulhaujes her, und jollen bereits Unterfuhungen hierüber eingeleitet 
ein. | 
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In dem 5 Stunden von Würzburg gelegenen Orte Repftadt brannten am 
23. Mai 6 Wohnhäufer und 3 Scheunen nieder. 

In Bellheim (Pfalz) hat ein Schreiner feinen 19jährigen Sohn durch eis 
nen Mefjerftih in den Unterleib derart verwundet, daß derjelbe nad. 18 Stunden 
den Geilt aufgab. Derfelbe glaubte in angetrunfenem Zuftande, der Sohn jei fein 
Nachbar, mit dem er feit längerer Zeit in Feindſchaft lebte. Der Thäter ift er- 
griffen. (Pi. 3.) 

Sadjen. Das k. Handihreiben, welches die bereit erwähnte Amnejtie ver: 
fünbet, lautet: „Lieber Staatöminifter von Behr. Wenn ung die Milde des Höc- 
jten mit Wohlthaten fegnet, dann fühlt der Menſch fi) doppelt verpflichtet, auch. nach 
jeinen Kräften den Menſchen mohl zu thun und Milde gegen diefelben zu üben. 
Dieſes Gefühl beftimmt mid, die große Gnade, welche Gott in diefen Tagen mir 


’ 


und meinem Haufe und Land hat zu Theil werben Laffen, Durch einen umfafjenden Gnaben- 
akt zu feiern. Habe ich auch bereits in vielen einzelnen Fällen denjenigen Berfonen, 
welche in die aufrühreriichen Bewegungen de Mai 1849 verwidelt waren, Gnade 
angebeihen lafjen, jo will ich doch dieje Degnadigung jet auf alle dabei Betheiligte 
ausdehnen und ſowohl denjenigen, welhe Mod als „Slkhtlinge im Auslande mweilen, 
ftraffreie Rüdkehr gejtatten, als denen, welde, wegen erlittener Strafe oder noch 
anhängiger Unterſuchung, der bürgerlichen Ehrenrechte verluftig gegangen find, Wie- 
— ung ‚in biefelben gewähren. Ich beauftrage Sie baher durch das Juftiz- 
minifterium in Vernehmung mit dem Minifterium des Innern die erforberlihe Ver— 
fügung mir zur Genehmigung vorlegen zu laſſen und diejes Handſchreiben zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Dresden, den 27. Mai 1865 Ihr wohlgeneigter Johann.” (A.A.) 

In Wien wollte ein Magazineur in Fünfhaus mehrere Zuderfäffer aus ei- 
nem Hofraume rollen, als er in einem ber Faͤſſer eine fchlafende Familie: Vater, 
Mutter und Kind fand, melde dasſelbe ſchon jeit acht Tagen als Wohnung benüpt 
hatte. (8. 3.) - 

Strahmwig (in Böhmen), 24. Mai. Heute tft hier ein großes. Feuer aus- 
ebrochen. 50 Häufer völlig abgebrannt, darunter das öffentliche Bergnügungsge- 
äude Pantheon. Der Schaden ift jehr bedeutend. 

Am 21. Mai Vormittags 11 Uhr ift in 14 Tagen eine britte galiziſche Stabt 
nad Kolomea und Horodenka Belz eingeäfchert worden. Es verbrannten 150 Häus 
fer, und beläuft fi der Schaden über 100,000 fl. Gegen 400 ifraelitiihe Fami— 
lien find obdachlos. | re a 

Aus Turin wird dem „MWürttembergiihen Staatganzeiger” über die Unter- 
handlungen zwifhen dem Heiligen Vater und Viktor Emanuel geſchrieben: Die in 
Rom angelnüpften Unterhandlungen haben einen gewaltigen Zwieſpalt im Minifte- 
rium hervorgerufen. Die Mehrheit darin, und beſonders Lanza, der‘ Minifter des 
Innern, wollen von einem Arrangentent, wie es angebahnt ift, nichts wiffen. Der 
König aber, Iebhaft unterftügt vom General Lamarmora und dein franzöfifhen Ge- 
ſandten Malaret, Hinter weldem Hr. Drouin de Lhuys und Kaifer Napoleon ftehen, 
macht eine perfönliche Frage daraus und erklärt, da er abdanten werde, wenn die 
veligiöfe Ausföhnung nicht ftattfindet. Der König behauptet, unter Berufung : auf 
feine Vorrechte und den Buchftaben der VBerfaffung, daß er für ſich allein die von 
von Hrn. Vegezzi abgejchloffene Uebereinkunft gutheißen könne, und daß Feine Noth- 
wenbigfeit ihn zwinge, fi an's Parlament zu wenden. Dagegen ertlären bie 
Minifter Vacca, Lanza und Sella, daß fie abtreten werben, wenn der König auf 
feinem Entfäluffe beharre. (MIEsb.) | — 

Warſchau, 25. Mai. Wiederum bin ich in der traurigen Lage von 2 kriegs— 
gerichtlichen Hinrichtungen melden zu müfjen. Geſtern Vormittag haben der Geiſt— 
liche Brzoſsko und deſſen Gefährte Wilczynsfi in dem 14 Meilen von hier belegenen 
Stäbthen Sokolow im Gouvernement Lublin am Galgen ihr Leben geendet. Brzosko 
hat, wie das veröffentlichte Friegsgerichtliche Erkenntniß mittheilt, in 8 Treffen gegen 
die Ruſſen gefämpft, wurde wiederholt verwundet, hielt noch eine Guerilla-Bande. zu: 
jammen, Kart ausschließlich aus Deferteuren der ruſſiſchen Armee beitehend, als jonit 
feine Spur mehr vom Aufftande vorhanden war, agitirte noch bis vor ein paar 
Wochen, und allen Nachſtellungen der Militär- und Polizeibehörden und troß ber 
auf bie a feines Aufenthalts gejegten Preije, gelang es nicht, feiner habhaft 
zu werben. Ein Zufall jedoch brachte dem Kreis-Kriegschef von Sokolow die Kunde 
des Aufenthalts des Agitators, der allein mit feinem genannten Gefährten noch im 
letzten Augenblid durch bewafineten Widerftand einer MilitärsAbtheilung von 30 
Mann ſich beinahe entzogen hätte, wenn ex nicht beim Rüdzuge nad) einem Walde 
geftrauchelt.und gefallen wäre. Brzosko und Wilczynsky wurden Bier in der Zita- 

delle. von dem Kriegägeriht jehr ſchnell verurtheilt und vorgejtern unter jehr zahl: 
reiher Koſalen⸗Eskorte nach Sokolow, dem Orte, in deſſen Umgebung fie zulegt 
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thätig waren, geihidt. Dort wurde dad Todesurtheil an Beiden gejtern vollitredt. 
In allen Gegenden, wo Brzosko erſchien wurde er, won den Bauern wie ein Heili— 
er verehrt. — Die in der Zitabelle tagenden Kriegsgerichte ſetzen ihre Thätigteit 
er Defjen ungeachtet dürfte die Annahme eine, rihtige fein, Miliutin's Herkunft 
nothwendig die Herrihaft der Zivilregierung wiederherjtellen Muß, mas dem un- 
glüdliden Lande gewiß jhon nöthig iſt. A. A) e x 
Eine ruſſiſche Dame bat, einem italienichen Blatte zufolge; den HI. Vater, 
ihr die Schuhe, die er trage, gegen ein Paar, melde die Dame gejtidt Hatte, zu 
überlafien. Der Papft ging den Tauſch ein. Er verſuchte die Schuhe, wobei er 
den Drud eines Stüdhen Papiers: empfand, das fi als ein Wechſel im Werthe 
von 30,000 Thalern entrollte, Auf jo zarte Weiſe ſteuern Ruffinnen zum 
Peteröpfennige bei, (A. U.) | — ER f 
Paris, 27. Mai. Der Brief des Kaifer® am. den Prinzen Napoleon ijt 
uhne früheres Wiſſen des Kaijers im „Moniteur“ erfchienen. Prinz Napoleon rich— 
tete ein in den heftigften Ausdrüden abgefahtes Schreiben an die Kaiferin,; worin 
ev dieſe für den eventuellen abermaligen Untergang der napoleonifhen Dynajtie ver- 
antwortlic machte. Hierauf. antwortete die Kaiferin. mit der Cinrüfung des Brie— 
fes ihres Gemahls in den „Moniteur“. Prinz Napoleon geht auf kurze Zeit nad) 
Stalien und gebentt in England oder Amerika. jeinen bleibenden Aufenthalt zu 
nehmen. (U. 4.) — 
Der Kaiſer von Marokko hat ein Dorf, das ſich am Telegraphen vergriff, 
decimiren laſſen. Die Köpfe der Hingerichteten wurden auf die Telegraphenſtangen 
gejekt. 
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Drei Tage in Warſchau. 
Erzählung von W. Schulze. 


Wir ſaßen Beide auf einer Moosbant am Rande des Heinen Eichwaldes, ber 
fih von dem reizend gelegenen Seebabe Zoppot bei Danzig mohl eine Biertelftunde 
weit hart an der Seeküfte fortzieht. „Nun jage mir —— ‚, lieber W..,“ nahm 
ih das Wort, „von wannen kommſt Du, Du nie ermüdender Zourift! und wohin 
zieht es Dich wieder ? Doch nicht etwa gen Oſten, wie damals, es find jet gerade 
12 Jahre, als wir in Berlin von einander jhieden und Du von Deinen Freunden 
begleitet, zum Frankfurter Thore hinauszogft, dorthin, wo bald darauf ein muthis 
ges Bolt in blutigem Todeskampfe den legten Seufzer aushauchte?“ — „Nein, o 
nein! dorthin will ich jet nicht,“ verjicherte der Freund; „was jollte ih in dem un— 
glüdlihen Polen auch wohl, wo mid, außer dem Volke in jeiner Gefammtheit, Nie- 
mand mehr intereſſirt? Bor 12 Jahren, ja, da war ed anders! Gr ſchwieg und 
ein Schatten des Unmuths flog über ‚fein Geficht, als wenn trübe Erinnerungen in 
ihm aufitiegen. „Du beutetejt in in Deine Briefen oftmals auf jene denfwürbigen 
Tage,” begann ich wieder, „die Du zu jener Zeit in Warjchau verlebtejt, jchriebft, 
Du wolleſt ‚mir. mündlich Näheres mittheilen, wenn. wir ung wieberfähen; aber Du 
famft nicht,, bis ih Did) endlich Heute hier in Zoppot finde und fo einen glüdlichen 
Tag in meinem Leben mehr zähle.” — „So laß uns den glüdliden Tag nicht 
duch die Erinnerung an jene drei Unglüdstage trüben, die ich einjt in Warfchau 
verlebte,” jagte der Freund; „doch wer weiß“, ſetzte er nad) einigem Beſinnen Hin- 
zu, „ob der Wind nicht Bald umſetzt und ih an Bord muß! Es mag aljo darum 
fein; ic) will Deinen Wunſch erfülen und baburd) zugleid; meines Verfpredeng 
mich entledigen, zumal da Zeit und Ort zu traulicher Mittheilung auffordern. 

„Du kennſt bereit3 die etwas romantische Entſtehungsweiſe jenes Freundfhafts- 
bandes, das jeit Jahren meine Familie, mit der des Grafen Dolinsti, die bis zum 
Ausbruche der letzte Anfurrection in Warſchau lebte, vereint. Von einer Reife nad 
dem Rheine im Jahre 1830 zurüdgekehrt, fand id) zu Haufe höchſt einladende Auf: 


forderung nad Petersburg zu kommen, denen ih um fo lieber zu folgen bereit war, 
als ich bei diefer Gelegenheit zugleich einen Befuh in Warſchau machen zu können 
hoffen durfte. Es tam mir ja auch nicht entfernt in den Sinn, dem hier und da 
auftauchenden Gerüchte Glauben beizumefjen, Polen gehe einer blutigen Kataftrophe 
entgegen und gleiche einem Vulkane, der auszubrechen und feine verheerende Lava 
vielleiht über ganz Europa auszuſchütten drohe. Ich Tachte über alle Warnungen 
und fuhr am 27. November Mittags von Wola her, auf deſſen Brachfelde in frü- 
berer Zeit Polens Könige gewählt wurden, durd Lauter Gärten mohlgemuth in 
Warfhau ein. Im „Goldenen Löwen“ ftieg ih ab, entlebigte mich meiner Reiſe— 
Kleider und eilte dann zum Hotel des Grafen Dolinsli, das auf der Neuen Welt, 
einer prächtigen Straße, oder vielmehr einer Vorjtadt Warſchau's Tiegt. Mein Ems 
pfang in dem Haufe war ber freundlidhite, der ſich denten läßt; der Graf umarmte 
mid, als jei ich jein — aus der Fremde heimkehrender Sohn, und viel fehlte 
nicht, jo wäre auch die Gräfin ſeinem Beiſpiele gefolgt. „Wo iſt aber Graf Ignatz, 
wo Fräulein Marynka?“ fragte ih, nachdem bie Begrüßungen und eriten beider- 
feitigen Fragen und Antworten vorüber waren. — „Sie find beide in Warſchau, 
und hoffentlih werden Sie fie heute no jeden”, antwortete die Gräfin, „Marynta 
hat ung wenigftend einen Bejuh am heutigen Nahmittage verſprochen, und zu 
Ignatz jende ich fogleih, damit er ſich gleichfalls einſtelle.“ — „Wie?" fragte ich 
verwundert, „wohnt denn weder Graf Ignatz noch Fräulein Marynka zur Zeit bei 
Ahnen?" — „Ad, lieber W..... “ unterbrad die Gräfin raſch meine Frage, es 
hat fih gar Manches in unjeren Familienverhältnifjen geändert, feit wir und das 
das legte Mal in Ihrer freundlihen Heimath jahen, und”, ſetzte jie mit einem 
Seufzer Hinzu, „ih fürdte, es wird jich binnen Kurzem, binnen wenigen Tagen 
vieleicht ſchon, noch Manches ändern.” — „Gott gebe nur, zum Guten!" fiel ber 
Graf ein. Es entjtand eine kurze Paufe, dann näherte ſich der Graf jeiner Ge- 
mahlin und jagte, meine Hand — „Erlaube, liebe Frau! daß ich Dir un— 
fern jungen Freund auf eine Viertelſtunde entführe; ich habe ihm jo Man- 
ches mitzutheilen, was auf jeden Fall befjer in meinem Kabinette oben geſchieht, als 
in dem großen Zimmer hier.“ Wir fliegen eine Treppe hinauf und traten in des 
Grafen Arbeitözimmer; jorgfam verjhloß er die Thür und begann dann mit leiſerer 
Stimme: „Ich kann und darf Ihnen nicht verhehlen, daß in bie Freude über ihren 
jo lange und ſehnlich erwarteten Beſuch ſich das Gefühl der Angit und Beſorgniß 
um Sie miſcht; ja, Hätten Sie mir Ihre Ankunft im Voraus gemeldet, ic) würde 
Ihnen, fo ſchwer mir es auch fiherlid geworden wäre, dennoch geſchrieben haben, 
Sie möhten Ihren Beſuch aufjhieben und um des Himmels Willen nur jegt, ges 
rade jegt nicht nah Warihau kommen, denn... wir jtehen hier am Borabende einer 
Revolution, die, allem Anſcheine nah, Ströme von Blut Fojten wird." 


(Fortjegung folgt.) 








Logie- VBermiethung. Haus -Verkauf. 

Eine freundliche Wohnung an der In einer ber frequenteiten 
Sonnenfeite gelegen mit 2 heizbaren und zu Gtraße der Stadt Dillingen ift 
2 unbeizbaren Zimmern, Küche, Holzlage, = ein im beitbaulihen Zuſtande be— 
Keller und ſonſtigen Bequemlichkeiten ift | findlihes Wohnhaus beſtehend in zwei 
jogleich oder bis Ziel Jakobi zu beziehen. | heizbaren und ein unheizbares Zimmer, 
Das Nähere ijt in der Erpebition bed | Küche nebjt Stall und Stadel aus freier 
Tagblattes zu erfragen. Hand zu verkaufen. 

— — Auch könnte die Hälfte des Kauf: 


R Ein ſchwarzer Pudel 314 ſchillings auf demjelben ftehen bleiben. 
Jahre alt, männlichen Geſchlecht Die nähere Auskunft ertheilt die 
® iſt billig zu verkaufen. Bon | Expedition des Tagblattes. 

wem jagt die Erpedition des Tagblatts. 














Drud und Berlag von 2, Holzhauſer in Dillingen. 


Grigemt täglich Abounements⸗ 
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Mr. 128... Ä sreitag den 2. 2. 2 U ee In 1888. 























Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen‘ 


a Dienſtag ven 6. Juni in Lauingen. Mittwoch den 7. Juni in ic. 
Dienjtag den 20. Juni in Lauingen. Mittwod den 21. Juni in — Don⸗ 
nerſtag den 22. Juni in Biſſingen. ee en 

) Ben ai an dieſen Aruſstagen —2 ‚geflogen wech "foßen, ‚onen; Aufch "über ats, 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben bie Parteien rechtzeitig dem r., ezirfänmte, 
. Anzeige Behufs ber Mituahme der Arten zu erjlattent. 
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Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben ji) Hemogen gefunden ; ‚dem Landwehr ; ‚Hberlien- 
tenant. und Bataillons = Zeugwart Philipp Deflerreidh er zu Wertingen,, in „yuld-, 
vollſter Anerkennung jeiner während mehr denn 51 Jahren, int; k.. SHeere und in der 
Landwehr, geleifteten ‚treuen und eifrigen Dienjte das riheri ceeneien des Br 
bienjtorbens F —— Krone zu. verleihen, * 
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Politiſche und audere een. 


Münden. Die Kammer der Neihstäthe hat abermals‘ ven Verluſt eine 
ihrer "Mitglieder zu beklagen. : Im Schloß Arnjtorf in Niederbayern üt: am 27. 
Mai Abends der erbliche Reichsrath Otto "Graf v. Deym in Folge eines eingettete⸗ 
nen Schlagfluſſes geſtorben. Der th. ag ‚hätte ein Aller von uur 49% Jahren 
errei icht. 

Donaualtheim, 4. Juni. Geitern ‚Abends zwiſchen 6 pıre 7. uhr icunt 
in der Cgau beim Vaden der Baͤcertnecht Wenzelslaus Mäus, im Dienfte dei Biden! 
meister Eiſele in Dillingen. 2 in 

Landshut. Im Landrathe tourbe ber ‚Antrag auf Auffebung bed 5 
geldes eingebracht 

In Rege nsburg wird an den deutſchen len für die Zukunft die Aug: 
theilung von reifen unterlajjen. werden, _ — 

Aus Bad Greifenberg am Ammerſee erhalten wir. "hie Mittheilung,, dab, 
wie. im vorigen, Jahre auch heuer wieder arme Kranfe, melde fich zum — 
* dortigen Cur eignen, gegen Erlag ber Hälfte des niederſten Tarifs, d. h. um 

4 fl. 45 fr. per Woche, dort Aufnahme „finden und. „zum Andenken au König 
Mar II.” volle, Verpflegung „Die erforberlihen Mineralbäder und Änztlige Behand: 
lung erhalten. Als Bedingung der Aufnahme wird einfach —— nmelbung⸗ 
ein aͤrztliches und ein Dürft igleitszengniß gefordert. 

Bor einigen Tagen wurde im Giro bglodner Forſte von einem Jager ein 
junger Mann in einem wahrhaft bejammernswerthen Zuſtande —— Derſelbe war 
ein Touriſt, Namens U B., Sohn des bekannten Hofraths DB. in Berlin, welcher 
vor: ungefähr; & Tagen ben Großglockner ohne Führer beſteigen wollte, In der 


Nähe einer Holzhauerhütte jtürzte er von einem Felſen herab, brach ſich den vedhten 
Fuß und blieb nad) feiner Ausjage bis gegen ‚Abend beſiunungslos Liegen, worauf 
er ſich unter unfägliden Schwmerzeg in die ee ſchleppte. Dort brachte 
der junge Mann, dur Schnee vor dem Verdurſten gefichert, ohne bie geringite 
Nahrung volle 6 Tage zu, und war bereit? dem Tode nahe, ala er durch einen 
Zufall von dem erwähnten Jäger gefunden und auf deſſen Veranlaffung bier nad 
—— übertragen: wurde. Deſſen Vater iſt auf telegraphiſchem Wege aus 
Berlin dahin berufen worden; an feinem Auftommen wird jedoch gezweifelt. (A. 3.) 

‚Erlangen. Der vor Kurzem verlebte Bierbrauereibefiger G. Fr. Vierzig— 
mann hat unter andern bebeutenden Legaten auch 5000 fl. zur Unterfätjung ber 
Schullehrer beftimmt. (Dank den Manen dieſes Edlen.) - —— 

Würzburg. Das letzte Unwetter hat ſehr große Verheerungen in den Wein- 
bergen bewirtt. & mehreren Grundſtücken wurde die Erbe fat ganz weggeführt, 
andere mit Steinblöden überdedt und ftarfe Mauern eingeworfen. Am meiiten fol: 
len die Königlichen Weinberge gelitten haben. | A 

© Im Naumburg wurde am 23. Mai der Böttgergejelle L. Kropf, 24 Jahre 
alt, welder, um fich die Mittel zu verjhaffen, Meiſter zu werben, feinen Vater, 
feine Mutter und einen Zjährigen Bruder durch Schäbelgertrümmerung ermorbet 
hatte, früh 6 Uhr im Hofe der Gefangenanftalt mit dem Beile hingerichtet. (A. 3.) 

Diefer Tage ging in Genf bei der Montblanc = Brüde in Mitte der Stabt 
ein Kahn mit 5 Perjonen unter, non denen ſich bie; beiden Ruderer und eine Dame 
retten konnten, die beiden Anderen (Berlobten) ertranten. 

—Auch ein Kündigungdgrund. ine originell motivirte Wohnungstün- 
digung widerfuhr einer in ber Adalbertitraße in Berlin wohnhaften, allerbings 
noch ſehr jungen Wittwe vor einigen Tagen. Diefelbe erhielt nämlich ſchriftlich bie 
Aufforderung , nah Ablauf des Contractes die innehabende Wohnung „wegen Er: 
regung von Eiferfucht” zu räumen. Der Frau Wirthin war nämlich nicht entgangen, 
daß ihr Gatte der Mietherin eine ganz befondere Aufmerkſamkeit ſchenkte und ba fie 
das häusliche Scepter in Händen hatte, nöthigte fie ben‘ Gatten unter ihren Augen 
jene jeltjame Erklärung nieberzufähreiben. 

Brüffel, 29, Mai. Die „Indep. Belge” veröffentlicht amtliche Berichte, 
- welche melben,. daß; 3500 AJuariften, unter dem Befehl von Regules, am 14. April 
eine Abteilung Belgier bei Tacamburo, überfielen. Die Belgier verloren . ungefähr 
30 Todte und viele Verwundete. Die Uebrigen mußten fi ergeben. 5 Offiziere, 
worunter der Hauptmann Ernit oe ein Eohn des Kriegäminifterß, jollen bei 
dieſem Kampfe den Tod gefunden haben. Der franz. Oberſt Wortier: — die Bel⸗ 
gier am 24. April bei Yanijuco durch die Nieberwerfung des Regüles'ſchen Koips, 
von welhem 500 Mann außer Kampf gejegt wurden. > (A. 3.) 

Die Arbeiter-Strites fommen aud in Jtalien jehr in die Mobe. In Como 
ftreihen die Arbeiter beijhäftigungslos umher, und werden mit Mühe von Truppen 
und Nationalgarde von Erzeifen abgehalten. In Arpino Haben die Weber an Hrnu. 
Germano Gewalt geübt, weil er die Dampfmaſchine eingeführt und dadurch viele 
Arbeiter entbehrlich gemacht hat. 3 

New-Hork, 20. Mai. Der gefangene Davis ift mit feinen Schidjaläge- 
noffen in Monroe angelommen "und in den dortigen Kajematten internirt. Noch 
ſoll keine Davis kompromittirende poſitive Ausſage hinſichtlich des Verſchwörungs— 
prozeſſes gemacht worden ſeyn. Der Rebellengeneral. Mayruder will * 5* 

ortjeßen. | . 8 
Die Leiche des Präfidenten Lincoln wurde auf dem Kirchhofe zu Oak Ridge 
zu Springfeld in einem Grabgemölbe beigejegt, das am Fuße eines non hundert» 
getan Binnen bejhatteten Hügels liegt. Ueber dem Gewölbe. erhebt ſich ein 
Monument in Form eines griechiſchen Tempels, deſſen Dad vom 15 Fuß. hohen 
Säulen in Dorifcher Ordnung getragen wird. Der Sarg ruht 2 Fuß über dem 


! 
Boden auf einer Marmorplatte und mit einem, veihgearbeiteten Cifengitter, umgeben. 
Das Grabmal: jelbit iſt durch eine maſſive Thür —— die mit BD Or⸗ 
namenten geſchmückt iſt; am Giebelfelde trägt, es die Juſchrift Memoriam 
Abraham Lincoln des 16. Präſidenten der Ver. Staaten. 1809. 1865: (A. 3.) 





Drei Tage in Warjchau. 
Grzählung von W. Schulze. 
9 efßrett af, nat dB Benno g auf d 

Wie!“ fuhr ich erſchreckt auf, „alſo iſt's denno ahrheit, was ich auf der 
Reiſe hieher an manchem Orte hörte, aber als vages Gerücht, ala ieere Erfindung 
verlachte?“ ALS ih im vergangenen Sommer im Begriff jtand, vom Rheine aus 
Paris zu befuhen und jhon volltommen, zur Reife dorthin gerüftet war, hielt mid) 
ein guter Genius zurüd, fo daß ic bie Gräuel der blutigen Julitage nicht ſah. 
Seltjam! vielleicht ıft'3 mein guter Genius wieder, der mich gerade jegt zn Ihnen 
führt, wo ſich ein Ähnliches Trauerſpiel entwidelt. Er geleitete mi wohlbehalten 
zu JIhnen, darum bleibe ih und theile Freude und Leib mit Ihnen! — „Aber. Sie 
ahnen nicht, junger Freund, fagte der Graf, meine Hand ergreifend, „melden Ge: 
fahren Sie vielleiht hier entgegen gehen. Noch ijt es Zeit zur Nüdfehr, noch wer: 
den Sie ohne Gefahr die preußiſche Gränze wieder erreichen können. Sie find un- 
fer und des unglüdlihen Polens Freund; laſſen Sie mid erjt Ihrer verſchwiegenen 
Bruft des Baterlandes jekige Berhältniffe, feine Pläne, feine Ausfihten in die Zu— 
funft vertrauen, lafjen Sie mid dann aud von mir und ben Meinigen in biejer 
Kritiihen Lage reden, und beharren Sie alsdann bei Ihrem eben geäußerten Ent- 
flufje, nun, dann find Sie und in Freude und Leid doppelt willlommen. Seen 
wir und und hören Sie! 

„Schon ſeit längerer Zeit ift ber Boden fremder Herrſchaft in Polen durch 
geheime Verbindungen untergraben, und jeder ächte Sohn des Baterlandes, welcher 
Patriotismus, das Vermächtniß feiner Ahnen, im Bufen fühlt, nimmt Theil an die 
jer Verbindung. Zwei Plane wurden Anfangs zur Befreiung des in harte Feſſeln 
gejchmiedeten Landes entworfen. Nah dem eriten follten aud die nicht ruſſiſchen 
Provinzen, welche früher zu Polen gehörten, in den allgemeinen Aufftand gezogen 
werben, wodurch es möglich geworben fein würde, ein kampffähiges und muthiges 
Heer von 180,000 Mann aufzujtellen. Der andere Plan wollte den Aufitand nur 
auf das jegige Polen und die ruffiih=polnifhen Provinzen beſchränkt wiſſen, und 
mit diefem, ald dem jedenfalls beſſeren, war man endlich allgemein einverjtanden. 
Schon am verflofjenen 20. Oft. follte — jo war es längit beftimmt — durch eine 
fühne That das Signal zur allgemeinen Erhebung gegeben werden. Man hatte 
nämlich berechnet, dag an jenem und an dem ihm vorangehenden Tage das Garde— 
Regiment der polnischen Grenadiere den Dienjt haben und alle Boften bejegen würde; 
barum wollten auf der Parade des 20. Oktobers ſich 30— 40 entihlofjene junge 
Männer, mit Piftolen unter den Mänteln, auf den Gropfürften Conſtantin ſtürzen 
und ihn in der Mitte der Generale niedermahen, 50 Fähnriche aben, jogleih den 
Degen ziehend, ſich der ruſſiſchen Generale bemächtigen und die in Schlahtordnung 
aufgeſtellten Truppen ‚auffordern, ſich für die Freiheit zu erklären und die ruffijchen 
Soldaten zn entwaffnen. Die Ausführung dieſes kühnen Planed unterblieb, weil 
bie ruſſiſche Polizei durch den Verrath eines gewiſſen Petritowsti einige Fäden ber 
Verſchwörung erfaßte und durch eindringliche Borjtellungen den Großfürſten vermochte, 
nicht nur die eingeführte Dienjtordnung zu ändern, jondern auch nur felten und 
zuleßt gar nicht mehr auf ber Parade zu eriheinen. Jetzt hat man nun aus man- 
gen Gründen die allgemeine Schilderhebung bis zur Mitte des nächſten Monats 

ecembers verjhoben, allein nad ben mir jüngft zugegangenen Nachrichten fürchte 
id, dann möchte es überhaupt zu fpät ſeyn. Es find nämlid neue Berhaftungen 
erfolgt; die Führer der Verfhwörung ftehen auf dem Punkte ſämmtlich entbedt und «: 


nad einander feftgenommen zu werben; Preußen und Oeſterreich rüjten, bie ruſſiſchen 
Heere brechen von verjdiebenen Punkten des Kaiferreih® gegen Polens Gränzen 
auf; eine allgemeine Entwaffnung jänimtlicher polnifher Truppen fteht nahe bevor. 
Man muß fih aljo fogleih — noch in diefen yo entſcheiden: entmeber der Zu⸗ 
funft entjagen, oder die polnische Nationalität proflamiren; letzteres — glauben 
Sie mir — wird noch vor Ende dieſes Monats geſchehen. So, mein Freund, ſieht 
ed jetzt in dem großen Kreife rings um uns herum Aus; jet einige Worte über 
ben beſchränkteren meines Haufes. 
(Fortſetzung folgt.) 


Brummichnaden. 


Berdoppelte Einnahmen... Die Väter einer Stadt juhen Mittel und Wege, 
um die Einnahmen der Gemeinde zu erhöhen, und kommen nad langen Crörterun: 
gen, endlich zu dem glorreihen Einfall, noch eine zweite Brüde über den Strom bei 
der Stadt zu bauen, denn der Brüdenzoll, welcher jährlih 10,000 fl. trägt, müſſe 
ih dadurch auf 20,000 erhöhen. 


Pfingſt Montag den 5. Juni 


findet im Garten zum. „Schlöfchen‘‘ 
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der vollitändigen, Regimentsmuſik des tgl. 1 Uplanen-Negiments (vacant Großfürſt 
Thronfolger Nikolaus von Rußland) unter Direktion des Stabstrompeters 
Joſef Link ſtatt. 


0 Programm: 


1. Reminiscenzen Marsch _— — "von Link. 
2. Fest-Öuverture Age — von Rrandt. 
3. Trubel und Jubel! Quadrille .. “ von Faust. 

4. Das wahre Glück ist nur bei Dirt °"""" von Voss. 

5. La Gitana! Polka Mazurka 7°, von. Dias. 

6. Mein Gruss an Augsburg? Marsch von Link | 
?. Ouverture „Das Mädchen von der Spule“ von Suppe. 
8. Gretel und Lisel! Polka frangaise von Faust. 

9. Wie schön bist Du! Lied ‘von Weidt. 

10. Militär-Galopp von Popp. 


Zu zahlreichem Beſuche Indet hiemit exgebenit ein | 
\ | Joſef ‚Zettler, Gaftgeber. 


Die in solidem Fortbestand seit länger, als einem Jahrzehnt als 
ein probates Linderungsmitfel rähmlichst bewährten Kräufer-Bonbons des Kgl. Pr. 
Kreis - Physikus Dr. Koch zu Heiligenbeil, werden in Originalschachteln à 18 
und 36 kr. nach wie vor ausschliesslich ächt debitirt durch 


Friedrich Galler, Apotheker in Dillingen. 


f 


Druck nnd Verlag von L. Holzhaufſer in Dillingen 


, 


Erſcheint täglich Abonnementds 

mit Ausnahme preis balbjährin 
ber Sonn: und Tagblatt 1 1.12. 

Feiertage. vierteljäßtig36tk. 

für die Stäbte Br 

Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Mr. 126. Samftag den 3, Juni. 1865. 











Auswärtige Amtötage des k. Bezirfdamtd Dilfingen. 


Dienftag den 6. Juni in Lauingen. Mittwoh den 7. Juni in Höchſtädt. 
Dienftag den 20. Juni in Lauingen. Mittwoch den ‚21. Juni in. Höchſtädt. Don- 
nerjtag den 22. Juni in Bijfingen. | — 


) Benn an biefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werben jollen, oder Aufſchluß über af- 
—— Verhältniße gewünſcht wird, J haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirlsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Aften zu erſtatten. 


Politifche und andere Neuigkeiten. 


Pfarrfirden wurde am 25. Mai Abends von einem furchtbaren ' Hagel- 
wetter heimgejuht. Die Gartenfrüdte find in den Boden gefhlagen, bie Objtbäunte 
ihrer Blätter und Blüthen beraubt, das Korn muß abgemäht werden. 

Bon der Ilm, 26. Mai. Am 18. Mai fpielte das noch nicht 4 Jahre 
alte Söhnchen des Strickermeiſters B. von Geifenfeld mit mehreren Kindern auf der 
Wieſe neben der Jlm. Blumenfuchend "beugt ſich ber Kleine über das Ufer bes 
Bu, und ftürzt in bag Waſſer. Seine Spieltameraben laufen erſchreckt davon. 

a kommt zufällig ober —— durch Gottes sung der Meiner von -Geifenfeld 
mit feinem Hunde über die Brüde der Alm. weiß nichts von dem Unglüde, 
das geſchehen. — Sich mit feinem Hunde unterhaltend, wirft er demſelben ein Ap— 
poril in ben Fluß; der Hund ftürzt fi in das Waſſer, allein ſtatt des Wpportels 
ieht er einen Heinen Knaben am Arme an das Ufer, den der Meiner dann , weil 
dem Hunde zu ſchwer, noch lebend erfaßt und dem Tode entreißt. — Ja, die Kin- 
der ftehen unter einer höheren Hand! (R. 9.) 

Paſſau, 26. Mai. Geftern z0g über Kleeberg, Schartenberg, Schwerzen- 
bad, Kubing, Erlau ꝛc. ein heftiges Schauerwetter hin und verurjadhte in genann— 
ten Ortſchaften großen Schaden. Es fielen taubeneiergroße Schloffen und vernichte- 
ten bejonders die Winterfaaten. une 

An Kohlberg bei Weiden wurde am 16. Mai der Dekonomiebefiger Mül- 
ler ermorbet in dem Ortömweiher aufgefunden. Am. Ufer des Weiher wurden 
Blutſpuren entdedt, —R. 9.) 

An Berlin hat am Donnerjtag Abends ein Gewitterregen in vielen Stadt- 
theilen eine förmliche Ueberſchwemmung hervorgebradgt. Das Waſſer fürzte der Art 
in die Kellerwohnungen, daß an einigen Stellen die . Hilfe der Feuerwehr in An- 
Iprud genommen werben mußte. Eine folde Wohnung in ber Invalidenſtraße 
wurde jo raſch von der eindringenden Fluth gefüllt, daß zwei Kinder nur mit Mühe 
gerettet werden konnten. In einem an der Dede aufgehängten Käfig ertranf ber 
. Kanarienvogel, | 

Berlin. Louis Grothe, der Mörder des Profeſſors Gregy, hat, in letzter 
Zeit wieder bie Öffentlihe Aufmerkſamkeit vielfah bejchäftigt, indem er durch, vers 
ſchiedene Selbftmordverfuche fi der nahen Vollziefung der über ihn ausgeſprochenen 
Todesurtheils zu entziehen ſuchte. Durch Zerihlagen des Gefängnißfenters hatte 


er fi zuerft einige Glasſcherben zu werihaffen gem und bann fi bie Adern 
geöffnet. Der Auffeher fand ihn oh g und in jeinem Blute ſchwimmend, doch 
gelang es dem ſchnell herbeigerufenen Arzte, Die an 4 zu ftilen und die Wunde 
zu heilen. Hierauf weigerte fi der Gefangene hartnädig, Nahrungsmittel zu neh? 
men. Vier Tage hatte er bereit3 gehungert und war auf’3 Aeußerſte erfhöpft, fo 
daß man jeinen Tod befürchtete, ala ber Direktor ber Stabtvogtei ihn befuchte und 
ein gleichgiltiged Gefpräc mit ihm ie Als Grothe jedoch den Mund auf- 
that, um Antwort zu geben, wurde ihm ſchnell ein Pfropfen zwiihen die Zähne ge- 
ſchoben, ein bereit gehaltener Schlaud in den Schlund gebracht und vermittelit des⸗ 
jelben einige Löffel voll kräftiger Fleiſchbrühe eingeflößt. Bon der Nutzloſigkeit Fe 
des ferneren Widerjtandes überzeugt, ſcheint fich der Gefangene jet feinem Schi 
fale ruhig ergeben, zu. Haben. Als Motiv feines Selbjtmorbverfuches führte er Den 
Wunſch an, feinen Verwandten und Freunden die Schmad feiner dffentlihen Hin- 
richtung zu erfparen. | 

Frankreich. Die „Patrie* kann nicht umbin, fich darüber Inftig zu machen, 
baß bie beutjche Bundesverfammlung - jest wieder ihre Awöchentlihen Pfingitferien 
hält, Sie bemerkt, daß keine einzige politiihe DVerfammlung gewifjenhafter ihren Ka- 
lender beobachte. Bis jetzt habe der deutſche Bund dieſes Jahr im Ganzen 15 Sik- 
ungen gehalten. Uebrigens beflage fih Niemand über dieſe etwa übertriebene Frömmig- 
keit, weil es ja allgemein bekannt ſei, daß bie Sg N während jie Serien 
habe, ungefähr eben- ſo viel’thue, als während fie werfammelt ſei. (A. 2.) 

Ein entſetzliches Ungewitter wüthete, wie „La Meufe” berichtet am 25. Mai, 
Abends Halb. 7 Uhr, in Hamoir, einer Gemeinde im Diftricte von up,, an ben 
Ufern der Durthe, wo ein Bligftrahl einen jungen Schäfer und faft jeine ganze 

erbe Schafe — 126 von 152 — erſchlug. Der Schäfer Hubert Wera befand 
& um biefe Zeit mit ber Heerde Schafe, die feinem Vater gehörte, auf dem ‘Felde 
und beeilte fi feine Heerde nah Haufe zu treiben. Als er auf dem Gipfel des 
ieux⸗Sarts in einem engen ſchwierigen Wege ankam, bildeten, die Schafe zwei 
‚Gruppen, die Köpfe gegen einander gedrängt, und weigerten fich weiter‘ zu gehen. 
Wera ſuchte hierauf unter einem Gebüfh Schuß und wartete. Sein Bruder, ber 
ihn nicht zurückkommen jah, ging ihm entgegen, und ald er noch etwa 30 Schritte 
von. ihm entfernt war, erfolgte ein Schlag, her dem Leben des Schäfers und fajt 
feiner ganzen, Heerbe ein Ende, machte. Der Blik hatte den Kopf des jungen Wera 
etroffen, ihm von den Naden an alle Haare fortgenommen, auf der Stirne, dem 
Sei te und ber Bruft Spuren Hinterlaffen und dn aller Kleidungsſtücke entblößt. 
Die Kleidungsftüde waren in taufend Fetzen zerriffen. Uebrigens war feine Spur 
von Blut an ihm zu bemerken. Der eiferne Theil des Hirtenftodes war von dem 
gebrogenen Stiele losgetiffen und mehrere Schritte weit fortgefchleubert. Ein metal- 
lenes Erucifir und ein Scapulier, bie der junge Wera bet ji trug, fand man 45 
Fuß von ihm entfernt. Die 126 todten Schafe waren ſämmtlich mit Blut bedeckt 
und ihre Wunden ebenfo verſchiedenartig wie bizarr. :Den einen war.ber Kopf 
ganz abgeſchnitten, den andern durchbohrt, andern waren die Beine gebrochen. x. 
Was aus dem Hunde geworden ift, weiß man gar nit. Der-Blig war wis ein 
Feuerregen und erfüllte mit feinem euer eine Bodenftrede 180 Fuß lang und 45 
Sub Breit; der- Schäfer und feine Heerbe waren ganz in elektrifches Feuer eingehüllt. 

Berluft an Schafen wird ‘allein auf 2000 bis. 3000 Frs. geihäßt. Der Bru- 
ber bed Erjhlagenen wurde zu Boden gejchlagen, ohne bejhädigt zu werben. 

Merikto. Dem gegenwärtig in Paris befindlihen Herm Ello in, Kabinetö- 
def bes Kaiſers Marimilian von Merito, welcher fich über Wafhington nad) Europa 
begeben hatte, ſoll der von ihm beim Präfidenten Johnſon nachgeſuchte Empfang 
verweigert worden fein. Kaifer Marimilian befindet ſich fortwährend in Orizaba. 
Man järeibt ihm die Abſicht zu, bie Krone nieberzulegen, : wenn die Vereinigten 
Staaten dem Kaiſerreich die, Anerkennung zu verweigern fortfahren follten. (Prefje.) 


Drei Tage in Warfchau. 
Erzählung von W. Schulze. 
Gortjehung.) | 
„Die Liebe zu meinem m Sohne und zu Marynta und, warm ſollte ih es nicht 
eftehen, au die Liebe zu meinem Baterlande Hält mid und meine Gattin in 
arihau zurüd. Bis auf ein Heine Gut bei Wraclamef habe ich meine ſämmt⸗ 
lichen Befigungen in Polen bereits vor längerer Zeit veräußert und meine Gelber 
in-ausmwärtigen Fonds angelegt. Obgleih der wärmfte freund meines unglücklichen 
Baterlandes, jehe ih mid) — ſowohl wegen meiner vorgerückten Jahre, als auch 
beſonders wegen meines verſtümmelten Armes, den, wie Sie wiſſen, in der Schlacht 
bei Leipzig ine ſeindliche ae traf, völlig "außer Stande, ber Sade der Freiheit 
anders als mit meinem Rathe und wenn e3 nöthig fein ſollte, mit. meinem Ber- 
mögen zu bienen; ja, meinte ganze Habe würbe ich mit Freuben um Opfer bringen 
Tönnte jr baburdh Polen eo. und Selbitftändigfeit erfaufen. So nun, wie id) 
vente, denkt und fühlt -aud meine Gattin; nur fieht fie, und mer fönnte das dem 
beforgten Mutterherzen verdenken, mit trüberen Aymungen, als id, in ‚bie Zukunft. 
Mein Sohn Ignatz widmet fi ſchon ſeit mehreren Jahren auf der hieſigen Hoch— 
ſchule ber. Rechtswiſſenſchaft und glüht, wie Polens geſammte Jugend, für die Sache 
des Vaterlandes der Freiheit. Kaum kann er die Stunde erwarten, wo ber g 
biutige Kampf. beginnen wird. Seine are Berbindung mit den” ‚Brofefforen e 
lewel und Szyrma, auf melde unſere ftubierende —— ihre patriotiſchen Blicke 
hauptſaͤchlich richtet, iſt Veranlaſſung, daß er, von den. übrigen Studierenden als 
— und dc eine ber Hauptperjonen betrachtet wird, welche in dem beporftehen- 
den wichtigen Ute eine ber vorzüglichſten Rollen zu übernehmen bejtimmt find. 
Meine Gattin und ih haben für ihn gethan, was wir vermocdten; wir haben ihn 
dem Schutze des Höchſten empfohlen und uns jeder bejonberen Einwirtung auf ſein 
Denten und Handeln. in der großen —— enheit des Vaterlandes zu enthalten 
—8 — WMarynka endlich, die vater⸗ mutterloſe Waiſe, von uns geliebt, 
e fie bie eigene Tochter, obgleich ſie nur eine entfernte Verwandie iſt, Mas 
rynta, das ſtille ſchüchterne Mädchen, iſt —— Geſellſchafterin, Freundin der 
Lowicz, der Gemahlin des Großfürften Sonftantin ‚.unb bewohnt mit ber: 
jelben ben Palaſt Belvedere. Schon früher, als fie noch Gräfin. Grudzinska war, 
hatte bie. Hohe. Frau: Marynta liebgewonnen. Im vorigen Jahre bat fie ung, ihr 
das Madchen ganz überlafjen zu wollen, indem ſie gelobte, mit mütterlicher Zart⸗ 
lichkeit. für daſſelbe zu ſorgen, und wir willigten gern ein, ba wir den trefflichen 
Charakter und die Hohe -Bilbung ber erlaudten Frau kennen; überbies blieb ja 
Marynfa in unferer unmittelbaren Nähe, und täglich fönnen wir fie, wenn wir es 
wünjhen, bei uns fehen. Mit unbegränzter Verehrung und Liebe hängt das Mäb- 
chen ei * = en und ih weiß wahrlih nit, ob ihre Liebe zu derſelben 
oder zu J em, wie Sie wifjen, fie e ein mit unferer freubigen Zuftunmung 
ihre Hand Velden foll, größer jein mag.” „Kennt denn aber Fräulein Marynka“, 
fragte ih, „bie der ruffifhen Herrſchaft, dem Cäfaremitfe, und jo aud wohl feiner 
Gemahlin drohende Kataſtrophe ?“ — „Nur zum Theil”, erwieberte der. Graf, „niel- 
leicht weiß ‚fie nicht mehr davon, ala jeder Bewohner Warigau's, jelbft bie Ruſſen 
nicht gqusgenommen, Ihr mehr anzuvertrauen, wäre nicht ra tofam ke übe weil = 
einziges unbebahtjameg Wort von ihr unberehenbar —* Fo gen hätte h 
tönnen; au jind wir ihretwegen im Falle eine unvermutheten plöglichen —2 
ber Gährung nicht allzuſehr in Sorgen. Die erjte-Wuth wird ſich nur gegen ben 
Großfürjten und diejenigen kehren, melde fih von ihm zu Werkzeugen ber Unter: 
drückung brauden liegen, und dieſe freilich möchten dad Schlimmite zu befürchten 
haben. Seine, Gemahlin indep, die eben jo jchöne, als ‚Be ritin von Lowicz, 
welche die Gabe beſitzt und fie bereitwillig zum Beiten ber Unglüdlien ſtets übte, 
‚kör aufbranfende und finitere Gemüthsart zu Be en, er ſicherlich nebjt ihrer 
weiblihen Umgebung ungefährbet bleiben. Nun ., jhloß der Graf, 


tennen Sie unfere Verhältniffe, unfere Sorgen, unfere Hoffnungen; find Sie noch 
entſchoſſen, bei uns zu bleiben, unfer Schidjal in den kommenden Tagen gerwifjer- 
mapen zu theilen, wohlan! fo jollen Sie uns herzlich willtommen fein.” — „IH 
will e3, Herr Grafl“ erwiederte ih und — blieb. _ | 
| (Fortfegung folgt.) 
Brummjchnaden. 

Zopf: Nun, Better Haarbeutel, wie gefällt e8 Dir. in ben ätheriſchen Näu— 
men; nicht wahr, es — ** recht behaglich, unſere Sache auf Erben durch Reprä- 

en 


ſentanten verwalten zu 
Haarbeutel: Unſere Geiſtesverwandten machen die Sache recht gut; bed 
mich hie und da eines ſchmerzlichen Gefühls nicht erwehren, wenn ich an 





kann id 
die gute alte Zeit denke, wo wir perſoͤnlich auf Erden waren und überall freien Zu— 
tritt hatten ‘bei Hexenprozeſſen, auto da fes, im Salon und auf dem Schlachtfelde; 
und jest, Du mußt jelbit geſtehen, wird unfer Anhang immer mehr gelichtet; wenn 


wir nit zufammenhalten, ift das Aeußerſte zu befürdten. 
Zopf: Sehr wahr, aber ich rechne hauptfählih auf die Armee. 
Haarbeutel: Aha, Du glaubjt da Anſpruch machen zu dürfen, weil Du 
der weiland Reichsarmee unter Soubife jo gute Dienfte geleiftet haft 
Zopf: Keine Anzüglifeiten, wenn ich bitten darf, reihen wir ung brüber- 
lich die Hand gegen ben gemeinjamen Feind Zeitgeift. - 


Haarbeutel: Erlaube mir, wäre es nicht ber 
etwas Schönes oder Zwednäßiges mit ſich — 


ob Diejer gar nie 


Müpe werth, zu unterfugen, 


Zopf: Stil, till, Teine Inkonjequenz, wenn es fih um unfere Eriftenz han⸗ 


delt, verſchwindet Zweck und Schoͤnheit. 


aarbeutel: Nun ja, es ſoll Alles beim Alten bleiben: 


opf: Wie wäre ed, wenn wir einmal einen Beſuch auf Erben 


natürlid ganz infognito. 


machten, 


Haarbeutel: Jh wäre jhon dabei, aber wie jtellen wir e8 an, daß wir 


nicht entdeckt werden? 


Z3Zopf: Wir verbergen und unter eine recht große cimbrifchsteutonifche Haube, 
da fieht man und nit; natürlih unter jo Kleine öjterreihifche Dingerhen bürfen 
- wir. und nicht wagen, wenn wir nicht unjere Neugierde bei Wafjer und Brod büßen 
wollen und dieſes wäre doch zu materiell für uns. 
aarbeutel: Ja, jo könnt ed gehen; wo gehen wir denn zuerſt Hin? 
Rose Zu den Veteranen vom heiligen Grab, dieſe find doch unfere treuejten 


Anhänger; allons! 





Einladung. 
Heute Samftag findet bei Unterzeich 
netem 


Schlacht · Partie 


ſtatt, wobei bemerkt wird, daß es heute 
ausgezeichnete feine ſchweinene Bratwür⸗ 
ſte jo wie auch delikate geſchwollene 
MWürfte gibt nebſt ausgezeichnet guten 
Stoff. Wozu Höflihjt einladet 
Joſeph Pettinger, 
Gaftgeber zur Schwane. 


Em Montag (29. Mai) blieb in der 
Kapuzinerfirde ein eibener 
Aegenſchirm jtehen. Der redliche Fin— 





der gab zwar an der Pforte feinen wer⸗ 
then Namen an, allein da derſelbe nicht recht 
verſtanden wurde, jo wird erjucht, den Nas 
men nohmal daſelbſt anzugeben oder auch 

den Regenſchirm bort abzugeben. 
in meublirteg Zimmer für einen 
Herrn iſt zu vermiethen und kann 

fogleich bezogen werben bei 

Bogner, Schneidermeifter. 


EEENEEEE EIER 
Alen meinen Freunden und 
Bekannten bei meiner Abreije ein 
herzliches Lebewohl! 
Dillingen, am 2, Juni 1865. 


BRRBRFEERL. en Rn 
ws 


Drud und Berlag von 8. Holzhauſer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnementds 

mit Ausnahme preiß halbjährig 

der Sonn: und a | ı R.i2 kr. 
Feiertage. vierteljährig3öft. 


für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, MWertingen und Gundelfingen. 








Nr. 127. Dienstag den 6. Juni 1865. 











Auswärtige Amtötage des k. Bezirfsamtd Dillingen. 


Mittwoh den 7. Juni in Höchſtädt. Dienjtag den 20. Juni in Lauingen. 
Mittwoh den 21. Juni in Höhjtädt. Donnerjtag den 22. Juni in Biffingen. 


9 Wenn an dieſen Amtstagen u I gepflogen de follen, oder Aufſchluß über af: 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wirb, jo haben bie ien rechtzeitig bem k. Bezirfamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Akten zu erjtatten. 5 


Politifche und andere Keuigkeiten. 


Münden. Am 27. Mai Abends ertrant beim Baden im Würmcanale ein 
Kanonier der 5. Feldbatterie des 1. Art.-Reg. 


Münden, 1. Juni. Mit dem erjten nädjten Monats werden im Zuchts 
hauje in der Au 57 Zellen zur Durdführung der Einzeluhaft für ſchwere Verbrechen 
eingerichtet jein und wird mit diefem Tage die Probe über die Zweckmäßigkeit die— 
jer Haft in genannter Anjtalt beginnen. \ (A. 3... 

Se. k. Hoh. Prinz Luitpold hat für bie Abgebrannten in Lamerdingen 
100 fl. an das dortige Pfarramt abjenden lajjen. (A. 3.) 

Karlöruhe, 31. Mai. Bei der heutigen Serienziehung der badischen 35 fl.= 
Looſe wurden folgende 20 Serien & 50 Stüd Looje gezogen: Serie 635 722 2053 
2355 2715 2982 3609 4105 4143 4412 4721 4741 5166 5393 5465 6027 
6431 6857 7025 7125. Die Gewinnziehung erfolgt Ende Juni d. 3. 

Berlin, 1. Juni. Im Abgeorbnetenhaufe findet die Berathung über den 
außerordentlihen Bedarf für die Marine jtatt, welche Regierungsforderung die Kom: 
miljion abzulehnen beantragt. Bismard jagt: Unjere Forderungen bezweden nur, 
Deutihland zur See wehrhaft zu mahen und gegen einen nochmaligen Düppelfturm 
Bürgihaft zu erlangen. Dieje Bedingungen find mäßig. Solange feine Präten- 
dent unjeres Erachtens nad) bejjere Bejigtitel auf die Herzogthümer nachweiſen kann, 
al3 die unferigen, wüßte ih nit, wer uns ben Bei ftreitig machen will, 
Herzog von Schleswig-Holſtein und Lauenburg find die Souveräne von Oeſterreich 
und Preußen. Diejelben beabjichtigen eine Ständeberufung. Wir werben biejelbe 
nicht vergewaltigen, noch von denjelben uns vergewaltigen laſſen. Wenn feine Ver— 
fändigung ftattfindet, jo wird Fein einjeitiges Vorgehen im Stande fein, ung aus 
den Herzogthümern heraugzubringen. Wenn Sie unjer Recht bezweifeln, fo Enüpfen 
fie die Bewilligung an die Bedingung, da Kiel für Preußen erworben werdel 
Sagen Sie: Kein Kiel, fein Geld! 

In Pſtrzonſea bei Ratibor in"Schlefien hat ein Gärtner am 17. Mai feine 
ſechs, im Alter von 4—20 Jahren jtehenden Kinder ermorden wollen, was ihm aud 
anden 4 jüngern gelungen it, indem bie beiden älteren der ſchleunigſten Flucht ihr 
Leben verbanten. Das Viotiv iſt nicht bekannt; der Gärtner wurde in Haft genommen. 

Frankreich. Da Marjhall Regnault de Saint Jean d’Angely interims- 
mäßig den Oberbefehl über das 1. Armeekorps ftatt des ben verftorbenen Marſchall 


Magnans. übernimmt, jo hat er jebt unter fih: 25,000 Mann Kaifergarbe, 30,000 
Mann der Parijer Armee und die Truppen, die in der nächſten Umgebung der Haupt: 
ftabt ftehen, die gleichfalls mindeftens 30,000 Mann betragen. Paris ift in den 
rubigiten und normaliten Zeiten immer von 85—90,000 Mann Kerntruppen behü— 
tet und bewahrt. Die Heeresmafjen jtanden bisher bis auf die Garde unter Mag» 
nan, der zugleid oftroyirter Großmeijter der franzöftihen Freimaurerei war. Zu 
diefem Pojten ward er im Folge des. Streite zwiſchen dem Prinzen Murat und 
Prinzen Napoleon erhoben, Dieje faiferlihe Ernennung eine® Marſchalls zum of- 
fiziellen Behüter der franzöftfchen Logen machte damals viel Aufſehen. Am 5. Juni 
ſoll ein neuer Großmeiiter der Freimaurer Franfreihs auf 7 Jahre ernannt werden. 
Um allen Schwierigkeiten zu entgehen, würde man Magnan wieder ernannt haben; 
jest aber will ein Theil der Freimaurer den Prinzen Napoleon ermwählen; dieſem 
wiberjtreben natürli aber alle Freimaurer, die zu den Tuilerien halten oder diefen 
nicht zu nahe treten wollen. Magnan bejog als Marſchall, Senator und Oberjäger: 
meijter mehr ala 300,000 Fr. jährlih; das hindert nicht, daß zahlreiche Wechſel 
von ihm in Umlauf find und heute zu 50 Prozent angeboten werden. (U. 3) 
Nun. Haben aud die Seiler die Arbeit eingeitellt. Die Arbeitseinitellungen 
auf der einen, die Stockung der Geſchäfte auf der andern Seite find von jehr fühl: 
barem Einflufje auf die Einlagen der Parifer Sparkaſſe. In diefer Woche wurden 
nur 278,000 3. eingezahlt, und 359,000 Fr. zurüdgezogen. (A. 3.) 
Der Appellhof zu Algier hat in feierlichiter Sitzung, d. h. unter Zuſammen— 
tritt aller Wbtheilungen, die Entjheidung gegeben, daß den Juden im dortigen Lande 
die Doppelehe gejeglich erlaubt ift; er hat demgemäß die zweite Ehe, die ein Algie- 
ver Jude bei Lebzeiten feiner erften Frau und ohne Scheidung von derſelben ge— 
ſchloſſen, als zu Necht beſtehend und die Kinder als ehelihe anerfannt. (U. 3.) 
Nahrihten aus New-York vom 21. Mai melden: Ein Crla des Kriegs» 
minifterd Stanton erklärt, daß jedes Individuum, welhes nad) dem 1. Juni jenfeits 
Miſſiſſippi mit Waffen in der Hand betroffen wird, mit dem Tode bejtraft wird. 
Die Neger von Nord» Carolina petitioniren um das Stimmredt. efferfon Davis 
wird der Prozeh vor einem Zivilgerichte gemadht werden. Der im Staatäjetretariat 
äufgefundene Chiffrenſchlüſſel Liefert den Beweis, daß die im Koffer Booth’3 aufge: 
fundenen Briefe vom Erminifter der Konföberation, Benjamin, herrühren. (X. 3.) 


Un der iriichen Küfte fcheiterte vor Kurzem ein großes, mit Baummolle befrad)- 
tetes Schiff. Als der Agent der See-Afjeturanz das Wrak zu infpiziren fam, fand 
er, daß die Baumwolle ſich aus ihrer Verpadung befreit Hatte und auf den Wellen 
dem felfigen Strande von Rofecarberry zutried, Meilen weit war dad Meer von 
500 Tonnen Baumwolle wie von wogendem Schnee bededt, und es ward beichloffen, 
fie auf dem Wege der Auktion, wie fie da war, zu verfaufen. Das höchſte Gebot 
that ein Liverpooler Spekulant, welcher verwegen genug war, 250 Pd Sterl., oder 
410 Sh. (6 fir per Tonne, für die ganze Quantität zu zahlen. Sofort, nachdem er 
den Zuſchlag erhalten, machte er ſich an's Werk, die Baummolle aufzufifhen, Die 
Wellen jtanden ihm redlich bei; die Baummolle trieb an's Ufer, fo daß 100 Män— 
ner und Weiber bald 50 Ader Landes damit bebedt hatten und fie in der Weiſe des 
Heumachens ummandten, big fie troden war. alt die ganze Ladung wurde gebor: 
gen und ſchließlich nach Liverpool verichifft. Hier verkauft, erzielte fie — ftatt 10 Sh- 
per Tonne — HPence per Pfund oder ungefähr 50 Pfd. St. per Tonne. Der Glüd- 
begünftigte Spefulant ſteckt, nach Bejtreitung aller Koften, einen reinen Profit von 
200,000 Pfd. Sterl. in die Taſche. 

Nah genaueren Nachrichten, die über. die Gefarigennahme von efferfon Da— 
viß eingetroffen, fand: diejes. Greigniß bei Jrminspille, etwa 75 Meilen von Mas 
con, am 13. Mai Morgens um 3 112 Uhr statt... Es waren 2 MReiterregimenter, 
das A, Mihigan- und das 1. Wisconfinregiment, die dem flüchtigen Feinde hart auf 
der Ferſe nahfolgten und ihn endlich erreichten. . Aus den Berichten ber beiden Oberjt= 


— — — 


lieutenants Harden und Pritharb entnimmt man, daß diefer Fang ſchon früher ftatt- 
efunden Hätte und noch ergiebiger außgefallen wäre, wenn nicht bie beiden unioni— 
tiihen Reiterichaaren ſich gegenjeitig im Dunkel für Feinde gehalten und einander 
beſchoſſen hätten, jo daß, ehe der Irrthum fi aufflärte, 2 Mann gefallen und 5 
verwundet waren. Diejes Gemwehrfeuer in unmittelbarer Nähe des Lagers gab in 
demjelben den eriten Allarm. Sefferfon Davis warf ſchnell einige Kleider feiner rau 
über und eilte in das nahe gelegene Holz, und vielleiht wäre es ihm geglüdt, Dant 
dieſer Berkleidung, zu entkommen, wenn die unioniſtiſchen Soldaten nicht durch bie 
Stiefel, welche beim Laufen unter dem Meiberrode zum Vorſchein kamen, auf ihn auf 
merkjan geworden wären. In wenigen Minuten war er eingeholt und von allen 
Seiten umzingelt. Noch verſuchte er fich mit einem Bowiemeſſer zu Wehr zu ſetzen, 
allein die Revolver, die rings um ihn entgegentraten, brachten ihn bald auf andere 
Gedanken. Er ergab fich, jedoch unter Ausdrüden der tiefiten Entrüftung darüber, 
dag man ihn mit folder Wuth verfolgt habe; er hätte geglaubt, die Regierung von 
Waſhington fei zu großmüthig, um eine folhe Hezjagd auf Weiber und Kinder an- 
zuftellen. Auch feine Gemahlin ſcheint noch nicht zur richtigen Erfenntniß der Sachlage 
gefommen zu jeyn, nachdem ihre erjte Aufregung vorüber war, fagte fie zu Oberit- 
lieutenant Harben, jeine Leute würden gut daran thun, den Präfidenten nicht zu reis 
zen, den er würde jonjt einigen davon eine ſcharfe Züchtigung zu Theil werben laffen. 





Drei Tage in Warſchau. 
Erzählung von W. Schulze. 
(Fortjegung.) 

„Laß mich Dir nur kurz mittheilen, mein Freund, daß ich an demfelben Nach— 
mittage Graf Ignatz und Marynfa wiederfah und, mie ich e3 nicht anders erwar⸗ 
ten durfte, mit der herzlichſten Theilnahme und Freundihaft von ihnen begrüßt wurde; 
dag ih am Abende im Dolinsti'jhen Haufe die Bekanntihaft- des Profefjord Leles 
wel, des berühmten Schriftjtellers Julian Niemcewicz, eines alten Genofjen Koscius— 
ko's, ferner die des Senators Kochanowski und des Generals Pac, jo wie nod 
einiger anderen bedeutenden Männer, deren Namen mir entfallen find, machte. Am 
folgenden Tage ward ich, weil Marynfa es fo wünſchte, der Fürftin Lowicz vorges 
ftellt, die, wie ich ſchon erwähnte, mit ihrem Gemahle, dem Großfürſten, das Bel- 
vebere, einen reizenden, etwa 10 Minuten von Warſchau Tiegenden Palaſt, bewohnte. 
Marynta jelber holte mich in dem Wagen der Fürjtin ab und geleitete mich durch 
bie Gorridore und Gänge des Palais zu den im Erdgefchofle befindlichen Zimmern 
ihrer Gebieterin, wo ich denn die Ehre hatte, der erhabenen Frau meine unbebeuten- 
den Zeichnungen und einige ‚auf meinen Neifen entworfene Stizzen -intereffantet 
Gegenjtände und Perjonen vorzulegen. Obgleich die Fürftin höchſt gnädig und huld— 
vol gegen mich war und aud auf mid, jenen gerühmten, von ‚ihrem, hohen Geifte 
und ihrer wundervollen Schönheit ausgehenden, Zauber ausübte, der es. ei be- 
greiflih macht, wie der Gropfürit den Befig eines jolhen Weibes einer Kaijerfrone 
vorziehen konnte, ſprach ji dennod) in ihrem ganzen Weſen eine gemwifje Beklom— 
menheit, eine innere Unruhe und Angſt aus, die, wie Marynfa mir, jpäter fagte, 
aud ihr in hohem Grade aufgefallen jei, meil fie gar ſehr mit ihrer ‚fonftigen Ge— 
lafjenheit und Sanftmuth contraftirte. Dem hellen Blicke der trefflihen Frau mochte 
freilich wohl die nächſte Zukunft ohne Schleier vorliegen. 2: 

„Am Nahmittage befuchte ih Graf Jgnak, der, weil die Rechtsſchule allzu 
fern von der Nowy-Swiat lag, eine eigene Wohnung, in deren Nähe bezogen. he 
und fand mehrere junge Leute bei ihm, theild Studenten, theils Faͤhnriche nnd. 
fiziere. Ignag ftellte mich ihnen als feinen innigiten Freund vor, dem er unbeding— 
te8 Vertrauen ſchenke, und jo kam denn die Nede bald auf die große Frage des 
Tages, über die man fic eben jo rückſichtslos als leidenſchaftlich äußerte. Da id) 
ber polniſchen Sprache nit jo mädtig war, um- dem raſch und lebhaft geführten 


Geſpräche volltommen folgen zu können, beſchränkte ich mich auf. die Unterhaltung 
mit einem neben mir figenden jungen Offizier, der das Deutjche fertig jprah und, 
da er Gelegenheit hatte, den Caͤſarewitſch aus der Nähe zu beobachten, mir mandes 
Interefjante über deſſen und der Rufjen jegiged eigenthümliches Verhältniß, der pol- 
nifchen Bevölkerung Warſchau's gegenüber, ıitzutheilen im Stande war. „Aber 
nicht in Warfhau allein”, jagte er, unter Anderm, „nein in ganz Polen haben ſich 
für die ruſſiſche Regierung Höchft beunruhigende Symptome gezeigt, wenn gleich Dies 
jelben nicht jo auffallend und Eindruck mahend find, als die in Warſchau fich fund 
gebenden. Denten Sie, hier in der Stadt find jegt jeden Morgen die Strageneden 
und Öfientlihen Denkmäler mit Anſchlägen bebedt, die in glühenden, heftigen Wor— 
ten das Volk zur Freiheit rufen, und der Großfürſt it außer ſich, day es jeiner 
eine. gränzenloje Thätigkeit entwidelnden Polizei niemals gelingen will, die Urheber 
folder. Placate zu entdeden; ja, es jheint mir fait, als jei er jegt zu der Ueber: 
eugung gelangt, dieſe Aufforderungen zur Freiheit hätten einen übernatürlichen Ur: 
prung. Ich verjihere Sie, der Großfürjt ijt jegt zuweilen jeiner Sinne nicht mehr 
— überall ſtößt er auf Gegenſtände des Schreckens, angſtvoll ſchweift ſeine 
ufmerkſamkeit überall umher; er hat keine Ruhe mehr, weder bei Tage, noch weni— 
ger bei Nacht und jeit langer Zeit erquidte ihn gewiß feine Stunde ununterbroche- 
nen. Schlafes. Geitern hat er endlich den merkwürdigen Entihluß gefaßt, jich jelber 
über das Borhandenjein einer Verſchwörung zu täuſchen, und dem Chef der gehei- 
men Polizei den gemefjenen Auftrag erteilt, ihn von nun an durdaus nit mehr 
mit beunruhigenden Denunciationen zu behelligen. Diejelbe Beftürzung nun, die 
den Großfüriten befallen hat, theilen auch feine Ruſſen, und wie kann dies anders 
fein? Sie lefen ja jo gut wie wir jene öffentlichen Placate; ihre Offiziere werden 
von ben Gruppen, die jih auf den Strafen bilden, laut verhöhnt; fie müffen häu— 
fig die Ärgjten Drohungen und den Ruf der Polen: Zu den Waffen, zu den Waf- 
fen! hören. Täglich erwartet die ruſſiſche Garnilon einen Angriff, täglih drängen 
jich ihre Beſchwerden und Denunciationen um den Gropfüriten, der, wie gejagt, ih— 
nen jeßt fein Gehör mehr giebt und betäubt dem Rande des Verderbens entgegengeht.” 
(Fortjegung folgt.) 


Brummſchnacken.“ 


Lieutenant: „Johann hier haſt Du 9 Kreuzer; hole für uns beide zwei 
Wuͤrſte, eine um einen Groſchen und eine beſſere um 6 Kreuzer.“ 

Nachdem Johann die Würſte geholt hat. 

Lieutenant: „Das Zeugs da will mir heut gar nicht jchmeden.” 

Sohann: „Mit Berlaub, der Herr Lieutenant jollten nicht auf den Groſchen 
ſparſam jein und fih aud eine Wurft um 6 Kreuzer gönnen.“ 


Rogie: VBermiethung. | 

Eine freundlide Wohnung an ber Geld - Course. 
Sonnenfeite gelegen mit 2 heizbaren und 
— — — he Pistolen . 94.44—4ökr. 

er und jonjtigen Bequemlichkeiten ijt | p ‚Friedrd. 56— 
jogleid) ober bis Ziel Jatobi zu beziehen. | Hu 10 ker * en 
Das Nähere ijt in der Eypebition bei | : i ” : 
Tagblattes zu erfragen. Dukaten . . 5,35-36 kr. 
— - 20 Frank.-Stück 9 „28—29 „ 


n meubflirtes Zimmer mit Neben | Fuel. u 
E zimmer für einen Herrn iſt zu ver— agl. Souver. 11.5355 „ 


— unb Tann ſogleich bezögen werben | Dollars in Gold 2,2728 „ 














Bogner, Schneidermeifter. 
Trud und Berlag von 8. Holzhaujer in Dillingen. 


— |. .— :—n - — 


Erſcheint täglich .. Abonnementd: 
mit Ausnahme preis halbjährig 
der Sonn- und ‚a 4 a In KK. 
. Feiertage. ————— zotr. 
| für die Stäbte 


Dilingn, Kauingen, 4 Bertingen und Gundelfingen. 


Nr. 128. RER chen den-7. Juni Ä j 1863. 








Answärtige Amtötage des k. Beirtsamis Diultagen. 


Dienſtag den 20. Juni J Lauingen. Bine, den, a, sun) in „Rah 
Donnerſtag den 22. Juni it Mſſingen. 


5 Wenn ar an dieſen Amistagen Verhand lungen — werben ſeltu aber — Mer fat 
tenmäßige Berhältnige gewünſcht 5 haben die Parteien redptzeitig dem k. Bezirtsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten ‚zu erſtatten. ap die 


Deffentliche Sipungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 24. Mai 1865. Therefia Strehle,: ledig, und Margaretha Keis, verheitathet, beide 
von Altenberg, k. Landgerichts Lauingen, wegen Uebertretung bes Bettels eritere einen, letztere jmei 
Tag Arreit. 

Margaretha Kleim, ledig von Gppisburg, wegen Yebertrehung ber Arbeitsfcheue brei Tag 
Arrefi. 


Am 31. Mai. Heinrich Sqoch, Johann Weidele, Gottlieb Endres mb Michael Jo as, 
ſämmtliche Fabrikarbeiter in Butter 1.20 wurden von ber angefchuldigten * chlãgerei verübt,au 
* — Johann tuffler in. Zöſchingsweiler, freige prodhen,, die often, der, Stats 
kafſa fiberbüirbet 

Georg Wollmann, Bauer von Bayershofen, :angeflagt der Ehrenkränkung ar dem Bauern 
Leonhard, Fent von dort, wurde, da biefer ſich gleichfalls Ghrenfuänfungen: gegem Georg Woll⸗ 
mann zu schulden kommen ließ, wegen. gegenjeitig aufgehobener Ehrenkränfungen ſtraffrei belafjen, 
die often des Verfahrens aber dem Hläger und dem — zur gemein chaftlichen Tragung 
ũberbürdet. 








Politiſche und andere Neuigkeiten... 


. Münden, 1. Juni. Geſtern Abends fand im Sierngarten zwiſchen Sotda⸗ 
ten des A. Jäger-Bataillons und. Artilleriſten eine Schlägerei ſtatt, der nur durch 
energijhed Einſchreiten der k. Genbarmerie Einhalt getan werben konnte. — Heute 
Nahmittag verübte ein Schuſtergeſelle in ber Vorſtadt Au einen erheblichen Ein: 
bruchsdiebſtahl, kleidete ſich fofort in einen: .. um und war nach izwei’&tun- 
den eben im Begriffe, abzureiſen, als ihn die Gendarmerie im Bahnhofe ſammt ſei⸗ 
ner Beute verhaftete. G. 3.) 

Muͤnchen, 3. Juni. Eine Entſchließzung bes t. Staatsminifieriums des In⸗ 
nern vom 23. v. Mis. verfügt, daß den Gemeindevorjtänden für die Beglaubigung 
der Privatvollmachten, melde fie in Uebertretungsſachen nad Art. 70 ‚des Geſetzes 
vom 10. November 1861, die Cinführung des Straf» und Polizeiftrafgejegbucdes 
betr., vornehmen dürfen, die Erhebung einer Gebühr aur — ober als 
Vergütung ihrer Bemühung nicht geſtattet iſt. (A.“ gr 

Bon Tegernfee, 29. Mai, wird dem „Bayeriſchen Kurier eſchrieben, dag 
man bort für kurze Augenblide durd die plögliche Ankunft Sr. des ns 
überraſcht worden iſt, welcher zu Pferde, nur von einem Bereiter gefolgt, in einem 
Ritt von Schloß Berg dort eingetroffen, aber, da ein Gewitter im Anzuge mar, in 
raſchem Fluge wieder heimwärts gekehrt ift: Rurz darauf hat jedoch eine. ſchwarze 
Woltendede die Gegend verfinitert, und während Blig auf Blitz fich folgte und der 


. 


Donner furdtbar rollte, iſt das Pferd des Bereiters durch das Wetter ſcheu ge— 
macht, ohne Reiter an dem König Doxbeigaloppitt. Beforgt um feinen Diener iſt 
ber König umgelehrt und hat den Bereiter in einem Hohlweg abgeworfen gefunden. 
Als Se. Majeität aber, um demjelben aufzugelfen, vom Pferde gejtiegen, iſt ein 
Blitzſtrahl mit betäubendem Donnerkrach in der Nähe niedergefahren, worüber auch 
das eigene Pferd des Königs erfchredt im Galopp davon geflogen if. Einfam und 
hililos Hat der — dann. mit ſeinem Diener im ſtrömenden Regen zu Fuß ben 
Heimweg angetreten, bis ihm ein Bäuerlein unter dem Schutze eines Regendaches 
begegnet, das Ludwig II. unerkannt um den Preis eines Louisdors von dem ſtau— 
nenden Bauern gekauft hat und darauf endlich Nachts um 2 Uhr auf Schloß Berg 
wieder angelangt ift, mo feinetwegen Alles in Sorgen war. | 

Prag, 30. Mai. Im allgemeinen Krantenhaufe find: geftern zwei Fälle von 
Genickkrampf vorgetommen. In beiden Fällen find die Opfer (ein junges Dienit- 
mãdchen und ein Apothefer-Gehilfe) erlegen. ii 

Bon der Zufammenkunft der Monarchen von Defterreih und Preußen, welche 
am 18, I, Mtö. in Karlsbad, wo ber König von Preußen wieder zur Badekur 
eintreffen wird, ftattfinden fol, erwartet man, und wie es ſcheint mit vollem Nechte, 
wichtige Entfheidungen und zwar bezüglich der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit, 
die endlich doch gelöft werden muß und nicht anders geldft werden kann, als durch 
die Uebereinftimmung der beiden deutſchen Großmächte. Der’ preußiſche Premier- 
Minifter hat, wiewohl ihm Defterreih von Zeit zu Zeit feinen Zügel fühlen läßt, 
von feiner fühnen, überfhwenglihen Annerions = Politit nichts abgelaffen; er tit jo 
zuverfichtlic in feinen gar nicht verhüllten Plänen, als dazumal, wo er von Eiſen 
und Blut ſprach, wodurch man die Welt beherriht. Nun heißt es aljo gegenwärtig, 
es ſei wahrſcheinlich, daß Defterreih und Preußen fih in ber Herzogthümerfrage 
verſtändigen werben und daß in Karlsbad der Abſchluß diefer Verjtändigung vor 
fi) gehen werde. Die Verftändigung fol ih übrigen noch auf andere Fragen er- 
ſtrecken. Daß die Begegnung des. Kaiferd von Defterreih und bed Königs von 
Preußen in dev That zu politifchen Entfheidungen führen wird, fliegt man auch 
daraus, daß der Minifter des Außeren, Graf Mensborff, bei diefer Begegnung der 
Monarden zugegen fein wird. Auch ift es gewiß, daß Hr. v. Bismarck feinen 
Souverän nah Karlsbab begleiten wird. (A. 3.) 


Die Eigenthümerin eines Heinen Haufes in der Gumpendborferftrage in Wien, 
welde feit 22 Jahren einen Dienftboten Hatte, war bieiem durch die Länge der 
Zeit ſowohl an Lohn, ald auch: für Leine Darlehen eine Summe ſchuldig geworden, 
die den Werth des Haufes nah und, nad überftieg, fo daß vorige Woche im Rechts— 
wege das Haus ſammt allem Zugehör dem Dienſtboten zugeſprochen wurde. ' Zum 
Gluͤck für die verarmte Hausfrau war ihr ehemaliger;Dienftbote jo ‚dankbar, ihr ein 
Zimmer zur freien Benützung einzuräumen mnd fie non jeder weiteren Sorge für 
ihren Unterhalt zu befreien. a ee a 

Ein ruſſiſcher Prinz von Leuchtenberg, der mit einer franzöfiihen Artiftin in 
bet Richtung nach Paris reiste, ift im der vorigen: Woche: fammt feiner Begleiterin 
auf dem Bahnhofe zu Potsdam genöthigt worden, den Eijenbahnzug zu werlaf- 
fen. und unter polizeilicher. Begleitung nah Berlin zu. reifen. Die Franzöſin hat 
die Intervention: ihres Gejandten erwirkt und. ift auf freien Fuß gejegt worben. 
Der ruſſiſche Prinz aber ift auf Requifition nad Petersburg zurüd trausportirt 
worden.‘ Die Dame foll mit der Behauptung aufgetreten ſein, der Prinz habe ihr 
die Ehe verſprochen. Wie man erzählt, ift ihr im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel eine 
jehr erhebliche Geldſumme ausgezahlt ‚worden, mit welcher fie ihre Reife nad Frant- 
reich allein fortiegen konnte. Die Liebhaberei für Artijtinnen bat der Prinz eben 
auch -micht zuerft in feiner ‚Familie, eingeführt. 

Bor. einigen. Tagen wurde hei einem Bädermeifter. in Lemberg in folge 
einer. polizeilichen Anzeige eine Hausdurchſuchung vorgenommen, weil. man bei dem— 


jelben einen Vorrath von Waffen vermuthete. „Die Unterfuhung , war jedoch ohue 
fol, und ſchon wollten fi die Gerichtöorgane entfernen, als zufällig, einem der— 
jelben das Gewicht eines großen Brodweckens auffiel, wobei der Umftand,. daß der 
Bäder das Brod nicht verkaufen wollte, den Verdacht noch bejtärkte, Als man nun 
einen ſolchen Weden näher unterſuchte, kam eine voppelläufige Pijtole zum Vor— 
ichein; und es wurde auf, diefe Art eine große Anzahl Piltolen entdedt. (Dit: $.) 








Drei Tage in Warjchau. 
Grzählung von ®. Schulze. 
(Fortjegung.) 

„Der 29. November tam, jener in den Annalen Polens, wie in meiner Er- 
innerung ewig denktwürdige Tag. Kein bejonderes Anzeichen verkündete den Aus: 
bruch des über Polen und namentlich über Warſchan ſchwebenden Ungewitters; Je: 
der ſchien wie ſonſt, jeinen täglichen Beihäftigungen nachzugehen. So blieb es aud) 
bis zum Nachmittage, wo das regere Leben, wenigftend auf der Nowy Swiat, etwas 
w ftoden ſchien. Einzelne Gruppen bildeten ſich darauf hier und dort, zerjtreuten 
ch aber bei Annäherung ruſſiſcher Streifwachen. Wie e8 in anderen Theilen ber 
Stadt um dieſe Zeit ausfah, weiß ih nicht, da der Wunſch des Grafen und feiner 
Gemaplin mi den ganzen Tag im Haufe zurüdhielt und auffallender Weiſe and) 
fein Beſuch zu uns fam. Um 6 Uhr, gerade als wir und zum Thee niebergejeßt 
hatten, ftürzte Graf Ignatz athemlos in das Zimmer und rief: „Im einer Stunde 
wird das Belvedere angegriffen; iſt's möglich, jo Ihafft Marynta früher heraus!" 
Wir wollten Näheres von ihm hören, ihn zurüdhalten, allein in rajender Eile flog 
er wieder davon. Obgleih wir die Nähe des entſcheidenden Zeitpunftes Tängjt fann= 
ten und darauf gefaßt waren, jo fühlten mir uns doch Alle dur jene Nachricht 
wie vom Blige getroffen. Wie follten wir e8 aber anfangen, wi en dem 
berandrängenden Wirbel zu entreigen, der fie ja leicht erfaffen und mit in das Ver— 
derben herunterziehen konnte? Kennt doch die ungezügelte Wuth feine Gränzen, 
feine Schonung, feine Rüdfihten. Wir überlegten lange, faßten bald diefen, bald 
jenen Entſchluß, und als halb 7 Uhr flug, mußten wir nod immer nicht, was 
wir für Marynka thun follten. „Lafjen Sie Ihren Wagen vorfahren, Herr Graf!" 
nahm id enblih dad Wort: „ic eile zum Belvedere und wage das Aeußerſte, um 
das Fräulein, zu jhügen!” Der Wagen fam; ih umgürtete mich mit einem Sä— 
bel, jtedte ein gelabenes Terzerol in die Brufttafhe, ſchlang ein weißes Tuh um 
ben linfen Arm und fuhr dann in Gottes Namen und unter heißen Wünſchen für 
das Gelingen meines Vorhabens zur Stadt hinaus, dem Belvedere zu ——— 

„Zap mich Div, lieber Freund, ehe ich in der Erzählung deſſen, mas mic, be- 
trifft, fortfahre, erjt den aufglimmenden Funken zeigen, aus dem binnen wenigen 
Stunden die helle Flamme des Aufitandes jo mächtig empor wuchs, daß fie ganz 
Warſchau überragte und in die entlegenjten Theile der großen Stadt drang. Graf 
Ignatz's jpäteren Mittheilungen und eigener Anjhauung verdanke ich die Kenntniß 
ber das Emporlodern jener politiigen Feuersbrunſt betreffenden näheren Umſtände. 
Genau um 7 Uhr Abend am 29. November erihien ein von den Verſchworenen 
abgejandter Offizier vor der Kajerne der Fähnriche und rief mit weithin tönenber 
Stimme: „Zu den Waffen, ihr Brüder! die Stunde der Freiheit hat gejchlagen!* 
Der Ruf wurde gehört. Ein Augenblid — und bewaffnet ftürzten die jungen Leute 
fämmtlih hervor und eilten dem nahen Belvedere zu, alles, was ji ihnen wider: 
fette, über den Haufen rennend, zu Boden werfend, niederhauend. Die ftarfe ruſ— 
ſiſche Wache vor dem Pallajte trat bei dem herannahenden Lärmen unter das Ge- 
wehr; die Jünglinge drängten unaufhaltfam vor, auf den Anruf der Wache nicht ’ 
börend. Da krachte die ruſſiſche Salve, es fielen die erſten Opfer, aber muthig, 
mit Giegeögefhrei, den Degen in der Fauſt, braden die Anderen ſich Bahn bis zu 
Eonjtantins Pallafte Hin, mo auf einem Geitenwege ihnen bereits einige Zöglinge 


ber Untverfität, unter denfelben Graf Ignatz, zuvorgekommen waren. Kein ruſſi⸗ 
* Bajonnet vertheidigte bald mehr den Zugang zum Palais, und Ignatz, wohl⸗ 
ekannt mit deſſen inneren Gängen, forderte feine muthigen Begleiter auf, mit ihm 
in den Pallaft zu dringen und fi der Perjon des Cäſarewitſch, ſei es lebend ober 
todt, zu bemächtigen. Bei dieſer Gelegenheit hoffte er zugleih, Marynka ſchützen 
und in Sierheit bringen zu können. 14 Kameraden folgten Ignatz' Aufforderungen, 
drangen mit ihm ein, fliegen die Schildwachen nieder, melde einzelne Pojten im 
Innern bes Pallaſtes beſetzt hielten, und befanden jih nun in der hohen, matt ers 
leuchteten Vorhalle, von der aus eine‘breite Treppe In das 2. Stodwerf zu den 

Zimmern des Großfürſten führte. | 
(Fortſetzung folgt.) 










Anweſen-Verkauf. DuE agidsäenusd gium nun 
= Ba in der Stadt s Warnung. ! > 
4 Dillingen, ift, ein Viltoria Röpenberger wird ge 
DER =: We FAuweſen, be, | warnt, ihre ehrabſchneideriſche Zunge im 
ee es Ntchend aus einem | Zaume zu halten, widrigenfalls dieſelbe 


u Daohuhaus, Sta | hei Gericht belangt, wird. .. 
del und Garten aus freier Hand zu ver: 


faufen. Auf dem Anweſen können. 700fl. . Johann Vogel, * 
ſtehen bleiben. Das Nähere iſt in der | Schneidermeiſter. — 


Expedition des Tagblattes zu erfragen. 
Mehl-⸗ und Brodtage für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
; vom 6. Juni bis 13 Juni 1800ß. 
Oft. 
Fi 
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Gattung 
WMundſemmel und Milchbrod 
Roggenbrod: 1Laib od. Wed 
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Semmelmeh! i ee 
Geringes Mehl ſchwarzes Prod . . 
Nachmehl ĩ. un ”- ı.M. 
3) Gemiſchtes Prod” . . 
Dillingen ben 6. Juni 1865. Js ® Mal br 
" [4 
Dillingen den 26. Mai 1865. | BVertingen ben 23. Mai 1865. 

Gattung. |. Ttt. Im, Gattung [ie fig gi. 
Meizen — ——— — — PWeizen ... — —1— — I—, 
F——30 | — ——43—23 
Noggen . .» — | — | 13 | 30 — 4 — [Roggen . .: 13:| 8112] 45 Pill 
Gerite . x — —1—— —— Gerſte. 20% 9124 1919 18 
Habe . 7134| 71184. 7142 1:Habe .,. . 71241 24,48 2 |. 

Lauingen den 3; Juni 1865. 2 
torrnih, Voriger) Neue Gefamme: Ber: | Hödhiter | Mittler |Niedrigjter| Auf: | Xb- 

Getreid⸗ er Reit. 

Satkung. Reit. Zufuhr] Summe fauf. ' Preid bes Alm ſchlag ſchlag 

— SH ef. (RE 
Weizen — 139 J 80 |] — -1- 116 |4|1- | — ii 
Km: ea ar 15 | 2 Tas las hre| "6 las 39 ip 
Kom | 3 ı 2 70 * 13 13 9 112139 | 12 I — —246 
Gerſte J — 344 341 | 305 36 10 1.18 9154 1:91:24 1- — 8 
Haber ) 71 2464 28 6 | 54 6,71 6 | in 
Zufammen 25 97a | 909 940 |759 
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Druck und Verlag von $. Holzhauſer in Dillingen. -- 
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a; De für bie Städte E ü | 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 
——— 
Nr. 120. Donnerſtag den 8. Juni 1186868. 
* - Andwärtige Amtstage des t. Bezirksamts Dillingen. 


Dienftag den 20. Juni in Lauingen. Mittwoch den 21. Juni in Höchftädt. 
Donnerjtag den 22. Juni in Biffingen. = Fi 
D) Wenn au diefen Amtötagen Verhandlungen gepflogen werben‘ follen, ober Auffchluß über af: 


tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu erſtatten. ’ 





Deffentlihe Situngen des kgl. Bezirksgerichts Donauwörth. 
= Montag den 29. Mai 1865... 

Lanz Xofeph, Taglöhner von Monheim, wegen Bergehens ber fahrläfigen Körperverletung 
414 Tage Gefängniß. — Koch Johann, Taglöhnersjohn von Neuburg, wegen Bergebend des Rau: 
be3 und Uebertretung der Verfäumung ber Sonntagsſchule und des öffentlichen Religions = Unter: 
richt? 2 Monat und 2 Tage Gefängniß. — Biber Jakob, led. Zimmergefelle von Zeil, wegen 2 
Vergehen der — — zwei eg der Ghrenfränfung, einer Uebertretung des Jagd⸗ 
freveld und Störung der Öffentlichen Ruhe, 3 Monat Gefängniß. — Deder Peter, Schäfer von 
Amerfeld, wegen Vergehens der fahrlähigen Beranlaffung eines Brandes und Uebertretung bes Forſt⸗ 
freveld 1 Tag Gefängnik und 30 kr. Geldjtrafe, — Eſterl Johann, Dienſtknecht von Graiſing, 


en Vergehens des Diebjtahls und Uebertretung des Betteld& und ber Lanbitreicherei 2 Monat 
6 Zag Selängnif. 5 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Bayern. Nr. 21 de Verorbnungsblattes für die bayer. Verfehrsanftalten 
enthält eine Verfügung der Generaldireftion, „Behandlung recommanbdirter Briefe 


nad Dejterreich betr.," laut welcher recommandirte Briefe dahin frankirt werben 
müjlen. | 


Münden. Wie zur Zeit beftimmt, wird Se. Maj. der König am Vorabend 
des Fronleichnamsfeſtes aus Berg nah München kommen, und an dem Feſttage der 
Prozeſſion beiwohnen; bald nad Beendigung der Feier wird Se. Majeſtaͤt fi nad 
Berg zurüdbegeben. A. 3.) 

Münden, 3, Juni. Geſtern nad 5 Uhr Abend entlub fi ein von einem 
Orean begleitetes äußert heftige Gemitter theilweije mit ftarfem Hagel über unfere 
Stadt, welches an den Fenſtern und in den Gärten mannigfahen Schaden anrich— 
tete, aber zum Glüd raid vorübergog. Die drüdend ſchwuͤle Temperatur hat ſich 
in Folge deſſen etwas abgekühlt, (Aus den verjchiedenften Gegenden laufen jet, 
wie bei der ſtarken anhaltenden: Hige nicht anders zu erwarten war, Nachrichten von 

eftigen Hagelmwettern ein. Eines der ärgiten mar jened, weldes am 24. v. Mis. 
ei Elliihau in Böhmen fi entlud; eiergroße Eisſtücke bedeckten binnen kurzer Zeit 
bis zu 10 Zoll Höhe die Saatfelver.) 

Münden, 5. Juni. Das k. Staatöminifterium des Innern ſprach unterm 
24. v. Mts. aus, daß feine Verordnung beftehe, die ein Verbot des Wanderns 
nad Frankreich, Belgien und ber Schweiz in ſich ſchlöͤſſe. Wohl könne aber in Ge- 
mäßheit des Art: 79 des Polizeiſtrafgeſehbuches Handwerkögejellen, Gewerbsgehilfen 


und Fäbrifarbeitern das Reifen in beitimamte — — Staaten zeitlich unterſagt 
werden, 74 (A. 3) 

In Augsburg fiel am 4. Yant Vormittags ver 11 Uhr der ledige Mau⸗ 
rergejelle Georg Huber von Niederobenbad, Landg. Herrieden, vom Perlahthurm 
aus der Höhe des Zifferblattes, woſelbſt er mit der Reftaurationgarbeit mit einem 
Kameraden in einem Korbe bejhäftigt war, herunter und wurde an, Kopf und Brı 
bedeutend verlegt, iN’8 Krankenhaus getragen. Das Unglück Fell durd den Bi 
eined Geile verurſacht fein. 

. — — zburg, 30. Mai. Im benachbarten Hartmannsberg Fink geſtern 
Vormittags binnen einer Stunde vier Wohnhäuſer verbrannt. Das Feuer iſt von 
Kindern durch Spielen mit Zündhölzchen entſtanden. Wegen Mangels an Waſſer 
mußte Jauche für bie Spritzen benũtzt werden. Gerettet wurde wenig oder gar 
nichts. Nur einer war mit 1000 fl. verſichert. 

Die Gemeinde Legau hat für den unglücklichen Markt Oberjtborf 257 fl. 
22 fr. zufammengefteuert und zudem 2 Kiften voll Kleidungsſtücke herbeigeihafft. 
Nebenbei jei hier bemerkt, daß biefe Gemeinde überhaupt jehr viel Wohlthätigkeits- 
fin an den Tag legt, wofür das regelmäßige Verzeihnig der Eollecten im Bezirks— 
amtsblatt deutlich ſpricht. (Allgäuer 3.) 
Berlin, 3. Juni. Die Anfihten des Kronſyndikats jollen, wie verlautet, 
dahin gehen, daß jeber ber beiden Prätendenten nur auf einen Theil des Landes 
Anſprüche machen könne, der Erbprinz von Augujtenburg aber durd die Verzicht: 
leiſtung feined Vaterd, an der er durd die Zuftimmung zu dem von dieſem gegrün- 
beten Fideilommiſſe Antheil genommen, jeine Anrechte verloren habe. Indeſſen könnte, 
wenn die preußiiche Regierung den Anfichten der Kronſyndiei weiter folgt, für fie 
das Moment der Erbrechte an fich jehr bedeutungslos werben, da nad dem Urtheil 
der Kronſyndici durch das dänifhe Thronfolgegefeg von 1853 alle Erbaufprüde an 
die Herzogthümer bejeitigt wären, ber König von Dänemarf Ehriltian IX. aber 
feine Rechte auf die Souveräne von Oeſterreich umd Preußen übertragen hat. (Rb. Ktorr.) 
Trier, 30. Mai. Sämmtliche Offiziere, welche Mitglieder des hiejigen Kafino 
waren, find heute aus diejer Gejellichaft ausgetreten, nachdem ftejelbe feit dem 15. 
Vai, dem Huldigungstage der Rheinprovinz, wicht mehr bejucht hatten. Beranlaf- 
fung dazu war bas an jenem Tage durch einen Diener ohne Auftrag Seitens der 
Direktion erfolgte Anshängen einer deutſchen (ſchwarz-roth-goldenen) Fahne neben 1 
ytxußiſchen. — u. er 
Peſth, 5. Juni. Der Kaifer wird am Dienftag Morgen? von Wien nad Peſth 
abreifen. An der Landesgrenze wird derjelbe vom. Statthalter und Landestomman- 
direnden empfangen werben. Der Kaijer hat in Wien eine Deputation des unge 
riſchen Tandwirthihaftlichen Vereins empfangen und berielben, die ihn ‚zur Aus ſtel 
lung nach Peſth einlud, gelegt: SH Freue mich bei diefer Gelegenheit, die Landes⸗ 
hanptſtadt nach langer Abweſenheit wieder beſuchen und den Beweis geben, zu koͤn 
nen von der väterlichen Zuneigung und den aufrichtigen Jıttentionen gegen. ale 
Bewohner meined getreuen Ungarns, deren Zufriedenheit mir jo jehr am Kerzen Tiegt. 

Mazzini fordert in einer Proflamation, die im, Popolo d'Italia“ von Nenpekak: 
gedruckt ilt, zu Unterfchriften für eine Petition. an; das nächſte Parlament auf, es 
qlle mit. den 500,000 Bewaffneten, welche Italien liefern faun, ‚gegen die: 200,000 
Soldaten, dig Defterreid ihnen nur mit Mühe entgegenzuftellen vermag, dem Krieg 
an dieſes erflägen. | (A. 3) 

Paris, A. Juni. Außer den beunvuhigenden Nahrichten über die allge 
neme Lage Mexiko's find in biefen Tagen glänzenbe. Schilderungen von ben 
Viinenreihthämern von Sonora, welde zur Hälfte für Frankreich ausgebeutet wer: 
ven ſollen, bei der Regierung eingelaufen. Erft nad der Rückkehr des Kaiſers Toll 
barüber entichteden werben, ob nene Verſtürkungen nad Merito abgehen follen. In— 


vorläufig noch Hinzuhalten. N | 
In dieſem Jahre waren 'in Franukreich die. Maikäſer dermaßen: zahlreich, 
daß die Behörden und. größern Grunbbefiger auf die Ausrottung biejer höchſt ſchäd⸗ 
lichen Inſetten Belohnungen ausſetzte. Bom 24. April bis zum.6. Mai, aljo in- 
nerhalb 15 Tagen, wurde allein im Beſitzthum des Herrn von. Rothſchild bie ew- 
ftaunlihe Menge von 557 Hektolitern. Maitäfer getöbtet und bafür nahezw. 7000 
Franken verausgabt. F 
—London, 3. Juni. Die Kronprinzeſſin iſt heute Nacht von einem Knaben 
entbunden worden. Mutter und Kind erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. (A. 3.) 
New-York, 25. Mai. Präjident Johnſon erflärt alle Häfen, mit Ausnahme 
jener von Teras, nad dem 1. Juli dein Hamdel geöffnet. Ein Schiff mit bewaff⸗ 
neten Auswanderern mit der Beſtimmung nach Mexiko iſt von den nordſtaatlichen 
Behörden in San Franzisko zurückgehalten worden. — (A. 3.) 
New-York, 26. Mai. Seen Davis if bed Hochverraths angeklagt; 
das Verhör findet in Waſhington jtatt. Governor Leiher, Richter Campbell uub 
Seldon ſind eingezogen worden. Es ‚heißt, bie Arreſtation Lee's ee 


——— —— Bazaine benachrichtigt worden, die Einſchiffung jronzöjijcher 
Truppen aͤufi (. 3.) 
In 


erfolgen. 





Drei Tage in Warſchau. 
Erzählung von W. Schulze. 

Ca a an Gortſetzung.) Ser 
Der Großfinft war-eben auf: ſeinem Ruhebette ein wenig eingeichlummert, wohl 
feiter: als ſeit längerer Zeit, da ber Lärm und das Knallen der Gewehre. vor bem 
Pallaſte ihn wicht. einmal geweckt hattem, umb überbied, wie immer, bie Thür, welche 
auf “einen langem. Verbiudungsgang führte, in. feinem Zimmer geöffnet war, Da 
zupfte ihn Jemand. am Arme, er. ſchlug die Au auf und erblidte feinen altem, 
treuen Kammerdiener Kochanowski bleih, mit verjtörten Mienen, ein Kleidungsſtück 
in der Hand haltend, an jeimem Ruhebette jtehen. „Um Gottes. willen, retten Sich 
Ew. taijerlihe Hoheit” rief der alte Diener und warf jeinem Gebieter, der erſchreckt 
vom Lager aufflog, das Kleidungsſtück über; dann ergriff er die Hand bes befin- 
nungsloß und zögernd noch immer dajtehen Großfürften, zog ihn zu einer Fleinen 
Thür in dev Tapete und verjhwand mit ihm durch einen engen, nur Wenigen be- 
fannten Gang, der in das untere Geſchoß und von ba uubemerkt in's Freie Kite. 
63 war in der That die höchſte Zeit, denn die Jünglinge waren bereits die Treppe 
heraufgeſtürmt und verfolgten wit wüthendem Gejchrei den Vice Präfidenten Lubos 
widzti, Chef der -Stadtpotizet, und dem dieuſthabenden Adjutauten General Gendre. 
Lubowidzli floh den oben bezeichneten langen Verbindungsgang hinab und hatte, 
beinahe eingeholt, die Geiſtesgegenwart, dag Zimmer zu verschließen, in er 
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der Großfürſt ji zur Zeit noch befand, und ſd Henjelden dor der Wuth der Gin- 
dringenden zu ſchützen. Kaum aber Hatte er den Schlüfjel ausgezogen ind von fid 
geſchleudert, jo fiel et, von 12 Bajonnetſtichen durchbohrt, neben der Thür zu Boden. 

Der General, Gendes enttam zwar aus dem Pallgjte, aber unmittelbar vor 
demjelben ward er war: den Yünglingen eingeholt. Sein Rıf: Ich bin der kom: 
mandirende General des Tages!” —85— wirkungslos; er ſank unter Schwerthieben 
und Bujorinetjtithen toßt Auf den‘ Raſen. Dieje und äymliche ‚blutige Scenen 
wären: bereits vorüber, als ich Meinen“ Wagen; in: einer Seitenallee des Patts hal⸗ 
ten ließ, der deu Raum zwiſchen dem Belvedere: und. beit Linien, der Stadt ausfuͤllt. 
Ich befahl dem’ Kutſcher, hier meine Rückkehr zu erwarten, und eilte durch mehrere 
verijhlungene Gänge dem Palais zu, das ich im Dunkel der Naht jchwerlich jo bald 
gefunden- hätte,-+ icht ithinf Tdas Schwertklirren und die 
von Zeit zu Zeit abgefeuerten Flintenſchüſſe meine Führer dorthin geweſen wären. 


Bon Niemanden aufgehalten, obgleich überall von drohenden Geftalten, Flüdhtenben 
und Verfölgenden umgeben, ftand ic am Portale, ‚trat ein und. wollte num ſchnell 
ben langen Gang hinab, ber, wie ich mid) won meinem geftrigen Beſuche ber erin- 
werte, zu ben Zimmern der Fürftin und Marynka's führte: da ſtrauchelte mein Fuß 
an einem Gegenftande, den id in der Haft und Verwirrung nicht bemerkt ‚hatte, jo 
daß id gar unfanft über ihn hinfiel. Als ich mich wieber aufrichten wollte, gewahrte 
ich mit Schreden quer nor dem Eingange den Leichnam eines langen Rufjen in ber 
Livree des Großfüriten liegen; e3 war, wie man mir ſpaͤter jagte, fein Leibjäger, 
F Ich ſprang über den Todten fort, lief den Gang hinab, klopfte an bieje und 
an jene Thür, bis ich endlich zu der rechten gelangte, Die jih bei Nennung meines 
Namens jogleih öffnete; Marynfa, todtenbleic, zitternd, trat mir entgegen. „Kom⸗ 
men Sie Sräulein! Ich beſchwöre Sie, folgen Sie mir!" flüfterte ich ihr Haftig zu. 
Sie ‚antwortete nicht, jonbern zog mid in das Zimmer, und mit dem Finger auf eine 
Frauengeſtalt deutend, die betend auf den Kneen lag, jagte fie Ieife: „Nicht ohne 
die —* dort!“ Ich ſah genauer hin, bei Gott! es war die Fürſtin von Lowicz; 
auf die Knie geworfen , jandte fie glühende Gebete für die Erhaltung der Tage ih 
res Gemahls zum Himmel und — wurde erhört. Während ic, in dem Anbfide 
ber janften, ſchöͤnen Züge ber in biefem Momente einer Berflärten gleichenden Frau 
verſunken, noch harrend dajtand, bis fie ihr Gebet beendet, trat Kohanowati, bes 
Großfürſten Kammerbiener, ein. Gr nahte fi mit einem Blatte Papier ber Fürftin R 
dieje nahm es und las, von des Groffürften eigener Hand gejhrieben, bie beruhi- 
genden Wote, in welchen er ihr bemerkte, daß er fi in Wirzba aufhalte. Berus 
higter jtand fie auf, mußte fie doch jet ihren Gatten gerettet. Nun trat ich zu 
ihr, bot ihr den einen, Marynka den andern Arm, und ohne ein Wort zu: ſprechen: 
traten wir, von Kochanowski gefolgt, auf den-Gang hinaus. Weber und hörten wir 
das Getümmel, ben Lärm des Kampfes; Thüren wurden gejprengt, Fenſter einges 
fhlagen man ſuchte den Großfürften, ber bereits in ber Mitte ſeiner Garben Ret- 
tung gefunden hatte. Meine beiden Begleiterinnen bebten, an meiner Seite dahin⸗ 
chwankend. Kochanowski zeigte. auf einen ſchmalen Gang, ber (int? von dem grös 
* auslief, und meinte: „Hier werben wir leichter und ſchneller ins Freie kommenl“ 
Wir ſchlugen ihn ein und fanden bald an ber Ausgangspforte. Da donnerte ung 
plöglih ein „Halt!“ entgegen und mehrere Bajonnete blinkten. —XR 

(Schluß folgt.) X 








Dr. Pattisons GiCcht- und Lehr» Offert. 


Ein ordentlicher junger Menſch kann 


Rheumatismuswatte, unter foliden Bedingungen in die Lehre 


genommen werben in der Buchdruckerei 


in Paketen 30 und 16 fr. von 2. Holzhaufer in Dillingen. 
allein ächt bei Hrn. Friedrich Galler, 
Apotheler in Dillingen. Geld - Course. 


— — | Pistolen . 9,431, —441/ıkr, 
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werben auf erite Hypothek auf ein An- a . 
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Trud und Berlag von 2. Holzhaufer in Dillingen. 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Dienſtag den 20. Juni in Lauingen. Mittwoch den 21. Juni in Höchſtädt. 
Donnerſtag den 22. Juni in Biſſingen. 


Wenn an dieſen Amtstagen rg gepflogen werben jollen, oder Auffchluß über af- 
er Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. DRUIaNNE 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu erjtatten. 
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Politifche uud a bite Xenigkeiten. 

Bayern. Nach dem Tegthin der Kammer der Abgeordneten vorgelegten Ge: 
jeßentwurf zur Bervöljtändigung der bayeriſchen GStaatseifenbahnen werden für 
Nahihafjung von Fahr» Material 3,800,500 fl., als nachträgliher Zuſchuß zu den 
Baufojten der Nürnberg Würzburger Eifenbahn 2,200,000 fl., als Zufhuß zur An- 
lage des neuen Bahnhofs in Würzburg 1,179,500 fl. und für die Erweiterung de 
Staatsbahnhofes in Nürnberg 1,680,000 fl., zufammen 8,360,000 fl. gefordert. (U. 3.) 

Auch die Regierung von Niederbayern hat beichlofjen, die Fleifchtare nicht 
aufzuheben, jondern den bisherigen Maſtochſen- und Rindfleifhpreis auch für den 
Monat Juni unverändert beizubehalten. Somit haben 4 Regierungen, nämlich die 
der 3 fränkiihen Kreife und Niederbayern, es vorläufig nicht rathjam gefunden, von 
der Befugniß zur Aufhebung der Fleiſchtaxe Gebraud zu machen. (A. 3.) 

Münden, 3. Juni. An der verflofjenen Naht wurde ein äußerft frecher 
Einbruchdiebftapl verübt. In den Laden des Hofbüchjenmaders Baader im ehema- 
ligen Knorrhauſe drangen Diebe, jedenfalls mehrere, dadurch ein, daß fie ſich in den 
bei Nacht verjperrten Hof des Haufes Eingang verſchafften, was durch Ueberfteigen 
eined Zaunes wohl möglid war, und dann vom Hofraume aus in Werkſtätte und 
Laden durch Aufiprengen von 3 Thüren ſich Eingang verſchafften. Die äußerſte höl— 
zerne Thüre befejtigten die Spikbuben, nachdem dieſelbe aus den Angeln gewogen 
war, mit einer eigend aus einem andern Schloſſe gezogenen Schraube von innen 
wieder jo, daß ein zufällig nah Haufe Kommender, der die unmittelbar neben die— 
fer Thüre befindlihe Stiege zu paffiren gehabt hätte, ihre Anmwejenheit nicht hätte 
ahnen können. Mit einer Frechheit ohne Gleihen zündeten die Diebe eine Unfhlitt» 
terze an und unterjuchten alle Schubfäher und Behältniffe auf's Genauefte und mit 
jharfem Kennerblide, denn jehr ſchön ausjehende Waffen von geringerer Qualität 
übten auf fie feine Anziehungskraft; dagegen nahmen fie ein Etui mit 2 ganz feis 
nen, bie Firma „Baader und Sohn” tragenden Scheiben: Piftolen im Werthe von 
200 fl., jomie 17 Revolver im Gejammtwerthe von über 600 fl. und verſchiedene 
Munition und Utenfilien im Werthe von beiläufig 15 fl. mit fih. Auch ein Acht 
vergolbeter Fauftrevolver fiel in ihre Hände. Zum Glüde vergaßen die Gauner 
auf eine nähere Bifitation der Gafjenjhublade, zu welder ihnen im geöffneten 
Schreibpulte der Schlüfjel zur Verfügung ftand, oder hatten fie nicht mehr die nö— 
thige Zeit, ſonſt wäre aud der beträchtlihe Anhalt derjelben im Betrage von 700 
bis 800 fl. ihnen zur Beute geworben. Daß die Gauner übrigens ihre Thätigkeit 


noch weiter fortzufegen gejonuen ſind haben fie am beften dadurch documentirt, daß 
fie in der Werkftätte das beſte, noch neue Stahlblatt aus der Säge fpannten und 
zum Gebraude für weitere Erpeditionen gegen die Sicherheit des Eigenthums mit 
ih nahmen. — Bei der großen Unvorjichtigfeit, mit welcher die Diebe das Licht 
handhabten — es fanden ſich überall, aud auf den Pulverpaqueten und Gapfel- 
Schachteln, Unfglitttropfen vor — hätte leicht eine Erplofion entjtehen können. 

In Regensburg hat am 29. Mai der Bleijtiftpolierer Karner, ein fonft 
braver Mann, feine Geliebte mit einem Mefjer erjtohen, nahdem am Tage zuvor 
ein Kind derjelben begraben wurde. Karner floh beim Anblit der Verwundeten 
und jtellte ſich jogleich freiwillig der Behörde. (M. 3.) 

Bayreuth, 29. Mai- Der Landrath jtellte Angeſichts des bekannten Re— 
gierungsreſkripts über Nichtaufpebung der Fleiſchtaxe an die Regierung den Wunſch, 
daß es jenen Orten, melde die Aufhebung besjelben ala für ihre Bewohner zweck⸗ 
mäßig erachten, geſtattet ſei, ſie verſuchsweiſe aufzuheben, etwaiger Benachtheiligung 
des Publikums aber durch Verleihung neuer Metzgerkonzeſſionen oder vorübergehen— 
ber Freigabe des Metzgergewerbes entgegen zu treten, (A. 3). 

Berlin, 4. Juni. Der Großherzog von Oldenburg, der feit mehreren Tagen 
‚bier verweilt und wiederholt mit Hr. v. Bismarck fonferint hat, wird ſich von hier 
nad Wien begeben, um bort für feine vermeintlichen Anfprühe in der fchleswig- 
boljteinijhen Frage zu wirken. Hier am Hofe fol fi der Großherzog einer ehr 
zuvorfommenden Aufnahme erfreut haben. Wan verlichert, daß man feit entſchloſſen 
jei, feine Kandidatur für ben jchleswig -Holfteiniihe Thron in den Vordergrund zu 
ihieben. Der Großherzog joll zur Annahme der preußiigen Forderungen mehr ges 
neigt fein als der Auguitenburger. Enblih heist es auch, daß Rußland erklärt 
habe, feinen Verziht zu Gunften des Großherzogs von Oldenburg jet ausftellen 
zu wollen, falls dadurch die Hindernijje befeitigt werden könnten, die der Befteigung 
bes ſchleswig-holſteiniſchen Thrones duch den Großherzog von Oldenburg ent— 
gegenjtänden. (Allg. Ztg.) 

In Köln fand vor einigen Monaten eine Trauung im Zuchthauſe ftatt, wo— 
zu ein junger Mann, Sohn mwohlhabender Eltern, aus dem Grunde verurtheilt war, 
weil er, wiederholt um den Gegenitand feiner Neigung zu befuchen, dejertirt war. 
Dort fing er, ſcheints aus Sehnſucht, an zu kränkeln, jo daß die Eltern, obwohl 
fie früher gegen das Verhältniß geweſen, doch endlich einwilligten, dag er Tie hei— 
rathe, was im Gefängniß geſchah. Der Gefangene ftarb ſchon nad einigen Tagen. 

In Poſen hat der Maurermeilter Hefjelbein eine Majchine zum Entzmweis 
fehneiden der Ziegelfteine erfunden, welche bei der angeſtellten Probe ergaben, daß 
ein Lehrling in einem Tage mit Hilfe der Majchine mehr leiftet al3 40 Gejellen; 
abgefehen von den großen Berluften, die bei dem bisherigen Verfahren vorkamen 

Wie fi jet herausitellt, hat die Schlägerei bei Langenfalza in Thürin- 
gen nicht bei einer Tänzerei ftattgefunden, jondern e8 wurde ein Givilift, der ruhig 
mit feiner Frau von einer Hochzeit zurücdkehrte, von Soldaten überfallen und fo 
zugerichtet, daß er andern Tages ftarb. Auch ein anderer Eivilift wurde ſtark ver— 
wundet. Eiferſucht fol der Grund gemejen, jedoch an den Unrechten ausgeübt wor— 
den fein. Der Unglüdlihe hinterläßt eine ſchwerverwundete Frau und ſechs Kin— 
der. Achtzehn Soldaten jind verhaftet. 

Peſth, 6. Juni. Die Ankunft des Kaiſers erfolgte heute Morgens 8 Uhr 
unter begeijtertem Gmpfang in den fejtlih gejhmüdten Straßen. Die Bürger bil- 
beten Spalier. Militär war nicht anweſend. Nach der Antunft Sr. Maj. in ber 
Kaijerburg zu Dfen fand der Empfang der Würbenträger, des Adels und der Kor- 
porationen ftatt. Der Kardinal: Primas hielt die Anſprache, indem er die Freude 
über die Anmejenheit des Monarchen ausdrüdte. Der Kaifer antwortete: Mit Freu— 
den begrüße ic) von meiner Ahnenburg aus die treuen Söhne des ungarifchen Kö— 
nigreichs. Mein entjchiedener Wille ift, die Völfer der ungarischen Krone moͤglichſt 


zu befriedigen. Schon in nächſter Zeit-werde ich dem Lande dem Raum öffnen, mo 
einerfeitö die berechtigten Wünſche der Bevölkerung durch ‚die legalen Vertreter zu 
meiner Kenntniß gelangen können, andererfeit3 ‘jene meiner Wünfche, melde die 
Machtſtellung der Monarchie bedingen, berechtigte Würdigung finden werden, jo d 
wir bei entjprehender Würdigung der’ mechjelieitigen Nechte und Pflichten ‚' bei riche 
tiger Erkenntniß der inzwiſchen eingetretenen Verhältniffe uns jenem tel’ nähern 
tönnen, welches wir alle erjtreben, und welches die Wohlfahrt und Kräftigung ber 
Gefammtmonardhie fihern wird. Doppelt freudig werde ich dann wieder in pe 
Mitte ericheinen, um bei jener feierkihen Gelegenheit, wofür die Vorfehung Ei. Emi⸗ 
nenz Leben erhalten möge, dasjenige zu janttioniven, was bereit3 gegenwärtig bag 
Hauptziel meiner landesväterlihen Wünſche iſt. Stürmifde Eljens folgten. < Hier: 
nad fand die Vorftellung der einzelnen Korporationen ftatt. (T. N. d. Allg Ztg.) 
Peſth, 5. Jun. Es verlautet als beitimmt, daß Se. Maj. die Aufhebung 
des Ausnahmszuſtandes in Ungarn von Ofen aus verfügen und dag nad) det Rück— 
fehr des Kaiſers nah Wien der ungarijhe Landtag einberufen werbeu wird, Die 
Obergeſpäne find beit ernannt. „AA. 3). 
Rußland Hat an die türkiſche Regierung die Forderung gerichtet, daß fie ihre 
polnijhen Negimenter, welche unter dem Kommando des Renegaten General Gzay: 
towsti jtehen, auflöje und die Mannjhaften entweder. entlafje oder in. andere Regi— 
menter eintheile- Die Pforte hat jedoch ableynend geantwortet. Es iſt nicht ums 
möglid, dag daraus weitere Differenzen entjtehen, zumal e3 nicht an Anzeichen, fehlt, 
da; man in St. Petersburg wieder die orientaliihe Frage in den Vordergrund 
bringen will. | (A. 3) 
Aus Rußland kommen wieder Nachrichten von auffallend zahlreichen Brän— 
den. So bringt die „Moskauer Ztg.“ über einen großen Brand in Koſlow einige 
nähere Nachrichten. Nach denjelben wurden. im Laufe weniger Stunden .über 1500: 
Häufer, 300 Buben und 4 Kirchen zerftört. Ein Geijtlider und 30. Frauen und) 
Kinder ſind in den Flammen uugelommen. a — 
Amerika. Nah einer ftatiftischen Tabelle über die in den 12 Jahren 1853 
bis 1864 auf den nordamerifaniihen Eifenbahnen- und Dampfſchiffen vorgefommenen 
Unglüdöfäle wurden durch 1691 Unglüdsjälle 6006 Perfonen getödtet und 9257 
verwundet, und zwar kamen auf den Eifenbahnen 1368 Unglüdsfälle vor, wobei 
2103 Perjonen ‚getöbtet und 7785 verwundet wurden; durch 323 Unglüdsfälle auf 
Dampfihiffen kamen 3903 Perjonen um's Leben, und 1472 wurden verwundet. 
Die Lödtungen auf Dampfſchiffen find aljo im Verhältnig zahlreiher als auf den 
Bahnen, und es famen innerhalb ber 12 Jahre durchihnititich 500 Perſonen jähr: 
ld auf Eiſenbahnen und Dampfidiffen um’3 Leben und 771 wurden verwundet. 
Unglüdsfälle, bei denen das Leben der Paſſagiere keine Nachtheile erfuhr, jind hier 
gar nicht mitgerechnet. * 


* 








Drei Tage in Warſchau. 
Erzählung von W. Schulze. 
Echluß.) 

Ein polniſcher Offizier mit gezogenem Degen trat vor und fragte, wer wir 
ſeien. Auf der Stelle erkannte ich den jungen Polen, der ſich geſtern auf Graf Ig— 
natz's Zimmer lange mit mir unterhalten hatte, -und erwieberte: „Ein Freund bes 
Grafen Ignatz Dolinsti mit deffen Braut. und deren Freundin!" — „Ha, find Sie 
es, Bertrauter meines Ignatz? Welch’ glüdliher Zufall! tommen Sie ſchnell! Eilen 
Sie, meine Damen!“ Wir traten aus dem blutgetränkten Palafte, und wie eine 
Gentnerlaft fiel mir's vom Herzen. „Sagen Sie Graf Ignatz“, ſprach id, bie 
Hand des Polen dantbar drüdend, „jeine Braut fei aus dem Strudel erretiet.“ 
Bald und ohne weiteres Hinderniß hatten wir den im Parfe wartenden Wagen er- 


& 
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reiht. IH hob die Damen hinein, jprang hinterher, vief dem Kutſcher: „Nach 
Wirzba!” zu, und dahin flogen wir auf. dem unferem Rofje- Lenker wohlbekannten 
Pfade. —* wir in dem etwa eine Meile von Warſchau entfernten Dorfe Wirzba 
ankamen, war Alles noch ſtill in dem Orte, Niemand außer uns ahnte, wie unru—⸗ 
Hg es bier in derjelben Nacht noch fein werde. Der Kuticer lenkte auf meinen 
D eich! zum Hofe des Gutsbeſitzers, den id dann um ein Nachtquartier für die Ge— 
mahlin des Großfürften und eine ihrer Hofdamen bat. Um 40 Uhr kam der Groß— 
fürt an der Spitze einer Divifion ruſſiſcher Garden, denen bald darauf ein Theil 
x polnischen Garbe-Infanterie und verſchiedene Abtheilungen anderer Corps folgten. 
Am folgenden Tage erjchien eine Deputation aus Warſchau, an ihrer Spike 
Ezartoristi, Lubedi, Oftrowsti, Lelewel, um mit dem Großfürften zu unterhandeln. 
Diefer zeigte fi Anfangs auffallend gnädig und verſprach fogar, bei jeinem kaiſer— 
lihen Bruder ein Fürwort für „die Schuldigen” einlegen zu wollen. „Es giebt 
unter und feine ſolche!“ ſprach Oſtrowski ftolz;, und von dem Augenblide an ver 
änderte Conſtantin die Spraden; er tobte, fluchte, jhimpfte auf die Polen und be— 
fahl nach aufgehobener Audienz feiner Gemahlin fogar, ihre ganze polnische Um: 
gebung fjogleih nah Warſchau zurüdzufenden,. Die Fürftin konnte fi) der Befolg- 
ung dieſes gemefjenen Befehls nicht entziehen, und jo ſchied fie denn unter bittern 
Thränen auch von Marynia. Mir gab fie ala Zeichen ihres dankbaren Wohlwol⸗ 
lens den Ring hier, den id am Finger trage, und der mir das theuerfte Kleinod 
ift, das ich befike. Marynfa und ich kehrten nah Warſchau zurüd, wo ih nun. 
aber nur wenige Stunden verweilen konnte, weil ich mich bei der Lage ber Dinge 
würde veranlagt gejehen haben, einen noch thätigeren Antheil an dem unglüdlichen 
Aufitande zu nehmen, was mit meinen Verhältniffen unverträglic geweſen ſein 
würde. An eine Fortjegung meiner Reife nad Peteröburg war eben jo wenig zu 
denken, und fo fehrte ich denn ziemlich verftimmt in die Heimath zurüd. Graf Ig—⸗ 
na Dolinski hat muthig gefochten, bis Polens Schickſal erfüllt war und Iebt jegt 
- fern von jeinem unglüdlichen Vaterlande an der Seite Marynka's, feiner reizenden 
Gattin, auf einem herrlichen Landjige die unmeit Wir in der Provence, Dort bes 
ſuchte ih ihn vor einigen Jahren und fand aud) jeine Eltern gerade bei ihm, welche 
gleichſalls Polen verlajjen hatten und jet meijt in Paris leben. Daß auf feinem 
Landfige die Erinnerung an meine drei in Warſchau verlebten wmertwürdigen Tage 
eben jo gut erneuert wurde, wie heute hier in Zoppot, kannſt Du Dir denten. 


Brummſchnacken. 


(Mangel an Platz.) Bombadier: „A Bombadier und zwoa Kanonier 
kumma daher in's Quartier.“ 

Bäuerin: „Na, mei lieaba Mo, die zwoa Kanonier war'n ſcho recht, aber 
für's Bumbathier hab’ i koan Stall.“ 











Bekantmachung. Ein meublirtes Zimmer mit Neben⸗ 


zimmer für einen Herrn iſt zu ver— 
(Den Wollmarkt in Lauingen betr.) nnethenund kaun ſogleich bezogen werden 


Der diesjährige Wollmarkt dahier | Hei Bogner, Schneidermeiiter. 
werd am Freitag, Samftag und | — — 
Montag den 16. 17. und 19. Juni 600 
1. 38. abgehalten, was hiedurch zur all» 


— — — — — — 


gemeinen Kenntniß gebracht wird. werden auf erſte Hypothek auf ein An— 

Lauingen den 27. Mai. 1865. wejen aufzunehmen geſucht. Näheres ift 

Der Magiitrat. in ber Erpebition des Tagblattes zu er 
Breithinger, Bürgermeifter. fragen. 








Trud und Verlag, von £&, Holzhauſer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnements⸗ 

mit Ausnahme preis balbjährig 

ber Sonn: und | ri ı fl.12 fr. 
Feiertage. vierteljährig3öft. 


für die Stäbte 





Nr. 181. Samjtag den 10. Juni 1865. 











Auswärtige Amtdtage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienftag den 20. Juni in Lauingen. Mittwodh den 21. Juni in Höchſtädt. 
Donnerjtag den 22. Juni in Bijfingen. 


9 Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben ſollen, oder Aufſchluß über af: 
tenmäßige Verhältniße gewünſcht wird, —— haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu erjtatten, 





Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Bon Augsburg: Poftzug 1. 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr 45 Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Perfonenbeförberung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr 11 Min. Abends; 7Uhr 21 Min. 
Morgens und 2 Uhr 9 Min. Mittags. 

Von Ulm: Gourierzug 5 Uhr 10 Min. Nahmittags; Pojtzug 1. 2. und 3. Klafje I1llhr 
2 Min. Vormittags. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 
3 —— 43 Min. Nachmittags; 5 Uhr 55 Min. Morgens und 8 Uhr 23 Min. 
Abenb3. 


Deffentlihe Situngen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 7. Juni 1865. Anton Altheimer, Parfwirth in Dillingen, wegen förperliher Miß— 
handlung verübt an Joſeph Heder, Trompeter im FE. 1. Ublanen-Regimente bahier, 10 fl. Geld» 
firafe und die Koſten. 

Urih Moffi, lediger Bauernfohn von Holzbeim, wegen Uebertretung ber Ghreufränfung 
verübt an Jofeph Bee, Söldnersfohn von dort, zwei Tag Arrejt und Kojten. 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 4. Juni. Geftern Nachmittag entlud ſich abermals ein Gewitter 
mit Sturm und argem Regen über unfere Stadt. Ein Kupferfchmiedgefelle, welcher 
auf dem Dache eines Neubaues an der Schleipheimerftraße beſchäftigt war, wurde 
vom Sturmwind 4 Stock Hod auf die Straße gejchleudert und als Leiche vom Platz 
getragen. 

Münden, 7. Mai. Das k. Staatsminifterium der Finanzen beitimmt be- 
züglid der Stempelanwendung zu den Penfions - Katafterauszügen und den Tarir= 
ungen bei Penfionstrangferirung, dag nah Ziffer 6 de Rejkriptes vom 10. März 
1861 bei Penfionstransferirungen die Kafjaattejte, welche nicht gejondert ausgeftellt, 
jondern, mit den Penfionstatajter - Auszügen vereinigt werben, tar- und. jtempelfrei 
auszufertigen jind, ® 3.) 

Ein in den jüngften Tagen von Sr. Majeftät dem König an das Kriegämi- 
nifterium ergangener Erlaß ordnet an, daß das 3. (teitende) Artillerie - Regiment 
„Königin“ in Zukunft die Bezeihnung „Königin-Mutter” zu führen habe, dieſelbe 
jedod nicht fofort mitteljt Tagsbefehl, jondern nah und nad durd die Praris in 
der Weiſe einzuführen jey, dag bei allen offiziellen Zufertigungen u. dgl. an ge: 
nanntes Regiment die nunmehrige Bezeichnung zu gebrauchen ift. 


Von der mittlern Iller. Freitag den 2. d. Mis. Nachmittags halbvier 
Uhr Kam über die württembergifche Grenze ein fürchterliches Gewitter zu uns in’s 
Bayerifche herüber. Blitzen und Krahen wollte gas nicht ausſetzen. Außer dem 
Ummerfen eines neu aufgeführten großen Gebäudes in Sennhofen bei Heimertingen, 
wobei 2 Perfonen bejhädigt wurden, ſchlug der Blitz in die jhöne Wallfahrtätapelle 
bei Pleß, jedoch ohne zu zünden. Der Blitz zerfchmetterte nur einen Laden im 
Thurme und einen Kleinen Theil eines Beihtftuhles, ohne fonjt Spuren feines Her- 
ein= und Hinausfommens zu hinterlafien. 2 Wallfahrerinnen befanden ſich gerade 
in der Kapelle und kamen mit dem Screden davon; außerhalb der Kapelle hatte 
ein Ackersmann mit feinem Pferde Schuß vor den Sturme gejucht, dejjen Pferd be: 
täubt zur Erde geworfen wurde. 

Im Illerthale hinauf und hinab —' mit Ausnahme der Gegend von Alten 
ftadt, wo der Hagel die Saaten vor circa + Wochen verwüftete — ſtehen die 
Felder ausgezeichnet Schön; der Roggen war, jhon vor fait 3 Wochen in ſchönſter 
Dlüthe. Nur mit dem Objte fieht es bie und da nicht gut aus; viele Bäume haben 
gar nicht geblüht. 

Bon der Glon. Den 31. Mai gab e3 in Melshofen großes Geräufe, ala 
fi der Wirth die Freiheit nahm, das Schaufpiel der Nauferei zu verhindern, in— 
dem er einen Hänbelftifter padte und zurüdzog. Jetzt aber ergriff einer der rauf- 
Iuftigen Burſche den Wirth an der Kehle und drofjelte denjelben, und ein Junge 
von 17 bis 18 Jahren verjeite dem Wirthe in den obern Theil des Schentels einen 
wuchtigen Mefjerftih. Gegenwärtig liegt der Wirth Frank darnieder. Wunder neh- 
men können zwar derartige Auftritte nicht mehr, bejonders wenn man bie jetigen 
Beitverhäftniffe unparteiiſch ins Auge faßt. 

In Bartholome, einem Dorfe Württembergs nahe bei Biberah, brannten 
vor einigen Wochen 16 Häufer mit der Kirche ab, welch leßtere erjt vor 2 Jahren 
nen erbaut wurde und zur Zeit noch nicht zur Hälfte abbezahlt if. Das Dorf ift 
fehr arm und die Roth jehr groß. 

Ein betrübender Unglücksfall ereignete .fih am 1. Pfingitfeiertage auf dem 
Elfterflufie in der Nähe des Fiſcherbades bei Leipzig. Eine von Plagwig Toms 
mende mit 5 Knaben beſetzte Gondel wurde nämlid dort von dem auf der Fahrt nad 
Plagwitz begriffenen Dr. Heine’fhen Dampfboot, dem die Knaben nicht auszumeichen 
vermodhten, überfahren; die Gondel ſchlug um und alle 5 Knaben ſtürzten ind 
Waſſer. Zum Glüd gelang es dem in der Nähe befindlichen Fifchermeitter März 
einen von den Verunglücten zu retten; ein Knabe aber blieb leider verjchiwunden. 
Sein Leihnam ift bis jet noch nicht aufgefunden. 

Shleswig-Holftein. Nachdem zwiſchen den in Altona garnifonirenden 

Preußen und Defterreidern wicberholt Reibungen jtattgefunden, haben die Militärs 
behörben befohlen, daß gewiſſe Tanzlofale in Altona nur von den Preußen, andere 
nur von den Oeſterreichern befucht werben dürfen, auch müfjen die Preußen diejeni— 
gen Straßen, in denen die Dejterreiher einquartirt find und umgefehrt möglichit 
meiden; den Hamburger Hanfeaten ift der Beſuch der Altonaer Tanzlotale gänzlich 
unterjagt. * 
Ri talien. Die über die ganze Halbinfel ſich ansdehnende antipapiſtiſche des 
wegung bürfte ihren Höhepunkt in ber Gründung einer „Gejellihaft von Freidenkern 
in Mailand erreicht haben, melde, ihren Statuten zufolge, an nichts glauben, als 
an ein moralifches Fortſchrittsgeſetz. Sie verabfheuen jeden äußeren Kultus, jeden 
kirchlichen Gebrauch, jede übernatürkihe Religion und verpflichten. fi, wie eimen 
Geiftlichen zu berufen, nicht bei einer Geburt, nicht bei einem Sterbefall x. Das 
„Diritto“ verfihert, daß die Gefellichaft bereits fehr zahlreich jei, jo wie daß an 
vielen Orten ſich ſchon Zweiggejellichaften gebildet haben. 

Florenz, 7. Zunt. Die „Nazione* theift bezüglich der Verhandlungen mit 
Nom folgendes mit: Der Papft ernennt die Biſchöfe für die erfedigten Bisthümer, 


der König präfentirt diefelben. Sie anerkennen den König und das Königreich. 
Der Papſt bewilligt die Unterdrüdung einiger Bisthümer. Die Regierung ijt be- 
rechtigt, die Rückkehr eines Biſchofs da zu verhindern, mo daß nterejje für Die öf- 
fentlihe Sicherheit e8 fordert. Die Verhandlungen waren mündlih ohne jchriftliche 
Uebereintunft, Vegezzi ift am 4. in Rom eingetroffen. (A. 3.) 

In London.hat im vorigen Jahre ein Naturalienhändler 4000 Laubfröſche 
aus dem Harz bezogen und fie zu 10 bis 20 Pfennige per Stück ala Mittel gegen 
die Baumraupen an Gartenbejiger verkauft. 

Am 5. April wurde 14 Meilen von Cincinnati ein Erpreßzug von Gue— 
rillas, die 14 Schienen ansgerijjen hatten, angegriffen. Der Zug wurbe von ben 
Schienen geworfen und ſämmtliche Pafjagiere und die eifernen Kafjen der Gejellichaft 
aufgebrochen und ausgeraubt. Bon den Pafjagieren wurde indeß Niemand ermftlich 
verlegt. Die Bahn konnte in kurzer Zeit wieder fahrbar gemacht werden. : Uebri- 
gens hat man Hoffnung die Guerilla’3 aufzufangen, da fofort die Generale Willich 
und Palsner hierüber benachrichtigt wurden, 

Man hat ih oft mit vem Einfluß des Standes auf dieLebens— 
dauer der Menfhen befhäfiigt; die einläglihiten Forſchungen darüber hat eben 
Nadenhaufen in feinem Abändigen Werke: „Der Menſch und die Welt” veröffent: 
licht. Kutz zuiammengefaßt füllt die größte Sterblichkeit auf Lithographen, Schrift- 
feger, Steinhauer, Schneider und Schujter, und ijt bet diefen gerade doppelt fo 
gro, als bei Jägern, Fildern, Gärtnern und Landbauern. Bon den fogenannten 
gelehrten Ständen erreihen Priefter das höchſte, Aerzte das geringfte Alter; unter 
den verjhiedenen Gonfejjionen weijen die gleihmüthigen, fanften Quäfer im Durch— 
fchnitte die längjte Lebensdauer nad. 








Gejchichte des Hundes bei allen Völkern der Welt. 


» Wenn irgend ein Thier e3 verdient, eine eigene Gejhichte zu haben und über- 
haupt der Gegenjtand bejonderer Studien und Schriften zu. werden, jo iſt es gewiß 
der Hund, diejer treue Gefährte des Menſchen, der ji ihm oft inniger anſchließt, 
als Seinesgleichen. 

Alles Lob, was dem Hunde in Sprühmörtern gejpenbet worden, it Ausnahme 
und nicht Regel; warum aber, können wir fragen, da das Individuum immer mit 
Liebe yenannt wird, ijt Die Nace zum Symbol des Gehäfjigen und Anſtößigen ges 
macht worden? Der Grund ijt wohl diejer: da ihr vertrautes Verhältniß zu uns 
fie und ihr gauzes Treiben bejtändig vor unjere Augen führt, jo fallen jie uns na— 
türlich erjt ein, wenn wir in unjereß Gleichen die Eigenſchaften von Thieren jehen, 
deren guter Inſtinkt bei uns ein Lajter wird. 

Bei den Juden galt der Hund natürlih für unrein und war alſo auch ſicher, 
nicht geopfert zu werden. ‚Bei den Heiden dagegen trug er jein Theil zu den Fleiſch— 
bergen bei, die auf dem Altare zudten. Die Römer, die ihn ohne Scheu den Göt- 
tern opferten, peitjchten ihn jährlich als Verbrecher und jpiegten ihn dann, weil jeine 
Vorfahren in der Naht, wo die Gallier das Kapitol jtürmten, geſchlafen hatten. 
Die an und: Graufamfeit diejer römiſchen Erinnerungsfeier wurde jedoch durch 
einen Gebrauch fibertroffen, der biß zur Regierung Ludwig’s XIV. in der franzö- 
ſiſchen Hauptjtadt bejtand, wo die bürgerlichen Behörden jährlich eine Anzahl Kagen 
— wir erfahren nicht, . aus weldem Grunde — auf den Greve: Pla zu verbren- 
nen pflegten. 

Mo man den Hund den Göttern opferte, konnte es nicht fehlen, daß er auch 
gegeilen wurde. Hyppokrates fagt, die Griechen hätten ihn gegefjen, und die Römer 
hielten ihn für eine jo große Delifatefje, daß bei ihren verſchwenderiſchſten Mahlen 
auch ein junger — nicht fehlen durfte. In China wird er mit Vegetabilien ge: 
füttert und öffentlich) in den Fleiſcherbuden verkauft. Viele Wilde ziehen jein Fleiſch 
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jedem anderen vor und heben es für ihre Häuptlinge auf. m Paris wirb ber 
Verkauf von. Sunbefleifch betrieben, trog dem Verbot der Regierung, melde dagegen 
den Handel’ mit Pferdefleifch förmlich fTanktionirt hat. Herr Blaze, der beibes ge- 
gefien, zieht Hundefleifch vor, während es Buffon für äußerſt unſchmachhaft hielt. 
Dod da die Nationen, wo es vorzüglich gegefjen wird, ihre Hunde nur mit Vege— 
tabilien und Fiihen füttern und nie einen europäiihen Hund, der mit Fleiſch ge- 
nährt worden, anrühren, jo haben weder Buffon noch Blaze das Hundefleiich in ſei— 
ner Vollkommenheit gekojtet. ’ 

In Lappland wird der Hund jeiner Haut wegen getöbtet, in anderen Ländern 
dagegen nur, um feiner Bermehrung ein Ziel zu jegen. So hat die Hunbefteuer 
in —— dazu beigetragen, überflüffiges Leben in feiner Geburt zu erſticken, in 
dem Wenige eine jo jchwerer Tare unterworfene Nahlommenjhaft aufziehen. An- 
dergipo, wo man alle Hundeiprößlinge aufwachſen und halbverhungert auf den Stras 
gen herumlaufen läßt, wird ihre Eriftenz eine Bejchwerde für das Publitum und 
eine Laſt für ji ielbft. In Frankreich find die Lumpenjammler ermächtigt, die her— 
umihwärmenden Hunde durch einen Schlag auf den Kopf zu tödten. Vor wenigen 
Jahren war die Regierung von Bombay genöthigt, eine Ladung Hunde zur See 
fortzuſchicken und umbringen zu laffen, um die Stadt von ihrer ungezähmten Menge, 
ohne Verlegung der Parfi's, die fie mit Ehrfurcht betrachten, zu befreien. In an— 
deren großen Städten des Ditens werden weniger Umjtände mit ihnen gemadt: 
ein mit einer ſchweren Keule bewaffneter Mann zieht einen todten Hund durch die 
Straße, womit er alle Köter der Nachbarſchaft herbeilodt und fie dann rechts und 
links mit feiner Keule niedermäht. (Fortſetzung folgt.) 


Brummfchnaden. 

Sremder: „Hören Sie, Herr Wirth, was ijt denn das für ein Spektakel 
auf Ihrem Rathhaus da drüben? Das iſt ja ein Geſchrei, als ob jie einander 
umbringen wollten !“ 

Wirth: „Ja, wie viel jchreien denn?" 

Fremder: „mei höre ich jchreien.“ 

Wirth: „So, dann ijt Heut Stiftungsrat.“ 

Fremder: „Woher wifjen Sie denn das?" 

Wirth: „Na, ſehen Se, wenn Giner fchreit, jo iſt Stabtrathsjigung, wenn 
Zwei ſchreien, iſt Stiftungsrath, und wenn Alle jchreien, dann tjt Amtsverfammlung.” 


(Gedanten eines Bureaudienerd in einem ſchwer heizbaren Amtslofale.) „Uns 
jer Bureau fommt mir vor wie a Stall; wenn's Vieh draußen ig, jo is glei 
wieder falt a!“ 


pda ° f -1 ſt Einladung. 
1864 Ap el to Heute Samſtag zeit bei Unterzeid)- 
Stuttgarter) netem 


Maas 10kr. per Schoppen 3 fr. . . 
en Scyladht- Partie 


er ae jtatt, wobei bemerkt wird, daß es heute 
EEE — ausgezeichnete feine ſchweinene Bratwür⸗ 
Ei" meublirtes heizbares Zimmer fte jo wie auch delifate gejhwollene 
an einer lebhaften Strafe gelegen | Würite gibt nebſt ausgezeichnet guten 

mit ſchͤner Ausficht iſt zu vermiethen und | Stoff. Wozu höflichſt einladet 
tann fjogleich bezogen werben. Zu er: Sofepb Pettinger, 
fragen in der Grpedition des Tagblatts. Gajtgeber zur Schwane. 























- Prud und Verlag von 8. Solzhaujer in Dillingen. 
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Der Preis des Maftochjenfleifches pro Mona 
I. Regierung? = Entihliegung vom 2. I. Mts. au 


Bas Pfund Kalbfleiſch toſtet dermalen in der Stadtiehg zu Augsburg 13 fr. 








Politifche und andere Menigkeiten. 


Münden, 9. Juni. Gemäß Kriegsminiſterial-Reſtripts haben im kommen: 
den Herbit die 4 Generaltommandos der Armee ihre Kavalerie-Brigaden konzentri- 
ren zu laſſen, um mit ihnen größere Manöver in Ausführung zu bringen, bei wel- 
Hen die Uhlanen-Regimenter zum erjtenmale mitwirken werden. Die Beitimmung 
des Zeitpunkted zur Konzentrirung wurde jedem Generallommandanten - freigeftellt. 
guroige erlafjener Ordre hat das hiefige Generallommando die Zufammenziehung 

eriten Kavalerie-Brigade bei München bereitd auf den 17. September feitgejegt. 
Ueber die Dauer ber Konzentrirung ift eine Beitimmung noch nicht gegeben, jedoch 
dürfte fie kaum den Zeitraum von 5 Tagen überfteigen. Es werben zufammenge- 
zogen: 1., 2. und 3. Küraffier-Regiment; 1. Uhlanen-, dann 3., 4 EChepaulegers- 
Regiment bei Augsburg; 1. und 2. Chevaulegerd-, dann 2. Uhlanen-Regiment bei 
Nürnberg; 3. Uhlanen-, dann 5. und 6. Chevaulegerd- Regiment bei Würzburg. 
Wie man jegt ſchon vernimmt, tritt nad Beendigung diefer Uebungen ficher eine 
Verminderung bed Pferdeftandes ein. (A. 3.) . 

Münden. Am 12. Juni wirb in dem nahen Feldmocding ein feltenes Feſt 
gefeiert. Ein Söjähriger Greiß, der frühere Delonom und Metzger Stipperger feiert 
mit feiner Sijährigen Gattin die jogenannte diamantene (6Ojährige) Hochzeit. 

Dresden, 7. Juni. Heute Nachmittag findet auf Schloß Pillnig zur Er: 
innerung an die vor 50 Jahren erfolgte Rückkehr des Königs Friedrich Auguft aus 
der Gefangenjhaft große ft. Tafel ftatt, zu welcher fämmtlihe Mitglieder der Kam: 
mern, hohe Militär und Staatsbeamte und eine Anzahl Dresdener Bürger, welche 
bei der Einholung im Jahre 1815 betheiligt waren, geladen worden find.  ' 

Wien. (Eine töbtlihe ea In eine Weinfchente in Währing. kam 
am 5. Juni Abends ein bei 30 Jahren alter Mann und begehrte mehrere Maas 
„Heurigen“. Als man ihn erftaunt anſah, erklärte der weinbegehrende Gaſt, er 
werde die ganze geforderte Quantität ſchnell hinuntertrinten, um fich nad) einem ihm 
ertheilten Ratte das Fieber zu vertreiben. Er goß den Wein aud in der That 
ohne einzuhalten, in fich hinein. In einigen Minuten war er indeß eine Leiche, 

Ein alter Firmling. Am 26. d. M. hat der Fürft-Primas von Ungarn in 
Neu-Megyes bei Komorn einem 108jährigen Mann das HI. Satrament der 
Firmung gejpenbet. | 

Ein heftiger Weltfturm hat am 1. Juni dad Waſſer der Newa gejtaut und 
in Petersburg eine Ueberfhwemmung verurſacht, wie fie ſeit 1824 nicht mehr 
gejehen wurde. — Kozlow, der Ausgangspuntt der neu konzeffionirten Kozlow-Rjä- 
janer Bahn, eine Stadt von 2200 Holz: und 200 Steinhäufern, ift fajt ganz ein 
Raub der Flammen geworben. 


Bei den jüngjt an den nordiſchen Küften herrfchenden heftigen Stürmen wurbe 
das ruſſiſche Schiff „Agıdes“ vom, de Wellen gegen Re Feſtungsmauer von Kron- 
ft adt gejchleubert, konnte jedoch ohne LER nach Kestitadt einlaufen. Hiergegen 
wird aus Rarwa gemeldet, daß bajelbjt " die norwegiichen Schiffe „Minerva“, 
„Chriſtine“, „Anna-Andrina”, „Fortuna“, „Ludwig" und „Maria“ untergegangen 
find; von Kebterem auch die Mannichaft uud Kapitän Jatobjen. g" Kronſtadt iſt 
der Italienen Chriſtoforo Kolombo* ſiart beſchabigi ebenſo bie She rgiſche Heleue· 
und die holländiſche „St. Vinzent da Paulo”. Aus dem Innern des Landes wird 
wieder, nur von Feuersbrünſten gemeldet. Aus Mohilew, Koſſilew, u Vinst 
und Kofelst werden bedeutende Brände fignalifirt In Petersburg brannte es ver- 
gangenenen Mittwod am 2, Stellen, während gerade die Fe am größten 
war, jedoch wurden die Brände schnell gelöſcht. (A. 2. 

Tlorenz, 29° Mai’ Im untern Arnothal hat biefer. Rage ein heftiger, don 
Weiten nach Diten gehender Orcan- große Berherrungen auf dem Feldern angerichtet, 
wowit die Jahresärnte für die betrorjenen Gegenden, 3. B. im Eljathal, verloren 
it. Es fielen Schloſſen pon 22 Loth Schwere, bie Bauern wurden verwundet und 
einer rettete nur mit Mühe ſein Leben. ‘ (A. 3) 

‚Paris, 7, Juni. Klapta, der hier angefommen. iſt, hat,ein Ma— 
nifeſi an feine polilſiſchen Freunde veröffentlicht, in melchem erklärt, daß er, Auge- 
ſichts der gegenwärtigen Bewegung der Geijter in Ungarn, am ber Sache der Re— 
‚volution verzmeifle und — rathe, von allen unnägen Verſuchen und Schliden 
abzuſtehen. C(Cel. Nachr.) 

Paris, 8. Juni. Eine Bioflamation bes Kaiſers am bie ajtitanijche Armee 
dantt derſelben für ihre Arbeiten and Mühſale. „Afrita iſt Die große. Erziehungs— 
ſchule des Soldaten, hier empfängt: er die Tugenden der Männligteit, welde den 
Ruhm unferer Armee ausmachen; ſie find ‚die feſteſten Stügen eines ‚Reiches, indem 
fie lehren, den Gefahren zu trogen, Entbehrungen: zu ertragen und eine Ehre darein 
zu jegen, die Pflicht “über alle materiellen Genüſſe zu ſetzen. Nie hat in: euren 
Neihen der Zorn den Kampf überbauert: ihr: wartadie ‚eriten, den Arabern die 
Freundeöhand zu reihen und zu. wollen, daß fie mit Edelmuth mnd Geredhtigteit ibe- 
handelt werden, als von nun an ein Theil der großen franzöfiihen Familie... Ihr 
habt euch wohl verbient gemadt um. das Vaterland; Frankreich dankt euch.’ (A 3.) 
— In Hanixen bei Antwerpen ſpielte der Hjährige Sohn des Herrn. B. im 
Garten der Villa mit der großen'langhaarigen Angoratage des Hauſes, mit welcher 
ſich dieſes Kind Alles erlauben durfte, ‚ohne je von ihr gefaßt zu werden. Die 
Spieltameraden geriethen an den Rand eines mehrere Fuß tiefen Graben, der mit 
Ihlammigem Wafjer gefüllt war. Der Kuabe trat auf ein ſchmales Bretihen, das 
diefen Graben überbrüdte, glitt aus. und fiel hinein. Die Kae, die unmittelbar 
hinter ihm herlief, klammerte jich, mit den Hinterbeinen an das Brett und erwiſchte 
mit den Vorderfüßen die Kleider des ‚Kindes, das fie daran: auf der Oberfläche des 
Waſſers zu halten vermochte. Durch das Hägliche, Geſchrei, das fie gleichzeitig er— 
hob, zog ſie den ziemlich davon entfernt ‚arbeitenden Gärtner herbei. ALS dieſer in 
die Nähe fam,. verdoppelte fie ihr Geſchrei, und durch die toljten Sprünge drückte 
fie nachher ihre Freude aus, ala der Dub glüdlid herausgezogen und, keinen Vater 
übergeben war. 

Nahrichten aus Algier vom 3. d. Mis. melden, das der Kaiſer in Con— 
ftantine eine große Anzahl arabijher Häuptlinge zum Fruhftuc eingeladen ı hat. 
Der Kaifer fagte diefen Häuptlingen, daß er wünſche, die Araber durch Arbeitiaud 
Unterricht dazu geeignet zm jehen, alle, Aemter zu betleiben, zu. denen. die Franzoſen 
berufen find, und daß er wünſche, daß in der Armee. jeder Einzelne durch feine 
Dienfte und feinen: Berjtand zu den höchſten Graben ‚gelangen fünne. (U...) 

Die große Truppenparade eines Theiles der Potomac-Armee, welche am— = 
Dai in Wajhington flattgefunden. hat, war ein glänzendes Schauſpiel. 


war wohl die gröhte,’.die-je auf! dein amerifanifchen Feſtlaude geſehen worden iſt. 
70,000 Mann aller Waffengattungen defilirten. vor dem Präſidenten uud den höch⸗ 
Äten "Wirdenträgern der Republik vorüber ‚und dieſer Vorbeimarſch nahm micht we⸗ 
niget denn 6 Stunden in Anfprud. "Die Soldaten; die ihre beſten Uniformſtücke 
angelegt hatten, ſahen recht ſchmuck aus,’ die Gleichförmigteit dev Adjuſtirung ¶ dun⸗ 
telblaw,' lichtblau und dunkelgrau) wurde durch ein eingeſchobenes Zuavenbataillon 
nur Fir wenige Minuten unterbrochen⸗ Ar Fahnen war Ueberfluß vorhanden, an 
nagelnenen⸗mit goldenen Sternen gezierten/ ſo wie an alten, zerfetzten und verſchop 
jenen, die manche blutige Schlacht mitgemacht hatten. Die meiſten derſelben waren 
mit Kränzen geſchmückt, und Blumen ftaten in vielen: Mustetenmändungen.) Wenn 
eine Divilion vor der’ Plattform, von welcher aus der’ Bräfident ‚n Graut und die 
übrigen hoben Windenträger dem Schaufpiele zufahen; vorübermarſchirt war, nahm 
Der. betreffende: Divifionstommandeur ebenfalls Plag auf’ Dtejer Plattform, die all- 
mählig: überfüllt wurde, :’ Die Revne von Sherman's Armee Fand am-barauffolgen- 
Den Tage statt Der gudrang und die Begeiiterung des Publiftums amsbeiden Tagen 
waren  auherordentlich. Nur’ die armen) Neger waren unzufrieden, denn die 
farbigen Soldaten waren von beiden’ Revuen ausgeſchloſſen worden. (UL. 3:) 
Aus New-NYork wird berichtet, daß daſelbſt ein’ DOberft’ Hallen, der fich viel 
mit Anwerbungen von Auswarderem für Merito beichäftigte, als der Mitſchuld an 
dem Attentat gegen Lincoln verdächtig, verhaftet worden iſt. CE ZI 
Die Nahriten aus Merifo lauten, wie der „Nat. Zig.“ aus Wien gr 
Schrieben wird, ſehr unbefriedigend. Es ſcheint, dag auch; dieſesmal wieder die Ti: 
berale Preſſe Recht behalten wird, melde ſich bekanntlich einitimmig gegen die, An- 
nahme der mexikaniſchen Kaiſerkrone durch den. Erzherzog Mar ausgeſprochen Hat, 
Gewiß iſt, daß man iu, den Wiener höchſten Kreiſen fidy bereits mit dem Gedanken 
vertraut zu machen. beginnt, den Kaiſer plögli in Europa ankommen 45 
Kar müßte zum mindeitens 50,000 Mann und eine Milliarde Franken ach 
erito enden, um das, Kaiſerthum aufrecht zu Halten, wozu ſich aber der Kaiſer 
Napoleon, fo jehr er auch für feine mexikaniſche dee eingenommen ift, ſchwerlich 
der einmüthigen Oppojition_ gegenüber, auf welche dieſe Idee in Frankreich jelbit 
ſtoͤßt, verſtehen wird. Unter Anderm iſt mit der Testen mexikaniſchen Poſt aud die 
Kopie eines Hirtenbriefes nah Wien gelangt, welcher von allen Kanzeln verlefen 
worden iſt und in welchem Grzbijhof von Merito fih nicht, darauf beſchränkt, alle 
diejenigen der ewigen Strafe und VBerdaminung zu weihen, melde Kirchengüter 
täuflich an jih bringen, jondern ihnen auch ſchon in diejem Leben die Härteften 
Strafen ankündigt, Und in der That iſt es ein eigenthümlicher Zufall, daß gerade 
die Beſitzer don ehemaligen Kirhengütern amt iheiften den Angriffen der Gnerilfas 
und Ladrones Ausgejegt Nino, die ihnen in der Negel das Dad) über dem Kopfe 
anzuzünden pflegen. 





m Geſchichte des Hundes bei allen ‚Völkern der Welt. 

. 0. GFortiegung.) a A N 
Schon im alter Rom wurden englische Bullenbeiger ‚welche von. eigeng dazu 
in England angeftellten Beamten nad Italien verſchickt wurden, im Amphitheater 
den tödtlihen Kämpfen mit den Thieren des Waldes ‚preiögegeben. In Englaus 
jelbft war es, ‘wo bie Sitte vielleicht ihre eifrigiten, Nahahmer fand,, und wo die 
Kämpfe von Hunden, die einander zerziifen, big fie auf dem Plage, bliebe, ein 
fajhionables Vergnügen wurden. ; ee — 

Die größten aller Grauſamkeiten, deren Opfer der Hund wurde, find ohne 
Zweifel die, . weldhe im Namen der Wiffenihaften begangen wurden. Die Erperi- 
mente, welche man mit ihnen bei lebendigem Leibe macht, find wahrhaft jhauerlich, 
und Herr Blaze verfiheri-ung, daß es im jeder großen Stadt Leute giebt, deren 


einzige Beichäftigung es ift, die. hierzu erforberlihen Subjekte zu ſammeln. Die 
Aerzte früherer Zeit. brauchten den Hund auf eben jo entieglihe Weile zur Heilung 
von Krankheiten. Er wurde lebendig geöffnet und als ein jeltenes Spezifitum zur 
Linderung von Schmerzen angewendet. Man hatte zuweilen die Barmherzigkeit, 
ihm die Kehle zu durchſchneiden und das Erlöjhen des Lebens abzuwarten, ehe bie 
ren ib Glieder in feine Eingeweide getaucht wurden. Der Hund fpielte aud 
eine bebeutende Rolle in der Pharmacie: feine Knochen wurben zu Pulver zerjtoßen, 
fein Fett zu Salben gejchmolzen, jein Gerippe zu einem Saft von außerorbentlider 
Kraft deſtillirt. 

Schwarz war immer eine omindfe Farbe für Menfhen und Thiere, und ſchwarze 
Hunbe galten im Boltöglauben für die Werkzeuge von Zauberern und für die irdiſche 
Form des Böjen ſelbſt. Cornelius Agrippa war immer von einem ſolchen Thier be— 
gleitet, dad man allgemein für einen Dämon hielt. Noch im Jahre 1702 waren 
die franzöfiihen Soldaten, melde Landau gegen die Kaijerlihen vertheibigten, fejt 
überzeugt, daß ber Hund ihres Generals ein Geift fei, von dem alle militärijche 
Bewegungen ausgingen und deſſen übernatürlihe Kräfte ihnen den Sieg fiherten. 
Die Leichtgläubigfeit des Volls wurbe zumeilen von ſchlauen Menfihen in entgegen: 
geſetzter Richtung audgebeutet. Baronius verfihert, die Hunde hätten das Brod 
verſchmäht, das ihnen die Mörder des Thomas a Bedet zugeworfen, und nad 
Herrn Blaze Haben fie auf diejelbe Weiſe ihren Abjheu gegen einen jungen Mann 
ausgebrüdt, der feine Couſine ohne Dispenfation geeheliht hatte, indem fie ſich Hart: 
nädig weigerten, die Ledereien ſeines Hochzeitsmahls anzurühren. 

Der Hund iſt auch vielfah vom Menjhen als Werzeug bed Kampfes und 
der Verfolgung gegen feine Mitmenfhen benugt worden. Im Kriege ſelbſt hat er 
wahrſcheinlich zuerſt als Schildwahe gute Dienfte geleitet. Wegen ihrer merf- 
würdigen Gabe, Ueberjälle zu wittern, find fie befonder8 von den Türken zur Bes 
wahung von Außenpoften gebraudt worden. Nachdem Mariuß die Cimbern ges 
ſchlagen, hatten jeine Legionen einen töbtliheren Kampf mit den Frauen und Huns 
den zu beſtehen. Die Eelten legten ihren Hunden einen fo großen Werth für den 
Krieg bei, daß jie fie mit Haläbändern von jpigigen Eijen und einer Brujtplatte 
als Schild bewaffneten. Einige jo ausgerüftetete Hunde, die den Angriff von Sol- . 
baten auf einc Gitabelle —— find auf einer in Herkulanum gefundenen Bronze- 
Platte dargeftellt. Gewiſſe Gallier braudten den Hund nicht bloß ala Soldaten in 
ihren Kriegen: eine Schwabron von 200 bildete jogar die Leibwache ihres Königs. 
N neuerer Zeit hat man fich ihrer gegen die Wilden in Amerika bedient. Colum— 

us gab das Beifpiel dazu in einer Schlaht mit den Eingeborenen von St. Do— 
mingo, wo er mit 200 Mann zu Fuß, 20 Reitern und 20 Hunden eine große In— 
dianer⸗Armee zeritreute. (Fortjegung folgt.) 


Bekanntmachung. 600 fl, 


iejenigen biefigen Einwohner e : 
zur ra ——— eg alien werben auf erjte Hypothet auj ein An- 
namdjeite Gihenlaub bedürfen, haben weſen aufzunehmen Bien Näheres iſt 
fi bei dem ftäbtifchen albaufjeher in ber Erpebition des Tagblatteß zu er- 
— zu — — zum Laub- | Magen. 
en die nöthige Anweiſung ertheilt. — 
Wer ohne —— Sau — den Logie— Vermiethung. 
Waldungen abholt, wird als Forſtfrevler Ei meublirtes heizbares Zimmer 
behandelt und beſtraft. an einer lebhaften Straße gelegen 








Dillingen am 9. Juni 1866. mit ſchoner Ausſicht ijt zu vermiethen und 
tadtmagiftrat. tann fogleich bezogen werben. Zu er- 
H,üeber. fragen in ber Erpebition des Tagblatts. 


Drud und Berlag von 2. Holzbaufer im Dillingen. 
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all für die Städte 
Dillingen, Saningen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Pr. 138. Dien ſtag den 13. Juni 1865. 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienſtag den 20. Juni in Lauingen. Mittwoch den 21. Juni in Höchſtädt. 
Donnerſtag den 22. Juni in Biſſingen. 


Wenn ar an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, oder Be über af: 
| tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem f. Bezirfsamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Aften zu erſtatten. 


—. 





‚ Deffentlihe Sibungen des kgl. Bezirksgerichts Donaumörth. 
Donnerftag ben 1. Juni. 


Brater Koh. Kriedrih von Untermeſſelbach, Fiſcher Mich. Fried. von Rodenbah, Wels 
Löw von Brud, Röder Ghriftoph von Hanbeer, Dorich Andreas von Möhrenborf, Prechtel 
Joh. &g. von Demantsfürth, Weinmann Joh. Peter von Schnodſenbach, Müller Joh. Heorg 
von Oberalbach, Konradi jriedrih Wilhelm von Wilhelmsdorf, wurden wegen Wergebens ber 
Widerfpeniligkeit gegen das Heer-Grgänzungsgefeg unter Beichlagnahme ihred Vermögens der in 
deu 88. 4759 des erwähnten Ge ebes den Gonffribirten zugelicherten Vortheile verluitig erflärt, 
je in eine Gelbitrafe von 100 fl., zur Bezahlung eines Erſatzmannes, ober, falls das Vermögen 
nicht ausreicht, zur Gritehung einer Sefängnißitrafe von je 3 Monaten, endlich in die von der 
der Staatskaſſe vorzufchießenden Koiten verurtheilt. 








Politifche und andere Neuigkeiten. 


Bayern. Das k. Stadigminijterium des Innern hat am 28. Mai an die 
Kreisregierungen folgende Entſchließung erlaffen: „Neuerdings wurden Klagen ver- 
nommen, da die Amtsuntergebenen ohne Noth zu Reifen an die Bezirksamts-Sitze 
veranlaßt werben, jo inöbeiondere darüber, dag 1) die Militär-Entlakjcheine jebes- 
mal perjönlich von den Beheiligten am Bezirfgamte erholt werden müßten, 2) die 
Staatsbürger: Beeidigung bei Anſäſſigmachungen nur am Site des Bezirfsamteg 
vorgenommmen werde. Da nun die Militär-Entlapjheine jehr wohl aud bei den 
auswärtigen Amtstagen oder durch die Gemeinde-Borjteher ausgehändigt; ebenfo die 
Abnahme des Staatäbürgereides bei den auswärtigen Amtstagen vorgenommen 
werden können; jo wird die k. Negierung nicht unterlaffen , hierauf aufmerfam zu 
mahen und ben angemefjenen Vollzug zu überwachen.“ (A. 3. 

Aſchaffenburg, 7. Juni. Aus Rothenfels eingegangenen Nachrichten zus 
folge hat fih am 4. d. M. der dortige Notar Römer mittelft eines Biftofenichuftes 
entleibt. Was denjelben zu diefem traurigen Schritte veranlaft hat, it zur Seit 
nicht befannt. Ciſchaff 3.) 

Bei einem in der Nähe von Rothenader, im württembergifchen Oberichwa- 
ben, ausgebrochenen Gewitter fuhr der Blig in einen Baum und verlegte 5 unter 
demjelben Schuß ſuchende Perſonen; dabei bildeten ſich — wie der Staatsanzeiger 
erzählt — bei zweien derſelben, einer Frau und einem Knaben, am Leib die Aeſte 
des Baums, durch welchen der Blitzſtrahl fuhr, ſammt den Zweigen und Blaͤttern 
mit volltommener Deutlichfeit ab. (N. 8.) 
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Wien. Ueber die Entlafjung des Generald Gondrecourt als Hofmeifter des 
Kronprinzen gibt die Wiener Korrefpondenz eines engliihen Blattes folgende An- 
beutungen: Seit längerer Zeit hatte der Tjährige Erzherzog Rudolf jeine friſche 
Farbe und fein gefundes Ausjehen verloren. Der zu Rath; gezogene Arzt fand bald 
die Urjahe davon. Dem Knaben werden zu gleicher Zeit neben dem andermeitigen 
Unterriht 5 Sprachen eingetrichtert, jeden Tag hatte er zu ererciren und wurde in 
der Nacht fyftematifh aus dem beiten Schlafe gewedt, „damit er lerne, in allen 
Verhältniſſen feine Gedanken ſchnell beijammen zu haben“. Das Tjährige Kind 
konnte diefe „Erziehung“ nicht aushalten und feine Gejundheit hat vielleiht einen 
unbeilbaren Stoß erlitten. (A. 3.) 

Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Wien unterm 10. Juni telegraplirt: 
„Erbprinz Friedrih von Auguſtenburg hat hier (in Wien) die beitimmte Crilärung 
abgeben laſſen, er werde die Herzogthümer nur zwangsweiſe niemals freiwillig ver: 
lafjen.” Der Erbprinz befindet ſich feit gejtern in Nienjtevien, wo eine Familien: 
Konferenz abgehalyen werden joll, der, außer dem Vater und Bruder dei Herzogs, 
auch defjen Gemahlin und Mutter beimohnen werden. (A. 3.) 

Peity, 9. Juni. Bei der gegen 11 Uhr Nachts erfolgten allerhöchſten Ab- 
reife durchſchritt Se. Maj. der Kaijer die Reihen der zum Abjchied verjammelten 
Magnaten und verweilte einige Augenblide in deren Witte. „Leben Sie glüdlih 
bis zum Wiederſehen“, war der letzte Gruß des Kaijers an die Verjammelten und 
der Zug brauste aus der Bahnhofsyalle, begleitet von tauſendſtimmigen, weithalen: 
den Eljens. — Bor feiner Abreije unterzeichnete der Kaijer noch ein Dekret, welches 
dem bisher in Ungarn bejtandenen Ausnahmszujtande durch Aufhebung der Thätig- 
feit der Militärgerichte ein Ende madt. An die Stelle des jegigen Hoftanzlers Grafen 
Zichy foll Sennyey gelangen. (A. 3.) 

In Agram war am 9. Juni Abends eine große Erplofion von Pulverkör— 
pern entjtanden und zwar nad) der „N. Ar. Pr.” dadurch, daß bei einem Feuerwerke, 
weldes ein Kunjtreiter auf dem Sellacicplage mit obrigfeitliher Bewilligung als 
Abſchiedsfeier veranjtaltet hate, die wahrſcheinlich jchlecht gefertigten Leuchtkörper zur 
Unzeit plagten. Die jtattgefundene Grplofion verlegte die meijten leiht, doch find 
auch bereits 9 Todte und 10 Schwerverwundete namhaft gemacht worden. (U. 3.) 


In der Gegend von Tetfhig in- Mähren ging in der Naht vom 3. d. ein 
fürchterliches Gewitter mit einem Wolkenbrache nieder, welher das ganze Namieſter 
Thal unter Wafjer fette. Die Verwüftung auf den Wiejen und Feldern iſt eine 
fürchterlihe; ganze Streden weit iſt das Erdreich mit der angebauten Frudt 
weggeſchwemmt. 

Venedig, 6 Juni. Die Ruhe, welche ſeit einigen Monaten durch Unier: 
lajjung politiſcher Demonjtrationen geherrſcht hatte, iſt am Vorabende des gejtrigen 
italienifhen Verfafjungsieites durch vielfahe Kundgebungen gejtört worden. Gleich— 
jam zur Vorbereitung wurden zahlreiche Protlamationen und photographiſche Bild: 
nifje Viktor Emanuel's und Garibaldi’5 in Vijitentartenform an öffentlichen Orten 
ausgegeben und auf den Straßen verjtreut. Ein Theil diejer Protlamationen trug 
an dev Spige das italienifhe Wappen mit dem javoyijhen Kreuze, und forderte bie 
Denetianer zur Geduld und zum Vertrauen auf Vittor Emanuel auf, welcher jeinem 
Programme, die italieniihe Einigung durchzuführen, treu bleiben, und bald die Be- 
freiung Venedigs verjuhen werde. Abends begannen dann aud die landesüblichen 
Demonjtrationen mittelit Losbrennens von Kanonenjhlägen. Auf dem Warkusplage 
wurden 2 Perjonen durch die Erplofion folder mit jtartem Eijenblehe ummundenen 
Kanonſchläge verwundet. Ein Fahin wurde bei dem Vertheilen und im Beſitze ſol— 
der oben erwähnter Proflamationen betroffen und verhaftet. Auf ähnliche Weiſe, 
wie in Venedig wurde aud in den übrigen Städien des lombardiſch-venetianiſchen 
Königreichs demonftrirt. In Udine wurde ſogar eine Art Orfjini Bomben geworfen, 
zum Süd, ohne Jemand zu bejchädigen. Das Weib eines Arbeiters wurde im 


Beſitze einiger vollftändig abjuftirter Bomben betroffen und verhaftet. In Belluno 
erplodirten derlei Projectile vor dem Haufe des Biichofs und der Wohnung dei 
Delegaten. (Breife.) 
Paris, 9. Juni. Der Kaifer ift heute um- halb 6 Uhr Abends in den 
Zuilerien angetommen. Die Kaiferin und der faiferlihe Prinz waren ihm bis 
Fontainebleau entgegengefahren. Ueberall großer Volkszudrang und geſchmückte 
Häufer. (T. N.) 
Die Neife nad; Algier fheint dem Kaifer in gejundheitlicher Hinficht fehr 
gut befommen zu haben; er ſchreibt der Kaijerin, Algier habe ihm die Wohlthat 
des Schlafes wieder gegeben, deren er jo lange entbehrte. Dagegen verlautet, day 
Napoleon von dem, was während feiner Abweienheit in Frankreich vorgegangen, 
viel weniger befriedigt ſei. (A. 3.) 








Geſchichte des Hundes bei allen Völkern der Welt. 
(Fortiegung.) 

ALS Pietro de la Valle im Anfang des 17. Jahrhunderts Perfien bejuchte, 
beitaud die Eitte, gewiſſe Klaffen von Verbrehern Hunden, die zu diefem Zwecke 
gehalten wurden, vorzuwerfen. Er jah einige der Magie angeflagte Juben, die man 
vor diefe furchtbaren Henker führte, mit dem DVeriprechen der Begnabigung, wenn 
fie Muhamedaner würden. Beim Anblit ber Hunde zogen ſämmtliche Juden bis 
auf einen den Abfall von ihrem Glauben diejem jhredlihen Tode vor. Oviedo er- 
zählt in feiner „Geſchichte Indiens“, als einmal ein Verbrecher, den man einem 
Hunde vorwarf, welder die Berurtheilten zu zerreißen pflegte, auf die Knie fiel und 
um fein eben bat, jo fei das Thier ftehen geblieben und habe ſich geweigert, feine 
Pfliht zu thun. Die Spanier, die es für ein Wunder nahmen, begnadigten den 
Unglüdlihen; aber Herr Blaze glaubt, der Blid de8 Mannes habe diefe Wirkung 
hervorgebracht, wie ja aud das Volt dem menschlichen Blick eine einshüchternde 
oder bezauberde Wirfung auf Thiere zujchreibt. Sismondi erzählt einen andern 
noch bejjer beglaubigten Fall diefer Art. Einige Jagdhunde des Tyrannen von 
Mailand, welche von Menjchenfleiih gefüttert wurden, das fie fich jelbit erjagen 
mußten, und die ſchon durch Dugende von Opfern blutdürjtig geworben, weigerten 
fi nicht bloß, einen 12jährigen Knaben, der ihnen vorgeworfen wurde, zu töbten, 
—— als der Wärter in Folge ihrer Hartnäckigkeit dem Kinde die Kehle durch— 
chnitt, zeigten ſie denſelben Widerwillen, den Körper zu berühren. Sollten nicht 
hier die zarten Jahre des Opfers ihre ſchlafenden Grfühle geweckt haben? Die 
Hunde haben betanntlich eine beſondere Liebe zu Kindern und laſſen ſich daher auch 
viel von ihnen gefallen. 

Aber wir kommen jet zu der liebenswürdigen Seite des Hundes. Er allein in 
der ganzen Thierwelt ſchließt fih uns als Freund an, verfteht unfere Wünfche, 
unterwirft ſich unferen Gewohnheiten, lauſcht auf unfere Befehle. Dem Menſchen 
zu dienen, ijt ein Bebürfnig feines Dafeind. Die fibirfhen Hunde, die im Som: 
mer freigelajjen werben, um für fich jelbft zu forgen, kehren, obwohl mit Arbeit 
überladen, brutal behandelt und halbverhungert, doch bei der Annäherung des Win- 
ters zu ihren Herren zurüd, um fih an den Schlitten anjpannen zu laſſen. Der 
Pariahhund Indiend, wenn er heimathlos und ohne Gigenthümer ift, hängt ſich 
an einen Fremden und erichöpft alle Künfte, um von ihm adoptirt zu werden. Es 
ift feine Frage, daß diefe Neigung des Hundes ihm von der Vorfehung zum Beften 
unſeres Gejhlehtd gegeben worden. Seine Einbürgerung bei uns ift nad Euvier 
bie volltommenfte, die nüglichfte, die eigenthümlichjte Eroberung, die wir gemacht, 
und vielleicht, fügt er Hinzu, für das Beitehen der menſchlichen Geſellſchaft nothwen— 
dig. In unjerer gegenwärtigen, civilifirten Geſellſchaft können wir on den Dien- 
ften, die er in älteren Zeiten leiftete, faum mehr Gebrauh machen Um feinen 


ganzen Werth zu ermeilen, müfjen wir jehen, wie hoch er von den Wilden gefchägt 
wird. Man hat auftraliihe Weiber gejehen, welche die Jungen von Hunden an 
ihrer Bruft fäugten. Kapitain Yigroi erzählt, daß in Hungerszeiten die Einwoh- 
ner des Feuerlandes eher, die ältejten ihrer Meiber efjen, als einen einzigen Hund 
tödten. „Hunde”, jagen fie, „können Anderes fangen; alte Weiber find zn nichts 
mehr gut.” Die Jagd ift in der That das erſte Bebürfnig des Menjhen und der 
erite Initinft des Hundes- Hunde im wilden Zuftande vereinigen ji in Koppeln, 
jagen Eber und Büffel und jelbjt bei Gelegenheit aud; den Löwen und Tiger. Bes 
jonder3 die Jungen find der Gegenjtand ihrer unermüdlichen Verfolgung, und fo 
groß iſt der Schreden, den fie in Folge deffen den Tiger eingeflößt, daß in Sn 
dien das Erſcheinen eines gewöhnlichen Hühnerhundes fie in Unruhe verjett. 

| (Fortjeßung folgt.) | 








Eingefandt, 


Dem unbekannten Briefjhreiber vom 11. Juni diene auf dieſem Wege zur 
Nachricht, feinen Antrag mündlich zu ftellen. 
Dillingen, den 12. Juni 1865. 


Das Feuerwehr: Commando. 


Mehl: und Brodtare für das fol. Bezirksamt Dillingen 
vom 13. Juni bis 20 Juni 1865. 
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. Brodgattung. _ PfiPh O;fr.[dl. 

‘ Gattung wa Vierl. Mäßl. U) Kernbrod: Semmelu. Spißw. — 5: il Al 
— Mundfemmel und Michbrod |—! 4 1] 1l- 
er. Ifl. | fr. ; fr. | hl. 2) Roggenbrod: 1 Laib od, Wed] 6 — —I19] 2 

eines Mundmehl 31381—|54| 6 — a eg u 9 3 
Semmelmehl . . . 1 2/49|—-|41| 5, — —— —31 
Geringes Mehl . . | 2|18]—|34| 4| 2 ſchwarzes Prob 1:31! 2] 6— 
Nahmehl . . . . 1! 81-17] 2] 1 0. Pl 3- 
10. 21 1 

3) Gemifhtes Brod . . . Jo; 6— 1 

Dillingen ben 12, Jum 1865. ® = ml I 

„ i ... a2 al 

Dillingen den 9. Juni 1865. Wertingen den 6: Imi 1865. * 
Gatktung. fi. ver | il; Er. Gattung. ft. [Er TH Ir. | Rudi. 
Weizen . . — ———— — [Ben . . -— j- 1-1 — 
gen .. - — — 1247—* | — — | Xen eh 15 | 39 |. 14 | 58 | 44.121 
Roggen . - 13 | 24 | 13 2 113 1 — I Roggen . . 12,30. | 12 | 12 | 12 I 
Geufe . . » - |—I1—-1I-1—|1— | Gerite IR 9/12 9I— 8 #33 
3] 8 | 38 | sl 


Saber : . . "ae 6 | 34 6 | — 1} Haber a... 6 


Yauingen den 10. Juni 1865. 




















ER VBoriger| Neue Gefanmı: | Ber: | “ | Hödfter Mittler Miebrigiter Aui⸗Ab⸗ 
Getreid⸗ * * Reit. üble » 
Gattung. | Det: Buhuhe| Summe | tat 1". |__ Berie bes Ehäfieis: _.- NOTE 
nn... Gehäffel __ Hefte Piko te gie (te HIER: 
Bein, 4 -— | 87 7 .| 9 — —t— 1% | | 1, 
Kern | 2.168 647 580 | 67 16 1.12 1.45 .|.48 | 45 !.80 — 
Kom .., 13 |) 45 8 | 48 I 10 | 13,30 | 12 51 | 12 | Haze 
Gerfte . | 36 | 349 385 1278 1107 11018 | gar] 8] are 
Daher ._|_8 | 98 | 18 | 80 | 28 rlehr!=] lu 
Bufammen | 59 31174 1233 110238 1210 


Te — 


Trud und Zerlag von X. Holzhauſer in Dillingen. 


1 
Erſcheint täglich Abonnements⸗ 
mit Ausnahme vreiß halbjährig 
der Sonn: und A | ı n.12 fr. 
Feiertage. vierteljährig3öft. 
für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Nr. 131. ‚ Mittwod den 14. Juni 18863. 











Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienftag den 20. Juni in Lauingen. Mittwoh den 21. Juni in Höchjtädt. 
Donnerjtag den 22. Juni in Biffingen. 


*) Wenn an diefen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werben jollen, oder Aufichluß über at: 
teumäßige Verhältniße gewünſcht wird, ſo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksaufite 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 7. Juni. Gejtern früh wurde aus dem Canale am Fiſchmarkte 
die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblihen Geſchlechtes gezogen, Näheres ijt 
nod nicht ermittelt, doch ijt der Thatbeſtand eines Mordes faum zu bezweifeln. — 
Unlängit ging einem Neijenden dahier ein Portefeuille mit Werthpapieren im Betrage 
von 12,000 fl. zu Berluft, ohne daß derfelbe über die Art des Verluſtes eine be- 
jtimmte Muthmaßung zu hegen vermodte. Ein fonderbarer. Zufall enthüllte dieſer 
Zage das in Mitte liegende Diebjtaplsverbreden. in Kutfcher hatte nämlich eine 
unbedeutende Arrejtitrafe zu erjtehen und wurde vor befjen Antritte vorjhriftmäßig 
vifitirt, wobei derſelbe im Beſitze einer auffallend großen Summe Banknoten betrof- 
fen wurde; die aus Anlaß dieſes verbädhtigenden Umitandes gepflogenen Nachforſch— 
ungen ergaben, daß der Neijende in deſſen Wagen das Portefeuillie Liegen gelaſſen 
hatte, und es gelang, beinahe die volle entwendete Summe wieder beizujchaffen. 

Shwurgeridt für Shwaben und Neuburg. (Verzeihnig der zur 
Verhandlung kommenden Anflagen.) Montag den 19. Juni: Gg. Ehemann, led. 
Den nee von Chriſtophsthal, k. würt. Oberamts Freudenftadt, wegen 
Körperverlegung. — Dienftag den 20. Juni, Vorm. 8 Uhr: Wolfg. Raud, led. 
Müllergejelle von Füfjen, wegen Diebſtahls und Widerjegung. — Nachm. 3 Uhr: 
Jakob Maier, led. Schuhmadersjohn von Marienberg bei Kempten, wegen Mißbraud) 
eines Mädchens. — Mittwoch den 21. Juni, Borm. 8 Uhr: of. Roder, lediger 
Bauernknecht von Heratsried, wegen Betrugs. — Nahm. 3 Uhr: Philipp Grol, 
verh Kolonift von Heinrihsheim, wegen Mißbrauch von Mädchen. — Donnerjtag 
Den 22. Juni: Joh. und Kresz. Maufer, Krämerseheleute von Nöfingen, wegen 
betrügl. Banterotts. — Freitag den 23. Juni, Vorm. 8 Uhr: Karoline Henne, led. 
Dienjtmagd von Ermingen, k. würt. Oberamts Blaubeuren, wegen Diebjtahls. — 
Nachm. 3 Uhr: Karl Neder, led. Zimmergejele von Augsburg, wegen Diebſtahls. 
— Diontag den 26. Juni: Berta Schuh, Ted. Kürjchnerstochter von Augsburg, 
wegen Betrugs. — Dienjtag den 27. Juni: Gg. Höcenberger, Ted. Schlofjergejelle 
von Heidenheim, wegen Nothzuht und Diebjtahls. — Mittwoh den 28. Juni: 
Johann Nieder, verh. Schneidvermeilter von Dillingen, wegen Branbdjtiftung. — 
Freitag den 30. Juni, Vorm. 8 Uhr: Anton Loajch, led. Schneidergejelle von Kriegs— 
haber, und Eduard Hämmerle, verh. Wagner von Hiltenfingen, wegen Diebjtayls. 
— Nachm. 3 Uhr: U. Lipp, Tedig aus Augsburg, vormals Korporal im 3. Inf. 
Regiment, wegen Diebjtapls. — Samjtag den 1. Juli: Michael Feiertag, Tediger 





‘ J 


Wirthsſohn von Lützelburg, wegen Körperverletzung. — Montag den 3. Juli, Vorm. 
8 Uhr: Anton Bayer, led. Zabrifarbeiter von Diemantitein, wegen Betrugs. — 
Nachm 3 Uhr: Ignatz Windiſch, Ted. Yabrifarbeiter von Bamberg, wegen Dieb: 
ſtahls. — Mittwod den 5. Juli, Vorm. 8 Uhr: Joh. Georg Buhmann, Ted. Senne 
von Hof8, wegen Betrugs. — Nachm. 3 Uhr: Johann Georg Rahm, Ted. Hand: 
lungsfommis von Unterhallau, Kantons Schaffhaufen, und Konrad Wißmann, Ieb. 
Handlungstommis von Unterftrag, Kantons Zürich, wegen Betrugs. — Donnerftag 
den 6. Juli: Auguft Kündig, led. Fabrikobermeiſtersſohn und Julius Jaquet, led. 
Kaſſiersſohn von Augsburg, wegen Betrugs. — Freitag den 7. Juli: Zof. Anton 
Fäpler, led. Regenſchirmmacher von Litis, wegen Nochzuchtverſuchs. — Samjtag 
den 8. Juli: Johann Krager, ledig, Webergejelle von Lügelburg, wegen Körpers 
verlegung. — Montag den 10. Vormittags: Julius Bleih, Redakteur des Augs- 
burger Anzeigblattes von Augsburg, wegen Religionsfriedensftörung durch die Preſſe. 
— Nahmittags: Ludwig Unfinn, led. Dienfttneht von Münfterhaufen, k. Bez.-Amts 
Krumbach, wegen Migbraud eines Mädchens. — Dienitag den 11. Juli: Iſidor 
Bentenrieber, led. Schäfflergefelle von Garmisch, wegen Körperverlegung. — Mitt 
wod den 12. Vormittags: Nikolaus Gmeiner, Ted. Beinringler von Donaumörth, 
wegen Branditiftung. — Nahmittags: Johann Scerrle, Ted. Maurergejelle von 
Bergen, wegen Nothzudt. — Donnerjtag den 13. Juli: Joſeph Golbitein, Tediger 
Braus und Mebgerfneht von Gundelfingen, und Johann Söllner, led. Schneider: 
gejelle von Safjendorf, wegen Diebjtayls. — Freitag den 14. Juli: Johann Sauer, 
led Schäfer von Rotthalberg, Leonhard Ruf, verh. Pferbehändler von Ammelitetten, 
oh. Stöppel, led. Taglöhner von Ellenried, wegen Raub. — Samitag den 15. 
Juli: Margarethe Koch, led. Dienftmagd von Ampferbach, zuletzt in Augsburg, 
wegen Kindsmords. — Montag den 17. Juli: Alois Ueth, verh. Bauer von Ober: 
einharz, wegen Meineid. — Dienjtag den 18. Juli: Ferdinand Renn, led. Regen 
ſchirmmacher von Ofterfhwang, Charlotte Schierer, Ted. Näherin von Hindelang, 
Martin Beßler, verwittw. Taglöhner von Liebenjtein, wegen Diebjtahl. — Mitt 
woch den 19., Donnerjtag den 20., Freitag den 21. Juli: Georg Händle, Tedtger 
Gementplattenmader von Riedholz, Landgerihts Weiler, wegen Mord. — Samjtag 
den 22. Vormittags: Martin Kiechle, led. Bauersjohn von Oberrogjchenfel, wegen 
Körperverlegung. — Vormittags: Kaſpar Klog, verh. vorm. Gütler zu Schäffelding, 
wegen Betrug; Nahm. 3 Uhr: of. Ernit, Ted. Wagnersfohn von Altjtetten, wegen 
Körperverlegung. 

Straubing. Im benadbarten Geifelhöring iſt am Pfingftmontag Abend 
ein Lohgerbergejelle ‚bei einer Rauferei tödtli verwundet worden. Er joll 5 Stide 
erhalten haben. 


Kiel, 7. Juni. Zufolge eingetroffener Ordre werben die öjterreichiichen und 
preußiihen Beiagungstruppen unter Befehl des Generals Herwarth v. Bittenfeld 
am 1. Auguft bei Jegehoe auf der Ludjtädter Haide ein Zeltlager beziehen. Die 
von allen Regimentern zum Errichten des Lagers deſignirten Mannſchaften werden 
bereits Mitte Juli dortyin abrüden. Die Truppen werden bis zum 15. September 
im Lager fonzentrirt bleiben. 


Einen verhängnifvollen Geminnft machte am Pfingitmontag ein Kommis in 
Lerhenjeld bei Wien. Er gewann als eriten Preis bei einem Kegelſchieben ein 
ferd. In feiner Freude wollte ev fogleich einen Spazierritt unternehmen, aber das 
törrifche Thier, welches zwar jhon manchen Karren gezogen, aber noch nie einen 
Reiter getragen hatte, wollte ſich die ungewohnte Laſt durchaus nicht gefallen laſſen, 
ging endlih in faufendem Galopp durch und ftürzte in der Nähe des Schmelzer 
Friedhofes ſammt feinem Neiter in eine Sandgrube, wobei der Kommiß nicht nur 
bedeutende Berlegungen erlitt, fondern auch feinen Gewinnjt mit gebrochenen Vor— 
berfüßen liegen lafjen mußte. 
Peterdburg, 6. Juni. Heute fand die feierliche Ueberführung der Leiche 


des dahingefchiedenen Großfürften Thronfolgers Nicolai Alerandrowitih von dem 
Landungsplage am englifhen Quai nach der Peter-Paul-Kathebrale in der Feſtung, 
der Iebten Ruheſtätte der Mitglieder der ruſſiſchen Katjerfamilie, jtatt. . Die Trauer 
des ruſſiſchen Volkes über den Verluft, den Kaiferhaus und Land erfahren, iſt eine 
fo allgemeine und tiefe, dag bie Trauerzeremonie einen wahrhaft ergreifenden Cha— 
vafter gewann. Auf dem Wege, welden der Leihenkonduft zurück zu legen: hatte, 
waren die meiften Häufer ſchwarz behangen; an den Fenftern ‚zeigte fih nur ein 
in die tieffte Trauer gehülltes Publitum. Die von Minute zu Minute ertönenden 
Schüffe von der Feitung, die von Zeit zu Zeit dumpf anſchlagenden Glocken aller 
Kirchen der Stadt, die Trauermujif der auf dem ganzen Wege im Spalier aufge 
ftellten Truppen — alles das gab der Zeremonie auch in ihrem. Aeußeten ein er: 
jchütterndes Gepräge. Am Landungsplage empfing zunädhft der Metropolit won 
St Petersburg und Nomgorod mit der Geiftlichteit Die Leihe. Nachdem eine Tobs 
tenmejje zelebrirt worden, hoben der Kaijer, die Groffürften und die taiſerlichen 
General: Adjutanten den Sarg von dem Dampfichiffe: und fetten ihn auf den mit 
acht Pferden beipannten Trauermagen. Den Zug eröffnete eine Divifion des Atas 
man’shen Kojaten » Regiments, dejjen Chef der verftorbene Gäfarewitih mar. . Uns 
mittelbar hinter dem Trauerwagen folgten der Kaifer, die Großfürften und zur kai— 
jerlihen Familie gehörigen Prinzen, die anweſenden fremden Prinzen und deren Ads. 
jutanten, die Generale der Suite und General-Abjutanten, bie feine bejondere Funtk— 
tion in der Trauerzeremonie hatten, alle zu Pferde; Ihre Maj. die Kaijerin mit 
den jüngern Kindern folgte in einem ſchwarz beichlagenen Wagen, der von ſechs 
Pferden in Trauerausrüftung gezogen wurde, Bor ber Iſaks-Kathedrale und ber 
Dreieinigkeitstirche auf dem rechten Nemwaufer hielt der Zug und es wurden See— 
Ienmejjen gelejen. Vor der Kathedrale in der Feitung angefommen, trugen’ der 
Kaifer, die Großfürſten, Prinzen und General-Adjutanten den Sarg von dem Was 
gen in die Kirhe und jeten ihn auf den unter einem Baldachin errichteten Kata— 
falt, worauf der Metropolit mit der ganzen Geijtlichteit eine Seelenmefje zelebrirte. 
ee Leiche bleibt, bevor jie in das Gewölbe gejegt wird, noch einige Tage audge- 
tellt. 





Geſchichte des Hundes bei allen Bölfern der Welt. 


(Fortjegung.) 


Es werden aud von der Kraft und dem Muthe gemiffer Hunderacen die er- 
ſtaunlichſten Geſchichten erzählt. Was von einem albanijhen Hunde Aleranders bes 
Großen erzählt wird, welder hinter einander einen Löwen und einen Elephanten 
überwand, iſt nur eine Fabel. Eben jo wenig Glauben verdient die That eines 
Bullenbeigers unter Eliſabeth, welcher hinter einander einen Bären, einen Leoparden 
und einen Löwen angegriffen und gebijjen haben ſollte. Sicherer dagegen iſt es, 
dag einer von dieſer Gattung unter Heinrich VIL wirklih es mit dem König der 
Thiere aufnahın, für welche Anmaßung Heinrich ihn hängen ließ, und es hat ſich her- 
ausgeſtellt, daß 3 oder 4 den Sieg davon tragen können. 

Der Dahahund kämpft mit: Thieren die 2Omal größer jind, und jtirbt grau— 
jam verjtümmelt, ohne einen Seufzer. Auch die Lit und Klugheit des Hundes ent- 
widelt fih glänzend in der Noth. Die Hunde am Nil trinken im Laufen, um den 
Krofodilen zu entgehen. Wenn die Hunde von Neu-Orleans über den Miſſiſſippi 
ſchwimmen wollen, fo fangen fie an zu bellen, um die Alligatoren aus ihren zer— 
freuten Löchern herbeizuziehen und fie auf einen Punkt zu concentriven; kaum iſt 
dies geſchehen, jo laufen fie den Fluß hinauf und jpringen an einer entfernten Stelle 
ins Waſſer. Ein Eskimo-Hund, der nad) England kam, war in Künſten geübt, die 
man bei europäiihen Hunden felten ſieht, deren Unterhalt nicht von ihrer eigenen 
Thätigfeit abhängt; er jtreute fein Futter um fich herum und fteilte fich jchlafend, 





"um. Hühner und Ratten anzuloden, die er dann feinem Vorrathe hinzufügte. Aber 
jelbjt bei uns entwideln die Hunde, ‚die auf ihre Rechnung jagen, einen jonjt jeltes 
nen Witz. Der jhlaue Spürhund, der mehr. alö jeder andere der Wilbdieberei er- 
geben ift, wenn er ein Kaninchen auf dem Strich hat, begiebt ſich in die Höhle des— 
jelben und wartet auf feine Ankunft. Herr Blaze Hatte 2 Hunde, die heimlich jag— 
ten; Der eine jagte den Hajen auf, und der andere, hinter einem Zaun verjtedt, 
padte ihn, wenn.er auf feinem gewohnten Weg vorüberlief, Man erzählt eine Ge- 
IHichte von einem Wachtelhund und einem Windjpiel, die ji zujammen verbanden, 
indem die Spürkraft des Wachtelyundes dazu diente, das Wild zu finden, die Ge- 
Ihwindigfeit de Windjpiels, e3 zu fangen. Da der Wadtelyund verdächtig ward, 
jo verjah ‚man ihn mit einer Kette, um feine Bewegungen zu hindern; da er aber 
feine Streifereien fortjeßte, jo bemerkte man, daß das Windjpiel, damit der Wachtels 
—* nach wie vor jagen könnte, die Kette in ſeiner Schnauze trug, bis das Ge— 
chaäft der Jagd an ihn kam 

Die Gewandheit des gewöhnlichen Jagdhundes, obgleich weniger auffallend, 
iſt doch den Anforderungen des Dienſtes angemeſſen und zuweilen mehr als ein 
bloßer Inſtinkt; denn oft entdeckt nur ein Veteran die Kreuzſprünge des Fuchſes 
oder Hirſches, die Verſuche des Thieres, die Spur abzubrechen oder fie durch Aufs 
ſcheuchung eines anderen Thieres abzulenten. Praxis ijt es, die ihn gelehrt hat, 
die Verwidlungen der Jagd zu entwirren, zwiſchen wiberfprechenden Spuren zu uns 
terſcheiden und bie Lijt eines erfinderifchen Flüchtlings zu errathen. In einem Punkte 
find fi jedoch alte und junge, zahme und wilde Hunde einander glei), und das 
it das Intereſſe für die Jagd. Die Symptome der Vorbereitung erregen jedesmal 
ihr lebhaftes Entzücken. Der Hund, deſſen Herr zufällig verhindert ijt, au der Jagd 
Theil zu nehmen, wird fich einen benadbarten Jäger aufjugen und für den Tag 
in jeine Diente treten, obwohl es vergebene Mühe wäre, ihn zu einem andern 
Zwede und länger, als. die Jagd dauert, fejjeln zu wollen. Ja jelbjt in der Ge- 
ſellſchaft ſeines Herrn wird er, ohne daß jeine Treue darunter leidet, fich für den 
Augenblid an einen Fremden anſchließen, der vielleicht ein beſſerer Schütze als jein 


Herr ift. 
(Fortfegung folgt.) 


Brummichnaden. 


(Im Winter.) Landrichter: Ich erwarte, dag Sie Abends nicht jo früh 
aus der Kanzlei laufen, jondern aud bei Licht jchreiben,“ 

Tagjhreiber: „Werd'n gütig erlauben, wir find in allen Geſetzen und 
Reftripten blos als Tagſchreiber Aufgeführt, wir haben aljo unmaßgeblich inner- 
halb der Bureauftunden nur jo lange zu jchreiben, als es Tag iſt; jonjt müßten 
wir Tag: und Nachtichreiber heißen! Unſere Bezahlung iſt auch danach eingerichtet I" 











or einigen Tagen wurde auf dem * se, 
Nordfelderhofe ein Päckchen mit Pistoi Geld — li 
verjchiedenem Handwerkszeug gefunden. istolen BR fl. 4 7 /kr. 
Der Eigenthümer Tann dasjelbe dort Preuss. Friedrd. 9 „5657 kr. 
abholen. Holl. 10. Stücke 9 „50 kr. 
u. j — — | Dukaten .. 5,3536 kr. 
Ei" meublivteß heizbares Zimmer | 20 Frank.-Stück 9 „28%, — 29%, kr. 
an einer lebhaften Straße gelegen Euei. 8 11 Brake” 
mit jchöner Ausſicht ijt zu vermiethen und | Lusl. Douver. —— delle: 
fann jogleih bezogen werben. Zu er | Dollars in Gold 2,271,—28'% kr. 
fragen in der Erpebition des Tagblatts. 


Druck und Verlag von 2. Holzhauſer in Dillingen. 
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Erſcheint tãglich Abonnements⸗ 

mit Ausnahme preis halbjährig 

ber Sonn⸗ und ri a 1 fl.12 Er. 
Feiertage. vierteljährig36ßft. 


für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchtädt, Wertingen und Gundelfingen. 





Mr. 1385. | Freitag den 16. Junt 1863. 








Deffentlihe Sitzungen des k. Landgerichts Dillingen. 


Am 12. Juni 1865. Anna Frig, Drechslersfrau von Glött, wegen Uebertretung ber Ehren— 
kränkung verübt gegen die Müuerdtochter Karoline Zinfler von dort, 3 fl. Geldſtrafe und Koſten. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 

Münden, 8. Juni. Heute Morgend erhängie. efängniffe in der 
Borjtadt Au der wegen betrügeriihen Banquerotts inhaftirle S — Alois 
Wildenrother von Golding. — Der Thätigkeit unſerez Decechko Polizei gelang es 
bereits im Laufe des geſtrigen Tages, hinſichtlich des W an dem vorgeſtern 
im Canale am Fiihmartte aufgefundenen neugeborenen Kinde jo dringende Verdachts— 
gründe in der Richtung gegen die bisher im Gafjeeyauje zur „Stadt Kempten“ be= 
dienjtete Magd Thereſe Kellerer von Gauding anzugeben, daß dieſelbe ungeachtet 
ihres entihiedenen Leugnens heute Naht in Haft genommen werden konnte; die 
Ärztliche Unterfuhung Hat bereits ihre dieſer Tage ſtattgehabte Entbindung feſtgeſtellt. 

Münden, 12. Juni. Es war beſtimmt, daß die Infanterie des Heeres 
vom 1. Juli an ihren Stand auf 23 Mann per Kompagnie vermindern jol. Big 
dahin, wurde angenommen, werben bie Rekruten im Eprerzieren, Scheibenſchießen, 
Qurnen ꝛc., volljtändig unterrichtet fein. Das jind fie aber auch jegt jhon. Um 
daher den in der Kammer, namentlich vom I. Setrerär Hirſchberger ausgejprochenen 
Wunſch zu verwirkliden, läßt Kriegsminijter v. Lug jene Beurlaubung am 16. d3. 
ion vornehmen. Jede Rompagnie hat nah dem Krehnleihnamsfeite ungefähr 20 
Mann in Urlaub zu jhiden. Im Dienjte haben 28 zu verbleiben. Bon diejen 
jollen 15 der Älteren, 13 aber der jüngeren Mannſchaft (diesjähriger Zugang) an: 
gehören. Die hiejige Garnifon wird dadurch um mehr als 1000, die gejammte In— 
fanterie der Armee aber um ungefähr 6500 Mann in ihrem Präfentitande vermindert. 

An Wien verlor bei einer Eijenbahnfahrt ein Weinhändler jeine Brieftajche 
mit 11,000 fl., die er bei einem eben abgejchlofjenen Kaufe erhalten hatte. Da 
feine Nachforſchungen erfolglos blieben, wollte er ſich eben zur Polizei begeben, als 
ein armer Schuhmacher, Vater von 7 Kindern, ihm die Brieftajche einhändigte, wo— 
für er eine Banknote von 1000 fl. als Finderlohn erhielt, was einen unendlichen 
Jubel in der Schufterfamilie hervorrief. 

(Eine überliftete Ehehälfte) Der „Linzer Abendbote” erzählt: „In einem 
tolirten Häuschen trug ſich Fürzlich Folgendes zu: Dem Eigenthümer pajjirt e8 
manchmal, da er länger beim Glaje verweilt, als es jeiner theueren Hausfrau Lieb 
it; er wird aber dann von der ſtrengen Ehehälfte nit in's Haus gelajjen, und 
fieht fich gezwungen, in einem Eleinen angebauten Schupfen auf Stroh zu übernad)- 
ten. Als er von feinen Zehbrübern aufgezogen wurde, beſchloß er Rache an der 
harten Gebieterin zu nehmen, und die Lader auf jeine Seite zu ziehen. Zur Ausfühs 
rung feines Vorhabens wählte er eine der legten mondhellen Nächte. Spät heim 
fehrend, bat er vor dem vergitterten ebenerdigen Fenſter demüthig um Einlaß, der 
ihm unter einer Fluth von Vorwürfen rund abgejhlagen wurde. Da rief er: „So 


Teb’ wohl für immer, du jteinhartes Weib!” und verihwand. Nicht lange darauf 
hörte die Gattin ein ſeltſames Geräufh vor dem Kenfter und erblidte, wie fie, im 
Bette ſich umkehrend, hinſah, einen Mann vor demſelben hin und her baumeln. Mit 
einem Schrei des Entſetzens weckte fie die Magd, ftürzte mit derfelben hinaus und 
gewahrte einen vor dem Fenfter hängenden Strohmann in dem Rode und den Ho: 
jen des Herrn Gemahls, welher inzwiſchen den günſtigen Augenblick benützt Hatte, 
und in ſeinem Negligé nicht nur in's Haus, fondern au Jogleih in's Bett ge 
ſchlüpft war, wo er bei der Rückkehr der Frau Gemahlin das ſawere Gewitter ehe: 
lihen Zornes mit ftoiichem Gleihmuthe ertrug, und im jtillen Jubel über feine ge: 
lungene Kriegslift einſchlief.“ | 

Veit, 8. Juni. Der geftern Abends von ber Bürgerſchaft beider Städte 
dem Kaijer dargebrachte Fackelzug mit beiläufig 2000 Fackelträgern erreichte den 
Burgplatz um 10 Uhr; unmittelbar darauf erſchien der Kaifer auf dem Balcon, mit 
ſtürmiſchen Eljend begrüßt. Inmitten des Subelgefchreies intonirte eine der au- 
mweienden Militärmufitfapellen den Radoczy- Mari, hierdurch dem Beifalls ſturme 
volle Bahn brechend. Der Rackoczy-Marſch wurde von Seite der National: Mufik- 
(Zigeuner) Bande mit ber Volkshymne beantwortet, welche den Jubel noch fteigerte. 
Der Kaijer verweilte bis zum Schluffe auf dem Balcon. Der Zug begab fih um 
halb 12 Uhr nah Peſth zurüd, noch vom Pefther Ufer Eljengrüße nah der Faifer: 
lichen Burg in Ofen jendend. Die Fadelträger gehörten großen Theiles den Zög- 
lingen der verjhiedenen höheren Bildungsanftalten, der Jugend des Handelsftandes 
und der Induſtrie an. Heute um 7 Uhr Morgens bejihtigte ber Kaifer die Eifen- 
gießerei des Abraham Ganz, dann die ftädtifche Realſchule in Ofen, ferner die Aka— 
demie und den Kaibau in Peith. Gegenwärtig empfängt Seine Majeftät Deputa- 
tionen des Ladislaus- und Stephanvereines, der evangeliihen Confeffion unter Anz 
führung deö Grafen Pronay, der Ofener ifraelitifchen Eultnsgemeinde, der ungariihen 
Gemwerbebant ꝛc. 

Aus Canzo (Lombardei) wird geſchrieben: Vor Kurzem ereignete fih in 
dem nahen Garella ein eben jo jeltfamer als bedauerlicher Unglüdsfall. Einem 
Bauer, der auf freiem Felde eingefchlafen, war eine hier häufig vortommende Schlange 
in den Mund geihlüpft, und faft ein Drittheil ihres Körpers ſteckte im feiner Kehle, 
während der Reſt des entjezlichen Reptils fich um den Hals des Unglüdlihen rin- 
gelte. Als man den Mann, der von feiner Familie vermift worben war, endlich 
auffand, wurde eiligit ein Arzt herbeigerufen, und kein Mittel blieb unverfucht, den 
unter gräßlihen Schmerzen ſich mindenden Bauer von feinen Leiden zu befreien. 
Man mußte indefjen von allen Berfuchen, das Reptil zu entfernen, abitehen, da 
dieſe Bemühungen augenjheinlic den Tod des Armen nur befchleunigten, welcher 
au in der That feinen furdtbaren Qualen nad kurzer Zeit erlag. 

Paris, 12. Juni. Die „France“ theilt mit, daß nad) einem im Hafen von 
Breit am Freitag eingetroffenen Befehle — unverzüglih 6 Schiffe, 1 Fregatte und 
5 Transportſchiffe, auszurüften find. Diefelbeh werden fih, wie man jagt, nad 
Algier wenden, um 30,000 Dann der Truppen einzufchiffen, welhe nah Frankreich 
zurückkehren jollen. In ECherbourg rüftet man zu einem noch unbefannten Zwecke. 
63 iſt daſelbſt zugleich der Befehl eingetroffen, die Arbeiten zur Vorbereitung von 
3 anderen Truppentransporten zu bejchleunigen. Heute war Minifterrath und Ge 
heimrathäfigung, welhen die Kaiferin anwohnte. (Wahrſcheinlich betreffen dieſe 
Maßregeln alle Merito.) (A. 3.) 

Auf der engliihen Great » Wejtern Eiſenbahn ereignete fih am 7. Juni nicht 
weit, von der Station Rednal ein großes Unglüd. Ein aus 32 Magen bes 
jtehender, von 2 Majchinen gezogener, VBergnügungszug entglitt. Da die Lokomo— 
tiven nicht raſch genug zum Stehen gebradt werben konnten, wurden fie mit meh⸗ 
reren Wagen auf die Seite geſchleudert und zertrümmert. Bon den 800 — 
Fafjagieren blieben 9, darunter 2 Kinder, todt auf dem Plate, 50 Andere find be: 


iv 


ſchädigt, einige darunter lebensgefährlih. Weitere Einzelnheiten werben erwartet, 
Die Schuld des Unglüds fällt den Beamten und Arbeitern der Kompagnie anheim. 
63 waren nämfih da, wo das Unglüd fi) ereignete, neue Schienen gelegt, aber 
nicht feit genug angefchraubt worden. Dadurch entftand ein heftige Schwanfen ber 
Lotomotiven und Wagen, durh das fie jhlieglih von den Schienen gejäleubert 
wurden. 


(Ein Frauen» Duell aus politijhen Motiven.) May meldet aus Indiano— 
polis, der Hauptjtabt des nordameritanifhen Staates Indiana: Bor Kurzem er 
laubte fi eine Maryländerin, ein hübſches 16jähriges Mädchen, in dem Indiano— 
polis Baptiften » Seminar die Freiheit, ein Hoc auf den landesflüchtigen Jefferſon 
Davis auszubringen. Bon einem andern Mädchen gewarnt, wiederholte fie ben 
Frevel, worauf die andere auf fie losging und fie zum Kampfe aufforderte. Beide 
Mädchen rauften jih nun eine zeitlang, daß Hut, Haare, Kopfpuß, Bänder, Blumen 
und andere Toilettenftüde davonflogen und beide heftig bluteten, bis endlich das 
Unionss Mädchen den zerzausten Kopf der Nebellin unter den Arm padte und nun 
jo lange auf fie loshämmerte, bis dieſe veriprah, zu widerrufen und den Eib der 
Treue zu ſchwören. Die Rebellin mußte mit blaugefchlagenen Augen ihre Bündel 
jhnüren und mit dem erjten Zuge nad) ihrem Marylande abreijen. 








Geſchichte des Hundes bei allen Völkern der Welt. 
(Fortſetzung.) 


Bei anderen Völkern vertritt der Hund auch die Stelle des Pferdes. Pli— 
nius erzählt, daß die Kolophonier in ihren Kriegen Hunbe hatten, welche die von 
Bagage zogen. Eine von Heliogabalus Thorheiten beftand darin, daß er in einem 
aht Hunden gezogenen Wagen fuhr. Nur bei den Esfimo’3 jeboch werden bie 
Hunde fait mit Ausfhluß anderer als Laſt- oder Zugthiere gebraudt, Die An—⸗ 
wendung bed Hundes zu einem Geſchäft, für weldes er faum von Natur beftimmt 
ſcheint, ift nicht ohne ihre Unbequemlichteit. Entweder von der unmiberftehlichen 
Gewalt einer inftinktmfßigen Neigung getrieben oder aud) aus Hunger (denn fie 
werden fo ſchlecht gefüttert, daß fie zumweilen ihr ledernes Geſchirr und, wenn fie 
von den Riemen frei find, einander ſelbſt aufgefrefjen haben) verfolgt zumeilen das 
Geipann, das gewöhnlid aus 12 befteht, die Spur irgend eines Wildes, ohne Rüd- 
fiht auf den Führer, den es mit Gefahr feines über Hald und Kopf davonträgt. 
Abgejehen von den unmwillfürlihen Ausbrühen der Hundenatur, hat die jchlimme 
Behandlung einige von ihnen mit jolhen Haß gegen ihre Herren erfüllt, daß fie 
jehr oft den Schlitten umzuftürzen verfuhen Sonft dagegen führen fie mit nie 
fehl gehender Sicherheit auf jedem Wege, den fie einmal gegangen find, den Reifen- 
ben durch Nebel, Finfternig und Stürme und erkennen, was fein Auge vermöchte, 
bie im Schnee begrabene Hütte. In St. Johns in Neufoundland transportiren 
2000 von den ſchönen Hunden‘, die ihren Namen von dem Lande haben, fchwere 
Laften von Holz und Vorräthen, und zum Dank dafür müſſen fie die Hälfte des 
Jahres, wo man fie nicht braucht, ganz für ſich forgen, während jie in der andern 
Hälfte jo vernahläffigt werden, das große Mengen von ihnen an einer Art Aus— 
jag ſterben. \ 

Als Laſtthier Leijtet der Hund aud den Schnugglern auf dem Kontinent wich— 
tige Dienſte und entwidelt dabei eine wunderbare Gewandtheit. Mit Gütern 
beladen macht er fi des Nachts auf den Weg, mittert den Zollbeamten, greift ihn 
an, wenn er ed mit Vortheil thun fann, und verbirgt fi Hinter einem. Buſch oder 
Baum, wenn er nicht fliehen Tann. Es ijt Mar, daß eine ganze Armee von Zoll- 
beamten wenig gegen — —— vermag, die ſich immer auf's Neue erſetzen, die 
in der Stille und Finſterniß die Gränze überſchreiten, deren Straße der pfadloſe 


Wald oder Anger ift, Die die Gefahr im Winde wittern und ſich ihr entweder durch 
ihre Geſchwindigkeit Be ober in jeder Hede einen Verſteck finden. 
(Fortſetzung folgt.) 


„ee Musverfauf. we 


Wegen bevorſtehenden gänzlichen Laden-Umbaues wird bei Unterzeichnetem 
(um aufzuräumen) eine große Parthie 


Pporzellain & Steingut 


zu den Fabrikpreifen verkauft. 
Zur gefälligen Abnahme empfiehlt, nebſt jeine übrigen befannten Artikel, 


— Joh. Ernst Kohl, 


nächſt der Hauptwache in Dillingen. 


& 





EGinladung. 


Am 24. Juni findet das ü 


Veteranen - Feh 


in Höhftädt ftatt. Vormittags 9 Uhr feierlier Gottesdienft, Mittags 12 Uhr 
Mahl im Gafthaufe zur Roſe. 

Hierzu werden jämmtlihe Herren Veteranen und Waffenbrüder 
biefiger Stadt und Umgegend ern eingelaben. 

Höchſtädt den 16. Juni 1865. . u 
Die Voritände, 





— — — — 


Anzeige und Empfehlung. 600 fl. 
Unterzeichneter beehrt ſich einem hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Publikum zurall- werben auf erſte Hypothek auf ein An— 
gemeinen Kenntnig zu bringen, daß er | weien aufzunehmen gejucht. Näheres iſt 
von morgen Samftag grüh an jeine in der Erpebition des Tagblattes zu ers 


Mebgerei — 


eröffnet habe. Für au ee Fleifch: 

gattungen jomie rfte aller Arten | . _ 
wird Gorge getragen, die verehrlichen Geld - Course. 
Kunden beſtens reell zu bedienen und zu | Pistolen . 9.431, —441%kr. 
befriebigen. Preuss. Friedrd. 9 „56—57 kr. 


* Zu zahlreichem Zuſpruch ladet höf- | Hol. 10A. Stücke 9 „50 kr. 
ein 


nn nn — — 


Dukaten . „ 5,35—86 kr. 
Dillingen den 15. 1865 » 
— ee 20 Frank.-Stück 9 „281%%—29'/, kr 
—— in ber Donauvorſtadt, Engl. Souver. 11,54—56 kr. 


Lit. A. Hs.Nr. 170. ‚Dollars in Gold 2 ,„271ı-—28'1/ kr. 
Trud und Berlag von 2. Holzhaufer in Tillingen. 





Erſcheint täglich Abonnements⸗ 

mit, Auspahme J preis balbjährig 

der. Sonu— und = ad A = 1 R.12 fe. 
deiertage. vierieljãhrigsbtt. 


R —— für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchjtädt, Wertingen und Gundelfingen. 














1 Samftag den 17. Juni 3 1868. 








| Auswärtige Amtötage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Dienjtag den 20. Juni in iingen. Mittwoch den ‚21. Juni in Höcftädt. 
Donnerftag den 22. Juni in Bilpgen. | | 
Wenn an dieſen Amtstagen Verhan * gepflogen werben ſollen, ober Aufſchluß über ak⸗ 


tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, jo haben die Parteien vechtzeitig bem k. Bezirfdamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Akten zu eriatten. - . er 





Oeffentliche Strafgerihts-Situngen des k. Landgerichts Rauingen 
vom Monat Mai 1865. 


Müller Wendelin, led. Gärtnergefelle von Lauingen, wegen Arbeitsſcheue Htäg. Arreit. 
’ Pettendoxfer Xaver, led. Schäfer von Dürrenaft, wegen Unterſchlagung btäg. einf. geſch. 
Arreſt. Mey " 
Gaßo Paul, Ted; Drathbinder von MRabola, wegen unberechtigten Haufirend 1täg. Arte, 
—* Philipp, verh. Schäfer, Bock Zofeph, Wiedemann Lorenz, Kling Sofepb, vöff— 
ler Sebaſtian, Link Georg, Wil ler Georg, Weihmaier Georg u. Landsperger Nikolaus, 
led. Burſche, ſämmtliche von Unterbechingen, wegen Schlägerei: Löffler 10täg., Fink 6täg., Bock 2: 
täg., Landsperger 1täg. Arreſt, die Uebrigen freigefprochen. u j 

Hurler- Margaretha, Söldnerseheftau von — gegen Kleebauer Theres, Söldners— 
frau von da, wegen Ehrenkränkung, wurde die Beklagte zu 3 fl. Geldſtrafe, LUtäg. Arreſt nnd zur 
Traguug ber Koiten. verurtheilt. . 

Bilz Johann, Zimmermeijter von Obermedlingen, wegen unberechtigter Gewerbsausübung 
3 ft. Geldftrafe. (Hat die Berufung angemeldet.) j 

Dad Ignatz, Söldner von Bahhagel, wegen Mißhandlung 6 fl. Gelbftrafe. 

Hurler Thadäus, Dekonom von Lauingen gegen Gutbrod Joſepha, Zimmermanndehe: 
frau von da, wegen Ehrenkränkung, wurben bie — — als gegenſeitig aufgehoben erklärt 
und Kläger ſowie Beklagte zur Tragung der Koſten verurtheilt. 

Weißhaupt Leonhard, Oekonom von Lauingen, gegen Gutbrod Joſepha, Zimmer— 
mannsehefrau von dba, wegen Ehrenkräung. wurde bie Beklagte freigeſprochen und Kläger zur Trag⸗ 
ung ber Koiten verurtheilt. 

Pröger Karl Ferdinand, Schmiedgefelle von Maibach, wegen Betteld 1täg. Arreit. 

- Schmid Johann, Mebger von Brenz, wegen unberehtigten Haufirens freigefprochen. (Fin: 
Ipruch8-Berhandlung.) F 

Frei Anton, Schuhmacher von Veitriedhauſen gegegen Zimmermann Radegunde, 
von da, wegen — wurden die Ehrenkränkungen als gegenſeitig aufgehoben erklärt un 
beide Theile zur Tragung der Koſten verurtheilt. 

Kleinle Webersehefrau von Lauingen, gegen Geßler Creszenz, Meßmersehe— 
frau * da wegen Ehrenkränkung, wurde bie Beklagte zu 1 fl. Geldſtrafe u, Tragung der Koſten 
verurteilt. " 

Hol znuer Jeſeph, Maurergefelle, Köberle Georg, Schreinermeifter, Afum Georg, Tag: 
u fämmtlid von Altenberg, wegen Ruheftörimg : Hölzner. Gtäg. Arreſt. Die Uebrigen frei 
geiprochen. - — 








| Politifche und andere Nenigkeiten. 
Münden, 13. Juni. Im nahen Pofjenhofen erwartet die Frau Herzogin 
Mar Beſuch von der Kaiferin von Oeſterreich (weiche nad) ‚Kiffingen ſich begibt), 
dann vom Könige und der Königin, fowie vom Kronprinzen und ber Kronprinzej- 


fin von Sadjen. Die Kaijerin wird: nur einen Tag, dagegen bie ſächſiſchen Herr- 
Ihaften einen 14tägigen Aufenthalt nehmen ,. während welchem der König sen 
Kronptinzen einen Ausflug ins Gebirge. machen wird, — Die Mannfhaft der- für 
den 17. September zu den größeren Mandvern hierher beorberten beiden Küraſſier— 
Regimenter (2. und 3.) wird nit einquartirt, ſondern hat in der Richtung gegen 
Schleisheim zu bivouafiren. Bereit? merden Verjuche über die Anhängung der 
Pferde an die Feldpflöde gemacht. Sr AB 
Aus Shleswig-Holftein, 11. Juni. Unfer Volk harret in ruhiger uner- 
jhütterter Haltung der Dinge, die da kommen follen. Auf die Frage: wie es mit 
der von Oldenburg und Preußen fo eifrig augeftrebten Entfernung des Herzogs 
auß dem Lande werden möchte? gibt e8 nur die eine Antwort: der Herzog wird 
nicht gehen, und darf nicht gepen. Seit dem Tage von Elmshorn, an weldem 
20,000 Schleswig = Holfteiner den Herzog Friedrich als ihren rechtmäßigen Fuͤrſten 
und Herrn ind Land gerufen haben, Könnte es nur ber übermächtigen Gewalt ge 
lingen, Fürft und Bolt wieder von einander zu trennen. Die Protefte der Kampf- 
enoſſen von 1848 bis 1851, diefer mannhaften Taujende von Waffenbrübern ihres 
er3098, gegen das jogenannte „nationale” Programm mehren fich mit jedem Tag; 
neuerdings haben fi die Kampfgenofjenvereine von Elmshorn, Flensburg, Glüd- 
ftabt und Hohenweſtedt gegen bafjelbe ausgeſprochen. (Alg. 3.) 
Wien, 10. Juni. Es läßt fih nicht leugnen, daß in ben legten Tagen bie 
Beziehungen zwiſchen Defterreih und Preußen jehr geipannt worden find. Man 
fagt bier, daß Dejterreih an der äußerſten Grenze det Nachgiebigkeit angelangt ſei 
und nichts mehr zu gewähren babe. Man wird jedenfalls die Einberufung ber 
Stände urgiren, um zu erproben, ob es Preußen damit wirklich Ernſt ift. Es 
wird beftritten, daß von hier auß dem Herzoge von Auguftenburg der Wunſch zu 
erfennen gegeben wurde, er möge, den Berhältniffen Rechnung tragend, die Herzog: 
thümer freiwillig verlaſſen. Die Verhandlungen zwifhen dem oßherzoge von 
Oldenburg und dem preußiihen Premierminijter haben hier die ohnehin ſchon ge 
reizte Stimmung nod mehr verbittert. Man bezeichnet es als unpaſſend, daß jolche 
Verhandlungen hinter dem Rüden Oeſterreichs ftattfinden. Was Rußland betrifft, 
fo wird behauptet, daß dieſes jeine Haltung in der Herzogthümerfrage nicht geän— 
dert habe. Kaiſer Mlerander wolle feine Rechte nur bedingungsweile an den Öroß- 
herzog von Oldenburg abtreten, jo daß, wenn dieſer Letztere feine Nechte an Preu— 
Ben zebiren würde, dieß für legteres ziemlich werthlos wäre. (Nat » tg.) 
Wien, 13 Juni. Geftern überreihte Preußen eine Depeſche, welche bie ol- 
denburgiichen Forderungen in der befannten Note unterjtügt, Parität für die Prä- 
tendenten und demnach Entiernung des Auguftenburgers aus Holftein verlangt. (A. 3.) 
Innsbruck, 10. Juni. Urtheil im Hochverrathsprozeß der Wäljchtyroler. 
Heute Nahmittagd wurde in dem großen Prozeß der Wäljhtyroler das Uvtheil ver: 
fündet. Es lautet bei 4 Angeklagten auf 7 Jahre, bei 5 auf 5 Jahre Kerfers; 
145 wurden ab instantia freigejprodhen, darunter 12 Bauern. (X. 3.) 


Turin, 8. Juni. Soeben geht uns aus Neapel die Nachricht zu, daß der - 
in ben legten Tagen de3 vorigen Monats mit A anderen Leidensgefährten der im 
Silawald Hauienden Bande Eorreo in die Hände gefallene Deputirte Galluccio am 
4. d. Mts. von den Unmenjhen aufgehängt und langſam mit Dolchſtichen getöbtet 
wurde, nachdem fie ihn zu 3 verichiedenen Malen auf die objtönjte Weile gemartert 
hatten. Für die 4 anderen Gefangenen "verlangt Eorreo ein Löfegeld 150,000 Fr. 
— Der der Bande Giarbullo bei der Aufnahme der Ruinen von Pältum in die 
Hände gefallene engliihe Photograph Murray befindet ſich nod immer in den Hän- 
den der Briganten, obgleich der englifhe Konful Bonhonte von Neapel bereit ift, 
das Löjegeld zu bezahlen, und diefes der Bande zu wifjen that. Hr. Bonhome be- 
findet fih in der Nähe der Küfte von Päſtum am Bord der brittiihen Dampftor- 
vette „Magicienne“. Da die Räuber aber bis jegt vorzogen, ſich verborgen zu 


halten und. Lunte zu riechen: ſcheinen, jo brach den Offizieren der „Magicienne“ die 
Geduld, Sie jegten daher, ihrer 17 an der Zahl, begleitet von 6 der beiten Schügen 
der. Bemannung, mit Erlaubnig des Kapitäns und ftillihweigender Genehmigung 
der. italieniſchen Behörben, wie für die Tigerjagd bis an die Zähne “bewaffnet, 
ans Land, um. den Räubern ihren Landsmann abzujägen, allein bis jegt fonnten fie 
eben der Bande noch nicht anjichtig. werben. (Schw. Wi): 
Paris, 11. Juni. Der: „Moniteur” theil: einen Bericht des Marſchalls 
Bazaine über ein jchredliches Unglüd mit, defjen Opfer der Oberjt des 3. Zuaven- 
Regiments Tourre, der Lieutenant Koneir de la Brouffe und der Zuave Schlinfer 
geworden find. Sie waren zu Merito in ein brennende Haus eingedrungen, im 
deſſen erjtem Stodwerk einige Zuaven zurüdgeblieben fein jollten. Das Haus war 
aber bereitö geräumt, und auf einmal ftürzte der Fußboden unter ben Füßen ber 
wadern Männer. ein, die ſich in der menfchenfreundlichen Abſicht, einige Leben zu 
reiten, in die augenjcheinlichite Gefahr begeben hatten. Dem Lieutenant und bem 
Zuaven gelang es, ſich aus dem brennenden Schutt heraudzuarbeiten, allein fie 
waren jo ſchwer verlegt, daß jie nah 12 Stunden unter den größten Schmerzen 
verſchieden. Ein Wachtmeifter von den Chaſſeurs d’Afrique, Kherbier, der ihnen ge: 
folgt. war, blieb am Leben. Die bis zur Unfenntlichkeit verfohlten Refte des Ober: 
ten Tourre wurden erft nah 36ſtündigem Suchen unter den rauchenden Trümmern 
aufgefunden. Eine ungeheure Menjhenmenge mohnte dem Leichenbegängniß bei, 
en es fol ihnen durch allgemeine Zeichnungen ein würdiges Denkmal errichtet 
werben. 
Der BPolizeibireftor von Athen hat zur Aufrehterhaltung der Ruhe während 
der Wahltage ein jehr eigenthümliches Mittel gebraucht; er ließ die gefährlichften 
Taugenichtſe einfangen und — ala ec Polizeifoldaten befleiden und be- 
jolden, Die Stadt war von dem gefährlichen Gejindel befreit und die Unruheſtifter 
ar forgten für Ordnung und Ruhe, wobei der Refpeft, den fie als Haupt-Spitz— 
uben bei den kleineren Spigbuben genofjen, ihnen nicht menig zu ftatten fam.  , 
St. Petersburg, 5. Juni. Die Prinzefjin Dagmar, die Braut unferes 
verftorbenen Großfürften, hatte von demjelben Krondiamante und ein Bracelet im 
Werth von 280,000 Rubeln erhalten. Dieje Pretiofen gehören aber dem. Haus— 
Ihas, und ein Kammerherr war eigens deßwegen in Kopenhagen, um fie wieder in. 
Einpfang zu nehmen. Allerdings hatte er auch noch einen angenehmeren Auftrag 
zu erfüllen: er überbradhte aud das Band des St. Katharinen-Ordens und eine: 
Anweiſung auf 40,000 Rb. jährlich ald Penſions-Appanage. Gleichwohl trat die: 
Prinzeſſin am Tage nad der Abreiſe des Kammerheren in den Schooß der lutheri— 
fhen Kirche zurüd, und damit find aljo aud die Gerüdte dementirt, welde eine: 
Verlobung des gegenwärtigen Thronfolgerd mit der Braut feines verjtorbenen Bru— 
ders in Ausficht jtellte. . (Augsb. Pitztg.) 








Geſchichte des Hundes bei allen Völkern der Welt. 
J (Fortſetzung.) 


Der Schäferhund iſt in ſeinem Gebiete ebenfalls ein Wunder von Treue und 
Verſtand. Er verſteht ſeine Stimme, den Blick feines Herrn. Er ſammelt die zer: 
freuten Schafe auf das kleinſte Signal, ſondert jedes, das ihm bezeichnet wird, von 
der übrigen Heerde aus, treibt fie} überall Hin, wohin man es haben will, und 
hält fie unter bejtändiger Kontrole weniger durd aktives Einſchreiten als durch die 
Modulationen feiner. Stimnie, welche jeden Ton von fanfter Belehrung bis zu zor= 
niger Drohung ausdrüden. Dies find feine gewöhnlichen Leiftungen, die man täg: 
lich auf taufend Weiden fehen fann. Aber er vermag größere Wunder. Eines _ 
Abends machten jich 700 Lämmer, die der. Hut des Eitriffhäfers anvertraut waren, 


von ſeiner Aufſicht frei und liefen. in 3 Haufen über Berg und Thal davon. „Sir⸗ 
rah“, ſagte Hogg traurig zu feinem Hunde, „fie find weg.” Still und ohne Wil 
jen jeined Herrn — denn es war. zu finfter, um es ſehen — ſchlich ber Hund. vor 
ihm weg, während der Schäfer bis zum Morgen vergebens nad den ihın sanvers 
trauten Schüglingew ſuchte. Schon war er..im. Begriff, vol Verzweiflung zu feinem 
Brodherrn zu gehen, ala er plöglih in einer tiefen Schlucht feinen. treuen Hund 
Sirrah gewahrte, mie er nit eime Abtheilung, jondern die ganze verloven ges 
gangene Heerde bemadte. | ER, an er 
„Es war”, jagte James Hogg, „der außerordentlichſte Fall, der mir in. meiz 
sem Hirtenleben vorgefommen war. Wie er die verjchiedenen Haufen im Finſtern 
hatte jammeln können, it mir unbegreifih. Das Geihäft war ihm ganz allein 
von Mitternagt bis Sonnenaufgang überlafjen, und wenn alle Schäfer der Gegend 
da gewejen wären, ihm zu helfen, jo wäre e3 nicht beſſer zu Stande gekommen.“ 
Gin Heerbendieb, der zulegt entdeckt und gehängt wurde, pflegte, während er. 
eine Heerbe, unter dem Vorwande, jie Faufen zu wollen, bejichtigte, jeinem Hunde 
gewifje Stüde anzubeuten, melde dann der Hund, ſpäter allein des. Wegs zurüd- 
fehrend, bei Nacht jeinem Herrn zuführte. Sowohl Scott. als Hogg erzäplen dieſe 
pittoreäfe, Gejhichte ſehr ausführlid nah den Annalen des Juſtleiary Court im‘ 
Schottland. Sir Thomas Wilde kannte einen Fall, wo 3 Ochſen aus einem gro»; 
Ben Haufen ſich in eine andere Heerde verloren hatten. „Geh, ‚hole, fie“, war Alles, 
was der Treiber feinem Hunde zurief, und er brachte ſofort diefelben 3 ihrem Eigen: 
— * | — 
Ein Viehhändler, der ſein Vieh 9 (englifhe) Meilen, nah, Miton in Cumber⸗ 
land zu treiben pflegte, kalte fie eines ode einer. a ln a feinem, 
Hunde allein. Das hier verstand feinen Auftrag ganz vollfommen. Er hielt fig; 
genau auf der Straße, lief, wenn er an eine frembe Heerde kam, an Die Spige der 
feinigen, um fie zum. Stehen zu bringen, brachte die Ihiere, Die den, Weg verjperrz , 
ten, auf eine Seite, war dann wieder im Nachtrab, um den Zug anzutreiben, und. 
bradte fie jo wohlbehalten zu dem bejtimmten Hofe, wo er ihre Ankunft durch Bel- 
len an der Thüre des Sehe anzeigte. Ja noch mehr, der Hund wird in gemij- , 
jen Fällen fogar Dienjte leiten, die man gar nicht von ihm erwartet, Einer hat, 
einmal auf eigenen Antrieb einem flüchtigen Pferd nachgeſetzt, feine Zügel ergriffen. ; 
und 68 jetgehalten , bis man fich feiner bemächtigt hatte. ALS Türzlih in Franke‘, 
rei ein Stall, der voll Vieh war, in Brand gerieth und die Thiere, wie gewöhn— 
lid, von Schreien wie betäubt, nicht von der Stelle zu bringen waren, ftürzte der 
Hund des Pächters Hineim und trieb dur Bellen und Beißen den größeren Theil 
hinaus; mal wiederholte er feinen Anlauf, als er das 3. Dial wiederfam, waren 
einige wenige noch zurüdgebtiebene Lämmer ſchon von den Flammen getöbtet. 
(Fortſetzung folgt.) er . 
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Abonnements - Einladung. 


Mit dem 1. Yuli beginnt das II. Quartal des Tagblattes für 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. Nähere 
Anpreifungen hält man für überflüjfig und wird nur bemerkt, daß man 
Alles aufbieten wird, um bie verehrl. Abonnenten in jeder Hinficht zu⸗ 
frieden zu ſtellen. Das Tagblatt hat eine jehr zahlreiche Abon— 
nentenzahl erkgagt, daher Inſerate in dasſelbe die größte Verbrei— 
tung finden und Kür berechnet werden. Beftellungen hierauf nehmen 
alle kgl. Pofterpepftionen, jowie Poft- und Yandboten an. Man erjucht 
die Bejtellungen rechtzeitig zu machen, damit bei Berjendung — 
keine Unterbrechung eintritt. 

Dillingen im Juni 1865. 

si Die Redaction des Tagblattes. 





Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 15. Juni. Die Frohnleihnamzfeier, vom beiten Wetter begün- 
ftigt, entfaltete heute ihren gewohnten Glanz zu nicht geringer Befriedigung auch 
der zahlreihen Fremden, die aus Nah und Fern hierher gefommen waren und das 
Wogen und Drängen in den Straßen vermehrten. Bald nad der muſikaliſchen 
Tagsreveille poſtirten die Linien und Landwehrtruppen ſich in ben verjchiedenen 
Sraßen, welde die Prozeſſion paſſirte und bildeten daſelbſt Spaliere. Nach dem von 
dem hochw. Erzbiſchof von München-Freiſing pontifizirten Hochamte in der Dompfarr- 
tirhe zu U. 2. Frau begann die Prozeflion um halb 8 Uhr, an der ji in großer 
Zahl bie höchſten Hof» und Staatsbeamten, die Generalität, Stabs- und andere 
Dffiziere, die Profejjoren der Hochſchule, die "magiftratiichen Kollegien, die geijtlichen 
Korporationen, Innungen, Bruderſchaften, die Schulen der Gymnaſien, Latein= und 
Boltsihulen, dann eine unüberjehybare Menge andächtigen Volkes betheiligten. Un- 
ter dem Baldadin, hinter dem vom Erzbiſchof getragenen Sanktiſſimum, ſchritt Se. 
Majeſtät der König Ludwig II., in der Uniform eines Generals der Kavalerie, in 
ernjter Haltung, gefolgt von ZZ. fl. HH. dem Prinzen Luitpold und dejjen Soh— 
nen, den Prinzen Ludwig und Leopold; dann kamen die höchſten Würbdenträger des 
k. Hofes, ſowie die £. Staatsminijter v. Lug, v. Pieufer, v. Koch und v. Pfretzſch— 
ner und bie übrigen Repräjentanten höchſter und hoher Stellen. Die Prozeifion 
endete jhon um 10°, Uhr, worauf der König und die fgl. Prinzen in Gala-Equis 
pagen in die fönigl. Refidenz zurüdjuhren, wo für die an ber eier — 
Geiſtlichteit, wie alljährlich, ein Mittagsmahl veranſtaltet war. 

Münden, 16. Juni. Der vorgeſtern zu Bamberg verlebte — Aeu⸗ 
tenant Heinrich v. d. Mark war im Jahre 1848 Kriegsminiſter; mit ihm iſt 


wieder einer der nod wenigen Ritter des Militär = Mar - Jofeph = Ordens ' gefchieben. 
Er jtarb im Alter von 80 Jahren an Altersſchwäche. (Der Verlebte war längere 
Zeit Oberftlommandant des 3. Chev⸗Reg. in Dillingen. 

Landshut, 44. Juni. Der „KR. f. Niederb.” fchreibt: Unfere Nachbarſtadt 
Moosburg wurde geſtern von einem verheerenden Brande heimgejuht. Von Augen: 
zeugen erfahren wir, daß der Brand im Heilingbrunner-Stadel entjtand, von mo 
aus die Flammen den fehr hohen, mit Schindeln gebedten Stadel des Weinwirths 
Failt, und den ebenfalls mit Schindeln gebeten Rachhansthurm ergriffen. Die von 
diejen beiden Gebäuden überall hinwegfliegenden brennenden Schindeln gaben dem 
Teuer binnen 10 Minuten eine ſolche Ausdehnung, daß 76 Firfte, darunter 48 
Wohnhäufer, das Rathhaus, die Anweſen von 5 Bräuern, 4 Wirthen, 3 Sattlern, 
2 Seilern, 1 Bäder, 4 Kaufleuten und 4 Fragnern in Flammen ftanden, und im 
Derlaufe der Naht gänzlich abbrannten, Bon Hier gingen fofort nad) dem Bekannt: 
werden des Brandes Herr Bürgermeijter Dr. Gehring und Hr. Baubeamte Eyrai- 
ner mit JO Mann Feuerwehr, einer Sprige und Saugpumpe, welch letztere naments 
lich die trefflichiten Dienſte Leiftete, dann Oberſt Frhr. v. Rummel und Herr Ober: 
lieutenant v. Washington mit 200 Küraffieren und mehreren Unteroffizieren nach 
dem Orte des Unglüds ab, woſelbſt auch jpäter die Freifinger Feuerwehr mit Löic- 
maſchine eintraf. Den umfichtigen Anoronungen des Hrn. Bürgermeifterd Dr. Geh: 
ring und Hr. Oberlieutenants v. Washington, ſowie der rajtlojen und aufopfernden 
Thätigfeit unferer Feuerwehr und den auägezeichnet erſprießlichen Leiftungen der 
Küraſſier-Mannſchaft, iſt e8 zu verdanken, dak das Haus des Meifgerbers Seidl, 
und in Folge deffen das Nentamt, die beiden Kirchen und der hierum liegende Theil 
ber Stadt gereitet wurden. Den ebenjo dantenswerthen Bemühungen ber Freifinger 
Feuerwehr gelang es, das Landgerichtsgebäude und mehrere andere Häufer vor Ver: 
nichtung zu bewahren. An Muth und Ausdauer ſollen ſich aud; namentlich die 
Eleven ‚der Aderbaufchule Weihenjtephan, dann die Brüder Lihtenwallner, Hr. Apo- 
thefer Maier, Hr. Magiftratsdiurnift Höninger, Herr Gürtler Ehrenmüller und Hr. 
Ritzinger, Müllermeifter, ſämmtlich von hier, ausgezeichnet haben. - Weber die Ent- 
ſtehungsurſache diejes höchſt beflagenswerthen Unglüds verlautet zur Zeit noch nichts 
Beltimmtes. Einige Stunden vor Signalijirung des Brandes will man übrigens 
in der Nähe des Feuerheerdes einen heftigen Knall gehört haben, der zu allerlei 
Vermuthungen von Brandftiftung Veranlanlafjung gibt. Der Verluſt an Mobiliar 
und Vorräthen iſt begreiflic ein jehr großer, und wird nahezu auf 4 Million an- 
geichlagen. Gin Beweis von der enormen Kite ilt, daß die Waaren mehrerer Kauf 
leute jelbjt in den Kellerräumen, mohin fie diefelben aus den Verfaufsläden brad)- 
ten, vom Schidjale des Verbrennens nicht verihont bfieben. Einem Privatier 'der- 
brannten 3000 fl. Banknoten und einem Bierbrauer 1500 fl. in Werthpapieren. 

Im Auliusfpitale zu Würzburg ift am 141. Juni bei einem jeit einigen 
Tagen zur Kur daſelbſt befindlichen, bisher auswärts auf einem Gute in Dienjt ge 
ftandenen Knete plöglic die Hundswuth ausgebrochen und ift derjelbe am folgen: 
den Tage an diefer furdtbaren Krankheit geftorben. Den Hundsbiß fol der Un: 
glüdlihe vor 9 Wochen erhalten haben. 

Frankfurt, 413. Juni. Die gejcfüftäleitende Rommifjion des 3ber-Ausſchuſ⸗ 
jeß hat auf Verlangen eine weitere Unterjtügung von 25,000 fl. an die Kriegsbe: 
jhädigten von Sonderburg verwilfigt. Der legte Aufruf der Kommifjion zu Gun: 
jten der Alfener und Sonderburger ergab einen Betrag von ungefähr 21,000 fl. 
Die Kommijfion hat jegt für Nothleivende über 50,000 fl. mehr bezahlt, als bie 
für Unterſtützung ſpeziell ihr verwilligten Gelder inägefammt betrugen. Sie bat 
überhaupt von den uriprünglich vereinnahmten mehr als 600,000 fi. jept nur noch 
einen Rejtbetrag von etwa 50,000 fl, in Kaſſe. (A. 3-) 

Altona, 13. Juni. Heute traf mit dem Gilzug von Berlin kommend 
Morgens zwiihen 5 und 6 Uhr die Gemahlin Herzog Friedrichs in Hamburg ein 





und wurde, nad ondertpalbjähriger Trennung von ihrem Gemahl, vom Herzog nebjt 
Gefolge auf dem Bahnhof in Empfang genommen. In Altona jelbjt waren viele 
Menjhen auf der Straße verfammelt, und viele Häufer waren mit Flaggen geihmüdt, 
Herzogin Adelheid fuhr in einem mir 4 Schimmeln beipannten Wagen und wurbe 
mit Hurrahrufen begrüßt. Diele Leute begleiteten den Wagen dur Altona. Her- 
zogin und Herzog werden zufammen in Nienftädten verweilen. (Schw. Merk. 

“Unter den Konzejlionen, jchreibt man der „Allg. Ztg." aus Turin, welde 
der apoftoliihe Stuhl an die italienifche Negierung zu machen für gut fand, nennt 
man aud die Abjhaffung der jogenannten jetunbären Yeittage, der halben Feiertage 
und der lokalen Kirchenfeite, jo daß, wie bisher in Piemont, in Italien fünftighin 
einjchlieglich der 4à hohen Feſte nur noch 10 Feiertage gefeiert würden. 

Neapel, 15. Juni. Bei der Frohnleihnamäfeier viefen etwa 400 Bourbo- 
niſten und Klerifale: „65 lebe die Neligion! Es lebe Chriſtus!“ Das Voll jagte 
fie mit Stodjhlägen auseinander. Einige Verhaftungen wurden vorgenommen. Die 
Journale bejprehen die Nothwendigkeit eines Verbots der Prozefjionen außerhalb 
ber Kirchen. 1 (Augsb. Abdztg.) 

Rom, 12. Juni. Der Papit hat dieſen Morgen Omer Paſcha, den Ober⸗ 
General der türkiſchen Armee, in bejonderer Audienz empfangen. 


Geſchichte des Hundes bei allen. Völkern der Welt. 


(Fortſetzung.) 

Es giebt Fälle, wo der Hund das Lafter angenommen hat, die Schafe zu töb: 
ten; die Gewandtheit, mit der er dann feine Schuld zu verbergen ſucht, wird von 
menſchlichen Verbrechern nicht übertroffen und kaum erreiht. Sir Thomas Wilde 
hatte einen Fall zu unterfuhen, wo der Hund. es veritand, fein Halsband abzuneh- 
men und es wieder anzulegen, wenn ‚er von feinen nächtlichen Mlünberungen zus 
rüdfehrte. In einem andern Fall hatte das Thier no die Borfiht, jene blutige 
Schnauze in einem Strom abzumwajchen, wobei e& freilich noch die Frage it, ob ihn 
nicht auch der bloße Durjt dazu getrieben. Bewick in feiner Geſchichte der Afüßigen 
Thiere erzählt von einem Hunde, der 3 Monate lang dieſes Gewerbe trieb und fi 
allen Nachſtellungen zu entziehen wußte. Er pflegte auf einem Hügel zu figen, von 
wo er bie umliegende Gegend überihauen und bei Annäherung von Gefahr ent— 
fliehen konnte. Auf diefem Hügel wurde er endlich erſchoſſen. 

Bei den Türken, wo ber Hund für unrein gilt, wird er in fein Haus aufge: 
nommen: er nimmt daher entmweber zerjtörte Gebäude oder Löcher im Boden ein. 
Ehen jo muß er felbjt für feine Nahrung jorgen; er frißt Daher Eingemweide, Aas, 
todte und”jelbjt lebende Menſchen, wenn fie unter Umftänden gefunden werden, bie 
ben Verdacht erregen, daß jte unerlaubte Abfihten im Schilde führen, Dies ift die 
Lage des Hundes im Orient jeit alten Zeiten. „In Aegypten”, jagt ein neuerer 
Reifender, „it die groge Anzahl dev. Hunde eine wahre Landplage. Sie haben hier 
jehr jeltiame Gewohnheiten: jie bilden nämlich eine Anzahl NRepubliten, deren jede 
einen eigenen Diftrift hat, mit einer Gränzlinie, die von ihr und ihren Nachbarn 
gleich jehr vejpeftirt wird; und wehe dem Hunde, der fie des Nachts um zu plün: 
dern oder aus Neugier oder um eines Liebesabenteuers willen zu überſchreiten wagt. 
Er wird mit der größten Wuth verfolgt: iſt derjelbe aber jo glüdlih, über feine 
Gränze zu entkommen, so dreht er ſich jofort mit der Zuverfiht des Rechts um 
troßt jeder weiteren Feindſeligkeit mit Hülfe feiner verjammelten Freunde. Aegypten 
iſt alfo nicht das Land für einen europäiiden Hund, der an diejes Zujammenleben 
von Hunden nicht gewöhnt it, und id erinnere mid auch von einem eingeborenen 
Diener gehört zu haben, der von feinem fräntiihen Herrn mit einem Wachtelhund 
ausgefhikt worden war, und mit dem Hinterfuß des verftümmelten Thieres in 
Thränen zuriciehrte, da dies der einzige Theil war, den er den heftigen Angriffen 








rn hungrigen Stammesgenofjen zu entziehen vermochte.” Des Nachts durch— 
ifen diefe Hunbe ihre verſchiedenen Diftrifte, und wenn fie einen Mann ohne 
Laterne treffen, jo wird er als ein Dieb angejehen und läuft Gefahr, zerriſſen ober 
gar aufgefreffen zu werden. „Dieſe Fälle”, jagt Herr Blaze, „kommen jehr Häufig 
in Konftantinopel vor. Im vorigen Jahre rettete ſich ein engliiher Seemann nur, 
indem er. auf ein Dad, Fletterte, wo er den größten Theil der Naht zubrachte, ums 
geben von taufend Hunden, die zum Glück nicht im Stande waren, ſeinen Zufluchts⸗ 


ort zu ſtürmen.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Brummichnaden. 
(Die haushälterifche Gattin.) Meine Frau iſt fo häuslich! — wenn fie zwei 
er Mandeln übrig hat, macht fie, damit ja feine zu Grund geht, ſchnell einen 
tzkuchen. 


Zweifel. Mariechen: „Liebe Großmama — warſt Du auch einmal jo 
jung wie ih?" Großmutter: „Ja freilich — eben fo jung und jhön wie Du!“ 
Marieden: „Du? Großmama — jung — und — ſchön?“ 


Anzeige und Empfehlung. 


Da mir vom hochlöbl. Stabtmagijtrate dahier die Gonceffion als Kupfer— 
ſchmied verliehen wurde, jo bringe ich joldes einem verehrl. hiefigen uud aus— 
wärtigen Publifum zur allgemeinen Kenntnip. 

Ich empfehle mich daher in allen 


Aupferfchmied - Arbeiten 


ſowohl in Eifen- als auch in allen Bleharbeiten, —— rekommandire ich mich 
den Herren Braͤuern zur — von neukonſtruirten Malzdörren, Bräupfan— 
nen ⁊c. x. zu den reellſten und billigſten Preiſen. 

Dillingen, 18. Juni 1865. 











Nepomuk Angerer, 
Kupferſchmiedmeiſter, wohnhaft auf dem 
Hafenmarkt, H8. Lit. A. Nr. 129, nädjt 

-dem Kaufmann Knorr. 








Empfehlung. 
Unterzeichnete empfiehlt einem ver- 
ehrlihen Publitum ergebenft ihre in al- 
len Artiteln einſchlagende 


Huckerei 


mit dem Beifügen, daß ſie bemüht ſein 






Es wird eine meublirte Wob- 

nung auf der Gänſeweide gejucht, W 
* u: > 
Klbeſtehend aus 2 Zimmern, Daß! 
Nahere in der Cxp. des Tagblattes. % 






wird, ihre werthen Abnehmer beſtmoͤglichſt fl, 
zu befriedigen. i 600 
Dillingen, 18. Juni 1865. werben auf erfte Hypothek auf ein An- 
Maria Schmidt, weſen aufzunehmen gefucht. Näheres ijt 
Trompeteröfrau, in der Erpedition des Tagblattes zu er- 


nächſt der alten Kajerne. fragen. 
Redaktion, Drud und Berlag von £, Holzhaufer in Dillingen. 


rfchernt täglich Abonnements- 

u Aurönohmne x preis balbjährig 

der -Sonn- und a A - 21.12 fr. 
Feiertage. ‚ Piegteljährigäöft. 


. für die Gtäbte Be I 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen, und Gundelfingen. 


Mr. 138. Die 








nftag den 20. Juni 1868. 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Mittwoch den 24. Juni in Höchſtädt. Donnerſtag den 22. Juni in Biſſingen. 


*) Wenn an biefen Amtdtagen Verhandlungen gepflogen werden jolen, ober Auffhluß über af- 
u. Verhältniße gewünſcht wird, J haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Alten zu eritatten. 


Deffentlihe Sipungen des gl. Bezirfögerichtd Donauwörth. 
Donnerötag ben 3. Juni 1865. — 


Joh. Shwabbauer, led, Dienſtknecht von Friſtingen, und Joh. Hitler, eb, Sölbuer- 
fohn von Kicklingen, ge zwar erjterer wegen Bergehend, des falſchen Handgelöbniffes 15 Tage, 
legterer wegen Vergehens der Theilnahme hieran 45 ‘ age Gefängnif, — Specht Mathias, Ted. 
Zimmergefelle von Sandizell, erhielt wegen Bergehens der Hausfriedensirdrung 1 Tag Gefängniß. 
— Me Johann, led. Dienſtknecht von Rohrenfels wurde wegen: Bergehens des Diebitahls. freige- 
fprogen. — Mayer Martin, Söldnersfohn von Höchſtädt, wegen Bergehend der Körperverletzung 
1 Monat Gefängnig. — Urian Lorenz, led. Mebgergejelle von Glött, wegen Vergehend bes Dicb- 
ſtahls 2 Monate 23 Tage Gefängniß. J 








Politiſche und andere Neuigkeiten, 


Bayern. Nah einer Mittheilung der „Bayer. Ztg.“ unterbleibt die Rund— 
reife des Königs für dieſes Jahr, da die Aerzte dem Könige in Folge der Nachwir— 
kungen des Brondial-Katarıha, von welchem derſelbe im verfloffenen Winter Tängere 
Zeit heimgejuht war, zwar viele Bewegung im Freien, aber Enthaltung vou ans 
dauerndem Sprechen empfohlen haben und letzteres bei einer feſtlichen Rundreife nicht 
zu vermeiden märe, (A. 3. 

Münden, 13. Juni. Vorgeſtern wurde ein an Epilepfte Leidender 10jähri- 
ger Knabe in der Nähe der Reichenbachbrücke non feinem Uebel befallen, ſtürzte in 
die Jar und ertranf. — Nachdem fi in den jüngjten Tagen die Blumendiebjtähle 
im Friedhofe auffallend gemehrt Hatten, gelang es gejtern den Sicherheitsorganen, 
die Urheberin diefer Frevel auf friiher That zu betreten und mit einer entiprechen- 
den Anzahl von Ueberführungsgegenjtänden zu arretiven. — In jüngfter Zeit machte 
fi hier ein aus Wien angetommener junger Mann durch auffallenden Geldbeſitz 
und jonftige verbäcdhtigende Umftände bemerklich; eine deshalb nad Wien gerichtete 
telegraphiiche Anfrage hatte zur Folge, daß derjelbe als einer bedeutenden, an ‚einer 
— Vereinskafſe verübten Unterſchlagung dringend verdächtig, verhaftet mw 
mußte. 

Landshut, 17. Juni. Nach einem ſoeben eingetroffenen, an den hiefigen 
Stadtmagiſtrat gerichteten Telegramme bes Hilfsvereins in Moosburg herrſcht dort 
unter den unbemittelten Abgebrannten großer Mangel an Brod, Bäfge und Klei: 
dungaftüden. | (A. 3.) 

Nah dem „Würzburger Anz.” joll bei einem der leiten Mandver auf 
dem Lechfelbe ein Veh bebauerliher Unfall vorgefommen fein, indem dem Stabstrom- 


peter Krafhardt vom 2. Artillerie Regimente durch einen abgeiprungenen Kanonen⸗ 
jplitter ein Arm mweggeriffen wurde. J | (4. 3.) 

Ueber die Arbeitseinftellungen in HambitgWirb mitgetheilt: Die Schnei- 
der⸗, jowie die Tiihler- und Stuhlmachergeſellen haben fich zu förmlich organifirten, 
permanenten Vereinen fonjtituirt. Ebenſo ift es von Bedeutung, daß die Aufforde— 
rungen zu einer auf den 17. Juni angejegten allgemeinen Arbeiterverfammlung uns 
terzeichnet ift: der Bevollmädtigte der Hamburger Gemeinde des Allgemeinen deut: 
ſchen Arbeitervereind, was an die Laſſalle'ſche Agitation erinnert: Im VBordergrunde 
aber jteht das, was fih in Bezug auf die Schneidergefellen zugetragen hat. Das 
Komite der Schneidergejellen nämlih, welches nad auswärtd und innerhalb ber 
deutihen Bundesftaaten, Aufforderungen an feine Kollegen ergehen ließ, daß fein 
fremder Gefelle einwandere, bevor der Hamburger Strife geordnet fei und ſämmt— 
lihe Meijter die beanſpruchte Lohnerhöhung um 25 Prozent bewilligt. haben, wurde 
wegen biejer gejegmwidrigen Handlungsmeife in Unterfuhung gezogen und in Haft 
genommen. Ja fogar die Dienſtmädchen regen fich, indem am 14. ds. in der „Reform“ 
zu einer gemeinfamen „VBergnügungstour“ auf den 18. Juni für alle Dienjtmädchen 
eingeladen wurde, auf jolhen Vergnügungstouren wurden die Strifed der Handwer— 
ter organiſirt. (A. 3.) 

Ueber die Arbeit3einftelung der Kutſcher in Paris ſchreibt man: Der 15. Irni 
wird den Parifern wohl lange im Andenfen bleiben, denn jeit der Erfindung der 
Fiacres erwachte die Stabt heute zum erjtenmale — die infurreftionen Tage ausge— 
nommen — ohne daß fie diefelben auf ihren gewohnten Plägen vorfand. Die Füh: 
ver berjelben, ungefähr 2600 an der Zahl, wollen ihre Peitjhen eıft dann wieder. 
in die Hand nehmen, wenn man bie von ihnen verlangten Konzeilionen bemilligen 
werbe. (A. 3) 
St. Peteröburg, 3. Juni. Am 22. Mai brad in Witebsk eine Feuers: 
brunft aus, welche ſich bei heftigem Winde fo ſchnell verbreitete, dag nad Verlauf 
einer halben Stunde 500 Häufer in Flammen ftanden; desgleihen find in der Bor: 
ftabt von Karatihew (Goupernement Orel) durch eine Feuersbrunft 300 Häufer zer: 
ftört worden und 10 Menjchen darin umgefommen. Im Gouvernement Kaluga bat 
am 24. Mat eine Teuersbrunft gegen 70 Häufer, den beiten Theil der Stabt bil 
dend, die an dem Bazarplage liegenden Buben und die daneben ſtehende Kirhe zer: 
ftört und eine andere Kirche beihädigt. Am 26. wiederholte fi das Unglüd und 
e3 brannten 15 Häufer, der ärmſten Voltstlafje gehörig, herunter. 








Geſchichte des Hundes bei. allen Völkern der Welt. 
(Fortjegung.) 

Der wahre Haushund ift liebenswürdiger und eben fo tüchtig. Man hat be 
bauptet, fein Werth fteige, mit jeiner Furchtſamteit, weil er deſto mehr fchreit, je mehr 
er um fich ſelbſt bejorgt ift. Aber ein folder Hund ift eben jo wenig brauchbar, 
um Gefahr anzuzeigen, als eine Alarmglode, die unaufhörlih geläutet wird. Er 
belt Alles an, den Wind und den Mond jo gut wie den Dieb, und entweder er— 
ſchreckt er einen fortwährend, oder er bringt ed dahin, dag man jeine Warnungen 
ganz vernachläſſigt. Auch giebt e8 genug Hunde, die vielen Lärm maden und doch 
Pufter der Tapferkeit find. Im Allgemeinen jedoch ift der ruhige Hund wie ber 
ruhige Soldat am entſchloſſenſten. Wem ift nit eine von den vielen Aneldoten 
befaunt über die Ausdauer und das gute Gedächtniß des Hundes, wenn es gilt, 
an den Mördern jeineß Herrn Nahe zu nehmen? Wir führen nur einige ber be: 
deutendften hier an. So erzählt Plutarh, wie König Pyrräus feine Armee vor 
einem Hunde vorüberziehen ließ, der feit 3 Tagen feinen gemordeten Herrn, ohne 
Speife und Trank zu fi zu nehmen, bewachte und den Schuldigen, als er vorüber: 
ging, angriff, Sehr befannt ift die Geſchichte von dem Hunde bes Montargis, wel⸗ 


% 


eu ſeines Heren Freund zu. dem Orte hinzog, wo er begraben: lag, Mörder 
—* in nr begegnete, anfiel und 1 endlich in einem —— 
der auf Beſehl Ludwig's AII. fattfand. 

Endlich führen wir 2 Fälle an, wo die Wachſamkeit des Hundes ſich bis zur 
Prophezeiungsgabe fteigert. Ein Hund Heinrich's III. von Frankreich zeigte bie 
größte Wuth gegen den Königsmörder Clement, als er zu der Audienz kam, in ber 
er jeinen König tödtete, und fonnte,nur mit Mühe in einem anjtoenden Zimmer 
zurüdgehalten werden. Doc hier mag nur das imgewöhnliche Ausſehen des Mannes 
die Galle des Hundes erregt haben. Aber es gibt einen gleich berühmten Fall, wo 
ein englijher Bullenbeißer, der mie die Blicke feines Herren auf- ji gezogen, ihm 
eines Nachts in fein Beite folgte und, obgleih mehrere Male zurüdgewieien, fi 
nicht eher zur Nuhe gab, als bis er bleiben durfte. In derjelben Nacht trat ein 
italienijher Bedienter in jeines Heren Zimmer, mit der Abjicht, ihn zu. morden, und 
wurde daran nur durch. die treue Schildwache verhindert, die ihn zu Boden rip. 
Diejes Phänomen ift entweder in dem ſcharfen Blid des Hundes zu juhen, ver 
möge dejjen er Umftände bemerkt, die unjerem Auge entgehen oder in einer Konjek— 
tur des Hrn. Blaze, daß von dem Körper eines Menſchen, der ein Verbrechen im 
Schilde führt, ein eigenthümlicher Geruch ausſtrömt. “n. 

Daß der Hund der beite Wächter des Eigenthums ift, weiß Jeder; aber er 
bewacht es nicht blog, er verſteht es auch, es mwieberzufchaffen, wenn e8 verloren ge— 
gangen iſt. Ein Dame in Bath fand ihren Weg durh einen fremden Bullenbelßer 
verjperrt, der fie zwang umzukehren, und jie an den Ort führte, wo ſie einen Sham! 
hatte jallen lafjen, den er faum in ihren Händen fah, ald er davon lief. Herr 
Bell in feiner Geſchichte der britiihen 4füßigen Thiere erzählt, daß ein Freund von 
ihm eines Morgens, als er im Begriff war auszugehen, einen Louisd’or fallen ließ. 
ALS er des Abends nah Haufe kam, hörte er von feinem Dieuer, daß der Hund 
frank geworden und nichts frefjen wolle; „was aber bejonderd auffiel“ , jagt Herr 
Bell, „it, dag er jih das Futter durhaus nicht wollte nehmen Yajjen, fondern mit 
ber Naſe dicht an dem Gefäß lag, ohne es zu berühren. - Al3 mein Freund ing 
Zimmer trat, jprang er ſogleich auf, legte ihm das Geld zu Füßen und fing an, 
mit großer Gier feine Nahrung zu verſchlingen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 








Brummfchnaden. 
(Bedienten-Schlauheit.) „Warum padjt Du denn die Gigarten in dem Baron 
feine Stiefel?" — „Weil der Baron, wenn wir in Baden-Baden angekommmen find, 


jedenfalls jagen wird: „Wie fann Er Kameel die Eigarren in die Stiefel paden — 
nun raud’ Er jie jelber.* 


„er Ausverkauf. we 


Wegen bevorjtehenden gänzlihen Laben = Umbaues wird bei Unterzeichnetem 
(um aufzuräumen) eine große Parthie 


Porzellain & Steingut 


zu den Fabrikpreijen verkauft. * 
Zur gefälligen Abnahme empfiehlt, webit feine übrigen befannten Artikel, 


= Joh. Ernst Kohl, 


. , nädlt der Hauptwache in Dillingen. 
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| fen mit circa | in Pateten 30 und 16 fr, 

| 10 Tagmwerten | allein ächt bei Hrn. Friedrich Galler, 
und neuerbautem. Nebenge- | Apotheker in Dillingen. 











aus freier Hand unter ſehr vortheilhaf- 

ten Bedingungen zu verlaufen und wird Geld - Course. 

hierbei: bemerkt, daß dieſes Anmejen für | Pistolen . 98.4316 —44 kr, 
—* rüchtigen Ne ganz aeeane! Preuss. Friedrd. 9 „56--57 kr. 
wub sine fißene, Spültena, gegründet WER | Tea, 104. Stücke 9 „50 kr. 

Das Nähere bei der Expedition dieſes Dukaten . . 5,3536 kr. 
Blattes. 20 Frank.-Stück 9 „ 281%—291% kr. 
A— Engl. Souver. 11,54—56 kr. 
Eine Parterr- Wohnung iſt zu * 
vermiethen und kann bis Jakobi on | Dollars in Gold 2, 27 %--28%/, kr. 
werben. ‚Das Nähere in der Erpebition 
des Tagbla ties, 


Mehl» und Brodtare für das kgl. Bezirksamt Dillingen 



















































vom 20. Juni bi8 27 Juni 1865. , 

i Srodgattung.. [BILH DO ErgBE. 
Gattung were Vierl. Mäßl. 4) Kernbrod: Senmel u, Spitw. |—| 5 1 1 
PR Mundfemmel und Milhbrod I—| 4 Al 1l— 
ler ſt. kr. tr. Hl. J 2) Roggenbrod: 1 Laib od. Wei] 65 — —19] 2 
zu Mundbmehl . 31 381— 6— „at TB 
emmelmebl . . . 2149 4| 5, 10H 
Geringes Mel . . | 2)18I—|34| dr 2 ſchwarzes Brod 131! 2] d— 
Rahme . . .11 8I— (17 | 1 + Dil 3 
| " - — 10 2 1 —— 
3) Gemiſchtes Brod . — 6— 4 
Dillingen ben 19, Juni 1869. A . . mie 3i— 
| 2 — 

Dillingen ben 16. Juni 1865. Wertingen ben 13. Juni 1865. 

Gattung. te IE I EI | ie Gattung. [BEE > Zu I. Be» Be en Be 7 7 
Dein . . — | — — — — | — | Reizen — | —-—I1-|—- I —I— 
RER — — — — — — —! Ker—— 16 | 141 15 | 34 44 | 50 
Roggen . . 12 | 54 | 12 | 48 | 12 | 42 [| Roggen . . 12130 | 12 | 15 | 11 | 48 
Gerjte . ; — /—1 — [47T — H Gedte au „°. 8154| 8 | 30 81 — 
Ste . - » 71— 6481 6 EI Het. 61301 6113 514 

Lauingen den 17. Juni 1865. 

‚ |Boriger| Neue |Gefammt: | Ber | J | Mittler Niedrigſter Auf-⸗Ab⸗ 
— 5 Reit | Summe | fauf. Ref. Preis des Schäffels. ſchlag ſchlag 
—_ _ ik er N. | k. Nike. fl fr 
Ben | — ı 21ıIı 21 | 2 | 21 I I] — |17|— |16 [36 | 16 | 15 | 136.—— 
Kern 67 Isar | a9 Ja | — Isis Jill 12 I- li 
Korn 10 | 46 56 1584 3 |13ı 6 |Ja12 57 |12| 39 F-I 6 
Gerſte 107 | 136 243 206 37 9136 | 9gj 18 | 8| 24 | —ıi-| 9 

Habe . | %6 | 56 82 80 2 7 8917 616148 6 








Zufammen 216 1631 u ar 
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Erſcheint täglich R Abonnements⸗ 
mit Ausnahme T h l tt preis halbjährig 
der Sonn: und | | 1 1.12 fr. 
Feiertage. g vierteljährigsblkr. 
für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 

















Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 
Donnerſtag den 22. Juni in Biſſingen. 


) Wenn an dieſen Amtstagen Verhandlungen gepflogen werden ſollen, ober Aufſchluß über ak— 
—— Verhältniße gewünſcht wird, jo haben die Parteien rechtzeitig dem k. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme der Akten zu eritatten. 


mn 


Politifche und andere Neuigkeiten. 


Münden. Ber der Großhefjeloher Kirhweid am Pfingjtmontage wurden 
heuer 15,000 Paar. Brat- und andere Würjte, 8500 Kirchweihnudeln, nahe an 1000 
Hühner und mehr als 200 Gänfe verzehrt und dazu 35 — 40,000 Maß Bier ge- 
trunfen. Der Gafee wurde in Maßkrügen jervirt und conjumirt 


Am 6. Juni wurde die beim Einreißen ihres Haufes beſchäftigte Wittwe Th. 
Lumper von Welden von einer einftürzenden Mafje Steine jo unglüdlih am 
Kopfe getroffen, daß fie nad wenigen Minuten ftarb. 


Ueber den Brand in Moosburg erfährt die „Landsh. 3." Folgendes: Das 
Teuer fam in einem Stabel aus, jprang auf den Rathhausthurm über, ergriff bald 
da bald dort ein Haus und wüthete aljo theild gegen den Bahnhof, theil3 nad ber 
Windrihtung gegen das Landshuter Thor zu, mitten durch die Stadt. Gegen 10 
Uhr Abends war jedes weitere Umfichgreifen verhindert. Das Nentamtsgebäube, 
hart an der Brandftätte wurde gerettet, Dadurch, daß die Landshuter Feuerwehr 
einige Häufer, gegen die Pfarrkirche hin gelegen, ſchützte, warb auch diefe gerettet. 
Die Freifinger Feuerwehr bethätigte ihre Hilfe am Landgerichtsgebäude. Sämmte 
liche Feuerwehrmänner von Landshut, Freifing und Weihenftephan, ſowie die Eui- 
rafjire des 2. Regiments arbeiteten vorzüglih. Leider entſtand Waflermangel; die 
Brunnen waren erjhöpft. Bon einem Fuhrwerke in einem großen Faſſe zugefahres 
ned Wafjer reichte natürlich nicht hin. Demnach fcheinen die Löihanftalten in Moos⸗ 
burg einer Berbejjerung bedürftig zu fein. Auch dürfte ein Theil der Bevölkerung 
durch Hiffeleiftung fih nicht ausgezeichnet haben; wurden Joch, wie wenigſtens hier 
mit Unwillen erzählt wird, Kartenipielende von Euiraffiren aus einem Gafthaufe ge 
trieben. Bon einer VBerunglüdung von Menſchen hört man nichts. Der ganze 
Martiplag, die Herrentrage, der Weingraben und noch einzelne Häufer der anjto- 
Benden Straßen find abgebrannt.“ 


An Weßling, Landgeriht3 Starnberg, hat am Hl. Dreifaltigfeitsfonntag 
bei dem ftarfen Gewitter Morgens 5 Uhr der Blik in das Haus des Bauer Meß— 
mer eingejhlagen, das alsbald in Flammen ftand und nebſt dem Stabel niederge— 
brannt it. Glücklicher Weife ging zur Zeit fein Wind; die wadern Nahbarn und 
bejonbers auch die Leute vom nahen Oberpfaffenhofen halfen rüftig zufammen, jo 
daß noch größeres Unglüd verhütet wurde. Die Feuerjprigen von Alting und See- 
feld waren auch fchleunig zur Stelle und arbeiteten tüchtig. Biel Getreid und Fut- 
ter ift verbrannt, Vieh aber gerettet. 


Str. 139. Mittwoch den 21. Juni 1863. 


Frankfurt, 16. Juni. Der hiejige Generalkonſul der Vereinigten Staaten 
von Amerifa, Hr. Murphy, jowie die übrigen diplomatifchen Agenten der Union in 
Deutihland haben dem Vernehmen nad von dem Kabinet von Wafhington den Auf— 
trag erhalten, mit den Regierungen, bei welchen fie beglaubigt find, Unterhandluns 
gen wegen eined Vertrages einzuleiten, in dejjen Folge Angehörige deuticher Staa— 
ten, welde vor Erfüllung ihrer militärischen Dienftpfliht nad Nordamerika aus— 
wandern und Ber. Stanten- Bürger werden, bei etwaiger Rückkehr nad ihrem Ge- 
Burtslande nicht wegen der Nichterfüllung jener Pfliht irgendwie behelligt werden 
follen. | (N. Kor.) . 

Gießen. Um die Pfingitfeiertage herum ift ein Schreinerlehrling, der in 
Birklar Verwandte befuchen wollte, auf ſchauderhafte Weiſe jeiner Feiertagskleider 
und geringer Baarfchaft wegen ermordet worden. Sein Gefiht war mit einem 
Steine gänzlich verjtümmelt und der Kopf zermalmt worden. Der Thäter ift noch 
unbefannt. 

Chemnitz. Im Dorfe Seifersbad bei Mittweida ift Fürzlich beim Repera— 
turbau eines Stallgebäudes ein Fund gemaht worden. Gin Piahl in dem Erdbo— 
den lieg nad feinem Herausnehmen einen nah unten gekehrten Topf in der Tiefe 
von etwa anderthalb Ellen erfennen. Mit diefem Topfe waren an 4000 Stüd fo: 
genannte Braeteaten (Silbermünzen) aus der Zeit Heinrich des Erlauchten 120 — 
1288 bedeckt. | 

Am 15.8 M. hat in der Berliner chemiſchen Kabrit von Pangerfeld und 
Fröhling eine Erplofion ftattgefunden. Das Geitengebäude wurde fait ganz zers 
trümmert, und fanden dabei der Buchhalter und ein Kind auf der Stelle den Tod, 
während einer der Fabrikbeſitzer, ſowie der Kaufmann Schoonert und ein Kuticher 
— ſchwer verletzt worden ſind Außerdem ſind noch 15 andere Perſonen verletzt 
worden. 

Hamburg, 16. Juni. Das Stadtkollegium von Altona brachte der Erb— 
prinzeſſin von Auguſtenburg Huldigungen dar. Andere Stadtkollegien werden dem 
Beiſpiele folgen. Für diejenigen Abgeordneten der ſchleswig-hölſtein'ſchen Landesver— 
ſammlung, deren Hinneigung zu Preußen befannt iſt, werden im Lande Mißtrauens— 
Adreſſen vorbereitet. | (A. 3.) 

St. Petersburg, 17. Juni. Eine Polen-Deputation überreichte dem Kai: 
fer eine Beileidsadrefje wegen des Todes des Thronfolgerd. Der Kaijer antwortete; 
Er glaube gern an die Aufrichtigfeit der Gefühle, und wünſche, die Majorität der 
Polen möge diejelben theilen; das würde die bejte Garantie gegen die Wiederkehr 
der jüngjten Prüfungen fein, Uebermitteln Sie meine Worte, ſchloß der Kaijer, 
Ihren verirrten Landsleuten. Wäre mein Nath befolgt, jo wäre viel Unglüd er 
part worden. Ich liebe gleichmäßig alle meine Untertanen, die Ruſſen, Polen, 
Finnländer und Livländer, werbe aber niemal3 die Trennung des Königreichs dul- 
den. Ich boffe, der Thronfolger "werde der Erbſchaft würdig regieren, und nicht 
dulden, was ich nicht gebulbet. (A. 3) 

Nah Berichten von der Inſel Sardinien wurde die ganze Umgegend von 
DOristano einige Stunden in der Runde von einem ungeheuren Heufhredenihmarm 
heimgejucht, welder in wenigen Stunden Gärten, Felder, Weinberge, Wiejen und 
leider auch die üppigen Baummwollpflanzungen jo gründlich zerjtörte, dag man glau— 
ben jollte, ein Präriebrand wäre über die weite Gegend dahingezogen. 


Aus Alerandrien, 15. Juni, wird berichtet: Hier ift die Cholera hef— 
tiger Weife zum Ausbruch gefommen. Seit 3 Tagen zählt man 49 Todesfälle. 


Ein furchtbares Gewitter, wie man jelten nod eines erlebt hat, entlud ſich 
diejer Tage über einigen Departements des mittleren Frankreichs, namentlic über 
dem Gorrezebepartement. Ein Wolkenbruch, der etwa 15 Minuten dauerte, hat in 
einem Umkreis von 15 Kilometern Alles verheert. Mehrere taujende von Frucht: 


bäumen wurden umgerifjen, einzelne Kaftanienbäume wie ſchwaches Rohr gedreht. 
oder gefnict, die Saaten fortgeihwenmt, über 200 Häufer ihrer Dächer beraubt, 
fo daß die Bewohner, die den jüngften Tag gekommen glaubten, fi in bie Keller. 
flüchten mußten. Dabei fiel ein gewaltiger Hagel; die Telegraphenbrähte wurden 
an vielen Stellen zerriffen. Unter anderm wird berichtet, daß ein Magen mit einer. 
Laft von 2000 Kilogr. in den Ghauffeegraben geworfen, und ein junger Menid, 
der fih auf einer Anhöhe befand, etwa 100 Meier weit fortgetrieben wurde, biß er 
um Glück in einer Hede bangen blieb. Die Gemeinde Meilyard wurde am ſchwer— 
hen heimgejuht. Der Maierhof Kabefje, einer der bedentenditen der Umgegend, ift 
nur noch ein öder Trümmerhaufen, | 

London. Bon dem bei dem Unglüd auf der Shremäbury = Chefter Bahn 
Berwundeten iſt wieder einer gejtorben, jo daß es nun elf find, und der Tod zweier 
andern wurde erwartet. Wittlerweile hat fih am 9. Juni ein ebenfo trauriger Uns 
fall auf der von London auslaufenden ſüdöſtlichen Pinie ereignet. Der Folteftoner 
Schnellzug war, mit 110 von frankreich, zumeift von Pari3 gefommenen Paſſagie— 
ven, um halb 3 Uhr Nachmittags gen London abgefahren, da gerieth bei einem Orte 
Namens Staplehurjt auf der Brüde über einen im Sommer faft trodenen Bad 
durch Loderung einer Platte die Locomotive aus dem Geleis, und in Folge des 
Nuds riß der Zug entzwei und fieben oder acht Wagen ſtürzten mehrere Fuß tief 
in das Rinnſal hinab, wo jie mit ihren Infaffen elend zericellten. Zehn Perſo— 
nen, theils Gngländer, theils Franzofen, blieben auf der Stelle todt und über zwan» 
zig jind mehr oder weniger ſchwer verlegt. 

So groß it die Konkurrenz unter den Londoner Photographen geworden, daß 
man in einzelnen — allerdings nit jehr eleganten — Stabttheilen oft photogras 
phiſche Ateliers mit folgenden Inſchriften findet: „Ein photograppirtes Portrait um 
6 d. (18 fr.) und eine Gigarre als Zugabe”, oder auch „und eine Taſſe Kaffee 
als Zugabe”, oder auch „und eine Scheibe guten Speds als Zugabe.” —: 








Geſchichte des Hundes bei allen Völkern der Welt. 
(Fortjegung.) 

Bei den Älteren Schriftitelleen fcheint Fein Mitglied der Hundefamilie mehr Er: 
ftaunen erregt zu haben, als die Hunde der blinden Bettler. Montaigne jagt von 
diefen: „Ich habe bemerkt, wie fie an gewiſſen Thüren ftehen bleiben, von wo jie 
gewohnt jind, Almofen zu empfangen, wie jie die Begegnung von Kutſchen und 
Magen vermieden, jelbjt in Fällen, wo fie Raum genug hatten, um vorüberzufou: 
men, und ich jah au dem Graben einer befeitigten Stadt einen ebenen und gebahn- 
ten Weg verlajjen und einen jchledhteren betreten, um nur ihren Herrn fern vom 
Graben zu halten. Wie hätte ein Menſch diefem Hunde beibringen können, daß 
e3 jeine Pflicht jei, nur auf jeines Herrn Sicherheit zu fehen und darüber feine 
eigene Bequemlichkeit aus den Augen zu jegen? Unb wie Fam er, außer auf: dem 
Wege des Schliekens, zu der Erkenntniß, dag dev Weg für. ihn breit genug. mar, 
aber nicht für ben Blinden?” Mertwürdig ijt es aud, daß, wenn der Hund ein 
Leihenbegängnig oder eine andere Berfammlung in einer benadhbarten Straße. be- 
merkt, bei der jein Herr gute Gefhäfte machen kann, er jofort den gewohnten Weg 
verläßt, um die Menge aufzuſuchen. Hear Blaze Jah den Hund eines verjtor- 
benen Bettlers, ber dad Gewerbe zu feinem eigenen Unterhalt fortfegte. Er legte 
einen Sou in jein Bleh, und jofort lief der Hund nah einem Bäckerladen und 
faufte fih eine Semmel. — 

Edwin Landſeer nannte den Neufoundländer „ein ausgezeichnetes Mitglied der 
menſchlichen Geſellſchaft“. Das Element deſſelben iſt das Waſſer, und ſein Geſchäft, 
diejenigen zu retten, die darin nicht ſo zu Hauſe ſind als er. Er treibt ſogar dieſe 
Neigung zuweilen bis zum Lächerlichen. In Paris war ein Neufoundländer, der 


feinen Menſchen baden lieg. Er —* längs ber Seine⸗Ufer, ſtürzte den Schwim⸗ 
mern nad) und beläſtigte fie mit ſeiner Hülfe. So lange man ihn —* herum gehn 
ließ, konnte Niemand ein Bad geniegen, ohne mit Gewalt an das Lanb wieder 
zurüdgeichleppt zu werben. Daher bedarf fein Eifer feines Sporns, wenn eine 
wirtlihe Gefahr da iſt. Auch iſt diefer Trieb fein blog mehanifher. Er hat in 
manden Fällen Hülfe herbeigerufen, wenn jeine eigenen Bemühungen nit ausreich— 
ten, oder wenn Niemand da war, den Gegenjtand jeiner Sorge ing Leben zu rufen. 
Er rechnet bei jeinen Anftrengungen jein Leben für nidts. Er macht den Verſuch, 
von einem jinfenden Schiff einen Strid and Land zu bringen, obwohl die See in 
einem jolhen Grabe tobt, da er faum ber Fluth wiederjteyen kann. 

Wenige Umftände der Odyſſee jind mehr bewundert worden, als die Wieder- 
ertennung des Ulyjjes durch feinen treuen Argus nah einer 2Ojährigen Trennung. 
Homer bejchreibt diejelbe als augenblidlih. Walter Scott, indem er die Aufnahme 
Morton’s duch einen Hühnerhund berichtet, ftellt fie, wie es ſcheint, mit größerer 
Natürlichkeit, ala allmälig dar. Zuerſt belt ihn das Thier wie einen Fremden an, 
und erſt nah vielem Schnuppern und Unterſuchen beginnt er jeine Kapriolen und 
Sprünge. Wie ber Hund feinem Herrn im Leben ergeben iſt, jo betrauert er ihn 
im Tode. Es giebt wenige Schladhtfelder, wo man ihn nit an der Seite eines ge- 
fallenen Herrn wachen und winjeln ſieht. Wordsworth Hat, ein Gedicht der Treue 
eines Thiers gewibmet, dad man über dem Skelett eines Reienhch einen fand, 
weldher 3 Monate vorher in den Gebirgen von Gumberland umgekommen war. 

Noch rührender ijt das Schidjal eines Hundes aus den Annalen der Schredens- 
zeit. Er gehörte einem Beamten, der in Gefängnig geworfen wurde. Da man 
ihn nit in den Kerfer einließ, jo wartete er am Gefängnipthor, bis er fid die 
Liebe des Schlieger8 erworben. Nahdem er jede Nacht hinausgebradt worden, 
fehrie er jeden Worgen zurüd. Gr begleitete jeinen Herrn durch die traurigen 
Scenen des Verhörs und Todes bis zum Begräbnißplatz. Nach Verlauf von 3 
Monaten weigerte er fich, zu ejjen, und fing an, die Erbe, die ihn von dem gelieb- 
ten Wejen trennte, aufzugraben. Ye näher er dem Körper kam, defto mehr nahmen 
feine Kräfte ab; er jchrie während jeiner Bemühungen, das Geſchäft zu vollenden, 
und verſchied endlich mitten in Seine frampfhaften Anftrengungen. 


(Fortjeßung folgt.) 








Eingefandt, 


y einigen Tagen werben wir bad Vergnügen — eine Theatergeſellſchaft unter der Dis 
reftion ber Madame Allmann in hiefiger Stadt zu fehen, um mehrere Boritellungen zu geben. 
Ueber bie Leiftungen biefer Gefelfchaft ift nur Rühmliche® befannt, und berechtigt und zn ber 
offnung, biefelbe werbe auch hier einem zahlreichen Funftjinnigen Publifum durch ein gut beſetztes 
ertoir genußreiche Abende bereiten. 
Mehrere Theaterfreunde. 








Ein ordentliher Junge, welher Luft | FESEEEENEREERTES 
hat, die Schreiner» Profejjion zu erler: | \ Es wird eine meublirte Woh⸗ 
nen, kann fogleih bei einem hiejigen | Jnung auf der Gänjeweide gejucht, 


Schreiner-Meifter in die Lehre treten. | Wbeitehend aus 2 Zimmern. Das 
Wo? jagt die Redaktion des Tgbl. Naͤhere in der Grp. des Tagblattes. $ 


Bei Unterzeichnetem ijt ein TEE = 
LS. grauer Hund (Rattenfänger) 
frisch gejchoren, eingeltanden | Eine Parterr Wohnung ift zu 
und kann derjelbe gegen Inſertionsge- vermiethen und fann bis Jatobi bezogen 
bühren und Futtergeld abgeholt werden. | werden. Das Nähere in der Erpebition 
Sattler Hopfenjig am Stadtberg. des QTagblattes. 
Redaktion Drud und Perlag von &, Holzhaufer in Dillingen, 











Erſcheint täglich Abonnements 

mit Ausnahme T preis halbjährig 

der Sonn: und a A 1 R.12 kr. 
Feiertage. vierteljährig36ft, 


für die Städte 


Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 
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Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Oeffentliche Schwurgerichtsſitzung von Shwaben u. Neuburg. 
Nach einer kurzen Anſprache eröffnete der Herr Apellationsgerichtsrath Stoiber am 
19. Juni die dritte diesjährige ordentlihe Schwurgerihtsjigung. Gegenſtand der 
eriten Verhandlung ijt die Antlage gegen Georg Ehemann, led. Hammerjhmied- 
gejellen aus Ehrijtophäthal, kgl. würtemb. Oberamts Freudenftadbt, wegen Körper: 
verlegung. Der leider noch immer herrihende finnlofe Muthwillen des Schiekens 
in der Neujahrsnacht iſt Urſache des der fchwurgerichtlihen Aburtheilung unterlie- 
genden Erzejjes. Zwei Gendarmen: Euftah Fuͤrſt und oh. Liepert, hatten am 
31. Dez. v. 38. auf ihren nächtlichen Patrouille von dem Marktfleden Dirlewang, 
Dez. Amts Mindelheim her, wiederholtes Schießen vernommen, das jie, zum Orte 
bherangefommen, namentlid in der Nähe des erjten Haufe, wohl 30mal ſchnell nad: 
einander wahrnahmen.. Zwei Burſche, die ihnen begegneten und beim Erbliden ber 
Patrouille, upter der Zuflüſterung: „Ja! E8 find Gendarmen!“ zuerſt ſich entfernt 
dann aber zumartend fih geitellt hatten, feuerten auf Anrufen ber Letzteren gegen 
diefe ganz nahe vor ihnen Stehenden jeder den blind geladenen einen Lauf ihres 
Doppel-Terzerold ab, woburd beiden Gendarmen eine Dienge Pulverkörner in das 
Geſicht drangen, Eugen Fürſt aber ins rechte Auge jo ſchwer getroffen wurde, daß 
derjelbe nicht nur eine Ihtägige Krankheit, beziehungsmweije Arbeitsunfähigfeit, jon- 
dern die Sehkraft des rechten Auges in dem Grade verlor, daß er nur noch Licht 
und Duntel zu unterjcheiden vermag und vorausfichtlih auf diefem Auge nicht mehr 
fepfräftig werden wird. Diefer Körperverlegung nun ijt der Tedige, 27 Jahre alte 
Hammerſchmiedgeſelle Georg Ehemann angeklagt, welcher daß Terzerol abfeuerte, 
Angeklagter ift gut beleumunbet, von dem amtlich Fonjtatirt wird, daß er ein bra- 
ver, arbeitfamer Menſch it, Teugnet die That und betheuert „bei Gott dem Allwif- 
ſenden“ feine Schulblofigfeit an diejem Erzefje. Die Verhandlung endete mit der 
Freiiprehung des Angetlagten. 

Memmingen, 11. Juni. Das gejtern Früh hier vorüberziehende Gewit— 
ter hat in Eitrach eingefhlagen. Der Blitz fuhr, ohne zu zünden, durch die Kups 
pel des Thurmes, das weſtliche Zifferblatt bejhädigend, in die Kirche, zertrümmerte 
theilweife die beiden Seitenaltäre und tödtete ein im Beichtſtuhl ſich befindliches 24 
jähriges Mädchen aus Bayerifch - Ferthofen. Der fi ebenfalld zur Abnahme der 
Beicht im Beichtſtuhl befindliche Geiftlihe wurde vom Blitz am Fuß geftreift und 
betäubt, während der die Mefje lefende Geijtlihe unbeſchädigt blieb. In Folge ent- 
ftandener Verwirrung und durch herabjallende Mauerſtücke wurden noch mehrere Per- 
ſonen beſchädigt. 

Mittelfranken. Die „Fränk. Z.“ Nr. 123 enthält „Gedanken eines 
Tumilienvaters über vie Schulfrage”, worin es bezüglich der Rannunger 
Adrefje heißt: „Selbjt unjere Landgemeinden können das Verlangen ihrer Schul—⸗ 
lehrer nad einer gründliheren Bildung nur ehren, und die Verwirklihung dieſes 
Strebens Tann ihnen nur erwünscht fein. Dem minder bemittelien Landmann mit 
erklecklichem Kinderfegen muß auch Gelegenheit geboten werden, den einen ober den 








andern feiner Buben, durch ewweiterten Unterricht ſo weit fördern zu lafjen, daß er 
etwa eine Gewerbſchule oder eine andere Bildungsanſtalt beſuchen kann. Dieſe Ge- 
Vegenheit foll ihm fein Schullehrer bieten. Er ift dann nicht gezwungen, feinen 
Knaben ſchon im zarteften Kindesalter von ſich zu laſſen und fi ſchon für den 
Borbereitungsunterriht jo bedeutende Geldopfer aufzuerlegen. Dann wirds zur 
Wahrheit, daß Anftalten, die von des Landes Säckel unterhalten werden, jeder Staats— 
bürger benügen kann, wenn er fie benügen will, Auch für. befiere Durchbildung 
der Erwachſenen werden an den Schullehrer immer mehr und höhere An'prüche 
gemadt. Bei feinem Schullehrer will ſich der Landmann in allen Fällen Aufihluß 
und Belehrung erholen können. Der Schullehrer wird bei den landwirthſchaftlichen 
Rortbildungsvereinen in unjern Fünftigen Fortbildungsfchulen u f. w. das belebende 
Element jein müſſen. Der bisherige Bildungsgang der Schullehrer gibt nicht Ge— 
währ, daß fie die Ausſprüche, welche die neue Zeit an fie ftellt, alle befriedigen kön— 
nen. Nur die unverwüftlihen Naturen find im Stande, die in ihrer Jugend ge— 
lähmten Geiftesihwingen durch Selbitjtudium zu breden und ſich auf die erwünſchte 
Höhe emporzuſchwingen. Daß es an folchen nicht fehlt, ift nicht das Verdienſt ih- 
er Bildungs-Anftalten. Den weitern Wünſchen der Lehrer nach hinreichendem Aus— 
ommen wollen und fönnen die Landgemeinden gleich gar nicht entgegentreten. Hät— 
ten unfere Schullehrer an ihren Vorgeſetzten auch fo warme Vertreter nah Oben, 
wie 3. B. uniere Pfarrer fte haben, fie brauchten nicht immer und immer zu petitio= 
niren. Da würde ihnen auc eröffnet: unterlagt die Eingaben, eure Borgejegten 
jelbit nehmen fih der Sade an. Sie würden nicht an die Gemeinden gewiejen 
worden jein, um ein Bröcdchen nad) dem andern zu erhalten. Unfere Landgemein= 
den gönnen ihren Pfarrern die Erhöhung ihrer Bejoldung; es hat ſich gewiß nicht 
eine Stimme dagegen ausgeſprochen, es wird fich auch feine dagegen erheben. Wars 
um jollen fie jcheei jehen, wenn aus der Staatötajje, die größtentheils von ihnen 
gefüllt wird, endlich auc diejenigen, die unmittelbar an ihnen arbeiten, Zuflüfje er— 
halten; warum follen nur die Anftalten, die für höhere Voltäflaffen bejtimmt find, 
vom Staate unterhalten werden? Mit wahrer Genuathuung würden darum die 
Gemeinden e8 aufnehmen, wenn endlich auc ihre Schullehrer durch Gewährung von 
Alteräzulagen aus Staatsmitteln eine beſſere Eriftenz erhielten. Lehrer, die 20 big 
40 Jahre im Dienfte ftehen, Väter mit 5, 6, ja 10 Kindern, - müfjen ji immer 
nod mit derfelben Beioldung begnügen, die man für den jungen Anfänger, für einen 
einzelnen Menſchen für unumgänglich nothwendig „befunden hat! „Sie paden es 
aber auch verkehrt an, die Schullehrer, fte rufen immer nach Schulreform. ‚Die an— 
dern Stände machen es anders, die laſſen ji erjt ihre Befoldung erhöhen, danfı 
kann reformiren wer will”, fo ſprechen unjere Landleute. Etwas Wahres Tiegt.darin. 
Ich kann aber nicht begreifen, warum unjere Volksvertreter jih der Sade nicht an— 
nehmen. An Mittel, Alterözulagen zu gewähren, fehlt e8 gewiß nit, da ja von 
jo. und fo viel Millionen Grübrigungen die Rede ilt. Lat darum auch denen, Die 
und am nächſten ftehen, die an unfern Kindern arbeiten, denen die Erziehung und 
Bildung der meilten künftigen Staatsbürger übertragen iſt, auß jenem reihen Schatz 
Erkleckliches zufließen, das wird von und Landleuten mit mehr Befriedigung aufge— 
nommen, als wenn für Anjtalten gejorgt wird, deren Namen wir faum ausjprechen 
fönnen. Mit der fleinen Hälfte von dem, was für das Militär und Heer, das 
uns unfere Söhne und unjere Arbeitskräfte mehr als nöthig und billig wegnimmt, 
offenbar zu viel aufgewenbet wird, könnte für alle unjere Schulen und Lehrer auf 
das Vollitändigite, auf das Befriedigendfte und Nachhaltigſte gejorgt werden. Helft 
darum unjern Schullehrern. Dazu find nicht Millionen nothwendig. Damit Fönnte 
aber jogleich vorgegangen werden, dag braucht nicht aufgefhoben zu werben, :bis es 
auf gejeglichem Wege zur durcdgreifenden Schulreform kommt. Wollten einflugveiche 
Perſonen fih fo viele Mühe geben, wie die fih Mühe gaben, melde die Rannun— 
ger Adreſſe zu Stande gebradt, von allen Landgemeinden kämen Eingaben an bie 
Kammer, welche die angeführten begründeten Wünſche der Lehrer untertüßten — 


Deiterreid. Kaiſer Marimilian ‚hat neueitend 300,000 Fred, zu. bem Zwece 
nad Wien gejendet, um Miramar in Stand zu. jegen. Diele umime witd nicht 
nur, wie von einer ‚Seite irrtümlich angegeben wurde, zu Renovirungsarbelten au 
dem Gihäude und zur Inſtandſetzung des Klöfters auf der Inſel Lacroma verwen“ 
det, jonbern auch zur weitern Ausihmüdung der inneren Räume des Gebäudes; fo 
folen zwei Drittheile der vor Kurzem vom Kaifer Marimilian bei einem Leipziger 
Bildyauer bejtellten Statuten berühmter Männer nicht nad Meike, jondern nah 
Miramar gebracht werden. (N. Fr. Pr) 

Baris, 17. Juni. ‚Die Anzahl der in „biefem Sommer. nach Meriko Pak: 
berzuihafienden Truppen ſoll ſich auf 10,000. Mann belaufen, und im, Not falle 
fogar bis 14,000 erhöht werden, da die Regierung entihlofjen üf, ‚einen Hauptihlag 
gegen. Juarez zu führen, ‚v SR. 3.) 

Aus Medina treffen höchſt beunruhigende Nachrichten ; über eine; doxt heute 
ihende Cholera-Epidemie ein. Während. des Kurban Bairam jollen nicht weniger 
ala 46,000 Pilger der ſchrecklichen Seuche zum Opfer gefallen fein, und obwohl bie 
Antenjität etwas im Abnehmen begriffen ift, fo joll doch nod die Sterblichkeit jehr 
groß fein. Die Einwohner haben ſich ſämmtlich geflüchtet, und die Straßen Liegen 
voller Leihname. Bon den perfiihen Pilgern find allein 5000 umgefommen, unter 
ihnen Sheih Mirza Haſchem. Der Scherif Abdullah hat fih nad. Taif geflüchtet, 
und der Generalgouverneur Wedſchi Paſcha ift, nachdem ein Sohn und eine Tochter 
gejtorben, jelbit gefährlich ertrantt. | 

Amerika. Auf Anordnung des Präfidenten Johnſon haben die Vereinigten 
Staaten am 1. d. M. durd einen alfgemeinen Buß: und Bettag das Andenten 
Abrayam Lincoln’3 gefeiert. Korreſpondenzberichte über diefe würdige nationale Ge- 
dädtnipfeier, während welcher alle Gejhäfte im ganzen Lande eingeftellt waren, ſpre— 
hen mit größter Verehrung vom neuen Präfidenten Johnſon, von ben fte überzeugt 
find, daß er den DBejiegten gegenüber fich eben jo mild als gerecht ermeifen, daß er 
den Schlußſatz feiner "Amnejtieprotlamation zur Wahrheit machen und die nachge— 
ſuchte Begnadigung in ſo reichlichem Maße ertheilen werde, als „die Thatſache des 
einzelnen Falles, der Friede und die Würde ber. Vereinigten Staaten” es nur im— 
mer möglid machen. a“ 








Geſchichte des Hundes bei allen Völkern der’ Welt. 
| (Fortjegung.) i 

Man hat vielfach zu beweiſen vetſucht, das der Hund ſelbft das — 
Geſpräch zwiſchen 2 Menſchen zu verſtehen fähig iſt, Gall erklärt, er habe oft ab⸗ 
ſichtlich von Dingen geſprochen, ’die ſeinen Hund intereffiren möochten, vhne dabei 
jeinen Namen zu nennen oder irgendeine Betonung dder Geberbe anziubringeh;/ble 
feine Aufmertjamteit erregen modte, und Ddaß er gleichwohl dukch Ten Verhalten 
eigte, daß er ihn verftanden. Lord Brougham fagt, daß eine ſehr zuverläfjige Pers 
* en — wie ſeine Jagdhunde aus dem, was ſie hörten, erriethen, daß er 
am folgenden Tage nad) Nottinghamſhire zu gehen, gebeufe,,r Lord Broughom meint, 
daß der mytroſtopiſche Blid de Hundes für See utt ifm hir, dieſe Fälle 
von vermeinilichem Verſtändniß menjgliher Sprade zu erflären vermöge, obwohl auch 
dies zeige, wie viel die Thiere aus Erfahrungen lernen, und>wie fie, aus Weodbacht⸗ 
ungen richtige Schlüſſe zu ziehen im Stande ſind. Wo die Warte: ummitſelben an 
ihn gerichtet find, da fann er aus der Wiederkehr einigen gewohnter Phraſen ober 
aus dem Ton und der Action, die'fie-begleitet, auf ihren Sinn. Igliegen. Doch 
ſcheint es, daß er eine Vorſtellung von dem BVerlauf/ver? Zeit at. Wenn er den 
Sonntag von andern Tagen unterjcheidet, dies milk wenig. jagen; da Alles an die⸗ 
ſem Zage eine andere Geftalt annimmt. Aber er vermag auch jeden anderen Tag 
der Woche zu unterjheiden. Ein "Hund, "der dein Brüder. des Sir Thumas Wilde 


gehört, Läuft am Sonnabend Abend fort und bleibt bis Montag früh weg, um nicht 
während .des Sonntags angefettet zu werden. Southey jagt in feinem Omniana, 
er habe einenen Hund gelannt, der jeden Sonnabend (den Schladttag der Woche) 
in einen, Ort ein paar Meilen weit lief, um fi den Abfall an ber Fleiſcherbude zu 
Holen. Der Hund erfennt aud Farben. Gefangene Haben, nad Herrn Blaze, Briefe 
auf gelbem, rotyem ober blauem Papier gejhrieben und fie durch ihre Hunde abge- 
ſchickt, welche an der Farbe erfannten, an wen fie gerichtet waren. Es iſt ficher, 
daß. der Hund mit ein wenig Abrihtung einen vortrefflihen Boten abgiebt. Herr 
Kirby erwähnt in feiner Schrift, daß einer, welcher Pakete in ein Haug zu tragen 
ewohnt war, fobald er feine Laſt abgegeben, in die Kühe ging, um fich füttern zu 
Yaflen, und, wenn er fertig war, bellend am Sprachfenſter erſchien, um anzuzeigen, 
dag er zur Nüdfehr bereit fei. Einige find fo weit gegangen, an der Thür zu tlo— 
pfen oder die Glode zu ziehen. 
ER (Fortjeßung folgt.) 


ı — 








n REF Aunfiuotiz. Die Theatergeſellſchaft der Frau Auguſte Allmann iſt bereits angekom— 
men und wird Samſtag den 24. ds. ihre Vorſtellungen dahier eröffnen. Bon dieſer Geſellſchaft 
iſt von Günzburg aus ſowohl in künſtleriſcher Beziehung als in Betreff ihrer Solidität nur äußerſt 
Lobenswerthes befannt und kann diefelbe |. mit einer zahlreichen Betheiligung von Seite des Pub— 
likums — Die Vorſtellungen finden im Gaſthaus zur „Traube“ jtatt und iſt der 
bortige Saal durch Anſchluß der anjtoßenden Localität nicht nur jehr vergrößert, fondern zugleich 
bei ben vielen Fenfteröfinungen Fühler und Luftiger, 





Brummichnaden. 
. (Der Reinlihe) Herr: „Kerl, biſt Du toll! Du wiſcheſt die Teller ab mit 
Deinem Schnupftuch T“ 
Zohann: D, dad macht nichts, Herr, es ift doch ſchon ſchmutzig!“ 








Einladung. 


Am 24. Juni findet das 


Veteranen - Fe 


in Höchſt ädt flat. Vormittags 9 Uhr feierliher Gottesdienft, Mittags 12 Uhr 
Mahl im Gaftpaufe zur Rofe. 
Hierzu werden jämmtlihe Herren Beteranen und Waffenbrüber 
Biefiger Stadt und Umgegend jreundlichjt eingeladen. 
Höchſtädt den 21. Juni 1865. 

Die Borftände. 


Theater in Dillingen. $ — 


Samſtag den 24. Juni 4800. glücklicher Familienvater, 
unter ber Direktion von Auguſte Allmann: ober 
Zur Eröffnung ber Buͤhne: Tante Kobold und Onkel Satanas, 


— Vrolog, Luſtſpiel Preisftüd) in 3 Akten vou 
geſprochen von Herrn Schent. 6. Görner. 








Redaktion Drud und Verlag von €. Holzhaufer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnementd- 

mit Ausnahme @ preis balbjährig 

der Sonn= und a a 912.8 
Feiertage. vierteljährig 36fr. 


für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. 


——— 
1865. 





Kr. 111. 


Freitag den 23. Juni 

















Abonnements - Einladung. 


Mit dem 1. Juli beginnt das IH. Quartal des Tagblattes für 
Dillingen, Lauingen, Höchitädt, Wertingen und Gundelfingen. Nähere 
Anpreifungen Hält man für überflüffig und wird er, beinerft, daß man 
Alles aufbieten wird, um die verehrl, Abonnenten Kr jeder Hinficht zu— 
jrieden zu ftellen. Das Tagblatt Hat eine jehr Jahlreiche Abon— 
nentenzahl erlangt, daher Injerate in dasjelbe die größte Berbrei- 
tung finden und billigft berechnet werden. Beſtellungen hierauf nehmen 
alle fgl. Pofterpeditionen, fowie Poft- und Landboten an. Man erjucht 
die Bejtellungen rechtzeitig zu machen, damit bei Verſendung derfelben 
feine Unterbrechung eintritt. 

Dillingen im Juni 1865. 

Die Redaction des Tagblattes. 





Deffentlihe Sitzungen des f. Landgerichts Dillingen. 


Am 21. Juni 1865. Georg Bayer, lediger Schwerzer von Nieder, 3. 3. in Beitriebhau: 
fen im Dienfte, wegen Uebertretung des Diebitabl3 znm Schaden bes Wirthes Joſeph Deininger 
im Wittislingen, 5 Tage Arreſt und Koften des Strafvollzuges, während die Kojten des Verfahrens 
bei feiner Bermögenslofigfeit der Staatöfafje überbürdet worden. 

Xaver Gerjimayer, Schäfflermeiſter von Dillingen, wegen Webertretung ber Förperlichen 
Mithandlung verübt an Bader Karl Eglinger von bier, 10 fl. Geldſtrafe und Koften. 

Walburga Rehm, verheirathet, und Viktoria Burfard, Wittwe, beide von Altenberg, kgl. 
Landger. Lauingen, wegen Uebertretung des Betteld jede 26 Stunden Arreit, Koſten die Staatsfajle. 





Bolitiiche nnd andere Neuigkeiten, 


Deffentlihe Shwurgerihtsfigung von Schwaben u. Neuburg. 
Anklage gegen Wolfg. Rauch, led. Mülfergefelle von Füſſen, wegen Diebſtahl und 
Widerſetzung. Derjelbe, 33 Jahre alt, ſchlecht beleumundet, frech in feinen Aeuper: 
ungen und wegen Diebſtahls rüdfällig, ijt befhuldigt und geftändig am 19. Jan. 
d5. 38. aus der Küche des Buchhändlers Reichel in Kaufbeuren einen jilbernen und 
einen neufilbernen Kaffeelöffel, — und am 24. dejjelben Monats im. Haufe des 
Gemeindevorſtehers J. B. Bauer in Sulzihneid aus 2 unverjperrien Dienftboten- 
Schlaftammern außer 5 feidenen Halstüchern nod eine Reihe anderer Gegenjtände, 
deren Werth jedenfall den Betrag von 10 fl. überjteigt, weg- und zu fi genom— 
men und veräußert zu haben. Ferner iſt derfelbe für jchuldig befunden worden am 
28. Jan. 88. Is. — wo ſich Wolfg. Rauch dermapen lärmend und exzeſſiv benahm, 
daß der Poſthalter Joh. Schmeger in Nefjelmang ſich gezwungen ſah, denfelben ar- 
vetiren zu faffen, — ſich einem im Dienfte geweſenen Gendarmen widerjegt und 


Ein oe — 


demſelben mit einem jtarfen Stode mehrere Schläge beigebracht zu haben. Der An: 
geklagte wurde zu einer 4/jährigen Züchthausſtrafe verurtheilt. — Angeklagt iſt 
Jakob Mater, led. Maurerlehrling, 17 Jahre alt, von Marienberg bei Kempten 
wegen Mißbrauchs zweier Mädchen von 6' und 9'/ Jahren. Bon Amtswegen 
wurde die Deffentlichteit der Verhandlung beſchräukt. Das Urtheil Tautete auf 21/, Jahr 
Gefängnißitrafe. 

Bayern. Durch allerhöchſte Verfügung wurde die durch den königlichen Er: 
la vom 22. Vai d 5. bis zum 26. Juni verlängerte Dauer der Eigungen des 
gegenwärtigen Randtags abermals bis zum 8. Juli verlängert. Bis dahin werben 
beide Kammern vorausfihtlih auch ihre Arbeiten zur Erledigung gebracht haben. 
— Die f. Münze hat am 20, Juni zum erjtenmale wieder neue Dreikreuzeritüde, 
welche die Jahreszahl 1855 tragen, ausgegeben. Da ſeit Jahren die ältern Scheibe: 
münzen eingezogen, aber feine neue Prägung folder Münzen ftattfand, jo entjtand 
im Kleinvertehr fühlbarer Viangel, dem nun durd) die neuen Münzen abgeholfen 
werden bDürfte. . 

Das „Straubinger Tagblatt” meldet am 19. d., daß es im bayerifchen 
Walde tühtig gejchneit hat. 

Wiesbaden, 18. Juni. Die Enthüllung des Denkmals für die bei 
Quatrebras und Waterloo gefallenen naſſauiſchen Krieger geitaltete ſich heute zu 
einer großartigen Feierlichkeit. Schon gejtern Morgen fand in der Aula des hieji- 
gen Gelehrtengymmajiums eine auch von vielen Veteranen bejuchte VBorfeier jtatt, bei 
welcher Profeſſor Schulz die Feitrede hielt und die vielfeitige Bedeutung der Schladt 
entwidelte. Gejtern Abend gab das Theater „Wallenjteins Lager” zum Beiten bilis- 
bebürftiger Veteranen. Das damit verbundene Feitgediht von Heinrich Dreher 
„Lorbeer um Najjaus Fahnen“ wurde dur Bilder aus der nafjauijhen Kriegsge— 
ſchichte illuſtrirt. Heute Morgen um 7 Uhr war für die Veteranen Gottesdienit in 
den beiden riftlihen Kirchen jomwie in der Synagoge. Um 41 Uhr fand die feier: 
liche Enthüllung des auf dem ſchönen Luifenplag errichteten jtattlihen Obelisten 
ftatt, auf dejjen Poſtament die Namen gefallenen Krieger, nah den Amtöbezirten 
geordnet, in Goldjhrift verzeichnet find. ES Hatten ſich von den 800 noch leben: 
den Beteranen, ungefähr 650 eingefunden auch Heinrih v. Gagern, jegt in Wien, 
welcher die gewaltige Schlaht ſchon in frühejter Jugend auf das Chrenuolljte mit- 
gefohten. Es war ein rührender und erhebender Anblid, dieſe vielen zum Theil 
noch recht rüftigen alten Kämpfer zufammen zu jehen, von Deputationen aller Mili- 
tärabtheilungen fämmtlicher Garnijonen und einer theilnahmsvollen Feſtgenoſſenſchaft 
umgeben. (Ziff. Poſtz.) 

Nordhaujen.. Der „Magd. Corr.“ erzählt ein Beiſpiel von erjtaunlicher 
Nohheit: Der A1jährige Sohn des in Nordhaujen wohnhaften Bildhauers Kelle ging 
vor einigen Tagen mit mehreren Knaben angeln. Am Bache, den fie durchmwateten, 
entlang gehend, bittet ein Knabe den andern, ihm feine auf der anderen Seite zu: 
rüd gebliebenen Stiefel herüber zu werfen; der Angerufene verjucht es, wirft jedoch 
einen Stiefel in’s Wafjer. Der fleine Kelle will den Stiefel herauspolen, fällt aber 
über Kopf den etwas jteilen Abhang in das hier zufällig tiefere Waffer und geräth 
in Lebensgefahr. Die Kameraden holen fofort einen nahen Arbeiter herbei, welcher 
auch kommt, indejjen mit den Worten: „Laßt ihn nur erfaufen, es giebt jhon zu 
viele Menſchen auf der Welt!” die fußfällig erbetene Hilfe verfagt. Alle Verjpred: 
ungen jind vergebens. Ein großer [hwarzer Hund fpringt 3 mal in’s Waſſer nad) 
dem Kinde, um ed zu retten, allein jein Beißkorb Hinderie ihn am Anfajjen. Und 
jo ift denn das Kind, das der Hund zu retten ſich abmühte, wirklih durch die 
Nichtswürbigkeit eines Menjhen umgelommen. Cs verjteht ſich von jelbit, daß 
die Polizei jofort den Unmenjchen in's Verhör gezogen hat 

An Turin fieht man jeit einigen Tagen mehrere junge, mit der neuen Kriegs: 


mebaille geſchmückte Frauenzimmer in den 23*8 Turins ſich b n und bie 
größte Aufmerfamkeit auf ſich ziehen. Es find bied theils Pte, theils 
heldenmüthige Mädchen, die ſich den Kriegszügen von 1859 und dem aribaldi an- 
geſchloſſen hatten und dafür nun ausgezeichnet wurden. Garibaldi felbit erhielt Die 
neue Medaille von dem Almofenier der früheren garibaldiichen Armee, Abbee Näfale! 
Greco, und eine Deputation früherer Waffengefäyrten brachte dieſelbe nach Gaprera. (U.3.J 
In Folge der Arbeitseinjtelung der Kutfher von Paris beabfihtigt die 
Geſellſchaft „ver Platz- und Remiſe-Wagen“ zu liquidiren. Der Seinepräfelt,Hauß- 
mann foll der Gejellihaft den Vorſchlag gemadt haben, einſtweilen 6000 Lininfol- 
baten als Kutjcher zu verwenden. Indeß außer vielen anderen Schwierigkeiten, die 
fih einem ſolchen Ausfunftsmittel entgegenftellen, beiten dieſe Soldaten nit bie 
genügende Lokalkenntniß. .mM.37 
St. Petersburg, 18. Juni. Geftern und vorgeftern hatten mir hier in 
früher Morgenſtunde das traurige Schaufpiel jener öffentlihen Urtheilsverfündiguns 
gen, wie fie die hiefige Kriminalprocedur, namentlich für politiſche Verbrecher, noch 
in ihrer ganzen Härte aufrecht erhält. 4 junge Leute (der ältefte hat 33 Jahre) 
wurden aus dem Neitungsgefängnijje in offenen Leiterwagen nad dem Richtplage 
geführt und dort vom Schandgerüjte herab hörten fie die Verfündung des Urtheils, 
welches 3 derſelben zur lebensiänglichen Verbannung nad Sibirien, den 4. zur An⸗ 
jiedelung in einer minder entfernten Gegend Sibiviens bejtimmt. ‚Der Hauptver- 
brecher ijt der 2Yjährige Hofraty Serno-Solowiewitid, ein Sohn des ‚gleihrtämigen 
Hiſtorikers, welchem Berheiligung an den böswilligen Umtrieben der Londoner Pro— 
pagandiiten, Berbreitung jträfliher Drudjahen und Aufnahme eines Staatsverbrechers, 
jo wie Schmähung der Regierungshandlungen und Regierungsform zur Laft gelegt 
wird; SKollegienjetretär Wetojchnitow und Handlungstommis Wladimirom find als 
Mitſchuldige diejes Verbrechens, endlih Dr. Ganzenbah der Unterſtützung bei 
Anfertigung von falfhen Dokumenten angeklagt. Die Dinge, um welde es 
ſich hier Handelt, ſollen in die Zeit vor dem polniſchen Aufſtande zurückreichen, aljo 
ihon etwa 3 Jahre oder noch älter ſein. Dean hatte darum vielfach eine Begnabi- 
gung gehofft, um jo mehr, als man wußte, daß Fürft Souvorow, der Generalgou- 
verneur der Hauptjtadt, ſich in diefem Sinne verwendet hatte und wenigftens die 
harte Form der Strafverfündigung gemildert wiſſen wollte, (Nat. Ztg.) 
In der Kohlengrube New Pits Golliery bei Tredegar in Montmouthihire 
hat am 16. Juni Vormittags eine furdibare Erplofion ftattgefunden. Zur) Zeit, 
wo die Depejce, welche diejen Unglüdsfall meldet, abging, waren bereits 15 Beiden 
ans Tageslicht geſchafft. 151 IT er 
New-York, 10. Juni. Die Unionstruppen beſehten BehnAbvile, bie 
Uebergabe Galvejtons wird erwartet. Gin bedeutendes: Feuer hat in Naſhville für 
10 Yiillionen Proviant zerjtört. Die Urſache ift unbefannt. (9. 3.) 








7 


Brummichnaden. — Pa re 


(Kein Wunder.) Doctor: „Hier ftelle ich Ihnen, Herr Profeſſor, den älte- 
jten Mann in unferer Stadt vor; er zählt SO Jahre nnd ift von Gewerbe ein 
Scornfteinfeger!“ A TE ur D 
ia Profejjor: „Kein Wunder, geräudertes Fleiſch Hält ſich ftet3 länger ala 

iſches.“ 3299 

„Kellnerin, einen Löffel!! — „Was ſchaffen's dazu?" — „Nichts! Sieh, mein 
liebes Kind, id) muß bis Abend da warten, und weil ich Euer Bier nicht krinken 
fan, weil es jo — jtark ijt, jo nehme ih „alle Stunden einen Löffel vol“, — 
dann wird es mir hoffentlich nicht jchaben.“ IL 2a bergen 


— B— — 


210 5 30 0 & j} j 27 
Anzeige und Empfehlung. 

sic Da, mie vom hochlobl. Stadtmagiitrate dahier die Conceſſion als Kupfer= 

ſch mied verliehen wurde, jo, bringe ich ſolches einem verehrl. hiefigen uud aus— 

wärtigen ‚Bublitum ‚zur ‚algemeinen Kenninip. | 
Ich empfehle mich Daher in allen 


* — * — 

dund z 
&upferfchmied - Arbeiten 
fowohl in Eiſen- als auch in allen Bleharbeiten, namentlich vefommandire ih mich 
den Herren Bräuern zur Anfertigung von neufonjtruirten Malzdörren, Senkböden, 
Bräupfannen ꝛc. ꝛc. zu den reellſten und billigiten. Preiſen. 

Dillingen, 23. Juni 1865. 
| | Nepomuk Angerer, 
1407. GE Kupjerihmiedmeiiter, wohnhaft auf dem 
nm) | Hafenmartt, HS. Lit. A. Nr. 129, nächft 
F dem Kaufmann Hın. Knorr. 





Bu Die in solidem Fortbestand seit länger als einem Jahrzehnt als 
ein ‚proßafes Linderungsmiftel rühmlichst bewährten Kräuter-Bonbons des Kgl. Pr. 
Kreis - Physikus Dr, Koch zu Heiligerbeil, werden in Originalschachteln & 18 
und 36 kr. nach wie vor ausschliesslich fcht debitirt durch 


;« Friedrich Galler, Apotheker in Dillingen, 









| Hierauf: 
| Ein 
| — glücklicher Familienvater, 
DE nun", .—— | ober: 
| Einladung. Tante Kobold ımd Onkel Satanas. 
—— Sanſo fat bei. Unterz eich⸗ Luſtſpiel —— a2 eh 3 Alten von 
r Sonntag, den 2d..Juni; 
Schladht- Partie ‚den Ä 
— J Anſäſſi 
t, wobei bemertt wird, ‚daß es morgen ya ſis 


ausgezeichnete feine ſchweinene Bratwür⸗ * ae 
Be Le auch Beitate gefgmoltene Murkeine Gewerbefreiheit. 
Wärſte gibt nebit auögezeihnet guten | Boltzluftipiel in 4 Akten von M. Schleich, 
Stoff. Wozu Ye —— Redakteur des „Münchener Punſch“. 


— 
“Theater in Dillingen. Pistolen . 94.431 —i4'ykr. 


DD mund) a —— Preuss. Friedrd. 9 „56-57 kr. 
Samftag den 24. Juni 1865 | Holl. 104. Stücke 9 „50 kr. 
„unter der Pireltion von Auguſte Allmann "| Dukaten, „. .. 5»35—36 kr. 


m Sr Sröffnyng der Bühne: | 20 Hrank.-Stück 9 „28%—29% kr. 
en ‚Engl. Souver. 11,54—56 kr. 
geſprochen von Herrn Schent. Dollars in Gold 2, 271%, — 281%, kr. 





Redaktion Trud und Verlag von 8. Holzhaufer in Dillingen. 


Erſcheint täglich Abonnements 

mit Ausnahme preis balbjährig 

der Sonn: und a a N. 12 rx. 
Feiertage. vierteljaͤhrig 80fr· 


| für die Stähte 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Pr. 142. Montag den 26. Jumi 1868. 
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Abonnements - Einladung. 


Mit dem 1. Juli beginnt das IM. Duartal des Tagblattes für 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. Nähere 
Anpreifungen hält man für. überflüffig und wird nur bemerkt, daß man 
Alles aufbieten wird, um die verehrl. Abonnenten in jeder Hinficht zu- 
frieden zu jtellen. Das Tagblatt Hat eine ſehr zahlreihe Abon-, 
nentenzahl erlangt, daher Inſerate in dagjelbe die größte Berbrel- 
fung finten und billigft berechnet werden. ellungen hierauf nehmen 
alle kgl. Poſtexpeditionen, ſowie Poſt- und Landboten an. Man erſucht 
die Beſtellungen rechtzeitig zu machen, damit bei Verſendung derſelben 
keine Unterbrechung eintritt. J 

Dillingen im Inni 1865. 











Die Redaction des Tagblattes. 





— — 





Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Oeffentliche Schwurgerichtsſitzung von Schwaben u. Neuburg. 
Anklage gegen Joſeph Roder, lediger Bauernknecht von Heratsried, wegen 
Betrug. Derſelbe, 44 Jahre alt, ſchon oftmals polizeilich beſtraft und noch mit einer 
Zmonatlichen Gefängnißſtrafe im Nüdjtande, zu der derſelbe wegen Betrugs am 5. 
März d. J. vom k. Bezirtsgerichte Augsburg verurtheilt wurde, ift angeklagt und 
volltommen gejtändig, im Laufe der Monate November und Dezember 1864 4 ver- 
ihiebene Dienftgeber auf dem Lande daburd) betrogen zu haben, daß er, in der Ab- 
fit, fi) Geld zu verſchaffen, denſelben in gleicher Weife vorjpiegelte, er wolle zu 
Weihnachten bei ihnen in Dienft treten. Das zu biefem Zwecke von jedem erhal- 
tene Haftgeld von 3 fl. (zufammen 12 fl.) verwendete derjelbe für fih, ohme bei 
dem Einen oder bei dem Andern eingeftanden zu fein. Am 14. Dez. betrog ders 
jelbe wieder, gleichfalls unter einer andern falfhen Vorfpiegelung, den Bauer rich 
von Eiberg um einen Vorſchuß von 15 fl., desgleihen den Leop. Kuftermann von. 
Bidingen um 20 fl., und am 24. Dez. betrög er die Schneibersmwittwe Magd. Kufter- 
mann, gleihfalls unter einer falfchen Vorfpiegelung, um 15 fl. Der Augellagte 
wurde wegen DVergehens des Berrugs Nr wegen Bergehend der früher von ihm 
verübten Handlung) zu einer Gejammtitrafe von 4%, Jahr Zuchthaus verurtheilt. 
— Ungeflagt ift Philipp Groll, 56 Jahre alt, verheiratheter Kolonift pon. Hein⸗ 
richsheim, k. Bezirksamt Neuburg, wegen Mißbrauchs dreier Mädchen won 4 bis 5: 
Jahren. "Der Angeklagte leugnete und nannte das ihm zur Laft gelegte Verbrechen 
bimmelfchreiend". Die Ausfage der Mädchen war gegen ihn.” Die Verhandlung 
and bei befchränfter Deffentlichteit‘ ftatt. Das Urtheil Tantete auf 5 Fahre Zucht-- 


haus. — Anklage gegen Ag > escenz M r, Krämerdeheleute, von 
Röfingen, wegen betrüg Ban B. Der hob chtshof verurteilte Den 
Johann Maufer zu einer Gefängnißſtrafe vom 6 Monaten (mit Abrehnung feiner 
Unterfuhungshaft von 2 Monaten und 16 Tagen) und ſprach die Gresz. Maufer 
mit Nüdjicht ihres kränklichen Zujtandes von jeder Strafe fıei. 

Ueber den Perfonenverkehr im Münchener Staatöbahnhofe während ber 
vergangenen Pfingittage berichtet. die Bayer. Ztg., daß dajelbjt nah und von allen 
Bahnrihtungen am 9. Juni 15,000, am 10. 22,000, am 11. 39,000 und am 12. 
411,000, zujammen alſo in runder Summe 87,000 Berfonen abgegangen und an— 
gefommen jind. Am Pfingjtmontag allein vertehrten im Staatsbahnhofe zu Müns 
hen 82 Züge. — (A. Pſtztg.) 

In Moosburg ift am 20. Juni abermals Feuer ausgebrochen: es brannte 
ein Stabel ab. Man hat in den legten Tagen in dem jo ſchwer betr. ffenen Orte 
neuerdings Branddrohbriefe gefunden. Auh in Landshut haben boshafte Buben 
einen jolden auf die Straße gelegt. . (A. 3.) 

- Moosburg, 24. Juni. Die Königin- Mutter fandte geitern an ben hie 
ſigen Hülfsverein 500 fl. zur Unterftügung der Nothleidenden; auch von den Nach— 
barjtädten Landshut, Freifing und München kommen noch fortwährend milde Gaben 
an Effekten und baarem Gelde, Nach einer nunmehr genau vorgenommenen Zäh— 
lung find am 13. ds. 120 Firjte, darunter 45 Wohnhäufer, abgebrannt und 24 
Familien obdahlos geworden. ; (Allg. 3.) 

In Dresden kann der Wohnungsausfhuß für Unterbringung der Gäfte 
für das deutſche Sängerfejt Die aus Preußen angemeldeten 1000 Sänger nidt uns 
terbringen, weil — Niemand Preußen in's Quartier nehmen will! (Bolfäbote.) 


In Wien wurde diefer Tage in Dornbady im Garten des an das Conrad'ſche 
Gtablifjement gränzenden Haufes die Leiche eines: Gchängten aufgefunden. In der 
Taſche ſeines Beinkleives war ein mit Bleijtift gefchriebener Zettel folgenden Inhal⸗ 
tes: „Ich beige X, mein Weib ift Wäſcherin und wacht heute hier bei Herrn 3***; 
da jie mich immer quält, mußte ich mid am ihr rächen und deshalb habe ich mich 
bier erhängt.“ F = Be: (A. Pitztg.) _ 

In Prag wurde ein Militärfapellmeifter wegen einer Schuldforderung von 
einem Schneider verklagt, und zwar zunächſt beim Militärgerichte. Dieſes erklärte 
ſich für infompetent, weil ein Kapellmeifter nicht zu’den Angeitellten der Armee ge: 
höre, und wies die Klage zurüd. Das Zivilgeriht nun hielt ſich jeinerfeits eben: 
jals für infompetent zur Behandlung der Sache, indem der Kapellmeifter der Nil: 
tärgerichtsbarfeit unterliege, | | (Nb. 8.) 

Brüfiel, 19. Juni. Trotz ‚der von einigen Seiten gegen die entworfene 
Feier des Waterloo-Tages gerichteten Ausfälle hat diejelbe geftern unter großer Bes 
theiligung ftattgefunden. Außer einer hieſigen holländiſchen Gejellihaft, ven Mit: 
gliedern des Brüffeler Turnverein und den Vertheidigern der vlämiſchen Sache war 
namentlich Holland jehr zahlreich vertreten. Die Engländer fehlten faft ganz. Es 
wäre unmöglih, aud nur vorübergehend die verjchiedenen Reden ꝛc. zu erwähnen, 
die bei den verjchiedenen Dentmälern des Mont St. Jean, die alle durd die An 
wejenden mit Immortellen betränzt wurden, gehalten wurden. Man ſchätzt die auf 
dem Schlachtfelde zufammengeftrömte Menge auf nicht weniger ala 6 — 8000 Fer: 
jonen, welche die fonit jo öde Gegend belebten. Das traditionelle Feſteſſen, wobei, 
ſich ungefähr 200 Gäfte einfanden bildete den Schluß der Feier. Verſchiedene Toafte 
wurben dabei den Manen der für Freiheit und Recht gefallenen Krieger, den deut: 
ſchen Bruderftämmen, der Verbrüderung der Völter 2c. mit unbeſchreiblichem Entpu: 
ftasmus gewidmet. 2 J | (8. 3.) 

Italien. Die Nahridt von merifanijhen Agenten, melde in Italien jür, 
Juarez Truppen werben jollten, wird dahin berichtigt, daß der Präjident der Res. 


publit Merito weniger Soldaten als Generale, oder vielmehr einen General fuche. 
3 jollen von jeiner Seite Garibaldi jehr weitgehende Eröffnungen gemadt, ja es 
ſoll dem italienifhen Patrioten fogar die fünftige Präftdentihaft Mexiko's angeboten 
worden jein. Es ſcheint, Garibaldı jelbjt ſei auf dieſe Anerbietungen nicht einges 
treten, dagegen würden mehrere feiner un und Waffengenofjen, an ihrer Spige 
General Avezzana, gern zu einem ernjten Widerjtande gegen den Kaijer Marimi- 
lian und namentlich gegen Frantreih Hand bieten. (A. 3) 
Nemw:Norf, 3. Juni. Ein Ereigniß, worüber biß jetzt Näheres noch nicht 
befannt ijt, welches wir aber hier nicht unerwähnt lafjen dürfen, iſt eine furchtbare 
Exrploſion, welde jih am 24. v. M. in Mobile zutrug. Das Hauptarfenal flog in 
die Luft und erjhütterte die ganze Stadt in ihren Grundfeiten. 8 Gevierte wurden 
anz in Trümmern gelegt und fait fein Haus in der ganzen Stadt blieb unver- 
Fehr. 300 Leiche wurden ſchon geiunden und Taufende jollen unter ben Trümmern 
begraben jein. 2 Dampfer wurden mit Mann und Maus in den Wellen begraben. 
Der Geldverluft wird bis auf 8 Mill. Dollars angejhlagen. Wenn auch diejer 
Beriht übeıtrieben fein mag, jo handelt es fich hier doch offenbar um eine Kata— 
ftropye, welche ſelbſt in dieſer eveignigreihen Zeit einen jchauerlihen Eindrud 
machen muß. (A. 3.) 





Geſchichte des Hundes bei allen Völkern der Welt. 
(Fortſetzung.) 

Ein von Lord Brougham angeführter ſpaniſcher Schriftſteller erzählt, daß ein 
Freund von ihm, wenn er einen Beſuch machte, ſeinen Hund an der Thür des 
Hauſes zurückzulaſſen pflegte, und daß dann das Thier, ſeinem Herrn nachahmend, 
die Glocke zog, um eingelaſſen zu werden. Der Hund eines Ladeninhabers, wel— 
cher während der Woche zur Hausthür heraus- nnd hereinlief, bediente ſich am Sonn: 
tag, wenn ſie geſchloſſen war, immer des Klopfers. 

Der Hund beſitzt den uns unbegreiflichen Inſtinkt, den er jedoch mit anderen 
Thieren gemein hat, ſich auf einem Wege, den er nie gemacht hat, zurecht zu finden. 
Herr Blain erzählt von einem Hunde, der zur See von London nach Schottland ge— 
Ihidt wurde und dann zu Lande in die Hauptitabt zurüdlief. Boisrot de Lacour, 
ein franzöjiiher Jagdichriftiteller, nahm einen Dahshund von Rochefort nad Paris 
mit, und obwohl der Hund die Neije in einem Magen machte und auf dem ganzen 
Weg jehlief, jo kehrte er doch, als er frei war zu feinem früheren Herrn zurüd. 
Herr Blaze nennt diefen Anftinft einen 6. Einn, von dem wir uns feine Vorſtel— 
lung maden können. „Die Erfahrung jedoch“, jagt er, „beweist, daß er vorhans 
den il. Das Kameel führt feinen Herrn 300 Meilen durch den Wätitenfand, wo 
feine Spur da ift, Die es leitet. Die Taube trägt Briefe durch die pfadlofe Luft. 
Die in Europa geborenen Zugvögel wandern nad Indien aus, und, was mer: 
würdig iſt, jie reijen gewöhnlih ohne ihre Eltern, welche die Neije früher gemacht. 
Das Pferd findet jeinen Weg durch den Schnee, und wahrjcheinlich haben alle Thiere 
denjelben Inſtinktt.“ Merkwürdig ijt noch folgender Fall, der von Dupont de Re— 
mours erzählt wird in einem vor dem franzöiifchen Inſtitut gelefenen Aufjag. Der 
in Rede jteyende Hund gehörte einem Stiefelpuger in Paris, dem er in feinem Ge- 
werbe half, indem ev jeine Pfoten in den Schmug tauchte und damit die Schuhe ber 
eriten vorübergehenden Perſon bejudelte. Wenn der Fußgänger feinen Weg fortjekte 
jo beſchmutzte er den folgenden; wenn er ftehen blieb, um den Schaden wieder gut 
machen zu lajjen, jo verhielt der Hund jih ruhig, bis fein Herr Mufe für einen 
friihen Kunden hatte, und dann begann das Gejhäft aufs Neue. Als ihn ein 
Engländer getauft und nach London mitgenommen, jo wußte er auf folgende Weife 
feinen Weg nad) Paris zurüdzufinden. Er ging in den Gaſthof, wo die Kutſche, 
angehalten hatte, folgte ihr nach Dover, und nachdem er in einem Packetboot nad) 


’ 


Calais übergefahren war, folgte er wieder der Spur eines Wagens nad Paris. 
Die Gewohnheit der Hunde, eine Stadt 1 oder 2 Stunden vor einem Erdbeben zu 
verlaffen, die oft einem ganz beſonderen, unbegreifllichen Inſtinkt zugefchrieben wird, 
ift auf ganz gewöhnlihem Wege bloß aus der jchärferen Sinnesthätigfeit des Hun— 
bed zu len Der dumpfe Ton erreicht ihr feines Ohr, ehe ein Anderer ihn ver- 
nimmt, und feucht fie weg. Bei unſerer Beobachtung des Hundes nehmen wir zu 
wenig Rückſicht auf die Feinheit feiner Sinne. Dieje find jo ſcharf, day ein ſchla— 
jender Hund weiß, ob ihn fein Herr oder ein fremder berührt, indem er im letzte— 
ven Falle knurrt, im erjteren dagegen ruhig bleibt. (Schluß folgt.) 


Brummjchnaden. 
(Dekonomifches Talent.) Mann: „Nun, jhmedt Dir die Buttermilch, Kind ?“ 
Frau: „DO delitat! Ad Du, Heinrid, eine Buttermilchtuh müfjen wir ung 


aud kaufen I“ ur | 
Verwahrung. 


Die Vorfteherverfammlung in Günzburg hat, laut Beilage des „Günz- 
burger Wocenblattes" Nr. 23, den für alle Lehrer höchſt auffallenden Beſchluß ges 
faßt, daß „der Trennung der Schule von der Kirche und der Berbannung 
des Neligiondunterricht® aus der erftern nicht jtatt zu geben ſei“, und dadurch 
den unverantwortlichen Verdacht auf den Lehreritand geworfen, alö ob derjelbe ein 
ſolches Beltreben jich zur Aufgabe gejtellt Hätte. 

Mer da weis, dag die Denkſchrift des bayer. Volksſchullehrervereins das Prin- 
zip ausſpricht und feſthält: „die Volksſchale ſei eine öffentliche Unterrichts- und Er- 
ziedungsanftalt, welche dem Staate und der Kirche ebenſowohl, als der Gemeinde 
zu dienen, bie Jugend religiössfittlich zu bilden und fie mit Kenntniffen auszuſtat— 
ten habe, welche das bürgerliche Leben fordert” (S. 3), wer ferner weiß, daß bie 
Lehrer in zahlreihen Brojhüren und in Tagsblättern, in ihren Bezirks-, Kreiß- und 
Landesverjammlungen jtets für den Grundjag eingejtanden find, dag „die Religion 
die Sonne bilden foll, um die fih das ganze Unterrihts> und Erziehungswejen 
dreht und von der es Licht und Wärme empfängt”, der wird nun freilich ſolche 
Beihlüffe nicht faffen und verfaffen; wer dagegen jene Kenntniß nicht befist, joll 
ſich entweder vor dergleichen kompromittirenden Beichlüffen hüten, oder wenigſtens 
fi) vorher befjer und aufridhtiger inftruiren lafjen. 

Indem Unterfertigte jich damit beruhigen, daß nur eine Fleine Minderheit uns 
ter den Vorjtehern der angegebenen Amtsbezirie jenen unglüdlihen Beihluß gefaßt 
haben, legen fie hiemit gegen defjen angebeutete allenfalljige Folgerungen ausdrüd- 
lid Verwahrung ein und hoffen, dag ihre Kollegen in den übrigen Amtäbezirten 


ihnen folgen werben. az 
Die Lehrer des Diftriktsvereing 
Burgan, Laningen und Dillingen. 














Bekanntmachung. | Eine Heu zabel ift gefunden wor- 
Am Donnerstag den 6. Zuli | den und abzuholen bei 
(. 3. Abends um 4 Uhr werden mehrere, | Max Zeller, Hafnermeifter. 
zum hiefigen Stadtpfarrwiddum gehörige | — — — ET 
Aecker, von denen einer mit Veeſen an— Ein ordentlicher Junge, welcher Luſt 
gebaut iſt; im Stadtpfarrhauſe dahier | hat, die Schreiner-Profeſſion zu erler⸗ 
verpachtet I nen, kann fogleih bei einem hiejigen 
Dillingen den 22. Juni 1865. | Schreiner-Meijter in die Lehre treten. 


Vogel, Stadtpfarrer. Mo? fagt die Nedattion des Tgbl, 
Redaktion Drud und Berlag von ?. Holzhaufer in Dillingen. 





——— | w u. 
ui Bart  albjährig 
der Sonn: unb » a a ınız kr. 
Feiertage. vierteljährig 36kr 
ſür die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchſtädt, Wertingen und Gundelfingen. 


Nr. 143. Dienſtag den 27. Juni— 18635. 











Ankunft der Eifenbabnzüge auf der Station Offingen. 


Bou Augdburg: Poſtzug 1. 2. und 3. Klaſſe 3 Uhr dd Min. Nachmittags. Güterzüge mit 
Berjouenbeförderung 2. und 3. Klaffe 9 Uhr II Min. Abends; 7 Uhr 21 Din. 
Morgens und 2 Uhr 9 Min. Mittags. 

Son Ulm: Gourierzug 5 Uhr 10 Min, Nachmittags; Poitzug 1. 2. und 3. Klafie De 
2 Min. Rormittagd. Güterzüge mit Perfonenbeförderung 2. und 3. Klaſſe 
3 Uhr 43 Min, Nachmittags; 5 Uhr 58 Min, Morgens und 8 Uhr 25 Win. 
Abends, 








Politiihe nnd andere Neuigkeiten. 


Auf dem legten Shweinfurter Viehmarkte erlitten die Preife, obgleich 
norddeutſche Händler ſehr erhebliche Eintäufe machten, in Folge des drohenden Fut— 
termangels einen bebeutenden Rüdgang, der jih für das Paar Ochſen auf 4—D 
Karolin jtellie. Nur Maſtvieh erhielt fich. im Preife. 

Nah einer telegraphifhen Nachricht der „N. Fr. Pr.* iſt am 21. Juni das 
Städtden Imbach nächſt Krems größtentheild eingeäjchert worden; die Kirche 
wurde gerettet. Bei ber Rettung von Menſchenleben blieben 2 der Hilfeleiſtenden 
tobt: ein Steiger der Turner-Feuerwehr und ein Familienvater. Schwer verwundet 
wurden ein Turner und ein Mann ber jtäbtiichen Feuerwehr durch Mauereinjturz. 

Turin, 20. Juni. Die Bande Giardullo, dur melde ber Engländer 
Moens und 4 reihe Grundeigenthümer weggejhleppt worden waren, ijt vorgeſtern 
Mittag 1 Uhr von Karabinieri, Truppen und Nationalgarden theild getöbtet, theils 
gefangen, theils zeriprengt worden. Der Widerjtand der Bande war lang And hartnädig. 
Drei Sriganten blieben todt auf dem Plage. Giarbullo, jein Adjutant Piamonte 
und 4 andere Briganten wurden lebend gefangen genommen. Bon den Weggeſchlepp⸗ 
ten fand man feine, da jie Giarbullo ſchon vor mehreren Tagen an die Bande Manzi 
verhandelt hatte, (Mb. &.) 

Paris, 22. Juni. Die Arbeits-Einjtellung der Kutſcher dauert fort; doch 
zirkuliven bereit3 ungefähr 1600 Wagen der Gejellihaft wieder in Paris. Die 
Regierung hätte die Aufregung, die durch dieje Angelegenheit entjtanden ift, durch 
die Aufhebung des Monopols der „Compagnie imperiale” Leicht niederfchlagen tön= - 
nen; jie jcheint e8 aber vorgezogen zu haben, der Eompagnie zu gejtatten, fich mit 
Hintanfegung aller Polizei Berjhriften, denn bei der Anmwerbung der neuen Kutjcher 
murde weder darauf gejehen, day diejelben anjtändig gekleidet find, noch darauf ge- 
halten, daß jie Paris kennen oder zu fahren verjtehen. Viele Unglüdsfälle find die 
Sorgen diejes Verfahrens. Dazu kommt aber noch, dag ein großer Theil der. neuen 

utſcher heillofes Gejindel ift, welches ohne die Arbeitseinftellung ficherlich von der 
Compagnie nicht angenommen worden wäre. Daß übrigens nicht mehr als 30 bis 
40 Unglüdsfälle pro Tag bisher vorfamen, ift noch zu verwundern, da viele der 
neuen Kutjher der Geſellſchaft ſich nad) ihrer Anwerbung volltrinten und mit einer 
Unvorjichtigteit dur die Straßen fahren, die Jeden mit Bejorgnifjen erfüllen muß. 
Einer dieſer betrunfenen Kutjcher jtürzte jogar vom Bock herunter, nachdem er 3 
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Perjonen in Gefahr, überfahren zu werben, gebracht hatte Die Straßenfcenen 
dauern übrigens noch fort.  Geftern wären wieber auf vielen Punkten Arbeiter in 
großen Mafjen verfammelt. Sie verhielten fig im Ganzen ziemlich ruhig und ver- 
böhnten nur die vorbeifahrenden Wagen der Geſellſchaft. Bejonbers zahlreich waren 
die Zujammenrottungen in Montmartre und La Chapelle. Dort hatten ſich 10 big 
20,000 Arbeiter eingefunden; eine Mafje Polizei, darunter 5—6 Oberbeamte, waren 
anweſend. Diejelben jchritten jedoch erſt nah 9 Uhr ein, als fie neue Verſtärkungen 
erhalten hatten. Es gelang ihnen auch, bie Menge aus einander zu treiben. 63 fie 
len jedoch zahlreiche Berhaftungen vor. An Gemaltthätigkeiten fehlte es während die— 
jer Zage nicht. Viele der improvifirten Kutiher wurden mißhandelt und 2 derjelben 
dermaßen geſchlagen, daß ihr Zuftand ernftlihe Bejorgnifje einflößt. Die Regiernng 
ſoll entſchloſſen fein, ein altes Polizeigejeg in Anwendung zu bringen, welches ihr 
geftattet, alle nicht beſchäftigten Arbeiter in ihre Heimath, zurüdzufenden. Neue Ar: 
eitgeinjtellungen ftehen in Augficht. Unter denjelben follen fih auch die Steinmeßen 
befinden, welche un dem Neubau der Tuilerien befhäftigt find. — Am 22. d. er- 
ſchien der erſte Märtyrer der Kutfcheritrite vor Gericht. Er hatte einen neuen Kut— 
ſcher und deſſen Pafjagier, der ebenfalls ein neuer war, ohne weitere Provotation, 
jolid durchgeprügelt. Er wurde zu 4 Monaten Gefängniß verurtbheilt. 

Daß in Alerandria die Cholera in ziemlich bedentlicher Weife ausgebrochen 
ift, beftätigt jih. ine Korreipondenz der „Allg. Ztg.“ aus Trieft fügt noch bei, 
dag in Egypten in einzelnen Theilen des Landes auch die Viehjeuhe grajitrt. In 
den Gewafjern von Preveja, Eorfu gegenüber, jah-man in voriger Woche die ganze 
Oberflähe des Meeres mit todten Fiſchen bebedt, und im See Alpi in Apulien, der 
mit dem Meere in Verbindung fteht, hat eine Seuche unter den Aalen eine furcht- 
bare Berheerung angerichtet. 

New-York, 14. Juni. In Süden Herrfht große Noth und Armuth un— 
ter den Weißen; die Neger find besorganifirt. Einige Regierungsmagazine zu Chat- 
tanooga, im Werthe von einer Viertelmillion, find erplodirt; mau glaubt an Brands 
ftiftung. Die große Jury klagt die Gencrale Lee und Longjtreet wegen Verxaths 
an. Davis iſt nad dem Fort Monroe gebradht worden. Die Handelsbeihränfin- 
gen öſtlich des Miffifippt find aufgehoben. (A. 3.) 

Die BVerhältnifje der Neger feinen fih vor ber Hand noch nit günſtig ge- 
jtalten zu wollen. Blätter aus Georgien behaupten, daß bie Befreiten ſich mei- 
gern zu arbeiten und Räubereien und andere Unbilden begehen; in Kentudy dreht 
ſich die Sa um: ein großer Theil der Bürger meigert jih, den freielt Negern 
Arbeit zu geben, um fie jo auß dem Staate zu vertreiben. Gine von dort in 
Waſhington angelommene Negerdeputation hat ſich beim Präfidenten Johnſon dar- 
über beflagt und um Schuß der Regierung, fomwie um Beiberaltung der Kriegsge— 
richte in Kentucky petitionirt. In Wafhington ift die Stimmung gegen die Schwar= 








en ebenfalls eine jehr gehäffige. Die Negerjchulen in Ridmont mußten wegen graus 
* Behandlung der Negerkinder geſchloſſen werden. (A. 3.) 
Brumuſchnacken. 


Maxel: Die Feuerwehr macht ſich aber, hät's net glaubt. 

Sepperl: Ja gelt das Neue iſt halt doch net ſchlecht. 

Maxel: Und die Leute ſcheint die Sache zu intereſſiren, denn bei einer 
Uebung gibt's immer viel Zuſchauer. 

Sepperl: Ja haft recht, i ſieh immer viele junge kräftige Bürgersföhne, 
die nicht da find, - 

„Du, Seppel, mas hat Dein neuer Hut gekoſtet?“ — „Das weiß id nid 
genau zu jagen; es war gerade Nimand im Laden, wie ich ihn kaufte.“ 


Eingefanbt, 

Samstag den 24. fand bie erfte Thratervotftellumg dahier ftatt, und es lichen fi} bei ber 
würbigen Borführung eines fo. ſchwierigen Putfpieles bedeutende Kunſtträfte erfehen. Der Wr oldg, 
mit welchem uns Hr.Schenf in einem finnigen Gedichte begrüßte, war buch warmen and verkän- 
digen Vortrag ausgezeichnet. Das hierauffolgende Luftfpiel griff gerundet und wirlſam in einan- 
ber, und metteiferten namentlih rl. Hofmann (eine Tiebliche Sıfäpeinumg) und Hr. Schent, fi 
an erquidendem Humor und Schelmerei zu übertreffen. Hr. Gräf, ber fpießbürgerliche Onfel, 
war äufßerit gemüühlich, fowie Frl. Allmann (Adele) die höchſt pifirte Ehegattin und Hr. Wer: 
ner den Pantofielritier ergöplich nüancirten — Der erſte Eindruck ift der befte, und fomit bürfen 


wir auch das Beite hofien. 
Bekanntmachung, 

Nahdem das Amtsblatt für die Landgerihtsbezirte Dillingen, Höchſtädt und 
Lauingen wöhentlih nur vier Mal erjcheint, jo wird das unterfertigte Rentamt für 
die Zukunft feine amtlichen Ausfhreibungen durh das Dillinger Tagblatt zur 
Öffentlihen Kunde bringen, was den Gemeindevorjtehern des Nentamtsbezirfes hiemit 
betannt gegeben wird. 


Lauingen, ben 26. Juni 1865. 
Kgl. Rentamt Lauingen. 
Mayr, f, Rentbeamte. 


Einladung — 


Sonntag den 2. Juli beginnt im Park dahier ein 


Kegelfdieben, 
und endet Sonntag den 16. Juli Nachmittagd A Ubr, 
Preife find folgende: 
2 Preis 10 fl. mit Fahne 


" " " "n 


3. " 6 ” L " 

e „ 5 „nen 

Wer im Laufe eines Sonntags’ den Höchften Treffer hat befommt einen Gulben. 
Das Nähere ift am Kegelplage angeſchlagen. 


Dillingen den 26. Juni 1865. 
| A. Altbeimer, Parkwirth 


Abonnements: Einladung. 
Mit dem 4. Juli beginnt daß 3. Quartal - — 
der „Augsburger Stadtfraubas“ und des „ſchwäbiſchen Stadt- und 

_ Landvetters“. 

Wir erſuchen um rechtzeitige zahlreiche Beſtellungen bei den k. Poſtanſtalten 
und Poſtboten und bemerken hiebei, daß der Abonnementspreis nur mehr vierteljähr⸗ 
lich 30 kr., halbjährig 1 fl. beträgt. 

Er AZugleih empfehlen wir unjern 


Geschäfts- und Inseraten - Anzeiger 


bei billigfter Berehnung auf das Beſte. — Wir werben getreu unferer Tendenz 

bleiben und danken für das fo zahlreich geſchenkte Zutrauen. Gefällige Beiträge von 

auswärts für den Herren Vetter werben daufbarft angenommen. 
Augsburg im Juni 1865. Die Redastion, 





Zwei 

ren gepoliterte Kanapee nebit 2 Def: 
fel find billig zu verfaufen. Das Nü- 
here in der Erp. des Tagblattez, 


500 il. 





* 


werben auf jehr gute Verſicherung -zu- 
4%/ Prozent aufzunehmen gejuht, Daß; 


‚Nähere in ber Erp. des Tagblattes. 


— — — — — 





Ein ordentlicher Junge, welcher die 
Schreiner-Profeffion zu erlernen wünfcht, 
Tann jogleih unter annehmbaren Beding- 
ungen in die Lehre aufgenommen wer- 


dr Ihöne, neue, mit Roßhaa⸗ 


Theater in Dillingen. 
Dienftag den 77. Juni 1865 


Der Goldbauer, 


oder: 
Das Geheimnig der Johannisnacht. 
Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte Birch— 
pjeifer. 
RT Auf Verlangen der Honoratioren WERE 
ber biejigen Stadt eröffne ich von heute ab ein 
Abonnement für den 1. Pla, und wird mein 
Gefchäftsführer Hr. Schenk den verehrl. Herr: 
haften die perfönliche Aufwartung wachen. Das 
Dusend Billeten Fojtet 3 fl. 36 fr., das balbe 
Dutend 1 I. 48 fr, 
Es empfichlt ſich hochachtungsvollſt 
Auguſte Allmann, Direltrice. 


Mehl und Brodtare für das kgl. Bezirksamt Dillingen 
vom 27. Juni bis 4. Juli 1866. 


ben bei ‚Georg Briegel, 
Schreiner-Meiſter in Dillingen. 
Getuag wegen Bierl. Mäßl. 


























— — — — 
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Wundſemmel und Milchbrod 4 1 im 
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Gattung. fl. De u 73 iM; fr. Gattung. Fl. | ir. EEE ee Be 
Weizen =-i-1-|1-)-|1—- JWeizen 8 ltr 24 
Ken . — — 44 —-1I1- | — Ian 16.19] 15 | 35 | 14.149 
Roggen — — 1131 — — — || Roggen 12/30 | 12 | 18 | 11]30 
Gerjie . — I mmb— b— 1 — Gerſie 8430| 8118 8115 
Haber . z1%1’7| 61 7] - Isa elelcial sh 
Lauingen deu 23, Juni 1865, 
Betreid, Voriger; Neue [Sefammı- | Ser: | Hödfter | Mittler Niedrigſter Auf | Abe 
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edaktiom; Druck und Verlag von 2. Holz haufer in Tillingen. 
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erfcheint täglich u Abonnements: 
mit - Ausnahme preis balbjährig 
der Sonn⸗ und Tagblatt 112 fe. 
Feiertage. vierteljährig Ihr“ 
für die Städte 
Dillingen, Lauingen, Höchftädt, Wertingen. und Gundelfingen. 
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Nr. 111. Mittwoch den 28. Juni 1863. 





Politische nnd andere Neuigkeiten. 


Höhftädt Am 24. Yuni wurde in hiefiger Stadt das Veteranen: und 
MWaffenbrüderfeit .auf eine recht erhebende und würdige Weifo. feitlidh begangen. Um 
9 Uhr war Hochamt mit Te Deum, bei welchem ji die Yırsanen und Waffenbrü: 
der aus der Stabi und Umgegend jehr zahlreid einfanden. Der Stadtmagiftrai‘ 
fowie die Landwehroffizieren behrien durch ihre Gegenwart das jhöne Feſt, welches. : 
einen freudigen Gindrud auf Verſammelten hervorbrachte. Nach dem Feitgottes- 
dienjte wurde auf dem Marftplage ein Carré formirt, in welchem der Notar Herr 
Beyerle eine kräftige, dem. Feite entiprechende begeijterte Rede hielt, worauf ein drei- 
maliges Hoch auf Se. Majejtät unjerm allergnädigjten Könige gebracht wurde, Die 
trefjlihe Landwehrmufif begleitete jodann den Zug zum Gajthaufe zur „Roje*, wel». 
cher recht jinnig deforirt mar, Mittags begann das Mahl, an welchem ſich der 
Magijtrat, die Landwehroffizieren, Veteranen und Waffenbrüder betheiligten. Die 
Küche des Hrn. Gajtgebers Guggenberger war ausgezeichnet, und hat ſich durch 
folide und billige Bedienung ihren alten Ruf bejtens bewährt. Die Muſik ipielte, 
abwehälungsmeife jehr jhöne und erheiternde Weijen. Mögen folche patriotifche Feſte 
überall gleihe Nahahmung finden | Ä 


Moosburg, 22. Juni. Geitern wurden von Ihrer Majejtät der Königin: 
Mutter von Sachſen 100 fl. für die Abgebrannten überſchickt und heute erfreute ung‘ 
unfer Herr Grzbifhof mit einer jehr anfehnlihen Gabe und einem außerordentlich 
tröftlihen Schreiben. — Uebrigens ift die ganze Cinwohnerſchaft durch Brandbriefe, 
die alle in München ‚aufgegeben werden und durch allerlei Gerüchte, die auf neue 
Branditiftungen gerichtet find, völlig entmuthiget. Niemand traut ſich mehr zu - 
ſchlafen. Dieje Furcht und Angjt fteigerte jich jeit dem zweiten Brande am 20. 
Abends halb 9 Uhr in des Bäders Pföderl Stadel auf den höchſten Grad. Heute 
wurde auf der genannten Branditätte beim MWegräumen des Schuttes ein alier Flin— 
tenlauf aufgefunden. Die angejtellte Unterfuchung jtellte unzweifelhaft heraus, das _ 
aus demjelben furz vorher ein Schuß gejchehen. Die Entſtehungsurſache des zweis 
ten Brandes dürfte jomit völlig aufgeflärt fein. (Boıtsb.) 


Neutlingen, 24. Juni. Dem heute Morgen? um 5 Uhr von Reutlingen 
nad Stuttgart und Ulm abgegangenen Perjonenzug drohte ein großes Unglüd. Es 
ſtürzte nämlich ein Theil des großen Bergeinſchnitts zwiſchen Bempflingen und Neckar— 
thalfingen herunter, und zwar faum fünf Minuten bevor der Zug jene Stelle paj- 
firte. Das Geleiie jammt den Unterlagsjchwellen ward herausgerijfen und budjitäb- 
lich auf die Seite gejchleudert, die Bahn jelbit aber ijt auf einer Strede von etwa 
50 Fuß verſchüttet und mit Trümmern bededt. Es ijt dies feit zwei Monaten das 
zweitemal, daß die Bahnftrede an diefem Play durch Bergfturz unterbrochen wurde. 

Allg. 3.) 

Koburg, 21. Juni. Der Herzog hat heute an feinem 47, — aus 

Anlaß der außerordentlichen Leiſtungen der hieſigen Feuerwehr beim letzten Brand ’ 


bem Feuerwehrfommandanten Schlofjermeifter Sollmann bie goldene, ben drei Feus 
erwehrhauptleuten die jilberne DBerdienftmedaille verliehen und zugleih Denen, Die 
ji bejonders außzeichneten, werthvolle Geſchenke, der ganzen Mannjchaft aber ein 
Geldgeſchenk verliehen. (N. 8.) 

Aus Stettin wird vom 17. Juni in der Oder-Zeitung berichtet: Unfere 
Ihöne Turnhalle wurde heute ein Raub der Flammen. Das euer brach gegen 8 
Uhr. in dem Treppenhauje in der vordern Front aus ‚und verbreitete ji, da ein 
lebhafter nördlicher Wind der Länge nach über die Halle ſtrich, bald über das ganze 
aus Holz mit Torffüllung aufgeführte Gebäude, jo day noch vor Ablauf einer. hal: 
ben Stunde der ganze Bau, den die Flammen jo weit zerjtört hatten, in dig) zu— 
jammenjtürzte. Bis Abends halb S Uhr hatten in der Halle die Gewerbeſchüler ge— 
turnt. Ueber die Entjtehungsart des Brandes läßt ſich nichts Beſtimmtes jagen; 
das Gebäyde ift jeit zwei Jahren. mit 23,000 Thlr. bei: der Leipziger Feuerverſicher— 
ungsgejellihaft verjichert, jedoch hatte der Turnverein 4000 Thlr. Selbitverjicherung 
übernehmen müſſen. Im Jahre 1861 erbaut. und am 15.. Dez. bejjelben Jahres 
eingeweiht, hat das fchöne Gebäude nicht volle vier Jahre gejtanden. 

Aus Mürren wird dem „Anzeiger von Interlaten” folgender bedauernswerthe 
Unglüdsfall gemeldet: Am 24. d. wurde unjer Dörfhen durch einen traurigen Fall 
in den größten Allarm verjegt. Eine junge, wunderſchöne, erit ſeit 7 Wochen ver: 
heirathete Engländerin, Honbl. Mrs Arbuthnot, verließ mit ihrem Gemahl Kapitän 
Arduthnot, und einem Führer um Mittag das Hotel „Silberhorn”, um das Scilt: 
horn zu erfteigen. Sie waren unter der Spige dejjelben angelarigt, vielleicht noch 
eine Vierteljtunde davon entfernt, al® der Himmel jih mit Gemwitterwolfen zu be: 
beden anfing, jo daß der Führer zur Heimtehr mahnte. Der Engländer drängte 
gleihwohl vorwärts. Um aber die Griteigung jo ſchnell als möglich) abzumaden, 
bat er jeine Gemahlin, an diefer Stelle zu warten, und eilte mit dem Führer raſch 
vorwärts. Keine 10 Minuten nachher, heftiger Big und Donnerſchlag, und die 
arme fremde lag entjeelt am Boden. So fand fie ihr Gemahl wieder, und man 
dente ſich daher feinen Screden und - feine Verzweiflung. - Nach der Unterfuchung 
ftellte ji) heraus, dag höchſt wahrjheinlich der Schmud, den fie trug, Urſache der 
Anziehung des Bliges gewejen ijt. Die. Stelle, mo die Bruftnadel ‚gelegen hatte, 
trug die meiſten Brandwunden. Wie merfwürdig aber oft die jügungen des Schid- 
jals find, zeigt. aud) wieder diefer Zal, indem beim Zujammenbleiben der Heinen 
Karavane wahrjheinlid alle drei Perjonen vom Tode eveilt: worden wäre. 


Man jehreibt aus Antwerpen vom 23. Juni: „Gejtern Abend gegen 8 Uhr 
fand auf dem Schiffe „Geſina“ mit 311 Fäffern Naphtha, für Leer bejtimmt, eine 
furchtbare Exrpoſion ftatt. Wenige Augenblide jpäter war das Schiff in dide Rauch— 
wolfen gehüllt, dem bald häuferhohe Flammen folgten. Der stanal hatte nur einen 
halben Fuß Wafjer, und bis zur Fluth dauerte es noch einige Stunden, es konn 
ten deßhalb die Schiffe, womit der Kanal dicht bedeckt war, nit von der Ötelle 
gebracht werden. Die Gefahr, daß alle im Kanale befindlichen 27 Schiffe, wovon 
die nächſtliegenden bereits von den Flammen ergriffen. waren, ſümmtlich zu Grunde 
gehen würden, wuchs von Stunde zu Stunde. Den angeitvengtejten Bemühungen 
gelang es, daß das Feuer um Mitternacht, als die Fluth acht: Fuß Wafjer gebracht 
hatte, auf acht Fahrzeuge konzentrirt blieb, welche mehr ‚oder ‚weniger beſchädigt 
wurden. Ä (A. 3.) 

Amtlihen Nachrichten zufolge ift in Livorno, Genua und Ankona eine jieben- 
tägide Obfervationsquarantäne, in Malta eine ächttägige Quarantäne, in Wehen 
eine achte bis zmölftägige Objervationsquarantäne, in Konjtantinopel und allen tür 
tiſchen Häfen eine fümftägige Quarantäne blos für Perfonen, in Marſeille für jept‘ 
eine ASjtündige Quarantäne angeordnet. Dieſe Mafregel für die einlaufenden Schiffe 
find durch die in Egypten herrſchenden Seuchen veranlajt. — Das Heranrüden der 
Gholera gegen Europa — fie grafjjirt im ihrer indiſchen Heimat) in ungewöhulichem 


’ 


Grad, und herrſcht nicht blos in. Egypten, wie, gemeldet, fondern auch, und zwar 
jehr heftig, in Arabien, bejonders in Meta und Medina und längs der Pilger: 
ftrage nad diefen heiligen Stätten — wird in der Londoner Prejje mit Bejorgnip 
betrachtet: namentlich bei dem, troß des großen neuen Abzugsfanals wieder jehr 
edelhaft gewordenen Zujtand der Themſe. Auperdem ängjtigt das Umfichgreifen der 
Poden. Die, „M. Poſt“ empfiehlt Heizigere Beachtung der Parlamentsbejtimmungen 
über Vaccination der Kinder; für welche. jih im Vaterland Jenners eher die Stim— 
men mehren, während in. Deutjchland die Zahl der Gegner wächst. (A. 3.) 

Stodholm. Der proteitantiihe Pfarrer Lindböck in Silbodal, , welder an— 
geklagt ijt, mehrere Mitglieder feiner Gemeinde im Abendmahlswein vergiftet zu ha= 
ben, hat vor Gericht die ihm zur Laft gelegten Verbrechen gejtanden. 


— —— —— 


Geſchichte des Hundes bei allen Völkern der Welt. 


(Schluß.) 

Kin anderer merkwürdiger Zug des Hundes iſt die außerordentliche Kraft ſei— 
ner angeerbten Neigungen. Wir rechnen nicht hierher die Erzählung, daß die Spröß— 
linge der von Cortez und Pizarro zur Bekämpfung der Indianer abgerichteten Hunde 
die Wilden mit derſelben Wuth angriffen, weil dieſer Fall nicht gehörig beglaubigt 
iſt; auch legen wir kein großes Gewicht darauf, daß die Jungen von chineſiſchen 
Hunden, welche der Muttermilch entwöhnt wurden, einen Widerwillen gegen anima— 
liſche Nahrung zeigten, weil die vegetabiliſche Diät der Mutter ihre Milch affiziren 
und alſo auch den Geſchmack ihrer Sprößlinge beſtimmen konnte. Wir beſchränken 
uns nur auf notoriſche und unbeſtrittene Thatſachen, wie die, daß die Einzelnheiten 
des Wachtelhundes, die durchaus künſtlich ſind, ſich in einer Reihe von Generatio— 
nen faſt angeboren zeigten, oder daß das von einem Schäferhund in aktivem Dienſte 
erzeugte Junge inſtinkttmäßig die Heerde bewacht, während es, wenn ſein Vater ober 
Großvater ihrer gewohnten Beſchäftigung entzogen wurden, die Kunſt vergeſſen hat 
und ſie ſchwer lernen wird. „Ich habe gefunden“, ſagt Herr Knight, der eine Reihe 
von Jahren hindurch Beobachtungen hierüber angeſtellt, daß ein Dachshund, deſſen 
Eltern mit Iltiſſen zu kämpfen pflegten, ſofort wüthend wird, wenn er zum erſten 
Mal dieſes Thier wittert, obwohl es ſelbſt nicht von ihm geſehen wird. 

Wunderbarer als Alles in den Augen des Haufens ſind die Künſte, die den 
Hunden von Taſchenſpielern gelehrt werden. Plutarch ſah einen Hund, der den 
Vergifteten ſpielen könnte Gr trank die Arznei und machte dann die Stadien des 
Sterbens, des Todes und des almäpligen Wiederauffebens durh. Herr Blaze jah 
tanzende Hunde, welche eine Gitadelle mit Sturm nahmen: ein Theil jpielte die Sie- 
ger, ein Theil die Getödteten, andere jtellten jich verwundet und liefen hinfend um: 
ber. Man hat fie dahin gebracht, zwei- oder dreihundert Worte zu buchjtabiren, 
die drei eriten Regeln der Arithmetik auszuführen, Karten, Dame und Domino zu 
fpielen, und wenn einer darunter einen Fehler machte, : jo wurde er von. den anbe- 
ren zurecht gewielen., is 

Was man aud von der Klugheit des Hundes im bejonderen Fällen halten 
mag, jo kanı man nicht läugnen, daß er neben dem, was wir gewöhnlid Inſtinkt 
nennen; nod andere Fähigkeiten befitt, Der Hund iſt das ebeljte, vernünftigfte und 
einfichtspollite Thier. Der Hund.beiigt unitreitig alle Eigenſchaften eines gefühl- 
vollen Menſchen, und leider bejigt der Menih im Allgemeinen nicht die edlen Ei: 
genihaften des Hundes. Wir machen eine Tugend aus der Danlbarfeit, die nihts 
als eine Pflicht iſt; diefe Pflicht ift dem Hunde augeboren. Wo findet man einen 
Menjhen, der nie undantbar, immer liebreich ift, der die Selbitverläuguung Dis zu 
den äußerſten Grenzen der Möglichleit treibt, der ohne Gewinn bis zum Tode er: 
geben iſt, ohne Ehrgeiz jeden Dienft leijtet — turz, der Beleidigungen vergikt und 
nur empfangene Wohlthaten fich erinnert? Such’ ihn nit — es wäre vergebens; 











aber nimm den erften Hund, den Du triffft, und von dem Augenblide an, wo er 
Did zu feinem Herrn adoptiert, wirft Du in ihm alle diefe Eigenjchaften finden. 
Er wird Did ohne Eigennuß lieben; fein größtes Glüd wird es jein, Dich zu um- 
geben, und jollteft Du. Dein Brod betieln müſſen, jo wird er Dich in diejem Ge: 
ſchäft nicht bloß unierjtügen, fondern Did nit einmal verlajfen, um einem König 
in feinen Palaft zu jolgen. Deine Freunde werden Dih im Unglück verlaffen — 
jelbft Dein Weib wird ihr Gelübde vergejjen; Dein Hunb wird immer bei Dir blei- 
ben — er wird zu Deinen Füßen fterben oder, wenn Du vor ihm bie große Reife 
antrittit, Dich in Dein legtes Haus begleiten. 


, Eingejaudt, 

Seit einiger Zeit wird die Wahrnehmung gemacht, daß an Wochenmarfttagen von gewiſ— 
fer Seite Eier, Butter, Schmalz ac. ꝛc. bevor bie eigentliche Mearftzeit beginnt, maffenhaft auf: 
gefauft werben, jo daß auch für die noch, rechtzeitig den Markt befuchenden Hausfrauen derlei Vik— 
tualien entweder gar.uicht mehr vorhanden, oder nur zu den höchiten Preifen zu haben jind. Die: 
ſes Gebahren widerjpricht der Marktordnung, und dürfte die Polizeibehörde veranlaft fein, von 
diefen Verhältniſſen nähere Einficht zu nehmen, bamit der offenbare Mißbrauch abgeiteilt wird. 


Brummichnaden. 


Hauptmann: Feldwebel, jagen Sie mir, warum ift der Zipfelmeier nicht beim (Frerzieren ? 
Selbwebel: Herr Hauptmann, ich habe ihn zum Kochen beitimmt, weil er Geſchwüre hat, 
woburd die Nevenleute beim Ererzieren genirt wären. 
Sauptmanrn: Nicht wahr, er ift fonft ein ſehr orbentliher Mann ? 
elbmwebel: Ja wohl, Herr Hauptmann. 
Hauptmann: Ich will doch nachſehen, ob er in ber Küche ifl. 


— en im Hineingehen): Aber, Feldwebel, Hier rieht'8 nah Schnaps, riechen 
te ni 


— — 





is7 
eldwebel: Ya, ich mein's auch. 
Hauptmann: Gin tüchtiger Feldwebel muß das zuerſt riechen, ber Mann iſt aber auch 
beirunfen; wo bat Gr ben Schnaps her, Zipfelmeier, ſag' Er mir die Wahrheit ! 
Bipfelmeier; Bon der Marfeten — vom — von der Schenfe mit nad) Haus genommen. 
ent Ih glaube, der Dann wird lüderlich, meinen Sie es nicht au, deldwebel? 
Feldwebel: ‘a wohl, 2 Hauptmann. 
auptmann: Haben Gie ed denn micht angefagt bei der Kompagnie, daß ich das 
Schnapstrinfen nit leiden kann? 
Feldwebel: Ja wohl, Herr Hauptmann, hab's fchon angefagt, die Kompagnie fol Bier 
trinken. 
Hauptmann: Nun warum hat er das nicht gethan, wenn's ber Feldwebel angeſagt hat ? 
BZipfelmeier: Herr Hauptmann entfchuldigen, ich Habe nicht mehr fo viel Geld gehabt, 
um Bier zu kaufen; der Herr Feldwebel hat gut reden, ber geht halt in's Wirthshaus, mo ſich 
gewiſſe Lieferanten einfinden, fpricht Einen um einen Sechfer an und trinkt dann eine Maad Bier. 
Hauptmann: Der Kerl fcheint mir nafeweiß zu fein! 
eldmwebel: Ya wohl, Herr Hauptmann, fehr naſeweis. 
Hauptmann: Notiren Sie ihn, Feldwebel! 
selbmwebel: Ich habe ihu fchon. 
Zipfelmeier (bei jich felber): Herr Jerum! bin ih ſchon mwieber angenagelt: Ya bie 
Löwenträger find halt nicht immer die Träger der Antelligenz ! 
———— — gm 


Bekanntmachung. 


Unter Sinmeifung auf die zu Art. Bekanntmachung. 
227 des B.-St.-©.:B. erlajjene orispoli⸗ 
zeiliche Vorfchrift das Stuten (Schee: Am Donnerstag den 6. Juli 
ven) der Heden betr. wird zum Vollzuge | I. J. Abends um 4 Uhr werben mehrere, 
diefer Anordnung eine Friſt von 14 Ta- zum hiefigen Stadtpfarrwiddum gehörige 
gen mit ber Bedrohung feſtgefetzt, daß Aeder, von benen einer mit Verjen an— 
die fäumigen Betheiligten fofort zur Bes | gebaut ift, im Stadtpfarrhauje dahier 
ftrafung in Anzeige gebracht werben. verpachtet. 

a — | Pilingen ben 22 Juni 1865. 


Bürg. beurl. ! ; . 
Köninger, Rechts Rath. R. Vogel, Stadipfarrer 


KRedaftion Trud und Verlag von . Holzhauſer in Dillingen. 
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Nr. 148. - Freitag den 30. Juni 1868. 
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Auswärtige Amtstage des k. Bezirksamts Dillingen. 


Montag den 3. Juli in Lauingen. Mittwoch den 5. Juli in Höchſtädt. Donner 
ftag den 6. Juli in Bijlingen. Dienftag den 18. Juli in Lauingen. Mittwoch) 
den 19. 19. Zuli in Höchftädt. Donnerftag den 20. Juli in Biſſingen. 


9 Wenn aı an diefen Amtötagen Verhandlungen aeprlogen werben jollen, ober it über af: 
tenmäßige Verhältniße gewünfcht wird, io haben die Parteien vechtzeitig dem FE. Bezirksamte 
Anzeige Behufs der Mitnahme ber Akten zu erſtatten. 


Zur gefälligen Yotiz, WE 
Die zahlreihe Abonnentenzahl des Tagblattes hat ſich derart 
vermehrt, daß eine Preisermäßigung eintreten fann. Das Tag- 
blatt koſtet demnach vom 1. Juli an halbjährig 1fl., vierteljährig 30 kr. 
Zum weiteren Abonnement ladet freundlichlt ein 
Die Redaction des Tagblattes. 


—————— — — - —— 


Politiſche und andere Neuigkeiten. 


Münden, 21. Juni. Ein unlängſt nad Mitternacht in der Kanalſtraße 
patrouillivender Gendarm jand das Umbertreiben eines Burjchen dajelbit jo verdäch— 
tig, daß er denfılben arretirte; in jeinen Patrouillenbezirk zurücgefehrt, machte er 
bald die Wahrnehmung, dag ein Laden erbroden und geplündert worden war, und 
fonnte daraus jchliegen, daß er in der Perfon des Arretirten den Späher abgefan- 
gen hatte. Die Richtigkeit diefer Muthmaßung erwies jih alsbald, da die Sicher— 
beitspolizei noch in derjelben Nacht eine Razzia gegen die ihr befannten ſämmtlichen 
Angehörigen der Sippe des Verhafteten veranjtaltete und hiebei eine aus 7 Köpfen 
bejtehende Diebesbande nebjt einer Maſſe geitohlener Gegenitände aufhob. Es ift 
zu vermuthen, daß mit diefer Gejellichaft, deren ſämmtliche Theilyaber der Borjtadt 
Au angehören, die Verüber der Mehrzahl der in neuerer Zeit vorgefommenen Ein⸗ 
un in Sicherheit gebracht find. 


Deffentlide Shwurgeridtsjigung von Schwaben u. Neuburg. 

Anklage gegen Karoline Henne ledige Dienjtmagd aus Ermingen, k. würt: 
temb. Oberamt3 Blaubeuren, wegen Diebſtahl. Aus der Anklageatte iſt zu entneh: 
men , daß die Angeihuldigte aus einem Zimmer des Gaftyaujes „zu den drei Kro— 
nen” (Hr. Donat Dit), worin fie in der Naht vom 2. auf 3. April übernadtete, 
1 Oberbett, 4 Leintücher, 2 Deden im Werthe von 24 fl. mitgenommen, am 3, April 
damit nach München gereist und im dortigen Pfandhauſe verjegt zu haben. Ange— 
Hagte, 29 Jahre alt, tatholiih, Hat wiederholte Freiheitsſtrafen erlitten und ijt gar 
niht gut beleumundet. Da die Angeklagte gejtändig ijt, war die Verhandlung 
jehr einfah. Das Vergehen fällt aber als Verbrechen aus, weil bie Angell. 2 Mal 
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durch ein ausländiſches Gericht zu einer mehr als Ljährigen Freiheitäftrafe verurtheilt 
if. Durch Erkenntniß des fgl. Obergerihtd für den Donaufveis vom 14. October 
1854 ift nämlich diefelbe zu einer Arbeitshaugftrafe von 1 Jahr und 4 Monaten 
und durch das des Obergerichts für den Nedarkreis vom 16. April 1859 zu einer 
Amonatlihen Gefängnißitrafe verurtheilt. Daß Urtheil lautete auf 4 Jahre Zucht: 
haus und demnächſtige Bermeitung in ihre Heimath. — Anklage gegen Karl Neder, 
led. Zimmergejelle von Augsburg, wegen Diebſtahl. Angeklagter, 20 Jahre alt, 
protejtantiich, ijt wegen Diebftahl wiederholt beitraft, unter anderm früher zu 3 Mo- 
naten ſchwerem Kerfer, dann im Jahre 1859 zu 1%/ Jahren Arbeitshaugjtrafe und” 
im Jahre 1863 zu 2 Monaten Gefängnii. Aus der Antlagejchrift erhellt, day An: 
gejhuldigter am Abend des 19. Dec. 1864 mit dem am 4. Mai veritorbenen Jakob 
Drentwett aus der im Hausgange des j. g. Stodhaujes jtehenden Commode mehrere 
Schmudjahen, goldene Damenuhr und goldene Kette, 2 Bracelets, Broche, Siegel: 
ring Vorſtecknadel 2c., nebit einem Portemonnai mit 1 fl. 18 fr., Alles zufammen 
ben Werth von 169 fl. 24 fr. repräjentivend, melde Frl. Theres Stiegelmayer ge 
hörten, gejtoglen zu haben. Angekl. läugnet, er fei nur pajjiv dabei gewejen, der 
Diebitahl ſei vor Jakob Dreniwett begangen worden. Obwohl in der Vorunter: 
ſuchung vom verjtorbenen Conjorten des Angel, 3. Drentwett, ausgejagt wurde, 
daß vom Angefl. die Thüre mit einem Dietrich geöffnet worden wäre, jo wird Dies 
doh von demjelben entichieden geleuguet. Der Angel. wurde zu 2%, Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Nah amtliher Befannimahung wird das Uebungslager in Neumarkt vom 
11. und 14, Inf.eReg., einem Bataillon des 6. Inf.-Reg., dem Jäger-Bat. in Ford 
heim, ber 1. Divifion des 1. Chev «Neg., der 2. Divilion des 2. Uhlanen-Neg., der 
3. Sanitäts-Komp. und der 6 Pfd.-Batterie in Würzburg bezogen. Der Einmarſch 
ber Truppen findet am 15., 16. und 17., der Rückmarſch am 25., 26. und 27 Sep: 
tember l. 35. ftatt. (U. 3.) 


- VBonder JZufam Am 22. d. Mis. Abends 7 Uhr ritten die Knechte des 
Bauern Leonh. Jäger von Hegnenbad ihre Pferde in die Zuſam zur Schwemme. 
Dabei hatte der Adjährige Dienjtfnabe Joſeph Dieminger von hier das Unglüd, 
fammt feinen 2 Pferden zu ertrinten. Die ertruntenen Rojje fonnten am jelben 
Abende noch auf’3 Land gejchafft werden, vom Dienjttnaben aber hat man bisher 
noch feine Spur gefunden. Der Bauer erleidet duch den Verluſt der 2 Pferde einen 
Schaden von 500 fl. 


Fu dem Orte Zeithofs, eine Stunde von Brüdenau gelegen, ereignete jich 
am 24. Juni Nachmittags bei einem dort abgehaltenen Scheibenjhiegen der traurige 
beflagenswerthe Vorfall, daz ein Mädchen von 9 Jahren durch einen Schuß in den 
Kopf getödtet wurde. Ungeeignete Anlage des Schiepitandes und noch dazu jchlecht 
getroffene Vorſichtsmaßregeln jollen an dem Unglüde jhuld jein. Das Kind -murde 
erit ſpaͤter 30 Schritte von dem Scheibenftande jeitwärts todt gefunden. Möge bie 
ſes gegen derartige Vorkommniſſe als Warnung dienen! 


Nah Berihten aus Württemberg und Baden ilt in den meilten Or: 
ten die Heuernte bereits eingebradt. Der Ertrag derjelben wird als ein nur mit 
telmäßiger bezeichnet wegen der allzulang herrſchend gewejenen Trodenheit. Die lep- 
tere bringt aud die Fruͤchte raſch zum reifen, aber diefelben dürften darum aud) jehr 
leiht ausfallen. 


Frankfurt, 26. Juni. Laut Kommandanturbefehl durften die preußiſchen 
Bundestruppen nicht auf das linfe Mainufer gehen, rejp. die Wirthſchaften daſelbſt 
beſuchen. Diejer Befehl ift geitern aufgehoben worden. In Folge dejjen firömten 
die — Soldaten auf das jenfeitige Ufer, namentlich nach Oberrad, woſelbſt 
mehrfache Erzefje begangen wurden. Gbenjo jollen vor der bayeriſchen —— 


Scenen vorgekommen jein. 





Wiesbaden, 24. Juni. Die naſſau'ſche Regierung. lehnt ‚aus Nhdjicht 
für Defterreih und infolange als diejes dem Königreih Italien die Anerkennung 
verweigert, den preußifhen Antrag auf Abſchluß eines deutſch-italieniſchen Handels— 
vertrages ab. (A. 3.) 

Köln, 19. Juni. Geftern fand bei Germerdheim ein Zuſammenſtoß zweier 
Dampfboote jtatt, und zwar des „Gutenberg“ von der Düfjeldorfer mit der „Agrip- 

pina“ von der niederländiihen Gejellihaft, in Folge defjen der „Gutenberg“ janf. 
; Beim Baue der Brennerbahn find gegenwärtig 16,000 Arbeiter beſchäf— 
tigt, und werden nächſter Tage noch weitere 4000. Arbeiter aufgenommen. 

Ludwig. Kofjuty’s Gattin, Fra Thereſe Koſſuth, ift dieſer Tage nah 10jähri— 
gem Leiden, 55 Jahre alt, in Genua gejtorben. Wie, man der „Augsb. Allg. 
Ztg.“ aus Parts jchreibt, ift Kofjuth durch dieſes Häusliche Unglück feit Tange ſehr 
angegriffen und dedrückt. Frau Kofjüth war mit dem Agitator jeit 1840 verehelicht, 
betheiligte jih an allen jeinen Entwürfen, lebte 1849 verjtedt in Ungarn, ging 1850 
nad Schumla und Kiutahia, befand fih 1851 in England, 1853 in Amerika, dann 
in London, 1864 in Turin. Gie — — Söhne Franz und Ludwig Theodor, 
angeſtellt im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in Turin. Die Tochter Vilma 
ſtarb 1862. 

Die Luft in Paris iſt nicht ganz ſauber. Wenn auch die Droſchkenkutſcher 
wieder zu ihrer Pfliht und zum Stalle zurüdgetehrt find dürften doch die Arbeiter- 
Strike und die dahinter ftedende politiihe Agitation das legte Wort noch nicht ge 
jagt haben. In den Ateliers zirkuliven zahlreiche Eremplare eines Manifejtes Ledru= 
Rollin's an die Arbeiter, worin er zur Ruhe und Vorſicht auffordert und mahnt, 
vor Allem nicht das Reſultat durch voreiliges Handeln zu gefährden. (U. 3.) 

An Golvey ftarb bei vollen geijtigen Kräften ein Soldat der erſten franzö- 
ſiſchen Nepublit, Millie, im Alter von 102 Jahren. Er war bis zum legten Athem- 
zuge jtetö heiter und wohlgemuth. 

In der franzöjiihen Stadt Chaumont, Departement Saoneset:oire, wurde 
neulih ein Faß mit Spiritus angebohrt. Ein Theil des Inhalts floß auf den Bo- 
den und gerieth durch die unvorlichtig genäherte Flamme einer Kerze in Brand. "Der 
Arbeiter rief um Hilfe, und von den Herbeigeeilten. fam Jemand auf ‘den unglütk— 
lien Einfall, das Faß aufitelen zu wollen. Während man den Verſuch maächte, 
plagte eö, 15 Perſonen wurden mit der brennenden Flüſſigkeit förmlich übergofjen 
und brannten lichterloh. 10 erlagen jofort ihren Brandwunden, und aud die übri- 
gen 5 dürften ſchwerlich auffommen. re 

In dem ruſſiſchen Dorfe Zwjetom (Gouvernem. Kursk) gebar die Bäuerin 
Nathalia Moltihanow, wie die Kursfer Goun.-Ztg. meldet, am 20. April einen 
Sohn, in der Naht vom 21. zum 22. einen Sohn und eine Tochter und bei ber 
Geburt des 5. Kindes jtarb die Mutter. In ihrer 2jährigen Ehe hatte die Molt- 
ſchanow 7 Wal je ein Kind, 6 Dial Zwillinge, ein Wal Drillinge und zulegt Vier: 
linge zur Welt gebradt. Von den 26 Kindern (16 Knaben und 10, Mädchen), 
welche fie zur Welt gebracht, find 19 geſtorben und 7 nod am Leben. 

New-York, 14. Juni. Der duch das Auffliegen des Artillerie » Depots 
in Chatanooga angerichtete Schaden wird auf 4 Millionen Dollar veranlagt. 
Da die Erplojion beinahe gleichzeitig mit einer Feweröbrunft: in Naſhville ‚und einer 
andern in Galatin jtattjand, jo glaubt man an eine abjichtlihe Branditiftung: ‚In 
Waſhington griffen. diefer Tage ungefähr 200 Soldaten eine Art Neger-Kolonie an, 
vertrieben die Schwarzen aus ihren Häufern, prügelten fie durch, zerſchlugen die 
Möbel und jtahlen Alles, was zu jtehlen der Mühe wert) war. Später fchaarten 
fi die Neger zujammen und es kam zu einer Schlägerei, bei welcher aber nicht: nur 
geſchlagen, ſondern auch geſchoſſen wurde. Dem Krawalle wurde durch Einſchreiten 
des Militärs ein Ende gemacht. Auch hier und in Philadelphia kommt es täglich 
vor, daß Neger mißhandelt werden. (A. 3.) 


2 Pr Aunftnstiz. Die Aufführung des ** „Der Goldbauer“ war in allen Theilen eine 
Jehr gelungene, ſowie das Werk an und für ſich überreich an Gemüthsfülle und einer äußerſt ſpan— 
nenden Hand iſt. Sämmtliche Mitglieder leiſteten Ausgezeichnetes nnd iſt nur zu bedauern, 
daß ein Feiner Spielraum den Fähigkeiten der Darjieller einigermaffen feſſeln anlegt. Eine Wie— 





Sonntag den 2. Juli beginnt im Park dahier ein’ 


Gegelfdhieben, 
und endet Sonntag den 16. Juli Nachmittags A Ubr. 
Preife find folgende: 
a Preis 10 fl. mit Fahne 
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Wer im Laufe eines Sonntags” den höchiten Treffer hat befommt einen Gulden. 
Das Nähere ift am Kegelplage angejchlagen. 


Dillingen den 29. Juni 1865. 
A. Altbeimek, Parkwirth. 


Abonnements - Einladung. 

Mit dem 4. Juli beginnt das 3. Quartal 
der „Augsburger Stadtfraubas“ und des „ſchwäbiſchen Stadt- und 

| Landvetters“. 

Wir erſuchen um rechtzeitige zahlreiche Beſtellungen bei den k. Poſtanſtalten 
und Bojtboten und bemerken hiebei, day der Abonnementspreis nur mehr vierteljähr: 
ih 30 Er., halbjährig A fl. beträgt. 

32° Zugleich empfehlen wir unfern 

Geschäfts- und .Inseraten - Anzeiger 
bei billigfter Berehnung auf das Beſte. — Wir werben getreu unjerer Tendenz 
bleiben und danfen für das jo zahlreich geſchenkte Zutrauen. Gefällige Beiträge von 
außmwärts für den Herrn Better werden dantbarjt angenommen. 

Augsburg im Juni 1865. Die Redaetion. 


Anzeige. 


2 vollſtändig eingerichtete Eſſig— 


Wegen Umbau des Gaſthauſes zum 
Kreuz wird von heute an die Wirthſchaft 
in den 


Kreuz⸗Keller 


verlegt. 
Gute Speiſen und Getränke werden 
ſtets verabreicht. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet freund⸗ 
lichſt ein 
Johann Hermann, 


ſtänder und mehrere Fäſſer ſind zu 


verlaufen. 
Joſeph Deibl, 


Seifenjieder in Lauingen. 


— — He — — — — 





Vergangenen Mittwoch wurde vom 
Park auf der Hauptſtraße bis zur Hof 
Apothete ein Kinder: Strobbütchen 
verloren. Der Finder wird erſucht, das- 
jelde gegen Belohnung in ber Hof’ 


Gaftgeber zum „Kreuz”. Apotheke abzugeben. 
aftıon, Drud und Berlag von #. Holzhauſer ın Dillingen. 
* 
* 
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